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ZUR 

EHTWlCKLDHGSÜfiSCHlCHTE  DER  EÜROPilSCHEH  SÜMPFSCHILDRRÖTE 

PIS  LÜTARIi  lABSlLi) 

UNTERSUCHUNGEN,  AUSGEFÜHRT  MIT  UNTERSTÜTZUNG  DER  KAISERLICHEN 
AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN  IN  WIEN»  AUS  DEM  LEGATE  WEDL. 

1.  ÜBER  DIE  ART  UND  WEISE,  WIE  DIE  EMBRYONEN  DER  SUMPFSCHILDKRÖTE 
IHRE  HÖLLEN  ABSTREIFEN  UNP  WIE  DIE  JUNGEN  DIESES  TIERES  DAS  £1  YER- 

USSEN 

VON 

F.  HOCHSTBTTER 

IM  INNSBRUCK. 
ißt  2  Taf  tin  «nd  4  TextßgurcH. 


VORGELEGT  IN  DEK  SITZUNO  AM  38.  FEBUUAK  11KI7. 


Einleitung. 

Die  Beobachtungen  enzustellen,  Qber  die  im  nachfolgenden  berictitet  weiden  soll,  lag  ursprünglieh 

nicht  in  meiner  Absicht.  Sie  wurden  gewissermaßen  nebenher  gemacht,  als  ich  trachtete,  mir  einige  voll- 
kommen reife  Embryonen  von  Emys  zu  verschafTen.  Bevor  ich  aber  auf  eine  Schilderuag  dieser  Beob- 
«chtungen  eingehe^  wird  es  vielleicht  am  Platze  sein,  ganz  kure  mitsuteilen,  aufweiche  Weise  ich  mir  das 
Material  fttr  meine  Untersucliungcn  verschafft  habe. 

Der  erste  Forscher,  der  sich  ein  umfangreicheres  Mut  rml  von  £Mn'.?-Rnibryonen  zu  verschaffen 
wußte,  Nvnr  Mehnert.  Er  sammelte  dasselbe  gelegentlich  einer  zu  diesem  Zwecke  im  Jahre  ISSO  unter- 
nommenen Reise,  im  Verlaufe  eines  dreimonatlichen  Aufenthaltes  im  Gouvernement  Cherson  und  Taurien. 
Die  Erfahrungen,  lüf- er  Ll.'ibei  ni.i.  hen  konnte,  hat  er  in  seiner  Arbeil  (11)  über  die  Kntwickelunf;  des 
Beckengürtels  der  Emys  htiaria  veröffentlicht  und  sie  waren  mir  ein  sehr  wichtiger  Behelf,  als  ich  selbst 
daran  ging,  mir  fQr  meine  Studien  das  nSlige  Material  zu  besdiaffim.  Freilich  wäre  es  mir  nicht  leicht 
mS^ch  gewesen  einen  Ungeren  Aufenthelt  in  einerSchildkr&tengegcnd  zu  nehmen  und  so  versuchte  ich 
es  dami^  mir  bebrütete  SchildkriHeneler  schicken  zu  lassen.  Aber  die  Erfahrungen,  die  ich  dabei  machen 
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muß(c,  waren  keine  rrri'  :i  Erstlich  erhielt  icli  stets  nur  \vcni{^c  VMt  und  diese  Waren  entwreder  nicht 
befrucUlel  oder  der  Kenn  war  wahrend  des  Transportes  abgestorben. 

Vor  vier  Jahren  endlich  gelang  es  mir  durch  Vermittlung  eines  meiner  Schfiler,  in  einer  kleinen 
Stadt  SüJvtngarns  einen  ehenialiRen  Apotheicer  ausfindig  zu  machen,  der,  weil  er  mit  iliescn  Tieren 
Handel  treibt,  stets  eine  i;n>ßcrc  Menge  von  yrußcn  jiesclilcchlsreifen  Sumpfschildkröten,  die  er  in  den 
Theifiniederungen  sammeln  läßt,  vorrätig  hält.  Diesem  Manne  nun  setzte  ich  brieflich  auseinander  wie 
er  es  zu  machen  hitte,  um  mir  befruchtete  und  bebrütete  SehildkrGteneier  zusenden  zu  kjSnnen.  Schon  im 
ersten  Jalire  erhielt  ich  denn  auch  im  Verlaufe  des  Sommers  einige  hundert  Kier  von  ihm  zugeschickt, ' 
und  unter  diesen  war  in  der  Tat  eine  wenn  auch  nicht  große  Anzahl,  die  wohientwickelte  Embryonen 
enthielten.  Im  folgenden  Jahre  war  dann  die  Ausbeute  schon  eine  wesentlich  bessere.  Aber  ich  eriiielt  auf 
diese  Weise  doch  nur  Embryonen,  die  in  der  Entwicklung  schon  etwas  weiter  vorgesehritten  waren. 
Diejun<^en  EntA'icklungsstadien  schienen  den  langdauernden  Transport  nicht  zu  vertragen. 

Um  nun  dt«  Lücken  meines  Materials  auszufüllen,  entschloß  ich  mich  im  vertlossencn  Sommer 
selbst  nach  SQdungam  zu  reisen,  was  mir  durch  eine  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien  aus  dem  I.<gate  Wcd I  emiöj^Iicht  wurde.  \'<>rhcr  hatte  ich  mich  natür- 
lich verj;evvissert,  daU  ich  an  dem  Orte  meiner  Tätigkeit  eine  grüüere  Zahl  von  Schildkrötenciern 
vorfindea  würde.  Ein  Brief  meines  SchildUrötentuannes,  der  in  den  ersten  Julilaaen  eintrat".  sci<;le  mich 
denn  auch  in  Kenntnis,  dafi  seine  Sumpfschildkröten  schon  nahe  an  tausend  Eier  abgelegt  hätten  und 
daü  die  Kiablagc  nach  weiter  fortgehe.  Am  8.  Juli  traf  ic^-.  i  i  N'  I'  ein.  und  begann  am  9.  meine  Tji;i;;keit 
mit  der  Inspektion  der  der  Schiidkrötenzucht  dienenden  Einrichtungen.  I4err  K.  hält  die  Schildkröten 
(sowohl  EfMYs  lutaria  als  Teäudo  graeca)  in  seinem  Obstgarten,  in  einem  von  einer  niederen  Mauer 
umgebenen  Räume,  in  dessen  Mitte  sich  ein  von  Schilf  und  Gestrauchem  umgebener  kleiner  Wasser- 
tümpel  betindet.  Dieser  Tümpel  wird  d-.irch  eine  Pumpe,  die  für  gewölmlich  der  Garti;nbewässei  uni;  dient, 
mit  Wasser  gespeist.  Die  Landschildkröten  werden  mit  Fallobst,  die  Sumpfschildkröten  mit  i^Jerdelleisch 
gefüttert.  (Eines  Abends  sah  ich  flbrigens  auch,  wie  eine  Sumpfsehitdkrdle,  die  offenbar  sehr  hungrig  war, 
einen  unreifen  .Apfel  verzehrte.)  Von  Jen  SumpfschiklkrlUcn  sah  man  (ibri^ens  fiir  gewiihnlich  nicht  viel, 
da  sie  ungemein  scheu  sind  und  sich,  sowie  sich  ein  Besucher  des  Gartens  dem  Tümpel  etwas  unvor- 
sichtig näherte,  ins  Wasser  stürzten. 

Em^'s  legt  ihre  Eier  in  der  Regel  des  Abends  kurz  nach  Sonnenuntergang  ab.  Die  Art  und  Weise 
wie  die  Eiablage  erfolgt,  ist  von  Brehm  in  seinem  Tierieben  nach  den  Angaben,  die  Miram  (13)  darüber 

gcmaclit  hat,  ausführlich  und,  wie  ich,  naclidem  ich  die  Eiablage  eines  Abends  selbst  bcdbnchlcn  koniue. 
.vagen  kann,  in  vollkommen  zutrelTender  Weise  geschildert  worden.  Ich  könnte  üre  hm 's  Schilderung  nichts 
Neues  hinzufugen. 

Die  abgelegten  Eier  wurden  an  jedem  Morgen  von  dem  Gärtner,  der  mit  der  Wartung  der  Schild- 
kröten betraut  war,  aus  den  Nestern  ausgehoben  und  in  ein  eigenes  Brütbeet  wieder  vergraben.  Dieses 
IJrütbeet  war  in  einem  kleinen  höchst  primitiven  Treibhause  einaerichtet  worden.  Es  hatte  eine  Tiefe  vun 
etwa  20cm  und  bestand  aus  gewöhnlicher  Gartenerde,  in  welche  die  Eier  10  em  tief  in  Ungsreihen  ein* 
gegraben  wurden.  Vor  jede  I.ängsreihe  wurde  ein  Tiifclchen  eingesteckt,  aufweichen!  das  D  itum  der 
Eiablage  und  die  Zahl  der  an  dem  betreffenden  Tage  abgelegten  Eier  verzeichnet  war.  Das  Beel  selbst 
aber  wurde  ein-  bis  zweimal  täglich,  je  nachdem  die  Erde  bei  Sonnenschein  rascher  oder  bei  bedecktem 
Himmel  langsamer  austrocknet^  mit  gewöhnlichem  Brurmenwasser  begossen.  Natürlicherweise  h&tte  dns 
Brutbeet,  wie  ich  dos  ursprOnglieh  angegeben  hatt^  auch  im  Freien  angelegt  werden  kdnnen,  wenn  es 


1  Üioscihon  wurJmi  anf.i.T-;!icli  in  fcuchto  P-iuniwr-Hc,  spUler  in  TciKhlc;  SumprjjrnN  vcrfHckt.  Dncli  hnhc  ich  mich  im  vcr. 
Il<»-scnca  Sommer  davon  üborxcugsii  köiuim,  dafi  os  besser  iiit,  die  Eier  in  tcuctite  Uarlciienle  i*«:rpit<)tt  xu  vcntcliickea.  U«r  l'rozent- 
.sau  diif  auf  4m  Transporte  iibs^lorbeiicn  Kier  ist  dann  «in  rcioliv  sdir  Meiaer  und  «ucli  die  lioum  KtUvtkUmifistmäSm  übcr- 
btehen  dia  Unbilden  de»  Tmntportei  rellHv  Iciebler. 


Ober  die  Ari  md  Weise,  wie  die  EnUnyoiieH  eic^ 


8 


möglich  gewesen  wäre,  Hunde  und  Katzen  von  Hira  fem  zu  holten.  Du  aber  Herrn  K.  in  einem  vorher- 
gehenden Jahre  ein  BrCItbeet  durch  Hutide  serstört  worden  war,  war  er  darauf  verfallen,  das  neue  BrQi- 

beet  in  seinöm  Treibhause  anzulegen.  Dies  hatte  auch  den  Vorteil,  daß  dasselbe  unter  Umständen  vor 
alUiiäturkcr  Sunnenstrahlung  leichter  geschützt  werden  konnte  und  daü  seine  Temperatur  des  Nachts 
nie  so  tief  sank,  wie  wenn  es  im  Freien  gelegen  hätte,  was  urieder  zur  Folge  hatte,  dafi  sich  die  Embiyonen 
in  den  Eiern  rascher  entwickelten. 

N\icl-.ii:i:i  u:li  mir  ein  Vi; i  .reich nis  von  der  Zahl  und  dem  Datum  der  Ablage  der  \  ui :i.uiJcn;'n  Eier 
angelegt  halle,  konnte  ich  an  uie  Arbeit  der  Konservierung  der  Embryonen  gehen.  Zu  uiesem  Zwecke 
liatte  ich  mir  in  meinem  Hotelximmer  ein  Itieines  Laboratorium  eingerichtet  und  einen  Schullcnaben  als 
Fiimuliis  aufjjen  •iiinM  ji.  der  mir,  u  ähiei  .l  ich  arbeitete,  Instrumente  und  Glü-ser  putzte  und  mir  immer 
neue  Vorräte  an  Schildkröteoeiern  aus  Herrn  K.  s'Garton,  der  eine  halbe  Stunde  von  meinem  Hotel  ent- 
fernt lug,  zutrug.  Auf  diese  Weise  war  es  mir  möglich,  im  Verlaufe  ein«  Woche  nahe  an  SOOScbildIcrGten- 
keime  vom  Stadium  der  (Jrmimdbildung  an  bis  zu  einem  Stadium,  in  welchem  die  Extremitäten  bereits 
el»  Stummel  aus  dem  Rumpfe  hcn  niratTten,  zu  konservieren. 

Schon  Mehner t  hat  darauf  aulmerkäun  gemacht  (12),  daß  bei  Schildkröteneiem,  die  befruchtet 
sind  und  kurze  Zeit  bebrütet  waren,  die  Eischale  an  der  Stelle,  an  welcher  sich  die  Embiyonalanlage 
bermdct,  einen  weißen  Kleck  zeigt,  der  gegen  die  übrigen  durchscheinenden  Sclmlcntcile  ziemlich 
scharf  absticht,  Einvn  ä!riIiv-!-.fii  woIOlm-,  FiL'ck  hat  Voelt  zkoi,\-  i'l'r?)  iiuch  .m  bL'briitetcn  Krok(>.iilciurn 
gesehen.  Dieser  weilie  Fleck,  den  ich  in  manchen  Fallen  schon  am  Morgen  nach  der  Eiablage  angedeutet 
sah,  ist,  wie  ich  glaube,  damuTzurOcksuföhren,  daB  in  seinem  Bereiche  die  Sehale  von  feinsten  Lufl- 
Müschen  durchsetzt  ist  Die  Keimscheibe  liegt  nämlich  entsprechend  diesem  Flecke  der  an  der  Innenseite 
der  Kaikschale  beAndlichen  Schaienhaul  innig  an,  ja  sie  ist  geradezu  mit  ihr  vciiclebt  und  so  dringt  die 
Luft,  wekha  der  Keim  zu  seiner  Entwicklung  braucht,  gerade  fan  BernclM  der  KönucheBie  besonders 
intensiv  durch  die  Eiscbaie  hindurch.  Ich  glaube  nXmItch  nicht,  daO  das  Auftreten  des  weißen  Fleckes  an 
der  Eischale,  wie  Mehncrt  (12)  angibt,  einem  Austrocknungsprozessc  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes 
»eine  Entstehung  verdankt,  sondern  daü  derselbe  vielmehr  ditrch  die  Atmung  des  Keimes  hervorgerufen 
wird.  Denn  bei  nicht  befruchteten  Eiern,  die  unter  den  gleichen  Verhältnissen  gehalten  wurden  wie 
die  betruchtcton,  fand  ich  einen  solchen  Fleck  niemals.  Auch  wurde  unser  BrOtbeet  stets  so  feucht 
gehalten,  daC  ein  partielle-  Ti  ii  keruvenlen  der  T'icr  ;:,u  in"ir;li;h  gewesen  wflrc.    Sah  ich  an  einem 

kurze  Zeit  bebrüteten  Ei  den  weilien  Fleck,  so  war  ich  sicher,  ein  befruchtetes  Ei  vor  mir  zu  haben. 

Indem  sich  die  Kelmscheibe  vergrOflert,  nimmt  auch  der  welSe  Fleck  an  Umfang  immer  weiter  zu 
und  hei  langer  bebrüteten  Eiern,  bei  denen  der  Dottersack  schon  zum  großenTeiie  von  einem  Gelaßnetz 
bedeckt  ist  und  die  .Allantnis  diesen  und  den  tünbiyo  einzuhüllen  beginnt,  zeigt  schließlich  die  ganze 
Eochaie  ein  gteidunäßiges  weifiM  Aussehen. 

Bei  der  Fixierung  von  Keiroscheiben  und  jüngeren  Embryonen  ging  Ich  nun  in  der  Welse  vor,  dafi 
ich  die  Eischale  an  einem  Pole  des  Eies,  oder  wenn  sich  der  wciPc  f'leck  wegen  seiner  Vergrüßerung 
den  Eipolea  schon  allzusehr  genüliert  hatte,  an  einem  diesem  Flecke  gegenüberliegenden  Punkte,  entfernte. 
Bei  nur  kurze  Zeit  bebrQteten  Eiern  wurde  dann  die  Dotlerkugel  in  einer  mit  physiologischer  Koehsalz- 
!v»siing  gefüllten  Schale  durch  Abbrechen  von  .Stücken  der  Eischale  weiter  bloügelegt  und  hierauf  mit 
fllTj  c  iixT  Schere  rin'-p:ehi!'  eintreschni'.ffn,  Fiti  l:iTi;'..'r  '-rhcrenschnitt  dc-hn'h  ni't'.\  i:n '.\-i-n  -r.-h 
die  gespannte  Dotterhaut  nach  dem  Einschneiden  rapu  zusammenzieht  und  man  dann,  wenn  nichi  aus- 
giebig genug  eingeschnitten  wurde,  den  Keim  nicht  leicht  mehr  isolieren  kann.  Wird  aber  der  Schnitt  so 
gcfühn,  daß  er  si.i.  wenigstens  über  den  halben  Umfang  der  Dotterkugel  erstreckt,  so  hindert  die 
üusammenziehung  der  Dolterhaut  die  weiteren  Prozeduren  nicht  mehr,  üs  wurde  dann  der  UoUer  vor- 
sichtig mit  physiologischer  Kochsalzlösung  abgespült,  die  so  von  anhaftenden  Dotterteilen  befreite  Ketm* 
Scheibe  vorsichtig  von  der  Schalenhaut  abgelöst  und  auf  einem  Hornspatel  in  die  FixierungsflOssigkcit 
üherir.'igen.  Oder  aber  es  wurde  die  Fixierur.gsflCbsigkeit  mit  riilfe  einer  Tipetle  direkt  auf  die  Keim- 
Scheibe  aufgeträufelt  und  dann  erst  ihre  Ablösung  von  der  ächulenhuut  vorgenommen,  bei  lüngere  Zeit 
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bebrüteten  Eiern  wurde.  ^'rh  bei  ihnen  der  störende  Einfluß  der  Dottcrhau'  nicht  nuhr  geltend 
macht,  einfach  ein  kleiner  Kinschnitt  in  die  Dotterkugcl  gemacht  und  die  breiige,  zum  Teile  vcr- 
flOssigte  Dottennssse  vorsichtig  tnit  einer  Pipette  abgezogen  und  das  Abgezogene  sofort  durch 
Fixierungsllüssigkeit  (ich  verwendete  das  Pikrinanblimatgefnenge  von  RabI)  ersetit  Auf  diese  Weise 

wurde  der  srößti;  Teil  der  Dottcrmnsse  entfernt.  Schließlich  wurde  dann,  und  zwar  in  einem  Bade  von 
Fixicrungsflüssigkeit,  die  Eischale  bis  an  die  Peripherie  der  Keimscheibe  heran  entfernt,  die  der  Keim* 
Scheibe  noch  anhaftenden  Dotterteitehen  so  sorgfittig  als  möglich  mit  einer  Pipette  abgespQlt  und  dann 
die  jetzt  bereits  haibfixicrte  Keimscheibe  von  der  Schalcnhaut  abgelöst  und  in  reine  Fixierungsllüssigkeit 

übertracren  f?ci  der  'etz'LrL'M  I'r:izedur  muUte  allerdings  sehr  sorsfü'fiL;  ,ui  W'ci'rie  frptrnntTt-n  und  viel 
Geduld  angewendet  werden,  da  sonst  leicht  Liisionen  gesetzt  wurden,  die  die  l^raparate  unbrauchbar 
machten.  - 

Nachdem  icli  im  Verlaufe  einer  W<Khc  auf  diese  Weise  etwa  die  lliilfte  der  vorhandener,  Eier  ver- 
arbeitet und  alle  die  jungen  Entvvicklungsstadien,  die  mir  noch  fehlten,  gewonnen  hatte,  verpackte  ich 
100  Eier  in  flachen  Kartons  in  feuchte  Erde  und  trat  mit  diesen  Eiern  die  Heimreise  an.  Den  Rest  der 
noch  im  BrOtbcetc  verbliebenen  Eier  lieS  ich  mir  erst  im  September  in  feuchter  Erde  verpaclct  nach  Inns- 
bruck senden.  Die  mitgenommenen  Eier  überstanden,  trotzdem  e^s  "^ich  7\im  Teile  um  nur  wcnijrc  Tn'^'e 
bebrütete  handelte,  die  viertägige  Reise,  ohne  Schaden  zu  leiden  und  entwickelten  sich  in  Innsbruck,  wo 
ich  sie  in  Icleinen  mit  Erde  gefüllten  Bruticistchen  hielt,  vorzüglich  weiter.  Die  Bnitktstchen  wurden  dabei 
an  schonen  sonni^^cn  Ta«cn  am  \'ormittag  an  ein  gegen  Süden,  am  Nachmittaj;  an  ein  gegen  Westen 
gerichtetes  Kenster  gebracht  und  bei  trübem  Wetter  auf  einen  Thermostaten  ge^letl'.  ik't  .m'"  ."tO*  Celsius 
erwärmt  war  und  durch  dessen  Filzbelag  so  viel  Warme  hindurchsirahltc,  daß  die  lirde  der  mit  einem 
Tuche  bedeckten  Brotkisten  eine  Temperatur  von  26—28*  Celsitis  aufwies.  NatOriichefweise  wurde 
während  der  ganzjp.  Dauer  der  Behrütung  die  Erde  in  den  Rrutkisten  durch  reL%lm;it.'ii;cs  Besprengten 
mit  Wasser  von  Zimmertemperatur  ont^prechend  feucht  erhalten.  Von  Zeit  zu  Zeit  wurden  den  Kistchen 
Eier  entnommen,  eröffnet,  und  die  Embiyonen  AxierL  Auch  die  im  September  nachgeschickten  Eier  kamen 
in  gutem  Zustande  in  Innsbruck  an  und  80  konnte  ich  mich,  nachdem  ich  schon  einen  ziemlich  grofien 
\'orrat  von  in  der  Entwicklung  weit  vorgeschrittenen  Embryonen  konserviert  hatte,  entschließen,  bei 
etwa  00  Eiern  da.s  Ausschlüpfen  der  jungen  Tiere  abzuwarten.  Freilich  habe  ich  dann  infolge  der 
Beobachtungen,  die  ich  an  den  im  AosschlOpfen  begriffenen  Tieren  machen  konnte,  noch  den  grttfiten 
Teil  der  Eier  wieder  opfern  müssen,  um  mich  über  bestimmte,  dem  Ausschlüpfen  vorhergehende  Vor- 
gänge zu  orientieren,  so  daß  ich  schlicyiicb  nur  8  Tiere  wirklich  aus  den  Eiern  kriechen  sah. 
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Wie  die  Embryonalhüllen  abg^estreiR  werden  und  wie  der  Dottersaek  in  die 

Leibeshölile  aufg^enommen  wird. 

Wenn  die  jungen  Schildkröten  das  Ei  verlassen,'  haften  ihnen  weder  Reste  der  Embryonalhüllen  an, 
noch  ist  vom  Oottersacke  äuflerlich  irgend  etwas  wahrzunehinoa  Auch  in  der  Eischale  bleibt  nichts  von 
den  Embryonalhullen  zurück.  Die  Gegend  dt»  Nabels  tritt  deutlich  ah  ein  riiOOiboldaleB  Feld  (vergl. 
18  «uf  Taf.  1)  hervor,  im  Bereiche  dessen  eine  gelblieh  geflibt«,  vielfach  gemitelte  Membran  die 

Leibeshühle  nach  außenhin  abzuschließen  scheint  Wie  ich  später  zeigen  werde,  ist  es  nicht  nur  diese 
Membran,  die  aus  einem  Teil«  des  Amnions  (gebildet  wird,  sondern  auch  ein  Rest  der  Allantois,  die  die 
NaljelöShung  der  vorderen  Bauchtvand  verschlieflen. 

Etwa  8  bis  10  Tage  vor  dem  Ausschlüpfen  liegen  die  Kinbryonen  noth  vollkommen  umhüllt  von 
den  Embryonalhüllen  im  Fi  und  der  mnch'.iKC  D' ■Uersac'-;  verdeckt  bei  dur  B'.:tr;icIitunJt  von  der  Vcntral- 
seite  her  (vergl.  Fig.  1  und  2  auf  Taf.  1)  fast  das  ganze  Huuchschiiu.  betrachtet  man  einen  solchen  nahezu 
reifen,  von  den  Embiyonalliüllen  umschlossenen  Emitryo,  so  kann  man  sich  schwer  «ioe  Vorstellung 
davon  nuu  hcn,  wie  er  sich  dieser  Hüllen  entledigen  soll,  ohne  daß  eine  Spur  von  ihnen  im  Ei  zurück- 
bleibt. DaQ  der  Dottersack  in  die  Bauchhöhle  aufgenommen  werden  muß,  geht  schon  aus  dem  Umstände 
hervor,  dafi  das  Bauchschild  des  eben  ausgeschlüpften  TiereB  stark  vorgetrieben  ist  Ohrigana  tat  sdion 
Duvernoy,  wie  Ich  einer  Angabe  bei  Virchow  (22)  entnehme  (Duvernoy's  Arbeit  war  mir  leider 
nicht  zu'^iingüch),  angegeben,  dal  dicker  Vorgang  tatsKchlich  stattüadeL  Aber  wie  diese  Aufnahme  Statt- 
findet, laßt  sich  ohne  weiteres  auch  kaum  verstehen. 

Ober  die  Entwickelung  der  Bmbiyonalhütlen  der  SehitdkrSten  verdanken  wir  vor  allem  Mitsukur  i 
(11^,  der  die  V'erhällnisse  bei  Tryoitix  und  Ocmniys jitpoiiica  sehr  eingehend  studiert  hat,  und  Mehnert 
fr.'>,  dem  für  scini:  UntvrsucIiun.L'cn  :^;(hlrcirhc  Kcimr-chcib.-n  ,ir.,',  Iviibrj'oncn  von  Ewn  Uiljriii  tanrka 
zur  Verfügung  standen,  recht  eingehende  .Angaben.  Insbesondere  hatMitsukuri  die  Umänderungen,  welche 
sieh  an  den  EmbryonalhQllen  beobachten  lassen,  bis  su  den  fortgeschrittensten  Stadien  verfolgt  und  auch 
bezüglich  deÄ  Ab  treifens  dersclbun  Angaben  gemacht,  die  mit  meinen  Beobachtungen  recht  gut  überein- 
stimmen und  auf  die  ich  später  noch  zurückkommen  werde.  Ich  will  hier  nur  so  weit  auf  die  Resultate, 
MrelcheMitsukuri  au  veizücbnen  hatte,  eingehen,  als  es  iUr  das VerständiH«  dessen  notwendig  ist,  wasich 
Im  folgenden  mitzuteilen  habe. 

Was  zunächst  die  Bildung  des  .Amnions  anbelangt,  so  hat  r^'.ierst  Mitsiikuri  und  nach  ihm  Mehnert 
gezeigt,  daß  sich  dasselbe  nur  aus  einer  Kalte  entwickelt,  die  der  Kopffalte  des  Amnions  anderer  Komien 
entspricht  und  daß  also  weder  Seitenfalten  noch  auch  eine  Schwanzfalte  des  Amnions  gebildet  werden. 
Dabei  besteht  diese  Kopffalte  des  .Amnions  zunächst  nur  aus  Elementen  des  äußeren  Keimblattes  und 
schiebt  sich  konkav-randii;  brf;rcnzt  Qhcr  die  Rückenflächc  der  Embr\-o.TaIar.la.£;j  kc'.udab.vrirts  vor,  Ilir 
Wachstum  in  caudaler  Richtung  macht  jedoch  auch  dann  noch  nicht  Halt,  wenn  ilir  Rand  das  kaudaie 
Ende  der  Embryonaianlage  erreicht  hat.  Sie  schiebt  sich  vielmehr  noch  eine  ziemliche  Strecke  weit 
kaudalwärts  vor,  was  die  BUdn  -Ar.-^?.  die  Amnionhöhle  nach  rückwärts  fortsetzenden  Ganges  zur  Folge 
hat  Mitsukuri  hat  diesen  Gang,  der  die  Amnionhöhle  mit  dem  Eiweißraume  des  Eies  verbindet,  als 
binteffan  Amniongang  bezeichnet  Er  entwickelt  sich,  wie  Mehnert  (12)  gezeigt  hat  und  wieichbestUlgen 
kann,  bei  in  Ihnlicher  Weise  wie  bei  den  von  Mitsukuri  untersuchten  Schildkröten.  Wahrend 
sich  aber  die  Amnionfalte  noch  kaudaiwiBits  vorschiebt,  beginnt  bereits  frOhzeitig  diedieauOerembryonale 
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I.cibcshi'ililc  vfuibaKviirts  l'<.-j;rcnzcncic  MesiKlcrmlamolle  beiderseits  in  l  'ann  je  einer  Kalle  in  ilas  bisvlaliin 
nur  aus  Ektoderm  gebildete  Amnion  ^  orr.udringen  und  es  stellen  sich  auf  diese  Weise  alimählich  Ver- 
bHltnisse  her,  tvie  wir  si«  ehva  bei  Vo;{clcmbi yonen  einer  besttmmten  Entwickluni^stufe  vorAnden,  d.  h. 
doa  Amnion  besteht  jetzt  nuch  aus  zwei  Zellamcllen,  einer  inneren  ektodcrmalen  und  einer  fiußeren 
mesüdcrnialcn  Aber  die  beiden  Mesi>dcrnifalten.  welche  sich  bei  dem  Wir.lnngeri  der  aiiDcrenibryonalen 
Leibeähühle  in  das  cklodermale  Amnion  vori>ctiivben,  komnitin  niemals  zur  Berührung  miteinander,  viel- 
mehr bleibt  swischen  ihren  Kuppen  stets  eine  Lamelle  elciodermater  Zellen  stehen,  die  dns  Ektoderm  des 
Amnions  mit  dem  der  seriisen  Haut  verbindet.  t>iessO  Verbindung;,  die,  wie  Mchncrt  gezeigt  h;it,  auch  bei 
Entys  erhalten  bleibt,  hatMilbukuri  als  scro-an'.niutische  \"erbindiiiif;  bezeichnet.  Sie  erstrecicl  sich 
Icaudaiwärls  bis  an  den  Amniongang.  Die  bcru-aniniotisclic  Verbindung  mit  den  i>ic  nach  rechts  un  1  nach 
links  hin  bekleidenden  Mesodermlamellen  bildet  das,  wasMehnert  Suspensorialband  des  Amnions  genannt 
hat.  Kaudal  von  der  Mimdunf;  des  Amnionganyes  in  die  Aniiiionlu'ihle  fclilt  diese  \'erbindnng,  weil  sich 
liier  die  beiden  Hälften  der  außeretnbryonalen  Leibcshöhie  ventral  vom  Amniongan^e  miteinander  ver- 
einigen. Und  ebenso  kommt  es  in  dem  Teile  des  Amnions,  welcher  den  Kopf  umscliüeöt,  nachdem  sich  die 
auflerembryonal«  Leibeshöhle  zwischen  Ektoderm-  und  Entodennlanielle  des  Proamnion  vorgeschoben 
hat,  zu  einem  ZusanimennielJen  der  beider,  auüerenibryonaien  l.eibeshi'ihlenhiUtteri,  sn  daU  also  auch  in 
diesem  Gebiete  eine  Verbindung  zwischen  seröser  Maut  und  Amniun  nicht  bestehen  bleibt. 

Wenn  sich  nun  die  Allantots  entwickelt  und  stSrker  ausdehnt,  dringt  sie  in  der  auQerembiyonalen 
Leibeshöhle  vor  und  umwächst  nllinählich  nicht  nur  den  größten  Teil  des  Dottersackes,  sondern  auch  das 
Amnion.  Leider  war  es  mir  nicht  mißlich,  da  ich  nur  \vcniRc  mittlere  Entwicklungsstadien  mit  den 
Enibryanolhüllen  konserviert  hatte,  die  einzelnen  riia^cn  dieses  Prozesses  bei  Esitj$  genauer  zu  ver- 
folgen, wesimlb  ich  gan  2  auf  das  verweisen  muß,  was  Mitsukuri  ttber  diesen  Vorgang  bei  Qxmmys 
und  Tryoitix  berichtet  hat.  l>üch  er;^nb  sich  aii>  »ler  l'ntcisuchunL;  iiüeier  HntwicAlungsstadien  von 
Emys,  daü  auch  bei  dieser  t'orm  die  Atlaiitois  zu  den  Seilen  des  Suspcnsorialbandes  des  Amnions  awqi 
Ausladungen  bildet,  die  schließlich  das  Amnion  bis  an  den  kranialen  Pol  des  Dottersackes  heran  über- 
wachsen. Dabei  scheint  mir  dius  Suspcnsoriolband  des  Amnions  selbst  eine  Wrschiebung  in  kranialer 
Richtung  zu  erleiden,  die  allei  din;;s  lanj;e  nicht  so  w  eit};etiend  i^t  wie  bei  TiT^aiv. 

l  iy.  2'2  auf  lal.  2  iceigl  das  Schema  euies  Sagiitaldurclischniitcs  durch  einen  lunbiyo  und  seine 
Hüllen,  der,  was  den  Enlwieklung»eusiand  der  lelxteren  anbelangt,  dem  in  Fig.  1  und  2  auf  Taf.  I  abge- 
bildeten l'nibryo  entspricht.  Heim  I-ntwerfen  dieses  SclKuns  wurde  an.i;en'<mnieii,  dati  das  Suspensorial- 
band  des  Amnions  !;enau  median  gelagert  ist,  was  in  der  iilcgei  nicht  dcrFall  ZU  sein  scheint.  Wenigstens 
sah  ich  e.s  bei  den  vun  mir  untersuchten  Objekten  meist  etwas  rechts  oder  links  von  der  Medianebene  schief 
oder  etwas  gebogen  über  den  Kopf  des  Embryos  herabziehen  und  bis  an  den  vorderen  l'ol  des  Dotter- 
sackes reichen.  In  der  vurlicuenden  Fij;nr  sind  das  .Amnion  und  die  seröse  Haut  snw  ie  die  Verbindung 
zwischen  diesen  beiden  Membranen  durch  gelbe  Linien  gekennzeichnet,  wiihrend  der  Dottersack  blau  und 
die  Allantoia  rut  gehalten  sind. 

Führt  man  .Schnitte  senkrecht  auf  die  Oberfläche  der  seiuscn  Haut  durch  die  Gegend  der  sero- 
amniotischen  X'eibindunj;,  so  erhält  ni:m  I'iildcr,  wie  ein  sfilclics  in  ncbeiisteheiKler  Fi;j.  1  wiederv;ci;eben 
ist.  Die  sero-ainniiitischc  Verbindung  ücigt  sich  dabei  aU eine  ziemlich  mächlige,  austf  itheliulen  lilenienten 
zusammengesetzte  Zellplatte,  die  an  vielen  Stellen  eine  hOekrige  Oberfläche  aufweist.  Besonders  unregel- 
miiliig  fand  ich  die  ObctniKlie  der  /.ellpl.ute  in  einem  l''aUe  in  der  Nachbarschaft  des  \-i)rderen  Di)ttersack- 
poles,  indem  hier  unrc.i;elniiiüi};e  Zaj^fen  und  lei-'eninr'r.ii^c  \orragungeii  .■n  ihr  festzustellen  waren. 
Ähnliche  UnreyelmäSjigkciten  hal  üb riyens  schon  Mitsukuri  an  der  sero-amniotihclien  Verbinduny  von 
Tryoaix  japouica  (vergl.  seine  Fig.  84<i)  beobachten  kennen.  Gewöhnlich  zeigt  aber  die  sero-amniotische 
Vel•bin^lul\^  von  Eiiiys\  was  ihren  Bau  anbe1anf:t,  ähnliciic  X'erhältnisse  wie  die  \<>n  nV;.v«n-.s-  J,i;'i>ii!\\i 
(vergl.  die  .Angaben  von  M  usukuri  H).  Zu  beiden  Seiten  ist  sie  von  einer  Bindegewebslage  bedeckt 
(vergl.  Textßg.  1),  welche  den  Zusammenhang  der  mesodermalen  Schichte  des  Amnions  mit  der  mesoder- 
malen  Lamelle  der  serösen  Haut  herstellt  und  an  diese  Lage  schließt  dann  jederseits  die  Wand  der 
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Allantoisan.  Dabei  scheint  die  letztere  sowohl  mit  dem  Amnion,  als  auch  mit  der  serösen  Haut  verwachsen 
zu  sein.  Doch  ist  durch  das  Studium  der  Schnitte  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  es  sich 
um  eine  wirkliche  Verwachsung,  oder  nur  um  eine  sehr  innißc  Aneinnnderlagcrung  handelt.  Ich  versuchte 
deshalb  praeparandn  an  den  ab/^ezogcnen  Emhryonalhüllen  eines  Exemplares  einerseits  die  senlsc  Haut 
von  der  Wand  der  Allantois,  andererseits  die  letztere  von  dem  .Amnion  zu  isolieren.  Doch  gelang  mir  dies 

1-Ik.  I. 

•«1«. 


Schnitt  durch  die  Embrynnalhilllcn  eines  nahezu  reifen  Embryos  im  ßcrciche  der  sern-amnjotischon  VrrbtndunK  gcDihrt. 
All.  =  Allnnt<iis.  «.  n.  V.  =  MTii-nmnii(ti>H.h«  VcrblnJiinj{. 

nur  in  ganz  kleinen  Stucken,  so  daß  ich  zu  der  Überzeugung  kam,  daß  die  Wand  der  Allanlois  sowohl  mit 
dem  Amnion  als  mit  der  serösen  Haut,  soweit  sie  einander  anliegen,  entweder  verwachsen  oder  doch 
mindestens  sehr  fest  verklebt  ist. 

Von  dem  Amniongange  konnte  ich  in  den  von  mir  untersuchten  Embryonalhüllen  nahezu  reifer 
Embryonen  nichts  mehr  nachweisen.  Wie  M eh  nert  gezeigt  hat,  wandelt  sich  dieser  Gang  bei  Eiiivs 
durch  Wucherung  der  Zellen  seiner  ventralen  Wand  und  nachfolgende  Obliteration  in  einen  Epiihelstrang 
um.  Bei  dem  ältesten  von  mir  mit  seinen  Hüllen  geschnittenen  Embryo,  der  eine  Kopflänge  von  2  0  mm 
hatte,  ist  der  Gang  bis  auf  ein  ganz  kurzes  proximales  Stück  schon  vollständig  obliteriert 

Als  ich  gesehen  hatte,  daß  den  eben  ausgeschlüpften  Tieren  weder  Reste  der  Eml)ryonalhüllen  mehr 
anhingen,  noch  auch  Reste  dieser  Hüllen  in  der  Eischale  zurückgeblieben  waren,  und  daß  auch  der 
Dottersack  äußerlich  nicht  mehr  nachweisbar  war,  opferte  ich  die  noch  in  den  Brutkistchen  befindlichen 
Eier,  um  über  das  Schicksal  der  Embryonalhüllen  und  des  Dottersackes  näheres  zu  erfahren.  In  der  Tat 
gelang  es  mir  auf  diese  Weise,  eine  Anzahl  von  Präparaten  zu  erhalten,  die  im  wesentlichen  über  das, 
was  ich  erfahren  wollte,  Aufklärung  gaben. 

In  Fig.  3  und  4  auf  Taf.  I  ist  ein  Embryo  abgebildet,  der  mit  dem  Abstreifen  der  Emorj'onalhülien 
begonnen  hat.  Man  erkennt  an  diesen  Figuren,  wie  der  Embryo  seine  rechte  vordere  Extremität  durch 
eine  glattrandig  begrenzte  Öffnung  der  EmbryonalhOllen  herausstreckt  Wie  ich  später  noch  auseinander- 
setzen werde,  dürfte  es  meistens  die  rechte  Extremität  sein,  die  zuer.st  die  Embrj'onalhüllen  durchbricht 
Bei  einem  zweiten  in  Fig.  5,  G  und  7  abgebildeten  Embryo  erschien  die  Öffnung  in  den  Embryonalhüllen, 
nachdem  die  Eischale  entfernt  worden  war,  schon  so  weit  vergrößert,  daß  aus  derselben  neben  der  rechten 
vorderen  Extremität  auch  der  Kopf  des  Embryo  herausragte.  Doch  gelang  es  diesem  Embryo,  nachdem 
er  in  die  Fixierungsflüssigkeit  übertragen  worden  war,  auch  noch  die  linke  vordere  Extremität  aus  den 
Embryonalhüllen  zu  befreien.  Ein  dritter  Embryo  (Fig.  S)  hatte  die  Emhryonalhüllen  bereits  so  weit  abge- 
streift, daß  nur  noch  ein  großer  Teil  der  Hintergliedmaßen  und  der  Schwanz  von  ihnen  bedeckt  blieb, 
während  der  in  Fig.  9  abgebildete  Embrj'o  zwar  beim  Herausnehmen  aus  dem  Ei  ähnliche  Verhältnisse 
darbot  wie  der  in  Fig.  8  abgebildete,  aber,  nachdem  er  in  die  Fixierungsflüssigkeit  gebracht  worden  war, 
die  Embryonalhüllen  vollständig  abstreifte.  Bei  allen  diesen  vier  Embryonen,  die  also  dabei  waren,  sich 
ihrer  Embrj-onalhüllen  zu  entledigen,  konnte  ich  bei  makroskopischer  Untersuchung  von  Einrissen  in 
diese  Hüllen  nicht  das  Geringste  nachweisen.  Ich  hatte  vielmehr  den  Eindruck,  als  würde  sich  an  einer 
bestimmten  .Stelle  der  Embryonalhülien  eine  Naht  öffnen  und  aus  der  so  entstandenen  Öffnung  zuerst  die 
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rechte  vordere  Extremität,  dann  der  Kopf  und  hicriUif  die  linke  vordere  Extremität  hen'ortretcn.  Nalürüch 
lag  dabei  nichts  näher,  als  an  die  sero-amniotische  Verbindung  und  daran  zu  denken,  daU  die  Zeiien 
di«ser  Verbindung  Kuseinanderweichen  Brikht«n  und  so  durch  den  Druck  der  andringenden  Extremitit 
eine  zuerst  kleine,  dann  aber  rasch  größer  werdende  Öffnung  entstände,  die,  nachdem  die  rechte  vordere 
Extrcmitiit  frei  geworden  wäre,  durch  die  energischen  Bewegungen  des  Kopfes  und  der  linken  vorderen 
Exu-emilüt  weiter  vergrößert  würde.  Daß  die  Embryonalhüllen,  nach  dem  was  ich  beobachtet  hatt^  nur 
Kn  Bereiche  der  sero^mniotlschen  Veibindung  gesprengt  werden  fcOnntent  ging  ja  schon  aus  dem 

Umstände  klar  her\-or,  dafl  ^ci  dem  Spren.i^eii  Jic  Allantois  nirgend«  cröfTnc«  u  tir.Vv 

Um  nun  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  der  als  wahrscheinlich  vorausgesetzte  Vorgang  des  Aus- 
einanderweichens  der  Zellen  der  sero-amniotischen  Verbindung  auch  tatsächlich  stattfinde.  entachloH  ich 
mich,  das  einzige  Objekt,  das  mir  zur  Veifligung  stand  und  von  dem  ich  Aufklärung  erwarten  konnte, 
nämlich  die  Embryonalhüllen  des  in  Fig.  3  und  4  abgebildeten  K'i  l-  }  ■  s.  mikroskopisch  zu  untersuchen. 
Ich  präparierte,  nachdem  ich  kauJal  von  der  die  rechte  Extremität  durchlassenden  ÖfTnung  einen  Zirkulär- 
schnitt gemacht  hatte,  die  die  vordere  KörperhCUt«  bedeckende  Kappe  der  Efflbtyonalhtlllen  ab  und 
mikrotomierte  dieseihv  stnkrecht  auf  die  Ebene  der  Öffnung. 

Das,  was  ich  bei  der  Durchmustcrtmg  der  .Schnittserie  fand,  hat  mich  nun  insoferne  enttauscht,  als 
ich  volle  Klarheit  über  den  Prozeß  der  Eröß'nung  der  Amnionhöhle  und  des  Entstehens  der  Öffnung  in 
den  Embiyonalhailen  nicht  gewinnen  konnte.  Nur  das  eine  glaulw  ich  mit  voller  Sicherheit  sagen  zu 
können,  i5  i.I'niich  Jic  KrütTnung  der  .^mnionhohlc  in  dem  in  Fig.  'A  und  1  abgebildeten  Falle  nicht 
durch  Auseinanderweichen  der  zeiligen  Elemente  der  sero-amniotischen  Verbindung,  sondern  durch  ein 
Einreisen  der  Embryonalhüllen  neben  dieser  Verbindung  erfolgte,  welche  allerdings  eine  Eröffnung  des 
Atlanloiskavums  nicht  zur  Folge  hatte. 

Nebens'ehfnde  Fig.  2  zeigt  uns  oi'1.  II  S  hi:itt  durch  die  Ränder  der  ÖfTnung.'  Der  mediale  Rand 
erscheint  dicker  als  der  laterale.  Dabei  erkennt  man,  daü  sich  die  Höhle  der  Allantois  bis  nahe  an  den 

Flg.  S. 


Schnitt  dttith  die  btiden  RHndsr  dor  öffhunR  tu  den  BmbiToaalliUnvn  des  Rmbryos  d«r  Flg.  3  und  4  «uf  TsM  t. 

.All.  =  .Mlnntois  E.  =  Epithcllflmcllc. 

medialen  I^and  heran  erstreckt,  während  sie  sich  in  ziemlich  weiter  Entfernung  vom  lateralen  {lande 
befindet  Die  Ritnder  selbst  sind  von  einem  niedrigen  Epithel  Überzogen,  welches  ähnlich  aussieht  wie  das 
angrenzende  Epithel  des  .Amnions  und  der  serösen  Haut  Wäre  nun  die  Öffnung  in  der  Weise  entstanden, 
wie  ich  dies  ursprünglich  für  wahrschemlich  gehalten  hatte,  so  würden  weitere  Kc>mplikationen  im  Baue 
der  Händer  nicht  nachzuweisen  sein.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall.  Betrachtet  man  den  medialen  Kand 
genauer,  so  bemerkt  man,  daS  von  dem  Epithelfiberzuge  semer  dem  Embiyo  zügeM'endeten  Fläche  eine 
breitbasige  Epithelplatte  ausgebt,  die  tnit  dem  Kpithelübcrzuge  der  serösen  Haut  in  kontinuierlicher  Ver- 
bindung steht.  Zwischen  dieser  Epithelplatte  aber  und  dem  Epithelüberzuge  des  Randes  selbst  befindet 
sich  eine  ziemlich  dicke  Lage  von  Hiiidcgewcbc.  Verfolgt  n»an  die  Epilhclplattc  durch  die  Schnittserie 
kaudalwärls,  so  wird  es  evident,  dafl  sie  nichts  anderes  ist  als  die  Epithelplatte  der  sero-amniotischen 
Veibindung.  Aus  dieser  Tatsache  muf}  gefolgert  werden,  dafi  die  Öffnung  in  unserem  Falle  durch  einen 

>  Die  t>ist«nx  zwisclKti  den  beiden  ftändcni  wurd«  in  der  Figur  aus  Criintkn  der  RaumenpMnia  auf  gut  ein  Vitttal  rcdusicrt. 
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Einrifl  tm  der  rechten  Seite  der  sero-amniottschen  Verbindung  gebtidet  wurde,  wobei  sich  die  Rinder  der 

fo  entstandenen  ÖfTnung  sofort  mit  Epithel  überzogen  haben  müssen.  Aber  auch  der  laterale  Rand  der 
Öffnung,  an  den  eine  stark  verdünnte  I'artie  der  Embryonalhüllen  «nschlieSt,  »n  welche  die  Allantoisiiühle 
nicht  hineinreicht,  enthält  eine  ähnliche  Epithelplatte,  die  ebenfolis  breitbasig  an  seiner  Amnionaeite 
beginnt  tind  sieh  von  hier  aus  schief  durch  die  dOnne  Partie  der  Embryomalhttnen  hindurchsieht,  um  in 

unmittelbarer  Nachbarschaft  des  gcgci'  ;>fn  R-m d  vorspringenden  Teiles  der  A'lantois  mit  dem  Epithel  der 
serösen  Haut  in  Verbindung  zu  treten.  Verfolgt  man  die  Epithellamelien  der  beiden  i^änder  kranialwärts, 
so  sieht  man,  da6  sie  im  tcrmialen  Rande  der  Öffnung  unmittelbar  ineinander  übergehen.  Es  erstrecM 

sich  also  die  Ffiitl-.i  ll,  mellc,  die,  wie  oben  gesagt  wurde,  eine  Fortsetzung  der  sero-amniotischen  Verbin- 
dung i-^t,  nu5  dem  -r  -dialen  Rande  .'er  ÖfTnnr.i'  .".urch  den  kranialen  in  ihren  lateralen  und  zeigt  während 
ihres  Verlaufes  durch  den  kranialen  Rand  ganz  ähnliche  Beziehungen  zum  Epithel  der  seri>sen  Haut  und 
des  Amnion  wie  im  Bereiche  des  lateralen  Randes. 

Die  Sc'initte,  v.  alche  den  kaiidalen  Rand  der  Öffnung  in  tangentialer  Richtung  trafen,  ergaben  leider 
keine  ganz  klaren  Bilder.  Ej^tlich  war  die  Schnittrichtung  der  Untersuchung  nicht  gerade  günstig  und 


zweitens  war  der  iwudale  i^nd  nicht  unerheblich  verletzt,  Verletzungen,  welche  ich  darauf  zurückführe, 
da6  der  Embryo,  nachdem  er  in  die  Fixieningsflüssigkeit  gebracht  worden  war,  nodi  längere  ZIeitMndurch 
sehr  lebhafte  ßewcgimgcn  mit  seiner  freien  I'.xtrcmität  ausgeführt  hatte,  und  zwar  auch  dann  nochi  als 
die  Embryonalhüllcn  in  ihren  obcliru  fi'ichen  Partien  bereits  durchfixiert  waren.  Diese  Bewegungen,  die 
wegen  der  Lage  der  ÖITnung  hauptsächlich  gegen  ihren  kaudalen  iUnd  gerichtet  waren,  hatten  nun  zur 
Folge,  da6  dieser  lUtnd  mehrfach  verietst  wurde,  was  nicht  hätte  geschehen  IcOnnen,  wenn  die  Embiyo^ 
nalhüllen  ihre  vitale  Elastizität  hätten  beibehalten  können.  Ich  vermag  daher  über  die  Verhältnisse  des 
kaudalen  [Randes  der  Öffnung  nur  auszusagen,  daß  er  von  einer  ziemlich  machtigen  Epitheiverdickung 
von  unregelmäßiger  höckeriger  OberQäche  besetzt  war,  die  aber  ebenso  wie  die  unterliegenden  Gewebs- 
schichten  eine  Rdhe  von  Lüsiooen  aufwies.  Insiwsondere  war  auch  das  Epithel  der  serQsen  Haut  und 
des  Amnions"  in  der  N.ii  h'inr'si-hafi  des  kaudalen  ÖITnungsrandcs  abgehoben  iMid  lädiert,  Läsionen,  die 
sich  auch  eine  Strecke  weit  gegen  den  mediaien  Rand  der  ÖITnung  verfolgen  ließen,  während  der  laterale 
Rand,  der  offenbar  durch  die  Bewegungen  der  Extremität  weniger  zu  leiden  hatte,  keine  soldien  Lisionen 
zci  ut  !  reilich  könnte  man  die  vorhandenen  Läsionen  auch  fQr  physiologische  ansehen,  doch  glaub«  tch 
nach  der  ganzen  Sachlage  nicht,  d  ifl  dies  richtig  wäre. 

Die  EpithcIlamcUe  des  lateralen  Offnungsrandes  endigt  unmittelbar  kaudal  vom  kaudalen  Rande  der 
Oflhung  in  etwas  unregetmäfiigerWcisei,  die  hier  ausfahriidier  ZU  beschreiben  kdnen  Zweck  bittei  Nur 
m(H:htc  ich  noch  hervorh«sben,  daS  sie  mit  einem  spitzen  Fortsatze  an  dem  Epithel  der  serösen  Haut 
austäufL 

Obenstehende  Fig.  3  stellt  einen  Schnitt  dar,  welcher  in  einiger  Entfernung  kaudal  vom  Rande 
unserer  ÖITnung  geftihrt  ist  Er  zeigt  uns  vor  allem  die  sen^-amniotische  VerUndung;  die,  wie  schon  frflher 
DmkMMiftiaatrMttiiMiaifw.XL  BiLLXZZi.  Z 
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erwähnt  wurde,  die  Portsetzimg  der  Epithellemelle  des  medialen  Offiiungsrandes  in  kMidii]«r  Richtung 

bildet.  Vor  allem  aber  wurde  der  Schnitt  abgebildet,  um  zu  zeigen,  wie  weit  in  dieser  eckend,  im  \'er- 
gleiche  mit  Stadien,  in  denen  die  Eröß'nung  der  Embryonaihüllen  noch  nicht  t>egonnen  hat,  die  beiden 
Teile  der  AllantoishSItte  auseinwiderliegen  und  wie  sich  zwischen  den  beiden  Aiientoisaustodungen  eine 
breite  Bindcf;c\vcbsp!nttc  aus;;cbildct  hat,  die  nur  durch  eine  Vermehrung  und  Ausdehnung  der  an  der 
rechten  Seite  der  scro-amniolischcn  X'erbtn.lKriL';  tiekL^Liicn  F^ir  J^ipeu  cl-  masse  des  sogenannten  Sufipcn- 
sorialbandes  des  Amnions  gebildet  worden  scm  konnte.  Hesonders  dünn  ibl  diese  Platte  in  der  unmittel- 
baren Nachiurschaft  der  sercKaniniotischen  Verbindung,  während  sie  weiter  nach  rechts  hin  eine  recht 
erhebliche  Verdickung  aufweist. 

Ich  kann  somit  nach  den  im  obigen  mitgeteilten  Tatsachen  bezüglich  des  in  Fig.  3  und  4  abgebil- 
deten Objeictes  nur  das  Eine  mit  Sicherheit  sagen,  da8  bei  ihm  die  ErSfTnung  der  Embryonaihüllen  ohne 
(Hrekte  Beteiligung  der  sero-amniotischen  Verbindung  an  der  rechten  Seite  dieser  Verbindung  erfolgte. 
Wie  aber  die  Verhältnisse  des  [<andes  der  einmal  entstandenen  OtTnung  zu  erklären  vx  iiren,  liitTir  fehlt  mir 
vorläufig  noch  der  Schlüssel.  1-iier  könnte  nur  die  Untersuchung  eines  Objektes,  bei  welchen  nur  erst 
eine  ganz  Itteine  Öffnung  in  den  EmbryonalhQllen  gebildet  ist,  Aufklärung  bringen.  Ober  ein  solches 
Objekt  verfüge  ich  jedoch  leider  nicht  und  es  wird  auch  nicht  ganz  leicht  sein  eines  zu  erhallen.  MuSle 
ich  doch  nahe  .ii'  IiMücr  opfern,  um  li'o  in  den  Fig.  Ii  bis  II  nuf  T.if  I  .bgebüJeten  .'>(adien  zu 
bekommen.  Und  dabei  konnte  ich  noch  recht  zufrieden  sein,  daü  n)ir  der  Zuiail  wenigstens  einige  mit 
ROcksicht  auf  dos  Abstreifen  der  Embryonalhflllen  wtehtige  Entwicklungsstadien  in  die  Hand  spielte- 

DaO  die  einmal  gebildete  Öffnung  der  Knibrj'onalhüiien  durch  energische  Hewegungcn  des  Kopfes 
und  der  Extremitäten  rasch  eine\'ergröt3erung  erfahren  muO,  ist  wohl  einleuchtend,  üb  diese  N'ergrüQerung 
aber  nur  durch  eine  Dehnung  der  Käitder  der  Ofl'nung  erfolgt,  oder  ob  die  Bindegew«l)splatte,  welche  sich 
zwischen  der  sero-anuiiotischen  Verbindung  und  dar  rechten  kranialen  AltantoisuisbMiung  beRndet  (vergl. 
Textfig.  3),  bis  an  den  vorderen  Pol  des  Dottersackes  heran  einreißt,  vermag  ich  natürlich  nicht  zu  s.-igen. 
Sicher  ist,  daü  bei  dem  in  den  h'ig.  5,  (3  und  7  abgebildeten  Objekte  der  ventrale  Kand  der  ÜfTnung  den 
kranialen  Pol  des  Dottersackes  bereits  erreicht  hat. 

Ich  habe  in  Kig.  auf  Taf.  2  versucht,  die  Verhältnisse  der  Embryonalhüllen  dieses  Objektes 
darzustellen  Der  Leser  wird  sich  nun  bei  Betrachtung  dieses  .Schemas  leicht  ein  Hild  davon  machen 
können,  wie  die  lvmbryonal])üilen  weiter  aligestreift  werden  und  wie  sich  schließlich  \'crhältnisse  her* 
stellen,  wie  sie  der  in  Fig.  10  und  11  auf  Tat  I  abgebildete  Embryo  zeigt.  Bei  diesem  Embryo  scheint 
\  im  ilen  Kmbryonalhüllen  nichts  mehr  vorhanden  zu  sein,  Nur  der  mächtige  Dottersack  ist  noch  zu  sehen. 
Wenn  man  aber  den  Dollersuck  genauer  betrachtet,  so  erkennt  man  (vergl.  insbesondere  Kig.  li^  an  seiner 
Oberfläche  zwei  FeMer,  die  durch  einen  ringfürmigen,  mit  der  kaudolen  Zirkumferenz  der  NabelöfTnung  in 
Verbindung  stehenden  Wulst  scharf  voneinander  gesondert  sind.  Das  kleinere,  mehr  dem  Baucbscfailde 
des  Embryo  zugewendete  Feld  erschien  dabei  an  dem  noch  nicht  fixierten  Objekte  intensiv  dottergelb 
gefärbt,  ziemlich  glatt  und  anscheinend  gefäßlos,  während  im  Bereiche  des  größeren  Feldes  zahlreiche 
Gefäße  vorhanden  waren,  die  von  Stämmen  ausgingen,  welche  gegen  den  kaudalen  Rand  der  Nabel- 
Öffnung  hin  verfolgt  werden  konnten.  Auch  war  die  Farbe  dieses  l'eUles  eine  mehr  rötliche.  Das  in  l--ig.  24 
auf  Taf.  2  dargLstcllte  Schema  zeigt  nun,  wie  bei  diesem  Embrj'o  die  Veihältnisse  im  Bereici^e  des  l:)()tler- 
sackcs  liegen.  Indem  sich  nämlich  die  zurückgestreiften  Embryonaihüllen  zusammengezogen  und  dem 
Dottersacke  innig  angelegt  haben,  wird  der  grofiereTeil  desDottersackes  von  der  mitAmnion  und  serSser 
Haut  überkIciJelen  Aliantois  bedeckt,  während  sein  klein  jici  Tci"  mir  von  jencn.Abschnitten  des  .Amnions 
überzogen  ist,  den  ich  in  der  Folge  als  Nabelhaut  bezeichnen  und  näher  charakterisieren  werde.  Dabei 
besteht  zwischen  der  eigentlichen  Dottersackwand  und  der  Hülle  des  Dottersackes  keinerlei  Verbindung, 
so  daß  also  nuch  die  Ceafle  des  Dottersackes  mit  denen  der  Aliantois  nicht  in  Kommunikation  treten 
können,  eine  Tatsache,  welche  schon  R.  Giacomini  (.'),  6)  bekannt  war.  Der  Dottersack  steckt  also  jetzt 
in  einent  häutige  Sucke,  der  vom  Amnion,  der  serösen  Haut  und  der  Aliantois  gebildet  wird.  Dabei  ist 
dieser  Sack  in  Seinem  gröSeren  Anteile  dreischichtig  (zwei  Lamellen  Aliantois  und  rine  Lamelle  zum  Teil 
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.1113  Amnicin,  zum  Teil  nus  seröser  Haut  gebilJet).  Ich  will  diesen  Sack  in  tk-r  Kdlgc  als  Dottersackhülle 
bezeichnen.  Wenn  ich  für  ihn  nidit  den  Namen  Hautdottcrsuci<  wähle,  denVocUzkow  (24)  für  die  llUlle 
des  Dottcn>ackes  der  Krokodile  verwendet  hat,  so  geschieht  dies,  weil  dieHaileti  des  Dottersackes  von 
Emys  und  von  Crocodäus  einander  nicht  vOilig  entsprechen,  denn  an  der  Bildung  der  Dottersackhülle  von 
BiHys  beteiligen  ^ich  Sie  gesamten  EmbiyonalhOllen,  was  bei  CroecdUna,  wie  ich  den  Angaben  Voeltz- 
Itow's  entnehme,  nicht  der  Fall  ist 

Das  Amnion  ist,  wie  bereits  die  Untersuchung  jüngerer  Stadien  lehrt,  nicht  allenthalben  gleich  dünn. 
Entremt  man  in  einem  Stadium,  u  ic  ein  solches  in  Fig.  1  und  2  auf  Taf.  1  abgebildet  ist,den Embryo  vom 
Doltersacke  in  der  Weise,  daß  dci  dc:r.  IJauL-hsL-bikk'  anliegende  Teil  des  Amnions  im  Zusammenhange 
mit  dem  Dottersucke  verbleibt,  so  erkennt  man,  daü  das  Amnion  in  der  Umgebung  der  Nabclöffnung  sehr 
viel  dicicer  ia^  als  in  seinen  peripheren  Partien. 

üntenstcheiiJe  Fig.  4  zeigt  in  halbschematischer  Weise  den  Umfang  dieser  dickeren  Partie  des 
Amnions  in  ihrer  Beziehung  zum  Duttersacke  und  zu  den  Hauptgeiaßslämmen  der  AUantois,  wie  sie  sich 
nach  Hinwegnahme  des  Bmbryus  präsentiert  Sie  reicht  kranial  bis  an  den  Icranialen  Pol  des  Dottersackea 
heran,  wihrend  sie  kaudal  vom  Nabel  auf  eine  relativ  schmale  Zone  beschrlnict  ist  Da  diese  Partie  das 

nv.4. 


AMkW  dn  DottunchM  ind  der  NaMkaut  <iiM  aahnu  icircn  BmlKyo«. 

All.  G.  st  AlfaMtOtagMti  D.  S.  V.  B  Verbindungsstell«  des  DottL'r<,ucki.r.  mit  der  Oanawand,  N.  H.  k  Nibdlunit,  Am.  +  AIL  « 

Aouiion  +  Allulniis  AU.  +  s.  11.  b  Allunlow  -t-  ceifla»  Haut. 

Amnions,  nachdem  der  Dottersnck  in  die  Leibeshöhle  aulgenommen  worden  ist,  den  Ab.schluß  der  Nabei- 
OfTnung  vermittelt,  will  ich  sie  in  der  Folge  als  Nabelhaut  bezeichnen,  ohne  durch  diese  Bezeichnung 
geradem  ausdrücken  xu  wollen,  daS  sie  mit  der  von  H.  Virchow  (21)  beim  Hühnehen  als  Nabelhaut 
bezeichneten  Membran  vollkommen  homolog  sei.  Die  Nabelhaut  unterscheidet  sich  von  den  an  sie 
anschließenden  Partien  des  .Amnions,  wie  schon  erwähnt  wurde,  vor  allem  durch  ihre  größere  Dicke  (vergl. 
Fig.  21  auf  Taf.  2).  Ihre  dem  Dottersacke  zugekehrte  Flache  ist  glatt,  während  die  dem  Bauchschilde 
sugewendete  Fliehe  zahlreiche,  leicht  wellig  verlaufende  Furchen  aufweist  (veigl.  Textflg.  4X  die  radWr 
um  den  Nabel  angeordnet  sind. 

Untersucht  man  die  Nabelhaut  an  Durchschnitten  (vergl.  Fig.  21  auf  Taf.  2),  so  hat  man  zunächst 
den  F^indruck,  als  würde  sie  eine  Fortsetzung  der  Haut  des  Bauchschildes  darstellen.  In  der  Tat  sieht  man 
die  Epidermis  des  Bauchschikies  nahezu  unverändert,  wenn  auch  etwas  verdünnt  auf  «Sa  Nabelhaut  über- 
gehen, und  erkennt  ;in  '.hr,  sowie  an  der  übrigen  Epidermis  eine  deutliche  Epitrichialschichte.  Während 
aber  in  der  Lederhaut  des  Bauchschildes  schon  massenhaft  koUageno  F'asem  entwickelt  sind,  die  sich  in 
den  vendiiedensten  Riehtungen  überkreuzen  und  geradezu  einen  Paseifilz  bilden,  fehlen  solche  in  der 
Bindegewebsscbichte  der  Nabelhaut  volibtänJig.  Auch  zeigt  dieses  Bindegewebe  noch  recht  deutlich  den 
Charakter  embiyonalen  Bindegewebes.  Vergeblich  habe  ich  aber  in  der  Nabelhaut  nach  glatten  Muskel- 
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fasern  (gesucht,  obwohl  ich  nach  dem  spiUoron  \'erhaIti.Mi  dieser  Mcml  't;H>  t-rl  i'icmltchcr  Sicherl\eil  cixvurtct 
hatte,  solche  zu  flndeii.  Auch  zahlreiche Blulgefäßü  linden  sich  in  der  iSabuinaut.  Sic  stehen  in  Verbindung 
mit  den  Blutgefliflen  der  Leibeswand.  An  ihrer  Peripherie  verdQnnt  sieh  die  Nabethaut  ziemlich  unver- 
mittelt, um  in  das  überaus  dünne  mit  der  Allanlois  v  crN^  iichscne  eigentiiche  Amnion  überzugehen. 

!f  it  sich  der  Embryo  von  seinen  Hüllen  befreit,  so  spannt  sich  die  Nabelhaut  glatt  über  den  von 
Oer  Atlantois  nicht  bedecicten  Teil  des  Döttersoclces  aus  und  lAfi^  da  tie  recht  durchsichtig^  iät,  die  gelbe 
Farbe  des  Dottersadces  gut  durchscheinen,  wie  dies  auch  bei  dem  Embryo  der  Kig.  10  und  1 1  aufTaf.  1 
der  Füll  war  (vergl.  mit  RücItsEcht  auf  dos  Verhalten  der  Nabelhaut  xum  Dottersacke  auch  das  Schema 
Fig.  24  auf  Taf.  20). 

Vergleicht  man  die  Dimensionen  des  Dottersadces  des  in  Fig.  10  und  1 1  abgebildeten  Embryo  mit 

denen  des  in  l-'ig.  (i  wiedergegebenen,  SO  hat  man,  ;iuch  dann,  wenn  man  annimmt,  dati  der  üo'.tcrsack 
des  Emiiryo  der  l'"ig.  10  und  1 1  schon  von  vornherein  etwas  kleiner  war,  als  der  des  Embryo  der  Fig.*!, 
entschieden  den  Eindruck,  ali>  hätte  er  sich  nach  dem  Abütrcilen  der  Eniuryonalliüllcn  etwas  verkleinert, 
Tatsichlieh  ist  denn  auch  der  Dottersock  dieses  Embryo,  soweit  erMuSeilichsichtbarist,  kleiner  geworden, 
indem  er  zum  Teile  in  die  Bauchhöhle  aufgenommen  zu  werden  bcf.'innl.  Man  erkennt  dies  liarau,  daß 
der  Durchtiiesscr  der  NabelöfTnung  bei  dem  Embryo  der  Fig.  10  und  1 1  beinahe  1  '/amal  so  groß  geworden 
ist,  wie  bei  jüngeren  Embryuncn. 

Die  Aufnahme  des  Dottersackes  scheint  nun  recht  rasch  vor  sich  zu  gehen.  Ich  schätze  die  Zeit,  in 
der  die  Aufnahme  erfolgt,  auf  vier  Tage.  Zwei  Tage,  bevor  das  junge  Tier  das  Ei  \  erläßt,  zeigt  der  iiuüer- 
lich  noch  sichtbare  Teil  des  Üottersackes  \'erhältnis!3e,  wie  sie  die  Fi».  1«  auf  Taf.  1  wiedergibt.  Seine 
HQlle  erscheint  in  letdtte  Falten  gelegt,  die  von  einer  etwas  kaudoi  vom  ventralen  Dottersackpole  befind- 
lichen seichten  Einziehung  ausgehend,  radiiir  gegen  den  Kand  der  Nabelöffnung  ziehen.  Dabei  scheint 
e.«,  ul  -v\  Lii  ut.'  [IUI. rriulii  Jl  i  gröüte  Teil  der  Dottersackhülle  allein  vi  n  J' i  Nabclhaut  gebildet  sein  und 
sich  nur  in  den  kaudal  von  der  oben  crvvühntca  Einziehung  befindlichen  i'arlicn  die  AlUntuis  an  der 
HQllenbildttng  beteiligen.  Dafl  dies  tatsächlich  der  Fall  ist,  sehe  ich  bei  einem  Embryo,  dessen  Dottersack 
schon  nahezu  vollstiindig  in  die  Hauchhiilile  aufgenommen  war  unii  bei  ilem  ich  das  Hatichschild  von  der 
kranialen  Seit«  her  vorsichtig  abgelüst  halte.  Von  der  Loiboshöhlcns«ite  her  betrachtet,  präsentierte  sich 
bei  ihm  der  Nabel  als  ein  ovales  Fenster,  das  durch  die  »emtidi  durchgichtige,  bruchsackartig  v  orgctrie- 
bene  Nabelhaat  varscbloswD  wwc,  an  deren  Innenseite,  und  zwar  im  Bereiche  ihrer  kaudalen  Hälfte,  ein 
ovoidcr  rötlich  gefärbter  Körper,  ein  Rest  der  gänzlich  vcrschrumpficn  .-\lIantois  und  ihrer  Müllen  .'ntf-;iR, 
von  dem  sich  ein  plauer  Strang,  der  Kest  des  AUaiituisgaiigeä  mit  der  audchiießenden  Harnblase,  gegen 
das  Becken  herabzog. 

•Auch  E.  Giacomini  (9)  hat  diesen  ovoiden  Körper  bei  ganz  jungen  Schildkröten  beobachtet  und 
ihn,  wie  ich  glaube,  mit  voUcm  Itechte  mit  dem  von  ihm  bei  anderen  Reptilien  beobachteten  Corpus 
allantuidcum  verglichen. 

Wie  erfolgt  mm  die  Aufnahme  des  Dottersaekes  in  die  Leibeshöhle  oder,  richtiger  gesagt,  durch 

welche  Kräfte  wird  er  in  die  Leibeshöhle  hineingedrückt?  Dadie  Nabelhaut,  die  nureinen  kleinen  Abschnitt 
der  DottersackhUUe  bildet,  wie  früher  schon  erwähnt  wurde,  kein«  glatten  Muskelfasern  enthalt,  kann  für 
die  Beistellung  von  Kräften,  welche  den  Dottersack  in  die  LeibesbÖhle  bindnbelSidern,  zunäciist  v%  ohl  nur 
jener  grSßere  Teil  seiner  Hülle  in  Betracht  kommen,  der  aus  den  beiden  Lamellen  der  AUantois  und  dem 
mit  ihrer  Auüenlameile  verwachsenen,  zum  Teile  aus  dem  Amnion,  zum  Teile  aus  der  serösen  Haut 
gebildeten  Blatte  besteht  (vergl.  Fig.  24).  In  der  Tat  laßt  sich  nachweisen,  daß  in  der  Wand  der  AUantois 
glatte  Muskelfasern  in  groBer  Menge  vorkommen,  deren  Züge  sich  unmittelbar  in  die  ziemlich  ansehnliche 
Schichte  glatter  .Muskulatur  des  AHantOisganges  fortsetzen.  Stellen  wir  uns  nun  vor,  daß  sich  diese  glaUen 
Muskelfasern  der  AUantois  zusammenziehen,  so  wird  durch  sie  sicherlich  ein  Druck  auf  den  Dottersack 
ausgeübt  werden,  der  ilin,  da  die  Nabelhaut  eine  ziemliche  Resistenz  zu  besitzen  scheint,  nur  dur^h  die 
Nnbelöffiiung  in  die  Bauchhöhle  hineinbeflyrdern  kann.  Dabei  stelle  ich  mir  jedoch  vor,  daO  die  Wirkung 
der  glatten  Muskelfasern  auch  noch  durch  andere  Krälte  unterstützt  werden  dttrfle,  die  durch  in  der  Wand 


über  äU  Art  und  Weise,  wie  die  Embryonen  etc. 


la 


der  Aifanlois  ralbst  rieh  Btepidende  Prozesse,  die  zur  Schnutiprung  des  ganzen  Orgnnus  und  zu  seiner 
Umbildung  in  des  Corpus  allantoideum  Itihren.  erzeugt  sind. 

Nun  '^ehcn  wir  aber  Scrirl,  Fig.  12),  daß,  nachdem  der  von  der  Allantois  beif^cr-tel'to  Teil  der  Hülle 
des  Oottersuckcs  fast  voilätündig  verschwunden  iüC,  noch  ein  kleiner  vun  der  Nubclhuut  bedeckter  Teil  des 
Dottersaeices  prominiert,  der  noch  etwas  spftter  euch  in  die  LeityeshiVhle  Aufnahme  findet  PQr  diesen 
Teil  des  DoUersackes  kann  nur  eine  SchrumpfuriK  der  Nabelhaut  das  treibende  Moment  abgeben.  Und 
f<no  M  Iclif  S.Iirümpfuncr  nnifl  denn  auch  tatsächlich  stattfinden,  wenn  sich  X'eihültnisse  in  der  Nabel- 
gegend iierbtellen  sollen,  wie  sie  clwu  die  Kig.  13  zeigt.  Übrigens  beweisen  auch  die  un  der  den  Nabel 
verscblieSenden  Nabethaut  bei  neugeborenen  Tieren  zu  l>eobachleadeii  Faltenbilduogen  evident,  dafi  ein 
solcher  Schrumpfungsprozeß  s.tiitU',Lfiinden  haben  muß. 

Envälinen  will  ich  liier  übrigens  noch,  daß  mindest«ns  eine  oberflächliche  Schichte  der  gelblich 
gefirbien  Nabeilinut  etwa  drei  bis  vier  Wochen  nadi  der  Geburt  abgestoSen  wird  und  dann  das  stark 
verschmälerte  NabeUetd,  das  nun  die  Gestalt  eines  im  Vergleiche  zn  seiner  Brette  sehr  langen  spitzwin- 
keligcn  Rhomboids  zeigt,  nicht  niehr  gelblich  sondern  rötlich  gefärbt  ist. 

über  die  Art  und  Weij>e  wie  bei  anderen  Suuropäiden,  bei  denen  der  Uoltersack  in  die  Leibeshölile 
aufgenoffltnen  wird,  dieser  Prozeß  vor  sich  geht,  li^en  mehrfach  Angaben  vor.  H.  Virchow  (21)  hat  den 
Rrozefl  zuerst  filr  das  Hühnchen  genauer  beschrieben  und  E.  Giacomini  (7)  hat  ihn  später  bei  iMccila 
niitt  iilis  und  TropiJonottis  verfolgt  und  gezeigt,  daß  er  im  wesentlichen  ähnlich  abläuft  wie  beim  Hühn- 
chen, nur  daC  er  in  Übereinstimmung  mit  den  Angaben  Uathke"s  bei  IropiJumius  und  I  ywa eine  Betei- 
ligung der  glatten  Musiculalur  des  Dottersackstieles  bei  diesem  Ptosesse  nachweisen  Iconnte.  Auch  spielt 
nach  den  Angaben  dieses  Autors  die  sich  zus.uninen.'richendc  Innenlameile  der  Allantois  bei  dcrr:  Prozesse 
der  Aufnahme  eine  nicht  unwesentliche  Holle,  in  einer  folgenden  Abhandlung  (8)  hat  dann  derselbe  Autor 
auseinandergesetzt,  da&  aud)  bei  den  Vögeln  (er  hatte  hauptsächlich  Embryonen  der  Taube  untersucht) 
eine  Verkürzung  des  Dottersackstieles  bei  der  Aufnahme  des  Dottersackcs  zu  konstatieren  sei  und  dafi 
auücr  der  Zusammenziehung  der  Nabclhaut  auch  die  glatten  Muskelfasern  des  mit  ihr  in  Verbindung 
stehenden  AUantoiästieles  einen  EinfluU  auf  die  Beförderung  des  Dotiersackes  ausüben  dürften. 

Später  hat  endlich  Voeltskow  (24)  in  ziemlich  eingehender  Weise  die  Aufnahme  des  Dottersackes 
bei  den  Embryonen  von  CrocodUus  beschrieben  und  an  der  Hand  eines  guten  Schemas  erläutert,  wobei 
er  zu  dem  Resultate  kommt,  daß  auch  bei  dieser  Form  die  Aufnahme  in  ähnlicher  Weise  erfolgt  und  durch 
ähnliche  Kräfte  herbeigeführt  wird  wie  t>eim  Hühnchen. 

Aber  alle  bisher  auf  das  Schicksal  ihrer  EmbiyonalhOllen  untersuchten  Fomien  der  Sauropsiden 
zeigen  das  Gemeinsame,  daß  bei  ihnen,  bevor  sie  das  Ei  verlassen,  ein  Teil  ihrer  Embryonalhüllen  ver- 
loren geht,  respektive  im  Ei  zurückbleibt.  Ja  bei  gewissen  Formen,  wie  bei  Lacerla  vivipara  (Strahl,  1  d) 
und  S(7vdia/nV«s  (E.  Giacomini,  7),  wird  sogar  der  allerdings  stark  verkleinerte  Dottersack  mit  den 
ganzen  Embryonalhüllen  abgestoßen.  Beim  Krokodil  (Voeltzkow  23)  und  bei  den  Vögeln  wieder  bleiben 
die  Embiy  i.i^hiiüeii,  soweit  sie  nicht  an  der  Biia.in.Lj;  kr  DottersackhUlIc  (HautJottcrsack  Voeltzkow's 
Nabclb.aut  H.  Vi rc ho ws)  beteiligt  sind,  in  der  Eischale  zurück,  während  die  :<ich  zusammenziehende 
DottersacfchOlle  nach  der  Aufnahme  des  Dottersackes  in  die  LeibeshOhte  die  NatwIOITnung  verschließt 
Bei  L^H'crfa  murulis  konnte  sich  E.  Giacomini  (7)  davon  überzeugen,  daß  nur  kleine  Stücke  der  äuüeren 
Lamelle  der  .Allantois  und  der  sero.sen  Haut  in  der  Eischale  zurückbleiben,  während  die  übrigen  Teile 
der  Allantois  und  das  Amnion  kurze  Zeit  bevor  der  Embryo  das  Ei  verläßt  in  die  Leibeshöhle  aufgenom» 
men  werden.  Mit  Recht  bezeichnet  &  Giacomini  diesen  bei  Lacerta  nmratis  beobachteten  Vorgang  als 
einen  sehr  primitiver!. 

Aber  noch  sehr  viel  primitiver  liegen  in  dieser  Beziehung,  wie  aus  meinen  Angaben  zu  ersehen  ist, 
die  VerhSltnisse  bei  Emys,  Indem  bei  diesem  Tiere  von  den  EmbryonalhQllen  in  der  Regel  auch  nicht 

Jli  l;..  ingste  Teil  abgestoßen  wird,  abgesehen  davon,  dali  die  Embryonalhüllen  selbst  gesprengt  werden, 
Miiiir  ,hi'j  ein  Zerreißen  der  Allantois  erfolgt.  Darüber,  wie  sich  in  diet^cr  Beziehung  andere  Schildkröten- 
artcn  verhalten,  scheint  nur  wenig  bekannt  zu  sein.  So  weit  ich  &ehen  konnte,  sind  es  nur  Angaben  von 
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Mitsukuri  (14),  welche  sich  iiuf  < Jtiiniiys  i,i/«tin\,t  bcziclicn,  Jic  liier  in  üelr.iclit  kummeii.  Milsukuri 
schildert  den  Voryany  des  Abstreit'ens  der  Embryoualhüüea  bei  CLiinitj-ü  fulyendcrnulicii:  > The  Amnion 
is  tom  inio  shreds,  bat  the  Allunlois  sMins  to  bc  split  open  by  tho  anterior  limbs  of  the  ennei:gtng  embryo 
alonj;  the  sero-aniiiiotic  scani  —  if  not  u'.ways,  ;it  least  in  some  cases,  l'or  1  ha\e  >peiimcns  in  which  Ihe 
AUantois  bus  been  cast  away  in  this  manncr  and  is  unii^urcd.»  U«i  dics«r  ächiUkiulenform  kommt  es 
also  mindestens  in  einzelnen  Fällen  vi  >i,  daü,  während  das  Amnion  zerrissen  wird,  die  AHanlois  beim 
Abstreiren  der  Embiyonalhaiten  keine  Verletzung  erleidet  Aber  die  Angaben  Mitsal<urrs  sind  doch  nicht 
so  crschöpfenJ,  daß  man  sich  ein  vullkommen  klares  Bild  \on  den  X'erhiUtnisscn  liei  Ch-iittiivs  machen, 
künnlc,  und  vof  allein  läül  sich  schwer  eiit!»chc'iUcn,  ub  sich  iiüch  dent  Abstieklen  dei  EmbryoiiiUbüllen, 
nachdem  vorher  das  Amnion  cerrlssen  worden  war,  ahnliche  Verhältnisse  herstellen  können,  wie  sie  bei 
EiMys  fe.slj^estcllt  wurden.  Jedenfalls  verhält  sich  aber  dLiiiiins,  trotzdem  bei  ihr  das  Amnion  zerrissen 
wird,  rrim  tiMT  nl-^  andere  Reptilien,  weil  hei  ihr  die  AllantDis  imverlctiit  bleihcn  kann,  oder  vielleicht 
^ogar  in  der  Hegel  unverletzt  bleibt.  Jedenfalls  wird  es  von  Wichtigkeit  sein  l'estzublellen,  ob  auch  bei 
anderen  Schildkröten  ähnliche  Verhähnisse  voriicgen  wie  bei  Emys.  Sollte  sich  dies,  wie  inh  fOr  sehr 
wahrscheinlich  halte,  wirklich  lietaiisslellen,  so  wird  man  sa^^cn  k>'>iineii,  vsas  jetzt  schon  für  iüiiyi 
gesagt  werden  kann,  daß  in  dieser  Beziehung  die  Schildkröten  als  diejenigen  Vertreter  der  Keptilien 
erscheinen,  bei  denen  sich  die  iir^^prünylichstcn  Verhältnisa«  erhalten  haben.  Noch  primitiver  würde  aller- 
dings der  Voif  ang  des  Abstniirens  der  BmbryonaUiQlien  erscheinen»  wenn  Ihre  ErOfTnung  durch  ein  AuS' 
einan^lerweichen  der  Zellen  der  seio-amniotischen  Verbindimj;  crfoljjen  würde.  Ks  ist  übrigens  durchaus 
nicht  unmöglid),  daü  einmal  eine  Sctiildkrölenfurm  gefunden  wird,  bei  der  dieser  &\s  besonders  primitiv 
annisehende  Voigang  bei  der  Eröffnung  der  Embryonalhülien  sieh  tatsächlich  vollzieht. 

Hinweisen  möchte  ich  schließlich  noch  darauf,  dafi  man  sich  aus  Verhältnissen  der  Embiyonalhttllen, 

die  denen  von  Ewvs,  wie  sie  von  mir  in  Fi^'.  21!  aul  Tai".  2  dar;;üste'lt  wurden,  ähnlich  sind,  ohne  sroße 
Schwierigkeiten  Verhüitnisse  entwickelt  denken  kann,  wie  sie  Vocitzkow  (24)  für  das  Krokodil  (vergl. 
seine  schematische  Fig.  1  auf  p.  '<7i>)  festgestellt  hat.  Man  braucht  sich  Ja  nur  vorzustellen,  daB  vor 
.  allem  die  sero-amniotische  Verbindung  schwindet  und  daB  die  Nabelhaut  eine  gröBere  Ausdehnung 
erlangt,  als  dies  bei  £;»n's  der  l'idl  ist.  Sie  wird  dann  allmählich  parallel  mit  einer  von  ilircr  W.ichstnms- 
ZUnahme  abhängigen  und  in  der  gleichen  Richtung  vur  sich  gehenden  Ausdehnung  der  Amnionhühle 
einen  immer  gröfieren  Teil  des  Dollcrsackes  umfassen,  bis  scbiieBlicfa  von  diesem,  so  wie  dies  bei 
Ci  oL'iililiis  tatsiiclilich  der  Fall  ist,  nur  eine  ganz  kleine,  nicht  von  der  Nabelllaut  bedeckte  Partie  seiner 
Ventralseite  frei  bleibt. 


Die  sogenannte  Eischwiele,  ihre  Entwicklung  und  die  Rolle,  welehe  sie  beim 

Verlassen  des  Eies  spielt. 


Das  Vorkommen  einer  si>t,»enaiinten  Eischwiele  bei  Schildkröten  hat  als  erster  Muyer  in  iloim  (10) 
im  Jahre  1841  fiir  die  Careltächildkruie  feslgeatelit  und  hervorgehoben,  dali  das  Gebilde,  ähnlich  wie  die 
ebenfalls  von  ihm  zuerst  beschriebene  Eischwiele  der  Krokodile  und  des  HOhnchens,*  ein  krystalKnischer 
Horozahn,  ein  Gebilde  der  äutJeren  Haut,  also  euw  andere  Bildung  sei,  als  der  im  selben  Jahre  von 
Joiiannes  Miillcr  (1,'))  bei  Eidechsen  unJ  S;hlanL:en  entdeck'  -  T;  .Um.  Später  hat  dann  Kose  (17),  der  den 
jeUt  alliieniein  gebiuuchlichen  Namen  für  dab  Gebilde  eingeiuhri  iiat,  die  Eitichwicle  vua  Cliclom-  luiJus 
abgebildet  Aber  seine  Abbildung  zeigt  eigentlich  nur  den  Sitz  des  Gebildes  und  gibt  weder  eine  klare 


1  Meines  WisMiw  ww  Vw«!!  (25)  der  EntdMktr  der  Ei»e1iwlcle  «fer  Vv^d. 


über  dit  Art  «ad  Wcise^  wie  die  Embryonen  etc. 
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Voratellung  von  seiner  Fonn,  noch  von  semer  Bextehun^  cum  Hombelsj?  des  Oberkiefers.  *  D«  mir  ander» 

Abhildunj^on  der  EiSChWiele  einer  Schildkröte  nicht  bekannt  geworden  sind,  habe  ich  photographische 
Bilder  dieses  Ori;ancs  einer  neugeborenen  Kitiys  in  Fig.  1  I  und  l.'j  auf  Taf.  1  wiedergegeben.  I?e.sonders 
gut  präsentiert  sich  die  üischu  iele  in  der  Ansicht  von  der  Seite  (l"ig.  !.">}  und  in  der  Dorsalansicht  (Fig.  14). 
Si«  stellt  ein  niedriges,  tnit  zietnUeh  scharfer  Spitze  versdienes,  breitlmsig  der  Schnauxenspitxe  auf- 
sitzende? H'-rn  dar,  welches  dorsalwärts  gegen  die  übrige  Haut  scharf  abgegrenzt  erscheint  (Fig.  1-1), 
wahrend  es  seitlich  und  ventral  ohne  Grenze  in  den  Hombelag  des  Kiefers  ubergeht  (Fig.  15).  Wie  der 
in  Fig.  20,  Taf.  2  abgebildete  Sagittnldun;hschnitt  lehrt,  bildet  dieEischwiele  ehiContinuüni  mit  dem  Horn- 
belag des  Oberkiefers.  Sie  besteht  wie  dieser  aus  echter  Hornsubstanz,  das  heiUt  aus  platten  verhornten 
Elementen,  die  min Jestcn.s,  so  weit  ihre  obcrfliichlichcn  Sciiichicn  in  Betracht  kommen,  keinerlei  Kernreste 
mehr  erkennen  lassen,  wiUirend  in  dun  der  Schleinitichichte  der  Epidermis  zunächst  gelegenen  Schichten 
nodi  Kemreste  nachgewiesen  werden  können.  Diesdben  nehmen  aber  bei  der  von  mir  benCltsten  Doppel- 
färbung mit  Parakarmin  und  Bleu  de  Lyon  nur  den  letzteren  FarbslofT  auf.  Zur  Zeit,  wenn  das  junge  Tier 
das  Iii  verläßt,  besitzt  dieEischwiele  an  ihrer  Spitze  keioen  Überzug  von  Seiten  der  sogenannten  Epitrichial- 
schichte  mehr,  nur  an  ihren  Abhängen  sind  noch  spttriiche  Reste  dieser  Schichte  in  I-'orm  eines  überaus 
dfinnen  Belages  nachzuweisen,  der  in  1^.  20  auf  Taf.  2  wegen  seiner  Dünne  nicht  wiedelgegeben  werden 
konnte.  .Auch  scheint  dieser  Überzug  nur  noch  aus  Zellresten  der  an  die  llonisubstanz  der  Fjf<chwiele 
jüngerer  Entwicklungsstadien  angrenzenden  Schichte  platter  Elemente  des  Epitrichiums  zu  bestehen. 
Wenigstens  konnte  ich  in  diesem  Belege  bei  dem  einen  untersuchten  Objekte  keine  unvertetzte  Zelle  mehr 
nachweisen. 

Nicht  bei  allen  Schildkröten  besitzt  di  Fi-chwielo  die  gleiche  Gestalt.  So  sehe  ich  sie  bei  einem 
nahezu  reifen  Embryo  von  irti/HJo^iafii/ annähernd  n>eißelliirmig  (vcrgl.  F'ig.  IG  auf  Taf.  1)  gestaltet. 
Nur  weiB  ich  freüich  nicht,  ob  diese  Gestalt  auch  dann  noch  erhalten  bleibt,  wenn  die  »iemllch  dicke 
Epifrichiulschichtc  abgestoßen  wird  und  die  eigentliche  Mornsubslanz  zu  Tage  tritt.  Denn  jedenfalls 
ist  bei  dem  Embryo  der  Pig.  10  die  Eischwiele  noch  von  einer  ansehnlichen  Lage  epitrichiaier  Zellen 
bedeckt. 

Ober  die  Entwicklung  der  Eischwiele  bei  Schildkröten  gibt  R0se(17)  an,  daß  sie  in  Ähnlicher  Weise 

erfolge,  wie  bei  den  Vögeln,  eine  Angabe,  die  ich  im  alliicineincn  nur  bestätigen  kann.  Ihre  Entwicklung 
beginnt  bei  relativ  frühzeitig.  Sie  erscheint  bei  Embryonen  von  A  'lmm  Koptlünge  als  eine  ganz 
niedrige,  kaum  merkbare  Erhabenbett  im  Bereiche  der  Schnauzenspit«e.  Dieselbe  ist  durch  eine  lokale 

Vermehrung  der  zelligen  Elemente  der  Schleimschichte  der  Epidermis  bedingt.  Infolge  dt.-^os  \'er- 
mehrung  wird  im  f^i  bicte  der  F.ischwielenanlage  das  Stratum  Malpighii  muhrschichtig,  wahrend  es  im 
Gebiete  des  übrigen  Körpers  im  allgemeinen  noch  aus  einer  einfachen  l.age  kubi.schcr  oder  noch 


'  Rüwc  mnch)  dabei  ciiif  iinni:lili>ri-  .\:t);ahf,  die  ich  hit-r  IcorriKn-rc»  nim-titf.  Rr  ••«jrt  •Johnnne-i  MiiHrr.  der  Hi  Schlongcn 
und  Ktdcch'icn  di'H  walirrn  RiMnhn  cnldu.^ktL,  fav.d  tui  K'riküdilcn  iiiiJ  Schililkr.»!^:»  aLiT  der  KIulHl'  ,Ies  ObcrUuIors  tin  tiebitdc, 
mtciie»  tr  sehr  richtig  mit  ditr  Etächwkie  der  \ügci  vctKidehL«  Nun  w*r  ts  aber  nicht  Johannes  Müller,  sondern  Mayer  in  Uonn, 
der  41«  EiMliwiel«  ))el  Kfokodllm  and  Se1iHdkr(Kcn  cntdeeltt  hat  wi4  sww  nacMem  im  gimehen  Jatirc  J.  Mit  II  er  den  Bulm  von 

.SchlaiiK(>n  uiij  Eidechsen  bc-^chrii.'?>en  h.ittc,  l.ttzterrr  hnt  JnKi  nUordiii;;s  diirmir  bin:;e«  itsen,  tlnli  mnii  dicM  ii  Ziihn  mit  der  Schwielf 
am  OtoeTiwhoabtl  des  Vogcliiitus  vergleichen  künate,  hobt  ab«i  uusUriicklich  iicrvur,  datt  dKMt  Schwade  keine  Aluilidikeit  mit  viiivm 
ZihfMUta. 

RßKc  hat  offenbar  wvdcr  die  MlUeiluiig  von  t.  MDtlar,  noch  die  von  Mayer  in  Oi^mto  iiMivrieMn,  Bandem  ikii  anf  das 
vert»«cn.  WH«  r.ardincr  (3i  -  der  aber  die  AngalMn  der  briden  crstj,-onfinnlen  Aotorai  ancb  nicM  riditif!  wiedcrßitjt  Cardiner 
a|kricbt  i»;imlich  zuerst  über  das.  wa^  .\1aytr  übi-r  Jii^  l-!i^i-!i\\tflc  Je--;  lln[ii-i.hc?is  siii^t,  ni'.  iiit,  diiU  .Mayer,  tla  ur  vitn  v.v>x\  Ki/...)irte" 
ifirkM,  einen  abnumwknt^nbrj'o  unti'rxucht  habe  und  Cilhrt  dann  l'urt:  >in  dein'n.'lbcnJaiire  enlde<kU:  J.  Müller  bei  einigen Sehlang<jn 
imd  EidediMt  eineit  ZwIitdwitkMeRalin,  watdicr,  um  die  dumt  su  spalten,  aus  der  Mundhühle  befwisragt.  Auch  die  Krokodile  und 

SchildknUcii  besiuteii  nach  ihm  cincis  l-i/,nhn,  nh,T  ciiun  ••  ilctv:i.  der  -icli  ai.i  di  r  I  I  irbi:  d.  .  l  »h<  rkicri-r-  trhebt  und  mit  Jim  Vn^cl- 
zahnc  verglichen  wird.«  Diesen  Vergleich  hnt  nun  iii«i!it  J.  Müller,  der  die  F.i".i.Uaii;lc  der  Ki>il.<iJiW  und  .SvhiUU;i  'tcn  Jamaiv<  gar 
nicta  kannte,  sondem  Mayer  anBcrtdll. 
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niedrigerer  Elemente  (vei^l.  Fig.  17)  bestellt.  Dagegen  setzt  siel)  d«s,Epitr)chium,  dessen  Zellen  sieb  rott 

l'araknrmin  besonder-  int  rsiv  färben,  über  il  :r  !'-schu  ie!e,  ebenso  w  ie  in  der  übriKen  Epidermis  aus  einer 
einfachen  Loge  kubischer  Elemente  zusammen  und  nur  an  einzelnen  Stellen  der  Anlüge  findet  man  in 
dieser  Schichte  zwei  übereinanderliegende  Zellen  vor.  Gegen  die  Peripherie  der  Eischwielenanfakge 
vvviden  aber  diese  Zelten  raach  niedriger  und  übergehen  in  die  ganz  platten  Zelten  des  Epitrichiums  der 

Umgebung. 

Bei  einem  Embryo  von  ö- 12  titin  Kopflänge  tritt  die  Eischwielenanlage  als  slumpfkonischer  Zapfen 
schon  sehr  deutlich  über  di«  Umgebung  hervor  und  man  erkennt  an  einem  medianen  Sagittalschnilte 
durch  dieselbe,  wie  ein  solcher  in  Fig.  IS  auf  Taf.  2  wiedcrj;ei:cbcn  i>it,  wie  dieser  Zapfen  haup:- lieh 
infolge  einer  lokalen  Vermehrung  der  Zellen  der  Schleimschichte,  die  die  Grundlajje  der  i.'nn/.cn  Anlage 
bilden,  entätnnden  ist.  Diese  Zellen  zeichnen  sich  vor  den  übrigen  Zellen  der  Schleiinschichte  durdi 
ihren  etwas  größeren  Kern  und  dadurch  aus,  daO  an  ihnen  die  Kemmembran  besonders  scharf  hervortritt 
Gegeneinander  sind  die  Zellen  kaum  abgrenzbar.  Ihr  Protoplasma  färbt  sich  mit  Bleu  de  Lyon  intensiv 
blau  und  hält  bei  der  DtA'erenzierung  in  70  7t  Alkohol  diesen  Farbstufl  auch  dann  noch  zurück,  wenn 
ihn  die  übrigen  Zellen  bereits  wieder  abgegeben  haben.  Das  letztere  gilt  übrigens  auch  für  die  tielste  an 
die  Lederhaul  angrenzende  Schichte  des  Stratum  Malpighii  der  Kischwielenanlage,  von  welcher  ja  die 
Zellvermehrung  ausgeht,  vviihrejiil  die  auf  hii:  folgenden,  bereits  der  Ivsctuviele  selbst  angebijrigen 
Schichten  eine  an  Intensität  allmälig  zunehmende  lilaufürbung  zeigen.  OA'enbar  hängt  diese  Affwutut  des 
Protoplasmas  der  aus  dem  Stratum  Malpighii  entstandenen  Zellen  der  Eischwielenanlage  Jtlr  den  blauen 
FarbsiMfr  tnit  chemischen  Veränderungen  desselben  zusammen,  die  dem  Vetrhomungsprozesse  unmittelbar 
vorhergehen. 

Bedeckt  ist  die  eigentliche  Eischwielenanlage  von  einer  mächtigen  Schichte  epitrlchialer  Zellen,  die 
wieder  aus  zwei  Lagen  beshtht.  Die  oberlliehliche  Lage  ist  Ober  der  Kuppe  der  Eisehwiele  einschichtig 

und  besteht  hier  au.s  platten  Zelleti  (vergl.  Fig.  18),  die  nach  den  Seiten  hin  ganz  allmählich  höheren 
Elementen  i'iatz  machen,  die  schließlich  in  der  Nachbarschaft  der  Eischu-ielenbasis  lechl  hocii  werden 
und  tinregehnSßig  prismatische  Formen  annehmen.  Auch  wird  die  Lage  hier  an  manchen  Steilen  bereits 
zw-jiscliichtig,  wobei  vlic  tiefer  liegenden  Zellen  kubische  oder  polygonale  l'ormcn  durhieten.  Die  liefe 
Lage  der  Epitrichial  il  icjitL  .iaicegen  be.-^teht  aus  ganz  platten,  im  Durchschnitte  spindcllurmig  erschei- 
nenden Zellen,  die  über  oer  Kuppe  der  Eisehwiele  nur  in  einfacher  Lage  voikummen,  wälircnd  sie  in  der 
Nachbarschaft  ihrer  Basis  auf  eine  kurze  Strecke  weit  in  zwei  Schichten  übereinandergelngert  gefunden 
Werden.  Dabei  zeigt  diese  Zellscbichle  hier  keine  scharfe  .Abgrenzung  mehr  gegen  das  Stratum  Malpighii. 
Man  erhält  dadurch  den  Eindruck,  daO  diese  Schichte  erst  sekundär  vom  Stratum  Malpighii  gebildet  wird 
und  dafi  fortvrahrend  ein  Nachschub  von  Zellen  in  diese  Schichte  aus  der  Zeltmasse  des  Stratum  Maipighii 
erfolgen  mlissc.* 

Jedenfalls  vermehren  sich  die  Zellen  dieser  Schichte  in  der  Folge  sehr  r.asch,  so  daß  .sie  bei  einem 
Embryo  von  ti- 1  «III»  Kopflänge,  bei  dem  die  Zeltender  Eischwielenkuppe  bereits  vei  hörnt  sind,  wobei 
sich  ihre  Kerne  aufzulösen  beginnen  (vergl.  Fig.  10  auf  Taf.  2).  über  dieser  bereits  in  doppelter  Lage  vor- 
kommen, während  sie  in  der  Nachbarschaft  der  Eischwielenbasis  eine  ziemlich  mächtige,  mehrschichtige 
Lage  bilden,  die  s^»  »v:  I  m/l  ut.',  -\s  jüngeren  Embryonen  ohne  scharfeGrenze  in  die  Zellmassen  des  Stratum 
Malpighii  übergehen.  ,\i>er  auch  die  oberflächliche  L.age  der  Epilrichialschichtc  zeigt  sich  in  diesem 
Stadium  in  der  Nachbacschaft  der  Eischwielenbasis  bereits  allenthalben  zweischichtig.  Während  somit  In 


'  Ein  StiiJmtti  ik't  h» ii-)fiianlni-.i',  wie  t >  ,icrn  der  ri,;f,  19  cntsphc)!!.  Iml  nrf.chc-imT.il  Rsthkc  (IGi  ViTcili  hiMViajfiltft, 
ohne  Uiwr  dua  was  er  Kn^achtct  batti;  in»  Idar«  gekommen  zu  Min,  weil  ilun  »fttaibor  die  Angaben  von  Mayer  »tchl  m«br  in 
Rrinnenme  wann.  RathkcMgt  p.  3S8:  »An  dem  vnrderen  Talle  iea  OI)erli[cri!rs  ersdnen  sie*  (die  EpUerml«)  >vid  iSeker, 

t-»iMt:i.i(.r .  an  cUt  Spit/c  Jl'  .  .•.■Ihv-n,  sv  o  slir  l  iiu:!  IjlvitKTi  wiirxi-nir-rtnii;»;!;  uiul  k^..'i^io^v^.■"Ul■T^  AM  iU-iu-h--  büJctL',  Jcr  c'inc  rcrin^  M«flgfl 
Voll  Uv>titi.n;Miuri:m  Kulk  enthielt  und  ctiiiijc  wtnij;».  kiviiic  L.ulibiii»clw»  cntwtiubi-ii  Jitll,  »H  cf  iml  vtiJüniil>.r  Sjil/.j^urc  in  DarUIvung 
gcbntcM  worden  WW.« 
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diesem  Entwicklungsstadium  die  Kuppe  der  Eischwiclc  bereits  verhornt  ist,  finde  ich  sonst  in  keinem 
Edidermoidalgcbilde  auch  nur  Spuren  beginnender  V'erhornung.  Erst  bei  einem  Embryo  von  7  -  5  m;w 
Kopflänge  beginnt  sich  (Us  Protoplasma  der  Z«llen  der  Krolleimniagen  mit  Bl«u  de  Lyon  leicht  bläulich 
stl  Afben,  also  Jene  Verlnderangen  zu  zeigen,  die  der  VerIu>miingv(MUSgelieii.  Und  noch  da  weniges 
gplter  erst  treten  ähnliche  Erscheinungen  im  F.pidennisübcrzuge  der  Kiefcränder  anf. 

Erst  sehr  spät  stößt  sich  die  Epitrichialscbichte  der  Eischwiele  ab.  Bei  einem  Embrj'o,  dessen 
ROckenachild  eine  gr50te  Lfinge  von  20  Mm  hatte,  der  unmittelbar  vor  dem  Abstreifen  der  Eoibryonal- 
hQUen  stand  und  bei  dem  der  Hornbelag  der  beiden  Kiefer  bereits  wohlausgebildet  war,  war  sowohl  der 
letztere  als  ouch  der  größte  Teil  der  Oberfläche  der  Eischwiele  nnch  von  einer  dicken,  melirschichtigen 
Lage  epitrichialer  2^ellen  bedeckt.  Dieselbe  fehlte  nur  über  der  Spitze  der  Eischwiele,  woraus  hervorgeht, 
daB  das  AbfitoSea  der  Epitriehlatsehichte  an  der  Spitse  der  Eischwiele  beginnt.  Von  einer  Resorption  der 
Zellen  der  Bpltrichialschichte,  oder  gar  von  einer  Verhornung,  wodurch  diese  Schichte  in  die  Horn- 
schichtc  aufgenommen  würde,  konnte  ich  nichts  wahrnehmen.  Auch  bei  den  ältesten  von  mir  unter- 
suchten Embryonen  war  die  Epitrichialsch lebte  stets  überaus  schrn  f  gegen  die  Hornschicble  abgegrenzt. 

ErwAhmn  mOcMe  ich  hier  noch,  dafl  bei  dem  früher  erwKtutten  Embryo  mit  einer  grSÜten  LMnge 
des  Rückcnschüdes  von  201«»»  im  Bereiche  des  Zentrums  der  Basis  der  Ki-^  invielo  an  der  l-ederhaut 
deutlich  die  Bildung  einer  größeren  Anzahl  von  Papillen  nachweisbar  war,  die  sich  in  entsprechende 
VertMfimgen  der  Kalmsehiehte  der  Epidermis  etnsenicten.  Reste  dieser  Papillen  konnte  ich  auch  an  dem 
Objekte  der  Fig>  20  noch  recht  deutlich  nachweisen. 

Wie  aus  den  über  die  Entwicklung  der  Eischwiele  von  Rniy^  nm^efiilvten  Tliaf^achen,  sowie  aus 
den  Angaben  von  Cardiner  (3)  über  die  Bildung  des  entsprechenden  Organcs  bei  den  V  ögeln  und  denen 
von  SIttiter  <]8)  und  Voeltskow  (23)  Ober  die  Entwicklung  der  Eischwiele  der  Krokodile  hervorgeht, 
entsteht  dieses  Horngebilde,  wenn  wir  von  den  Verschiedenheiten  der  äußeren  Form  absehen,  bei  Emys  in 
ganz  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  Vögeln  und  beim  Krükodil.  Differenzen  bestehen  nur  bezüglich  der 
Gestalt  der  Zellen  der  Epitrichialschichtc  und  bezüglich  ihrer  Anordnung.  Übrigens  scheint  auch  die 
Bildung  von  Papillen  im  Bereiche  der  Ledertiaut  unter  der  Basis  der  Eischwiele  eine  Besonderheit  von 
E^'s  ?.n  bilden. 

Daß  bei  den  Embryonen  der  Schildkröten  die  Eischwiele  so  wie  bei  den  Krokodilen  und  Vögeln 
cur  Br&ffnung  der  Eischale  diene,  wurde  bisher  allgemein  als  festehend  angenotnmea  Diese  Annahme  ist 
jedoch  anscheinend  nicht  ganz  richtig,  insoferne  als  wenigstens  bei  Emys  die  Eröffnung  der  l.i  i  alo 
nicht  durch  die  Eischwiele  herbeigeführt  wird.  Ich  habe  bei  im  ganzen  zehn  Eiern  Jen  Vorfran.^  Jes  .Aus- 
kriechens der  Jungen  aus  dem  Ei  teilweise,  oder  vollständig  beobachtet.  Diese  Beobachtung  wurde  m  der 
Welse  vorgenommen,  dafl  ich  an  den  Tagen,  an  wichen  ich  vermuten  durfte,  dafi  Junge  zum  Aus- 
kriechen bereit  sein  würden,  die  Eier  ausgrub  und  untersuchte,  um  sie,  wenn  ich  micn  übei  zeii^t  liatte, 
daß  ihre  Schale  noch  unverletzt  war,  in  derselben  Lage,  in  der  sie  sich  vorher  befunden  hatten,  wieder 
einzugraben.  Dabei  entdeckte  ich  nun  eines  Tages  ein  Ei,  welches  rechts  seitlich  voa  dem  (wie  Später 
konstatiert  werden  konnte)  kranialen  Eipole  eine  kleine  Offoung  beaafi,  durdt  die  das  ^mge  lisr  swei 
/^(.■hen  seiner  rechten  vorderen  Rxlrcm'tät  herausstreckte.  Dieses  Ei  wurde  nun  separiert  wieder  einge- 
graben und  nach  einigen  Stunden  wieder  angesehen,  wobei  sich  ergab,  daß  die  Odnung  so  weit  ver- 
grBSert  war,  dafl  das  Tier  nun  seine  redite  vordere  Extremität  zum  gröfleren  Teile  durch  dieselbe  heraus- 
recken  konnte.  Am  nüchsten  Morgen  fand  ich  dann  auch  an  der  linken  Seite  des  Eies  eine  kleine  Öffnung, 
die  bi?;  zum  Nachmittag  wieder  so  weit  vergrößert  war,  daß  die  Lietreffende  E.xtreniitüt  v Tfrecf reckt 
werden  konnte.  Am  folgenden  Vormittage  endlich  wurde  die  zwischen  den  beiden  Öffnungen  behndiiche 
Brücke  der  Schale  nrit  Hilfe  des  Kopfes  durchbrochen,  wobei  die  Eischwiele  jedenfalls  recht  gute  Dienste 
leisten  mochte.  Und  nach  einigen  weiteren  Stunden  hatte  das  junge  Tier  das  Ei  verlassen  und  sich  durch 
die  dünne,  das  F.;  bedeckende  Erdschichte  hindurclißcgrnbcn.  Bei  weiteren  sieben  Eiern  habe  ich  die- 
selben Beobachtungen  machen  können  und  dabei  festgestellt,  daß  von  dem  Augenblicke,  in  welchem  die 
eine  Extremitlt  die  erste  öffining  in  die  Eischale  gebrochen  hatte,  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  in  welchem  das 
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junge  Tier  des  Ei  verläßt,  etwa  zwei  Tage  vergehen.  Aus  zwei  Eiern  habe  ich  die  Embryonen  heraus- 
genommen und  fixiert,  noch  bevor  sie  sich  ganz  befreit  hatten.  Hei  dem  diwn  —  der  betreiTende  Embryo 
ist  in  Fig.  12  auf  Taf  1  abgebildet  —  wai-  die  Eischale  eben  erst  durch  die  Krallen  der  rechten  vorderen 
Exlremttit  eröffnet  worden,  bei  dem  anderen  hatte  auch  schon  die  Unke  Eztremitit  die  Eischale  durch- 
brochen. Diese  beiden  Embrj'onen  wurden  vor  aüci'i  fixiert,  um  den  Grad  der  Aufnahme  des  Dotteisuckes 
in  die  Leibeshöhlc  in  dem  betreflisnden  Zeitpunkte  festzustellen,  interessant  ist  nun,  daß  in  0  von  den  10 
untersuchten  FttUen  es  stets  die  rechte  vordere  Extremität  war,  die  die  Eischale  zuerst  durchbrach  und 
nur  in  einem  Falte  die  linke.  Im  ZuBammetihalt  mit  der  aebon  früher  rntt^eitten  Beoliachtung,  daB  es  in 
zwei  Fällen  nuch  wieder  die  rechte  vordere  Kxlrerr.ität  war.  welche  als  erste  Embryonalhüllen  eriiffnct 
hatte,  darf  wohl  angenommen  werden,  daI3  bei  dem  Prozesse  der  Eröffnung  der  EmbryonalbUllcn  und  dem 
Perforieren  der  Eischale  tn  der  Regel  die  rechte  vordere  Extremität  bevorsugt  wird.  Die  Eischwide  aber 
spielt  bei  dem  Durchbrechen  der  Eischale  sicheriicb  nur  eine  s^ndire  und,  wie  mir  scheinen  will,  etwas 
untergeordnete  Roll«. 

Innsbruck,  im  Febiuar  1907. 


Oter  au  Art  und  W^,  w/i»  die  Embrymu»  gtc. 
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FiR.   1.  P.iKcr  Fmbryo  von  Emys  vor  dem  AMitiKm       EailifTaiMlhüUcii.  DsMalmiiehC. 

Fig.  'i.  Dcnclbe  Embryo.  Venini-aiuicM. 

Fig.  3,  SMt^Embryo,  beS  de»  di«  rcetU«  vnnkrg  ExtoeraiUt  dis  EabfyoiMlMiltcn  bcreMa  durchbmclMii  luu.  Vefllraluukht 

Kig.  4.  Derselbe  Embryo  in  iftr  Art-itlit     in  der  rechten  Seite. 

Fig.  i,  £«gtt-Embty«,  de»«en  Kopf  und  VurdecvxUtnailäleu  voa  «Iihi  EmbryunaUiiiU«»  bereitü  befreit  MOd.  Dor*iü«n»>cM. 

Fig.  Ik  Dciwlb«  Bulbryow  V«iMnkmicM. 

Mg.   7  I"Jcr-.c?^f-  Embryo  in  di  r  At  '  i  ht  von  der  rechten  S-  i'.e. 

Fig.  8.  Iimj-s-Zmbryo,  bd  dem  nur  noch  die  iiinteren  Kxlremitiiten  und  der  Schwans  in  d«n  l^bryonalhuilcti  stecken,  Recht*  äcitcn- 
■nticlit. 

Fit'    0  rmy^-f  rr.hTyr),  der  seine  Frnbry.  ii  ilhüllen  bereits  vollständig  nbgestreilt  hat.  Rechte  Seitenansicht. 

Fig.  10.  Emys-Kmbryo,  dessen  Embryonolhijllen  sich  vollständig  an  den  Owttarsack  an|[el^t  iukbeo. 

Fi|.  11.  Daadba  EmbiTO  in  der  Amldt  von  «WIM, 

fif,  ^t.  Vcntialansicht  eines  £>'/r  Finbryqa,  M  waldMM  4*r  Poti«isiid(  (iKiMmtoito  in  dl«  Ulb«*h9id«  turiieiiMnMcn  (Sw«i 

Tage  vor  dun  Auaiächlüpfen.) 

Figr.  13.  VaaMlMHieM  etner  jungm         welch«  dM  Et  cb«>  «efiMwii  Iwt. 

Fi^:  M  D.ir-iiltin-i.-ht       KufU--,  mit  dvr  l;ir.,  h'.vi,:In  nricr  neuyehoreMn  Am«.  VctgT.  tWAMwh. 

Fig.  13.  Derselbe  Ko|>r  in  der  Ansicht  von  der  Seite.  Vergr.  sweilach. 

Figi  lA.  StitaaMHeU  de«  Kopte  «inw  ndiQM  Mifai  Bmlii^^ 
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n§.  tf.  liMiMMrSagiiMtlMlnitt4iirdk4ieAiifawe4er  Etoehwialo  dncs  Swyj'Biittayos  «an  4-Simii  KofiMag^  fi-Taiai  iHMtar 

Länge  und  3  0  imm  grüeter  Breite  de»  RQckcn^chtldet.  V<fV.  tOOluk, 

Ep.  =  Epitrichium,  SL  ■&.  =t  Smtum  mucosum. 
P)C.1S.  llMiimr  SigiNdihtdudinitt  diadi  dis  Endnrickiw^^ 

Länge  und  3-75  mm  gr^Bter  Breite  Jos  I!  j.l.cn-e?i;\ks  Vcrgr.  MOfiwIh 

E.  S.  =  Eischwial«.  übcig«  BoMichnungen  wie  in  Fig.  17. 
Flg.  19l  Mcdiafler  S««<nal9chnitt  durdi  dl«  Biiehw^eknanlafe  tin«s  Aig^t'EinbiTO»  von  0-  J  mm  KoftlMngß,  S'S&w«  grüaiB'  Lioga 

.inj  fi  R."  mm  j-ri.üUr  nrL.-llL  Jl/5  Rückensthildes.  Vitf/t.  ISIMMk 

BucMitbcnbexeichnung  wie  in  Fig.  17  und  18. 
Fllt'tO.  MadbuicrSitlKabdwMAifdideaimfdcnlm  AlMdailltd^         imi  die  BitdiwMe  diMr  neaKebennm  Bug».  Vetgr 

SOfach.  n.  B.  —  It,.r:.hcl(>i;  J  ;  Oberkiefers. 
Fig.  21.  Qucndmitt  durcb  die  eine  Hill  (Ui  das  Eauchschildes  «ioas  Embiyos  von  20  mw  giüWer  Läoge  des  KäckenschUdes.  Vcrgr. 

Xtfadi.  B.  S. »  BaadiidriM.  AH.  »•  Altantofai.  H.  H.     NateDuniL  N.  ö.  ~  HaMMBimiK. 
Kg,  SS.  Schema,  die  Verhintniasc  der  Embrj'onaJhiillen  eiiies  n&hezu  reifen  Embryos  TOB  fa^W  dlnWlaild.  fitau:  DoHuHCk,  tlotti: 

AUantois,  Celb:  Amnion,  sartMie  Haut  und  ««co-wmioilsclM  Vettoindung. 


Flg.  28.  SdMBM,  dia  VcfHUMiae der BnkfyemHtaUcii  dtt  EinbiyM  4«r  Flg.  6—7  «urTtr.  t  dMstollMd.  F«it«n  wl«  in  Tig.  St, 
Flg.  24.  Sehnw,  dl*  VarMUlnim«  d«r  HOU«  des  D«ttenMk*s d«» Eiab«y««  d«f  Flg.  lOiutd  II  danMÜMA  F«t«i  wla  In  Flg.  «t. 


Hofhstetter.F.:  CberdieiVrt  uiid Weise. vrle  di»«  Kinbr\'onen. 
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DER 

TÄGLICHE  GANG  DER  TEMi^ERATUR 

IN  DB8 

ÄUSSEREN  TROPENZONE 

B.  DAS  INDISCHE  UND  AUSTRALISCHE  TROPENGEBIET 

VON 

JULIUS  HANN. 

W.  M.  K.  AKAO. 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  AM  25^  AFIHL  1907. 


Kinlcituiig. 

Mit  der  vorliegenden  Abhandlung  schlieBt  meine  Arbeit  über  den  tiglichen  Gang  der  Temperatur 

m  der  Tropenzoiio. 

Ich  war  bemüht,  das  mir  zugängliche  Material  von  Registrierungen  und  stQndlichen  Aufzeichnungen 

der  Temperatur  möglich  vollständig  zur  Rrweiterunp  iinse;  er  KeniitnissL-  des  tünlichen  'renipcralurgangos 
in  J«n  Tropen  zu  verwerten.  Wie  schon  mclirm«ls  bemerkt,  hat  über  meine  Abhandiunfi  vornehmlich  einen 
praktischen  Zweck,  das  t.st  die  Müglichkeit  zu  bieten,  aus  verschiedenen  Terminablcsungcn  bereciinete 
Monatamittel  der  Temperatur  auf  wahre  Mittel  zu  reduzieren.  Zu  diesem  Zwecke  reichen  auch  die  Ergeb- 
nisse kürzerer  Beobachtun^<:reihen  aus,  da  ja  in  den  TrapCR  di«  unregehnäfligen  Änderungen  dOCh  eine 
weit  geringere  Rolle  spielen  als  auflerhalb  derselben. 

Dad  dieser  Teil,  der  das  asiatisch^auztralische  Tropengebiet  behandelt,  einen  Immerhin  erheblichen 
ÜmCuig  angenommen  hat,  beruht  größtenteils  auf  den  kurzen  Reihen  stündlicher  Tempcratiirablesun^'en, 
welche  von  zahlreichen  indischen  Stationen  vorliegon  und  il  :  r.r.cbnisse  von  Blanford  und  Eliot  in 
\'ol  V,  IX  und  X  der  Indian  Meteorolog.  Memoire  verütTentlicht  worden  äind. 

Es  sdiien  mir  unumgänglich  notwendig,  diese  Ergebnisse  meiner  Abhandlung  einzuverleiben,  da  sie 
.schwer  zu  finden,  ziemlich  unbekannt  geblieben  (auBeriiaib  Indiens)  und  in  Pahrenheitgradeo  ausge- 
dhiclct  sind,  was  ihr  allgemeinere  Verwendung  sehr  erschwert. 

Ober  diese  stündlichen  .Xblesunf^en  aller  meteorologischen  Klcmcnic  an  Termintagen  ein«  längere 
Reil-.e  von  Jahi  en  hindurch  findet  man  später  alle  wQnsehenswerten  Angaben. 
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3,  Hann, 


Auf  Registrienangen  (oder  Ablesungen  »  vviihrend  einer  längeren  Reihe  von  Jnhren  beruhende  stünd- 
liche 'rcinperaturniittc!  haben  in  Indien  nur  Trcviindrutn  und  Agustta  l'ik,  Madrsis,  lionibay  und  Calcuuu 
aufzuweisen.  Vun  Ceylon  liegt  g»r  nichts  sor,  auch  keine  !>tündlich«:n  Aufzeichnuugun  an  Tcrmint^gcn, 
weil  Ceylon  dem  indischen  meteorolagischen  Beobochtungsnetx  nicht  ongehart. 

Von  Ostasien  konnte  ich  verwenden  die  Stationen:  Hongkong,  Taihokii  (Kormosa)  und  Naha  auf 
den  Riu-Kiu  Inseln  im  Süden  von  Japan,  Ich  habe  Zi-ka-wei  und  Tokyo  angereiht,  obgleich  diese  Orte 
schon  ganz.  au&«r  den  Tropen  liegen,  weil  sie  in  den  bisherigen  Sammlungen  des  taglictien  Temperatui^ 
ganges  auOertropischer  Orte  noch  nicht  zu  finden  sind. 

Von  den)  tropischen  :\ustralien  liegen  gar  keine  stündlichen  Temperaturbeobach- 
lungen  (oder  Kegistherungen)  vor!  Es  scheinen  zwar  Autographen  an  mehreren  Orten  in  Gebrauch  zu 
sein,  die  Aufzeichnungen  werden  aber  nicht  reduziert.  Von  der  Koionic  SOdaustralien  liegen  einige  drei- 
stündige Beobachtungsreihcn  der  Terni'cratur  Mjr.  (Aber  nicht  von  Adelaide  selbst!)  Von  diesen  suchte  ich 
jene  von  Port  Darwin  iind.V'.-;:'^,-riiig';  fCir  mc'r.c  Arhc-t  zu  verwerten  mi:  VjAS.Va:  graphi-  eher  Ir.tcrp. .I.-ition. 

Der  einzige  Ort  aui  dem  i-  esiianue  von  ,\usti  alien,  von  Jeu»  wir  den  täglichen  ^iang  der  i'emperatur 
(und  aller  übrigen  raeteorolo^sehen  Elemente)  kennen,  ist  Melbourne,  das  Plagsulf  Observatory  Neu- 
mayer's,  dessen  stündliche  I?eobachtungen  I8(>H  die  einzigen  aus  Australien  sind,  die  mit  jenen 

anderer  Obser\'atorien  erster  Ordnung  in  Vergleich  gestellt  werden  können.  Dazu  kommt  ihre  muster- 
hafte, aUseitige  B<ai4>«itung. 

Auch  von  den  Inseln  des  groflen  Ozeans  sind  mir  keine  stündlichen  Temperaturreihen  bekannt 
geworden,  außer  jenen  von  I  ferberlbhiihe  (NeiL-Pommern,  Gazellchalbinsel). 

Über  die  Herkunft  der  einzelnen  stündlichen  Reihen  von  Temperaturaufzeichnungen  wird  im  fol- 
genden in  einem  eigenen  Abschnitte  ausführlich  Rechenschaft  gegeben. 

Bciiüt^.ung  der  Tabellen  der  railkleren  stQndlichen  Temperaturabweichungen  xur  Reduktion 
auf  wahre  Tenipcrattirmitlel. 

Es  scheint  mir  nicht  unzweckmäßig  üu  sein,  darauf  hinzuweisen,  wie  selbst  in  scheinbar  recht 
ungünstigen  Pillen  diese  Tabellen  mit  einem  recht  befriedigenden  Erfolg  in  Verwendung  kommen  können. 
!''s  lagen  mir  Temperaturablesungen  zu  Lydeiiburg  in  Transvaal  um  7*'  a.  m.,  12''  Mittag  und  7''  p  m.  vor. 
Das  Mittel  dieser  drei  'I'erminablesungcn  ist  jedenfalls  bedeutend  zu  hoch,  und  zwar  im  Sommer  viel  mehr 
als  im  Winter.  Lydenburg  liegt  2S-1  südlicher  Breite  in  1400««  Seehöhe.  Efaie  Tabelle  des  tKglichen 
Ganges  der  Temperatur  zu  Johannesburg  in  Transvaal  liegt  noch  nicht  vor.  Ich  konnte  nur  Windhuk 
22-6  südlie"::  ürtHte,  lOijOm  und  Kimbcriey  28° 7  südlicher  Breite,  1240  i«  benutzen.  Ich  bildete  deshalb 
die  Korrektionen  des  Mittels  (74- 12-(-7) :  3  für  diese  Stationen  nach  meinen  Tabellen  in  dem  11.  Teile 
dieser  Abhandlung  (äuflere  Tropen:  Amerika  und  AfHka). 

Diese  Korrektionen  sind: 


1 

Jan. 

Febr.  j  Miir» 

Apfil 

Juoi 

Aug. 

OkL 

Nov. 

Ucz. 

Jalir 

Windliuk  !2?6  s 

Br. 

-o-j 

-o^a 

-OJ 

—a'a 

-  0-4 

■o" 

1  -o 

—  1  2 

—0*1 

Kirot^crtey  z8°; 

s.  J3r. 

—  I'C 

-•'8 

-OJ 

— 0*0 

— O'I 

— O'l 

-0-5 

-0-9 

— I'» 

Mittel  fQr  !6*  s.  Br. 

-0., 

-0-4 

-" 

-0. 

-OS 

—  o  C 

—  ob 
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Man  sieht,  daB  das  Mittel  «us  diesen  beiden  Reihen  eine  genögende  Siclterfieit  hat,  um  sur  iCorrelt- 
lioit  der  Beobachtungen  zu  Ljrdeoburg  verwendet  zu  werden,  der  Fehler  dOtfte  in  keinem  Monate  0*2 

erreichen. 

Wie  enden,  wenn  man  statt  der  tiglich  dreimaligen  Tenninbeobachtungen  zu  Lydenburg  zu  recht 

ungünstigen  Terminen  ein  Max  i  n  um -MinimumthemuKneter  abgelesen  hätte,  was  ja  vid.«  von  vornherein 

als  \  ie!  vorteilhafter  angesehen  haben  würden. 

Die  Korrektionendes  Mittels  der  täglichen  Exticiuc  ^iiid; 


Jin. 

F«br. 

Min 

April 

Mai 

Juni    1  Juli 

AUK- 

Scpl. 

Okt 

N««. 

Des. 

WindbuJi. 

O  o 

O'O 

o-o 

1 

—  O'I  —O'i 

— o- 1 

—  O'  I 

+02 

-f-o' 

-r,-, 

O-ll 

.0-6 

-0-7 

-0-8 

-o'S 

-0, 

-0»  1  -09 

-06 

-05 

-0. 

-Ol 

-OS 

.  -e-e 

Aus  diesen  beiden  Reihen  könnte  man  kaum  ein  Mittel  nehmen.  Die  Unsicherheit  wäre  zu  groß. 

£5  ist  eben  das  äußerst  Fatale  bei  den  Temperaturmitteln  aus  den  täglichen  Extremen,  daß  die 
Abweichungen  derrolben  von  wahren  Mitteln  so  bedeutend  und  oft  so  ganz  unerwartet  verschieden  sind, 
selbst  wo  man  es  gar  nicht  vermuten  möchte. 

Auch  die  Mittel  bloß  zweistündiger  Termtnhenhftchnincten  'im  weiteren  .Sinne)  benachbarter  O1I0 
stimmen  viel  bcä^er  überein  und  aind  verluOlicbcr  auf  wahre  .Mittel  zu  reduzieren  als  die  Mittel  der  tiiglichen 
Extreme. 

Zum  Beispiel.  Es  handelt  sich  um  die  Herstellung  wahrer  Tempcratumiittel  für  Chrismas  Insel,  10* 
südlicher  Breite,  wo  lun  9*  und  9*  beobachtet  und  ein  Maximum-Mininiumthermometer  abgelesen 
worden  ist  Im  Journal  der  Scottish  Met  Soc  ist  das  Mittel  (.Maximum -4- Minimuni) .  2  gunommun  worden 
Der  Verdacht,  dafi  dieses  Mittel  erheblich  zu  hoch  ist^  oiul  nahe  li^gea  Die  nächste  Kontrolle  ist,  wir 
bilden  das  Mittel  (9^  -)-  9^  -f-  Maximum  -I-  Minimum) :  4.  Dieses  Mittel  ist  jedenfalls  richtiger.  Die 
Differenzen  sind : 


Mitte!  der  tiiglicr.i.;!.  Ealiüihc  -    .Mittel  (ii  +  0  +  Maximum +  . Minimum) :  4. 
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Das  Mittel  der  täglichen  £xtreme  ist  demnach  sicherlich  viel  zu  hoch.  Wir  versuchen  deshi«lb  dos 
Mittel  aus  (9  -f-  9) :  2  zu  nehmen  und  dasselbe  auf  ein  wahres  Mittel  zu  reduzieren.  Als  Vergleichs- 
Stationen  haben  wir  nur  Batavia  6*  und  Port  Darwin  12*  südlicher  Breite,  Christmas  Insel  hat  ziemlich 
die  mittler«  Brdte. 

Korrektionen  des  Mittels  (9  -4-  9)  :2. 
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Juniicr 
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Mutz 

1      1      '  : 

April  1    Mai   ■    Juni       Juli    .  Aü^. 
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Diese  KorrektionfO  slimmen  gewiß  vollkommen  befriedtKcnd  iibcrcrn,  so  d.iß  ihr  Mittel  mit  vnllcr 
Sicherheit  zur  Korrektion  des  Mittels  (Ö  +  :  2  vuti  Ctirislmas  ias«l  angewendet  werden  kann.  Die  so 
korrigierten  Mittel  werden  euf  :fe  0*1  genau  angesehen  werden  kennen. 

.  Das  Mittel  der  täglichen  Extreme  von  Christmas  hisel  ist  aber  um  >t°9  zu  hoch! 

Im  V^orstclicndcn  lici[;t  wieder  eine  dringende  Warnung,  die  Mittel  aus  den  täglichen  Extremen  in  den 
Trupen  möglichst  zu  vermeiden. 

In  höheren  Breiten  wenlen  die  Mittel  der  tiglidien  Extreme  veilaffiicher. 


Übenichl  über  die  in  meinen  drei  Abhandlungen  komparierenden  Beobachtungs- 
stationen. 

Ks  haben  sich  nachtriiRlich  sowohl  in  meiner  zweiten  wie  in  dieser  dritten  Abhandlung,  die  doch 
dem  Titel  nuch  der  äußeicii  Tropcn/.oiic  gewidmet  i^t.  Orte  eingefunden,  die  der  inneren  Tropenzone 
angehören.  Auch  sonst  konnte  eine  ganz  bestimmte  Ordnung  in  der  Aufeinanderfolge  der  behandelten 

Orte  nicht  cinj!-'' '  l!--'  a"l  'as^c  ich  hier  ziin.'ichst  einL'  ÜbtTsichtslnhelle  aller  < 'f'-hlicitcn 

folgen,  von  welchen  mun  iti  meinen  drei  Abhandlungen  Daten  über  den  täglichen  Gang  der  Temperatur 
findet 

Die  römischen  Zi'ITem  [,  U,  III  orientieren  daTril>er,  in  welcher  der  drei  Abhandlungen  die  Mitteilungen 
über  den  tXgllchen  Gang  der  Temperatur  <u  finden  sind.  Es  beseiehnet: 

I  Denkschriften  der  matb.-n«lurw.  Kliisse  der  kais.  Akademie,  LXXVIII.  Bd..  S.  240—306,  Wien  1905, 

II  »  »  »  »       .     .         .  ]  \  VX         .  317-404,     .  1807, 

III  »  >  >  »      »     »         >  LXXXI.  •    *    21  —  113,    >  1908. 

Von  den  Orten,  welche  mit  .Xsterisken  *  bezeichnet  sind.  Hegen  keine  M  nnatsmittel  des  täglichen 

Temperaturganges  vor,  sondern  nur  Jahresmittel  oder  Mittel  aus  mehreren  Monaten. 

Ich  habe  in  der  folßenden  Tabelle  die  Oile  nur  nach  der  geographischen  Breite  (geordnet,  ohne 
Unterschied,  ob  Nord-  oder  Südbreite.  Mundelt  es  sich  darum,  für  einen  Ort  eine  Staliun  zu  finden,  nach 
deren  täglichen  Temperaturgang  man  die  Mittel  gewisser  Terminbeobachtungen  an  denselben  auf  wahre. 
Mittel  reduzieren  kann,  &o  muß  man  ja  zun.-ichst  sich  nach  einen  Ort  ähnlichrr  r,'  np-aphischer  Breite  in 
der  Tabelle  umsehen.  Dann  erst  wird  man  sich  auch  um  Kuslen-  oder  lulandlage  und  um  die  Seehohe 
umsehen  um  nach  diesen  drei  Argumenten  die  passendste  Sution  zu  wählen.  Ein  paar  Beispiele  dafür 
habe  Ich  frOher  schon  gegeben. 
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Tabelle  I. 

Verzridmb  der  ia  den  drei  AbhanAungen  fiber  den  täglichen  Qmg  der  Temperatur 

in  den  Tropen  behandelten  Stationen. 
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Tabelle  1  (Fortsetzung). 
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Tabelle  I  (Portsetzang). 
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\' on  den  rolgttiiden  vier  Stationen  in  Peru  werden  nur  die  Korreiitionen  des  Miueis  der  tfigliclien 

Kxtreme  mitgeteilt. 
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Den  Tempemtuisang  auf  den  tropischen  Ozeanen  nach  Ryicateiiew  findet  man  U  p.  258. 


Die  !^ioneQ,  deren  täglicher  Temperaturgang  in  der  vorliegenden  Abhandlung  zu  finden  sind, 

werden  in  der  Tabelle  II  naniluif!  "«-niMclil  und  deren  Positionen  angegeben.  Die  Tabelle  enthält  ebenso 
wie  die  analogen  in  meiner  ersten  und  zweiten  Abhandlung:  die  Grüße  der  periodiüchen  und  unperio- 
dischen  Amplitude»  die  mttttere  Bewflikung  und  die  mittleren  Pfaasenzeiten  des  täglichen  Temperatur- 
ganges. 

Die  mittleren  täglichen  Amplituden  jedoch  haben  im  indischen  Monsungebiet  nur  eine  gering« 
Bedeutung,  da  die  jahreszeitliche  Änderung  .so  überaus  groQ  ist. 

Die  groSe  Heiterkeit  des  Himmels  In  der  Trockenselt  sowie  die  starke  Bewölkung  und  die  großen 
Niederschläge  in  der  Regenzeit  desSQdwestmonsuns  hssen  grote  jahreszeitliclie  Extreme  der  Amplituden 
aufkommen. 

Man  muß  deshalb  die  TabeUe  der  monatlidien  Amplituden  nachsehen,  wenn  man  richtige  Vor- 
stellungen von  der  Größe  der  Tagesschwankung  der  Tempetatur  in  Indien  erhalten  will. 
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Die  kleinsten  Anipliiuden  haben:  Hongkong  2 •  7*  ganz  auffallend  gering,-.  Talcutla  und  Chi tta- 
gong,  in  gleicher  Breite  und  auch  nahe  oder  ganz  an  der  Küste  gelegen,  hab«n  6-6  und  dann  Naha, 
aur einer  kleinen  Insel  gelegen,  3^0,  Taihoku,  Nordförmos«,  5^1.  Bombay  hat  auch  ein  kleines  Mittel, 
aber  eine  starke  jahrliche  Änderung  der  Amplitude. 

Die  größten  mittleren  Amplituden  haben  die  schon  trockenen,  auch  in  der  Re>;enzeit  weniger  stark 
bewölkten  Stationen  in  Nurd-Indien  und  im  Dekkau  12— H*  (Jahresmittel).  Die  unperiodischen  täglichen 
Amplituden  gehen  in  Indien  nur  wenig  Uber  die  periodischen  hinaus. 

Tabelle  IL 

Olwrsidit  der  Stationen  und  deren  Lage,  (fie  mitfleren  periodischen  und  unperio- 
disefaen  Amplituden  und  die  mklleren    Eintrittazeiten   der  Extreme  und  des 

TflgesmittelB. 
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Tttbcllc  II  (Fortsetzung). 
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Ms  Kachtra«  fintliM  cnitn  um  Sc:hlusM!  noch  eine  'l'uhclle  des  HglieNll  Gtttfn  dar  Temperatttr  zu  San  Jim  (PUltorleu)  nach 
Mcb^aiiiisea  RcgisüiiivaBiiv  denn  Eiigebnifma  in  Montbly  WcailMr  Review  Jttli  190^  917,  vcrüffcntlicM  «rotdaii  dad.  leb 
kmM  mir  «itr  Uhnßittt  IW»- 1963  bc Ndnai  QUV'  MS).  Ote  UBl«aeUade  iwbcl»«»  dw  vi«w  tmi  sMtaJiibrdtii  SttmdM- 
oducln  (Ab«Mldum^>  *bid  fmi  nnbadciilcnd.  mimen  aber  doch  kttmrtMicrt  wentan. 


Die  Zeit  des  F.inlrilte.s  des  tüglicben  Minimums  der  Temperatur  ist  außerordentlich  über- 
einstimmend an  allen  Orten,  Küste  wie  Inland.  Nur  Naha  macht  eine  Ausnahme,  doch  weichen  auch  Hong- 
kong, Zi-ka-wsi  und  HerbertshOhe  in  gleicher  Richtung  «b,  tbtr  nicht  in  so  hohem  Grade. 

Des  Mittel  von  32  Orten  (ohne  Nnfaa  und  Heibertshöhe)  ist  S-S?"  a.  oi.,  d.  I.  M  34",  rund  eine  halbe 

Stunde  vor  Sonnenaufgang.  22  Orte  in  Amerika  und  .Afrika  hüben  5-54''  —  5''  32"'  gegeben  als  mittlere 
iiinlrittszeit  des  Minimums  (s.  II,  p.  323).  üie  Eintrittszeit  des  Temperaturminimums  kann  demnach  als 
eine  Icoittlante  angesehen  weiden. 

Die  Eintrittsxeit  des  Temperaturmexiraunis  variiert  natürlich  dagegen  sehr  stark.  Die  neun 
Kitetenorte: 


Boii^bay  . 

Rangoon  . 
Cliittagong 

geben  im  Mittel  1 -ai"  p.  m.,  d.  i.  1 
Eintrittezeit  2-57''  oder  2"  34"'  p.  m. 


l•8^ 

lü , 

1-8  , 

Herbertfihöhe 


Kurrachee 

Zi4<n-wei  . 
'1  uilioku  . 
Naba  .  . 
0-7». 

19"  als  Eintrittszeit  des  Minimums,  die  23  Inlandstationen  gaben  als 


1-5', 
1-5  . 
0-7  , 
0-7  , 


Eine  eingehende  Di^ku.s.sion  der  ICintrltls/eiten  der  tii!,lul  .  r.  Extreme  der  Temperatur  in  Ii,  Jii  n  hat 
Sir  John  Kliot  gegeben. '  Wir  wollen  derselben  in  aller  Kurze  die  lolgenden  Hauptresultate  entnehmen; 


'  üiicussion  nf  ih«  resulis  uf  Uie  liuuily  i>haen«li«>ns  iccurJe«]  ut  21!  sUlion!»  iit  ]ii<lta  givci)  in  Vol.  V,  IX  «nd  X  of  the  Indian 
.Moc.n.l.  .Mnn..in«  by  J<.hn  Kliot.  M.  A.  F.  IL  S..  DtoecUir  Cemf •!  «rf  tmH«!  Obttervutotta.  ledlMt  M«t  MeiMir»,  X'«d.  XII.  ISO«, 
p.  31-410  mit  HIal«  Vi  bU  UKXill. 

Oealiwbrillra  dir  ■mlbtet.-aMenr,  Kl.  Bd.  LXXXl.  > 
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Im  Miitcl  v.ii)  aus^owähken  '_'.'«  Statlonoii  mit  RMton  l5evK>;i jlitiiiiu'on  lull  Jas  r,-i;;c>iiiininuiin  der 
Temperatur  »clir  ko;i'>taiu  um  (JahrcsmiUei)  .">'■  üü"  a.  m.,  also      Stunde  vor  Sonneiiaufi;ang  ein. 

An  den  hoch  gcloi^enen  Stationen  Pcclitnarchi  und  Leh  etwas  früher,  wie  wir  dic^  ja  »uch  an  den 
anderen  tropischen  Stationen  bemerkt  haben. 

Tropische  Kttslen  (4  Orte)  5''  2(r  a.  ni.  Schwankung  im  Jahre  um  1^  20". 
AtiBertropi^che  Küsten  (mit  Assam,  0  Orte)  fast  ohne  Ausnahme  sehr  konstant,  um  5^32**  n.  m. 
Schwankimg  im  Jahrc^laufo  1"36''. 

Tropisches  Inland  (6  Orte)  ö""  18"  a.  m.  Schwankung  im  Jahre  l'O". 

Au0ertropisches  Inland  (10  Orte)  fast  konstant    27"*  a.  m.  Schwankung  im  Jahre  l''  IS^. 

Der  Eintritt  des  Temperaturminimuras  folgt  natürlich  im  Laufe  des  Jahres  dem  Sonnenaufgang. 

ZcttJüTcixtiz  7.\\  ischL'ti  >.lL-in  S>>nnenaufgang  und  dem  Eintritt  des  Minimums  (aus  den  Beobachtungen 

nach  Julinifk's  Methode  emiitteli): 

TropiKChc«  Incticn  AuAmroiMsche»  Indien 


KUsle 

Itttond 

KBsto 

Inland 

MttMl 

Kalte  Zeit  

.  40" 

Ö?" 

42* 

43» 

43 '6- 

ilfilic  Zeil  

44 

31 

28 

Regenzeit  des  SW-Monsuiis  • 

.  32 

3Ö 

39 

24 

33  ö 

RQckeug  des  > 

.  35 

52 

3G 

45 

42  0 

In  lier  kühlen  heii«ren  Jaliiui^scil  (Nuveniber  b\»  Juh>  IhU  Uas  Tuinperniuiminiiituni  7,  Stunden  vor 
Sonnenaufgang  ein,  in  der  trQben  Regenzeit  erst  33  Minuten  ^'or  Sonnenaufgang. 

Der  Eintritt  des  täglichen  Mascimums  der  Temperatur  zeigt  nalärlich  bei  weitem  nicht  die 

Obereinstimmims  wie  der  Eintritt  des  Mininnuiis. 

im  Mittel  kann  man  folgende  Ansätze  ir.nchen: 

EiiiUitt  Jcs  Maximums         S«hM'ankung  im  Jahre 

Tropische  Kasten*  .  1*  51»  p.  m.  1'  49» 

Auflertiopischc  K(teten  (u.  Assam)  2    19  1  47 

Tropisches  Ir.land  -  'J    43  1  -12 

Aiilicrtiorisi  hes  Inland  '    ....  2    'M'>  1  0. 

Fiirdie  Küsten  erhalten  wir  demnach  im  Mittel  2  '  .V",  für  das  Inland  2''  40"',  die  zu  erwartende  Ver- 
spätung. Die  Jahrcsschwankutig  im  Eintritt  de^i  Maximums  beträgt  an  den  Küsten  l**  48*",  im  Inland  bloO 
1"  21»  (wenn  da  ein  Mittet  erlaubt  ist). 

Das  Temperaturma.vinutni  tritt  im  allf^cmL^inea  in  der  iriil>eii  Regenzeit  (Juni  bis  SepteiT)l>cr>  am 
frühesten  ein,  in  der  heiteren  Trockenzeit  (Jänner  bis  iMär^;  am  üpäteäten.  In  Bezug  auf  Einzelnheiten 
kSnnen  wir  auf  unsere  Tabellen  verweisen. 

Die  F.in  tritlszeit  des  Tayesmillels  der  Temperatur  am  Vormittag  schwankt  innerlialb 
ziemlich  weäer  Grenzen :  Naha  7  R,  !^cr''er'shüiic  (allerdin;^s  snlke  diese  Station  unter  4'  südlicher 
Breite  nicht  in  Vergleich  gezogen  werJenj,  dagegen  Goalpara  und  Sibsagar  in  Ai^suin  (starke  Bewölkung  am 
Morgen)  9-9.  Aber  an  den  meisten  Orten  tritt  das  T«{i;esmittel  doch  recht  nahe  Oberemstimmend  ein,  und 
?:vvar  im  ali!;en;einen  Durchschnitt  um  8'74^  a.  m.  (8''  44"*),  Mittel  von  34  Orten.  Assam  und  Oberindten 
neigen  zu  verspätetem  Eintritt. 


1  Ohne  -Adoii. 
Ohnj  Aura  uiij  Lucknriu'. 
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\)'x  Kititiiu>/.eit  des  TiigcsmUtcIs  am  Abend  zeigt  gleichfalls  grSfiere  önlichc  Unterschiede  (auch 
wenn  ti.-'I'  jttshühc  iiiucr  A°A  südlicher  P-reite  aiisgcschlo^-sen  uirdV 

l>ic  Extreme  sind;  8'  7  Goalpara  (später  Murgciicintnit  de»  Tagcsmittclb)  und  ti  -J  Tailioku.  An  dun 
Orten  in  Ost-Asien:  Rangoon,  Hongkong,  Taiholcu,  Nnha,  Zi'ka-wei  tritt  das  Tagesmittel  sehr  früh,  schon 
um  r>  ' 5"  p.  in.  ein.  Im  Miticl  aller  übrigen  Orte  ril)  stellt  slclj  dSS  T«gC8mi(tel  «m  Abende  erst  Um 
7-7"  p.  m.  d.  i.  7''  42*  ein,  mehr  als  eine  Stunde  spater. 

Die  jährliche  Variation  der  periodischen  täglichen  Amplituden  der  Temperatur  und  die  täglichen 
Amplituden  in  den  12  Monaten  Andel  man  in  Tabelle  III  zusammengestellt. 

Im  Gebiete  der  Sommermonsunregen  finden  wir  ratürlich  die  kleinsten  .NinplitiKlen  im  Juü  und 
August,  Ute  größten  in  der  kühlen  uJer  am  Beginn  der  hciUen  Zeit.  Das  gilt  lur  Indien.  Taihol^u  und  Nalia 
haben  die  kleinsten  Amplituden  im  Februar  und  März,  die  sröBten  im  Juli  und  August,  ganz  abweichend 
von  Indien.  Auch  Alice  Springs  im  Innern  von  Australien  zeigt  dasaell>e.  Dieser  Ort  ist  sehr  trocken  und 


TabeUe  III. 

Oberaicbt  Uber  die  jfibriidie  Variation  der  periodischen  täglichen  Amplituden  der 

Temperatur. 
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Tabelle  III  (KnrUetzung). 
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vlie  jithreszeitliche  Variation  der  Amplituden  deshalb  sehr  gering,  das  Jahresmiuel  sehr  gro%  i4'ü,  die 
grüßte  mitll«re  Amplitude  unserer  Tabelle;  sunSchst  steht  das  glclchralls  trockene  Deesa  in  Sind 
mit  13'5. 

Die  Monsunregenzeit  drückt  die  Amplitude  der  Tagesschwankung  der  Temperatur  nußerordentFich 
herab,  die  Bewölkung  ist  dann  auch  in  Uc-m  größeren  Teile  Indiens  sehr  ütork.  Wohl  nirgends  macht  sich 
der  Ausbrucli  des  Monsuns  in  so  auiTallender  Weise  geltend  wie  an  der  WestltOste  Indiens,  spezieil  in 
BomiMty. 

Bombay  18*  54'  nördi.  Br. 
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Die  Regenzeit  hat  eine  BewSticung  von  8*3  und  eine  Tagesschwanicung  von  icaum  2',  die  kühie 
Zeit:  Hcwulkung  I  4,  Amplitude  .'»"S. 

Die  größten  Amphtuden  haben  Foona  16-7  im  Februar  und  März,  Deesa  17-5  im  Dezember  und 
17*1  im  Februar^  Allahabad  18*5  im  April,  desgleichen  Lucknow  und  Jeypore  im  November,  dann 
16^6  und  10*7  Roorkee  und  Lahore  gleichfalls  Im  November.  Alice  Springs  bleibt  dagegen  zunick  mit 
15  'j  im  August.  Im  Hochtale  von  Leh  erreicht  die  tägliche  Amplitude  im  Maximum  blofi  14*2  im  Sep^ 
tcinber. 
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üm  den  KinHuB  VerseMsdMlcr  klimatischer  Verhältnisse  an  benachbarten  Orten  gleicher  breite  auf 
den  täglichen  Tempenilurgang  aufzusuchen,  habe  ich  die  folgende  Tabelle  zusammcngestclll.  Kinen 
solchen  Gugcn»>ut^  bilden  die  Orte  auf  der  den  grüßten  Tvil  dcö  Jalircä  truckencn  großen  Gangcscbcnc, 
gegenüber  den  Orten  in  dem  s^rwasserreichen,  feuchten  und  stark  wolkigen  unteren  Brahmaputra-Tal  in 
Assam,  unter  gleicher  Breite  und  fust  gleicher  Suchöhc.  Assam  weicht  in  Bezug  auf  den  jährlichen  Gang  der 
Temperatur,  der  Niederschläge  und  der  Bewölkung  sehr  auffallend  von  Nordindien  ab.  Die  Frühlings- 
monkte  April  und  Mai  haben  bat  ai>  viel  Regen  wie  die  Monaunmonate,  die  hOchsleTemperatur  (ritt  erst  im 
Juli  ein»  in  der  Mitte  der  Regenxeit;  auf  der  Gangesebene  schon  im  Mai,  vor  dem  Regen. 

Die  f'slrtciv.lc  Tabelle  I\'  enthält  die  Amplituden  und  Phasenzeiten  de5  täglichen  Temperalurganges 
und  die  korrespondierenden  Miuel  der  Uuvvijlkung  für  zwei  Gruppen  von  Stationen:  Allaliabad,  Lucknuw, 
Agra,  auf  der  oberen  Gangesebene  und  Dhubri  Coalpara  und  Sibsagar  in  Assam. 


TabeHe  IV. 

Die  Phasenceiten  und  die  tSglidieii  Amplltoden  in  Anain  (unteres  Brahmaputra  Tal) 

und  der  oberen  Oangeaebene. 


Aiiiaai  M*4  attr«.,  »1*7  <M].  Wt» 

OiMi«  CM][aseb«M  ZSf  5  nlh 

dt.,  aofa  «SO,  issw 

Eintritt  dm 

Aniptitude 

BnrSllninti 

EiJitrindc» 

AnpHimle 

Bewölkung 

Mm, 

.Mm. 

Max. 

Mittels 

Mut.  1 

viirm,  j 

«bcnds 

v(»nn. 

.iibfiida 

Jlnmr 

99 

90 

9  b 

29 

64 

]'8 

93 

77 

•4"i 

FabriMT 

6  1 

9  7 

8-8 

J 

30 

6-2 

29 

9' ' 

78 

15-0 

2-  1 

Min 

5-S 

95 

80 

10  5 

3<> 

58 

31 

90 

80 

15  t. 

J  J 

AimH 

S-6 

3  ' 

94 

8-3 

7'9 

50 

5-6 

«•7 

7-8 

•5-7 

I« 

Ma] 

50 

rs 

9  4 

»3 

*>  3 

6'  1 

5  4 

29 

8« 

81 

<3  » 

1  -8 

Juni 

49 

J'Q 

9'2 

8j 

47 

7-4 

5  s 

»•7 

S-9 

80 

«S 

4  4 

J«l| 

5* 

9ä 

81 

4  J 

So 

5' 

29 

S-9 

7-9 

5*S 

6-8 

5» 

!■! 

y  1 

7-8 

4  6 

7  > 

5  = 

8-8 

7-5 

5'4 

6u 

SeptviBbcr 

S-6 

!■  5 

9  o 

7'4 

5' 

<'J 

5-6 

2C1 

8-7 

7  3 

4  <> 

Oktobw 

5* 

'  ■\ 

TS 

8- J 

öS 

i'i 

i  7 

8-8 

68 

la-9 

•  '4 

N'nvrmbcr 

6o 

S4 

95 

91 

24 

59 

2'* 

8-8 

6-9 

"5-3 

o'b 

l>csciiibcr 

15 

99 

8-9 

101 

»•5 

6j 

2-5 

91 

'•1 

ij-o 

1  'O 

Jmhr 

S*3 

»■7 

94 

8J5 

T* 

4  9 

5  ■  V 

S-o 

76 

la-o 

Okt-'Fctw. 

«1 

15 

9-6 

S-7 

9-1 

»•9 

61 

3-7 

90 

73 

'4-5 

«•3 

MlTB-Mai 

s*s 

94 

«■4 

Kl 

49 

5  (, 

S'S 

So 

14» 

Juni— Sept. 

J« 

»•5 

9  1 

79 

4-6 

7ä 

53 

S-8 

7-7 

*7 

-Aisam;  Dhuhri.  Goalpara,  Sihsagar.  Oherc  (iiin^cschcnc;  AtlahatMul,  LMckitoWi  AgnL 


Die  Eintrittszeiten  der  täglichen  E.xtreme  sind  trotz  der  klimatischen  Verschiedenheiten  j-ehr  nahe 
die  gleichen,  Unterschiede  tinden  wir  aber  in  den  Eintrittszeiten  der  mittleren  Togestemperatur.  Diese  ver- 
späten sieh  morgens  und  abends  in  dem  feuchten  wolkigen  BrahmaputnitaT  erheblich  gegen  jene  auf 
der  Gangesebene.  Am  Vormittag  tritt  das  Tagesmittel  van  Oktober  bis  Mai  in  Assam  um  36*  spKier  ein, 
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in  der  Regenzeit  um  zirka  20™  als  auf  der  Gangesebene.  Am  Abende  tritt  das  Tagesmittel  in  Assam  von 
Oktnbcr  bis  Fcbniar  sogar  um  Cut  IVt'  später  eiti,  in  der  heiOen  Zeit  um  zirka  25",  in  der  Regenzeit 
aber  nur  um  12". 

Die  täglichen  Amplituden  sind  viel  Ideiner  in  Assam. 

Oktober  bis  Mai:  Assam  8*7,  obere  Gangesebene  14*^ 
Juni  bis  September:      •    4*6,  »  0*7. 

Die  entsprechenden  Togesroittcl  der  Bewölkung  sind 

Oktober  bis  Mai:      Assam  3°'.»,        Gungesebenc  l°r, 
Juni  bis  Seplcniber:       >    7  2,        obere  Gangesebene  5°(j. 

Der  EinlluÜ  des  feuchten,  wolkigen  Klimas  des  Braiimaputrutaics  beschränkt  sich  demnacii  der 
ilttupisache  nach  auf  eine  Verspätung  des  Eintrittes  der  mittleren  Tageslcmperatur  und  auf  eine  erheb> 
liehe  Verringerung  der  tiglichen  Temperaturamplituden  das  ganze  Jahr  hindurch.  Oer  Eintritt  der  Extreme 
der  Temperatar  wird  kaum  beeinflufit. 


Die  Konstanten  der  Sinusreihen,  welche  den  täglichen  Gang  der  Temperatur 

darstellen. 

Wir  haben  in  unsere  Tabellen  die  Konstanten  der  beiden  ersten  Glieder  der  Sinusreihen  nuf- 
ßcnommen,  da  sie  doch  erhebliches  Interesse  beanspruchen  kijnnen  und  sie  typographisch  sich  in  diese 
Tabellen  sehr  bequem  «infUgen  ließen.  Die  Herren  Stanford  und  Eliot  haben  fQr  alle  Stationen  diese 
!\r ri-tanten  für  die  ersten  4  periodischen  Glieder  berechnet  und  nach  beiden  Formen  {p^  cosx  +  qy  sin* 
und  Ui  sin  etc.)  mitgeteilt.  Wir  beschränkten  uns  natürlich  auf  die  Reproduktion  der  Amplituden  und 
PhasenwinkeL  Die  Diskusnon  dieser  Konstanten  nimmt  in  der  großen  früher  zitieilen  Arbeit  von  Eliot 
einen  erheblichen  Raum  ein.  Hier  mag  eine  ganz  kurze  Obersicht  des  rftumlichen  und  zeitlichen  Ver- 
haltens dieser  Konstanten  Platz  finden. 

1.  Die  Konstanten  des  ersten  Gliedes  a,  sin  A^,  Mittelwerte  in  C* 

Tropische  Küsten. 


MjiNini  um 


Miininiim 


Jahr 


r06  .sin  (2ai     +  a>  J°41  sin  ^.212"-.»  +  x) 

meist  J£nner  u.  Febr,  Eintrittszeit  2''33"p.m.  Regenzeit,  I''  40"  p.m. 

.Auliertri.ij'ische  Küsten. 
Minimwn 
1*83  Sin  (234^2 -l-x) 
Juli  und  August,  2*  23"' 


■07  sin  (,234 '8  -4 
2"  2 r  p.m. 


5»36  sin  (224«4  +  *) 
November  bis  M&ne,  3^'  Z*" 


Jahr 

3^52  sin  (229*2 
2»  43"» 


sin  i22K'l  +  n 
Jatincr  b\i>  Marz,  2''  -16"'  p.  in. 

Maximum 


Tropisches  Inland. 

T  1  7  sin  r.'S.")"".»  +  X) 
I<ef;cn7.cit,    2''  1 7"'  p.  in. 

-AuÜertropisches  Inland. 
.Minimum 


Jufit 


7  »28  sin  (230'9  +  s)  2»72  sin  (227*0  +  *) 

November  bis  April,   2''  35"  p.  m.      Regenzeit,   2''  48'"  p.  m. 


4'75  »in  (  231 -1  +  r) 
2''  3i>'"  p  m. 


Jahr 

5»46  sin  (228*9  +  x) 
•j"  Jö"  p.  m. 
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Die  Jahreszeit,  zu  welcher  ij,  und  ihr  Maximum  und  Minimum  erreichen,  schwankt  etwas  nach 
den  Station«!),  besonders  der  Eintritt  des  Maximums.  Dasselbe  tritt  in  der  'l'rockenzeit  ein,  das  Minimum 
in  der  Regenzeit. 

Des  Verblltnis  des  Maximums  und  Minimums  von^,  betrigt  im  Mittel  von  20  Stationen  2*20 

(Max. ;  Min  y 

Die  größte  Verspätung  im  Eintritt  des  Maximums  findet  man  in  Assam,  wo  das  Maximum  der 
Bewölitung  nicht  nachmittags,  wie  an  den  meisten  Stationen,  sondern  morgens  eintritt  und  die 
Bewöllning  allmiihlich  gegen  Mittag  hin  nt<nimmt. 

Das  erste  Glicvi  pibt  so  ziemlich  Jen  stanzen  tätlichen  Clang,  Jas  .\lnximum  crgil)t  sicli  aus  der 
kompletten  Kurve  etwas  früher,  im  Mittel  van  sechs  Inlandstationcn  um  U  m  (gu^en  die  Rechnung  mit  dem 
ersten  Glied  allein). 

2.  Die  Konstanten  des  «weiten  Gliedes  <^  dn  (il«  -i-  2»). 

Tropisch«  Kösten. 


Maximum 

]°28  sin  (Oy'ä  +  2x) 
Winter 


1-01  sin  (48'0  +  2t) 
Dezember  bis  April 


Miniinuni 

Ü°4I  sin  (SO^H  +  'Zx) 
Regenzeit 

Außertropische  Küsten. 

2x) 


Jolir 

ü'77  sin  (Ö^a  +  2x) 
O*"  41"'  a.  m.  undp.  m. 


0-44  Ain  (GO'S  ■ 
Regenzeit 


1-01  sin  +  2^') 

1"  1 1'"  a.  m.  und  p.  m. 


1*67  sin(56»0  +  2jr) 
Dezember  bis  Mai 


Maximum 

2*12  Sin  (56<9  +  2«!) 
November  bis  Jinner 


1*16  Bin  (61  «2  H- 2s} 
0^  58"  a.  m.  und  p.  m. 

Jahr 

l*d4  sin  (06*8  ■|-2x) 
l"*  2"  a.  m.  und  p.  m. 


Tropisches  Inland. 
MiniBnim 
0*64  sin  (58*0  +  2x) 
R^enzeit 

Aufiertropisches  Inland. 
Minimum 

0*58  sin  (58*8  4-  2«) 
Juni  bis  August 

Das  Verh%1tais  <^ :  a,  beträgt  im  Mittel  nahe 

Dieses  Verhullnis  variiert  aber  von  etwa  '/^  in  Jit  Regenzeit  bis  auT  in  der  Kaltwctlcrzeil,  das 
zweite  Glied  ist  demnach  nm  eintluSreichsten  in  der  Trockenzeit,  es  ist  auch  einllußreicher  an  den  Küsten 
als  im  Inlande. 

Die  monatlichen  Werte  des  Verhältnisses     :  a^  sind  ziemlieh  Iconslant  an  jeder  Station  das  Jahr 

hindurch.    Das  Verhältnis  ist  am  ,L;r.">lJcea  an  den  Küsten  (et\s'a  im  MittL'l),  nimmt  f^egjn  das  Innere 

ab  und  ist  am  kleinsten  an  den  Slulionen  in  Ober-Indien  (Roarkee,  Bellary  0-23,  Nagpur,  Jubbulpur«  und 
Deesa  0*22).  Das  Verhältnis  ist  aber  för  dos  feuchte  Assam  dasselbe  wie  ftir  Labore  und  Agni  und  hangt 
deshalb  nicht  von  der  Keuchtigkcit  ab. 

\'  in  ifen  K  ri-f;in'.  ii  der  dritten  und  vierten  Komponente  «,  sin  (jl,  +  3ä)  Und  sin  (/44  +  4*') 
mögen  nur  iolgende  Mucelzulilen  für  d^'j  Jalir  hier  riütz  Ündcn. 


AulkrtioiMtclie  Küsten  j 

TropUtctm  Inland 

\  AnO<rtnipUeh«H 

l»t«nd 

31 ''i> 

Iii?! 

o*  16 

»J4-» 

►  1 

1 

m5*o 
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Wie  man  sieht,  ist  das  dritte  unJ  vierte  Glied  schon  recht  unbedeutend,  besonders  an  den  KüstM. 

He  r  l'liot  machf  V'::  >ii  .lers  aufmerl<sani  auf  die  Konstanz  des  Verhältnisses  der  Amphluden 
t/j,  ^l^  bei  der  Tctriperntur,  gegenüber  deren  X'erhaltun  bei  Dampfdruck  und  Bewölkung,  wo  diese  V'a- 
hSltnisse  von  Station  zu  Statton  sehr  schwanken         von  0^l&  bis  3*63).  Aucli  beim  LuRdraelc  ist  die 
Verschiedenheit  erheblich  griißcr. 

Ks  mögen  dafür  einig«  Nachweise  gegeben  werden. 


Tetnperatur. 


VerliiiluiU     :  a, 

Jünner 

April 

Juli 

Nov. 

Tcuftscbe  Küsten 
AuStriropEadia  KttaMn 

Tropisches  Inland 
Aulicrtru|>iidii»  liiluud 

o-  lo 
o  ■  24 
OH 

o-iS 
0  27 
.  0  Ii 
019 

031 

0-25 

O  JI 
O-  7  1 

i 

01s  . 

Alls, 
Miltal 

0-07 

o-o8 

«-«4 

0'o6 

«-«s 

1 


I 

Verhilinls     ;  it, 

Af-ni 

Juli 

Tropiitclic  KH<cteA 

1-91 

l'59 

s-«S 

«•17 

Anilcrtri'ri'»chc  Kü-  Ien 

'  $J 

"•47 

1  '46 

TropixchcK  inliind 

1  ■'»7 

.rt>4 

1  'UO 

Autcitra|i$iie1icii  Intuid 

« 

1 

IIS 

'■45 

Mittel,  «1 ;  ff| 

1 

*'3« 

•-05 

«'»$ 

Man  sieht,  duü  bei  dem  Tcmpcraturgunt^  die  GrüßenveiiiäJtnis>sc  der  Amplituden  der  halbtägigen, 
drittel-  und  vlerteitfigigen  Weilen  su  jenen  der  ganztägigen  in  einem  selir  konstanten  Veriittitnis  stehen. 
Beim  Luftdruck  ist  das  nicht  der  Fall,  es  ist  eben  die  ganztägige  Welle  beim  Luftdruck  örtlich  und 
jahreszeitlich  sehr  verschieden  und  lokal  bedingt.  Die  Amplitude  der  ganztägigen  (Kszillation  des  Barometers 
Steht  mit  jener  der  halbtägigen  in  keiner  engeren  Beziehung.  Die  beiden  Wellen  sind  voneinander  voivb- 
hiagig,  sind  Erscheinungen  verschiedenen  Ursprungs.  Nicht  so  verhält  es  sich  mit  den  Wellen  ver* 
schiedener  Petiodenlange,  in  weiche  wir  die  komplexe  tAgllche  Temperaturwelle  zerlegen  können.  Keine 


Digitized  by  Google 


Gaug  der  Temperabir    dtr  ät^cren  Tn^ptmoue, 


S7 


disBW  Wdten  hkt  ein*  Mlbstämlig«  Eltrateiu,  «ne  dies  bei  d«r  doppelten  täglichen  WaltB  dee  Luftdruckes 
der  Fäll  ist 

Besonders  aufTallcnJ  tritt  dieser  Unterschied  hervor,  wenn  wir  die  Extreme  des  Verhältnisses  der 
Amplituden  ti^-Hx  ioi  gleichen  Munat  an  verschiedenen  Stationen  gegenüberstellen.  Einer  Tabelle,  welclie 
die  Verliiltnisse  :  fitr  die  gleichen  27  Stationen  in  Indien  beim  täglichen  Temperaturgans  und 
t>eim  taglicfaen  Gang  dM  Barometers  enthält,  können  wir  folgende  gröfite  und  kleinste  Werte  des 
Quotienten    :  «i  an  verschiedenen  Stationen  gegeoUberslellen. 


April 

Jidi 

H«*mb«r 

Mm. 

Min. 

Hax. 

Min. 

Max 

Min. 
1  

Max. 

Min. 

TtNiperatuf 

... 

O'  31 

O  l» 

017 

0  44 

o'i5 

037 

.._ 
o- 22 

LuRdnek 

3'4» 

2  6S 

o'6l 

«»•14 

0-39 

3'S 

o-6l 

Das  ganz  verschiedene  Verhalten  in  den  Beziehungen  der  Grüße  der  Amplituden  der  ganztägigen 
und  der  balbligigen  Welle  des  täglichen  Ganges  beim  Lultdnicii  und  bei  der  Temperatur  tritt  in  diesen 
Zahlen  in  auffallender  WeiM  SU  Tage. 

In  Tabelle  \'  habe  ich,  wie  in  den  beiden  vo-ari_'t:_:.i!)geiien  Teilen  dieser  Arbeit,  eine  Oberalcht  Qber 
den  täglichen  Gang  der  Temperatur  an  allen  Stationen  im  Jahresniitlct  gegeben. 

Diese  Tabelle  gestattet,  sich  rasch  über  den  beililußgen  Betrag  der  Korrektionen  der  Mittel  aus 
gewissen  Terminbeobachtungen  zu  orientieren.  In  Indien  sind  allcrdin^-s  die  jältriichen  Änderungen  int 
t;i,i;lichcn  Ganp-e  der  Temperatur  rech!  Ri  i  iß.  -.n  .Inß  da-,  J.Uii  ■>  rittel  einigermaßen  an  Bedeutung  verliert 
Es  wird  aber  in  diesem  eigentlich  nur  der  taghciie  1  empcraturgang  in  der  Kegcnzeit  unterdrückt,  der 
Gang  in  den  trockenen  Monaten  bestimmt  jenen  im  Jahresmittel.  Zu  weiteren  Bemerkungen  gibt  Tabelle  V 
keinen  AnlaU. 

Tabelle  VI  enthalt  die  Korrektionen  der  Mittel  aus  den  Terra inbeobactiiungen:  (7  +  2  +  9):3;  (<  + 
•f  2  -h  9+  :  4;  H-  2  -<-  lü) :  3;  (04  2  +  8; :  3;  und  der  Mittel  der  tiglichen  unperiodisChen  Extreme. 
Ich  gebe  diesmal  die  Korrektionstabelle  nur  in  einer  Form,  als  Obersicht  der  Korrektionen  der  gleichen 

Temiinkombinationen  an  sämtlichen  Orten. 

Ich  habe  mich  dabei  auf  die  oben  angerührten  filnf  .^rten  von  Mittelbüdung  beschränkt  Während 
ich  froher  die  Korrektion  des  Mittels  (6  +  2  -i-  10) :  8  nur  für  einige  Stationen  berechnet  habe,  ist  dies 
hier  Rlr  alle  Orte  geschehen.  In  etwas  iiöheren  Breiten  gewinnt  dieses  Mittel  etwas  mehr  Bedeutung.  Es  ist 
das  einzige  aus  äquidistnnlLn  Temiinbeobachtungen,  hat  aber  leider  trotz  dieses  Vorzuges  (namentlich 
auch  in  Bezug  auf  die  anderen  metcurolugischen  Elemente;  pruktiäcli  den  liudun  jetzt  last  ganz  verloren 

In  Indien  wird  keine  der  angefahrten  Teirainkombinationen  verwendet.  Die  Korrektionen  fOr  die  in 
Indien  nm  tiiei  -[t.;i  üblichen  Arten  der  Mittelliilduni;  nndet  man  in  Indiun  .Met.  Menuiirs  Vol.  \' und  Vol.  I.\ 
bei  den  einzelne  nStationen.  Meine  Ztiäammenstellung  verfolgt  denZweck,  für  einige  bestimmte  gute  Termin- 
kombinationen  dieKorrefttkmen  fOralle  Stationen  vergleichen  su  kOnnen,  um  derart  deren  Veründerlich- 
keit  nach  Ort  und  Jahreszeit  kennen  zu  lernen  und  dadurch  £U  einer  genaueren  Schätzung  der  GQte  der- 
selben zu  gelangen.  Zu  den  Korrektionen  der  .Mittel  aus  anderen  Terminkombinationen  gelangt  man  ja 
jederzeit  bequem  durch  mein«  Tabellen  der  Abweichungen  der  Slundcnmiltel  von  dem  Tagesiuillel. 

Um  «Ine  genauere  Absdiitsung  der  relativen  Güte  der  angegebenen  fünf  Arten  von  Temperatur- 
mitteln zu  ermöglichen,  habe  ich  in  einer  Tabelle  i  V'll)  für  sämtliche  in  meinen  drei  .Abhandlungen  kom- 
parierende  Orte  (rund  70)  zusammengestellt:  1 .  den  mittleren  Beirag  der  Korrektion  (Jahresmittel),  und 
2.  die  Größe  der  Änderung  der  Korrektion  im  Laufe  des  Jahres,  also  die  Jahresseluv  ankung  der 
Korreiclion. 

DaalMBkiinM  4tr  mmmt^mtmyt,  n.  Bd.  LXXXI.  6 
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TaUIte  V. 

Obefsidit  Uber  den  ti^licheii  Qang  der  Temperatur  tat  JahreamitteL 
AoOere  Tropemone.  8a<1a«iei>,  Auntralien. 


Ort 

Bonbity 

C'flicuttn 

Trichim)- 

Bcllary 

l)«lgaum 

Rang<ion 

l'otina 

Cuttack 

Na^pur 

ChiUa- 

Pacli- 
marchi 

Bniti  .... 

io'*5o' 

IS»  9' 

I5»52' 

i6''46' 

i8°2S' 

20»29' 

2l''9  ' 

22''21  ' 

22*28' 

7*  49 

Sil  20 

7»  44 

7"  57 

74*42' 

• 

74  '0 

"5  54 

79  " 

9i»5o" 

78*28 

HtUieii».  .  .  . 

10 

21 

77 

450 

709 

'3 

S61 

»4 

31a 

afr 

1075 

MiUcowirbt 

—  1*9 

—  *  *4 

—  3  Ii 

9  - 

  i  0 

—  2 '  1 

—  3" ' 

—  2*4 

—y ' 

— '  '7 

—  2*4 

f 

~  1  "Ä 

-  -  2  1 

-  J  5 

-3' 

-  2-4 

--3 '7 

—  2*7 

-34 

—  2"  l 

—  '•7 

3 

- '  "3 

—  2*2 

-3" ' 

—y^ 

-34 

—  »'7 

—  4  * 

—  2  9 

-39 

—  »'3 

-30 

3 

—  1  '5 

—  2  '4 

—  3  u 

—  3'7 

—  2'9 

4  0 

—  3' ' 

—  4'4 

—  3  0 

—  3'3 
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-1-004 

-t-o- 23 

^0-  10 

0  r  1 

Pftnjab 

Leb 

lliir.K- 
kong 

TkUloku 

Naha 

Zi-ka-wei 

Tokyo 

Hcrhcrls 
h>>l>c 

Alitc- 
Spiings 

lircKc  N    .  .  .  . 

* 

22^■^ 

25"l 

26?  2 

35"7 

4  -  4  *» 

2 1°6  S 

Ilühe  M    .  , 

240 

10 

10 

10 

I" 

;o 

590 

Jänner   

-t  n  -  10 

—  0  nS 

-t-f1'02 

--0- 15 

O  -  1  2 

-h  0  1- 

-1-0- 10 

-i    l>-  20 

-"■35 

E-'ebruar    .  .  .  . 

-I-O'  30 

-t-o '05 

■00 

-1-0-13 

-t-o*  1  2 

-t-0-08 

-H0-03 

-t-o-  27 

-0  45 

Män  ..... 

+0- 17 

—  ooj 

00 

-I-o-  12 

-I-o- 1  J 

0-00 

-007 

-HO- 30 

-0-47 

April   

-f  o- 10 

—  012 

•00 

00" 

-f  0-07 

-1-0- 10 

-013 

-t-o-  22 

—  0- 10 

Mai  ...... 

-0-05 

—  O'  20 

■00 

—  0  05 

-t-005 

-^ooS 

-017 

-t-o- 15 

-t-o-os 

Juni  ...... 

—  o- 1; 

-015 

•00 

-r-005 

-I-0-03 

-r-OOJ 

—  o"  10 

-4-0-13 

-t-0-07 

Juli  ...... 

+0  00 

-O  IJ 

•00 

-i-005 

-t-0-02 

o-oS 

-t-ooS 

-1-0-15 

-t-o  07 

Auguül  

-ho-  \2 

—  0  'O" 

00 

-•-0-05 

•ho-o7 

-o-  17 

-1-  0  -  o.S 

-I-o- 17 

-loo.i 

SafMnbef  .  .  . 

-t-o  10 

-rO-  15 

00 

-t  O'Oil 

-1-0  05 

.  0-17 

-I-o- 10 

-t-o-i7 

-015 

Oklo'tt    .      .  . 

■+0- 21 

-^-015 

-1  003 

-•  010 

■+0-IS 

■•  U'27 

■  1  0- 10 

-t-o- 20 

—  022 

NovembcT    .  .  . 

■+0- 32 

-r  o  -  12 

-1-0  05 

-•  o-  1  ! 

-10-13 

-!-"37 

-t-o  05 

-t-0-20 

-0-30 

I>«a(iiib«f   .  .  . 

H-o- 15 

-1005 

■1  0-05 

-f-c>  -  10 

-10-10 

-I-025 

-4-002 

-I-o- 17 

— o'4« 

Jahr  ...... 

—  0  Ol 

-1-0  Ol 

-I-0-07 

-4-o-f>[j 

+o-?s 

+0'OI 

-I-o-  19 

—  0- 19 

i 
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Tabelle  VI  (Fortsetzung)^ 
Ol  Mittel  (jS-l-2-M0):8. 


— 1 

r— 1 

Ol>efo 

O  r  ( 

Trfchino- 

Kü«te 

Glinge».- 
L-bciie 

BniM  N   ' 

lO  ■  B 

10  ■ 

In  -9 

2j"5 

13° 

»3' 

22-5 

211  ■  4 

2U  ■  i 

Heinw  

8o 

10 

Ü30 

10 

20 

2y<i 

850 

20 

■30 

100 

Aiiiwr  •  •  '  »  «  •  . 

4-0-33 

-4-0-50 

000 

-4-0-  10 

H-043 

-4-0-40 

-rO-  10 

-0  13 

-4-0-23 

Pebnar  .  

+040 

-1-013 

-4  o-()3 

-4-0-  17 

-t-o- 13 

-(-0-50 

-t-o-43 

-4-0-  Kl 

-HO-  lo 

-HO  47 

mn,  

-k-O' 

—0-20 

-rO'tiO 

-4-0-20 

H-O- 17 

-I-o- 67 

-4-0-67 

-t-o  - 17 

-I-O- 23 

+  0  73 

Apfll   

+0*36 

-4-0-IO 

•4-O'ic 

-4-0-23 

H-O' 70 

-4-0  7<j 

-t-o-20 

-Hoio 

-HO-qo 

Mai  .  .  

-4-0  •  10 

-t-oi7 

+"33 

H-O- 14 

-4-0  -  23 

-4-0-47 

-1-0  40 

-4-0-  13 

+  0-  ij 

-HO  -  60 

Juni  

-t-o'  10 

-t-oo; 

-t-o- 07 

-t-O'  iS 

-I-o- 20 

-4-0-  13 

-HO- 10 

-4-0-  iO 

-HO  03 

-10  2<l 

JttU  

-H>'  10 

-o-oj 

-H>*  1« 

-HO'i? 

-HO-  13 

-4-0-  10 

-I-o  - 10 

-4-o-<j7 

-HO- 07 

-HO-  17 

August  

-V013 

-4-003 

-,-013 

-t-o-o? 

-HO-  13 

-I-O  -  I" 

-1  ■:l"07 

-t-o- 10 

-HO-13 

-40-17 

Sepl«iiil)er  

-4-0'  20 

-4-0- 10 

>3 

-(-0-07 

-t-o- 17 

-4-0-23 

-I-O"  1  7 

-?-"-i3 

-H007 

■40-30 

Oktober  

-1-0  23 

-ho-i7 

-^"■37 

1  00; 

-i-O-  20 

-t-o- 53 

-1-0 -4.? 

-»-o- 17 

-4-0- 13 

+  0-50 

N'iveinh<:r  ...... 

-t-o  - 13 

-♦-o'ao 

-4-0-47 

0  ■  ÖO 

-4-0  20 

-1-0-07 

-t-ojb 

-4-0  -  23 

-t  0-37 

1  Dezemhur   

-t-O-23 

-*-o-  27 

-:-0-  27 

010 

-t-o  - 17 

-1-0-50 

-t-o  43 

-HO-  14 

--0-07 

■  1  o-  27 

J&br  

-4-0  »4 

H-o ■ 1 t 

-t-o  "34 

-4-009 

-4-0-17 

-t-o-42 

-I-0-37 

-HO-  14 

-HO  - 10 

-Ho-4> 

O  r  t 

Ich 

Hong- 
kong 

Ttihoku 

Zi-ka-wci 

Tokyo 

h<'>he 

.-\lice 
Sprinj:* 

1  ■"" 

!'<rcitc  N  

30*7 

34°  2 

S2?3 

—  • — 

25-1 

20*2 

3I?2 

35^7 

4-4 

13  u 

240 

35"'' 

10 

10 

10 

10 

20 

(>o 

590 

Jdnacr  ........ 

O'OO 

+o'i3 

0-00 

-4-0-03 

-4-0-07 

-I-o- 03 

+o'o3 

-H0-20 

-t  0-77 

FglmMi'  ...... 

-4-0-23 

-1-0-23 

n-<xi 

-4-0- 10 

-HO-  10 

-)-o- 10 

-4-007 

-HO- 23 

-HO- 77 

■4  0-46 

-|-0-2t' 

<i  ■  <MI 

-4-0  07 

-1-0-  10 

-HO-  |<> 

-Ho'jo 

-4-0-25 

-H"-77 

-hO-07 

-4-0'  ^7 

o-oti 

-l-o"  10 

-T-o-  10 

-t-0-2«l 

-t-ü-  2n 

-Ho-25 

-Ho-63 

-4-0 -fao 

-t-o-37 

0  00 

-1-0'20 

-f-o- 13 

-I-O  -  20 

-t-o"  '.) 

-4  o-  30 

-Ho -40 

-1-0-30 

-(-0-46 

-t-o- 03 

-(-0-24 

-♦-o'  10 

-t-o  03 

-t-o-o7 

-Ho- 17 

-Ho- 10 

-4-0-40 

4-0-0- 

-4-0-30 

-4-0-  ,7 

+  0- 10 

-+-0'  10 

-Ho- 15 

-H0-40 

-i-0-40 

-+-o'3J 

-♦-"■0- 

-I-0-27 

-4-0-23 

-j-0-20 

-4-0  2U 

-HO-  17 

-Ho -50 

Septantber   ...  ■  ' 

-♦-«■43 

+  0-30 

-f-o  -  |l> 

-4-0 -20 

-HO'»7 

-H>'»o 

+OM7 

-Ho- 17 

-HO-63 

-4-0-46 

-t-o-23 

-|  u-  lu 

-i-o- 10 

'tO-27 

-t-o  23 

-1-0-17 

-1  o-bö 

November  

+0-  20 

-4-0  13 

-1-0 -03 

1  o- 10 

-4-0  07 

-I-0-23 

-(-0-07 

-4-0  ao 

-Ho-67 

Dtflcmbir 

o-oo 

-t-o-o7 

-t  u  03 

O-OO 

4  0  06 

-4^0-  Ij 

0-03 

toi; 

+070 

+»•34 

+0  03 

+0*14 

-+-0-  r4 

-4-0- 1(1 

-(-0  12 

-HO- 19 

-Ho-sS 
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Tabdle  VI  (Fortsfltzua^ 
[V.  Mittel  ^+2'|-8) :  a 


0  r  t 

TrioMno- 

ptily 

Uckkui 

r— 

CaIcuUk 

!  

ZanUmlirHÜon 

KüKte 

Ohcrc 

-.- 

|6°8 

l6?8 

.- 

-,. 
"■5 

-  l" 

,  =. 

22»S 

20^4 

-   ,  ,  _ 

HBhtw  ....... 

So 

Kl 

<JJO 

lO 

290 

2<1 

too 

J.ütiicr  

-013 

030 

-0-30 

o-i? 

-0  OJ 

— o-»7 

~o'63 

o'J.l 

E>*«bnur  

050 

-0  13 

..  o*  20 

0.7 

O  -  2U 

O'OCI 

-O20 

0  43 

o'  20 

Miir:t  

—  "'.lO 

O'  jb 

—  o- 1  i 

'CH> 

O'  2« 

—  <1*  Ml 

-Ml'  Hl 

-"■17 

J» 

o'<i; 

.\piil  

—  o"  17 

—  «'•47 

—  o-  IJ 

-f  ü*c>7 

—  0  ■  Ii 

-  0"[>1 

-1-  0  •  1 1) 

—  0 "  10 

—  0  •  1  { 

Mal   . 

O  Ij 

— o- 1 11 

-0-23 

-t-"'"3 

—  0  *  1 1» 

0  30 

—  o-o  i 

—  o- 10 

-  o- 17 

O'  III 

Jiitii  

"Mt 

o-oo 

—  o- 17 

0  '  tMl 

0  '  IM» 

"■.VI 

—  o-ut\ 

-O'OJ 

-o-i- 

-  o-  311 

JuH   . 

"•.VI 

«-00 

—  "•"3 

0  ■  C>(l 

OJj 

— O'otl 

— o'o7 

— o- 10 

-tl'  III 

Au^'"--!  

U'CXJ 

— o-  II> 

CJ"I«J 

-1-0  03 

— »'IJ 

— «»"OJ 

—0  03 

— »'07 

-  O'Il- 

Stptambcr  

n*  II» 

-t-o'<i7 

-  o'n7 

-*-o  OJ 

O'OO 

-o«i 

— O-OJ 

Oktober  

€>■  117 

(>•  1  : 

• 

-+-003 

01x1 

-♦-o-ao 

— O'OI 

-0'»3 

O'OO 

Novcmh«r    .  ....  .  - 

-  0 '  U<t 

—«■07 

— o-to 

— WCJ 

-H>-a6 

— o'i7 

-0-J7 

-  0 ,7 

l>czcnihor ...... 

-  017 

-  040 

-0  17 

-0  17 

+o- 10 

-  0  i6 

-0  27 

Jahr  

-0Z3 

—  O'  li 

—  o- 12 

—  o'  10 

-0'  iO 

-  0  1  ^ 

.  o- 13 

—  o*  29 

—  O'  14 

0  r  1 

1 

[.eh 

Z)-ka-wei 

Tokyn 

bAha 

Alk-e 
Springs 

BreiteN  



.;o?7 

25°' 

26^2 

.15°7 



25*6  s 

HjflMM  ....... 

140 

350* 

10 

10 

10 

10 

•0 

60 

S90 

Jüiuier  ........ 

—  obo 

-030 

• -o-o; 

— O'OJ 

—007 

o- 1  - 

"5" 

-fou; 

otj 

P«hliiar  

-  r>'  jo 

0  ■  OJ 

0  0^ 

•    ü  '  u  i 

u-  17 

-  ü  •  ;cj 

1  !>•  13 

MI»  ....... 

—  O  "  JO 

—  o-  20 

o-oj 

-  ■  0 '  0  j 

00  ( 

o- 10 

ci  •  1  i 

-f-o'  17 

013 

-"•IJ 

-f-o'  30 

017 

Moi  

-Ol.? 

-013 

OOJ 

-(  00; 

0-03 

(1  •  IXl 

-"•,v7 

-t-o'  13 

"ii 

Juni  .   

0  ■  Iii 

017 

O'tx» 

-t-007 

i>*  u ; 

"  13 

-  ci-.|<> 

-t-o'  10 

Juli  ......... 

-0  ■  lü 

-o-  17 

<>*u ; 

-4-007 

-l-i.iii 

—  o- 10 

—  0-40 

-rO  07 

-  o' 43  ! 

August   

0"0<J 

o'  20 

—  0  €>  ; 

4-no7 

-f-0'>7 

-f-o  07 

o-j- 

-rO  13 

-"  .17 

Saplerabar    .  .  ^  .  .  . 

0"lX) 

o'  20 

€>■  tK> 

-t-o-07 

-f-O-  Kl 

—  ü  ■  30 

-+-0'I3 

-023 

ditofacr   . 

-0-Z4 

"  äj 

O-fX) 

n-oo 

-f-o*  10 

+o•^>^ 

-o'  2; 

-t-o- 17 

-o-»7 

Kov«ralMr  

-047 

-  0-27 

—  0  07 

—  0  •  0 ; 

—  0*03 

-0-47 

-♦-0-I3 

-o'3ti 

Dezember  

-  o  bO 

—  0'07 

—00; 

—  0  •  06 

—  o- 10 

-0-S3 

-to'07 

-0-I7 

-0  27 

-  0  ■  20 

—  0'02 

O'OO 

—  0-04 

1 

-\-<j- 12 

-025 
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Tabelle  VI  (Fortsetzung). 
Korrektion  der  Mittel  aus  den  tä^chen  unperiodtschen  Extremen. 


1 

1 
1 

j 

1 
1 

Bomhayi 

Caicutta  1 

j 

Triebiw 

po'y. 

Rellary  1 

iMgaam 

Rancuoin 

 — 

l'uont 

-     -  - 

Cuiuk 

.  .. 

i  MUS' 

JunncT 

- 

-  0-4 

0  u 

05 

04 

1  I 

—  0  2 

II 

04 

0  •  1 

t'ebr. 

-»•5 

O'it 

u  ü 

—  i'i 

—  1  j 

Ol 

-02 

Mira 

-0  8 

—  o"3 

-09 

-l-S 

-.0-4 

1  ; 

O'O 

'  April  . 

—  O'll 

"4 

0  s 

ti(> 

>  4 

'  J 

l'O 

' '  5 

11  j 

t>  '  U  : 

!j  Mai  . 



—  0  i 

IJ 

□  •ü 

1  4 

'J 

1  -0 

-ui> 

Juni  . 

-O'l 

— O'» 

^  l'O 

■  -  O'O 

•  0-9 

-11 

~  I"« 

-*8 

—  r« 

::;| 

JiiU  , 

-  o  S 

-  0  *  J 

-  1  1 

1  '  1 

""7 

-  j  •  ii 

-  ü '  '> 

Uli 

OS  1 

Auf.  . 

-Ob 

—  u-  J 

0  S 

0  9 

—  I  - 1 

-0  ? 

-O-S 

Sept. . 

-«'* 

— «•» 

-0-8 

-  o  «> 

-0-9 

-«-7 

-••7 

OkL  . 

_  u  ■  7 

"  M 

"■7 

07 

u  7 

-ü  0 

-05 

-  0  j 

Nov.  . 

-o'4 

-«  j 

-  u  0 

05 

-  a^4 

-Oy 

-o-S 

o-  j  1 

1  Det.  . 

-0-4 

$ 

-0-4 

1 

—  1  "O 

( 

wo  1 

Jtthr  . 

0  jg 

-obS 

-  0  UJ 

-  o'Sü 

1 

1  •  lu 

t)  i.ij 

-0  4 j 

-0  13 

che« 

411* 
IMDM 

E'atna 

Uucknou 

Jvypon 

Uhubn 

Jimer 

-0-4 

-0-5 

—  O-  1 

"O  1 

-09 

"«4 

_og 

-P  < 

-0  7 

Febr. 

-0.. 

—  ö  ; 

-   u'  \ 

-4-0  1 

0  ; 

O-  II 

o'  7 

06 

-0-8 

Mäfz 

1  a  ■  i 

\ 

U  2 

04 

0  j 

0  4 

o-  J 

-09 

o-o 

O'O 

— O'I 

+<>•  J 

-05 

—  Ol 

-04 

j    M«i  . 

(Ol 

-  0  i 

0  7 

0  1 

"1 

05 

i  1 

ü  S 

04 

-o-J 

04 

07 

-0  ;> 

1  Jon  . 

-0-» 

-0-7 

—«•6 

_«-6 

ü  M 

07 

-ob 

Aug  . 

o-.i 

o-  7 

-o" 

ü-  1 

00 

0  (■ 

-0- 

— O-  9 

-O-S 

ScpL  . 

-  0-2 

-00 

.  Ou 

-04 

-  •>  s 

f  ; 

"  0- 

o-(t 

— o-  s 

-  0  '1 

Okt  . 

-0$ 

-0-4 

O  l 

07 

0  s 

-  05 

<-7 

-oS 

NV.v  . 

-03 

-05 

-04 

—  O  l 

-0.. 

—  0-9 

-05 

I  C 

-  01/ 

-  O'  7 

Dez.  . 

-0  s 

-0  ; 

-0  j 

-  0  1 

-0  ^ 

—  1  1 

-04 

- 1  1 

-  o" 

Mir  . 

— 0*19 

-051 

-o-  I  I 

-  051 

-  0  67 

1 

-0  51. 

□  i,: 

—  0  6j 

o'T.i 
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Sihsag'.r 

Rooricca 

Labore 

Ldi 

kong 

l'iuhnk« 

JitBAer  

—»'7 

-o'6 

— e'9 

—  I'l 

— i"i 

—0-3 

-••* 

P«lir.    >  .  

— O'» 

— o'4 

_o'S 

—o'b 

+0  a 

Mars  

"-©♦^ 

— 0*t 

— •** 

-0'4 

-0-J 

— ©•« 

-e6 

(  Apnl  

-ob 

-O'J 

— OM 

—  O'i 

_o'6 

—  O'J 

-05 

l 

1  Mai  

o-ti 

0-6 

-O'U 

-  o-  J 

03 

0-3 

05 

Juni  *  .  • 

-o-j 

— O'I 

-o  6 

—o-a 

—O'b 

— 0-» 

1 

-OS 

Juli  

-O'J 

-O'S 

— O'» 

-0-5 



—9't 

-o-a 

_o-| 

— 

-••4 

-o-i 

SttpL  «k« 

—o'g 

-o'S 

— o'6 

—  I'l 

— o'3 

^0  b 

Okt.  

-o'7 

-0-6 

-l'O 

-0  t 

-09 

—o-a 

— 0-6 

Nm  

-0-» 

-P-» 

-1-4 

-l-i 

—  «•1 

-•'4 

-0'4 

Dez.  „  .  .  . 

-0-6 

-o"7 

—  !•« 

—  1*» 

—  «*l 

— 

-05 

Mr  

-•"44 

-»•«1 

-0*9» 

— O'JO 

Die  Siationen  uuiileti  in  7.\vei  Gnippcii  geteilt:  Küsten-  und  InselstaiiiHien,  Inlandstationcn,  und 
in  jeder  Gruppe  nach  der  geographischen  Breite  geordnet.  Dies  ermi>t;ltchl  einen  Vergleich  der  Korrek- 
tionen unter  verschiedenen  mittleren  Breiten. 

Bei  d«r  großen  Anzahl  von  Stationen  in  ihnikher  Lage  in  Indien  und  der  Kürze  der  Beobachtungs- 
l  eihen  derselben,  habe  ich  für  Indien  mittlere  Ivu  rektionen  für  Slationsjjruppcn  berechnet.  Da  die  Tabellen 
lur  die  einzelnen  üne  vurhandcn  sind,  kunn  man  im  Bedarlsiailc  sich  leicht  diese  Korrektionen  auch  für 
die  einzelnen  Stationen  tutechnen.  Für  Stationen,  welche  sich  nicht  in  Gruppen  einordnen  liefien  (z.  B, 
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(Forlsetzung). 
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Trichinopoiy,  KanRoon),  sind  die  Koncktioncn  auch  scparai  bcrcclinei  und  mitjjeteilt  werden. 

Die  Jahresmittel  der  Korrektionen  des  Mittels  (7  +  2+'.'^ :  hubon  durthgungig  dii^  negative  Zeichen, 
von  36  Orlen  im  Inlande  huben  nur  2,  von  34  an  Kosten  und  Inaetn  nur  1  ein  positives  Vorzeichen. 

Die  Korrektionen  des  Mittels  (7  +  2+St+9)  sind  fast  durchgängig  positiv,  von  36  Inlandstationen 
haben  10,  von  34  Küsten-  und  Inselstationen  nur  2  ein  negatives  Vorzeichen.  . 

Die  Korrektionen  Mittels  (6+2-1-8}  :  3  sind  suin«ist  negativ,  von  36  Inlondstationen  haben  6 
von  32  Kosten-  und  Inseistationen  haben  12  ein  positives  Vorseiehen. 
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(Fortselzung). 
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Das  Mitlei  (6-1-2+ 10) :  3  ist  in  den  Tropen  im  Durchschnitt  entschieden  «u  niedrig,  für  KOsten-  und 

InsclstatMiien  au<'nahm->1n'..  für  die  [nlnndorte  mit  ciiicr  einzigen  Aiisnahmo  (Sflo  Paulo). 

Die  Konekiion  des  MitteU  der  tägiichen  (ur.peru  Ji^cheni  Hxtieme  ist  stets  negativ,  diese  Mi.tel  äinJ 
:!umeist  erheblich  2U  hoch  bis  2ti  1*  und  darüber,  nur  Wind.-mk  (0.  S  W.  A)  hat  bloß  —  02  (eine  neue 
Reobachtungs-Rcihe  giebt  aber  +0'31)  und  AKce  Springs  sogar  0-00  ats  Korreiction. 

biL-  lolgcTvIc  'r.ibollL>  \"n[  eruhüli  eine  ilbci '.ichtliehL.-  Z'.:*ammL-nML-lUing  der  Ergebnisse  der 
l'abelle       und  i^udem  die  mittlere  \  erunderiichiieit  und  die  Extreme  der  Korrektionen. 


Tnheltfl  Vftr. 

Schätzung  der  relativen  Güte  der  Mittel  verschiedener  Terminkombinalionen. 


»? 

j 

.  o'  14  :-t-o  -  i:  1  ^  0  01 

-  ""-II* 

0-iS 

0-20 

(O'JOI 

... 

0 

5" 

IIS 

1.; 

5 

^o-ii  -t-o'iji  -  0-07 

o-  50 

0-35 

O'IO 

«•3? 

024 

0 

S» 

1  <  r) 

.-c. 

5 "  ^< 

17    --«  05 

-  <v  i! 

0  IS' 

0  :o 

0-2i 

0  2^ 

ü 

47 

U4> 

i  *> 

o- 14 

^0.. 

1 

0.0 

0  »7 

O'  24 

0 

49 

Zahl 


Mittlen; 


!  1 
Breill.-    Hiihe  ;  Ampi. 


Jührexmittet  dtt  KomkiroiKii 
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Mitlierc  Jahre-Miinpliluilt:  Jer  Kr>rreklionen  > 


A.  Küsten  und  Inseln. 


B.  Inlandstattonen. 
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Mittlere  VeriliKterlichkeit  und  extreme  Werte  dieser  Korrektionen. 


7,  2.  9  .7,  3,9,  9  i>,  2,  io   u,  2,  S  Miu(.,.Miii.|     7,      <>      I    ;,  2.  <>,  <) 

A.  Küsten  und  Inseln. 
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■  DiffereiHi  der  Korrektionen  in  den  extremen  Moivaten. 
1  Sind  in  der  nwlnlen  Gruppe  auch  enthsllcn. 

>  Mit  Alhii  indinclieo  Stationen  (dann  93  FilUc)  bkiM  0-60,  nb«r  di*  mittlere  Jahresamplltude  wird  O'HT 
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Für  die  Kosten  und  InselstAtionen  eihalten  wir  demnadi  folgendes  Ei;gebnla. 

S4  Orte.  Mittlere  Breite  16*,  Hdhe  bOm,  Tagesamplitute  5*6. 

I  (7-4-2+f>)  :3  mittl.  Korrektion -0- 1-1,  miltl.  Jahrcsampliiudc  (Differenz  d«f  Korrektion  in  d«n  extremen 
Monaicn)  0*26,  mittl.  (Ertliche)  Veränderlichkeit  ±  0°07,  absolute  0°-4. 

II  (7  +  2  +  9  +  91 ;  4  Mittel  +0°OÜ,  Amplitude  O'M,  milU.  Veränderlichkeit  ±  0-08,  absolute  0'4, 

III  ^t;  +  2+10);3        .     +0^20,       .         0'27,    •  »  ±0-11,       »  O'Ö. 

IV  (6+2+8): 3        •     -0^03,      •        0*24,   .  »  =fcO'II,      •  0«7. 

V  Mittel  der  Extreme:  Mitti.  Korrelction —0-48,  Amplitude  0*49,  mittl.  VemniierlielikeU  ±  0*21, 
mbsolute  1*0. 

Dieses  letztere  Mittel  ist  demnach  entschieden  das  schlechteste. 

S4  Inlsndorte.  Mittlere  Breite  19*,  SeehOhe  720,  mittlere  Tegesschwankung  9*6. 

I  :  3,  mittl.  Korrektion  ~>0*2ai,  mittl.  Jahresscbwenkung  0*40,  mitll.  (6rtliche)  Veränderlich- 

keit ±  0*08,  absolute  0'4. 

II  (7  +  2  +  i>+i)):4  mitll.  Korrektion  -f-O-Og,  miltl.  Jahresschwonkung  0*32,  mittl.  Veränderlichkeit 

±0-12,  absükite  0-r>. 

III  (C+2+10;:H  mitil.  Korrektion  +0°2ü,  Jahreisdnvankung  0°34j,  miltl.  Veränderlichkeit  =tu°14 
«bsotute  0*6. 

IV  (6+2+^:3      »  .        -0*15,  »  0*34,    •  .  *0*12 
absolute  0*7. 

V  Mittel  der  tHglichcn  ICxtremc:  Miltl.  Korrektion  —0^60,  Jabresschwankung  0*62,  mittl  Veränderlich- 
keit ±0-21,  absolute  l'l. 

Die  Korrektionen  alier  kompancrcndcn  Mittel  sind  lUr  die  Inlandslationcn  groücr,  ausgenommen  für 
die  Mittel  (7+2-I-9-I-0) :  4,  sie  sind  auch  verMnderlidter  und  «eigen  eine  größere  Änderung  nach  den 
Monaten  (Jahresschvvankung).  Die  Konektion  der  Mittel  (7  +  2+9)  :;i  steigt  an  den  Inlandslationen  von 
—0^14  an  den  Küsten  auf  -0^23,  die  des  Mittels  (Ö+2+8) :  :i  von  -0^3  auf  —0^  15,  die  des  Mittels  der 
ttgUcben  Extreme  von  —0*48  auf  ^0*60.  Dieses  Mittel  zeigt  Jedoch  eine  erhebliche  Abnahme  mit 
nin^unender  Breite. 


Bekanntlich  entfernt  sich  ja  iii  außertrupischen  (minieren  und  höheren)  Breiten  das  Mittel  der  täg- 
lichen Extreme  nicht  weit  von  einem  wahren  Mittel,  so  da8  man  die  Korrektion  desselben  siemlich  kon« 

-stant  zu  1)  3  bis  -  0°4  annehmen  konnte.  Nach  diesen  Erfahmngen  in  mittleren  Bieiten  hat  man  des- 
halb auch  das  Mittel  der  täglichen  Extreme  in  den  Tropen  sehr  viel  verwendet,  ja  liiin  s- ri  nt  \  nr  Ji-ni 
Mittel  aus  drei  täglichen  Tcrminbcobachtungcn  den  Vorzug  gegeben.  Ich  habe  früher  gezeigt,  aat>  sicli 
selbst  ungünstig  gewählte  Terminkombinationen  sicherer  korrigieren  lassen  als  die  Mittel  der  täglichen 
EIxtreme 

Das  beste  Mittel  scheint  auch  in  den  Tropen  das  Mittel  (7+2+9+9) :  4  zu  sein,  (ti+2+ä) :  3  ist 
auch  günstig,  weniger  das  Mittel  (6+2 + 10) :  3,  das  ja  ohnehin  wenig  Venvendung  findet. 

Am  sohlechtesten  ist  nach  jeder  Richtung  hin  das  Mittel  der  täglichen  unperiodischen  Extreme. 


lAenlnchrUun  der  nuLhtm.-uUi».  Kl.  Bd.  LXXXI, 


Küste  und  Inseln  12*  Breite  Korrektion  -  0'?.V.,  2:>'  Breite  -0-a2. 
Inlandstalionen    12°     •  «         -0'73,    2U°     •  -O'-tS 
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Tä{^cher  Gang  der  TempcFatur  ■  (Abweichungen  der  Stundenmittel  vom  Tagesmittel)« 
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Tokyo. 
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Nachwdae  und  Erläuterungen. 

Bombay.  18'  Ö4'  n.  Br.,  72°  4'f  ö.  L.  v.  Ür.    10  m. 
Cotaba  Observatorium,  uuf  einer  schmalen  Halbinsel  gelegen.  1373—96  stündlich.  Die  Abweichungen 
der  SuiDdenmfttal  von  dem  TAgesmittel  (F.)  entnommen  der  Publikat.:  Magn.  and  Met.  andSaismologieal 
Observstions  at  Che  Governm.  Observ.  Bombay  1898, 1898  App.  B.  In  diesem  Appendix  findet  man  den 

täglichen  Gang  de«;  !  uftdnicke*;  und  der  Temperatur  /itin.'ii'hst  im  Mittel  der  Jahre  1^7fi — 05  (ah  i 
20  Jahre)  mit  einer  außerordentlichen  Präzision  für  die  einzelnen  Monate  der  SOJahrgilnge  berechnet 
und  ebenso  fOr  jeden  Monat  die  Konstanten  der  Sinusreihen.  In  Appendix  C  flndon  «ich  die  Normal- 
mittel  UIgticbe  und  stündlit^e  Werte  für  die  Periode  1873—90»  also  für  24  Jahre,  für  Luftdruck,  Tempe- 
ratur, Dampfdruck,  Windkomponcntcn  und  Regenfall  (für  diesen  aber  keine  Stundenwerte).  Ich  habe  in 
meiner  Tabelle  des  täglichen  Temperaturganges  die  Mittel  der  Jahre  lä73 — 96  auigenummen,  die  Mittel 
der  tiglidien  unperiodischen  Extreme  f«»hlen  leider  auoli  in  Charles  Chambers  groBem  Wetrtce:  Meteorology 
of  the  Bombay  Presidency.  Ich  habe  die  unperiodischen  taglichen  Amplituden  berechnet  nach  den  Daten 
in  InJian  Met  Menioirs,  Vol.  Xlll,  die  Korrektionen  des  .Mittels  der  täglichen  unperiodischen  Extreme  sind 
Vol.  XVII  entnommen.  Die  Regenzeit  setzt  in  Bombay  mit  überraschender  Plötzlichkeit  ein  und  Regen- 
mei^  und  Himmelsbedeckung  drücken  wihrend  derseiben  die  tägltcben  Teroperaturvatiation  auf  ein 
Minimum  herab,  wie  kaum  an  einem  anderen  Orte  in  Indien.  Die  Abhängigkeit  der  täglichen  Amplituden 
von  der  Bewölkung  ersieht  man  aus  folgenden  korrespondierenden  Mitteln: 

Mittiere  lüKliche  Amplitude  5'8      4-<i      2^1)  1'7 

Bewölkung  1-4       2  3       ä'.l  .S-8 

Einer  Ziitmtnne  der  Bewölkung  um  2 '5  (Skale  0—10)  entspricht  beillußg  eine  Abnahme  der  täglichen 
Amplitude  um  1  ^4. 


'  Vrll.'tri(lJi^.!lL  initiiere  Eintritt  .  7  r  i  ■. 

Lxnkuchrlltcn  4<r  iB(lb«a.-B«iiuw.  Kl.  BJ  L.\.N.\I  |4 
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Calcutta  (Alipore). 
22°  32'  n.  Br,  H8"  20'  ö.  1..  v.  Gr.    21  4  »m. 

Kcgistricrungen  (photographischc  Kurven)  1881  bis  1893.  Bearbcilel  von  E.  Douglas  Archi bald  Esq. 
(Indian  M«t  Mem.,  Vol.  V,  XII).  Das  Observatorium  liegt  am  linken  Ufer  des  Hugti,  am  oberen  Ende  des 
Delta,  1  \  Okm  rund  viin  der  I5ai  von  Henj^alen,  in  einem  .südlichen  Vorort  von  Calcutta,  auf  einer  offenen 
t^ra.sigen  Ebene,  von  Landhäusern  mit  Gürten  zum  Teil  umgeben.  Die  Thermometer  beßnden  sich  l"3ff« 
über  dem  Boden,  die  Theimometerhütte  wird  von  entfernten  Bäumen  beschattet. 

Archlbaid  macht  aufmerksam  auf  den  firflhen  Eintritt  des  Temperatunnaximums  zur  Regenzeit 
unter  dem  Einflüsse  der  südöstlichen  Seewinde.  Über  dem  offenen  arabischen  Meere  treten  die  Maxima 
ein:  Juni  um  O  G,  Juli  1  -2,  August  2  0''  p.  m.  Das  Minimum  sciion  um  4''  a.  m. 

Durchschnittlicti  tritt  der  Wechsel  zwischen  dem  nordwestlichen  Landwind  und  dem  südöstlichen 
Seewind  in  Caleutta  erst  um  4*/«^  p.  m.  ein. 

Das  mittlere  Verhältnis  der  Amplituden  der  ganztägigen  Tcmperaturvvelle  zur  halbtägigen  beträgt  zu 
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Im  Gesamtmittei  also  (ohne  Leh)  4-0. 

Die  rascheste  Temperalurzunahme  über  den  Ebenen  von  Nordindien  findet  zwischen  8''  und  Ö*"  a.  ni. 
Die  Sonnenhöhe  betragt  dann  (im  Mittel)  30'.  Die  Insolation  ist  deshalb  schon  sehr  kräftig,  ebenso  die 
Wännereflexion  und  Leitung  vom  Boden  her,  vvüiircnd  die  Konvektionaströmungen  noch  nicht  so  lebhaft 
sind  wie  spiter. 

Das  Verhältnis  der  Temperaturzunahme  von  a.  m.  bis  Mittag  zur  ganzen  Tagesampliludc  ist  ziem- 
lich konstimt  das  Jahr  über  und  beträgt  0  -H7,  der  Temperaturfall  von  4*' nachmittags  bis  10^  abends  in 
gleicher  Weise  0*69  (der  Tagc&amplitude;. 

Die  Dauer  des  Ansteigens  und  Pallens  der  Temperatur  beträgt  in  den  Indischen  Jahreszeiten: 
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Die  Gröfie  der  mittleren  täglichen  Temperaturschwankung  zeigt  eine  entschiedene  Abhängigkeit 
von  der  mittleren  relativen  Peuchiigkeit 
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DasMillcl  der  ersten  vier  Stationen  ist  7'2  Amplitude  81"/«  relative  Feuclitigi<eit,  im  Mittel  der  letzten 
vier  Stationen  heträgt  die  Amplitude  12-4.  bei  einer  mittlerer  relativen  Feuchtiske't  rnn 

Der  kkltestc  Tag  ist  zu  Cakutta  der  2ö.  Dezember  mit  17 '2,  der  wunnste  der  20.  Mai  mit  30-4.  Die 
Bbsoluien  Extreme  der  13  Jahre  (1881  bis  1893)  waren  1*2  (29.  Dezember  1878)  und  41*4  (14.  Juni  1888). 

Die  stQndlichen  Beobaditungeti  an  Temointe^ren  in  In<fien. 

Im  Jahre  1873  wurden  stQndHche  Ablesungetf  am  Barometer,  Tliermomeler  etc.  an  vier  Tagen  in 

jedem  iVfonate  an  einigen  aus^jewählten  Stationen  in  Bengalen  und  Assam  eingeführt,  um  den  tiiglichon 
Gang  aller  meteorologischen  Elemente  ;r.:f  d'e>-«m  Wege  mit  der  Zeit  festzustellen.  Nach  der  Gründung 
einer  meteorologischen  Anstalt  für  Indien  im  Jahre  1875  wurde  dieses  System  auf  die  übiigcn  Teile  des 
Reiches  aus^dehnt  und  allmählich  an  20  Stationen  in  TSttglceit  gebracht.  An  den  Stationen  in  Bengalen, 
Assain  und  den  nci  dw  L-4!ichen  Provinzen  wurden  diese  Henbachtungen  bis  188.")  ausgeführt,  in  den 
Zcntralprovinzen.  Humb ay,  Burma  bis  1887  und  1HS8  und  in  Südindien  bis  1889.  Überall  wurden  stünd- 
liche Beobachtungen  der  Temperatur,  des  Luftdruckes,  der  Feuchtigkeit,  der  Bew-ölkung,  der  Windrichtung 
und  StSrke  etc.  am  7,  14.,  21.  und  28.  eines  jeden  Monates  während  mindestens  10  Jahrgingen  eihalten. 
Jede  Serie  besteht  aus  23  stündlichen  Beobachtungen,  beginnend  und  endend  mit  Mitternacht.  Die  erste 
und  letzte  Ablesung  jeder  Serie  diente  zur  Elimination  der  unperiodischen  Änderungen.  In  einem  iu 
gleichmäßigen  Klima,  wie  es  Indien  hat,  konnte  aus  diesem  Material  schon  ein  recht  befriedigender  Gang 
der  meteordogiscben  Elemente  abgeleitet  worden. 

Die  Bearbeitung  dieses  Materials  geschah  durch  Henry  F.  Blanford  und  nach  dessen  früh  erfolgten 
Hinscheiden  hauptsächlich  durch  seinen  Nachfolger  John  tliot.  Die  Bearbeitung  ist  eine  außerxirdenttich 
gründliche  und  streng  wissenschaftliche,  zahlreiche  Diagrammtafetn  erläutern  die  Eigentümlichkeiten  d«! 
täglichen  Ganges,  man  kann  sagen  aller  meteorologischen  Elemente.  Die  Publikation  der  Ergebnisse 
erfolgte  in  den  Quarlbändcn  \'  und  IX  der  Indian  Meteorological  Memoirs  iRi.  \'  S.  mit  82  Tafeln, 
18Ö2  bis  1895,  Bd.  IX  i>3«S.  mitZüTafeln,  1895  bis  18y7j.  Diese  Bände  enthalten  einen  zumTeil  noch  unge- 
hobenen Schatz  von  hOchst  interessanten  Daten  über  den  tagilichen  Gang  aller  meteorologischen  Elemente 
in  Indien.  Bd.  V.  «nthilt:  Sibsagar,  Godiiara»  Palna,  Hazaribagh,  Dhubri,  Roorkee,  Allahabad,  Lueknow, 
Agra,  Leh,  Dec  -ii,  'Cuiracliju.  T...hiiie  'und  täglicher  Barometergang  in  .Simla).  BJ.  IX  enthält  Chittagong, 
Cuttak,  Jubbulpore,  Pachmarhi,  Nagpur,  Poona,  Belgaum,  Bcllary,  'l'riclnnopoly,  Kangoon,  Aden,  Calcutla, 
Jeypore. 

Nach  den  Daten  in  diesen  beiden  Bänden  sind  meine  Tabellen  des  täglichen  Temperaturganges 

bearbeitet  unr^cn  kh  habe  nft  sehr  wenigen  Ausnahmen,  die  verzeichi-c?  worden  sind,  nicht  den 
nach  den  Formeln  berechneten  täglichen  Gang,  sondern  den  beobachteten  Gang  in  meine  Tabellen 
aufgenommen.  Die  Eintriltsieiten  der  Minima  sind  von  Blanford  und  Eliot  sowohl  den  Beobachtungen 
entnommen  (nach  Jelinek's  Methode)  als  auch  der  Rechnung;  ich  habe  stets  die  ersteren  Daten  aufge- 
nommen. Die  Maxinia  scheinen  stets  aus  den  Beobachtungen  (nach  Jelinek's  Schema)  berechnet  worden 
ZU  sein.  Auch  die  Werte  der  taglichen  Extreme  sind  nicht  die  der  Tabellen,  sondern  (aus  den  Beobachtun- 
gen nach  Jelinek)  interpoliert,  daher  größere  Amplituden.  Die  Eintrittszeiten  der  Media  habe  ich 
selbst  abgeleitet. 

1.  Trtohinopoly,  10*  50'  n.  Br.,  78°  44 '  w.L.  v.  Gr.,  78iii,  rund  lOOAiii  vom  Meer,  liegt  in  einem 
der  heißesten  und  trockensten  DisU-ikte.  Terrointage  von  Dezember  1881  bis  Marz  1889,  also  Sü  bis  41 

pro  Monat  (Vol.  IX.) 

2.  Bellary,  15*  9'  n.  Br.,  76°  57'  ö.  L.  v,  Gr.,  4491».  Dezember  1881  bis  Mira  1889,  3ü  bis  41  lag- 
liche Serien.  (IX.) 

3.  Beigau  m,  Ifi*  52'  n.  Br.,  74*  A2'  ö.  L.  v.  Gr.,  769»^  liegt  im  südwestlichen  Deccan  ungelabr 
32  k»t  vom  Rande  des  Plateaus.  Termintage  von  Juli  1870  bis  März  1888.  25  bis  33  tigliche  Serien.  (IX.) 
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4.  Rangoon,  16*  46'  n.  Br.,  Oö"  12'  ö.  L.  v.  Gr.  13  m.  Im  Delta  des  Irrrawadi,  4*)  km  vom  GoH  von 
M  it.i'»an,  anr.  Nnrdrande  der  Stadt.  Umgebung  flach.  Termintage  Jänner  1877  bis  November  1887,  43 
bis  44  Tage  pro  Monat  (Dezember  39).  (IX.) 

Poona.  1«°  28'  n.  Br.,  74'  10'  ö.  L.  v.  Gr.,  382  m,  liegt  südöstlich  von  Bombay,  rilka  &0*i»  vom 
Westrande  des  Plateaus.  Juni  1879  bis  Marz  1888, 28  bis  33  tagliche  Serien.  (IX.) 

e.  Cuttack,  20'  29'  n.  Br.,  85*  54'  ö.  L.  v.  Gr,  24»».  Ostküste  VorderindMiu  an  der  Spitze  des 
großen  Deltas  des  Mahanadi,  rund  'i^Okm  vom  Meere.  Nach  stündlichen  Beobachtungen  an  Termmtagen 
berechnet  von  John  Eliot  Indian  Met.  Mem.,  IX,  p.  33  etc.  30  bis  40  tägliche  Serien.  Ich  habe  die  mittels 
vier  periodischen  Gliedern  berechneten  Abweichungen  in  meine  Tabelle  aufgenommen,  da  die  Zah 
der  Beobachtungen  wohl  noch  zu  gering.  Die  Phasenzeit  des  Minimums  ist  aber  aus  den  beobachteten 
Werten  berechnet.  Das  Minimum  tritt  hienach  im  Jahresmittel  32  Minuten  vor  Sonnenauffrang  ein 
^berechnet  28  Minuten,  also  nahe  gleich).  J.  Eliot  gibt  folgende  Verhällniäzahlen  für  Amplitude  der 
ganztigigen  und  der  halbtägigen  Temperaturwelle. 
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Seite  47  (I.  c.)  findet  man  die  Korrektionen  auf  wahre  Tagesmittel  für  verschiedene  Terminkombi- 
nationen. Die  beste  darunter  ist  (e'*<f  10*4'4'+10^):4  das  ganze  Jahr  hindurch.  4^  o.  statt  9^  ist  schlechter. 


7.  Nagpur,  21*0'  n.  Br.,  79*  11'  ö.  L.  v.  Gr.,  382  m,  liegt  fast  im  Zentrum  Indiens  am  Rande 
einer  großen  £bene  ungefähr  Qbbm  südlich  von  der  Satpura  Range.  47  bis  52  tägliche  Serien.  (IX.) 

8.  Chittagong,22*  31 '  n.Br.,91*  SO'  Ö.L.  v.  Gr.,  26fH.  Äußerste  Nnrdustecke  der  Bai  von  Bengalen, 
gleiche  Breite  mit  Caicutta,  Küste  von  Arakan.  Chiltagong  liegt  auf  niedrigen  Hügeln,  die  sich  aus  dem 
Alluvium  des  Megna  erheben.  Terminbeobachtungen  Jänner  1876  bis  Dezember  1885,  40  tagliche  Serien 
pro  Monat  Beaifoeitet  und  diskutiert  von  H.  P.  Blanford.  Vol.  IX. 

0.  Pachmf.rhi.  11°  '  n  H',  7"^'  28"  ö.  L  V.  Gr..  1075  iw.  Termintage  stündlich  falle  Elemente) 
berechnet  von  John  Eliot  Und.  .Met.  .Mcm.,  Vol.  IX,  125  etc.).  Pachmarhi  liegt  auf  einem  Plateau  der  Sat- 
pura Range,  790  m  Ober  der  Ebene  des  Narbudda  Tales,  in  rund  IOSOm  SeehShe.  Das  Plaieau  ist 
bewaldet,  aber  in  der  Umgebung  der  Station  schon  großentheils  baumfrei.  Mittel  von  44  bis  48  täglichen 
Serien.  Die  nach  Sinusreihen  (mit  vier  periodischen  Gliedern)  berechneten  Daten  befriedigen  nicht,  es  sind 
auch  noch  die  Konstanten  dc;>  dritten  und  vierten  Gliedes  zu  groß,  zun)  Bcispieh  November  aj  =  5°3ti, 
<i,  —  1 '36,  <rj  =  0'79,  «^bO'OI  und  die  damit  berechneten  Werte  verlaufen  unnatürlich,  zum  Beispiel 
Dezember  und  Jänner  .Mitternacht  bis  6'':  — 4'0,  —4 -.3,  —4-4,  — 4-4,  --4'0!,  — 5'4!,  — 5*3;  beobachtet: 
—3-7,  —4- 1,  —4-4,  —4-7,  — ö'O,  —5-2,  —5-2;  dann  um  Mittag  im  Olttober,  November,  Dezember: 
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Ich  habe  mich  deshalb  ganz  an  die  beobathlclen  Werte  gehalten,  die  allerdings  in  den  Monaten,  in 
denen  der  tflgliche  Gang  geringHlgig  (Juni— S«ptemb«r),  noch  manche  UnregelmiSigkviteit  swigtn, 

Eliot  berechnet  das  Vcrhültnis  der  Temperaturänderung  von  6''  bis  Mittag  und  von  4''  nachmittags 
bis  10''  nbends  zur  totalen  Tcmpcralurschwankung.  Dieses  Verhältnis  ist  auffallend  konstant,  nur  Juli  und 
August  geben  kleinere  Werte,  Fast  die  ganze  Temperatursteigerung  vollzieht  sich  in  den  6  Stunden  6''  bis 
Mittag  (0-84  darMlben). 

10.  Jubbulpore,  Zentrnlindien  im  oberen  Nerbudda  Tal,  23*  9'  n.  Br,  79*  59'  ö.  L.  v.  Gr,  408  m. 
Termintage  berechnet  von  John  Eliot  Indiati  MeL  Manioirs,  Vol.  IX,  p.  47  etc.  Mittel  von  49  bis  52  tSg- 
Uchea  Serien. 

Die  Zeit  des  Minimums  ist  den  Rcob;K:Ii!',;nf;eii  entnommen.  In  p.  Ol  wird  die  TumpcraturStuIcrung 
pro  Stunde  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  mitgeteilt  und  das  Verhältnis  der  Temperaturzunahme  von 
ti"  a.  ni.  bis  Mittag  und  der  Temperaturabnahme  von  4  bw  10^  p.  m,  mit  der  ganzen  TagesampUtude  ver- 
glichen. Das  VerhUtnis  betnRgt  tür  die  Temperatursunahme  recht  konstant  0*88,  fOr  die  Temperatur- 
abnähme  0 'dl. 

11.  Hazaribagh,  24°  n.  Br,  85*  24'  d.  L  v.  Gr.,  612f».  Lage  auf  dem  höchsten  Teil  des  Plateaus 
zwischen  Oangesdelta  und  Sone  TaL  iflina  trocicen  und  gesund,  auagenommen  di«  Ragenselt  mit  dem 
Östlichen  Monsun  von  der  Bai.  Jlbmer  1873  bis  Dezember  1885^  52  tiiglidio  Serien  pro  Monat 

12.  De«sa,24*  16 ilBt,  72*  14' &  L  v.  Gr.»  142M.80iM»  rund  Ssüich  von  dem  Ruiui  oT Cutch  auf 
einer  nlTenen  sandigen  Ebene,  spSiUch  mit  Gras  und  Busch  bedeeict.  November  1878  bis  Marz  1888, 
28  bis  85  tSgUche  Serien. 

13.  Kurrachee,  24*  47'  n.  Br.,  97*  4'  5.  L.  v,  Gr.,  15  m,  der  Hafen  von  Sind,  in  der  nordwestlichen 
Ecke  des  Indus  Delta  auf  einer  Iladien,  wQsten  Fliehe,  Mittel  von  28  bis  34  Utglichen  Serien  pro  Monat 

14.  Ailahabad,  20°  26'  n.  Br.,  81'  ö2'  ö.  L.  v.  Gr.,  94  m,  im  Zentrum  der  groücn  Gangesebene  an 
dem  Zusammenflufl  des  Ganges  und  des  Jumna. 

Die  Alluviatebene  des  Ganges  ist  nach  Norden  bis  auf  240  *m  hin  völlig  eben,  im  Süden  erheben 
sich  in  zirka  20  1:>h  HLgeliuihen.  Der  Boden  ist  nur  während  der  Regenzeit  mit  etwas  Vegct.iti  vn  bedeckt, 
sonst  ausgetrocknet  last  zur  Konsistenz  von  Backsteinen.  Die  stündlichen  Beobachtungen  an  i  ermintagen 
beganncD  Jänner  1876  und  wurden  bis  November  1885  fortgesetzt  es  kommen  deshalb  etwa  40  Termin- 
tage auf  den  Monat.  Indian  Met.  Mcmoirs,  Vol.  I,  enthalten  eine  schone  Abhandlung  von  Hill  über  das 
Klima  von  Allahabad  (Auszug  siehe  Met.  Zeitschr,  17.  Bd-,  1882,  p.  317).  Vol.  VI,  p.  139,  findet  sich  eine 
gründliche  Abhandlung  demselben  Autors  über  die  Bodentemperatur  in  Allahabad,  nach  weicJier  ich  aus- 
zugsweise die  folgende  Tabelle  zusammengestellt  respektive  berechnet  habe. 

Die  Bodcrtempcraturbeobachtungen,  zuerst  stündlich  an  vier  Termintagen  in  jedem  Monat,  begannen 
1881,  wurden  dann  zu  den  Stunden  4",  10'',  4",  lO*  fortgesetzt,  später  nur  10",  4",  10"  und  umfaOen 
5V|  Jahre.  Ich  nehme  hier  nur  den  täglichen  Gang  im  Jahresmittel  auf.  Die  Monatsmittel  der  Boden- 
temperatur liegen  von  mehr  als  sechs  Jahren  vor,  Mai  1880  bis  August  1886.  Für  den  täglichen  Gang 
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AlUhabdd.  Jalireamittd  der  Temperatur. 
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Tehlen  leider  korrespondierende  Miiiel  der  Lufhemperatur,  weshalb  den  Differenzen  Boden— Luft  (i&g- 
Itcher  Gang)  geringere  Bedeutung  zukommt.  Die  Gleichungen  des  täglichen  Temperaiurganges  sind: 

Luft   (+ 1 20 cm)    25- 20  +  5-44  sin  (232  0  4-  *)  +  1  •  S8 sin  (50 •  9  +  2*) 
Boden    (—l-3t«»)  27-21 +6  03^  (230-5 +  Jr)  + 1-81  sin  (Ö2'  +  2jr) 
»    (-30SciK)27-]8-«*0-5l8in(l2d-5  +  ;r)^0  06sin(lS4*-(-2x) 

Da  die  Beobachtungen  der  Bodentemperalur  nicht  an  der  Oberfläche  selbst  angestellt  worden  sind, 

?s<)  ist  nach  dem  FiirlNchrcitcn  der  Tcmperaturu  cllc  bis  ku  :',0' 'u  i»  an  die  Fhasenzeiten  des  Ganges  in 
l-'6cm  eil)«  Korr^-kCion  von  —23  Minuten  anzubringen  (.nach  um  sie  auf  die  idoücnobcttläche  r.\x 

reduzieren. 


>  lkr<«lin«t,  die  Abweldmagen  n««h  den  Rer»ba<htuRgeA. 
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Di«  Eintrittazeiten  d«r  Extreme  und  der  Media  sind  hienacb: 
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Der  Gang  der  Lufttemperatur  zeigt  die  gewöhniicbe  Verspätung  dcä  Eintrittes  des  Maximums  um 
mehr  als  eine  Stunde. 


Der  Vollständigkeit  halber  mögen  die  korrespondierendenMonatsmittel  der  Luft'  und  Bodentempe- 
taiur  und  des  Kegenralis  noch  hier  Platz  (Inden. 
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Im  Mai  l^KN)  wurden  zu  Allahabad  zweistündige  Beobachtungen  der  Boden-  und  Lufttemperatur 
Higesidl^  von  6^  a.  m.  bis  10"  p.  m.,  welche  Sr  John  Sliot  In  Vol.  XII  der  Indlan  Met  Mem.  verdflSentlicht 
bat  (p.  51  etc.).  Die  wichtigsten  Ergebnisse  mögen  hier  in  alier  Kürze  füllen.  Der  Boden  ist  harter  AlluviaN 
bi>Jen,  im  Juni  ijanz  ausgedörrt,  zum  Teil  mit  \  crlrocknetem  Gras  bedeckt.  Es  wurde  an  zwei  Thermo- 
iii«lem  die  Temperatur  an  der  BodenobernUchc  abgelesen,  das  eine  war  blank,  das  andere  ganz  leicht  mit 
Hr4e  bededtt.  DkHses  letster»  gab  nachmittags  höhere,  morgens  tiefere  Temperaturen. 
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Das  Mittel  der  Lufttemperatur  war  'SA  ■  '.\  das,  der  Bodentemperatur  41-1.  Das  Maximum  tritt  in  der 
Luft  um  2*"  ein,  an  der  Bodenoberiliiche  nach  Mittag  (l''j-  Die  Bodentemperatur  blid>  höher  als  die  Luft- 
teraperatur  von  9"  15"  a.  m.  bis  8^  p.  m.,  wahrend  13*/«  Stunden.  In  der  Nacht  war  die  Bodentemperatur 
niedriger  als  die  LulUemperatur. 
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Zum  Ver^eich  mögen  die  entsprechenden  Temperaturen  von  Jeypore  (1885)  auch  «n  dieser 
Stelle  Platz  linden. 
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Das  Maximum  der  Lufttemperatur  wurde  im  Mai  auch  schon  um  1^  erreicht,  im  Dezember  erst  um 
2V/p.  mit  22*1. 


15.  Patna,  25°  'Si'  n.  Br.,  S5°  14'  ö.  L.  v.  Gr.,  5ti«i.  Am  hohen  SUdufer  des  Ganges  ^Steilrand 
etnes  alten  AlluviutrnX  unterhalb  des  Einflusses  des  Sone,  in  der  giofien  Alluvialebeoe  dieser  Flüsse, 
grasige  Riehe.  Termintage  August  1873  bis  Ende  1885, 48  tigltche  Serien  Jlnner  bis  Juli,  52  August  bis 
Deserober. 

16.  Luckflow,  26*  50'  n.  Br.,  81  *  0'  ö.  L.  v.  Gr.,  113»».  Die  Station  liegt  im  Herzen  der  groUen 
Gangesebene,  mittewegs  zwischen  den  Ausläufern  des  Himftlaya  und  den  Höhen  südlich  vom  Jumna, 
in /ast  i>00  ibi»  direkten  Abstand  von  der  See  und  MSOkm  vom  Fuße  des  Himalaya.  Die  Station  scheint 
ziemlich  gOnstig  gdegen  gewesen  zu  sein.  Die  Beobsditungen  umfassen  40tigliche  Serien  für  Jänner  bi» 
November  und  44  filr  Dezember  (November  1875  bis  Dezember  1885). 

17.  Jeypore,  26*  55'  n.  Er.,  75*  50*  w.  L.  v.  Gr.,  436  fw.  Auf  einer  kleinen  Ebene,  besser  Mulde 

zwischen  steilen  Bergen,  in  Zcntralindien  gelegen.  Stündliche  Beobachtungen  an  Termintagen  (vier  pro 
Mtmat)  Jänner  1881  bis  Mai  1896,  Jänner  bis  Mai  64  tägliche  Serien,  Juni  bis  Dezember  je  60.  (Ind.  Met. 

Mcm.,  Vol.  IX.) 

Im  Jahre  IHH.)  sind  stündliche  Beobachtungen  der  Bodeiilemperatur  angestellt  worden:  an  derBoden- 
oberliache,  in  4  Zoll,  in  1  und  3  Fuß  (engl)  Tiefe.  Es  schien  mir  die  MQhe  zu  lohnen,  dieselbe  im  Vergleich 
mit  den  korrespondierenden  Lufttemperaturen  eingehender  zu  berecluien,  beschränkte  mich  aber  dabei 

auf  die  Jahresmittel. 

Die  folgende  Tabelle  entliält  die  Ergebnisse  dieser  Berechnungen.  Ich  habe  dem  Keport  on  the  Met. 
oflndia  1885  die  korrespondierenden  Mittel  der  Lufttemperatur  entnommen,  um  den  Vergleich  zwischen 
Lufttemperatur  und  Bodentemperatur  setalirfer  darzustellen.  Des  Mittel  der  Terminbeobachtungen  der 
Lufttemperatur  ist  21  7,  das  Mittel  des  liihi  L^  1885  ist  aber  nur  24  0.  An  dieses  Mittel  wurden  die 
Abweichungen  der  Stundenmittel  angebracht,  die  ja  von  dem  Temperaturmittel  selbst  als  fast  unab- 
hängig angeschen  werden  können.  Der  t&gUche  Gang  der  Bodentemperatur  ist  mit  drei  periodischen 
Gliedern  von  mir  berechnet  und  dem  schon  berechnet  vorliegenden  Gange  der  Lufttemperatur  gegsnOtwr' 
gestellt  worden  Hie  nifTi  ren^^en  f'.odcnoberflrichc-Luft  habe  ich  aber  (nach  mehrfachen  Versuchen)  lieber 
den  unmittelbaren  Beobachtungsergebnissen  enmominen.  Die  beobachteten  Nachitemperaturen  derBoden- 
oberfliche  werden,  wegen  der  starken  Krümmung  der  Kurve  bei  Tag,  noch  nicht  befriedigend  durch  drei 
Glieder  dsfgestellL 
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Täglicher  Gang  der  Temperatur  zu  Jeyporc  im  Mittel  Jcs  Jahres  18S5 
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■WifeRAnlln  dn  iwlhcra..Ml«nr.  Kl.  Ed.  LXXXI.  1$ 
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Die  extremen  Werte  der  Boden-  und  Lufltcmperaliir  i  l  Mai  Hodenobernäctie  l""  •,\  GO"*!,  2'' 
50-9,  Lua  2^  und  a ■  40' 3,  somit  2"  Differenz  10-0.  Februar  Bo4enober(läche  ü''*.  3°»,  l.uft  ü"  und 
7'  a.  m.  12*2,  doch  sind  diese  Mittel  Iceine  gleiciizeitigen! 


Eintritt  der  PhaHcnzcitcn  im  tätlichen  'romperaturRanK 
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J-4 

Das  Minimum  geht  an  der  Budcnuberllächc  nuuh  nicht  eine  halbe  Stunde  voraus  (gegen  die  Luft), 
das  Maximum  aber  1  '4  Stunden,  wie  dies  die  Regel,  das  Tagesmittel  tritt  vormittags  zu  gleicher  Zeit  ein. 
abends  aber  sinkt  die  Bodentemperatur  um  eine  Stunde  Trüber  unter  das  T:i>;esmittel  als  die  Luft- 
lempcratur.  Die  Bodentemperatur  hfilt  sich  bloß  9*4  Stunden  über  dem  Mittel,  die  Lurtiempentur 

10- 4  Stunden. 

Der  (üglichü  Gang  der  Windstärke  schlieQl  sich,  wie  man  sieht,  sehr  enge  dem  täglichen  Gang  der 
Temperatur  der  Bodenoberfliebe  an. 


Jeypore. 


Luit-  und  Bodentemperaturen  nn  Jahre  188Ö. 


i.iin 

I  '  22  in 

1  Bodaa^ 

RtgeiuMnge 

1 

Obcflllktw 

Bodm  —  tiiA 

Bewölkung 

»'S 

(OS 

91 '4 

ilbm.  . 

•4'9 

"»•9 

16  9 

18-9 

«•7 

«3 

35 

P«br.  . 

IS-4 

19-2 

21  -  1 

18  6 

190 

3» 

0 

«•3 

2S-8 

a«-5 

-'5  4 

22-8 

4  6 

OS 

3- J 

A(-ril  , 

zyt 

30  ■  1 

30-7 

26  5 

i» 

05 

34 

Mai  .  . 

29'0 

SS  i 

3*i 

3»J 

iS-S 

6-3 

«7 

3» 

Juni  .  . 

.{«■8 

ii» 

3*  9 

JI-4 

4-0 

S5 

5  4 

iuU   .  . 

J'"9 

jiü 

:yt  0 

JOS 

3  2 

1H6 

7'i 

Attg. .  . 

2%» 

iS» 

l'O 

405 

7« 

Sept.  . 

3»'4 

J«3 

29<) 

4-8 

9 

1  s 

OkL  .  . 

26-  1 

a^'t 

ito 

-•9  i 

194 

3'» 

3'  1 

Nov. .  . 

ai*i 

at-4 

M'S 

irr 

tfti 

••3 

0 

«■2 

I>ei.  .  . 

•$"7 

»s-j 

IT-* 

•7-7 

KS 

— o'4 

Iii 

<■* 

Jahf  .  . 

"4'«3 

«7« 

s6*5 

a6'a 

3'«H 

734 

3* 

Digitized  by  Google 


Gang  äer  Temptratiir  in  der  äußere»  TropmzoHe. 


in 


Die  Temperatur  der  novlenobcrflächo  erhebt  sich  um  I '' p.  m.  um  1"°7  iibcr  il's  I.uftlemperatur  in 
4  Fuß  (r2  m)  üb«r  dem  Boden,  in  2'bcm  Tiefe  ist  die  Bodenteinperatur  noch  um  l°ä  hoher,  um  2** 
um  2*8. 

Bei  Nacht  sinkt  die  Temperatur  der  BodenoberflA^  nur  um  3*5  unter  die  Lufttemperatur,  in  2  &cm 

Tieft-  h.'ilf  sie  sich  «.-chon  den  tranr'en  Tivt;  über  der  l.urttemperatur.  Die  Temperatur  der  fiodanoiMrfläche 

ibl  im  Jahreäiiiuitil  um  -i'  höher  als  die  Lufttemperatur. 

Zur  Ergänzung  sitid  vorstehend  die  Monatsmiüel  der  Luft-  und  Bodentemperatur  im  Jahre 
mit  den  zugehörigen  Daten  über  R^n  und  Bewölkung  angeführt  Während  der  Regenzeit  ist  die  Boden- 
Icroperatur  bis  su  zirita  1  m  Tiefe  iionstant  Infolge  der  Wftrmeconvection  durch  den  Regen. 

IS.  Dliubri,  20°  7'  n.  Br.,  89*  50'  ö.  v.  Gr.,  47  m,  an  der  nordöstlichen  Ecke  der  großen  benga- 
lischen Ebene  gelegen,  aber  schon  in  Assam,  an  der  Nordbank  des  Brahmaputra,  wo  er  die  groOe  Beuge 

nach  Stivli  ii  in  iciit.  heim  Austritt  aus  dem  Assam  Tale.  Tctmin'.at,.!  von  April  18H1  bis  März  1880  mit 
einigen  L'ntcrbrecltungen  36  Tage  für  April  bis  Oktober  und  tO  bis  41  für  November  bis  März. 

19.  Goalpara,  26*  I T  n.  Br,  00*  40*  6.  L.  v.  Gr.,  1 18«i>  im  unteren  Assam.  Südufer  des  Brahma- 
putra auf  einem  kleinen  Hiif^el  70 /«  über  dessen  Hochvvas.<;er.  Das  Tal  ist  nu'.d  km  breit,  im  Norden 
die  .■\usläufer  des  Bhotan  Himalaya,  im  Süden  die  Garo  Hills,  ZQkm  entfernt,  'l'ermintage  Juli  1873  bis 
Mirz  1881,  23  bis  30  tägliche  Beobachtungsreihen  im  Monat 

20.  Sibsagar.  26°  MC  n  Hr,  94'  40'  ö.  L.  v  Gr.  (02  )/;,  im  oberen  Assam,  Brahmaputra  Tal,  auf 
einer  Ebene  zirka  Vikm  südlich  vom  HäUpti>troui,  sumpfiger  (jrund  mit  dichter  Vegetation;  Atmosphäre 
sehr  feucht,  in  der  kalten  Jahreszeit  häufig  Nebel  bis  Mittag.  Jänner  1874  bis  Ende  1885,  demnach  48  täg- 
liehe  Reihen  fQr  Jeden  Monat 

21.  Agfa,  27"  10'  n.  Br.,  78*  5'  ü.  L.  v.  Gr.,  lüOw,  am  rechten  Ufer  des  Jumna.  bie  Lage  im  allge- 
meinen eben,  das  Observatorium  tag  verhältnismäßig  oiTen  und  auf  erhöhtem  Boden.  Tliermoraeter  l  '2  m 
über  dem  Ri  iJen  in  Beschirmung  auf  der  Nordbeite  des  Gebäudes.  Stündliche  Beobachtungen  April  1875 
bis  Dezember  1S85,  somit  40  bis  44  tägliche  Serien  pro  Monat 

22.  Roorkee,  29*  52"  n.  Br,  77°  50'  ö.  L.  v.  Gr.,  270  im,  lief-t  nahe  am  FuB«  des  Himalaya, 
auf  dem  höchsten  Teile  des  Doab,  das  ist  der  Ebene  rui'^chen  Haiü^es  und  Jumna,  zirk.i  J' 
von  den  Sivalik  Hills,  einer  niedrigen  AuOenkeltc  des  Himaiaya.  l-'ie  Umgebung  im  Aiigememen 
eben,  Observatorium  auf  dem  höchsten  Teile  der  Station.  Beobachtung  März  1875  bis  Dezember  1885^ 
somit  40  bis  44  tägliche  Serien;  Thermometer  in  Beschirmung  1  *2  m  über  dem  Boden. 

23.  Labore,  31*  34'  n.  Br,,  74*  20'  0.  L.  v.  Gr.,  214  w,  liegt  auf  der  Ebene  des  Pui^ab  rund  130  ümm 
vom  PuBe  des  Hiimdaya.  Die  Umgebung  der  Station  im  Saden  der  Stadt  Ist  mit  Bäumen  bepflanzt, 

sonst  ist  die  ftnchc  \  fmrrebung  offen,  niif  K'ii'turon  xler  wenig  Gras  und  Kameldorn,  den  charakteristischen 
Wüstenpflanzen.  Thern)omet«r  in  Beschirmung  fast  1  -  2  ih  Uber  dem  Boden,  bis  40  tägliche  Serien  pro 
Monat 

24.  Leh,  34'  iC  n.  Br,  77'  42'  ö.  L.  v.  Gr.,  3504  m.  Hauptstjult  von  Ladakh,  liegt  rund  5  km  nörd- 
lich vom  Indus.  Das  Tal  ist  hier  10—13  km  brei^  die  Ufer  sind  kultiviert,  aber  entfernt  davon  ist  das  Land 
eine  Sand-  und  GerÖllwtlste,  Das  Klima  ist  sehr  extrem,  die  Luft  klar,  durchsichtig,  mit  brennender  Sonne. 
Beobachtungen  August  1876  bis  Juli  1891, 60  tägliche  Serien  pro  Monat 

25.  Hongkong,  22'  15'  n.  Br.,  114*  12'  ö.  U  v.  Gr.  Seehöhe  gering  (nicht  angegeben).  10  Jahre 
1884  bis  19(fö  standlich.  Der  tägliche  Gang  der  Temperatur  sowie  die  Mittel  der  meteorologischen  Klementc, 

16* 
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welche  auf  denselben  EinlluQ  nehmen,  die  ich  deshalb  in  einer  Tabelle  ziisammengestelU  habe,  sind  cnlnom- 
inen  der  Publikatioa:  Observatiuiiä  umüe  at  tho  llonf^kung  Observatory  in  the  year  1903  by  Dobcrck, 
Director.  Hongkong  1004.  In  einem  früheren  Jahrgang  (lSli3)  dieser  Verößenftichung  ßndet  man  in  ganz 
analoger  Weise  die  Daten  fQr  das  Dezennium  1684  bis  1893  (m.  a.  mein  Referat  in  Met  Zeilsclirifi,  1805* 
p.  19U  bis 

Die  Tageskurve  der  Temperatur  vun  Hongkoni;  ist  äuUert>t  flach  und  verlüuft  uzcaniscl),  die  mittlere 
Amplitude  der  täglichen  Temperaturschwanlrung  betrügt  nur  2^7,  was  wirklich  auffallend  ist  Die  Tem- 

peratur  erhebt  sich  nur  während  10  Stunden  über  das  Tagesmittel  uoU  bleibt  14  Stunden  unter  dem- 
selben Das  Mittel  der  täglichen  Extreme  ist  blos  um  0°'J  höher  als  das  24stUndige  Mittel,  selbst  im 
Muximoni  (im  August  und  November)  beträgt  die  Kurrektion  blos  — 0'4. 

2G.  Taihokn,  N  icoi.  rn.  r-a,  etwas '.inj. inwürts,  25*4'  n.  Br,  121' 2S'  ö.  1..  v.  Gr.,  9'3»»  See- 
hohe. A.'KUs'  ISO'',  hl-  I>e.7cinber  1001  stiiiul  iclj.  Zeit  des  l'JO.  Metidians,  also  sechs  Minuten  vor  Orts- 
zeit. Nach :  Met.  Ubservations  in  Formosa  during  the  years  I8i>ü  -1901-  Direktor  11.  Kondu.  Stunden- 
mittel gegeben,  das  weitere  von  mir  berechnet 

27.  Naha  auf  einer  der  Kiu-Kiu-  oder  Lu-chu-lnsein  (zwischen  Japan  und  Formosa),  ziemlich 
ozeanische  Lage  (an  der  SQdkQste  der  langgestreckten  Insel  Okinawashima),  20*  13'  ilBt.,  127*  41' 
6.  h.  V.  Gr.,  lOm.  5  Jahre  1900  bis  1904  Inkl.  Von  mir  berechnet  nach:  Annual  Report  of  the  Central  Met 
Observatory  of  Japan,  Part  I,  Obserw  in  Japan,  Tokio.  Ks  ist  in  diesen  Reports  ausdrücklich  bemerkt,  daß 
die  Zeit  mittlere  Japan-Zeit  ist,  also  Zeit  des  13ö.  Grades  ö,  L.v.Gr.  Da  Naha  127°  41 '  ö.  L.  v.  Gr.  lierrC 

ist  die  Lofcalzeit  rund  eine  halbeStunde  hinter  der  Japan  Zeit  zurück,  Mittag  Ist  erst  1 1  t''  erst  li^'// 
leb  habe  deshalb  die  Mittel  auf  zwei  Dezimalen  berechnet  und  Mittel  genommen,  also  (Mitternacht  -f- 1''):2 
^  Mitternacht  Lokalzeit  gesetzt,  um  volle  Stundenwerlc  in  meinen  Tabellen  zu  erhalten.  Die  Eintritts- 
zeilen der  Extreme  und  der  Mittel  würden  aber  dafür  sprechen,  daß  die  Keduktion  der  Autographen  doch 
nach  Lokateett  erfolgt  ist!  Dnse  »Sondenbdndel«  (Zonenzeiten)  änd  eine  bedoueriiche  Einrichtung  für 
alte  Naturerscheinungen,  die  sich  nach  Lokalzeit  richten. 

28.  Zi-ka- WC i  (bei  Shanghai),  31-  U"  n.  Br.,  121'  IT  ti.  L.  v.  Gr.,  7 1«.  17  Jahre  atündüch.  Nach 
dem  Kalender  für  das  Jahr  1004  des  Observatoriums  Zi-ka-wei  berechnet  Die  Mittel  der  täglichen  Extreme 
konnte  ich  nicht  finden,  um  die  unpeiiudischen  .Atnplituden  und  die  Korrektion  des  Mittels  der  unperio- 
dischen E.Ktremc  zu  berechnen.  Die  Mittel  der  Bewölkung,  der  RegentajiC  und  Menge  bezichen  sich  nicht 
auf  die  17  Jolire,  aus  denen  der  tägliche  Gang  bereclinet  worden  ibl,  doch  werden  die  Unterschiede  gegen 
die  den  17  Jahren  korrespondierenden  Mittel  gewifi  geringfügig  sein. 

29.  Tokio,  33°  41 '  n.  Br.,  130°  45'  ü.  L.  v.  Gr.,  21 1».  10  Jahre  läUl-^lDÜO  stündlich.  Nach  dem 
Bulletin  of  the  Central  Met  Observatory  of  Japan  Nr.  1,  Tokio  1004.  Abwdehungen,  Eintrittszeiten  der 
Extreme  und  Media  etc.  von  mir  berechnet  Die  anderen  meteorologischen  Mittelwerte  desgleichen,  sie 

beziehen  sich  aber  leider  nicht  gerade  auf  dieselben  10  Jahre  wie  der  tägliche  Temperaturgang,  da  mir 
die  Behelfe  zur  Ableitung  dieser  Daten  fehlten.  Man  wird  aber  auch  so  den  korrespondierenden  Gang  der 
Temperatnramplituden  und  der  Bewölkungszahlen  bemerken.  Die  Zeichenlndemng  der  Korrektion  des 
Mittels  der  un periodischen  täglichen  Extreme  in  den  Monaten  April  und  Mal  scheint  eine  regelmißig  ein- 
tretende  Ersclieimmg  zu  sein. 

Tokio,  obgleich  weit  außerhalb  der  Tropen,  habe  ich  zum  Vergleich  mit  Leh  in  ziemlich  gleicher 

Breite  aufgenommen. 

3<).  .Mice  Spring.s,  Südaustralien.  2:$°  38'  Br,  i:!3°  'AT'  i't.  I,.  v  Gr.,  587  w,  ganz  im  Innern  des 
Kontinents  von  .A usliulitn,  ürei>tünd)ge  Beobachtiingcn   \bt>\  —  l<Si.)ü  von  mir  graphisch  interpoliert 
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(Charles  Todd,  Met.  Observ.  made  a,t  the  Adelaide  Observ.  etc.).  Es  fehlen  die  Angaben  der  Bewölkung 

und  der  Regentage.'  Die  Korrektim  v!cr  taglichen  Extreme  is!  in  diesem  trockenen  Klima  im  Mittel 
gleich  Null.  Die  Eintrittszeiten  dor  Extreme  sind  etwas  unsicher,  da.  aus  dreistQndigen  Aufzeich- 
nungen interpoliert 

Man  vergleidie  Amparo  im  Staate  Slo  PmiIo»  22*8  8.  Br.,  660m,  im  Innern  SQdbnsilieiis,  in 

einem  regenreicheren  Klima.  Die  Korrektionen  de«  Mittds  der  täglichen  ExtreoM  sind  da  sdir  gmi;  die 
tfiglichen  Amplituden  erheblich  lüeiner 

31.  Herbertshöb^  Neu-Pommera,  Gaselle-Halbinsel  (Neu-Britannien),  4*  iV  s.Bt^  158*  17' 

0.  L.  V.Gr.,  zirka  80  »m.  1'/^  Jahre  stündlich  (s.  »Mitteihingen  plu^  den  Deutschen  Schut.-'.gebieten- , 
Bd.  XiX,  190(1,  p.  107—112).  Wegen  der  Kürze  der  Beobachtungszeit  habe  ich  den  jährlichen  Gang  der 
Ab«eichiiiiigan  dar  Slundtnmittd  nach  dem  Schema  (a+U+c)A  ausgeglichen,  was  für  die  Berechnung 
der  Komktionen  gewisser  TenuInkomUnationen  Jeden&db  swecfcmlOig  sein  mag. 

Wegen  der  Kürze  der  Bcobachtungszeit  sind  die  berechneten  Phasenzeiten  wohl  noch  recht 
unsicher,  es  dürften  auch  die  Zeitacipabcn  einer  VcrspäHinj,'  untcriiesen,  Die  Reihe  b  unter  Maximum  ist 
das  Mittel  aus  den  Eintrittszeiten  des  Maximums  an  den  einzelnen  Tagen. 


X  aWH  MdL  Zrilwdir.  IttOk,  II.  S9e. 
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INNSBRUCKER  1  OHNSTUDIEN  III. 

DER  PHYSIOLOGISCHE  EINFLUSS  VON  FÖHN  UND  FÖHNLOSEM  WETTER. 


VON 


PROF.  WILHELM  TRABERT. 


V<NtßBL£<ST  IN  DER  SITZUMG  AM  10.  MAI  1907. 


I.  Das  BeobachLung'smaterial. 


la  keiner  Stadt  wird  dem  Wetter  ein  so  großer  Elintluä  auf  das  Befinden  der  Menschen  wie  über- 
haupt auf  die  meisten  VorjjUnge,  welche  nicht  durch  feste  wohlbekannte  Naturgesetze  geregelt  sind,  ein- 
geräumt wie  In  Innsbfueic.  Speziell  ist  es  der  P8hn,  der  dem  Witteningsbilde  von  Innsbrueic  ein  ganz 
eigentflinticiies  Gepi'iije  gibt  und  dem  die  Schuld  an  e'ne-  lui^Si^r.  Zahl  miflliebiger  Erscheinungen  zu- 
geschrieben wird.  £s  ist  eine  beliebte  Hedewendung  in  Innsbruck,  daß  der  »Föhn  in  der  Höhe«  an  diesem 
und  jenem  schuld  trag^  wenn  derselbe  in  Innsbruck  selbst  augenscheinlich  fehlt 

Diese  Obertreibungen  haben  zur  Folge,  daß  eine  grofie  Anzahl  von  Leuten,  vor  allem  auch  die  Paeb" 
laute  diesen  vermeintlichen  Einfluß  des  Föhns  durch  schlechte  Deutung  des  vorhan.leiu':i  Bcrbnchttini^- 
materials  erklären.  Andererseits  ist  so  vielfach  ein  Einfluß  des  Wetters  auf  den  menschlichen  und 
tierizdien  Oq^uiistam  naciiguwieson  luid  as  wird  von  so  vielen  vomrteilskMen  und  als  guten  Beobacbtsm 
bekannten  Leuten  speziell  der  Binflufi  des  Föhns  auf  den  Organismus  behauptet,  dafi  ein«  ruhige  und 
sachliche  TMlfung  am  Platze  ist. 

Besonders  auf  Nervöse  soll  dieser  Einfluß  ein  sehr  beträchtlicher  sein  und  es  lag  daher  nahe,  daß 
gerade  Prttf.  Dr.  Kail  Mayer  schon  lange  diese  Untersuchung  beabsichtigte.  Als  im  Winter  1904/5  der 
Verfasser  diese  Arbeit  in  Angriff  zu  nehmen  beabsichtigte,  wurde  deshalb  aiuth  naturganiS  mit 
Prof.  Karl  Mayer  der  Plan  einer  solchen  Arbeit  hesprnchen  Er  war  es,  der  f;ehr  viele  Herren  7An  Mit- 
arbeit heranzog  und  es  so  ermöglichte,  daß  die  Untersuchung  wenigstens  während  einiger  Monate  anonym 
an  verhältnismlfllg  vielen,  sehr  guten  und  gewissenhaften  BeobaeMem  durcligefahrt  werden  konnte;, 

Es  mufl  hervorgehoben  werden,  daß  bei  Auswahl  des  Materiales  keineswegs  von  vornherein  in 
irgend  welcher  Weise  »nervöse«  Persönlichkeiten  zu  der  Untersuchung  herangezogen  wurden,  es  wurde 
vielmehr  das  Beobachtungsmateriat  ganü  im  allgemeinen  aus  einem  größeren  Kreise  al(ademisch  gebil- 
deter, vielfach  in  Hochschulsteltung  befindlicher,  vielfach  auch  zur  objektiven  Beobachtung  besonders 
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geeigneter  MSnner  gewAhl^  die  sich  der  wdteus  Überwiegenden  Mehrzahl  nach  in  aldiver  Benifeaosflbung 

und  im  berufsmäßigsten  Alter  befanden. 

Der  Zweck  der  Untersuchung  war  von  vornherein  nicht  darauf  gerichtet,  festzustellen,  ob  die 
Empfindlichkeit  gegen  Witterungseinflüsse  in  einer  besonders  nervösen  Disposition  ihre  Begründung 
Ande^  sondern  ob  Föhn  Oberhaupt  von  einer  gewissen  Zahl  von  Mensctien  ohne  RQelcaieht  auf  die  Krage 
des  Mitwirkens  eines  nervösen  Moments  bei  dieser  Empfindlichkeit  wahrgenommen  wird. 

Alle  Herren,  welche  an  dieser  Arbeit  teilnahmen,  erhielten  eine  größere  Anzahl  von  Aufschreibbögen, 
die  mit  derselben  Nummer  versehen  waren,  die  für  je  eine  Woche  bestimmt  waren  und  auch  allwöchent- 
lich in  geschlossenem  Kuvert  abgeholt  wurden.  Der  anonyme  Charakter  dar  AuCceichnungen  erschien 
hiedurch  genügend  gewahrt.  Es  handelte  sic^i  daruTii,  daS  jcJ'jrmunn,  wenn  sein  Befinden  nicht  nonnai 
war,  diese  Tatsache,  wie  auch  die  Art  der  Störung  rückhalllos  mitteile. 

Bei  jedem  Bogen  wurde,  um  Verwechslungen  zu  verhütten,  rechts  oben  das  Datum  jenes  Sonntags 
angesetsti  an  welchem  die  Aufschreibungen  begannen,  und  im  Übrigen  enthielt,  um  die  Einschreibungen 
möglichst  zu  vcreinHicluTi,  jeder  Bopen  drei  Rubriken,  von  den  die  erste  .T.:^s:i,:ti;,  oh  das  Burindurn  norni.il 
war,  die  zweite,  ob  eine  Störung  des  subjektiven  Beßndens  eintrat  und  welcher  Art  dieselbe  war,  wälirend 
die  dritte  anzugeben  hatte,  ob  der  Berichterstatter  abwesend  oder  Icörperlich  krank  war  oder  aber  die 
aufgeselchnete  Störung  durch  Abweichung  von  dw  normalen  Lebensweise,  sei  es  am  vorausgehenden 
Tage  oder  in  der  vorausgehenden  Nacht,  erklären  7.\i  kniinen  glaubte. 

Es  wurde  zunächst  dieser  dritten  Rubrik  das  Hauptaugenmerk  zugewendet  und  dabei  ergab  »ich 
dafi  verhiltnismilflig  selten  die  Aufseichnungen  in  der  ersten  oder  sweiten  Rubrik  Tehlen  oder  zu  igno- 
rieren sind,  dafi  sie  vor  allem  ehien  sehr  gerhigen  wöchentlichen  Gang  aufweisen.  Sonntag  und  vor  allem 

Samstag  f;il!en  zwar  bei  einer  diesbezüglichen  Untersuchung  heraus.  Der  Samstai^  zeichnete  sich  ver- 
mutlich deshalb  aus,  weil  es  in  erster  Linie  akademische  Kreise  waren,  welche  ihre  Aufzeichnungen  ein- 
sandten. Im  allgemeinen  Mittel  betrug  aber  selbst  bei  Jenen,  welche  durch  lange  Zeit  Aufiiehreibungen 
machten,  die  freiwillige  oder  unfireiwUHge  Unteitieehung  für  Jeden  Wodtentag  nur  einen  Tag. 

i:)ic  folgende  Tabelle  Rih*.  für  20  Rcnh.ichter,  welche  w.'ilirend  :0  Ms  2<nV.:Klien  berichteten,  den 
wöchentlichen  Gang  der  Anzahl  von  Tagen,  für  welchen  die  Aufzeichnungen  entfielen. 


Es  entfallen  iq  15  Wochen 
tiN«n  iCnmUiciib  iUnnM«fai*it  u.  4bL) 


1  c 

1 

Wc.rlisr.t-ig 

Pien  it.iü; 

^^i1hv■ll^h  Doiuierstag 

Freitag 

Samstag 

■•■mfOBeol 

baditon 

3» 

i6       1  17 

,6 

36 

•otui 

1  TiMse  

1  • 

1  ' 

'    1  ' 

• 

Ed  gehl  wohi  aus  dieser  Tabelle  hervor,  daü  jene  Unterbrechungen  sehr  geringe  waren. 

Wir  kehren  nunmehr  su  deremten  und  sweiten  Rubrik  stnüek.  In  der  ersten  hatte  der  Beobachter 

lediglich  durch  das  Wort  »ja«  oder  durch  Leerlassen  anzugeben,  ob  sein  Befinden  normal  war;  in  der  zweiten 
Rubnk,  welchersich  vor  allem  die  Aufmerksamkeit  zuwandte,  w  ar  daßcf,'en  cinzutra£^en.ob?olche  Störungen 
des  subjektiven  Befindens  auftraten,  für  welche  meteorologische  Faktoren  verantwortlich  gemacht  werden 
können,  also  ob  Erscheinungen,  wie  Kopfochmcr^  neuralgischer  Geslchtsschmer^  Kopfdruck^  Schwindel- 
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gefühl,  Eingenommer.heit  des  Kopfes,  Reizbarkeit,  Herzklopfen,  Schlafstftrunsen  u  s  v'.  .  aufInten,  ohne 
(Ufi  dieselben  durch  Störung  der  nurmalen  Lebensweise  am  Vortage  erklärt  werden  könnten. 

■  Es  schien  nützlich,  von  der  Art  der  Störung  bei  der  Bearbeitung  abzusehen  und  lediglich  zu 
notiereo,  wie  viele  Beobaditer  an  dem  betreffenden  Tage  sich  nomul  befiinden,  wie  viele  an  diesem 
Tage  sich  nicht  normiil  bcrundfii  haben;  cs  genügte  Somit,  durch  Striche  kenntlich  XU  machen,  in  welche 
Kubrik  für  den  betretlenden  Beobachter  der  gegebene  Tag  zu  zählen  sei. 

Die  Beobachtungen  begannen  am  8.  Jänner  1905.  In  dieser  Woche  liefen  von  21  Beobachtern  die 
Aufaehrailningen  em,  die  Zahl  stieg  allmUilleh  auf  ungefibr  30  Beobachter,  weldie  vom  22.  Jinner 
bis  25.  März  inrc  Aiif/.'ji chnunticn  machten.  Das  Maximum  betru;;  31  in  Jcr  Woch^;  voin  12.  bis 
18.  Februar.  Vom  2Ö.  März  an  ßel  die  Zahl  von  24  bis  9  Ende  Mai.  Im  Munal  Juni  sandten  zwar  noch 
einige  Herren  ihre  Bögen,  doch  ist  es  vielleicht  ratsam,  da  ihre  Zahl  eine  geringe  ist.  deren  Ergebnisse 
mit  den  «rwAluiten  vom  8,  Jinner  Us  £nde  Mai  1005  nicht  xuaammenzuwerfen. 

Vom  8  Jänner  bis  1  April  lag  die  Zahl  der  eingesandten  Bögen  durchaus  Ober  20,  vom  2.  Apttl 
bis  27.  Mai  zwischen  13  und  lU. 

Da  hiemach  die  Zahl  der  eingeschickten  Bögen  eine  sehr  ungleiche  war,  so  ist  die  Zahl  der  nor- 
malen und  abnofinelen  Filte  an  sich  kein  Kriterium  dafflr,  ob  dieser  oder  jener  Tag  vermöge  der 

metearolo^ischen  \'erhä'tnisse  eine  Hiiufung  der  Fälle  der  einen  Art  erkennen  l.isse.  Rs  war  deshalb 
nötig,  entweder  die  abnormalen  Fälle  auf  dieselbe  Zahl  aller  Einsendungen  zu  reduzieren  oder  aber  das 
Verhiltni«  der  almonDalen  FlUe  ta  den  normalen  für  jeden  Tag  zu  bildea  Wdcbe  von  diesen  Metho- 
den man  wiblt,  Ist  an  sidi  gleichgültig:  Die  letztere  Methode  Iä6t,  da  der  erhaltene  Wert  von  dem 
Verhältnis  der  abnormalen  zu  den  normalen  Fnüen  abhrin.qrt.  das  Oberwiegen  des  einen  geqen  den  andern 
besser  erkennen.  Es  wurde  deshalb,  um  die  einzelnen  Tage  zu  charakterisieren,  diese  letztere  Methode 
angewandt,  d.  Ii.  In  allen  Pillen  wurde  das  VerhSltnit  des  abnormalen  xu  dem  normalen 
Verhalten  gebildet 

Es  ist  natürüch  leicht,  .ius  diesem  X'erhSJtnts  anzugeben,  wie  viel  Prozente  die  abnormalen  und 
wie  viel  die  normalen  FtUle  ausmachen.  Ist  das  Verhältnis  der  abnormalen  A  zu  den  normalen  Fällen 
gleich  q,  also 

A 

so  sind  offenbar  die  PHwentsahlen 

100  100^ 
der  normalen  J*"**      abnormalen  ^  ^  ^. 

Das  VerhUtnis  q  ist  immer  angegeben. 

Außer  diesen  Beobachtern  hat  Prof.  Karl  Mayer  zum  Vergleiche  noch  die  Aufzeichnungen  über 
die  Zahl  der  Anfalle,  welche  die  /.w:  Zeit  der  RcnbiichtLin^;  an  der  hiesijjrn  Klinik  untergebrachten 
Epileptiker  jeden  einzelnen  Tag  zeigten  und  die  von  Tug  zu  Tag  notiert  wurden,  zur  Verfügung  gesteilt. 
Die  2M  der  Patienten  schwankt  swiachen  3  und  10  und  die  Personen  der  Kranken  wediselten  innerhalb 
der  Beobachtungszeit 

Das  Material  war  deshalb  nnr  ein  ^^nnz  zufällif:  zusammengesetztes  und  es  ist  her\'or7.uheben,  daß 
CS  sich  durchaus  um  Falle  haiidulle,  wciciic  in  der  Üblichen  Weise  gegen  ihre  Epilepsie  behandelt 
wurden,  wobei  auch  während  der  Beobachtungszeit  keine  Unterbrechung  der  Behandlung  eribtgte. 

Ks  darf  weiter  nicht  übersehen  werden,  diiü  in  den  Aufzeichnungen  sich  gelegentlich  ein  gehäuftes 
Auftreten  von  AnflUlen  an  mehreren  aufeinanderfolgenden  Togen  nach  längeren  Pausen  heraus- 
stellte. 

Man  wM  sieb  kaum  entschließen  können,  jedem  «nzelnen  Anfall  in  Hinsieht  auf  einen  anderen 
AnMl  dieselbe  Bedeutung  zuxusehieiben  wie  etwa  vereinzelten,  die  sich  innerhalb  einer  lingeren 
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anfallfreicn  Zeit  einstellten.  Mit  RücksiclU  hierauf  wurde  nun  ein  Anfall  nur  dann  gezählt,  wenn  keiner 
am  Vortage  vorausgegangen  war.  Obwohl  in  den  Aulzeichnungen  sich  sowohl  kleinere  Anfälle  (petit  mal)^ 
sowie  schwerere  Anfälle  notiert  finden,  wurden  doch  nur  die  letzteren  für  die  folgenden  Unter- 
suchungen verwertet. 

Ein  sehr  schätzbares  Material  lieferten  in  den  Monaten  Jänner  bis  März  12  bis  17  Klassen  der 
Schulen  in  der  Fischergasse,  von  St.  Nikolaus,  der  Speckbacherstraße  und  der  Übungsschule.  So  oft 
Schule  war,  wurde  von  dem  Lehrer  oder  der  Lehrerin  das  Gesamtbeträgen  der  Klasse  in  der  üblichen 
Weise  von  1  bi»  3  klassifiziert  Die  Zahl  3  kam  sehr  selten  vor,  daRlr  ist  die  Note  2  in  allen  Klassen 
(übereinstimmend  bei  allen  Schulen)  sehr  häufig. 

Bedenkt  man,  daß  das  Gesamtbetragen  schon  für  eine  verhiiltnismäßiy  große  Zahl  von  Schülern 
oder  Schülerinnen  ermittelt  wurde,  so  repräsentieren  die  voneinander  unabhängigen  Angaben  von  12  bis 
17  Klassen  einen  großen  Wert.  Dazu  kommt,  dafl  der  Einflull  des  Wetters  auf  die  Schüler  gewifi  nicht, 
wie  man  etwa  bei  den  zuerst  erwähnten  Beobachtern  glauben  könnte,  auf  Suggestion  beruht.  Wenn 
übereinstimmend  in  fast  allen  Klassen  an  gewiöen  Tagen  das  betragen  der  Schuljugend  ein  wenig 
zuTriedenstellendes  war,  so  ist  dies  wirklich  der  Fall  und  es  haben  schon  aus  dieeem  Grunde,  ganz  abge- 
sehen  von  der  größeren  Zahl,  die  erwXhoten  Aufseichnungen,  wie  sie  an  Schulen  angestellt  wurden, 
einen  hohen  Wert. 

Da,  wie  erwähnt,  die  Zahl  3  selten  notiert  wurde,  schien  es  richtig,  für  sich  die  Zahl  der  guten  Noten  1 
und  der  schlechteren  Noten  (2  und  3)  aufzuzeichnen.  Je  ungünstiger  ein  Tag  in  Bezug  auf  das  Gesamt' 
betragen  der  Schüler  sich  gestalte^  um  so  mehr  wird  die  Zahl  der  schlechten  Noten  überwiegen.  Bs  ist 
daher  die  Zahl  der  Zweier  denen  der  Dreier  gleich  erachtet*  und  als  Maß  für  den  Ungünstigen  Charakter 
eines  Tages  angesehen  worden. 

Da  die  Zahl  der  Klassen  schwankt,  wmrde  als  maßgebend  das  Verhältnis  der  schlechten 
Noten  zu  allen  Noten  (I  bis  3)  angesehen.  Die  mitgeteilten  Zahlen  geben  also,  mit  100  multiptisiert 
direkt  die  Prozente.  Da  in  den  Nachmittagstunden  mancher  Tage  fast  in  allen  Klassen  Zweier  oder  Dreier 
gegeben  wurden,  würde  das  Verhältnis  der  schlechten  zu  den  guten  Noten  sehr  große  Schwankungen 
ergeben  haben.  Wie  bei  dem  Befinden  ist  es  an  sich  gleichgijitig,  welches  Verfahren  man  wählt,  aus 
dem  erwähnten  Grunde  erschien  es  aber  gerade  für  die  Beurteilung  des  Betragens  der  Schüler  gut,  das 
Verhältnis  der  schlechten  zu  allen  Noten  zu  wählen. 

Wie  weiter  unten  ersichtlich,  gibt  dieses  vortreffliche  und  einwandfreie  Material  eine  sehr  wilU 
kommene  Ergänzung  zu  den  oben  be^rochenen  Untersuchungen  und  gerade  ihm  ist  es  zuzusehreiben, 
wenn  die  vorliegenden  Ausführungen,  die  auf  zwei  voneinander  völlig  unabhängige  Erscheinungen  hh- 
weisen  kijnncn,  ein  eiiiigL:rmnßen  greifl^arc.s  Resultat  erlangt  haben. 

Die  Aufzeichnungen  an  den  erwähnten  Schulen  sind  auf  V'eranlassung  von  Herrn  Lehrer  Panto, 
welcher  auf  den  Einfluß  meteorologischer  Faktoren  auf  das  Betragen  der  Schüler  hinwies,  angestellt 
worden.  Er  wie  awA  aHe  Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  dabei  n^twirkten,  sowie  alle  jene  Herren, 
w  elche  durch  Monate  Tag  für  Tag  Aufzeichnungen  Über  ihr  Befinden  machten^  haben  sich  dadurch  den 
lebhaftesten  Dank  verdient. 


Der  Einthiß  von  Krankheit,  von  Abwesenheit  von  Innsbruck  u.  s.  f.  erwies  sich,  wie  schon  im 
\  uraiiSL;ehon  Jen  gesagt  wurde,  als  sehr  gering.  Sieht  man  hievon  ab,  so  sind  es  drei  Momente,  welche 
das  Verhältnis  der  abnormalen  zu  den  normalen  Fällen,  die  Zahl  der  epilepti.schen  Anfälle  und  das  Ver- 
hältnis der  schlechten  Noten  zu  allen  Noten  an  den  einzelnen  Tagen  bestimmen. 


<  Dtier  komen  aitr  vor,  wann  sich  aiU  Kliuisaii  durch  groltan  Rtijchlun  ui  Zwciim  aiiaMiebncten. 


II.  Der  Einfluß  des  Wocheutag^es  auf  das  BeobachLungsmalerial. 
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EnUicli  werden  iufiere  und  innere  Umstfnd^  welche  mit  den  mMeoroktg^hm  Paktoren  nichts 

jjemein  haben  und  auf  jeden  einzelnen  verschieden,  mehr  oder  wmiL'cr  einwirken,  die  Ursache  sein,  daß 
an  einem  bestimmten  Tag  der  einzelne  eine  Unpäßlichkeit  verspürt  Haben  diese  Kaktoren  tnit  dem 
Wetter  und  mit  dem  Wochentage  nichts  gemein,  so  werden  sie  sieh,  wenn  entsprechend  viele  Beob- 
achter gew&hlt  werden,  auf  die  einzelnen  Tage  ziemlich  gleich  verteilen. 

Es  war  dies  der  Gmnd,  .-?aß  im  allgemeinen  20  bis  30  Beobachter  ihre  Aufschreibungen  gleich7:c-tig 
machten,  denn  wenn  auch  unter  diesen  die  Notierungen  jedes  einzelnen  durch  Momente,  welche  in  Bezug 
auf  das  Wetter  und  den  Wochentag  als  zufällige  bezeichnet  werden  können,  gelMscht  äod,80  werden 
doch  diese  Umstände  um  so  wahlloser  auf  die  einzdnea  Tage  fallen,  eine  je  grOfiere  Zahl  von  Beob- 
achtern tätig  ist,  und  es  werden  diese  Umstände  nur  zur  Folge  haben,  daß  vermöge  dieses  ersten 
Faktors  das  Verhiiltnis  der  abnormalen  zu  den  normalen  Fällen  etwas  in  die  Höhe  gedrückt  wird,  es  wird 
aber,  wenn  (wie  dies  geschehen)  das  Mittet  atis  20  bis  30  Beobachtern  gewfthlt  wird,  dieses  Verhältnis 
keinen  Gang  betreffs  der  Witterung  oder  des  Wochentages  aufweisen. 

Da  also  die  zweifellos  vorhandenen  Störungen,  welche  auf  indi\  iduei!e  und  zufällige  Umstünde 
zurückzuführen  sind,  nur  eine  Erhöhung  den  Verhältnisses  während  emes  beträchtlichen  Zeitabschnittes, 
aber  keinerlei  Gang  henrorzurufen  vermögen,  so  konnte  von  diesem  ersten  Paktor  abgesehen  werden. 

Es  wurden  20  bis  'M  Beobachter  deshalb  gewählt,  um  diese  Zufälligkeiten  zu  eliminieren,  und  es 
dürfte  auch  eine  so  grofie  ZM.  von  Beobachtern  hinreichen,  um  den  Einfluß  von  Zufilligkeitea  vollk<Mn- 
oien  zu  eliminieren. 

Es  bleibt  unter  diesen  Umständen  der  zweite  Faktor,  der  Einflufi  des  Wochentages.  Wenn  es  sieh 

herausstellt,  d  iC  am  Sunntagc  bei  det  großen  .Mehrzahl  der  beobachtenden  Herren  das  Betinden  öfters 
ein  normales  ist  als  an  den  anderen  Tagen,  und  wenn  umgekehrt  der  Freitag  nur  deshalb,  weil  er  Freitag 
ist,  eine  größere  Zahl  von  Störungen  aufweist,  so  liegt  die  Gefahr  nahe,  daß  ein  Tag  gerade  deshalb  als 
ein  günstiger  bezeichnet  wird,  well  er  an  einen  Sonntag  fftllt,  und  gerade  deshalb  als  ein  ungtlnstiger 
erscheint,  weil  es  an  dem  betreffenden  Tage  zurullig  Freitag  ist. 

Dieser  Rinfluß  wird  sich  um  5;o  störender  bemerkbar  machen,  wenn  die  Schulen,  deren  ReAbach- 
tungsmaterial  ein  von  dem  erwähnten  völlig  unabhängiges  ist,  an  anderen  Tagen  der  Woche  em  Maximum 
oder  Minimum  der  schlechten  Noten  aufweisen.  So  erweist  sich  Speziell  bei  den  Schulen  der  Montag- 
vormittag,auch  der  Donnerstagvormittag  als  ein  günstiger  Ta&  bei  den  Beobachtern,  welche  ihr  normales, 
bezw.  abnormales  Befinden  meldeten,  zeigt  Montag  und  Donnerstag  keinerlei  in  die  Augen  springende 
Anomalie. 

Es  erschien  daher  nQti^  den  EfaifluS  des  Wochentages  sowohl  fttr  die  Beobachter  ihres  Befindens 

als  auch  für  die  Schulen  zu  ermitteln. 

Um  den  Einfluß  des  Wochentages  möglichst  sicher  zu  bestimmen,  wurden  zunächst  für  die  ganze 
Periode  von  Jänner  bis  inklusive  April  jene  20  Beobachter  herausgesucht,  welche  die  längste  Zeit  und 
dem  Augenscheine  nach  ziemlich  gleichmiflig  beobachtet  hatten;  Herren,  deren  Befinden  beinahe  jeden 
Tag  zu  wünschen  übrig  ließ,  wurden  mit  Absicht  aus  dieser  Untersuchung  weggelassen.  Es  ergab  sich, 
daß  die  20  Beobachter  im  Mittel  durch  15  Wochen  (der  Wert  schwankte  zwischen  10  und  20  Wochen) 
beobachtet  hatten. 

Ordnet  man  die  Aufzeichnungen  derselben  je  nach  dem  Wochentag«!,  so  daß  fQr  all«  Beobachter  Im 

Durchschnitte  etwa  15  Sonntage,  15  Montage  u.  s.  u  .  in  Bctr  i  .  h;  I  i  ncn,  und  bildet  man  für  die  normalen 
Tage  ein  Mittel,  so  ergibt  sich,  dafi  für  jeden  Beobachter  ohne  Ausnahme  ein  stark  au8geq>rochen«r 
wöchentlicher  Gang  vorhanden  ist. 

Wie  die  Tabelle  I,  deren  erste  Kolonne  die  Nummer  des  Beobachters,  withrsnd  die  zweite  die 

Anzahl  der  beobachteten  Wochen  angibt,  zeigt,  ist  der  uochcntliche  Gang  in  der  .Anzahl  der  gemeldeten 
normalen  Tage  für  jeden  der  Beobachter  vorhanden,  aber  er  ist  selb-^t'^  •  r^trm.i'i.-li  für  jedL-n  einzelnen 
Beobachter  verschieden.  So  zeigt  beispielsweise  *Nr.  12  speziell  am  .Vliitwoch  die  wenigsten  normalen 
Tage  (Mittwoch  zeichnet  sich  meist  durch  abnormales  Befinden  aus),  dagegen  hat  Nr.  13  gerade  am 
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Mittwoch  (attOn*  an  Sonntag)  die  meisten  normalen  Mddun^n.  Unter  19  Wocben  zeichnet  sich  der 
Mittwoch  16  mal  durch  nonnaies  Beßnden  aus, 

Tabelle  I. 


Verhalten  ▼oo  ao  BeobadMem  je  oadi  dem  Wochemafe. 

(Zahl  der  nannalm  TigeO 


Nummer 



Wochen 

Sonnlag 

1 

Mi'.t'.vncf. 

F'rcitiig 

I 

»3 

lo 

8 

6« 

8 

II 

7 

II 

5 

la 

U 

9» 

lo 

13 

9» 

9* 

1 1 

7 

'/ 

IV 

IS 

lu 

12 

lo 

14 

y 

5* 

8 

13 

II 

II 

(s) 

la 

«5 

(««) 

13 

1 1 

6* 

II 

IZ 

«3 

•9 

1« 

"S 

12 

ts 

14 

9» 

<«3) 

»4 

•7 

(») 

9 

12 

IS 

II 

18 

ii 

1* 

(Ii) 

>3 

M 

t] 

II 

13 

10* 

l6 

'S 

8 

13 

9 

(*>)* 

10 

8 

lO 

'7 

•9 

16 

10* 

14 

«4 

It 

14 

»4 

20 

20 

(9) 

(lO) 

II 

IS 

1« 

9* 

1 1 

21 

>S 

1« 

la 

IS 

It 

II 

7* 

8 

31 

t6 

II 

IS 

M 

ts 

II 

1« 

37 

11 

6 

5* 

S 

10 

II 

II 

4t 

17 

it 

II 

IS 

ts 

M 

64 

lO 

43 

to 

« 

S* 

S» 

7 

« 

9 

47 

■  8 

'} 

8 

9 

7 

7 

6» 

II 

49 

«7 

13 

9 

6* 

9 

8 

9 

8 

53 

15 

U 

n 

Itt 

»• 

« 

t 

9 

♦3 

IS 

(7) 

(«) 

S 

k 

5* 

« 

9 

Zahl 

Icr  Maxim« 

7 

4 

a 

i 

3 

3 

i 

o 

5 

5 

3 

4 

6 

t 

Diffimns 

7 

—  1 

—  3 

o 

—  ■ 

—  3 

4 

« 

Im  allgero^nen  Durehschnitt  «ngibt  sich,  daS  auf  den  Sonntag  die  meisten  Maxima,  dagegen  gar 
Iteijie  Minima  entfallen!  Es  gibt  unter  den  20  Reobachtern  keinen,  der  am  Sonntage  die  größte  Zahl 
abnormaler  Tage  in  der  Woche  verzeichnete,  im  Gegenteil,  auf  den  Sonntag  entfallen  nicht  weniger  als 

7  Maxima. 

Nicht  viel  schlechter  ab  der  Sonntag  erweist  sich  der  Samstag  (5  Maxima  gegen  nur  t  Mbiimutn). 
Dies  steht  damit  in  Übereinstimmung,  daß  der  Samstag  wie  der  Sonntag  durch  die  meisten  Abwesen- 
heiten ausgezeichnet  erscheint.  Wie  erwähnt,  hängt  dies  wohl  damit  zusammen,  daß  die  Beobachtungen 
zum  grüßten  Teile  aus  alcadcmischen  Kreisen  stammen  und  daß  bei  diesen  der  Samstag  als  meist  freier 
Tag  dem  Sonntage  ungef&hr  gleich  erachtet  werden  kann. 
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Zidnlidi  gleich,  ivas  norowteandabnorroales  Befinden  Mbelangt,  stellt  sieh  der  Mittwoch,  wihrend 

Montag  und  Dicr.slnf:,  nm-ieneit?  Donnerstag  und  Freitfirj  pich  al«  schlechte  Tafjc  herausstellen.  Speziell 
aui  Dicnstagü  und  Freitage  entfallen  viel  weniger  normale  Tage  als  auf  die  anderen  Tage,  Dienstag  und 
Pretiiig  weisen  5,  bezw.jB  Mnima  gegen  nur  2  beiw.3  IfaxiiD»  auf. 

Besonders  Idirreidi  ist  in  der  letzten  Tabelle  die  Diflforens  der  Msxima  und  Mininu.  Am  Sonntag 
und  Sanistrig  i^t  aliein  diese  Differenz  positiv,  speziell  am  Sonntag  beträgt  sie  7,  am  S.im^itac:  4:  nm  Mitt- 
woch ist  die  Differenz  Null,  während  die  ganze  übrige  Woche  die  Differenz  negativ  ist,  d.  h.  die  betreffen- 
den Wochentage  zeichnen  sich  ^el  öfters  als  die  schlechtesten  Tage  der  Woche  wie  als  die  besten  aus. 

Sonntag  und  Sanstag  sind  im  Mittel  gute  Tage,  Mittwoch  indifferent,  Montag^  Dienstage  Donnerstag 
und  Frettni:  ^ind  schlechte  Tage.  Speziell  die  Tage  Dienstag  und  Freitag,  die  vor  dem  rdativ  guten  Mitt- 
woch und  dem  recht  guten  Samstag  kommen,  sind  die  schlechtesten  Tage. 

Es  schien  wichtig,  dte  20  für  diesen  Zwack  besten  Beobachter  fllr  sich  zu  betrachten,  und  es  ist 
auch  in  Tabelle  II  die  Trennung  dieser  20  Beobachter  und  aller  Beobachter  beibehalten  worden.  Wie  sich 
aus  dieser  Tabelle  ergeben  wird,  liefern  aber  auch  die  übrigen  Beobachter,  die  nicht  so  regelmäßig  beob- 
achteten, im  grollen  und  ganzen  dieselben  Resultate.  Man  wäre  somit  berechtigt,  nicht  nur  jene  20  Beob- 
achter herauszugreifen,  sondern  alle  Beobachter  zu  dieser  Ünten>uchttng  heranzuziehen. 

Wie  aus  der  Tabelle  1  ersichtlich,  zeigen  so  ziemlich  alle  Beobachter  einen  ausgesprochenen 
wöchentlichen  Ganf;  Im  allgemeinen  Mittel  \  crha!ten  sich  für  die  einzelnen  Beobachter  die  Maxima  (die 
meisten  normalen  Beobachtungen)  zu  den  Minimis  wie  ti3  zu  37.  Es  ist  damit  ausgesprochen,  daß  der 
wöchentliche  Gang  bei  allen  ehi  sehr  aufTaliender  ist 

Der  Einfluß  des  Wochentages  ist  damit  ein  sehr  bedeutender;  bloß  wegen  des  bestimmten  Wochen- 
tages treten  unter  100  Fällen  im  allgemeinen  das  eine  Mal  3",  da«anderc  Mal  63  abnormale  Fälle  auf.  Das 
macht  als  Differenz  m  Fälle.  Es  werden  somit  die  einzelnen  Wochentage  sehr  dazu  beitragen,  die  Zahl 
der  Störungen  zu  vergröflem.  Da  aber,  wie  Tabelle  II  lehr^  unter  Umstftnden  die  Zahl  der  abnormen  P&lle 
jene  der  normalen  bedeutend  übersteigt,  so  ist  hiermit  nur  em  Teil  der  Erscheinung  erklärt  und  es  bleiben 
etwa  ebenso  viele  a!s  ■abnorm-  bezeichnete  Tage,  die  durch  den  Einfluß  des  Wocl-icntages  nicht  erklärt 
werden  können.  Wie  man  sieht,  ist  der  Einlluß  des  Wochentages  etwa  von  derselben  GroUenordnung  als 
der  vermutete  EinAuBder  meteoroiogisehen  Elemente. 

Es  ist  eines  dar  wichtigsten  Ergebnisse  dieses  Kapitels,  daß  zweifellos  der  Einfluß 
des  Wochentfigcs  auf  das  normale  -.ider  ahtiormnle  'befinden  ein  ■^ebr  heii  suie-!."cr  ist  und 
daß  er  etwa  ebenso  groß  ist  als  der  vermutete  Ein liuli  meteorologischer  Faktoren. 

Mit  diesem  Ergebnisse  stimmt  das  Resultat  Qberein,  welches  die  Betrachtung  des  Verfalltnisses  der 
abnormalen  zu  den  normalen  Meldungen  ergibt,  weiches  die  Betrachtung  aller  Beobachtungen  für  Jänner, 
Pebiaiar  und  März  ergab.  Diese  Zusammenstellung  war  zu  einem  wesentlich  anderen  Zwecke  gemacht 
worden. 

Im  Mittel  aus  12  Wochen  ergab  »cb: 


Verhalten  aller  Beobachter  bis  Ende  März. 


Woehmtig 


SonniaK 


Mittirocli  [  DeaiMfatag  |     FireiUiK    j  SaiMlac 


VwhUtn!9  Jer  abnormalen  tu  den  normalen  Kuileii 


Summe  aus  \i  Wochen 

5  1* 

6S 

8-S 

t>  4 

7-»  j 

«4 

OS 

0-7 

»5 

07  1 

50* 

0-5 


DciikMiaifl««  dn  atfba».iwtuiv.  U.  Bd.  LXXXI. 


17 


Digitized  by  Google 


122 


W.  Trahert, 


Auch  AUS  di«s«n  Zahlm  geht  li«nnor,  dafi  Im  Laufe  der  Woche  das  Verhältnis  der  abnormalen  au 

den  normalen  Frillcn  von  Sonntag  auf  Dienstag  otfsr  Freitag  von  0-4  0-7  -chwnnk;;  drt?  gibt  auch 
etwa  30  Prozent,  es  ist  dies  ungefähr  dasselbe  Verhälinis.  Der  Einfluß  des  Wochentageü  erklärt  die 
Erscheinung  nur  nun  Teil,  denn,  wie  Tabelle  II  zeigt,  schwankt  das  in  Rede  stehend«  VeiMUinis  fllr  alle 
Beobachter  zwischen  0*  1  und  1  *5. 

Von  großem  Interesse  ist  unter  diesen  Umständen  das  \'erhalten  der  Schulen  Sonnt.if;  entfäüt,  an 
Nactimictagen  auch  Mittwoch  und  Samstag  und  ebenso  machen  im  Monat  Februar  die  Semesterferiea 
eine  ziemliche  Pause. 

Fassen  wir  aunlchst  die  Vormittage  ins  Auge^  so  bllen  Montag,  der  Tag  nach  dem  Sonntag,  aber 

auch  der  halbe  Schultag  ^^irtwoch  als  besonders  f^ünstip  heraus. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  für  alle  Wochentage  (nach  den  1  i  Wochen  umfassenden  Beobach- 
tungen) das  Verhftllals  der  schlechten  Noten  (Zweier  und  Dreier)  zu  aQen  Noten,  aowohi  Rir  die  Vormit* 
tage  ab  Nachmittage. 


Verhalten  der  Kinder. 
(Verhältnis  dar  sditecbton  Noten  xu  allen  Notan.) 


Mittwoch 

Danaanlflf 

1 

FMtaa    1  SanstHg 

Vo  rmittac 

»•4 

4*9 

4*3 

3-4 

4-» 

4S' 

»■< 

«•4 

••4 

■•4 

»•5 

N  a  c  b  m  4 1 1  a  K 

63 

7* 

6« 

o-* 

0-6 

Der  Nachmittag  erweist  sich  an  ollen  Tagen,  besonders  am  Montag,  als  viel  schlechter  als  der  Vor- 
mittag. Am  Nachmittage  sind  so  ziemlieh  alle  Wochentage  gleich,  aber  am  Vormittag  ergibt  sich  ein 
grofier  Unterschied.  Uer  Montag  ist  der  günstigste,  der  Samstag  der  ungünstigste  Tag;  am  .Montagvor- 
mittag machen  die  sohl  echten  Kcen  -  ur  20  Prozent  aller  Noten  aus,  am  Samslagvormitlag  rund  50  Prozent, 
so  daß  der  Einfluß  des  Wochentages  sich  hier  auf  30  Prozent  beläuft,  also  wieder  ungefähr  so  grüß  ist,  als 
der  Wert  des  Minimums  betrigt  Daa  ist  etwa  dasselbe  VerhlOtnis,  wie  es  sich  bei  den  Beobaditern  ihres 
Befindens  ergeben  hatte,  und  es  lehrt,  daß  der  Einfluß  des  Wochentages  gewiß  nicht  zu  vernachlüssigen 
ist.  Daß  der  Einfluß  des  Wochentaj,'ef  nicht  alles  erklärt,  das  zeigen  die  großen  Abweichijngen,  welche 
Tabelle  II  erkennen  läßt.  Sie  schwanken  zwischen  0' 1  und  0  9,  übertreßen  also  bei  weitem  den  durch 
die  Wochentage  hervorgerufenen  Gang.  Sie  zeigen  aber  wiederum  —  dies  ist  ein  neuerliches  Eigebnia 
dieses  Kapitda  —  daß  die  Wuchentage  einen  großen  Einfluß  auf  die  Klassifikation  des 
Gesam  Ibetragens  der  Schüler  besitzen  und  daß  dieser  Einfluß  etwa  so  groß  ist  als  dar 
vermutete  Einfluß  der  Witterung. 

Zum  Schlüsse  dieses  Kapitels  mfige  nodi  kurz  der  Gang  der  in  Rede  stabenden  Größe,  je  nach  dem 
Monate  besprochen  werden.  Wie  die  nebenstehende  Tabelle  zeigt,  ist  derselbe  ein  übereinstimmender  bei 
den  Beobachtern  ihres  Befindens  wie  bei  den  Schulen.  Es  stellt  sich  aber  so  gering  heraus,  daß  er 


>  Zwei  SaaiMag*  entIMm  F«ri*lUff«, 
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vwnacbUssigt  werden  darf,  d«B  aleo  immer  die  Monate  Jinner,  Februar  und  Mfln  zueammengeloOt 
werden  dürfen. 


Monat 

V«tlill 

Itaiiidirmta 
mmcaalM 

Verfailtnis  dtr  scUcehten  Noltn 

Vormittag 

NaduDtttag 

•'S 

o'3 

o-j 

••4 

•'4 

O'» 

•'SS 

0-4 

Bd  den  Epileptilcem  itann  von  vomlierdn  nicht  von  einem  wOcbentHetien  Gange  gespcoclien  weiden. 


m.  Der  Einfluß  meteorologiseher  Faktoren  auf  das  Beobaehtungsmaterial. 

Tal)e!le  II  enthält  zunächst  für  die  20  Beobachter,  welche  in  gleichartiger  Weise  durch  längere  Zeit 
ein«;sndeten,  sodann  a'^et  für  alle  BeobachtLi  ,  J.ren  Zahl  in  den  Monaten  Jänner  bis  Marz  die  Zahl  20 
stets  überstieg,  die  Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Beobachter  ihr  Beflnd^n  als  »normal«  oder  als 
»abnormale  beEeidineten.  In  der  Rubrilc  »gestOrt«  sind  cur  Erginsung  die  wegen  Kranlcheit  oder 
Abwesenheit  nicht  einbezogenen  Beobachtungen  erwähnt.  Die  Summe  der  normaler,  ai  nomialen  und  der 
gestörten  Fälle  pibt  somit  sowohl  für  die  20  besseren  Beobachter,  als  auch  für  alle  Beobachter  die 
Summe  der  jeweilig  verwendeten  Bogen.  Im  Laufe  einer  Woche  ist  sie  selbstverständlich  konstant,  sie 
wichst  aller  im  Jänner  bis  etwa  Mitte  Feimiar. 

AuBtKdem  enthült  die  Tabelle  das  Verhältnis  der  abnorniRkn  zu  den  normalen  Fällen  sowohl  für  die 
20  hüsscrerr  Beobachter  als  aiuli  für  alle  Ri'ohach'er,  doren  Zahl  \  iclfach  doppelt  so  groß  ist.  Um  j^cwissc 
Tage  als  besonders  ungünstig  hervortreten  zu  lassen,  Icann  die  Zahl  der  verwendeten  Beobachtungen 
nicht  leicht  gro6  gemig  sein.  Auch  z^t  die  schöne  Obereinstimmung,  welche  sieh  im  allgemeinen  bei 
beiden  Reihen  ergab,  dafl  gewisse  Tage  in  der  l'at  als  ungünstige,  andere  als  günstige  su  l>exeicbnea 
sind.  Die  Ol''i^T''n'-timmvtnfr  zwischen  bL'uien  Reihen  fehrt.  man  e«^  "edcnfars  mit  einem  Phänomen  zu 
tun  kiat,  den;  Realität  nicht  abzusprechen  ist,  duO  es  m  der  I  at  manche  1  age  gibt,  die  sich  vermöge  des 
Verbaltens  der  meteorologischen  Faictoren  als  sehr  ungünstig,  andere,  die  sich  als  sehr  gOnstig  heraiiS' 
stellen. 

Neben  dem  Verhältnis  des  abnormalen  zu  dem  normalen  Refir.Jen  i«?  Zahl  der  in  der  hiesigen 
Klinik  beobachteten  epileptischen  Anfälle  aufgenommen  worden.  Bereits  im  ersten  Kapitel  wurde  cr%vähnt, 
wie  hieibei  vorgegangen  wurde. 

Die  im  vorausgehenden  envähnten  Fälle  sind  für  alle  Monate  von  Jänner  bis  inklusive  Mai,  so  wie 
sie  die  Beobachtungen  ergaben,  mitgeteilt  worden.  Für  d-?  .\!nnate  Jänner  b'.s  inklusive  März  ist  auch 
das  Verhältnis  der  schlechten  Noten  zu  allen  Nuten  für  vormittag  und  Nachmittag  von  zahlreichen 
Klassen  eingesetzt  worden.  Auch  diese  Zahlen  sind  so  wiedergegeben,  wie  sie  sich  ergaben.  Es  ist  somit 
sowohl  in  dem  Verhalten  der  Beobachter  als  auch  in  Jenem  der  Kinder  der  wöchentliche  Gang  mitein- 
geschlossen. 

Wie  schon  erwähnt  wurde,  sind  es  drei  Faktoren,  durch  welche  sowohl  das  Verhältnis  der  abnor« 
ajaten  su  den  normalen  FSlien»  als  auch  das  Verhalten  der  Schulltinder  geregelt  wird;  erstlich  sind  es 
indhriduelle,  zuftlüge  Maxime  oder  Minima  im  BeAnden  oder  in  der  Klassifikation  —  diese  sind  durch 
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Jie  ::;L':iiliLh  große  Znh'  Jcr  I^e^ ib.ictr.iin^en  nahezu  gan?  cl::riii'.ier;  ,  dnr.n  ist  es  weiters  der  Einfluß  des 
Wochentages  und  drittens  der  Einfluß  an  gewisse  Tftge  gebundener  meteorologischer  Verhältnisse,  welche 
die  Tabelle  II  illustrieren  soll,  und  swar  an  Material»  welches  man  als  ein  ti&a  w^leicliartlges  bezeichnen 
kann. 

Wäre  der  Einfluß  des  Wochentages  gering,  so  würde  man  au?  der  Übereinstirr.mung  oder  Nicht- 
übcreinstimmeng  der  Verh&Uniss«  A :  N  und  der  beispielsweise  am  Vormittag  gegebenen  Noten  sofort  auf 
das  Vorhandensein  oder  Nichtvortundcnsein  solcher  mfiteorologiacher  Faktoren  schHeflen  können.  Da  der 
«rOchenIliche  Gang  durchaus  nicht  zu  vernadilissigen  ist,  so  stört  detselbe  sehr  bedeutend  das  Kid, 
welches  Tabelle  II  uns  «eben  soll.  Es  tntt  nicht  zu  sctti3n  auf,  daß  bei  dem  Ver*iSl:ri=pc  A  :  N  n:erade  der 
Sonntag  oder  der  Samstag  als  ein  besonders  günstiger  Tag  herausfallt,  wahrend  sich  der  Freitag  als 
schlechter  Tag  bewfthrt  Umgekehrt  wird  bei  den  Kindern,  wenn  man  die  Voraiittage  herbeizieht,  gerade 
der  Montag  als  ein  gOnsliger»  der  Samstag  sIs  ein  ungOnstlger  Tag  erscheinen.  Dieses  Oberainanderrallen 
zweier  Ursachen  trübt  sehr  das  Bild  und  macht  es  sclnv^eri^.  ans  Tabelle  II  die  Wirksamkeit  Tctc^  ro- 
logischer  Einflüsse  auf  dos  Verhältnis  A :  N,  auf  die  Anfälle  der  Epileptiker  und  auf  die  schlechten  Noten 
£U  ericennen. 

Trotxdem  schien  es  gut,  in  Tabelle  II  das  Material  in  extenso  txx  veröffentlichen. 

Da  im  zweiten  Kapitel  der  EintltiC  des  Wochentages  emilttett  wurde,  wurde  der  Versuch  gemacht» 

den  £influß  des  Wochentages  2U  eliminieren. 
Wie  sich  ergab,  ist  derselbe: 


Wöchentlicher  Gang. 
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1 

Ermittelt  man,  wie  viel  sich  jeder  Tag  von  dem  eben  mitgeteilten  wüchentiichen  (Jange  unter- 
scheidet, SO  bleibt  der  Gang  Qbrig,  welcher  vielleicht  durch  meteorologische  VerhKItnisse  bedingt  Ist 

Tabelle  III  liefert  diese  Werte  für  die  3  .Monate  Jänner,  Kebruar  und  Mürz.  Für  die  Beobachter  ihres 
Befindens  sind  die  auf  der  größeren  Zahl  von  Aufzeichnungen  beruhenden  verläßlicheren  Angaben  des 
Verhältnisses  A  :  N  nach  der  zweiten  Rubrik  gewählt,  für  die  Schulen  schien  es  am  besten,  die  häutigeren 
Vormitlagwerte  su  wfthlen.  F^r  die  Monate  April  und  Mai  Tehlen  die  Schulen. 

Gegen  das  Material,  welches  aus  den  Beobachtungen  des  abnormalen  Befindens  gewonnen  wurde, 
kann  vielleicht  eingewandt  werden,  daß  die  betreflenden  Herren,  welche  sich  freiwillig  zu  ihrem  Amt 
erboten,  welche  selbst  ihre  .'\ufschreibungen  machen,  sich  durch  Suggestion  beeinflussen  lassen  und  ihr 
BeRnden  dann  als  ein  »abnormales«  bezeichnen»  wenn  das  Wetter  dem  Augenschein  nach  ein  abnormes 
Ist,  r''^  zxm  l^c'-^pkigcradc  dr.nn  besonders  häuflgStOrungen  annehmen,  wenn  der  Föhn  geht.  DemgegenQber 

Dunkichrlllcii  der  ii:.ulHm.Hlaturw.  Kl.  VA.  LXXXL  IB 
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Tabelle  III 
Einflu0  meteorologischer  tuktoreo. 
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bildet  die  Klassifikation  der  Kinder,  welche  in  den  seltensten  I'allen  von  den  Aufzeichnungen  Kenntnis 

habe:'.  u-e!:he  i.'on  den  rnctC' irclogischcn  K.ikti-.rsn  gewiß  in  anderer  \\'ci?e  beeinflußt  werden  und  in 
Klassen  beobachtet  wurden,  weiciie  teilweise  weit  voneinanier  entfernt  waren,  ein  gewiß  einwandfreies 

Material 

Uta  so  erfreulicher  ist  die  Übereinstimmung  der  von  einander  ganz  und  gnr  unabhängigen  Notie- 
rungen, einmal  des  sich  ergebenden  Verhältnisses  A  ;  N  und  das  andere  Mal  des  Verhältnisses  der 
schlechten  zu  allen  Notett  Schon  der  bloße  Anblick  von  Tabelle  III  zeigt,  daß  beide  nebeneinander 
stebeade,  wie  gesagt,  voneinander  ganz  unabhSngigea  Zahlen  mit  Vorliebe  an  gewissen  Tagen  beide 
positiv  oder  beide  negativ  sind.  Ein  cntgegengesetstes  VeHialten,  die  eine  Größe  positiv,  die  andere 
negativ,  tritt  verhältnismäßig  selten  auf. 

Klarer  wird  die  Sachlage  übrigens  durch  direktes  Auszählen  der  Obereinstlmmung  und  NichtOber- 
einstimnung  beider  Zahlenreihen.  In  der  folgenden  Tabelle  ist  für  das  Verbftitnis  A :  N,  wenn  dasselbe 
posinv.  Null  oder  negativ  war,  die  Anzahl  eingetragen,  da  die  zugehSrigen  Werte  des  VeihAltnisses  der 
schlechten  zu  allen  Noten  positiv,  Null  oder  negativ  waren. 

Die  Tabelle  läSt  sofort  erkennen,  daü  die  gleiche  Bezeichnung  häutiger  i$t,a1s  die  entgegengesetzte.  In 
der  ersten  Zeile  nehmen  die  Zahlen  von  links  nach  rechts  ab,  hi  der  letzten  Zelle  von  links  nach  re^ts 
zu;  in  der  Mitte  aber  Andern  sie  sich  von  rechts  nach  links  nicht  Dies  gilt  im  Mittel  (Qr  alle  drei  Monate. 


Das  Verhiltnis  der  schlechten  Noten  su  allen  Noten  ist: 
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POr  jeden  der  drei  Monate  ist  die  Zahl  der  gleich  bezeichneten  Werte  ungleich  gr50er  als  die 
ungleich  bezeichneten,  und  die  zweifelhaften  (die  eine  Größe  Null»  die  andere  positiv  oder  negativ),  hUt 
sich  in  der  Mitte.  Zählt  man  die  letzteren  Zahlen  den  Treffern  ZU,  SO  besteht  zwisdien  Obereinstimmung 
und  Nichtübereinstimmung  das  Verhältnis  50: 12! 


Die  beiden  Zahlenreihen  sind: 
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Es  ist  geradezu  merkwürdig  und  bestltigt  das  Vorhandensein  einer  Wirkung^ 
welche  nur  an  gewissen  Tagen  vorhanden,  ein  anderes  Mal  nicht  vorhanden  ist,  deO 
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diese  beiden  Zahlenreihen,  welche  auf  zwei  vuncinandc-r  ganz  und  unabhängigen 
Wegen  gefunden  wurden,  u<?lf?ic  auch  eine  voH«! andif's  Chcrcinstimmuilg  gar  nicht 
geben  können,  doch  im  groüen  und  ganzen  miteinander  Ubereinstimmen. 

Es  kann  nach  dieser  Obereinsttmmung,  welche  an  stark  beeinfluSten  Tnßen  20  bis  90  Prozent  aus- 
macht, also  in  der  Tat  von  derselben  GiöDenordnunj;  wie  der  wöchentliche  Ganj;  ist.  an  dem  X'orhan- 
densein  eines  Ein  flu?  s<!S  metcorologi. scher  l'..  V:  tore  n  auf  Ik-  fi d  i  Je  -M  iti  =  ch  en  und 
auch  auf  das  allgemeine  Betragen  der  Schuljugend  n  ich t  m  ehr  nczweiiei't  werden.  Dieser 
Einflufi  ist  aber  gewlfi  nur  von  derselben  Gre0enordnun&  wie  etwa  der  EinftuB  eines 
einzelnen  Wochcntaßcs. 

Wir  diSrfen  nus  der  Viberetnf;tinimtir,c;  .dieser  beiden  Zahlenreihen  schließen,  daß  wir  die  eine  für 
die  andere  nnwenden  durien,  und  da  sich  die  Keihc  der  Beobachter  ihres  Befindens  kontinuierlich  über 
5  Monate  hin  erstreckt,  wird  es  angezeigt  sein,  diese  letztere  Reihe  zu  verwenden,  um  zu  ermitteln, welche 
Tage  in  der  Reihe  vom  8  Jänner  bis  27.  Mai  meteorologisch  als  schlechte,  welche  als  gute  bezeichnet 
werden  können.  Das  Zusam  ncnfnl'en  .ier  einen  oder  anderen  Reihe  mit  gewissen  Witterungstypen  wird 
eine  weitere  Bestätigung  der  vorgebrachten  .Annahme  dartun. 

IV.  Das  WeUer  in  den  ersten  Monaten  1905. 

Betrachten  wir  zunächst  die  .Ml  nate  Jänner,  Februar  in.i  Mär.-,  ergibt  sich,  daß  im  Mittel  aus 
beiden  Zahlenrethen  die  folgenden  Tage  sich  aU  gut  und  als  schlecht  erwiesen  haben. 

GuteTage: 

Jänner  8.,  11.  bis  14.  (13.  ausgenommen),  18.,  21.  bis  30.  (29.  ausgenommen). 
Februttr  1.,  4.,  7.,  13.  bis  lö. 
März  17.,  20..  24.  und  2b.,  28. 

Sehlechte  Tage: 

Jgnner  10.,  13.,  16.,  29. 

Februar  17.  bis  24.  (19.  und  20.  auiscnommcn).  27. 

März  3.,  0.,  11.  bis  15.  (14.  ausgenommen),  21.  und  22.,  2ü.,  2'J.  bis  31. 

Als  gut  sind  hiebei  jene  Tage  bezeichnet,  bei  denen  das  .Mittel  aus  den  .Abweichungen  für  das 
Befinden  und  die  Schulen  im  Mittel  —  O  l  oder  größer  als  —  0-1  war.  .Ausnahmen  bilden  die  auf  Sonn- 
tage und  einen  Feiertag  fallenden  8.  und  22.  Jänner  und  25.  .März,  dann  die  auf  die  l-'cnen  fallenden  13. 
bis  16.  Februar.  Für  diese  Tage  wurde  natürlich  in  den  Schulen  mit  beobachtet.  Für  die  Beobachter  ihres 
Befindens  ist  an  diesen  Tagen  die  Abweichung  stets  —  0-2  oder  kleiner. 

Als  schlecht  wurden  jene  Tage  notiert,  für  welche  das  Mittel  aus  beiden  Zahlenreihen 0- 1  oder 
größer  als  0  1  ist  Ausnahmen  sind  allein  die  Sonntage  29.  Janner,  12.  und  2ü.  .März  und  die  Fcrialtagc 
17.  und  18.  Februar.  An  diesen  Tagen  wurde  in  der  Schule  nichts  aufgezeichnet,  aber  fUr  das  Befinden 
ergab  sich  die  .Abweichung  0  2  oder  grölier 

Die  imvorausgehenden  zusammengestellten  Tage  wurden  ohne  jede  Hypothese  über  den  besonderen 
Charakter  der  betrelTenden  Tage  gewonnen;  für  ihre  Zusammenstellung  war  allein  maßgebend,  daß  das 
Befinden  und  die  Schulen  übereinstimmende  Resultate  lieferten  oder  daS  an  Ferialtagen  die  Abweichung 
iUr  das  Befinden  gro6  war. 
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'fön  s«hr  scMner  Beweis  dafQr,  daß  die  im  vorausgetieitden  als  sebleeht  beratehneten  Tage  in 
Wiriclichlteit  physiologisch  ungünstig  einwirken,  liegt  darin,  daß  nn  diesen  Tagen  auch  die  Kpileptiker 
ungleich  mehr  Anfälle  aufweisen  aN  ,ui  den  anderen  Tagen.  Zählt  man  den  oben  r  ruinMiteti  ■schlechten« 
Tagen,  die  sich  vielfach  in  Perioden  anordnen,  noch  je  einen  Tag  vor  und  einen  I  ag  nach  den  t)eiretTen- 
den  Tagen  zu,  so  ergiirt  sich,  daB  an  den  in  diesem  Sinne  »schlechten«  Tagen  der  Monate  J&nner  bis 
M<fz  23  der  oben  nUher  prSilsierten  AnfMle  von  Epileptiltem  vorkamen;  auf  die  Obrigen  Tage  entfallen 
nur  4. 

Es  darf  daher  \vot\\  als  erwiesen  bciracluet  werden,  daü  sich  wirklich  die  oben  erwähnten  Tage  vor 
den  anderen  irgendwie  ausseichnen. 

Kür  die  Monate  April  und  Mai  stehen  nur  die  etwas  spärlichen  Aufzeichnungen  der  Beobachter 
u':-ei'  ifii-  Refinden  und  die  N'oti^vn  übir  die  Ard'ä'lc  der  Epileptiker  7.u  Gehnte.  Weil  die  7.aW  der  Reoh- 
achier  eine  zienilicii  kieme  ist  und  die  Angaben  der  Schulen  ais  Ergänzung  fehlen,  sind  diese  Werte  mit 
grofier  Vorsicht  aufsunehtnea  Dies  war  der  Grund,  daß  bei  diesen  Tagen  von  der  oben  mitgeteilten 
Einteilung  abgegangen  wurde,  nach  w  elcher  als  Tage  mit  der  Verhältniszahl  —0  2  und  darunter  als  gu^ 
die  Tnpe  mit  der  \'erhältniszahl  +0'2  und  darüber       -ehleeh:  ticiieiennct  wirJen 

Es  wurden  nur  jene  Tage  besonderb  bezeichnet,  die  ai»  ausgesprochen  gut  und  als  ausgesprochen 
sehleebt  anzusehen  sind.  iSs  schien  vorteilhaft  bei  diesen  beiden  iMonalen  nur  Jene  Tage,  bei  denen  die 
Verbältniszahl  mindestens  -i-O  4  war,  als  •schlecht«  7.u  bezeichnen.  Wenn  die  VerbUhiiszahl  — 0'4oder 
weniger  war,  so  wurden  diese  Tage  ais  »gut«  bezeichnet. 

In  diesem  Sinne  waren 

Gute  Tuge: 

April-  13-,  14.,  17.,  l«, 
Mai;  3.,  9.,  19.,  25. 

Schlechte  Tage: 

April:  2.,  3.,  9.,  2&,30, 
Mai:  2.,  6.,  12. 

Nachdem  so  für  alle  Tage  vom  Jänner  bis  Ende  Mai  alle  Tage  herausgesucht  wurden,  welche 
für  das  Befinden  einer  größeren  Zahl  von  Beobachtern,  für  das  Gesamtbeträgen  einer  Klasse  und  auch 
für  die  Epileptiker  als  gut  und  als  schlecht  bezeichnet  werden  kAnnen,  nachdem  andere  als  meteoro- 
logische Faktoren  zur  Erklärung  dieser  Tatsache  nicht  herangezogen  werden  k  nncn,  ist  es  erwünscht, 
anzugeben,  durch  welche  meteorologische  Besonderheiten  die  oben  angegebenen  Tage  sich  nuszeichnen. 

Landläufig  ist  die  Auffassung,  daß  man  an  gewissen  Tagen  insbesondere  den  Kühn  verspürt. 
Da0  der  Beobachter  nicht  den  Föhn  an  sich  spür^  dafOr  Ittfart  dos  ang^bene  Beobachtungsmaterial 
eine  ganze  l{cihe  von  Beispielen.  Es  werden  sicher  manche  Tage  als  physiologisch  schlecht  empftioden, 
an  denen  kein  Föhn  weht. 

ist  schwer,  aus  der  Wetterkarle  herausiiulosen,  welche  Umstände  einen  Tag  zu  einem  guten, 
welche  ihn  zu  einem  schlechten  machen.  Wetterkarten  sehen  einander  —  KuSerlich  angesehen  —  oft 
ftUllerordentiich  ähnlich  und  dennoch  ist  4m  beiden  Tagen  das  Wetter  ein  sehr  verschiedenes  und  80  ist 
SS  nicht  zu  verwvndern,  daü  auch  das  Heiinden  an  diesen  Tat:cn  ein  verschiedenes  ist. 

Es  geht  nicht  an,  das  Steigen  und  Fallen  des  liaronieiers  oder  aber  die  Tatsache,  dali  der  Luft- 
druck einen  hohen  oder  einen  geringen  Wert  zeigt,  für  den  Charataer  eines  Tages  verantwortlich  zu 
machen.  So  wie  das  Wetter  selbst,  so  hängt  auch  das  Hefinden  augenscheinlich  von  der  Verteilung  des 
Druckes  über  einem  gröüerem  Gebiete  ab.  Ohne  damit  die  Ursache  seihst  anzugeben,  kann  gewiß 
die  \'ertcilung  des  Luftdru ckes,  wie  sie  die  Wetterkarte  lehrt,  als  matlgebend  beaeichnet 
werden. 
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Es  ergab  sich  als  gemeinsam  für  olle  Tag«,  weiche  sieh  als  gute  herausstellten,  dafi  an  diesen 

entweder  Innsbruck  in  einem  Hochdruckgebiete  lag,  das  die  ganze  Situation  beherrschte,  oder  daß  doch 
der  Druck  im  starken  Sieff^en  h°grifTen  war.  An  jenen  Tagen,  welche  als  schl  echt  empfunden  wurden, 
wurde  die  ganze  Situation  umgekehrt  durch  ein  Minimum  beherrscht,  oder  (vielleicht  sagen  wir  richtiger) 
es  näherte  sieh  dem  Beobacbtungsorte  tiefer  ürack.  Ob  derselbe  seinen  Sit2  im  Westen  oder  Im  Norden 
oder  aber  im  Süden  hat,  ist  gleichgültig.  Wenn  schon  an  solchen  Tagen  Innsbruck  hohen  Druck  aufwies, 
"-•'>  lau  J  jch  Innsbruck  an:  F\;i:i  Je  eines  Hochdruckgebietes.  Nur  ein  einziges  Mal,  am  29.  Marz,  liegt 
Innsbruck  in  einem  Hüchdruckgebiet,  aber  die  Situation  ändert  sich  sehr  rasch,  so  daß  am  30.  März  über 
Innsbruelc  nur  mehr  gleichmiSige  Draekverteilung  zu  sehen  ist. 

Als  sehlecht  stellte  sich  nicht  der  Wind  an  sich  heraus,  sondern  das  Herannahen  einer  Depression. 
Da  nun,  wenn  eine  Depression  naht,  allerdings  der  F'öhn  ziemlich  häuQg  ist,  so  wird  schlechtes  Befinden 
dem  Föhn  sehr  oft  vorausgehen  oder  die  ersten  Föhntnge  begleiten. 

Es  lag  nahe,  für  die  guten  und  schlechten  Tage  das  Steigen  und  Fallen  des  Barometers  zu  unter- 
suchen. Besonders  die  schlechten  Tage  sind  aber  meist  solche,  an  denen  sich  der  Barometerstand  sehr 
rasch  ärivl  rrt.  Es  geht  dann  nicht  an,  das  Mittel  des  Luftdruckes  aus  den  Terminbeobachtungen  niit  jenen 
lies  Vortages  2U  vergleichen,  denn  es  ist  möglich,  daß  von  2  Uhr  an  das  Barometer  sehr  stark  anstieg 
und  deshalb  das  Luftdruekmitlel  dieses  Tages  sich  als  höher  herausstellt  als  jenes  am  Vorlage,  trotz- 
dem kann  in  den  Nachtstunden,  ja  selbst  am  Vormittag  das  Befinden  ein  schlechtes  gewesen  sein. 

Es  wurde  deshalb  als  Auskunftsmittcl  an  den  gutei:  Tatjen  der  höchste  Luftdruck  zu  ii^^und  cinern 
Termin  mit  dem  tiefsten  am  Vortage  verglichen  und  ebenso  für  die  schlechten  Tage  der  tiefste  Luftdruck 
zu  Irgend  einem  Termin  des  betreffenden  Tages  mit  dem  hSchsten  des  Vortages  zusanmiengcstellt 

Nach  dieser  Berechnung  sind  für  alle  Monate  im  folgenden  die  Mittelwerte  mitgeteilt  worden: 
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Stimmen  diese  Werte  auch  mit  dem  oben  Gesagten  Qberein,  schien  es  doch  erwünscht,  tabelkfisch 

die  Situation  an  beiden  Arten  von  Tagen  näher  zu  betrachten.  In  der  l')lgenden  Tabelle  sind  in  der  ersten 
Rubrik  die  Daten  der  entsprechenden  Tage,  welche  sich  als  schlecht  herausstellten,  angegeben.  Die  zweite 
Rubrik  enth&lt  die  Bemerkung,  ob  das  Barometer  wfthrvad  des  betreffenden  Tages,  d.  h.  von  Mitternacht 
zu  Mittemacht  nach  den  Angaben  des  Barographen  steigt,  fallt  oder  gleich  bleibt  Als  gleich  ist  hiebe! 

bezeichnet  worden,  wenn  das  Fallen  oder  Steigen  während  dieses  Tages  Ii  •.'>  )«m  oder  darunter  betrug, 
im  anderen  Falle  wurde  von  Steigen  oder  Fallen  gesprochen.  VVeiters  wurde  nach  den  österreichischen 
Wetterkarten  die  Lage  und  Tiefe  des  die  Situation  beherrschenden  Minimums  angegeben  und  endlich  in 
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der  letzten  Rubrik  aurgenommcn,  wie  man  die  bctrcffer  dc  Sitimtion  7x\  berechnen  hat,  ob  a':^  Depres- 
äionsgebiet  oder  als  Sattel  u.  s.  w.  Bei  raschen  Änderungen  wurde  der  nächstfolgende  Tag  mit  hei-bei- 
gezogen. 

Dt»  swelte  Tab«lla  enthält  die  eis  »gut«  bezeichneten  Tege.  Wie  in  den  ersten  gibt  die  vom- 

'tehcnde  Rubrik  die  Daten  w-eder,  die  zweite  das  Verhalten  des  Barometers,  wobei  wieder  eine  Schwan- 
kung bis  2U  2*5  WIM  als  Gleichbleiben  definiert  wurde  und  die  darauffolgenden  sagen  aus,  wo  der  herr- 
schende hohe  Drude  seinen  Silz  Im^  welche  Inteatitilt  derselbe  hat  und  wie  nwn  «Se  betreffende  Situetfon 
zu  bezeichnen  hat 

Schlechte  Tnm'  i  hurrschcndu r  Tic-rdruck). 


Lnlldniek 


Lage 


1W* 


Bemer  fcunz 


J  I  s  ■  ■  r 


lO 

f« 


gMA 


NB 
NB 

W 
NE 


7«J« 
»S 

7J5 
7JO 


Februar 


Randgebiet 
Haadgebiet 


17 
i8 

31 

»A 
»7 


«■•Ml 


ffint 

steigt 


N 
N 
S 

s 

sw 
KW 


74° 
740 
755 
755 
700 

730 


Satte! 
Sattel 
Depression 

Depression 


DopraMien 


Mar« 


3 

alcigt 

S 

753 

Depnaiim 

9 

niit 

NW 

7<« 

ItindgcHct 

II 

niu 

NW 

73» 

RandgeWcl 

19 

gleich 

NW 

730 

Deptttrioa 

»* 

BMgt 

SW 

74« 

Dcpi«Hi«n 

»5 

«lU 

NW 

7*0 

RtadgcMcl 

>  Obcf  Mittel-  iin4  WaBlaurop*  ihid  saUnieh«  Depr«isioncn,  die  ein«  IHRne  bilden. 
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Datum 


si 
3« 


LuCkdnick 


gleich 

gteicti 


1^ 


Hefe 


W 

NW 
NW 
XW 

N 

N 


7JO  mm 

755 
755 
745 
7$o 
7SO 


B«nicflcuit( 


HiK-hdrcck 
hdiidgcbi«! 


April 

s 

tm 

N 

757 

Raiutgcbtet 

i 

NI-: 

75» 

ftflüidBcbict 

9 

mm 

NW 

745 

Randgebiet 

|/1<1L-Il 

NW 

745 

Randgebiet 

Steigt 

W 

73«> 

M  •  i 


s 
11 


D«iun 


giMCh 

NW 

74* 

Depnwieii 

W 

760 

am 

s 

758 

LulUruvk 


trrücliendcs  Maximum 


l.iiHe 


H..h« 


J  li  n  n  e  r 

9 

Mütolcurop« 

775 

II 

mit 

W^Europ« 

770 

IS 

RUlt 

W 

770 

14 

N-Eitrapa 

77» 

iS 

ste^ 

775 

«1 

■Mit 

78s 

» 

steigt 

E-Europn 

7S0 

«3 

gleich 

Miltclcuropn 

7  So 

«4 

Miltclcunpa 

7  So 

'S 

nun 

Mitteleuropa 

77J 

10 

NW 

780 

Heincrkuti;; 


Ibndgeliiat 
Hoebdrack 


Rtradfcblai 

Tiel 
kaildgcblct 

Huchilrjck 
SuthJruck 
Hoeh4n»eli 
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Datum 

Uiftdnuk 

llcrnidietulw  Mmuhmud  j 

Lage 

HM« 

.steigt 

w 

II  1 
7K5  mm 

Randgebiet 

38 

steigt 

w 

Sattel 

30 

out 

w 

78« 

KandgcbicC 

F  «  b  r  u  m  r 


■ 

SlaMi 

W 

775 

4 

775 

RMt4g«MM 

1 

Slaleti 

MRlaleiirttp« 

7*» 

Rwidgebiet 

13 

W 

775 

Iteiulgcbiet 

<4 

«Weh 

W 

775 

RuMlgeMM 

>$ 

liaich 

W 

775 

ItandKeUtt 

16 

gleich 

Mitteleuropa 

77S 

Hochdruck 

M  >  r  s 

•7 

steigt 

Nfc-Eurup« 

775  mm 

Sattel 

so 

«l«iet) 

Mitteleurupa 

7  öS 

Hocbdraek 

NE 

775 

Tieldraek 

«S 

(Mch 

NB 

775 

Satta 

stdgt 

(MMtelcurapa) 

765 

TM 

April 

Bleich 

N 

76S 

Sattel 

14 

fällt 

N 

770 

Sattel 

'7 

gleich 

N 

775 

Tief 

iS 

gleich 

N 

775 

haadgebicl 

U  m  i 

3 

■Migt 

W 

770 

RandgcUat 

» 

stellt 

W 

J70 

Tfer 

MW 

770 

Tief 

*i 

SW 

764 

RandlBtUal 

Wie  aus  der  ersten  Tabelle  ersichtlich  ist,  icann  fttr  die  oben  als  sehlecht  bezeichneten  Tage  stets 

eine  Depression  angegeben  werden,  welche  die  ganze  Situation  behenscht,  oiler  welche  doch  iit)  l.aufe 
des  komnicndcn  Tages  zur  herrschenden  wird.  Nicht  so  einfach  liegen  die  Verhüllnisse  für  die  guten 
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Tage.  In  sebr  vielen  Pillen  henseht  allcrdingB  hoher  Druck,  aber  es  kann  Herrschaft  des  hohen  Druckes 

für  die  gvi^cn  Tage  nicht  als  charak^cristi-^ch  nnrrc^chen  werden.  Entweder  es  gewinnt  cir!  ani  näch-sten 
Tage,  wie  am  24.  und  28.  März,  der  holic  Druck  die  Herrschaft,  oder  aber,  es  ist  doch  von  Anfang  an  der 
Luftdrude  sehr  hoch  oder  er  steigt  doch.  Inwiefern  Steigen  des  Barometers  als  physiologisch  gut  empfun- 
den wird,  zeigt  die  folgende,  aus  den  oben  mitgeteilten  Werten  abgeleitete  Tabelle. 

E«;  7;ci.ut  sich,  daß  in  den  guten  Fallen  das  Hnrometcr  in  14  Fällen  steigt,  nur  in  5  FlUlen  fSllt  AI» 
glcicii  mit  Üurometerscliwankungen  bis  zu  2  5  mm  können  15  Fälle  angeführt  werden. 


Fassen  wir  das  in  dem  Vorausgehenden  enthaltene  Beobachtungstnaterial  zusammen,  ergibt  sich 

das  folgende  Resultat: 

1.  Sowohl  jene  Herren,  welche  jeden  Tag  von  ihrem  Beßnden  notierten,  ob  dasselbe  normal  oder 
abnormal  war,  als  auch  die  Schulklaasen,  an  welchen  vor-  und  nachmittags  von  den  Kindern  angegeben 
wurde,  ob  ihr  Gesamtbetragen  ein  gutes  oder  schlechtes  war,  haben  je  nach  den  Wochentag,  einen  aus* 

gesprochenen  wöchentlichen  Gang. 

Dieser  wöchentliche  Gang  ist  ein  großer  (etwa  30  Prozent)  und  er  ist  mindestens  so  groll  als  der  Ein- 
fluB  meteorologisdier  Paktoren. 

2.  Wenn  man  den  Einfluß  des  Wochentages  eliminiert,  so  bleiben  sowohl  bei  den  Leuten,  welche 
ihr  Befmden  angaben,  als  auch  bei  den  Schulen  doch  noch  gewisse  Tage  als  schlecht,  andere  als  gut 
übrig. 

3.  Die  beiden  voneinander  unabhAn^en  Reihen  (die  Leute^  welche  ihr  Belfaiden  notieren,  als  auch 
die  Schulen)  stimmen  gut  miteinander  Uberein.  Dies  ibigt  AUS  dem  AuazShlen  der  Obereinstimmung  und 

Nichtübereinstimmung  beider  Reihen. 

Diese  Tage  müssen  meteorologisch  als  ausgezeichnet  angesehen  werden. 

4.  Es  zeigt  sidi,  daß  jene  Tage  physiologisoh  als  schlecht  empfunden  werden,  an  denen  eine 

Depression  die  Situation  beherrscht  und  im  Heranrücken  begriffen  ist.  Der  Kinlluß  des  Föhns  ist  also  ein 
mittelbarer.  Als  gut  werden  jene  Tage  bezeichnet,  an  denen  hoher  Druck  herrscht  oder  doch  das  Baro- 
meter steigt. 

Wie  für  das  Wetter,  so  ist  auch  für  das  Befinden  in  erster  Linie  die  Verteilung  des  LuRdruekes 
maflgebend. 


Y.  Zusammenfassung. 
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DIE 

MüRPilüLUGlE  DER  HOFTBEINRUDIMHiNTH  DER  CETACEEN 

VOH 

O.  AB  KL, 

PRorassotr  dbr  palaeontolocie  an  dsr  Universität  wien. 

MÜ  S6  TexlßgurtH, 


VOKCeLBCT  IN  OBR  SITZUNC  AM  «u  JUNI  1907, 


I.  Einleitung. 

1.  Da  die  Lokomoti  >n  hei  den  Cctncecn  und  Sirenen  ausschließlich  der  Schwanzflosse  zufallt,  sind 
diu  hinteren  Gliedmaßen  und  das  Becken  außer  Funktion  gejietzt  und  infolg«  des  Nichtgebrauches 
verkQmmert. 

II.  In  frOhan  EmbiyoaalstRdiMi  tind  bei  den  Delphinen  die  Hinterbeine  noch  durch  Ideine  Stummeln 
angedeutet  welche  eber  schon  wähfend  des  fStelen  Lebens  wieder  verschwinden.* 

III.  Die  Anlache  der  Rcckcnknorpel  \s  c!chc  ':pätcr  zu  Beckenknochen  werden,  scheint  nnch  G.  Guld- 
bcrg  erst  dann  aufzutreten,  wenn  die  äußerlich  sichtbaren  Gliedmaßenstummel  des  Embryos  bereits 
stark  reduziert  sind.* 

IV.  Bd  erwachsenen  Tieren  sind  stets  knöcherne  Reste  des  BeckengQrtelsund  mitunter  auch  knöcherne 
oder  knorpeitge  Reste  der  hinteren  GliedmaSen  vorhanden,  welche  tief  in  den  Weichteilen  liegen. 

V.  Die  Hintergliedmaßcn  betlndcn  s:  h  in  i  den  Cetaccen  und  Sirenen  stets  in  einem  höheren  Reduk* 
tton<;rrrndc  als  das  Becken.  Sie  sind  entweder  auf  kümmerliche  Reste  reduziert  oder  ganz  verloren 

gegangen. 

A  Knöcherne  oder  knorpelige  Reste  der  hinteren  Gliedmafien  sind  bisher  bei  folgenden  lebenden 
Meeressftugeüeren  beobachtet  worden: 

1.  Balacna  niystk  clus  L.  (Fcmur  und  TibiaJ.* 

2.  .1f«;;/''t'r<j  boitps  Fabr.  (Femur_). ' 

3.  BaiacHoptera  physaltis  L.  (Femur).* 

4.  Mattaius  latiroslris  Harl.  (Femur).* 

ü,  Die  Existenz  von  knöchernen  oder  knorpeligen  Pemumidimenten  ist  mit  Rttcksicht  auf  das 
Vorhandensein  rines  rudimentären  .Acetabuiums  bei  folgenden  Arten  zu  vermuten: 
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O.Abet, 


1.  HaUcore  UtbemaaUi  RflppJ 

2,  ta^fia gigaa Z\iam* 


VI.  Das  Kecken  der  lebenden  Cetaceen  und  Sirenen  ist  bei  den  einzelnen  Gattungen  und  Arten  in  ver- 
schieden hohem  Grade  reduziert. 

Oberdies  Ut  die  BeekeAfonn  bei  dien  lebenden  Cetaceen  und  Sirenen  groSen  indtvidudien 
Schwankungen  uiiterworren,  wie  dies  bei  der  rudimentären  Natur  des  Beckens  nicht  anders  su 

erwarten  ist. 

VII.  Allen  Hunbeinrudimenten  der  lebenden  Sirenen  und  Cetaceen  ist  das  Fehlen  des  Foramen  obturatorium 

gemeinsam. 

VIII.  Die  Bcckcnrudin)«nte  stehen  entweder,  wie  bei  den  lebenden  Sirenen,  noch  in  V'erbindung  mit  der 
Wirbelsftule,  oder  sind,  wie  bei  allen  lebenden  Cetaceen,  von  der  WirbeSsäiite  losgelöst. 

IX.  Der  hohe  Reduktionsgrad  des  Hüftbeines  bei  den  lebenden  Cetaceen  ist  die  Ursadie,  weshalb  die 

Morj'hologie  der  Reckenrudimente  der  Cetaceen  bisher  nicht  hefriedi^jcnd  geklärt  werden  konnte. 
Das  Gleiche  war  bis  vor  kurzer  Zeit  bei  den  lebenden  Sirenen  der  Fall.  Eine  Kcihe  glücklicher 
FosetUunde  bat  uns  jedoch  in  den  Stand  gesetzt,  die  einseinen  Reduktionsstnfen  des  Beckens  bei 
den  tertiären  Sirenen  genau  festzustellen  und  auf  diesem  Wege  die  Morphologie  der  HOftbeinrudi' 

mcnlc  der  lebenden  Sirenen  zu  klären. 

X.  Im  fijigenileii  :-nI!  (gezeigt  werden,  da3  -.ich  die  Reduktion  des  Heckens  bei  .kr)  Ilnlici ir iiIl-h  und 
Cetaceen  \n  durchaus  parallelen  Bahnen  vollzog.  Nur  .Maiiatiis  ist  als  der  Vertreter  einer  Stammcs- 
reihe  anzusehen,  bei  wek;her  die  Verkilmmemng  des  Beckens  in  ganz  eigenartiger  Weise  verlief. 


U.  Die  bisherigen  Deutungsversuche  an  den  Hüftbeinrudimenten  der 

Cetaceen. 


Die  hochpradige  Reduktion  der  Hüftbeine  der  Cetaceen,  ihre  Trennung  von  der  Wirbelsäule  und 
die  nahezu  horizontale  Lage  der  Beckenrudimente  im  Körper  haben  die  richtiK'"  rknitunir  <iiT  Bcckcn- 
rudimenlc  bis  jetzt  verhindert,  zumal  die  Untersuchungen  an  den  Embryonen  kein  Licht  in  diese  Frage 
zu  bringen  vermochten. 

Die  meisten  Moiphologen  waren  der  Ansicht,  daß  die  rudimentären  Hüftbeine  der  Cetaceen  nur 
einen  einzigen  Beckenknochen  enthalten;  andere  vertraten  dagegen  die  Meinung,  daß  das  rudimentiire 
Hüftbein  aus  zwei  Elementen  bestehe.  Da(3  in  einigen  rudimentären  Hüftbeinen  wie  in  jenen  des  GrOn- 
landswals  und  Finwais  die  drei  Hauptelementc  des  Saugetierbeckens  noch  vorhanden  sehi  kannten,  wurde 
seit  den  Unteisuchungen  von  Eschricht,  Reinhardt  und  Struthers  iricht  mehr  inErwAgung  gezogen. 

Stellt  man  sich  der  Standpunkt,  daü  das  rudimentäre  Cetnceenhiiflhein  nur  aus  einem  oder 
höchstens  aus  zwei  Elementen  besteht,  so  sind  im  ganzen  sechs  Kombinationen  möglich.  In  der  Tat  hat 
Jede  dieser  sechs  Kombinationen  ihre  Vertreter  gefunden. 

A,  Das  rudimentftre  Hüftbein  der  Cetaceen  besteht  nur  aus  einem  Beckeneleraent 

1.  Ischium. 

2.  Ilium. 

3.  Pubis. 

A  Das  rudimentäre  Hüftbein  der  Cctacecn  besteht  aus  zwei  Beckenelementen. 

L  Ischium  +  Ilium. 

5.  Ibcliium  +  Pubis. 

6.  Ilium  -t-  Pubis. 
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I.  Deutungsversuch  (Ischium  allein). 

Wihrend  sieh  noch  G.  Cuvier  in  vagen  Vermutungen  Uber  die  Metur  der  Cetaoeenlianbeine  erging, 
war  W.  Rapp*  der  erste,  weleber  mit  RüelKSieht  auf  das  Verhalten  des  Corpus  eaveniosum  penis  die 

nKlirnt'ntärenCetacucnhüftbcincalsOss;i  iscti'i  Lichtete.  Stanniiis"*  schloß  sich  dieser  Auffassung  an  und 
zeigte,  daß  das  Hüftbein  der  Pkocama  communis  mit  zwei  Muskeln  in  Verbindung  tritt,  dem  M.  retractor 
ifldiil  s.  iseiüocaudafis  und  dem  M.  isdiiocavemosos. 

Dieselbe  Mdnung  vertraten  Escbricht  und  Reinhardt**  in  ihrer  berühmten  Abhandlung  Ober  den 
Grönlandswnl.  Sie  mnchten  :nierst  darauf  aufmerltsam,  daü  da«;  Hüftbein  von  Bahmta  lavsfitL-lus  L.  aus 
drei  Elementen  wie  das  normale  Süugetierbecken  zu  bestehen  scheine;  nach  ihrer  Ansicht  würde  der 
hintere,  längste  Beckenabschnitt  dem  ischium,  der  vordere,  untere  und  innere  dem  Pubis  und  der  mittlere, 
obere  und  SuBere  dem  liium  tu  vergleiciMn  sein.  Da  aber  das  HQlUitin  nur  einen  OssiBkationsIcBm  ent- 
hält, so  kann  es  nach  der  Meinurp  von  Eschricht  tmd  Reinhardt  auch  nur  einem  einzigen  Becken- 
elemcnt  entsprechen.  Beide  Cetologen  homologisierten  daher  das  Hüftbein  des  Grünlandswals  mit  dem 
Ischium. 

Dieser  AuRbssung  über  die  Morphologie  des  HflftlMins  von  Bataena  myaüceha  L.  schlössen  sich 

fast  alle  her.-orraKcndc  Anatomen  an,  unter  welchen  namentlich  Huxlcy,'*  Siruthcrs,"  l,cchc," 
Flowcr,'^  .Malm,''^  Reynolds^' und  Weber'' zu  nennen  sind.  Auch  Gervais  und  Van  Benedcn''-* 
vertraten  diese  Deutung  in  ihrer  »Ostieographie  des  Citaces  vivants  et  fossiles«,  obgleich  in  derselben  an 
zwei  Stellen  *o  die  Hüßbune  von  BalatncpUra  physaius  L  B.  museiUus  aucL)  und  ^jaeUr  maero- 
cephalus  L.  mit  dem  Iliiiin  homologisiort  werden. 

Yves  Delage^'  sagt  über  das  Hüllbein  von  BuiucnopUra physaius  L  folgendes: 

>L*os  pehrien  de  notre  Baldnopt^  montie  dans  son  ensemble  une  ressemUance  £troite  avec  un 
bassin  entier,  baasln  tres  long  et  peu  dteve,  mais  cependant  d*une  forme  assez  rfiguliöm.  La'  concavite 
interne,  !e  rrri1onf,'emcnt  antcricur  clargi,  qui  rcprcscnte  un  iiiaqiie,  le  processus  poslcrleur  cylin- 
drique  qui  rapellc  un  pubis,  et  i'apopbyse  externe  qui  ressemble  k  un  ischion,  la  concavite  de  la  face 
infitrieure  de  l'os  qui  donne  l'id^e  d'une  cavite  cotylolde  oUit^rie,  le  volsinage  du  cartHage  fdmo»! 
attachi  dans  cet  enfoncement  comme  le  femur  par  le  ligament  rond,  tout  concotirt  &  rcndre  oette  assimila" 
tion  seduisante.  On  sait  qu'autrcf  i;s  eile  etait  gencralcment  admise.« 

»Mais  ici,  comme  dans  tunt  d'autres  cas,  rEmbryogenie  est  venue  dümontrcr  l'inanile  des  spcculations 
fond^  sur  l'analofflie  de  radutts;  II  se  trouve  que  ce  pretendu  bassin  n'est  qu'un  ischion  et  qu'il  est 
presentc  chez  le  jcune  par  un  seui  eartilagc  et  nc  posscde  qu'un  seul  point  d'ossification.« 

DiL'^c  Aiisrü'irt:nj;'T;  stammen  aus  einer  Zeit,  in  welcher  die  Ergebnisse  der  embryologischen 
Forschungen  ilberschützt  und  die  der  paliiozuolügisühen  unterschätzt  wurden.  In  vielen  Fällen  ist  aber 
die  embryologische  Untersuchtmg  ungeeignet,  um  die  Phylogenie  und  Morphologie  von  rudimentären 
Organen  zu  enträtseln;  hier  hat  die  paliiozot »logische  Forschung  einzusetzen.  Die  Phylogenese  des 
Hüftbeins  der  Sirenen  ist  nicht  auf  cmbryologischcm,  sondern  auf  palüozoologischem  Wege  geklärt 
worden  und  wir  müssen  diese  Ergebnisse  in  erster  Linie  berücksichtigen,  wcim  wir  zu  einer  richtigen 
Deutung  der  HQftbeinrudimente  der  Cetaceen  gelangen  wollen. 

Die  Form  des  Hiiftbeinrudimentes  von  Botaeuu  myslkcitis  L.  und  IhihienopUra  physalns  L.  hatte 
wiederholt  die  Aufmerksamkeit  der  Cetologen  erregt.  Wie  schon  Frülicr  erwähnt,  prüften  bereits  Esch- 
rieht  und  Reinhardt  die  Frage,  ob  nicht  in  diesem  Hüftbeinrudiment  mehrere  Beckenvlcmentc  vertreten 
seien.  Auch  Struth ers**  war  in  seinen  sorgfältigen  Untersuchungen  Ober  das  Becken  des  Ftnwals  und 
desCrönlandswals  dieser  Frage  nähergetreten.  Alle  diese  Forscher  kamen  jedoch  zu  dem  gleichen  Ergeb- 
nisse, daß  das  Vorhandensein  eines  einzigen  OssiAkationscentnims  filr  die  Homologislerung  des  Rudi- 
mentes mit  dem  Ischium  entscheidend  sei. 

Die  Entscheidung  der  Frage  nach  der  Morphologie  der  HQflbeinrudimente  der  Wale  wurde  nament- 
lich dadurch  hinausgeschoben,  dafi  die  Lage  des  Acetabulums,  die  relative  Länge  der  einzelnen  Haftbein- 
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:\bsch\Y.\U:  uikI  il;rü  aLiGcn 'identliche  Ähnlichkeit  mit  den  Hiiftheinen  der  tertiären  Sirenen  illMillicriunt 
Schiini  Kaup)  niemals  näher  beachtet  wurden.  Dagegen  wurde  der  Tatsache  daß  der  Musculus  ischio- 
cavemosus  und  die  Corpora  cavemosa  penU  mit  den  Hüftbeinen  der  Ceteceen  in  Verbindung  treten,  ent- 
scheidende Bedeutung  beigeniessen,  so  daß  bis  heute  jene  Auflassung  noch  immer  als  die  herrschende 
zu  betrachten  ist,  nach  Welcher  die  rudimentären  Hüftbeine  der  Cetaceen  atiein  den  Sitsbeinen  ent- 
sprechen.*' 

9.  Deutungsvenudi.  (Iltum  allein.) 

Es  ist  fraghch,  ob  diese  AufTassung  von  1'.  Gervais  und  P.  J,  Van  Beneden  nicht  mehreren  sinn' 
störenden  Druckfehlern  ihre  Entstehung  verdankt. 

In  dem  AbscbniUe  üb«r  das  Skelett  der  Cetaceen  im  Allgemeinen  heißt  e»  über  die  Hüftbeine  der 
Zahnwale:  »Ii  y  en  a  deux  dans  les  c^ndontes  qui  correspondent  a  rischion.«  Auch  bei  der  stets  nur 
ganz  Icurzcn  Erwähnung  der  Hüftbeine  der  einzelnen  Xuhnwalgattungen''^  spricht  P.  Gervais  stets  von 
einem  »OS  ischiatique«  oder  »hassin«,  »os  du  bassin«  und  nspelvien*.  Dagegen  beschreibt  Ger\  ai«; 
das  Hüftbein  von  Ph^scler  als  >os  iliaque«.^**'  Es  geht  Jedoch  aus  dieser  Bezeichnung  nicht  mit  voller 
Sicherheit  hervor,  ob  Gervais  das  HOftbeinrudiment  des  Pottwals  wirklidi  mit  dem  Ilium  homologisieren 
wollte  oder  ob  nur  ein  Druckfehler  vorliegt,  da  es  weiter  heiOt:  >Une  derniüre  piece  a  signaler  pour  le 
tronc  est  Tos  iiiaque,  qui  parait  forme  d'une  seule  piece  cornme  chez  Ics  autres  Cetodon'. c • 

Ebenso  ist  es  sehr  auffallend,  daß  Van  Beneden  das  Hültbemrudiment  von  Ualaenoplcra  rostrata 
ausdrücklich  dem  Iscbium  gleichstellt,*'  aber  das  Höftbein  von  Salaem^gra  pl^ysalus  (Pinwal)  als  das 
Ilium  beseichnet.**  Auch  hier  liegt  vielleicht  nur  ein  sinnstorender  Dnickfehler  vor. 

3.  Deutungsversuch.  (Pubib  allein.) 

Weyhes  Darstellung  Uber  das  Beckenrudimenl  und  die  Gliedmaüenreste  der  Wale''  ist  unklar  und 
enthält  zahlreiche  Irrtümer. 

Das  Hüftbeinrudiment  der  Delphine  entspricht  nach  Weyhe  nur  dem  Pubis  des  normalen  SSuge- 

tierbeckens,  weil  das  Corpus  cavernosum  penis  \  on  ihm  entspringt. 

Dagegen  besteht  nach  Weyhe  das  Hüftbeinrudiment  der  Bartenwale  aus  dem  Schambein  und 
»Hüftbein..» 

Das  Ischiuro  ist  nach  Weyhe  niemab  im  Hüftbeinrudiment  der  Wale  enthatten. 

4.  Deutungsversuch.  (Ischium  +  Ilium.) 

Dif^i-  Deutung  rührt  von  W.  Vrolik*'  her,  welcher  die  vordere  Hälfte  des  Hüftbeins  der  Delphine 
mit  dem  Ilium,  die  hintere  Hülfle  mit  dem  Ischium  homülogi»ierte. 

Es  ist  nicht  mehr  nötig,  auf  die  Meinung  Vrolik's  über  die  Lage  der  Schambeine  näher  einzugehen, 
da  schon  seit  langer  Zeit  festgestellt  ist,  daS  die  Hüftbeinrudimente  der  Cetaceen  nicht  durch  ein  >os 
median«  verbunden  sind. 

5.  DeatungsvefSttch.  (Ischium  +  Pubis.) 

Während  R.  Owen**  die  Hüftbeine  der  Delphine  und  von  Hj^ftroodOH  als  Isehia  ansah,  vertrat  er 

die  Meinung,  daü  Jas  Hiiftbt'ir  v.m  iiivsHixhis  in  seinem  vorderen  Abschnitte  dem  Pubis,  in 

seinem  hinteren  dem  Ischium  der  übrigen  Säugetiere  gleichzustellen  sei. 

6.  Deutungsversuch.  (Ilium  +  Pubis.) 

Diese  Deutung  ist  nur  von  Weyhe  vertreten  worden:  nach  ihm  soll  das  Hüftbein  der  Bartenwale 
ausschlleOlich  aus  dem  Dannbein  und  Schambein  bestehen.'* 
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HL  Die  Huftbeinreduktion  bei  den  Sirenen. 


Der  anatomische  Bau  der  Sirenen  weist  ihnen  einen  Platz  in  der  Ordnung  der  Muitivre  an. 
■  Das  stark  verkOnunerte  Kaftbein  der  beiden  lebenden  Sirenengattungen  Halkort  und  Manalita 
hat  von  einem  Hüilbeiatypua  seinen  Au^ng  genommen,  welchen  wir  b«i  den  «Ittertiären  Ungulaten 

antreffen. 

Die  älteste  Sirene,  welche  wir  bis  heute  kennen,  unterscheidet  sich  im  Baue  ihres  Beckens  sehr 
wenig  von  den  verwandten  alttertiXren  Probosddiern**  und  ist  noch  durch  den  Besitz  von  funktiondien 

Hintergliedmiiüerj  aiiscezeichnet. 

Mehrcrc  Funde  im  Mittclcocün  und  Obcrcocän  Ägyptens,  im  Ohgocän  Deutschlands  und  im  Miocän 
Österreichs  setzen  uns  in  die  Loge,  Ober  den  Verlauf  der  Beckenreduktion  bei  den  Sirenen  ein  klares 
Bad  SU  gewinnen,  und  zwar  sind  wir  Imstande,  die  einseinen  Stufen  dieses  Reduktionsprozesses  Schritt 

für  Schritt  zu  verfolgen. 

Da  die  genaue  KennUiis  der  verschiedenen  Reduktionsstadien  des  Sirenenhüftbeins  von  entschci- 
üender  Bedeutung  fQr  die  richtige  Analyse  des  Cetaceenbeckens  ist,  so  sollen  im  folgenden  die  Becken- 
formen der  tertiiren  und  lebenden  Sirenen  besprochen  werden.'* 


Dos  Hüftbein  weist  noch  ein  geschlossenes  Foramen  obturatoiium  auf.  Das  Dium  ist  keulenförmig; 
die  Crista  lateralis  ist  kriifli't  und  endet  am  Dorsalrand  Jcs  Acetnhiikims  mit  einer  für  den  Urspruntr  des 
M.  rcctus  femoris  bestimmten  Grube.  Das  Acctabulum  ist  gruü  und  tief,  die  Fussa  acctabuli  springt  weit 
g^n  das  Innere  der  Pfiuine  vor.  Am  Ventralrande  des  Darmbeins  befindet  sich  etwa  in  gleicher  Höhe 
wie  die  Grube  für  den  M.  reetus  femoris  ein  HOcker,  welcher  wahrscheinlich  als  dasTubereulum  iUopeeti- 
neum  zu  deuten  ist 

Da  die  üetcnkpfanne  durchaus  normal  gebaut  und  sogar  auffallend  tief  ausgehöhlt  ist, 
so  muB  die  Hlnterextremitftt  noch  funktionell  gewesen  sein. 

Die  beginnende  Hüftbeinreduktion  macht  sich  jedoch  darin  bemerkbar,  dass  der  vor- 
dere Abschlul}  des  HQftloches  schwächer  als  bei  den  übrigen  Huftieren  ausgebildet  ist 
und  nur  aus  einer  zarten  Spange  besteht 


Das  Hüfthein  dieser  S-rem-  ist  bereit'*  bedeulend  Ntilil.ei  reduziert  als  dies  bei  Eolhcrium  der  Fall 
Bt  Die  Gelenkpfanne  ist  zwar  noch  groß  und  in  ihr  artikulierte  zweifellos  noch  ein  größeres  l-'cmurrxidi- 
ment,  aber  die  Hinterextremitat  kann  nicht  mehr  funktionell  gewesen  sein.  Im  Vergleiche  zu 
Eotherium  ist  die  Gelenkpfiuine  stark  reduziert,  besitzt  aber  noch  die  Incisura  acctabuli. 

Das  Foramen  obturatorium  ist  nicht  mehr  geschltisscn,  da  Pubis  und  Ischium  ihre 
vordere  Verbindung  gelöst  haben  und  das  Pubis  endet  somit  als  stumpfer  Fortsatz. 

Ober  die  Homologe  der  einzelnen  Beekenelemente  kann  übrigens  nicht  der  leiseste  Zweifel 
bealdien. 


I.  Eoüierhim  aegyptiacum  Owen. 
Milteleoc&n.  —  Untere  Mokattamstufe  Ägyptens, 
ffw- 1.) 


a.  EMiren  libycft  Andrews. 
ObereocSn.'*  —  Obere  Mokattamstufe  Ägyptens. 

(Fig.  2.) 
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3.  HaMtherium  Sdiinzi  Kaup. 
Mitteloligocftn.  —  Mecrcssande  des  Mainzer  Beckens. 

Die  Gattung  HaliUicrittm  erscheint  zuerst  im  Mittelcocän  Oberitalicns,  erreicht  ihren  Kulminations- 
punkt im  Mitteloligoc8n  und  im  Untermiocän,  sich  in  verschiedene  Zweige  spaltend,  in  die  Gattung 
Metaxytherium  Uber. 

Am  genauesten  bekannt  ist  HaHthcrium  Sthiiizi  Kaup,  welches  in  Mltleleuropa  weit  verbreitet  war, 
beäondcrs  hüußg  aber  in  den  ntitteloligocäiien  Meeressanden  des  Mainzer  Beckens  angelroft'en  wird. 

Das  HQftbein  von  Halitherinm  Sdtinzi  ist  stArfcer  rediizieit  ats  bei  Eosiren  Ubjyea.  Das  Pubis  ist 
noch  kürzer  geworden  und  erscheint  als  dicker,  abgerundeter  Stuntmei.  Das  Ischium  ist 
dicker  und  plumper  als  bei  Eoairai,  unterliegt  aber  bedeutenden  individuellen  Kormscbwankungen,  welche 
namentlich  die  relative  Länge  betrefTen.  Wenn  auch  das  rudimentäre  Pubis  in  seiner  i-orm  «<tark  variiert, 
so  ist  es  doch  bei  allen  bisher  bekannten  Hüftbeinen  dieser  Sirene  noch  als  Stummel  vorhanden. 

Die  (lelenkpfanne  ist  stark  zurückgebildel;  die  Incisura  acetalnuii  ist  zwar  noch  vorhanden,  aber  der 
Umriß  des  Supercilium  acetabuli  erscheint  vcrT-err? 

Das  rudimentäre  Femur  ist  ein  schlanker,  distal  zugespitzter  KniKhen,  der  nicht  im  ganzen  ßereii:h 
der  alten  Gelenkpfanne,  sondarn  In  einer  kleineren,  zentral  gelegenen  Grube  ariikuHert.  Das  spitz  zulau- 
Tende  Distalendc  des  l-\-mur  rechtfertigt  den  SdiluHi,  daß  au6er  dem  Peniur  keine  anderen  Rudimente  der 
Hinterextittmitat  vorhanden  waren. 

4.  Metaxytherium  Petersi  Abc!. 

MitteimiocAn.  —  Leithakalkbildungen  des  Wiener  Beckens. 

<Fi«-  *  ) 

VAi  Gattung  Meiar^erium  ist  auf  das  MioeXn  und  PtiocSn  Mittel'  und  SQdeuropas  beschriinkt  Sie 

ist  sicher  unmittelbar  aus  Halithcrium  hervorgegangen. 

Das  Hüftbein  i1it  <^cr  CatUinn;  verhält  sich  bei  den  einzelnen  Arten  derselben  sehr  verschieden 
Kür  alle  Hüftbeine  ist  jcd» ich  bezeichnend,  daü  das  l^ubis  weit  stärker  als  hex  Haltthcntim 
SchiMsi  reduziert  ist.  Es  tritt  mitunter,  wie  bei  dem  in  Fig.  4  abgebildeten  Hültbein  von  Melaxylkerinm 
Pelersi,  noch  als  kleiner,  sehr  stumpfer  und  kur/ui  [  (nt  atz  auf,  ist  bei  einem  Hüftbein  von  McUiwihci  iniu 
Krahiilrf.i  zu  einem  kleinen,  warzenartigen  Hdcker  verkümmert*'  und  fehlt  bei  einem  zweiten  HUAbein 
derselben  Art  sogar  vollständig.*^* 

Ebenso  vaiiabd  ist  die  Porm  und  GröSe  des  Aoeiabulums.  Das  Caput  femoris  artikulierte  in  einer 
kleinen,  ovalen,  schwach  vertieften  Grube  in  der  Mitte  der  ehemaligen  Gelenkpfanne.  Die  Gelenkpfanne 
ist  sehr  stark  verzerrt  und  unterliegt  großen  Schwankungen  im  N'erlaufe  dt  s  Supercilium  a  -Ltuhuli;  die 
Incisuru  acetabuli  laßt  sich  jedoch  noch  beobachten,  obgieidi  sie  bereits  uuberuidenilich  rudimentar 
geworden  ist. 

5,  Hallcore  dugong  Lac 

Gegenwart  —  Indoaustraltsehe  Region. 

ii'j?  5.) 

Dem  Hüftbein  des  miocänen  Metaxytherium  reiht  sich  dem  Reduktionsgrade  nach  das  Hüftbein 
des  Dugung  aa  Hier  ist  das  Pubis  vollständig  verloren  gegangen;  auch  die  Gelenkpfanne  fehlt 
vollständig.** 

6.  Haficore  tabemacnli  Rüpp. 
Gegenwart  —  Rotes  Meer. 

fHg.  6.) 

Das  Hüftbein  des  Üugongs  aus  dem  Koten  .\Iecre  unterscheidet  sich  von  jenem  des  indisch-austra- 
lischen Dugong^*  durch  schiankere  Gestalt  und  namentlich  durch  ein  stabartig  gebautes  Ischium.  Im  Ver- 
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laufe  des  Rediiktior';pr;^7;c5;sc=;  des  Sfrcncnhdfthcins  knnr;  mnn  bcohrichtcn,  d.iß  das  Ischium  von  Stufe 
zu  Stufe  an  Länge  ziinimnu,  ohne  jedoch  ganz  die  Länge  des  Uiums  zu  erreichen. 

Di«  Verwaehsungs stellen  von  lUum  und  Ischium  sind  stets  durch  eine  Verdickung 
des  Knochens  bexelchnst. 

In  einem  elnzir;en  Falle  konnte  ein  rudimpn< firc?,  iUißrrcrdentlicV.  kleines  Acetaba- 
lum  beobachtet  werden;  es  ist  auf  dem  linksseitigen  Hüftbein  vorhanden,  fehlt  aber  dem  HUftbcin 
der  rechten  Seite  gtnslich.** 

7.  Rhytina  gigas  Zimni. 

176A  M^rattet  —  BehnngsinseL 

Das  HäAbeln  der  JÜA^r^NM  bisMit  AUS  einem  fast  sylindii^cben,  geraden  Knodhenstab,  nifeleher  an 
beiden  Enden  verdicitt  und  verbreitert  ist  Das  Acetabulum  ist  an  dem  von  L.  von  Lorens**  beschrieb 

benen  Hiiftknochen  noch  dctitHch  ?\:  erkennen,  ist  aber  zu  einer  kicfncn.  nvalci-  Fläche  reduziert," 
welche  sich  von  den  angrenzenden  Teilen  des  Hüftbeins  durch  ihre  Glätte  unterscheidet  i^s  kann  wohl 
keinem  Zweifel  unterliegen,  daO  wir  in  dieser  kleinen  Fliehe  den  letzten  Rest  der  Gelenkpfanne  von 
Eoikerium  zu  erblicken  beben.** 

Dn.s  Pubis  fehlt  wie  bei  //a/«Vort  vnüständig.  sfi  daß  das  Hüftbein  nur  aus  dem  lUum  Und 
Ischium  besteht  Wie  bei  Halkore  ist  das  Ilium  lunger  als  das  Ischium.*'^ 

ILinkes  Hüfibcui  cuiea  Mjinatus  Uutoairls  Marl. 
(Von  anSoM  giMkniO 


Oriflnal:  AlkidiDlpfSpami  im  ItAnrgl.  NatunücnlsaUiiett  in  SUiWgift  -  Ung«  de«  Skel«U»t  «ÜO^m.  -  LKng«  4««  Hftft- 

beins:  M'5«MM.  —  Herkunll:  SLirinam.  —  Beschrieben  und  .ihKcbiMct:  ().  Abel,  Die  Sir ensn  dw nMMÜlaitUltn  T<rtili>^ 

bildongen  Österreichs,  y  !ftK  uit.'  'ii>.'i.  Taf  VII,  Kig.  d.  -  Natiirl.  Or. 

IS  ™  Isdiiun.   F  =  PlimuTnidaiiNiit. 
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8.  IMtaiMtin  latirostrb  HarL 
Gegenwart.  —  Ostkfiste  SQdomerikas. 

(Fi«.  :  > 

Während  alle  bisher  besprochenen  Gattungen  (Eothcrinm,  Eosirru,  llalilherinw.  Mi  tarytheriuM, 
//(^//corf,  AVi>'/<iia)  eine  geschlussene  Keduktionsreihe  bilden,  steht  Manalus  ganz  abseits.  Uci  dieser 
Gattung  ist  nicht  nur  das  Pubis  verloren  gegangen,  sondern  auch  das  llium,  von  welcbem 
nur  in  vereinzelten  PiOlen  ideine  Reste  am  proximalen  £nde  des  bebioms  erhalten  zu  sein  schmnen.'* 


Übersicht  der  Reduktionsstufen  des  Sirenenbeckena. 


CeofatiieliM  AUar 

RadulnloMiimd  4et  Becke i» 

NasM  dcrGaHuigan 

A. 

thIiairUM 

B. 

MimnHdiu 

MtUeUoeln 

Beck«!  iKMiiial,  mir  die  vohIbi«  von  PuMe  nnd  lecMen 
gebildete  Spoogc  (Knmus  descendcn«  pubis  und  Ruiaa 
eeeendtns  istihii)  verdiuutL 

MtOurium 

Zn-ischenstufen  unbekannt 

Obtrcociin 

Kete  geecUoiMMs  Fonnen  eMuntorinaw  FXibfa  uod 

.Aceiabulum  reduziert. 

Uittalaaeln  Im  UntmolMiin 
(am  hiiillgMen  Im  Oliffoelii^ 

PiiMi  so  eisen  Dieken,  kunen  ForlMti  wAalM^ 
AeetAuliun  etarlnr  rednriert  ata  bei  Awfiwi. 

üfdVHafnaai 

IJntcrinitKÄa  bis  PUocttn 
(mm  hkuügältn  de  MiavI' 

Tubtü  sehr  stark  reduziert  oder  ganz  verlurwn  gegooecn. 
AeeMbelva  eiiifker  reduiiett  ab  bei  HameHum,  VmM 
dar  luaiwSanliehea  Catealgiihaiia  vmmtL 

UeUu^lkerltm 

Holocän 

raWa  gana  vertoren  gegangen,  Aeelabatvin  faal  immer 
verloren  g«K'ing>^ti  i  ii::r  in  einem  Falle  in  xehr  stark 
nduaiaitam  Zkulande  nacbsawieaea). 

HolMtoWt  1768 

.  Pohls  gana  veiloren  gegansen,  Aeelabahna  wie  bd 

Hitlkore,  Hiiftbeinrudimcnt  !)tabf(lmiig,  an  beiden  Enden 
verdickt,  Uium  wie  bei  aJIcn  vortaergcheiKkn  Oatlungcn 
Hngar  al«  bdduoi. 

Hkytiiui 

Hotocan 

Puh!s  frnni  vcr!rfn?n,  Ilium  in  der  RcrcI  ganz  verloren, 
mitunter  auf  unbedeutend«  Ke»te  am  l'ruxioiaiende  de» 
IsdilDtM  Ndi»l«ni  AcatabuliMB  aabr  lilaJIg  in  atuk 
radiawiultaiB  Ztiettnde  vorbafiden. 

JfSfmiA» 

Das  Acetabulum  ist  sehr  häufiR  erhalten,  befindet  sich  aber  :ii  einem  hohen  u!e 
der  Reduktion.  In  einem  Falle  konnte  ein  knucherncä  Femurrudinicni  (i-ig.  7)  beobachtet 
werden;  wahrscheinlich  sind  bei  allen  Hüftbeinen  mit  rudimentären  Gelenkpfannen  solche  Rudimente 
vorhanden  gewesen,  aber  durch  unvor^cbtige  Ptäpamlian  verloren  gegangen. 
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Wibrend  bei  den  Halicoriden  das  Ischiiun  im  Verlaufe  der  HUftbelnreduktion  seine  unprOngliche 

Form  mehr  und  mehr  verliert,  ist  dies  bei  Manaitis  nicht  der  Fall.  Hier  hat  das  IschlulD  in  einzelnen 
FUlen  (Fip  S'i  nnhe^it  '•-eine  ur5rrünj.'!ichc  Form  bewahrt. 

Mauattts  gehört  einem  ganz  anderen  Zweige  des  Sirencnslammcs  an  nls  die  Halicoriden;  die  Mana- 
tiden  haben  sich  schon  sehr  frtthseitig,  jedenralls  noch  im  Bocän,  von  den  Halicoriden  getrennt  und  voll- 
stindig  tlnabhingig  entwickelt 

Firs. 

Dto  baidm  HUbaiM  von  BilMiiopieTa  pbysalu»  1..  (Finwal),  m  HlOiUdMr  !<■(■  vbA  iMteBuiaB. 

(Von  untea  ge«ehea.) 

X 

Herkunft:  Gestrandet  am  18.  Dezember  IS84  bei  Naim  (Schottinndl.  —  Original  Im  Museum  vim  .\bcrdccn.  —  Kiirperlaiise. 
SOi-'uft.  -  Beschrieben  and  abgebildet;  J.  Struth«r&,  Joum.  u(  AnaU  and  ItiyaioU  X.WII.  p.  ätil,  l'l.  XIX,  hg.  4 

und  Bb  —  Lüflged«!  Hüflbcins:        Incbea.  —  Virkleinaruni;:  >/(  dir  mtüiL  CfOSe. 

EritUfiNV  dar  AbkünunBra: 

/LBilium.    /'=l'uhi'!.    lÜ     Ischium.    -4  =  Acctahiiliirknnrpcl,    /•'     Femumidimcnl.    A'=Recli(-.,    /- =  l.inkh.  (Dia  Iii«  iind 
Mch  vorne,  die  ]ü«Kia  nach  hinten,  die  Pube»  nach  auficn  gerichtet.  Die  lukarpdi^cii  Partien  »ind  punktiert). 

IV.  Die  Morphologie  des  Hüftbeinrudimentes  der  Cetaceen. 

I.  Balacnoptera  phyaalus  X«. 
(Pinwat  Balaeiupiera  mi$satbis  auct) 
Allgemeine  Form  des  Hüftbeinrudimentes. 

Die  eingehendsten  Untersuchungen  über  die  Beckenreste  des  Finwals  verdanken  wir  dem  ausge* 

zeichneten  Cetologcn  J.  Struthors.  *■  Außerdem  litgen  Mitteilungen  von  W.  H.  Flower,*'  Yves 
Delage"  und  L.  Camerano'"  über  das  Hüftbein  dieses  Mystacoceten  vor.*' 

Die  Hüftbeinrudimentc  des  Fimvals  unterliegen  beträchtlichen  Formschwankungen,  wie  aus  den 
nebenstehenden  Skizzen  ersichtlich  ist 

Bei  allen  Hüftbeinen  ist  ein  vorderer  längerer  und  ein  kürzerer  hinterer  Abschnitt  zu  unterscheiden. 
An  der  Trennungsslelle  beider  Abschnitte  springt  ein  meist  kurzer,  stumpfer  Furtsatz  nach  außen  vor. 

Ausnahmslos  ist  die  Innenfläche  des  Hüftbeins  konkav,  die  Auüenfläche  konvex. 

Der  vordere  Mngere  Abschnitt  ist  bei  den  verschiedenen  Individuen  sehr  venchiedenartig  gebaut 
In  der  Regel  ist  er  spatclartig  verbreitert  und  trägt  auf  seiner  Auliensett*  eine  mehr  Oder  weniger  Stumpfe 
Kante,  die  in  der  Längsrichtung  des  vorderen  Abschnittes  vcrlUuft. 

Die  HQftbeinrudimente  des  Finwals  sind  nicht  nur  großen  individuellen  Schwankungen  unteru'orfen . 
sondern  auch  in  den  beiden  Kttrperhälften  mitunter  verschieden  geformt  Ein  Vergleich  der  In  den  Text- 
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figuren  8  bis  19  abgebildeten  Hüftbeine  des  Finwals  zeigt  diese  Formverschicdcnhetten  deutlicher  als 
eine  längere  Beschreibung.  Besonders  stark  variiert  der  hintere  Abschnitt  des  Hüftbeins  in  seiner  relativen 
Länge  und  Stärke  im  Vergleiche  mit  dem  vorderen  Abschnitt.  Auch  der  stumpfe  äußere  Fortsatz  schwankt 
beträchtlich  in  seiner  Größe,  Stärke  und  Form. 


Die  beiden  HQftbeine  eines  Pinwals  (Balaenoptera  phyaalas  L.). 


P 


Fig.  9a.  Fig.  9^  Fig.  IC*.  Fig.  lOa. 

Fig.  ü:  |jnl(c»  Müflbein.   ii  von  <>b«n,  *  von  auBen. 

Flg.  10:  Rechtes  Hüftbein.  <i  vnn  oben,  b  von  auficn. 
Originnl:  Im  k.  k.  naturhiil.  Hofmu^cum  in  Wien.  —  Herkunft:  Wjihrscheinlich  nu»  der  Nordsee.  —  Ce»chlechf:  Unbekannl,— 
Kürperliinge:  rriKerähr  lö  wr.  —  l.nnge  der  Hüftbeine:  Rechtem  :)ö'J,  linkes  SU  Öiin.  —  Verkleinerung:  i'<  der  natürl.  Gr. 

Krkiärung  der  .Mikurzunxen : 
=  llium,    /'=l'uH!<.    /6' s  t.Hcluum.    ylc  =  Aeetabulum. 

Die  Verschiedenheiten  der  Hüftbeine  beider  Körpcrhiilften  sind  bei  dem  Wiener  E.xemplar 
(Fig.  9 — 10)  besonders  stark.  Das  rechte  ist  3.Tr),  das  linke  31)  '>  t«i  lang;  das  rechte  ist  im  Ganzen  viel 
gedrungener  und  kräftiger  als  das  linke.  Besonders  deutlich  wird  dieser  Unterschied  in  dem  vorderen 
verbreiterten  .Abschnitte  des  Hüftbeins,  dessen  grüßte  Ureitc  rcclits  (j-.">,  links  aber  nur  ."»t  w  beträgt.  Kben- 
so  ist  auch  der  Gesamtumriß  der  beiden  Knochen  ziemlich  verschieden. 
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Greifen  wir  die  gemeinsamen  Meitonale  beider  Hüftbeine  heraus,  so  sehen  wir  folgendes. 

Der  lange  vordere  Fortsatz  ist  stmi:  t^ekriimnit;  vlic  Innenseile  verläuft  als  gleichmüCiig  gekrümmte 
konkave  Fläche  vom  Vorder-  bis  zum  Hinterende.  Der  vordere  Abschnitt  ist  stark  komprimiert;  bei  natür- 
MelMr  Körperlage  haben  wir  infolgeileasen  eine  dorsale  mediane  und  eine  ventrale  laterale  Kante  zu  unter- 
scheiden. Auf  der  Außenseite  verläuft  eine  stumpfe  Kante,  weiche  einen  ventralen,  tief  ausgehöhlten 


Rechtes         U)  und  Imkes  ^Fi;;.       tiüfibein  von  Bataenoptera  ptiyiatu*  L.  (Piniiral), 

(Vwti  unten  geschul.) 


Kig,  11.  Cij;,  I-.', 


Herkunft:  Sijrü  (l'''>ntnaHicn).  —  Original:  Im  Mtueiun  von  Ikrgcii.  —  L.angv  ilcä  Tieres:  ty'nbeluuuit.  -  Originalahbil- 
dunf:  nicrtogmphic  von  Dr.  James  A.  G ricg  m  Berken.  —  LSngc  der  Hiifltieiiic:  ReclMc«  46 *8 an,  linkes  46  cm.  —  Verlsicine- 
rnng:  '/n  der  tMtOrf.  Cr. 

ErkiUnmg  der  Abkürzungen: 
/LalUtmi.  FalhibK  /;SalMMum.      b  Acel«bttl«i1cnoi|>e).  F  b  Femurrudimenl. 
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Abschnitt  von  einem  dorsalen,  stUar  schwrcch  gewölbten  scheidet.  Diese  Kante  geht  elltnihUch  in  den 

Ventral-  und  Außenrantl  des  Hüftbeins  über. 

Am  End«  dieser  Kante  liegt  in  demWinliel  zwischen  dem  langen  Vorderabschnitt  und  dem  stumpfen 
SoHenfortsatB  am  tcieine  nuihe  Grube«  weiche  auf  dem  rechten  Hüftbein  tief  imd  sdiarf  «bgegienxt, 
auf  demliniten  seichler  ist  und  zwar  gegen  aufien,  vorne  und  innen  scharf  begrenzt  erscheint,  gegen  hinten 

aber  allmählich  in  die  Innenfläche  des  Hüftbeins  übergeht.  Die  Grube  nuf  ilem  rechten  Hi'Htbein  bildet 
ein  langgestrecktes  Oval  von  3 cm»  Länge  und  0  7:> an  Breite;  die  Tiefe  der  Grube  beträgt  ungefähr  05ci«. 
Di«  Längsachse  des  Ovals  liegt  in  der  Längsrichtung  des  Beckens. 

Der  atumpfe  AaSenfortsats  ist  auf  der  Oberseite  stumpf  getcielt,  auf  der  Unterseite  flach.  Er  ist 
stumpf  abgestutzt  und  am  Ende  abgerundet. 

Der  hintere  Abschnitt  des  Hüfct>eins  endet  bei  dem  Wiener  Exemplar  ähnlich  wie  der  stumpfe 
AuBenfortsatz,  ist  aber  bedeutend  schwächer. 

Die  Knoehenstrulttur  ist  in  den  einzelnen  Abschnitten  des  HQftbeins  sehr  verschieden.  Im  mittleren 
Abschnitte  ist  der  Knochen  am  dichtesten  und  sehr  fest;  am  vorderen  Bade  ist  das  Knochengewebe 
iociterer. 

An  der  Unterseite  des  stumpfen  AuBenfortsatzes  zeigt  der  Knochen  eine  weitmaschige,  sehrlocicere, 
spongiSee  Strulctur  mit  größeren  unregetmilSigen  Hohlräumen;  die  Oberseite  besitzt  dagegen  ein  bedeutend 

festeres  GefOTe  Gegen  dn-  hintere  F-^ de  les  Hüftbeins  nimmt  der  Knochen  wieder  an  Festigkeit  und 
Dichte  zu,  ohne  aber  die  Struktur  des  mittleren  Hüftb«inabschniUes  zu  erreichen. 


An  der  Unterseite  und  zum  Teil  an  der  Außenseite  des  Hüftbcinrudimentes  liegt  ein  unregelmftüig 
gestalteter,  meist  eilurmigcr  Knorpel-  oder  Knochenkorper,  vyelcher  von  Flower,"  Struthers**  und 
Yves  Delage"  mit  Recht  als  der  letzte  Rest  des  Oberschenkelknochens  beschrieben  wurde. 

Vollständig  verknöchert  ist  dasPemurrudiment  in  keinem  der  bisher  untersuchten  Fälle;  den  höchsten 
Grad  der  \'cr!^r<^cherung  erreicht  das  von  Struthers  untersuchte  Rudiment  (Fig.  17),  welches  nur  in 
seinem  vorderen  Viertel  knorpelig  ist 

Das  von  Yves  Deiage  untersuchte  Femurrudiment  (Fig.  14  bis  10)  zeigt  ein  Ossiflkatiotiszentnmi. 

Vollständig  knorpelig  waren  das  von  Flower  (Fig.  18)  und  das  zweite  von  Struthers**  bescbrie» 
bene  Femurrudiment  (Fig.  IfO. 

Der  Ossifikationägrad  des  Rudimentes  ist  vom  Alter  des  Tieres  unabhängig;  bei  einem  Ü4  FuÜ 
langen  Finwal  (Fig.  17)  war  das  Femurrudiment  zu  drei  Vierteilen  ossifiziert,  während  es  bei  einem  67  Fufl 
langen  Finwal  —  beide  waren  Männchen  —  ganz  aus  Knorpel  bestand  (Fig.  18). 

Ein  bemerkenswertes  Verhalten  zeigen  die  Fcmurrudimento  eines  Finwals  von  Sorö  (Finmarkcn), 
welcher  im  Mv.^.c'um  in  Rergen  aufliew.ilirt  wird;  da.s  rechte  I-Y-mur  war  durchaus  knorpoIlK  und  i.st  nicht 
erhalten,  das  linke  dagegen  ist  ossitiziert.  Die  Form  dieses  Hudimentcä  ist,  wie  ich  aus  einer  mir  von 
Heim  Dr.  James  A.  Grieg  Ireundlicbst  zugesandten  Photographie  entnehme,  sanduhrartig;  die  Länge 
des  Rudimentes  bo-.rägt  T  Qciit,  die  Breite  4  iiii. 

Das  Femurrudiment  liegt  nicht  immer  an  der  gleichen  Stelle  des  Hüllbeins,  sondern  verhält  sich  in 
dieser  Hinsicht  bei  den  bisher  untersuchten  Exemplaren  sehr  verschieden. 

An  dem  von  Flower  beschriebenen  Hüllbein  ist  es  sehr  weit  nach  vorne  verschoben  (Fig.  18),  liegt 
etwas  weiter  zurück  bei  dem  von  Slruthers  im  Jahre  1871  beschriebenen  Hüfthein  (Fig.  17):  noch  weiter 
nach  hinten  gerückt  und  vom  Hüftbein  volbtio.Jig  getrennt  ist  es  bei  dem  von  Yves  Deiage  beschrie- 
benen Exemplar  (Fig.  14  bis  Iti),  noch  weiter  nach  hinten  verschoben  bei  dem  zweiten  von  Struthers 
untersuchten  Hüftbein  (Fig.  19)  und  unmittelbar  auf  dem  Ende  des  stumpfen  HQftbeinfortsatzes  tiei  dem 
Fltiwal  im  Museum  von  Bergen  (Fig.  12)l*> 


Lage  des  Femurrudiments  und  dessen  Beziehungen  zum  rudimentären  Acetabulum. 
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Es  entsteht  nun  die  Frage,  ob  das  Femurrudiment  überhaupt  in  einem  der  aufijezahUcn  Fälle  mii 
dem  mdimentiren  Acetabulum  in  Verbindung  tritt  und  an  welcher  Stelle  des  Hüftbeins  das  Acetabulum 

m  suchen  ist. 

Nach  den  UnlersuchUjJgen  von  J.  Strutheis"  ist  an  tieni  HuHbein  eines  M  i  uü  langen  Finwals 
der  stumpfe  AuBenfartsatx  mit  einer  Knorpelhaube  Überzügen,  die  dem  Acetabularknorpel  entspricht. 

FiK-  13. 

Lrfiikes  MQftbein  eines  Finwal Weibchens  (BaUenoplera  physslus  L>. 
(Von  oben  gcsdien.) 


Original:  Im  Mu-scum  Jer  t'nivereiUI  Turin.  —  Herkunft:  (ietlrnnJei  am  14.  SepMmbcr  t8t)ä  am  Cap  Vad«  bei  Savtina  (Golf  von 
Gena«).  —  KSrperlinge:  •/wdVvMHo  itiArllo«  (L.  Ctmeranai).  —  Besehriabcn  und  absebildal!  L  Camernnoi  AM  R. 
Accad.  Sei.  T.>rin(<,  Vol.  xx.xii.  nnino  1K'.«7.  p.  318»  Tnv.  I,  flg.  S.  —  LSngc  <]«•  HüflbelRS  (»Mcondft  I»  «urvata«»«) :  SOCM.  — 
Verkleinerung;  Ungefafar  '/^  der  luitttrL  Cr. 

Krkljii  img  der  .Xbkürzungcn: 
IL  =>  Uium.  f  ==■  l'ubis.   IS  mm  Ischiuin. 

Unter  dem  Aoetabularlcnorpel  ist  der  Knochen  zu  einer  scharf  abgegrenzten,  aber  seichten  Grube  aus- 
gehöhlt. 

Das  Femurrudiment  liegt  aber  nicht  auf  diesem  Knorpel,  sondern  in  dem  zwischen  dem  Aufien- 
fortsatc  und  dem  Vorderteil  des  HQltbeifls  einspringenden  Winkel  auf  der  Unterseite  des  HQflbeins. 

Ist  nun  diese  mit  Knoipel  tlberzogene  Grube  wirklich  das  Acetabulum  oder  ist  das  Acetabulum 
unter  dem  Femurrudiment  zu  suchen? 

Die  sorgfältigen  Untersucluingen  von  Striithers  lassen  kaum  einen  Zweifel  darüber  zu,  daß  die 
Cirube  auf  dem  stumpfen  Auüenfort.satz  früher  zur  .Aufnahme  des  l'eniurrudimentes  f,'edient  hat.  Bei  dem 
Finwal  von  Söio  (^I'mmarken)  im  .Museum  von  Bergen  liegt  noch  das  {■"emurrudimcnt  in  der  Tat  an  dem 
Ende  des  AuSenfortsatzes  des  Kilßbeins  und  tritt  mit  dem  an  derselben  Stelle  liegenden  Acetabutsr- 
knorpel  in  Verbindung.  (Flg.  12.) 
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Diese  Lage  des  Acetsbulums  auf  dem  stumpfen  Au6enfortsatze  ist  aber  nicht  die  ursprOngliche, 

wie  wir  sehen  werden;  das  Acetabulum  Üegt  ursprünglich  an  einer  anderen  Stelle  des  HUftbeins  und  ist 
bei  deo  zwei  vorstehend  bescbriebenen  Hüftbeinpaaren  verschoben.  Um  aber  diese  eigentümliche  V'er- 
sddebuqg  nMlier  veiatehen  zu  kOnnen,  ist  es  notwendig,  uns  der  Fr»g9  nach  der  Morphologie  der  Hixü- 
beine  des  FTnwals  zuzuwenden. 

Die  Moiphologie  der  Bechenetemeiite  des  Finmle. 

Legt  man  einen  Hüftknochen  des  Finwals  neben  einen  .!t  r  l'i^ocänen  Sirene  des  Mainzer  Beckens 
{Haliiherium  Sckimi  Kaup),  so  fällt  die  vollsUlndige  Übereinstimmung  der  Form  beider  Hüftbeine  sofort 
in  die  Attgen, 

Wir  haben  an  beiden  Hüftbeinen  einen  längeren  vorderen  Abschnitt,  einen  Icttrzeren  hinteren 

Abschnitt  und  einen  stumpfen  AuSenfnrt';atz  zu  unterscheiden. 

Wir  Iconnten  mit  vuUer  Sicherheit  feststellen,  daU  der  vordere  Abschnitt  des  HalitheriumhUftbeins 
dem  Ilium,  der  AuBenforlsatz  dem  Pubis  und  der  IcOrKere  hintere  Abschnitt  dem  Iscbium  des  normalen 
Sfiugetierbeckens  entspricht 

Daß  Übereinstimmung  der  Gesnrnnitform  der  Itafthcirc  von  Hiilitheriiim  Sthiiizi. 
Kuup  und  Balaenopiera  physaitts  L.  keine  Konvergenzerschcinung  darstellt,  sundern  in 
der  absoluten  Homologie  der  einzelnen  Beckenelemente  begründet  ist,  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen. 

Diese  Übereinstimmung  geht  so  daO  nicht  nur  die  Prop  vrüünen  der  drei  Beckenelemente: 

lliuin,  Pubis  und  Ischiuni  die  gleichen  äind,  sondern  daß  auch  in  beiden  Fällen  die  Crista  lateralis  des 
Iliums  sich  genau  in  demselben  Reduktionsgrade  befindet. 

Eine  besonders  groBe  Ähnlichkeit  besieht  zwischen  denHQftbeinen  des  Finwals  im  naturhistorischen 
Mofmuseum  in  \\':on  und  den  vo".  Kaup-'''  und  Lepsius  "'  r.btrcbildelen  Hüftbeinen  von  Halilhciiiiiii 
Sckinzi.  In  beiden  Fällen  ist  der  Dorsalrand  des  Iliums  stark  konvex,  der  V'entralrand  schwach  konkav^ 
eine  Verschiedenheit  besteht  nur  in  der  Lage  des  Aeetabulums. 

Bei  HaUBurUun  Sdihwl  liegt  die  rudimentäre  Gelenkpfanne  auf  dtt  Außenseite  des  Hüftbeins»  hat 
also  die  für  das  Becken  der  Säugetiere  normale  Lage  beibehalten.  Stellen  wir  das  Hüftbein  des  Wiener 
Finwals  so,  daß  das  Iliumende  nach  oben,  das  Ischiumende  nach  unten  und  das  Schanibeinrudiment  nach 
vorne  gerichtet  ist,  so  entspricht  dem  Acetabutum  des  HOflbcins  von  Hatithtrium  Sckiazi  an  der  Reichen 
Stelle  keine  Grübe  beim  HOftbein  des  Finwals.  Das  Acetabulum  muS  also,  wenn  es  beim  Finwal  Ober' 
haiipt  lioch  vorhanden  ist,  eine  andere  Lage  als  bei  Halitlu-rinin  einnehmen. 

An  den  Hüftbeinen  des  Wiener  Finwals  befindet  sich  nun  in  derselben  Hüiie  wie  die  (Gelenkpfanne 
von  HaliOtermm  eine  tiefe  Grube  an  dem  einspringenden  Winkel  zwischen  Pubis  und  Ilium.  Diese  Grube 
ist  rechterseiLs  viel  schärfer  umgrenzt  und  tiefer  als  linkerseits. 

Nach  den  LT^,tcr'^uchungen  von  J.  Strulhcrs  ist  jedoch  das  stumpfe  Ende  des  l'ubisruJimente.s  mit 
einer  Knucpelhaubc  überzogen  (vgl.  .'\nmerkung  57).  weiche  dem  Acelabularknorpel  entspricht.  Da.-^ 
Femurrudiment  tritt  aber  bei  dem  von  Struthers  beschriebenen  Hdftbein  nicht  mit  diesem  Knorpel  in 
Verbindung,  sondern  liegt  in  dem  Winkel  zwischen  I'ubis  und  Ilium.  (Kig  l'J). 

Dagegen  tritt  an  den  Hüftbeinen  de.s  Bergener  Finwals  <Fig.  VI)  das  l-V-nunriuliment  in  Berührung 
mit  dem  stumpfen  Schambeinende,  welches  ganz  ebenso  wie  an  dem  in  Fig.  19  abgebildeten  Hüftbein 
mit  einer  hatbmondRirmigen  Knorpelhaube  aberzogen  ist.  Dieselbe  Lagerung  des  Femurrudimentes  hat 
Dr.  J.  A.  Gricg  auch  bei  Embryonen  beobachtet. 

Wir  werden  somit  der  Meinung  von  J.  Struthers  beipflichten  und  die  Knorpelhaube  Über  dem 
Schambeinende  als  Acelabularknorpel  deuten  müssen. 

Da6  Verschiebungen  des  Aeetabulums  auf  rudimentären  Hüftbeinen  vorkommen,  beweist  die  Lage 
der  rudimentären  Gelenkpfanne  auf  dem  Hüftbein  von  Mottoitts  (Fig.  7).  Wttbrend  in  einem  normalen 

OtakMlirttMa  4*t  ■•ai«n,-tMMf  w.  Kl.  M.  U.\X.\1.  gl 
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ng.i4Hai9i. 

7M  lintti  HVMMte  von  vier  mmclMn  du  Plnmli  (BriMBoptw  fibjmam  l.). 


Fig.  14.  Flg;  15.  F«.  10.  Fl«.  17.  Fig.  18.  P«.  1». 


I  i     U  Ms  Ul.  Herkunft;  Ocslrnndcl  um  14.  Jiinncr  issj  hei  l-'injjrane  sur  Mer.  —  Körpcrliingc  IH  SM^«»,  --  ücschrlcbcn 
un  J  itb(;ebildet:  Vves  ÜclAg«.  Areti.  Zoo),  exfwriin.  et  gcncraJe,  2«  nir,  T.  ill  bi>  |>arb  I&85,  p.  63,  Vt.  XVlil,  Fig.  3-9.  - 
Ling«  des  Kuftbelii«:  4ftm.     VerkUinerung:  UngcAhr  ^Ij  der  nttuil.  Cr. 
(Flg.  14  Migt  4»  HltRbsln  von  oben,  FSg  IB  von  aufl«n,  fig.  W  von  imtan.) 

Fi;;-  17-  tterktiiilt:  CeMrandtl  am  27.  Juni  1R71  in  tlci  Pelcihiiod  Hai  bei  Aberdeen.  —  Kü  rp  o  r  I  ii  iiß« .  ßS  KuO  (nic*i.iireil  u!'>n(,' 
Uu!  back),  li4  KuS  (iK^oured  aloiig  tlic  sid«).  •l'aü»ing  t'rum  tlic  adolcüccat  to  Üic  OiiuU  State«  (i.  üti uthcrb^.  —  Bcacbriebca 
und  «bgebild«!:  J.  Struth«».  Jom».  of.  Arno,  und  Physlol.,  VI,  London  tB7l,p.  197— PL  VII,  Flg.  3-  ^  Lilngedeü 
tl iiflbo ins :  za  Indus  (vcrfcnödiertorAbKh Iii ti:  l^ü  Inches).  -  Vorkleinarttng:  UngeßUir  >/?  der  natüri.  Cr. 

(Von  unten  («»eben.) 

Fig.  18.  Original;  Im  Muteum  von  Cambridge  (ver^l.  Cstuu^iiai^hic  d«*  CcUtecs,  p.  IHI).  —  Herkunft:  Oc»ironJ«l  sn 
13.  Movombsr  tBOQ  in  dar  IVvenscjr  Bsy  (SiiBsex).  —  Körperlinge;  67  Fu0.—  Besebrieben  Mnd  sbgeblldcl:  W.  U.  Plower. 
P.Z.  S.  IMS,    704.  -  Unge ^ct  Hafibehisi  16  inehc«     Verhlelneruftg:  UngdMv  i/s^natBri. Gr. 

(Von  unten  gc£ebcn,) 

Flg.  IV.  Orieinsl:  Im  Musewn  von  Atwdeen.  —  Herkunft:  Cestnmdet  am  18.  DeisniMr  1884  bei  Naim  (Schottland).  —  KArper* 
läng«;  &>  I'uU.      ISc^chiiehcM  und  ahKcbildet:  J.  Struthers,  Juum.  Of  AnSl.  Snd  l'hyMi)! .  X.KVtl,  London  1 898,  p.  SOI, 
PI.  XX,  Fig.  8.  -  Länge  des  Hüflbeins:  IO'j',  Indus.  -  Verkleinerung«  Ungetttir  Vi  der  astOrl.  Cr. 

(V«n  tinten  gesehen.) 

Eiklüfung  der  Abkiirsiiagart; 

/£  BS  Ilium.   P  SS  PuUs.  IS  K  behitun.      s  Pemur.  —  Die  knor|wlig«a  FWtien  sind  punktieit. 
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Hüftbein  das  Acctabulum  vom  Ilium,  Os  acetabuli  und  Ischium  gebildet  wird,  das  l'ubis  aber  meistens  an 
der  Zusammensetzung  des  Acetabulums  nicht  beteiligt  ist,  liegt  das  rudimentäre  kleine  Acctabulum  bei 
Mauatus  latirostris  Harl.  ausschließlich  auf  dem  Ischium  und  variiert  außerordentlich  in  seiner  Form, 
Lage  und  GröSe."  Wir  mQssen  dies  festhalten,  da  dies  für  den  Vergleich  mit  dem  Hüftbein  des  Finwals 
von  Wichtigkeit  ist. 

Ebenso  ist  vollkommen  deutlich  zu  sehen,  daß  das  Acctabularrudiment  beim  Dugong  dem  distaler» 
iliumende  2u'ar  sehr  nahe  liegt,  daß  aber  das  Ilium  von  der  Bildung  des  Acetabuluais  vollkommen  aus- 
geschlossen ist.*^ 

Wir  haben  also  bereits  zwei  Fülle  kennen  Kclcrnt,  in  welchen  dos  Acctabulum  seine  ursprüngliche 
Lage  geändert  hat  und  wir  dürfen  daher  die  gleiche  Annahme  auch  für  das  Hüftbein  des  Finwals  machen 
wo  steh  die  rodimentire  Gelenkpfanne  in  einigen  Fftllen  auf  dem  stumpfen  Ende  des  Sdiambeinrudimentes 
befindet. 

Diese  l.nir?  i<^t  nhno  Zu-eifel  sekundür  UrspfQngliGh  mufl  das  Acetsbulum  beim  Finwal  dieselbe 
Lage  eingenommen  haben  w  .e  bei  Halilhcrium. 

Kdiren  wir  sur  Besprechung  der  HQIlbeine  des  Finwals  im  Wiener  Museum  zurück.  Wir  sehen  hier, 
dafi  sieh  obertialb  und  innerhalb  der  Stelle,  wo  der  Acetabularknorpel  des  Strutiiers'sehen  Exemplares 
liegt,  e  ine  Cn&c  befindet,  welche  die  gleiche  Stelle  wie  das  Femurrudiment  des  in  Flg.  19  abgebildeten 
Kinwalhüftbcins  einnimmt 

Es  ist  kaum  eine  andere  Deutung  möglich,  als  daß  diese  Grube  dem  Acetabulum  entspricht,  und 
zwar  ist  die  Lage  dieser  Grube  im  Verglelehe  zu  der  Lage  des  AcetabuUu-knorpels  an  der  Spitze  des 
Pttbisrudimentc^  zweifellos  primitiver. 

Die  verschiedene  Lage  der  rudimentären  Gelenkpfannen  ist  ebenso  wie  die  sehr  verschiedene  Lage 
der  Feanirrudimente  (Fig.  12, 14  bis  19)  auf  den  b<dMn  Grad  dw  VeiltOmmerung  der  Hinterextremitflt 
zurOckzufQhren.  Auch  das  ludimentire  Acetabulum  des  Dugong  llt^t  nicht  mehr  an  der  Außenseite, 
sondern  an  der  Vorderseite  des  verkümmerten  !5eL'-;cnknocl,cn« 

Wir  werden  später  bei  Besprechung  der  Hüftbuinruditncntc  des  Pottwals  sehen,  daß  sich  die  rudi* 
mentire  Gelenkpfiaone  auch  bei  diesem  Wal  in  ihrer  Form,  Grßße  und  Lage  auflerorctentlieh  verschieden 
verhUL 

Wir  haben  somit  in  dem  nidimentiren  Hüftbein  des  Finwals  folgende  Beekenelemente  zu  unter- 
scheiden: 

1.  Ilium.  Die  Medialseite  ist  konkav,  die  Latentseite  konvex.  DerDofsahiand  Ist  konvei^  der  Ventral- 
rand konkav.  Auf  der  Latenlseite  ist  die  Crista  lateralis  bis  in  die  Gegend  des  nidimentiren  Acetabulums 

zu  verfolgen. 

2.  Pubis.  Das  l'ubis  ist  zu  einem  stumpfen,  kurzen  Fortsätze  reduziert  und  trägt  das  rudinicnluro 
Acetabulum. 

3.  Ischium.  Das  Ischium  ist  auSerontentUch  vericOrzt  und  endet  distal  in  einen  schlanken,  stumpf 
ab  sehlieflenden  Portsatz,  der  in  der  R«gel  länger  ist  als  das  Pubtsrudimen^  mitunter  aber  die  gleiche  Lange 
erreicht. 


Wihrend  bei  den  Sirenen  dieBeckennidimente  noch  mit  einem  Sakralwirbel  in  Verbmdung  stehen,*' 

ist  dies  bei  Balaeiiopicra  physalus  nicht  mehr  der  Fall. 

Die  Hüftbeine  des  Finwals  sind  vollständig  von  der  Wirbelsäule  losgelöst  und  haben  eine  von  der 
ursprünglichen  Stellung  sehr  verschiedene  L^gc  angenommen. 

Nach  den  eingehenden  Darlegungen  von  J.  Struth  ers"  liegen  die  HQftbdnrudimente  nahezu 
horizontal  im  Körper  und  zwar  derart,  daü  das  proximale  Iliumende  nach  VOme,  das  distale  Ischiumende 
nach  hinten  und  das  Schambeinrudiment  nach  außen  gewendet  ist 
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0.  Abel, 


Die  Achsen  beider  HOftbeine  laufen  jedoch  nicht  parallel,  sondern  konvergieren  nadi  vorne  <Fig.  8), 

so  vlaO  die  Distnlenden  der  Ischia  weiter  voneinander  entfernt  sind  als  die  Proximfilcnd-'i':  der  y\.\.  deren 
Abstand  bei  dem  von  Strut he r$  untersuchten  Exemplar  etwas  kleiner  war  als  die  Gesamtlänge  eines 
HOftknodiens.** 

Bei  dieser  Stdiitng  ist  das  Pubisnidiment  nach  aufien  und  ein  wenig  nach  oben  gerichtet;  das 

Fetnurrudlment  liegt  stets  auf  der  Unterseite  des  Hüftbeins  und  zum  Teilf  auch  auf  der  Auflenseilc 

Dos  Hüttbein  des  Finwals  nimmt  also  gegenüber  dem  Hüftbein  eines  terrestrischen  Raubtieres  eine 
durchaus  verschiedene  Lage  ein. 

Diese  Stellung  des  Hürtbeins  beim  Pinwal  Ist  ohne  Zweifel  durch  die  Senkung  des 
proximalen  Iliumcndcs  zustande  Rckommcn. 

Denken  wir  uns  das  Hüttbein  des  Finwols  (Fig.  34)  am  vorderen  Ende  gehoben,  während  das  hintere 
Ende  an  seiner  Stelle  veibleibt,  und  denken  wir  uns  das  Hfiftbein  solange  gehoben,  bis  es  die  gleiche 
Stelluflig  wie  bei  Aii/ifotv"  einnimmt,  so  trifft  das  vordere  Iliumende  genau  auf  den  Querfort- 
Sfitz  f"inp<^  Lendenwirbels.  Aus  der  Abbildung,  welche  Yves  DelaKc"*  von  der  Laf;e  des  Hüftbeins 
und  dessen  Abstand  von  der  Wirbelsäule  entwarf,  geht  klar  hervor,  dolidas  hintere  Ende  des  ischiums 
seine  ursprüngliche  Körperlage  nahesu  beibehalten  hat,  wlhrend  sieh  das  Vorderende  des 
lliums  solange  senkte,  bis  die  horizontale  Kdrperlage  erreicht  war. 

IL  Bataena  mysticetii»  L. 

(Grönlandswal.) 

Vergleich  der  HQftbeine  des  Finwals  und  Grönlandswals. 

Legt  man,  ohne  Rücksicht  aul  die  Lage  der  Hüftbeine  im  Körper  zu  nehmen,  das  linke  Hüftbein 
eines  Pinwals  neben  das  linke  Hüftbein  eines  Grönlandswala,  so  wird  man  nicht  lange  darQber  im  Zweifel 
sein  künncn,  daO  es  sich  in  beiden  Knochen  um  durchaus  homologe  Bildungen  handelt 

Ziiniichät  haben  wir  an  beiden  Hüftbeinen  einen  längeren  und  einen  kOrseren  Abschnitt  zu  unter- 
scheiden. 

Der  kOrzere  Abschnitt  verläuft  nicht  in  derselben  Richtung  wie  der  lAngere,  sondern  bildet  mit  ihm 
einen  mehr  oder  weniger  stumpfen  Winke!,  dessen  Betrag  beim  Grönbmdswal  betrAchtlichen  Schwankun- 
gen unterworfen  ist 

Von  der  Abzweigungsstelle  des  kürzeren  Abschnittes  nimmt  an  den  Hüttbeinen  beider  Wale  ein 
kurzer  stumpfer  Fortsatz  seinen  Ursprung^  welcher  eine  In  ihrer  Lage  variable  Knorpelbaube  trügt  Beim 
Gröniandswal  tritt  ausnahmslos  der  Kopf  des  Oberschenkels  mit  dieser  knorpeligen  Partie  des  stumpfen 
Fortsatzes  niclit  mct  r  in  Verbindung. 

Der  längere  Hükbeinab.schnitt  ist  in  beiden  Fallen  spatelartig  verbreitert.  Die  Krümmung  des 
Abschnittes,  der  bogenförmige  Verlauf  der  Kanten  und  die  allerdings  in  ihrer  Stfirke  adiwankende  Kante 
auf  der  gewölbten  Fläche  des  längeren  I  lüftbeinabschnitles  stimmt  in  beiden  J'ällen  überein. 

Wir  h:ih:n  frezdgl,  dal3  an  dem  Hüftbein  des  Finwnls  der  längere  .Abschnitt  dem  Ilium,  der  kürzere 
dem  Isciiium  und  der  stumpfe  Scttenfurtsalz  dem  Pubis  entspricht.  Die  übcrknorpelte  Grube  aul  dem 
Fubisrudiment,  welche  bald  an  dessen  Spitze,  bald  in  dem  Winkel  zwischen  Pubia  und  Ilium  auf  der 
Kante  des  Hüftbeins  liegt,  ist  als  das  rudimentäre  Acetabulum  anzusehen. 

Nachdem  nun  beide  Hüftbeine,  das  de-  Fimvils  und  das  des  Gröniandswal«,  in  ihrer  Ge.samtform 
tibereinstimmen,  so  müssen  auch  die  einzelnen  Hüftbeinat>schnitte  des  Grönland.swals  in  derselben  Weise 
wie  beim  Pinwa]  mit  den  entsprechenden  Abschnitten  des  Halitheriumbeckens  homolog  sein. 

Wir  haben  somit  im  Hüftbein  des  Grönkuidswals  Itinm,  Publs>  Ischium  und  das  rudimentlre  Aceta- 
bulum  zu  unterscheiden.  Unter  diesen  drei  fieckenelementen  ist  das  Pubis  am  stärksten  reduziert,  während 
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das  Ischium  in  geringerem  Grade  verkümmert  ist  und  das  Ilium  seine  ursprüngliche  Form  am  reinsten 
bewahrt  hat. 

Morphologie  der  Hüftbeine  des  Grönlandswals. 
1.  Allgemeine  Form. 

Das  Ilium  ist  der  längste  der  drei  Beckenknochen  und  hat,  ebenso  wie  dies  bei  den  Halicoriden  der 
Fall  Ist,  seine  ursprüngliche  Form  nur  wenig  verändert.  Im  proximalen  Abschnitte  ist  das  Ilium  verbreitert, 
im  distalen  vor  der  Acetabularrcgion  eingeschnürt.  Die  Crista  lateralis  ist  noch  vorhanden,  ist  aber  nicht 
sehr  kräftig  entwickelt. 

tjnkea  (Fig.  31)  und  rechlei  HUribein  (Fig.  33)  mit  den  Femumidimenten  eines  mSnnlichcn  CrSnlandaw^s  (BaUena 

inyMicetui  L.)- 

*  (Kig.  :<  I  vnn  nuten,    Kig.  32  vnn  iiben  gesehen.) 


P  Is 

Flg.  31.  Fig.  :12. 

Herkunft:  Gröntond.  —  Original:  Im  Mus.  d'Histoire  nal.  in  Brüssel  (Nr.  2H2  des  Registers),  früher  in  KopenhaKcn.  tiieae 
Hüftbeine  gehören  zu  dem  von  Enchricht  und  KvinharJt  boohricbenen  und  abgebildeten  .Sl(el«tt  (1.  c.,  Ray  Siicicly  I8Ü0,  p.  ÖSff., 
Taf.  II,  Kig.  I),  nicht  aber  die  in  dieser  Figur  darj:cstclltcn  Hüftbeine.  —  KürpcrIUngc:  471 '»  FuO  diinisch  4H  FuO  lOi  '^  Inche« 
tngiisch  (Eschriebt  und  Reinhardt,  I.  c,  p.  Ö2),  t  j'23  m  (P.  J.  Van  Bcnvden,  Oslcographie,  p.  &7).  —  Länge  der  Hüftbein«; 
Rechtes  37 im,  linkes  35i:m  lang.  —  Verkleinerung:  ^/,,  der  natürl.  GrOSc. 

Erkl^nin,;  der  Abkürzungen: 
IL  =  Ilium.    P  =  Pubiü.    IS  B  Uchium.    Af  a  .'Xcetabulum,    Fe  wm  Femur. 


ItiO 


0.  Abel, 


Das  Pubis  ist  kurz,  stumpf  und  variiert  außerordentlich  in  Größe  und  Form. 

Das  Acetahulum  liegt  stets  auf  dem  Pubisnidimcnt,  wechselt  jedoch  in  seiner  I.nirc  insofern,  als 
es  einmal  auf  der  Spitze  des  stumpfen  Fubislortsatzcs,  ein  anderesmal  indemWiukel  zwischen  l'ubi.s  und 
Ilitim  hart  an  der  Kante  des  Haftbeins  Hegt 

Das  Ischium  ist  In  der  Regel  ein  schlanker,  gegen  das  Distalende  sich  rasch  verjüngender  Knochen, 
dessen  Stärke  ausnahmslos  weit  hinter  der  des  lliums  zurücklloib'..  In  zwei  Fällen*'  ist  das  Ischium  sehr 
reduziert;  (Fig.  23,  31,  32),  bei  dem  Brüsseler  Exemplar  ist  das  Ischium  sogar  stärker  reduziert  als  das 


Die  Achsen  des  Ischiums  und  lliums  scHlicfieo  einen  Winkel  miteinander  ein,  der  von  90*  bis  150* 

schwankt. 

Da  der  Kopf  des  relativ  großen  Kcmurrudimentes''^  mit  dem  Acetabulum  nicht  mehr  in  gelenkige 
Verlrindung  tritt,  so  befindet  sich  das  funlitionslos  gewordene  Acetabulum  in  starte  verlcOmmertem 
Zustande.  Struth  ers  hat  jedoch  die  Gienzen  des  Aeetabularienorpeis  l>el  einer  großen  Zahl  von  HQft- 
beinen'*  feststellen  können. 

Das  rudimentäre  Acetabulum  ist  eiförmig;  seine  Längsachse  verlauft  parallel  zu  der  Achse  des 
niun»,  das  spitxere  Ende  ist  gegen  das  Proximalende  des  lliums  gerichtet  Der  Haupttetl  des  Knorpels 
liegt  auf  der  Extemseite  des  Pubis;  nur  ein  Icleiner  Teil  sieht  steh  auch  auf  die  Intemseite  hinüber. 


Nach  J.  Strutbers*^  sind  swischen  den  Hüftbeinen  der  MAnnchen  und  Weibchen  betiichtliehe 

ünterschieJo  vorhanden,  Hic^^e  Abweirtiinj^en  bestehen  itl  Folgendem: 

1.  Das  Hüftbein  des  Weibchens  ist  kürzer. 

2.  Das  Hüftbein  des  Weibchens  irt  durch  «ine  stificere  Abbiegung  Ischiums  ausgezeichnet,  so 
daß  der  von  den  Achsen  des  lliums  und  Ischiums  gebildete  Winkel  zwischen  135*  und  90*  sehwankt 
Bei  einem  jungen  Männchen  beträgt  der  gleiche  Winkel  120',  steigt  aber  bei  erwachsenen  Männchen  auf 

135°  und  145°. 

Diese  beiden  von  Struthers  angeführten  Unterschiede  sind  jedoch  nicht  beständig.  So  ist  zum 
Beispiel  das  Hüftbein  des  Männchens  aus  dem  BrOssetor  Museum^*  bedeutend  küreer  als  das  Hüft- 
bein des  Weibchens  ans  dem  ^!^I^  cum  in  Löwen'*  (vergl.  tlie  Textflgiircn  2.'),  31  und 

Der  vom  Pubis  und  Ischium  gebildete  Winkel  schwankt  bei  den  VVeibchen  in  weilen  Grenzen,  wie 
die  hl  P(g.  25  bis  30  abgebildeten  Hüftbeine  zeigen,  so  daß  auch  dieser  Unterschied  nicht  durch- 
graifend  ist. 

n.  Nach  Struthers  ist  das  Ilhim  der  weltlichen  Hüftbeine  im  proximalen  Teile  breiter  als  bei  den 
Männchen.  (Fig.  25  bis  30). 

4.  Das  liium  ist  bei  den  Weftfchen  dünner  als  bei  den  Männchen. 

5.  Die  Acatalnilarregion  ist  bei  den  Weibchen  breiter  als  bei  den  Männchen,  da  bei  den  Weibchen 

das  i'ubis  nicht  so  stark  reduziert  -M 

Die  drei  zuletzt  angeführten  Unterschiede  sind  wahrscheinlich  auf  die  verschiedene  Funktion  der 
Beekenrudimente  in  beiden  Geschlechtem  zurfldczufQhren. 


Wie  alle  rudimentären  oder  im  Rückgang  begriffenen  Organe  unterliegen  auch  die  Hiiltbeinrudimenle 
des  Gcünlandswals  groOen  individuellen  Schwankungen.  Diese  Abänderungen  betrefl'en  vor  allem  folgende 
Merkmale: 


Bei  den  Hüftbeinen  des  Brüsseler  Exemplars  ist  der  Dorsalrand''  des  lliums  konvex,  der  Ventral- 
rand konkav.  Diese  Verhältnisse  entsprechen  somit  am  ehnrten  dem  normalen  Säi:^tierbecken.  (Fig.  31 
und  32). 


Pubis. 


2.  Sexuelle  Differenzen. 


3  Individuelle  Variationen. 


a)  Die  Fiirm  des  lliums. 
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Bei  dem  Löviren«r  Exemplar'^  erscheint  das  Uiutn  keulenförmig  und  ist  gcjaUcgebtreckl.  (l'ig.  20). 

Das  gleiche  ist  bei  dem  lilum  des  Kopenh«ffener  Exemplars  der  F«ll**  (F3g.  20). 

Bei  dem  Hüftbein  des  48  Pufi  langen  MAnnchens,  welches  Struthers  beschrieb^"  ist  das  lliuni 

S-furmig  gebogen  (Fig.  22). 

Das  Ilium  eines  von  Strulhers'"  abgebildeten  Hüftbeins  zeigt  einen  kimkuven  Dorsal  und  kon- 
vexen Ventralrand  (Flg.  27). 

Ein  anderes  von  Slruthers'"  beschriebenes  llüftbetn  ist  durch  den  konkaven  Verlauf  des  dorsalen 
und  ventralen  Iliumrandes  ausgezeichnet,  wodurch  das  proximale  Iliumende  stark  verbreitert  erscheint 


(Fig.  28). 

Es  bestehen  sonach  beim  Grftnlandswat  sehr  bedeutende  Schwankungen  in  der  Form  des  Iliums. 
(Fig.  20  bis  as). 


Wie  ein  Vergleich  der  Textliguren  20  bis  ?,'.',  xci.i^t,  untt  rtiegt  auch  d;\s  PubisruUiment  großen  Abln- 
derungen.  Ir.i  allgemeinen  ist  das  Pubis  beim  Cjiunlandswal  stärker  zurückgebildet  s^i  beim  Finwal. 

r)  Der  Reduktionsgrad  de.s  Ischiums. 

Die  grüßte  relative  lulngc  erreicht  das  ischium  bei  dem  von  Van  Beneden  beschriebenen  Uöwener 
Exemplar  (Fig.  2.'»;,  die  gering!>te  bei  dem  BrO^elef  Exemplar  (Flg.  31  und  32).  Zwischen  <Hesen  beiden 
Extremen  finden  sich  afie  C^rgSnge  (Fig.  20  bis  24, 26  bis  80). 

Tins  Ischium  dc=;  Männchens  aus  dem  Brtt.sseler  Museum  ist  in  tiohcm  Grade  verkümmert.  Es  i>-t 
besonders  dadurch  bemerkenswert,  dal)  es  einen  scharf  umgebogenen  Fortsatz  gegen  das  Femurrudiment 
entsendet,  so  dafi  dieses  mit  dem  bchium  m  Berührung  tritt.  Es  geht  aus  diesem  Vertialten  mit  Sicherheit 
hervor,  daß  die  KOrze  des  Ischiums  bei  diesem  Exemplar  nicht  dadurch  erUHrt  werden  Icann,  dafi  ein 
gr&fierer  Abschnitt  des  Ischiums  als  sonst  knorpelig  persistierte. 


Wie  schon  gelegentlich  der  Besprechung  der  sexuellen  Differenzen   auseinandergesetzt  wurde, 
schließt  das  Ischium  mit  dem  Ilium  einen  verschieden  großen  Winkel  ein.  Er  betrügt  bei  eiiifi-.  WL'bctiL  n 
Ü0°,  bei  einem  anderen  Weibchen,  und  zwar  bei  dem  vun  Van  Beneden  beschriebenen  Lowtner  E.xum- 
phur  (Fig.  25)  !50*,  während  Struthers  «Is  das  Maximum  des  bei  weiblichen  Hüftbeinen  zu  beobnchten- 
den  Winkels  I;i5°  angab.  "' 

Das  primitivste  Stadium  repräsentiert  das  Ischium  des  von  Eschricht  und  Keinhardt"*  beschrie- 
benen Männchens  (Fig.  20).  Hier  ist  der  dorsale  Kand  staik  konve.x,  der  ventrale  konkav,  so  daß  die 
ursprüngliche  Krümmung  des  Ischiums  als  hintere  Begrenzung  des  Foramen  obturatorium  noch 
erhalten  ist. 

In  ähnlicher  Weise,  aber  bei  weitem  nicht  so  stark,  ist  das  ischium  sweier  von  Strutherü  abgebil- 
deter  Hüftbeine  gekrümmt  (Fig.  21  und  22). 

An  anderen  Hüftbeinen  bildet  das  Ischium  einen  geradegestreckten  Porteatz  (F!g.  30). 


Schon  J.  Reinhardt  hatte  Teslgestellt,  dafi  die  Beckenrudimenle  von  Balaena  myslicetus  L.  fast 

parallel  zur  Wirbelsäule  frei  im  Körper  liegen  und  mit  der  Wiibelsäulo  nicht  mehr  in  Verbindung  stehen. 
Durch  die  sorgfältigen  Untersuchungen  von  J.  Struthers  sind  wir  über  die  Körperlage  dieser  Rudimente 
genauer  unterrichtet  wurden. 

Atu  dieser  Beschreibung,**  namentlich  aber  aus  den  Abbildungen  geht  hervor,  dafi  die  Hüftbein* 
rudimente  und  die  Reste  der  Hintcrexlrcmität  folgende  Körperlage  einnehmen  (l^g.  33). 

Bi'f'ftchb  ri  wir  die  bijiJcTi  Hüftbeine  von  oben,  so  sehen  wir,  daß  die  pro.sirna''.Ti  .!i n  r  Darm- 
beine nach  hinten,  die  distalen  Enden  der  Sitzbeine  aber  nach  vorne  gerichtet  sind,  uuvl  zwar  konvergieren 

OtikrtMIkn  *r  iiMi:MM.4Mlufw.  Kl.  tt.  I.XX.VI.  i-' 
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sowohl  die  Darmbeine  nach  litntea  als  die  Sitebeine  nach  vorne,  da  ja  Darmbein  und  Sitebein  einen  Winke, 
von  00"  bis  150°  miteinander  elnsciiliefien.  Das  stumpfe  Pubiftrudiment  und  das  Aoetabulum  sind  nach 
außen  gerichtet 

Di«  bdtei  HflAbi&M  «bm  mtaidialMii  OrSnlMidairals  (Balwna  sifitiealUB  L.)  iii  wunrilBlMT  Laci  nnd  EoilkniiHic« 

(Vmi  oben  gCMhen.) 


lU-rkunft;  ^avi^stnDe.  —  Kii rp ci  1  iin)!;c ;  nr)  Tufl.  —  Beschrieben  unil  nbgehildet:  J.  Struthers,  Jourti.  i>r  Aitnt.  WMl 
Phjntkrf..  XV,  I8HI,  p.  Ulff..  PI.  XV,  F^.  IS.  -  Länge  «icr  HUftbcin«:  beide  «1/4  Inchcs.  -  Vcrkleinorung: 

natürl.  CrBlIa. 

Erklärung  der  Ahkiifzui%cn: 

IL  —  llimi.  IS  =»  iMMiim.         Fcmur.  7*  TIbla.  (Di«  laia«pel(feTlliiii  bt  bi  der  Figur  punktiert.  Die  iMhi»  knAvensieran 

nach  vorne,  die  Um  mdi  hinten.) 

Dos  knöcherne  Femurrudiment  und  der  Icnorpclige  oder  knöcherne  Rest  der  Tibia  liegen,  wenn 
wir  das  Hüftbein  von  oben  betrachten,  auf  der  Unterseite  desselben,  welche  der  Extemseite  eines  normalen 

flüflK-ins  cnt- rr>  lit  Der  übcrscbeiikd  ist  im  vve'^p-it^ichen  pn-nlli»!  ?\\  Jem  Sttzb.^inniü-nent,  aber  das 
distale  Fcmurirnde  ist  stärker  nach  innen  gezogen;  beide  Femumidimcntc  konvergieren  also  nach  vorne. 

Das  Unke  Uflflbein  dee  Finwab  Oalacnoptcni  phyealus  U)  and  de«  OtSnlandewals  (Bdacna  mgniicetas  L.)  in  wttBrlicber  Laf* 

unter  der  Wiiticiilnk. 


Fig.  84.  Pfg.  SGw 


Pig.  84.  Linke»  lIBAfadn  des  Finwitle  unter  der  Wirbe1«Uut«.  -  (SchcmetLtclM  Zeichnung,  komlMefl,  s.  T.  nach  Yves  DeInge.  Arth. 

■/,... .1.  K\p.  et  t:..:n..  2c  sir..  Surr'-  iu  Vol.  III,  l'l.  XVIII.  |•^^.  2). 

Fig.  3a.  Linkes  Hüftbein  des  Crönlnititevkuls  unter  der  Wirtieiaäui«.  —  (Scbcmaliscitc  Zeichnung,  %.  T.  nach  O.  F.  Kscbriciil  und 

J.  Itainherdi,  On  Nordlmilen,  I.  e.,  Taf.  II,  Fig.  I). 

Biklslning  der  Abküraungeni 

ü  SS  Hacmapophjrie.  /Ivlliuin,  i'sPttbt«.  /s  —  bcMimi.  I^k  Fcmur.  Tibia, 
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Die  Tibia  i»t  unter  einem  Winicd  von  sehr  verschiedener  GröSe  (vergl.  Fig.  20,  21, 22,  24, 25,  27,  2&,  29, 
90)  nach  hinten  abgebogen,  so  dnß  die  Achsen  der  Tibine  mitunter  parallel  zur  mcdi«nen  Symmelrie* 
ebene  des  Körpers  verlaufen  und  kaum  merklich  nach  hinten  konvergieren  {V'y^.  33). 

Die  Hüftbeinrudimente  des  Grönlandswals  nehmen  also  eine  Lage  ein,  welche  von  jener  der  Hürt- 
beinrudiraente  des  Flnwals  außerordentlich  verschieden  ist. 

Während  skh  das  Beckenradiraent  des  Flnwals  derart  aus  der  ursprOnglichen  Lage  in  die  Horizontal- 
ebene  gCbCn'Kl  Ii.i!.  .!aß  das  proximale  !liunic!.,!e  n..c';  vnriK-  iK-i^;?c\  bis  die  horizontale  Lage  erreicht 
war,  ist  das  proximale  [liumende  des  Crönlandswals  nach  hinten  gerichtet,  ist  also  um  IäO°  gegen  das 
des  Finwals  verschoben. 

Bsehrleht  und  Reinhardt"  haben  eine  genaue  Darstellung  der  Entfernung  der  Beckennidimente 

des  Grönlandswals  vnn  der  Wiibelsäule  gei^eben.  D^'n!;,-!!  '.vi--  iin^  das  I linieren J.-  des  Hüftbeins  gehoben, 
während  das  Vorderende  an  seiner  Stelle  verbleibt,  so  trifft  das  proximale  Iliumende  ganz  genau 
auf  den  Querfortsatz  eines  Lendenwirbels. 

Während  sich  also  beim  Finwal  das  proximale  End«  des  tliums  nach  vorne  senkte, 
bis  die  horizon  t  nl  e  H  i'i  fth  ein  tage  e  rreicht  war,  muß  sich  beim  GrSnIandstval  das  proximale 
Iliumende  nach  hinten  bis  in  die  Horizontaliage  gesenkt  haben. 

Ursacbc  der  «eradiiedeiMB  Körperfage  der  BectBenrudlmeiite  des  Flawala  und  GrSolandawalB. 

Nachdem  wir  durch  die  morphologische  Aoaljfse  der  HafUwinrudimente  von  Bataeuoptera  pI^stUusL, 

und  Ualaena  myslicehts  L.  zu  dem  Ergebnisse  gelangt  sind,  daß  die  HUftbeine  beider  Arten  durchaus 
hr>ni  Bildungen  darstellen  und  nur  dadurch  sehr  verschieden  scheinen,  daß  sie  um  180°  gegeneinan- 
der verschoben  sind,  müssen  wir  an  die  Frage  herantreten,  welche  Umstünde  diese  eigentümliche  Vcr- 
inderung  der  Körperlage  bewirkt  haben  können. 

Ohne  Zweifel  haben  BalacHa  und  Balacitoplcra  dieselben  Ahnen**  und  die  HfUtbeinrudimente  bei- 
der Gattungen  sind  somit  auf  den  gleichen  Beckentypus  zurückzuführen. 

Die  Vorfahren  der  ßarlcnwalc  ntüsscn  ein  Hüftbein  besessen  haben,  welches  eine  Körperlage  wie 
bei  den  terrestrischen  Caniivoren  einnahm  und  in  welchem  das  HUftloch  geschlossen  war.  Wir  haben  uns 
ein  Becken  voraustdlen,  welches  durchaus  normal  gebaut  war  und  noch  mit  dem  Sacnim  in  Verbindung 
stand. 

Die  erste  Stufe  der  Reduktion  betraf  ohne  Zwtilet  diu  Hintcrcxtremitüt,  welche  in  demselben  Maße 
an  Bedeutung  verlor,  als  die  Lokomotion  mehr  und  mehr  von  der  Schwansilosse  Qbernommen  wurde. 

Die  Reduktion  der  Hintercxtremit.Ht  mußte  die  Reduktion  des  Beckens  zur  Folge  h.  b: n.  w  Jche  in 
derselben  Wei<;e  vor  sich  i^ei^angcn  sein  muß  wie  boi  don  Sfrcnen:  xiier^t  vcr^chwariv^  die  vordere  iieirrm- 
zung  des  Hüttloches  und  das  l'ubis  verkümmerte,  bas  ischiutn  foigtc;  m  dem  .Mabe,  aU  das  Temur  vcr- 
ktimmerte,  vollzog  sich  auch  die  Reduktion  der  Gelenkpfanne. 

Wir  haben  uns  also  vorzustellen,  daß  die  Hüftbeine  von  Daliutsa  und  Balaenoplii  a  ganz  dasselbe 
Stadium  Jiireh'.itifen  baben,  welches  uns  in  dem  Hüftbein  der  oiigocänen  Sirene  des  Mainzer  Beckens, 
UalUhcrium  Scliiuzi  Raup,  entgegentritt. 

Bei  dieser  Sirene  waren  aber  die  HQftbeine  noch  an  einem  Saeralwirbel  aufgehSngt,  wie  aus  dem 
Vorhandensein  einer  Facies  auricularis  an  der  Innenseite  des  Iliums  votlkommen  sicher  hervorgeht.  In 
diesem  Stadium  der  Reduktion  ist  die  Achse  der  Hüftbeine  von  vorne  oben  aufien  nach 
hinten  unten  innen  gerichtet. 

Diese  Stufe  mu8  sowohl  das  Hüftbein  des  Finwals  wie  das  des  Grönlandswals  unbedingt  durch- 
laufen haben.  Kine  divergente  KnlwickUin!;  konnte  er>t  eintreten,  nachdem  das  Hüftbein  -  i  le  X'jrbindnng 
rrit  der  Wirbelsäule  vrillsiändig  ge!-')-!  barie.  Dann  senkte  hich  das  pinNiiivtle  Iluimcn.lr  l  ei  J  Wir- 
fahren  des  Finwals  nach  vorne  und  unten,  bei  den  Vorfahren  dei>  Grönlanilswals  nach  hinten  uiui  unten, 
bis  in  beiden  Fällen  die  horizontale  Lage  erreicht  war. 
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Um  diesen  Vorgang  zu  verstehen,  müssen  wir  uns  der  Frage  ■/iiwenden.  u  elchc  Muskeln  und 
Ugamente  mit  den  Hüftbeinen  der  beiden  Wale  in  Verbindung  treten  und  welche  physiologische  Kolle 
den  Beckennidimenten  dea  Finwals  und  des  Or&nl«ndswa1s  zufillt. 

Die  sorgfältigen  Untersuchungen  von  J.  Strutiiers  über  die  Anatomie  der  Beclceng^^end  von 

Holtiaia  luvslueltis  I..**  und  HaUiaiopIcni  phvsuhiji  L."'  haben  zu  dem  Ergebnisse  gefuhrt,  daß  nicht  nur 
die  Muskeln  dieser  Körperregion  außerordentlich  verschitj  Jen  aus  gebildet  sind,  sondern  dflfi  sie  auch  in 
ganz  verschiedener  Weise  mit  den  knöchernen  BeckeniuJiiiienien  in  Verbindung  treten. 

13eim  Grünlaadsvval  und  beim  Finwat  hoben  wir  jedcräeits  zwei  große,  im  wesentlichen  sagitial  ver- 
laufende Muskelmassen  zu  unterscheiden: 

1.  Di«  vordere  Musicelmasse  und 

2.  Die  hintere  Muskelmasse  oder  Schwanzmuskeimasae. 

Der  Zug  der  vorderen  Muskeimaase  ist  nach  innen  und  vorne,  der  Zug  der  hinleren  nach  innen  und 

hinten  gerichtet. 

Betrachten  wir  das  SUUkeverh&Knis  der  beiden  Muskeitnassen,  so  sehen  wir,  daS  die  vordere  und 
hintere  Muskelmasse  beim  Finwal  fast  genau  gleich  stark  sind,  während  MBaktena  wots/jVe/iu  die  vordere 

Masse  weit  stärker  ausgehüdet  ist  als  die  hintere  Masse. 

Da  beide  Muskelmassen  an  das  Hüri>cirrud:mcnt  nrfichcrtct  s-ind,  <;o  crheül  daraus,  daß  sich  bei 
BalacHopUra  pb^sulus  L.  die  Züge  beider  Muskelmassen  nahezu  das  Clcichgcwichi  halten,  während 
infolge  der  bedeutend  släriceren  Entwicklung  der  vorderen  Masse  bei  Balaeua  mysticelus  L.  von  vorne 
ein  stärkerer  Zug  ausgeübt  wird  als  dur  .  h  di  .  Sei  anzmuskulatur. 

Aus  dieser  iir  r;leichartigen  Einwirkung  der  Muskelmassen  auf  die  !  füPhcinrudimente  des  Finwals 
und  Grönlandswnls  wird  nun  auch  die  verschiedene  Lage  der  Hüftbeine  tm  Körper  verständlich. 

Bei  den  Vorfahren  des  Finwals  ist  nach  Loslüsung  des  Hüftbeinrudimentes  von  der  Wirbelsäule  von 
vorne  und  hinten  ein  gleichstarker  Zug  auf  daa  HQftbein  ausgeübt  worden,  dessen  Resultat  die  Horizontal- 
Stellung  des  Hüftbeins  war.  wobei  das  proximale  lUumend«  nach  vorne,  das  distale  Ischiumende  nach 

hinten  zu  liegen  kam. 

Bei  den  Vorfahren  des  Grönlandswals  ist  nach  Loslösung  des  Hüftbeinrudimentes  vom  Sacrum  durch 
die  vordere  Muskelmasse  ein  stärkerer  Zug  auf  das  Hüftbein  ausgeübt  worden  als  durch  die  hintere  Muskel- 
masse. Da  die  Ansatzstellen  der  vorderen  Muskelmasse  auf  der  Medialseite  des  Hüftbeins  in  der  Aceta- 
bularregion  liegen,  so  i^t  dieses  durch  den  Zug  dieser  Muskelmasse  derart  gewendet  worden,  daß  das 
distale  Ischiumende  nach  vorne  gedreht  wurde.  Da  die  Zugrichtungen  der  vorderen  und  hinteren  Muskel- 
masse nahezu  in  derselben  Ebene  liegen,  so  ist  das  Hüftbein  des  Gr&nlandswals  allmählich  in  die  Zug- 
richtung der  beiden  Mu>keimassen.  das  ist  in  die  horizontale  Lage  gebracht  worden,  wobei  das  proximale 
Iliumende  nach  hinten  zu  liegen  kam. 

Es  ist  wichtig,  hervorzuheben,  daß  der  Musculus  ischiocavernosus  und  M.  bulbocavernosus  beim 
Finwal  ganz  anders  verläuft  als  beim  Grdniandswal.  Bei  Balaewptera  pitysalns  tritt  keiner  der  beiden 
Muskeln  mit  dem  knöchernen  Hüfibeinrudiment  in  direkte  Verbindung;  dies  ist  dagegen  beim  Grönlands- 
wal der  (-"all,  bei  welchem  namentlich  der  M.  i.schiocavernosus  außerordentlich  kräftig  ist.  Der  M.  ischio- 
cavernosus, .ihc  great  compre.ssor  musclc-  tritt  hier  mit  dem  Hüftbein  derart  tn  Verbindung,  daß  er'* 
»arises  from  the  whole  length  of  the  inner  slope  of  Ihe  body  ol  the  pelvie  bone,  and  from  the  inner  border 
as  far  for^v  ards  SS  the  middle  of  the  angular  regixn,  a  length  of  S'/j  inchcs  in  this  half-grown  specimen.* 
Der  M.  ischiocav  erno.sus  setzt  sich  also  beim  Gr<'nlandsw.d  größtenteils  an  das  Ilium  an. 

iÜ9  wäre  nun  möglich,  daß  gegen  die  hier  entwickelte  Auffassung  von  der  Morphologie  der  Becken- 
rudimente verschiedene  ^nwände  gemacht  werden  könnten. 

Der  wichtigste  Einwurf  konnte  darin  bestehen,  dafi  das  Beckenrudiment  des  Grönlandswals  nur  aus 
einem  einzigen  Ossifikationszentrum  entsteht,  worauf  schon  Eschricht  und  Reinhardt'*  sowie 
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Struthers**  aufmerksam  gemacht  haben.  Man  könnte  einwenden,  dafi  dieses  einsige  Ossiflkations- 
rcn:n:m  bcu  eise,  daß  d.'i<;  hiüftbein  cie^  Crnninndswals  uod  SO  aucb  aller  Ubrjgea  Cetaceen  nur  einem 
Beckenknochen,  nicht  aber  dreien  cnt.spreche. 

Der  sweite  Einwand  wäre  die  Bezieliung  des  Hüftbeinnidimentes  vom  Musculus  ischiocavemosus; 
bekaimtlkh  ist  diese  Envigung  lange  2Seit  hindurch  roaflgebend  lUr  die  Deutung  der  HOftbeinradimenie 
der  Wale  als  Ischia  gewesen. 

Endlich  könnte  man  einwenden,  da[S  die  Annahme  einer  Drehung  des  llüftbcinrudimcntcs  bui 
Balatua  und  Baiatitopkra  nicht  nöthig  sei,  um  die  Verschiedenheit  in  der  Gr&Be  und  Reduktion  der  ein- 
seinen  Abschnitte  zu  erklären. 

Bei  Balactiopfera  physalus  wäre  das  liium  am  «ffirksten  Ru^^rehildet,  Pubis  und  I'^chiu-n  nhcr  rudi- 
mentär; bei  Balacna  mysliceiHS  wäre  dagegen  Ilium  und  I'ubis  rudimentär  und  das  Ischium  allein  kräftig 
entwickdt 

Der  erste  Einwand,  der  sich  auf  das  Vorhandensein  eines  einsigen  Ossifikationszentrums  Im  Hüft« 

bein  der  \Va!c  stütz.!,  ist  nicht  stichhältig"  Bei  den  hohen  Grade  der  Verkümmerung  von  Pubis  und 
Ischium  ist  es  ganz  natürlich,  daß  in  diesen  rudimentären  Beckcnelementen  kein  selbständiges  Ossiiikations- 
xentrum  zur  Entwicklung  kommt,  sondern  dafi  die  Verkndeherung  tn  der  Mitte  des  HOItbeinrudimentes 
ungdkhr  in  der  Aeeiabularregion  beginnt.**  Bei  den  Sirenen  ist  das  Ischiutn  weit  weniger  rudimentär  und 

daher  sind  mich  beim  DugonK  noch  zwei  Ossifikationszentren,  eines  im  Ilium  und  eines  im  Ischium  vor- 
handen; in  einem  Kalle  hat  sogar  L,  von  Lorenz  noch  das  Os  acetabuli  t>eim  Dugong  feststellen 
können.** 

Auch  der  zweite  Einwand,  der  sich  auf  die  Beiiehung  der  HQflbdnrudineate  ztun  Musculus  Ischio- 
cavemosus und  M.bulbücavernosus'^iiitzt.  ist  nicht  stichhältig,  da  zahlreiclieFille  bekannt  sind,  In  welchen 
Muskeln  ihre  Ansats-  oder  Ursprungsstellen  verändert  haben. 

Was  den  dittten  Einwand  betrifft,  so  mufi  ich  gestehen,  daß  ich  diese  AufTasisUfig  selbst  zuerst  für 
richtig  ansah,  da  ich  an  der  Vorstellung  festhielt,  daB  die  CMenfierung  der  Häftbeine  bei  Salaena  und 
HaLtcttopicra  durchaii?;  die>etbe  pct  .Ak  ich  jedoch  die  Hüftbeine  heider, \rten  finrgfältigerverfjücli,  kannte 
ich  mich  der  Überzeugung  nicht  mehr  verschließen,  daß  der  Keduktionsgrod  aller  Beckenetemente  bei 
Balaena  und  Balaauq/tera  durchaus  derselbe  ad  und  daJi  die  Htlftbdne  des  Pinwab  und  des  Gr&nland» 
Wals  gegeneinander  um  180*  gedreht  sein  mOssen. 

Die  .\nnnhmc  dieser  !>rchurm  verliert  das  ncfrcmdendc,  wenn  man  berücksichtigt,  daß  die  ursprüng- 
liche Stellung  des  Hüftbeinrudimentes  bei  den  Vorfahren  des  Finwals  und  Cronlandsvvals  ganz  ähnlich 
gewesen  sein  mu8  wie  beim  lebenden  Dugong.  Wir  dürfen  keineswegs  daran  denken,  dafl  das  HQftbein 
von  BaJaaia  früher  eine  Lage  wie  bei  BatatMopIfra  einnahm;  dies  ist  voIlstAndig  atisgeschlossen. 

Sicher  ist  schon  bei  den  gemeinsamen  Vorfahren  beider  Wale  die  Verschiebung  des  Acetabulums 
eingetreten.  Das  Acctabukim  wanderte  von  seiner  ursprünglichen  l^gc  a'.is  gegen  die  Vorderkante  des 
Hüftbeins  und  rückte  schließlich  auf  das  stumpfe  PubisrudimenL  Es  nimmt  also  beim  Finwal  und 
beim  Grönlandswal  durchaus  die  gleiche  Lage  ein. 

Wir  gelangen  daher  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Das  Hüftbein  von  BaJaetta  iiiysticctiish.  und  Balaeiioplt'tii /'hysaltts  l.  imifaCt  Ilium,  Pubi.s  und 
Ischi'.im.  md  ^war  sind  diese  drei  Elemente  in  unffcfnhr  pleich  hohem  Clrade  reduziert,  rtn  d.is  Pubis  beim 
Grimlundbwal  etwas  mehr  als  beim  Finvval.  Das  Acetabulum  hat  seine  ursprüngliche  üige  geändert,  liegt 
al>er  beim  Finwal  und  Gronlandswal  an  derselben  Stelle.  I>ie  HInterextremität  des  Finwals  ist  Iwdeutend 
stärker  verkümmert  als  die  des  GrÖniandswals.  Der  Ausgangspunkt  ist  für  die  Hüftbeine  beider  Wale  ganz 
derselbe:  ein  Hüftbein,  das  eine  Lage  einnahm  wie  bei  Jla/ithtriiiiiiOiicT  Hiilnon-  und  nuch  mit  der  Wirbel- 
säule in  Verbindung  stand.  .Aus  dieser  Stellung  hat  sich  einerseits  diu  Lage  entwickelt,  die  das  llültbcin 
des  Finwals  einnimmt^  anderseits  infolge  veränderten  Muskelzuges  jene  SteUuqg  herausgebildet,  welche 
wir  bei  dem  Kfiftbein  des  Gr&nlandswats  antreffsn. 
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III.  Eubalacna  glacialis  Bonat. 
(Nürdkaper  oder  Biscuycrvval.) 

Das  ntiftbcinrudimcnt  und  die  Extrcmitätcnrcstc  des  Nordkapers  waren  bisher  unbekannt.  Herr  Di- 
James  A.  üricj;  in  Berken  tiiitte  die  große  Liebenswürdigkeit,  mir  die  l'hotograpliie  beider  Hüftbeine 
mit  den  noch  in  &itu  bvflndliclien  Rudimenten  der  llinterextremitüt  eines  lixemplars  zur  Verlügung  zu 
stellen,  welches  aus  Island  stammt. 


Linkea  Hüftbein  (Mg.  343)  und  rechtes  Hüftbein  (Kig.  37)  eines  Nordkapers  (Eubalaena  glacialis  Ujonnl.). 

(Von  unten  gesehen.) 

R.  IS  IS  1. 


I'ig.  30.  Fig.  3". 


HerkunFl:  Kinnd.  —  Uriginal:  Im  Museum  von  Bei-gen.  —  K<>rpcrl;ln(;c:  10  m.  -  l.dnj;!:  der  llUrthcinc:  Linkes  Hüft- 
bein 20i-»M,  rechtes  Hüftbein  tlt'öc-wi.  -  Originnlabbildung  (l'twitograrliie  von  Dr.  J.  ,\.  üricg  in  licrgen).  —  Verkleinerung: 

-1^  der  nntürl.  Griifle. 

ErklUrung  der  Abkürzungen: 

/£  =  Iliuni.    /•=l*ubis.    y.S' =  Isehium.    .Ic  =  .\cetabulnrknorpel.       •=  Kemur.    /r  =  Tnichiinlermaior.  TaiTibia? 

Die  Körperliingc  des  Tieres  betrug  IÜm/;  die  Muüc  der  llüUbcinc  und  FciTiurrudimentc  betragen 
(gemessen  von  Dr.  J.  A.  Gricg): 

Rechtes  Hüftbein:  IWö  cm  lang,  7  cm  breit  in  der  .Vcetabularrcgion. 
Linkes  hlUftbein:  20c;«  lang,  lU  w  breit  in  der  Acelabularregion. 
Rechtes  Femur:  6üc«i  lang,  'rOcm  breit. 
Linkes  F'emur:  ö  Orwi  lang,  4'5i-«m  breit. 


HnftbcinmdimenU  der  Cetacecn, 
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Wie  bei  Bataena  mifsticftus  L>  ist  das  längere  Ilium  naeii  hinten,  das  ieOraere  Ischtum  nacii  vome 

und  das  stumpfe  l'ubisrudiment  nach  außen  gerichtet. 

Die  Form  Jes  Hüftbeinrudimentes  ist  jedoch  von  jener  selir  verschieden,  die  wir  bei  Baiaeua  mysti- 
cctiis  kennen  gelernt  haben. 

Wihiend  beim  Grdnlendswal  da«  IscMiun  mit  dem  liium  einen  Winkel  einschließt,  der  von  00^  150* 
schwankt,  ist  diese  Abbiegung  an  den  Hüfibcinen  des  Nordkapers  nicht  voriiaoden,  BO  daß  die  Achsen 
von  Ischium  iinJ  Iliv;m  ir  dersefben  KichtuiiR  verlaufen. 

Ferner  lehli  die  lur  das  Hulibcin  des  Grönlandsvvals  sclir  charakteristische  Verbreiterung  des  iliums 
am  Proximalende  und  die  dadurch  bedingte  EtnschnUrang  des  Iliums  vor  der  Acetabularregion.  Das  Illum 
verjOngt  sidt  beim  Nordkaper  ganz  gleicbmXßig  nadi  vorne. 

Ein  weiterer  lTnte";chioJ  hc'-tcM  in  der  auDcrordentUch  krilOirfcn  KntwickUing  der  .Acetabularregion 
beim  Nordkaper.  Der  Schambcinfortsatz  hat  die  Gestalt  eines  groücn,  stumpfwinkligen  und  gleichschenk- 
ligen Draiaekai 

Auch  die  Veibindttog  des  Hüftbeins  mit  dem  Oberschenkel  ist  beim.  Nordkaper  gans  verachieden 

von  jener,  die  wir  beim  Gröninndswal  nnlrcffcn.  Wahrend  beim  GriVnlnndswal  das  Pemurrudiment  dem 
Hüftbein  eng  anliegt,  steht  es  beim  Nortlk.sper  fast  senkrecht  vom  Hüftbein  ab. 

Sehr  auffallend  ist  die  bedeutende  GröOc  des  knüchernen  Femurrudimcntcs  beim  Nordkaper  im  Ver- 
hältnis zum  GrOntandswal. 

Das  Kemurrudimcnt  tritt  beim  Nordkaper  in  unmittelbare  Verbindung  mit  dem  großen  Acetabular- 
knorpil,  welcher  auf  der  .Spitze  des  stumpfen  Pubisrudimente.'?  üof^t,  .Am  Htntcrrandc  des  rechten  Femur- 
rudimcntcs des  Nordkapers  rAgt  ein  spitzer  Forl&atz  nach  oben,  welcher  sich  in  genau  derselben  Aus- 
bildung auch  beim  GrOnlandswal  findet  und  nach  J.  Struthers**  den  Trochanter  maior  repriteentierL 
Auf  dem  linksseitigen  Fcmurrudiment  des  Nordkapers  ist  dieser  Trochanter  auf  der  Photographie  nicht  zu 
iintcrscheiJcn,  dürfte  aber  auch  hier  vorhanden  sein,  obgleich  das  linke  Femur  weit  stärker  vericOmmert 
ist  als  das  der  rechten  Körperhilifte. 

Nach  brieflicher  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  J.  A.  Grieg  fehlt  beim  Nordkaper  das  filr  den  GrSnlanda- 
wal  charakteristische  Tibiarudiment;  ich  möchte  jedoch  der  Vermutung  Ausdruck  geben,  daß  das  liga- 
mentö  e  S::uk,  welches  sich  beiderseits  an  das  Fcmurrudiment  anschließt,  der  Tibi.i  i.  ntspricht.  da  durch 
Degenciatioa  nicht  nur  .Muskeln,  sondern  auch  Knorpel  und  Knochen  ligamentOi>  werden  ki'mnen.'* 

Sehr  auffallend  ist  das  Wrhandenscin  einer  rundlichen,  sehr  seichten  Grube  an  jener  Stelle,  wo  bei 
den  Vorfahren  des  Nordkapers  das  Acetabulum  vorhanden  gewesen  sein  muO.  Diese  Grube  Ist  auf  beiden 

Knochen  sehr  deutlich  wahrzunehmen.  Die  Hüftbeinfläche  mit  dieser  Grube  entspricht  der  ehemaligen 
Externseite  und  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Gniba  ein  rudimentäres  Acetabulum  darstellt. 

Wie  beim  GröntandswaJ  hat  auch  beim  Nordkaper  eine  Drehung  des  Beckens  in  der  Weise  statt- 
gefunden» daß  sich  das  Ptoxioialende  des  Iliimu  nach  hii^n  tmd  unten  senkte,  bis  die  horizontale  Lage 
erreicht  war. 

Das  Hüftbein  des  Nordkapers  ist  in  anderer  Richtung  reduziert  als  das  des  Grönlandswals;  die 
Acetabularregion  und  das  Pubisrudiment  ist  beim  Nordkaper  weniger,  Ilium  imd  Ischium  mehr  zurück- 
gebildet als  beim  Grönlandswal.  Im  Keduklionsgrade  der  Hinterextremität  schließt  sich  jedoch  Euirnktaia 
eng«  an  BahuHa  an. 


Das  Hüfibeinrudiment  des  lUickehvals  ist  zuerst  von  Rudolphi*",  später  von  Eschricht'''  imd 
Struthers'"'  beschrieben  und  abgebildet  worden.  Die  Entdeckung  des  Fcmurrudimentes  verdanken  wir 
Bschrieht 


IV.  Megaptera  boops  Fabr. 
(Buckelwal.) 
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Nach  den  Uniersuchungen  dieses  ausgezeichneten  Cetologen  besteht  tiai  Hültbeinriidinient  des 
Buckelwals  oder  Keporkak  aus  ünem  winkelig  gebogenen  Knochen,  dessen  vorderer  Abochnltt  länger 
ist  als  der  hintere.  Der  vorden.-  Abschnitt  ist  schlank  und  spitzt  sich  gegen  das  Vorderende  zu;  der  hintere 
ist  plump,  viel  kräftiger  als  der  vordere  und  endet  entweder  mit  einer  stumpfen  Rundung  oder  einer 

slunipten  Spitze. 

Linkes  HtUibein  des  Buckelwals  (Megapten  boopi  Fabr.) 
(Vim  untea  ttexeheiL) 


KiK-  afi.  Rß.  30. 

FSg.  3BL  H «rkunri:  Grünland.  —  KürperUng«:  Koelu»  van  7S'  Lüng«.  —  Beschrieben  und  abgebildet:  D.  P.  E»cbri  cht. 
UntoiaiHdiunsaii  üb«  die  nanKscben  WaMtieic,  p.  iMt,  PSk>  ^  —  Natlirl.  Gr. 

Fig.  39.  Herkunft;  CriMond.  —  Kfirperltng«;  »ErwadumM Tier«.  —  BaschrUben  und  abgcbildai;  D.  F.  E««hriehl. 

I.  c,  p.  Ii7,  Flg.  44.  —  Verklcinerimg:     dermrtiiri.  Cr. 

EritUnniK  der  AbkwsiMigcM: 
TL  B  Uium.  P     PMa.  JS  ss  laehium.   F  PaniwnMlbnent. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unierliegen,  doO  der  vordere  Hüftbeinabschnitt  des  Buckelwals  dem  IKum 

des  Finwals  homolot:  i'^t  Der  plumpere  hintere  I  lüftbeinnbschnitt  cnt  -rr^  »it  >1cti  Ischium,  und  der  stumpfe, 
nach  außen  gerichtete  l'urlfatz  iät  der  letzte  Kest  des  »tark  reduzierten  Pubis. 

Die  Pemumidimente  des  Buckelwals  logen  nach  den  Unsucbungen  Eschricht'a  an  mehreren 
Embryonen  (9  und  (f)  »den  grOflersn  Beckanknodien  dicht  an,  und  swor  an  dem  inneren  Rande  und 
der  unteren  riäche  ihrer  ■.  .v  Jcren  Ltilnncren  Hälfte,  die  Spitze  nach  vom,  den  dicken  Kopf  nach  hinten 
gedreht.«  Daä  l''emurrudin)ciil  der  Embryonen  war  knorpelig. 

Auch  bei  einem  erwachsmen  Bodcelwol  konnte  Esch  rieht  dieses  Femurrudiment  Mchweisen.  Es 
war  hier  grBfitenteils  verknöchert,  hatte  aber  eine  ziemlich  veränderte  Form,  fast  uie  die  einer  mensch- 
lichen Kniescheibe. 

Die  niorphuiogische  Bedeutung  dieser  KnochearuJiinentä  hatte  Eschricht  zuerst  allerdings  nicht 
erkannt;  »von  allen  bisher  bekannten  Beckenknochen  der  Säugetiere  scheinen  ae  mir  aber  allenfalls 
nur  mit  den  für  die  Beuteltiere  eigentümlichen  gleichgestellt  werden  zu  können,  wenn  man  auf  ihre  Loge 

Rücksicht  nimmt.«  Später  wiesen  jedoch  Eschricht  imd  Reinhardt*"  nach,  d;iü  die  kleinen  an  den 
Hiiftbeincn  des  Buckelwals  angehefteten  Knochenrudimente  den  Oberschenkelknochen  entsprechen. 
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Bei  dem  von  Struthers  untersuchten  Exemplar  wuren  die  Pemurradiment«  der  beiden  KSrperhälfien 

ungleich  groß  (das  rechte  das  linke  nur  37*  Inches  lang),  hatten  aber  dieselbe  Form  einer  distal 
zugespit^'.ten  Keule  wie  das  Femurrudiment  des  von  E sehr ic  ht  abgebildeten  Embryos.  Auch  die  Richtung 
der  Fcmurrudimcnte  war  dieselbe  wie  beim  Eschricht  schen  Exemplar,  nämlich  von  hinten  innen  nach 
vorne  aufien. 

FiK.  40. 

Die  b«i<i«n  Hüftbein«  ctoe«  mlimlichCB  Buckelwals  (Mcgaptera  boopa  F«1>r.)  ia  natOrlictlcr  Luge  and  Enllimna^ 

(Von  oDtMi  gMdien.) 


Kerkunfl:  Firth  of  Tay  (Dumlee,  Schottland),  harpuniert  am  1.  Jänner  tS84.  —  Original:  Im  MuMvm  von  Uuiidce.  —  Kürper- 
llnf    40  nit.  -  BeBührieben  und  nbg«bil4«t:  J.  Strnthtr«,  Jmim.  oT  Aiut  and  Phynol.,  XXII.  1887.     872^181,  PI,  Xli: 
aMtm,  XXVII,  18»!l.  n.  XX,  mn.  lO.  -  KUrtbalnlllng*:  «V«  taehe«,  -  VcrkUiaerung:  >^  darnatäil.  Gr. 

EritUnrng  dM  AbkUnmigan: 

IKuin.   P  w  fnbl*.  I*  me  tocMum.    F  a  Fomumidbimit  (Die  kMtwytliktn  Partim  aiiid  ui  dar  Pipir  {MmfcUart). 

Ein  sehr  wesentlicher  Unterschied  betrifft  jedoch  die  Linge  des  vorderen  Abschnittes  bei  den  beiden 
von  Eschricht  abgebildeten  Hüftbeinen  und  dem  von  Struthers  untersuchten  Exeoipiar.  Bei  dem 
letzteren  war  das  Ilium  sehr  schwach  entwickelt  und  kürzer  als  das  Ischium. 

Struthers  betrachtete  daher  das  Hüftbein  des  Buckelwals  als  einen  Typu.s,  der  den  ÜHercrnng 
zwischen  dem  HQftbein  desFtnwals  und  dem  des  Grönlandwals  vermittelt.""»  Dies  ist  ein  Irrtum;  das 
Hüftbein  von  Migaptera  boopsFtiht,  hat  die  gleiche  Korperiage  wie  bei  Balaenoptera  jAysahs  L.  und  die 

mit  dem  Hüftbein  in  Verbindung  tretenden  Muskeln  (M.  ischiocavernosus,  M.  bulbocavernosu.s  und  die 
Caudalmuskeimasse)  verhalten  »ich  bei  beiden  Arten  durchaus  gleich.  Ein  wesentlicher  l  Unterschied 
besteht  nur  darin,  dafi  die  beim  Ftnwal  sehr  stark  entwickelte  vordere  Muskelmasse  nach  den  Unter- 
suchungen von  Struthers <•<  beim  Buckelwal  nicht  mit  dem  Ilium  in  Verbindung  tritt.  Dies  ist  offenbar 

die  Ursache  der  rel.nii\'  --chwächeren  Entwicklung  des  Iliums  im  Vergleiche  zu  BahtcnopUra physalus  L, 
die  sogar  in  dem  \      .Smitl  cr«;  beschriebene??  Kalle  zu  einer  Reduktion  des  Iliums  führt. 

Die  von  Rudolphi'"'  beschriebenen  Hüftbeine  des  Buckelwals  sind  zweifellos  nicht  richtig  orien- 
tiert, da  der  schlankere  Hllftbebiobsohaitt  nach  den  Untersuchungen  von  Struthers  nach  vorne,  der 
dickere  und  plumpere,  in  der  Regel  karzere  aber  nach  hinten  gerichtet  ist 

Das  Haftbein  von  Megaptera  boops  Fabr.  reprisentiert  einen  ganz  eigenartigen  Typus>  welcher 

sowohl  von  dem  Huf:;  eintypus  des  Finwals  als  auch  von  jenc-n  des  Grönlandwals  verschieden  ist.  Der 
Wichtigste  Unterschied  besteht  in  der  etwas  schwächeren  Ausbildung  des  iliums  und  der  stärkeren 
Entwicklung  des  Isehiums. 

Spuren  des  Acetabututns  sind  bei  Megaptera  boops  Fabr.  bisher  nicht  beobachtet  worden. 
OtakatMItan  dar  aMlbiab^MUirw.  Kl.  Bd.  Lxxxi. 
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V.  Balaenoptera  borealis  Less. 
(Seihwal.) 

Die  Hüftbetnnidim«nte  des  Seibwals  sind  bisher  nur  sehr  mangelhaft  bekannt;  die  Beschreibung 
und  Abbildung  beider  Hütfbeine  eines  36  Fu6  langen,  noch  nieht  eurwaobsenen  Tieres,  die  wir 

Struthers  verdanken,      ist  «ins  einzige,  was  wir  über      (krkcnrudimenlc  dieses  Wales  wissen. 
Die  Hüftbeine  sind  nur  7  Inches  lang,  wovon  auf  die  knorpeligen  Enden  1 '/<  Inches  fallen. 

Die  beiden  HOftbeinc  de%  Seihwals  (Badaenoptern  l>orc«Ut  Less.). 

(Vun  unten  gcMchen.) 


R  £ 


Herkunft:  Si  M&rgarat'a  Hupe,  Orkney,  EtuSe  November  I8&4.  —  Körperlänge:  30  ruO.  —  Hüftbeinlünge:  Ungeflbr  7  inches. 
-  Beschrieb»  und  «bgebildel:  J.  Struthers,  JiMim.     Anst.  snd  FhiysM..  XXVll,  laOS,  p.  3Sa»  PL  XX,      7.  -  Vsr- 

kl«lnerttiig:  >/*  der  wlttrL  Gr. 

BikUnina  der  Atikümiiign; 

SB  llsdili,    L  =  Links.  IL  ^  Oiun.  P    PoMs,    JS  ^  bchium.    A  ^  Aeelsbiiluni.     Dia  knoipellgeii  INtitfeR  rind  In  der 

Figur  punktiert. 

Wie  bei  BalacHOplera  physalns  L.  können  wir  deutlich  Iliuni,  Ischium  und  das  rudimentäre  Piibis 
unterscheiden ;  das  letztere  ist  hier  viel  stärker  zurückgebildet  als  beim  FinwaL  An  dem  rechtsseitigen 
Hüftbeine  Iconnte  Strüthers  ein  kleines,  sehr  rudimentäres  Acetabulum  feststellen;  dem  linicen  Hüft- 
beine fehlte  es.>°< 

Vor  der  Acetabularregion  ist  an  beiden  i^üfcbeinen  ein  kleiner  Einschnitt  am  Vorderrand  des  liiums 
wahrzunehmen,  welcher  dem  von  Struthers  beobachteten  kleinen  ovalen  Foramen  an  dem  Hüftbein 
des  04  Fuß  langen  Finwala^**  genau  enls|»richt  Wahrscheinlich  ist  dies  die  Durchtrittsstelle  eines  Blut- 
gefttOes. 

Ein  Femurrudiment  ist  beim  Seihwal  bis  Jetzt  noch  nicht  aufgefunden  worden. 

VI.  Balaenoptera  rostrata  Fabr 
(Zwergwal.) 

Das  Hüftbeinrudiment  des  Zwergwals  wurde  zuerst  von  Rudolphi"*'  entdeckt  Seine  Angaben 
wurden  von  Cuvier'"*  in  Zweifel  gezogen,  da  er  sich  durch  die  falschen  Mitteilungen  Delalende's 
beeinflussen  lieO.  Später  haben  Rudolph! ^*">  und  Escbricht""  den  Irrtum  Cuvier's  berichtigt. 

Eschriebt  und  Struthers*"  bildeten  swei  HQftbeinnidimente  des  Zweigwals  ab.  Das  von 
Eschricht  (I.  c.  Fig.  43)  dargestellte  Hüftbein  gehörte  einem  28  Fuß  langen  Tiere  an;  das  Siruthcrs  schc 
Fx-emrlnr  u  nr  nur  halb  so  groß  (M'/j,  Fuü)  und  Struth  ers  wies  daher  mit  Recht  darauf  hin,diifi  das  Hüft- 
bein dieses  jungen  Individuums  nicht  als  typisch  belracUiet  werden  dürfe. 
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Des  von  Esch  rieht  abgebildete  HOltbefn  ist  dadurch  bemeifeeoswert,  daO  von  einem  Pubis- 

rudimont  keine  Spur  mehr  wahrzunehmen  ist.  Der  vordere,  längere  HUftbeinabschnitt  ist  schlank  und 
lanK,  der  hintere  breit  und  kurz  Der  Knochen  ist  sehr  schwach  gebogen. 

Dieses  rudimentäre  Hüftbein  ist  von  besonderem  Interesse.  Es  zeigt,  daß  bei  den  Mystacoceten 
ebenso  wie  bei  den  Hallcoriden  von  den  drei  Beehenelementen  zuerst  das  Pubis  rudimentSr  vrird  und 
zuerst  ganz  veischwindet  Wttbrend  also  das  Hüftbein  von  Balaenopttra  pkysatfis  L,  Balaena  mysU- 

Dm  Iteto  HQAbda  t»eier  ZwergwaJe  (BaiaenopMnfOMmu  Fabr.). 
(Von  unten  g«s«b«n.) 

Flg.  43.        Fig.  42. 

Fi«.  4S.  Alter:  Junges  Tier.  -  HerkenO:  Gettrandd  bei  Aberfcen  im  JuK  1870.  -  Ktfrparlilnge:  14V,  PuS.  -  HUhbeln- 
lingt:  aVt  iacbm.  -  BesehriabMund  abgebildet:  J.  Struthers,  Joum.  .  r  Anmt  aad  Miiriiol.,  XXVIt,  JS03»     323,  PI.  XX, 

Figo.  —  Verkleinerung:  i;«  der  natüri.  Cr, 
Kg.  43.  Alter:  ErwubsoMg  Her.  —  Herkunrt:  Beifm.  —  KSrperlüng«:  28  FnS.  -  HDftbeinlSngei  I8-S«w  (nach  der 
AbbilduiiggfiiicuMi.)  —  Besehriiben  und  abgebildet:  D.  F.  Eschricht  Untersuchungen  tibir die nonliselNn WilUtda,  I, 

p.  IM,  Flg.  42.  —  Verkleinerung:  ij,  der  oatOri.  Cr. 
Ertüniflg  der  AbkOntwigen. 
IL  a  lUun.  IS    lidiiiim.  (Die  kdMpdIgen  Partiea  in  Flg.  42  puiiktfett) 

cetus  L.  und  M^pUra  boap*  Pabr.  ungefähr  denselben  Reduktionsgrad  wie  das  oligoelne  HatlUterhm 

aufweisen,  ist  bei  Balaeiioplfra  boreaJis  l.e^"  die  Reduktinn  weiter  vorgeschritten,  so  d".R  dis  Hüftbein 
dieser  Art  mit  dem  miocänen  :)/f/<;rv//!c'''('(H<  verglichen  werden  kann;  bei  BaiaenopUra  roslrata  Fabr. 
ist  das  Pubis  vollständig  verlurcn  gegangen,  so  daB  wir  dieses  Reduktionsstadlutn  an  die  Seite  jenes 
des  DugOi«  stellen  kfinnen. 

Da  da?i  Fcniirrudimenf  nrrht  plötzlich,  sondern  allmählich  verkümmerte  und  «schließlich  ganz  ver- 
loren ging,  so  darf  es  uns  nicht  wundem,  in  vereinzelten  Fullen  noch  Femurrudimcatc  bei  den  hoclv 
Spezialisterten  Walen  und  Sirenen  anzutreffen.  Das  Acetabuhrrudioient  an  dem  HOftbein  eines  IDugong 
•US  dem  Roten  Meere  deutet  darauf  hin,  daß  hier  noch  ein  kümmerlicher  Rest  des  Oborsehenlcels  vor- 
h  mdenwar;  wir  werden  kaum  fehlgehen,  wenn  wir  auch  für  ßalji-nnplcra  horeaüs  Lü^^^..  das  glciclic 
annehmen,  da  Struthers  au  einem  Hüftbein  dieses  Wals  ein  verkümmertes  Acetabuluni  entdeckte.  Bei 
BaUuM^era  roslnUa  Pabr.  scheint  jedoch  der  Schwund  der  HinterextremitAt  endgültig  vollzogen 
zu  sein,  obwohl  J.  B.  Perrtn  (P.  Z.  S.  1870,  6.  Dezember;  Referat  im  Journ.  of  Anat  and  Phys.  Vi,  1872, 
p  415)  von  c<incr  »Number  of  very  small  cartilaginoua  plates«  spricht,  welche  nach  ihm  dem  Pemur  ent- 
sprechen sollen. 

Vn.  Pl^seter  macrocephaliiB  L. 

(Pottwal.) 

Rei  keinem  anderen  Wal  ünterliegt  <ier  Reduktionsgrad  des  Hüftbeins  SO  groSen  und  zahlreichen 
Modifikationen  wie  beim  PottwaL 

Von  einem  HOftbein  des  Balaena-Typus,wiees  die  Hüftbeine  des  Bergener  Exemplais  repräsentieren, 
bis  zum  einfachen,  krummen,  kleinen  Knochenstab  Hetzen  alle  Übergänge  vor. 

Es  wäre  unmöglich,  diese  stark  reduzierten  Hüftbeine  richtig  7'i  deuten,  wenn  nicht  ein  Hült- 
knochanpaar  vorliegen  würde,  dessen  morphologische  .Analyse  mit  voller  Klarheit  ergibt,  daO  das  Hüftbein 
de«  Pottwals  in  ganz  derselben  Weise  zurOckgeblldet  wurde  wie  das  Becken  der  Bartenwate. 

»• 
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Dieses  Hüftbeinpaar  gehört  dem  Mannchen  eines  Potlwals  an,  welcher  bei  der  Ile  de  Re  (Charenle- 
infcricurc)  erbeutet  wurde  und  dessen  Länge  I3-20m  betrug.  Das  Skelett  dieses  Wales  befindet  sich 
im  Museum  in  Bergen;  Herr  Dr.  .lames  A.  Grieß  hat  die  große  Liebenswürdigkeit  gehabt,  mir  zwei  Photo- 
graphien dieser  Hüftbeine  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  beiden  Hüftbeine  (Pig.  44  rcchtcri,  Fig.  46  linkcK)  eines  münnlichen  PottwaJa  (Pbyseter  macrocephalua  1..). 

(Von  unten  gesehen.) 


FiR.  44.  Fig.  45. 

HerlcunTt:  Ile  de  Rc  (ChArentc  —  inferieure).  -  Orlßinal:  Im  Museum  von  R«r(ten.  -  Kürpcrtüngc;  13-20  m.  —  Länge  der 
Hüftbeine:  Rechtes  Hünbein  3Zcm,  linitcs  llünbcin  32-7  cm.  —  Originalabbildun(;  (Photographie  von  Dr.  J.  A.  (jricg  in 

Bergen).  —  Verkleinerung:    ,  der  naturl.  Gr. 

Eriilärung  der  Abl<ürzungen: 

IL  =  Ilium.    F  =  Pubis.    A  —  Acetabulum.    IS  -—  Ischium.    F  =  Fcmur.  -  (IJie  l'emurrudimentc  sind  nach  hinten  gedreht,  um 

den  Umrifi  de>  .Acelabulums  zu  zeigen). 

Die  Dimensionen  der  beiden  Hüftbeine  sind  folgende: 

Rechtes  Hüftbein  32  Oo»  lang,  15  5  m  breit,  Acetabulum  4-4  cm  lang 
Linkes       •      327  »     >    125  >      >      »        >     5*7    >  > 
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Man  hat  an  diesen  Hüftbeinen  einen  länftercn  vorderen,  einen  kürzeren  hinteren  und  einen  kurzen, 
stumpfen  AuOenfortsatz  zu  unterscheiden. 

Der  vordere  Abschnitt  des  Hüftbeins  ist  keulenförmig  und  nm  Ende  abgerundet;  das  hintere  Hüft- 
heinende ist  abgestutzt.  Dies  ist  dadurch  zu  erklären,  daß  beim  lebenden  'J  icre  dem  knöchernen  Hüft- 
beinteil am  Hinterende  noch  ein  knorpeliger  Abschnitt  folgte. 


Die  beiden  HUftbeine  (Fig.  46  rechtes,  Flg.  47  linkes)  eines  ntXnnlichen  Pottwal«  (Phyicter  niacrocephalua  L.). 

(Von  unten  gesehen.) 


Flg.  4a.  Fig.  47. 


Wie  Fig.  44  und  45,  aber  die  Femurrudimentc  in  natürlicher  Lage,  im  Acclabulum  eingelenkt  und  daher  dasselbe  verdeckend. 

Verkleinerung:  V|«  der  natürl.  Gr. 

Das  Hüftbein  ist  sehr  stark  gekrümmt, und  zwar  erscheint  die  Innenseite  stark  konkav.  Am  Ventral- 
rand des  Hüftbeins  läuft  eine  scharfe  Kante  vom  V'orderende  bis  zum  Hinterende,  welche  jedoch  der 
Krümmung  des  ganzen  Knochens  nicht  folgt,  sondern  gerader  verläuft  {V'\q.  44  bis  4"),  wodurch  diese 
Kante  im  mittleren  Teile  des  Hüftbeins  stark  nach  innen  gezogen  erscheint. 

Es  kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  daü  wir  diese  Hüftbeine  in  derselben  Weise  analysieren 
müssen  wie  die  Hüftbeine  von  Bahu  itoplcru,  .\l<!^itplci\i,  BaLiciia  und  EubaLiciia.  Der  lange  vordere 
Hüftbeinabschnitt  entspricht  dem  Ilium,  der  kürzere  hintere  dem  Ischium  und  der  stumpfe  Außenfortsatz 
dem  Pubis. 
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Wie  b«i  den  MyytaiOoCfiten  ist  audi  hier  von  den  drei  Beckenelementen  du  PuIhs  wn  stärksten 
reduderl^  das  Ischium  weniger  und  das  Ilium  nur  unbedeutend.  Die  Hauptmasse  des  Hüftbeins 

wird  vom  Ilium  gebildet. 

Die  beiden  Hüftbeine  des  Pottwals  von  der  Ile  de  Ke  sind  aber  für  uns  darum  ganz  besonders 
wichtig,  weil  beide  Femuirudimente  vorhanden  sind  und  an  einem  ungewöhnlich  gro8en  Aoctabulum 
einlenken. 

Die  Lage  iiicses  Acetabulums  (Fig.  44  und  ■).''!  ist  eine  sehr  eigentümliche 

Das  Acetabulum  liegt  nicht  m  der  Stelle,  wo  man  es  normalerweise  zu  erwarten  halte,  nämlich  iui 
der  Vereinigungsstelle  von  IMom,  bohUlm  und  Pubis,  sondnn  es  ist  in  ventralw  IHchtung  herabgeschoben 
und  liegt  an  dem  von  Pubis  und  Isdiium  gebildeten  bogigen  Rand,  welcher  im  normalen  Siugetierbecken 

den  hinteren  Abschluß  des  Hüftloche^  bildet. 

Das  ovale  Acetabulum  liegt  zum  grüUtcn  Teile  auf  der  Unterseite  des  Hüftbeins  und  ist  dadurch 
ausgezeichnet,  daß  seine  Grenzen  Scharfsinn  daß  es  schilsselförmig  vertieft  ist,  und  daß  es  in  unmittel- 
barem Kontakt  mit  dem  Femurrudiment  steht. 

Wir  haben  zwar  schon  hei  B.iliiW'ptcr,;  rhysahts  und  Bahiciui  tityxiüttus  gesehen,  (t.itJ  d.'.s 
.Acetabulum  auf  den  Hüftbcincr,  ■.licscr  beiden  .\rten  nicht  mehr  die  normale  Lage  einnimmt;  bei  keinem 
der  tnriiernir  Uirtmudiuni;  gelangten  Mystacoceten  liegt  jedoch  die  lUdimentSre  Gelenkpfanne  an  der 
Stelle,  die  sie  bei  Physeter  einnimmt 

r«.4S. 

Linhea  KSUbcin  «inca  PottwahnlnuteiM  CPkjneKr  aacrMeplMlut  I»). 
<«  von  aiiSen,  h  von  unten  getelMn.) 


Herkunft.  Südwcilku.stc  TasmaT"ion-.  1861  —  Orifiin«!:  Im  Museum  of  Royal  CuIIcrc  iif  Surgcons  in  London.  -  Körper- 
lAngc:  00  l'ufi  yflocU  dicht  vüllig  eru-achsencs  .Miiniicbcn).  —  Skclettläiige;  50'  1 '  ^>Thr«e  (cvl  baving  bccii  allowcd  loi  Uie  inlcr- 
vcftcbral  q^MM».  W.  H.  Flew«i).  —  HliftbelnUnge:  urndics.  —  B<achri*1>«nnnd«bg«l>iid«t:  W.  H.  Plow«i',  Tnu». 
Mtfon«  Zmil.  Soc.  LoaMhMi,  VI,  1860,  p,  MG,  n,  LX,  1%  5  und  8,  —  Varkleinarung;  */«  dar  nalnrt.  Cr, 

Kikliirunf!  Jci  .Abkürzungen; 
//  =  Ilium.    /'  =  l'ubis.    h  —  Ischium. 

Ohne  Zweitel  hat  eine  Ureaiing  und  Verschiebung  des  Oberschenkcllcnochens  die  unmittelbare 
Unache  fOr  die  Verschiebung  des  Acetabulum»  gebildet.  Eine  solche  Drehung  des  Oberschenkels  kann 
aber  nur  durch  Muskelzug  bewirkt  worden  sein. 

ist  ''uhr  ..tiffaller.  ;.  dal'  ilie  beiden  Fennirrtidimcntc  den  Miiftbcinen  dicht  anliegen  und  daü  ihre 
v1is>talen  iinden  nach  vorne  gerichtet  sind  (Fig.  Id  und  17;.  Sic  liegen  ganz  auf  der  Unterseite  der  Hüit- 
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bein«  uad  nehmen  also  eine  Lage  wie  bei  BeUaoM.  Mcgaplera  und  BaUuHCj^era  ein,  nur  mit  dem 

Unterschiede,  daO  die  Achse  des  Femurrudimentes  bei  PhyscUr  zu  der  Achse  des  üiunis  f  nrallel  ist 

Die  rudimentäre  Natur  der  beiden  Femora  erklärt  deren  beträchtliche  Kormdifferenzen.  Das  linke 
Femumidimuit  bat  die  Gestalt  einer  Icurzen,  dicicen  Keule,  di«  sich  CMcta  nacb  vorne,  also  gegen  ilir 
distales  Ende,  verjüngt;  das  rechte  Femurrudiment  ist  sanduhrfürmig  und  erinnert  sehr  an  die  Porro  des 
Oberschenkels  von  Balatnoptera  physaltis  L  beim  Bergcucr  Exemplar 


Das  linke  Hüftbein  ist  etwas  Uüiger  «Is  das  rechte,  aber  schlanker  und  schwächer. 


W.  S.  Wall  "*  halte  schon  im  Jahre  1851  eine  Mitteilung  über  den  Bau  des  /Viysc/fr-Beckens  ver- 
öffentlicht Die  Grundlage  für  seine  B^hreibung  und  Zeichnung  bildete  das  rechte  Hüftbein  eines  Pottwai- 
kadavers  (9)t  welcher  im  Jahre  1850  unweit  von  Sydney  swisehen  der  Botany  Bay  und  Pbrt  Maddng 
strandete.  Der  KOrper  hatte  durch  die  Brandung  sehr  gelitten  und  das  linke  HOltbeinrudiment  war  bereits 
verloren. 

Wall  fand  in  der  Nähe  des  Hüftbeinrudiroents  einen  kürzeren,  stumpfkeulenfürmigen  Knochen, 
welchen  er  als  ein  Beckenelement  ansah.  Nach  seiner  ausdrücklkdien  Angabe  konveigieiten  die  beiden 
längeren  Beckenknoehen  nach  vorne,  der  kleinere  Isg  dem  Hinterende  des  längeren  Knochens 

unmittelbar  an. 

Diei>e  Angabe  Walls  begegnete  fast  allgemein  lebhaftem  Zweifel,  der  um  so  berechtigter  zu  sein 
schien,  als  Wall  in  derselben  Abhandlung  ein  ganz  unmögliches  Bild  von  dem  Beckenhaue  der  Ko^a 
brtviicps  (=  Enphysek.i  Grayi  Wall)  "ruwarf."' 

W.  H.  Flower"*  und  P.  Gervais*"  standen  den  Wall  bcticn  .Angaben  pohr  skeptisch  t,'i;),'i;nüber. 

ich  war  dalier  sehr  überrascht,  bei  einem  Besuche  des  Berlmer  Museums  für  Naturkunde  in  der 
Beckenregion  eines  FAysefer-Sketetts  swei  Knochenpaare  montiert  zu  Anden.  Herr  Professor  P.  Matsch ie 
hatte  die  große  Liebenswürdigkeit,  eine  Reihe  photographischer  Aufnahmen  dieser  vermeintlichen  HQft- 
beinc  anzufertigen  und  mir  zur  Verfügung  zu  stellen.  Herr  Professor  P.  Matschie  vertrat  in  zwei  Briefen 
vom  25.  Märs  und  5.  April  1(X^7  mit  Entschiedenheit  die  .Autlassung,  daß  die  beiden  kleinen  ai^geblichcn 
HQftbeinknochen  des  Berliner  Skeletts  die  Ischia,  die  beiden  längeren  Knochen  diigegen  die  Uta  seien. 
Zuerst  hatte  ich  in  den  beiden  kurzen  Knofiben  FemuiTUdimente  vermutet»  da  ich  voraussetzte,  dafl  diese 
Knochen  wirklich  der  Beckenregion  angehörten. 

Ein  sorgfältiger  Vergleich  mit  den  Daumen  des  /%'sf/fr-Skeletts  im  k.  k.  naturhistorischen  Hof- 
museum in  Wien  (aus  der  Adrla)  ergab  jedoch  mit  einer  Jeden  Zweifel  aussehliefienden  Sicherheit  dafi 
diese  angeblichen  HQftbeinelemente  des  Berliner  Skeletts  die  Daumen  Sind  und  dafl  SOmit  das  Becken  des 
Berliner  Poit-.va'skeletts  nur  ein  Paar  rudimentärer  Hüftbeine  umfaßt. 

Der  kürzere  Knochen,  welchen  W.  S.  Wall  als  Beckenelemsnt  beschrieb,  kann  nun  entweder 
wirklidi  etai  Pemurrudiment  oder  eine  der  beiden  vordersten  Ventralrippen  sem,  wekhe  nach  den  Unter 
suchungsn  von  W.  H.  Flower*"  »a  pair  of  small  styliform  bones«  bilden.  Es  wäre  immerhin  denkbar, 
d;iß  infolge  des  hohen  Verwesu^gsgrades  des  bei  Sydney  gestrandeten  Exemplares  ein  Irrtum  bei  der 
Mazeration  unterlaufen  ist. 

Da  aber  an  dem  Bergener  Exemplar  beide  Pemurrudimente  in  situ  vorhanden  sind,  so  gewinnt  die 
.\nnahme  an  Wahrscheinlichkeit,  daß  der  von  Wall  als  Beckefidcment  angesehene  Knochen  das  r'cmur* 
rudiment  repräsentiert.'"*  In  diesem  Falle  wäre  aber  d  e  Oi  eiifeuiri;  des  Knochens  zweifellos  eine 
andere;  die  Spitze  des  Knochens  müßte,  nacli  .Analogie  des  Bcrgcncr  Exemplars,  nicht  nach  hinten, 
sondern  nach  vorne  gerichtet  sein. 

Vielleicht  geben  diese  Zeilen  Anregung  zu  einer  neuerlichen  OberprQfiing  des  im  Sydn^er  Museum 
aufbewahrten  fraglichen  Knochens. 


Das  rechte  Femur  ist  10  cm  lang  und  ö  S  cm  breit, 
•  Hnke      >     •  10  >    >    »   60  •  • 


176 


O.  Abel, 


Von  allen  bisher  bekennten  HOftbeinnidimenten  des  Pottwals  schlieflt  sieh  im  Reduktionsgrade  J«i» 
am  nächsten  an,  welches  Flo  wer*»  im  Jahre  1867  beschrieb  und  das  sich  im  Museum  des  RoytH  College 
of  Sucgeons  in  London  befindet. 

Dieses  HOflbdn  (Fig.  48)  gehört  der  linken  Körperhällte  an  und  erreidit  eine  LSnge  von  14  Inehes. 
Man  kann  einen  vorderen  llngeren  und  einen  kürzeren  hinteren  Abschnitt  unterscheiden;  an  der 
Trennungsstelle  beider  Abschnitte  entspringt  ein  s^  kuner,  stumpfer  Fortsatz. 

Linkes  HOfibein  eise*  PonwalnUnnchans  in  natürlicher  Lage  unter  der  Wirbelsäule. 

(Vm  mSen  gcMhen.) 


Ii  2» 


ttarkHnrt:  SadiNsSietlc  Tunanlaiis  1964.  -  Original:  In  Mneeum  «f  Royat  CoNag«  «f  Swsema  in  Loadon.  -  KörperlXnst: 
60  FM.  -  SkelttllHnga:  60'  1*.  -  HfirtbeinlUnge:  U*.  -  Beschrieben  und  abgabiidat:  W.  H.  Piowar,  I.     PI.  LV.- 

Verkleinerung:  Vi«  der  natüri.  Cr. 
BrUIning  dar  Abkünungeo. 
AalNum.  psPubia.  /(sbcMiin.  *  s  Haaniapopliyae. 

Es  kann  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daB  auch  dieses  HQftbein  die  drei  Beckenelemente 

in  vie:  selben  Weise  wie  die  HiUtbeine  des  BerRener  Exemplnrs  umfaßt.  Der  vordere  .Abschnitt  entspricht 
dem  ilium,  der  hintere  dem  lüchium,  der  stumpre  seitliche  Vorsprung  dem  Pubis  (Fig.  49). 

Pubis  und  lachium  sind  bei  diesem  Hüftbein  weit  stirker  reduziert  als  bei  d«n  Beigener  Exemplar. 
Auffallend  ist  die  starke  Verbreiterung  des  Iliums  am  vorderen,  das  ist  proximalen  Ende. 

Iliiim  und  Ischium  sind  an  der  Dorsalkante  («dorsal«  im  Sinne  des  normalen  SMxigetierhültleins) 
konvex,  an  der  Ventralkanle  konkav  gebogen. 

An  der  Innenseite  des  HQftbetns,  welche  bei  nataritcher  Kürpcriage  des  HQflbeinrudimentes  der 
Ventndseite  entspridit,  befindet  sich  auf  dem  stumpfen  Pubisrudimrat  eine  undeutlich  umgrenzte  seichte 
Grube,  welche  in  der  Flowcr'schen  Abbildung  gut  ZU  erkennen  ist  Wahrscheinlich  entspricht  diese 
Grube  dem  rudimentären  Acetabulum. 

Die  beiden  anderen  HOftbeimudlaiente  aus  dem  Museum  des  Royal  College  of  Suigeons  in  London 
sind  so  hochgradig  reduziert,  dafl  das  Pubis  vollständig  verloren  gegangen  ist  und  die  Trennungsstells 
/.wischL-n  Iliiim  und  I<;chium  nicht  mehr  fest<;esteilt  werden  kann.  Die  beiden  Knochen  sind  sehr  verschieden 
gcfonnt  und  die  Art  ihrer  Krümmung  ist  gleichfalls  sehr  verschieden. 

An  diese  stark  verkümmerten  HOftbeine  reihen  sich  einige  weitere  an,  welche  gleichfalls  keinen 
Pubisfortsatz  mehr  besitzen  und  nur  noch  aus  dem  Ilium  und  dem  wahrscheinlich  sehr  reduzierten  Ischium 
zusammengesetzt  sind. 

Hieher  gehören  die  Hüftbeine  des  Berliner  Phj'seler-SkcleUs,  welche  ziemlich  stark  asymmetrisch 
sind  und  auch  in  Ihrer  Lftnge  bedeutend  differieren;  die  Dimensronen  sind,  wie  mir  Herr  Professor 
P.  Matschie  freundlichst  mitteilte,  folgende  (Maße  in  Zentimetern): 
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Hüftbein  A 
HQftbdn  B 


In  ucraJcr  Linie 

30 
27-5 


Mit  BandoMt  nui  Jcr 
g«w0lbten  AuOcnlUche 

30-5 
28-5 


Mit  lianJinaü  auf  der 
bohlen  liinenilAclui 

30-5 
29 


Die  gr58te  Breite  des  Hafttwins  A  am  v«it»i«it«rtea  Ende  betrügt  6*4,  des  HOllbeins  Jl  6*  1  cm 
Fig.  50). 

Wnhrsclieinlich  entspriclit  das  verbreitert«  Ende  der  Haftbeinrudimente  dem  proximalen  Ende 


Iliums. 


Ftc-sa 

Dl«  baldm  HaitteiM  «tow  Pottwals  (Ptiyiwc 


Alter  und  Gfischlccht:  Noch  nicht  «rWKhstnes  Miiiint-hen.  Herkunft:  UniKeHuKK'  Jes  N'ordkap.  —  Original:  Im  küniKl. 
MuMtun  für Natiirkund«  in  Berlin.  -  Kfirp«rlänge:  13  &m.  -  Skelatilänge:  II-IOm.  -  Haribeinlünsen:  30  und  27-& cm 
Qn  gerader  LMe gemenen).—  Orlginalphttlogrephic  von  Prof.  P.  Mataehie  in  Berlin.  —  Verkleinerung;  <^  der  natCIri.  Gr. 

G.  Pouchet  und  H.  13cauregard'"  geben  gleichfalls  ausdrücklich  an,  Uaü  das  verbreiterte  Ende 
der  HOftlMinfudimente  nach  vom^  das  veijflngte  nach  hinten  gerichtet  ist  Das  linke  HQftbein  des  Pott- 

walmännchens  ist  29'7  cm  lang,  am  vorderen  Ende  8-4  und  am  hinteren  H  cm  breit.  Das  Hüftbein  des 
Pottwahvcibchcr.R  i'^t  1:>  i ;)/  lant;  und  am  vorderen  KnJe  \^  cm  breit.  Beide  Skelette  befinden  sich  im 
Museum  d'Hisluire  nalureile  m  Paris.  Von  einem  Pubisrudimcnl  und  einer  Gliederung  der  Hüttbeine  in 
»vei  Abschnitte  ist  nichts  wahrzunehmen. ' 

*.  Kl.  tu.  LXX.\l.  24 


178 


0.  Abel, 


Einen  gleich  hohen  Reduictionsgrad  repräsentieren  die  Hüftbeine  eines  von  St  Miguel  auf  den 
Azoren  staminenden  Pottwalskeletts  im  Mus^  d'Histoire  naturelle  in  BrOssel  (Nr  781  p  des  Registers). 
Sie  sind  an  den  V'orderenden  staric  verdict<t  und  verbreitert,  nach  hinten  verjüngt.  Wie  sie  im  Körper 
orientiert  waren,  ist  kaum  mit  Sicherheit  zu  ermitteln,  da  sie  nur  sehr  schwach  gelcrümmt  sind.  Wahr- 
scheinlich gehört  das  längere  Hüftbein  der  linken  KOrpertaälfte  an.  Das  längere  Hüftbein  ist  21  '5  cm,  das 
kOnere  18*5 «w  laog.  Von  einem  Pubisrudiment  ist  keine  Spur  wabminehmen  und  ebenso  ist  auch  von 
der  Trennungsstelle  des  Uium  und  Ischium  nichts  zu  sehen  (Fig.  51). 

Die  btidHi  WUtbtiM  «Ima  Pottwal«  CMVMMr  mactoeaplMliu  L.)- 


Hcrkunfl:  St.  M|gl»l,  Asoren.  —  Orlgjinal:  Im  Mus.  royiil  d'llist.  nnt.  Je  Bciglquc  in  Rms.el,  Nt  78lß(IHKH).  Kürper- 
ling«:8Ni.  —  Linge  dar  Hfiftbaine:  Sl'Sand  IS'ScM.  —  Originalabbildung.  —  Verkleinerung:  UntteTuhr  Vs  <ter 

naiari.Gr. 

Es  etgibt  sich  aus  diesen  Vergleichen,  daß  die  HOftbeinnidimente  des  Pottwals  in  ihrem  Reduktions- 
grade außerordentlich  versclücdcn  sind  Wiihrcnd  die  Hüftbeine  des  Bcrgcncr  Exemplars  sich  in  ihrer 
Gesamtlorm  an  /liiliUiif>,'\U  i\i  p!!y<ii!ii^,  .Vi  ;^;/'/^■^./  to'i/'s,  B^tLu-ua  myslicctns  und  linbahtciia  lihicialis 
anschließen,  sind  die  Hüftbeine  des  Brüsseler  Exemplars  kleine  Kiiochenstübe,  denen  das  Pubis  fehlt  und 
bei  welchen  man  die  Grenzen  zwischen  Dium  und  Ischium  nicht  mehr  feststellen  kann.  Ein  Pemur- 
rudiment  ist  bisher  nur  im  ISeckcn  des  l'.crgcner  Exemplars  sicher  festgestellt;  vielleleht  Ist  aber  auch  das 
von  Wall  beschriebene  kürzere  Beckenknochenpaar  als  das  Rudiment  beider  Femora  aufzufassen. 
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VUL  Mesoplodon  bidens  Sow. 

Während  noch  bei  ]Viy<~€!Lr  iiuicrruipluiliis  die  morphologische  Analyse  der  Hüftbeinrudimente 
möglich  war,  ist  dies  bei  den  höher  spezialisierten  Ziphiidcn  nicht  mehr  der  Kall.  Die  Form  der  Hüfibcin- 
rudimente  von  Mesoplodon  bidens  Sow.  weicht  so  außerordentlich  von  dem  Typus  ab,  den  wir  bei 
Baiaeua,  EttbaJaeHa,  M^aptcra,  Baktenopfera  und  Pkyuter  kennen  gelernt  haben,  dafl  wir  bei  der  Deutung 
dieser  Rudimente  nur  auf  Vermutungen  angewiesen  sind« 

Keinesfalls  ist  da«?  Piibis  in  diesen  Rudimenten  vnrhandcn.  Es  kann  sich  somit  nur  um  die  Ent- 
scheidung der  Krage  handeln,  ob  noch  Ilium  und  Ischium  in  diesen  stark  reduzierten  Hüftbeinen 

Flg.  52. 

Die  beiden  HQftbelne  von  Mesoplodon  bidena  Sow. 
(fl  linkes  Hüftbein  von  obea  gesehen,  ^,  c,  d  rechtes  Hüftbein,  b  von  oben,  e  von  innm.  d  von  unten  gesehen.) 


ah  cd 


Horkunft:  Rugmnd,  Ytt«  NordQord,  Norwegen.  —  Original:  Im  Museum  von  Ba^nn.  —  KSiporUnc«:  4*6 N.  —  Lieg« 
d«r Hüftbeine:  7S  und 73 mhm.  —  Boschrleben  unJ  abgebildet:  J.  A.  Grieg.  Befgens  Mumuhb Aubof  IWMi  p.  M, 

Fig.  IS.  -  NolürL  Gr. 

enthalten  sind  oder  ob  nur  eines  dieser  Beckenelemente  an  der  Bildung  des  HQflknochenrestes 

beteiligt  iät. 

Wir  haben  gesehen,  daß  der  Reduktionsprozeß  der  Cctaceenhüftbeine  mit  der  Verkümmerung  des 
Pubis  beginnt  und  dann  das  Ischium  ergreift.  In  jenen  Pillen,  wo  noch  Ischium  und  Ilium  deutlich  unter- 
schieden werden  können,  i.st  stet»  dos  Ilium  l.i:<.::'jr  als  das  Ischium;  nur  bei  einem  Individuum  von  Mega- 
ptera  boops  war  das  Ilium  stärker  reduziert  als  das  Ischium. 

Wenn  wir  einen  .XnaiiigicschiuU  ziehen  dürfen,  so  dürfen  wir  vermuten,  daß  auch  in  den  hochgradig 
reduzierten  HQftbeinen  der  Ziphiiden  das  Ilium  noch  vorhanden  ist  und  sich  an  der  Zusammensetzung 
des  Rudimentes  in  höhcrem  MaCc  beteiligt  als  das  Ischium. 

An  den  Hüftbeinen  von  Mt.-^op/aJini  l<t\U-its  Sow.  ist  keine  Grenze  zwischen  Ilium  und  ischium 
wahrzunehmen  und  die  Deutung  dieser  l<es:e  daher  unsicher. 

James  A.  Grieg«**  beschreibt  diese  Rudimente  in  folgender  Weise  (Fig.  52): 

24« 
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•Baekkenbenene  tilspidses  noget  fortil,  hvor  de  ender  i  en  knudeformet  fortykkelse,  bagtil  er  de 

«frundede.  Den  ovre  side  er  plan,  den  undre  derimod  saerlig,  paa  det  fordre  parti  noget  ophoiet  paa  midten. 
Den  j'dre  rand  er  konveks,  den  indre  noget  konkav  ....  Laengden  er  henholdsvis  7öfMM>.  oglZmm^  den 
stttrste  bredde  \2mm.,  og  13<kjk.,  og  den  storste  tykkelse  G  mm.,  og  8imjm.< 


IX.  Fhocaena  communis  Less. 
(prAun  fisch.) 

Unter  den  Delphiniden  wählte  ich  den  Braunßsch  deshalb  zur  Besprechung  der  Form  des  Hüftbein» 
rudimentes,  weil  bei  diesem  Wal  die  Hüftbeinrudimente  häufiger  eine  Knickung  zeigen  als  bei  den  anderen 
Vertretern  der  ZahnwaleJ"  (Fig.  53  und  54.) 

Diese  Kniekuqg  de»  Hüftbeinrudimentes  liefert  den  Beweis^  defi  auch  bei  Fhocaena  ammnuis  zwei 
Beckenelemente  an  der  Zusammensetzung  des  Knochens  beteiligt  ^d,  und  zwar  kann  es  sieh  in  diesen 

Die  HUrtbeine  zweier  Braunfische  (Phocaena  communis  Lcss.), 
(Flg-  M  recht«»  HäflMn  von  obm,  Fig.  S4  linkes  Hüftbeia  von  unten  gesehen.) 


Fif .  S3.  Flf .  54. 
Fig.  6a.  Atter:  Erwaclmncs  MlDiidiM. XVrpcrlSng«:  llftm.  -'  HaftbeinUng«:  T'Scni.  —  Bcse brl«bsn  und 

«bgcbildel;  Kniiuff.  Jennisclie  Zeil.tchr.,  40,  lltOri,  p.  2i.'i  ff.,  T  il"  MF.  i       l        V  l  1 1;  I  l  :norüii  k  :  ^, ,  Jer  nuliirl.  Gr. 
Fig.  M.  Aller:  Junge»  Weibchan.  (Bn  troligea  endasl  nign  fi  dagar  goimnal  ^  >  hvilkvn  crtappadcs  dun  14 :  de  Juli  ir  18^.) 
Kcrknofl:  Wwbs«,  KaUegat.  —  SkelettlKng«:  nSwM.- Hartb«lfl11tnge:  <0mm.  -  BsschrUbsaund  nbgebild«t: 
A.  W.  M«ltn.  HwMjMT  1  Svsrigsa  Hinssr,  ir  1860,  p.  S7-S1,  Taf.  III.  P|g.  20.  -  MatArl.  Gr. 

Krklilrung  der  .\bkür7.un(;cn: 
Or  =  oruics,    o/  —  cntidalcs  l>ulc. 

beiden  Elcmcoten  nur  um  das  iliiun  und  Ischium  handeln,  da  das  Pubis  keinestails  mehr  an  der  Bildung 
des  Rudimentes  teilnimmt. 

Sehr  auifatlend  ist  die  Formverschiedenheit  zwischen  den  Httftbeinrudimenten  der  Embryonen  und 

der  envachscncn  Tiere,  worauf  Knauff  aufmerksam  gemacht  hat.'-» 

An  dem  rechten  Hüftbein  eines  Embryos  sind  an  der  lateralen  Seite  zwei  Höcker  walirzunchmen, 
wdche  dufch  eine  Einbuchtung  voneinander  getrennt  sind,  so  dafi  der  vordere,  kürzer^  breitere  Abschnitt 
von  dem  hinteren,  Hageren,  schmäleren  deutlich  geschieden  ist 

Die  Hocker  sind  an  den  beiderseitigen  Hüftbeinen  dieses  von  Km  auff  untersuchten  Embryos"-» 
asymmetrisch  ausgebildet;  während  bei  dem  rechtsseitigen  der  vordere  t-iüftbeinabschnitt  kürzer  ist  als 
der  hintere,  ist  bei  dem  linken  das  Gegenteil  zu  beobachten. 
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Es  ist  diese  unglelchmftOige  Langenenhvickiung  beider  Abschnitte  von  besonderem  Interesse,  da 
dadurch  cnvicsen  ist,  daS  die  beiden  Bedcenlcnoeheapaare  in  beiden  KOiperhUften  verscliieden  starte 

reduziert  sind. 

Die  Einschnürung  zwischen  beiden  Hüftbeinabschnitten  hat  Knau  ff  nicht  nur  an  Embryonen  von 
Pkocaena,  sondern  auch  an  Eltnbryonen  von  IMphiMus  und  Belttga  feststellen  icönnen.»*  Im  erwachsenen 

Zustande  zeigt  das  Hüftbein  keine  Einschnürung  mehr. 

Knauff  h;il  giinz  richtig  die  morphologische  Bedeutung  dieser  Einschnürung  erkannt,  hat  sich  aber 
dennoch  der  herrschenden  Auffassung  angeschlossen,  nach  welcher  in  den  Hül'lbeinen  der  Cetucecii  nur 
die  Ischia  vertreten  sind.  Knauff  sagt  darüber  folgendes:  *" 

»Ob  man  berechtigt  Ist,  in  den  Höckern,  namentlich  in  dem  proximal  gelegenen,  die  Vcrbindungs» 

stelle  mit  einem  früher  vorhanden  cevvf^scncn  Ileum  zu  suchen  oder  gar  die  lattra!e  Kinbuchttmg  als 
Andeutung  des  Acelabulum  anzusprechen,  lälit  sich  nach  den  vorliegenden  Befunden  nicht  entscheiden. 
Letxteres  erscheint  mir  sdir  zwnfelhaft;  denn  sonst  mOfiteo  wir  in  dem  angelegten  Beckeniudiment  mehr 
sehen  als  bloS  das  Os  Ischii,  welches  bei  Tieren  mit  vollstlndigem  Becken  doch  nur  den  coudalen 

Linkes  HUftt^ein  von  L^agraorbjmcbiU  alblrOMril  Gray. 
(Von  unten  gfilitn) 


or 


Alter;  Junge»  Tier  < 9)-  —  Horkunfl:  KobusUlrui  skui^itrJ,  Sülutjiu^ica,  Kattcgal,  16.  Sept.  läGO.  -  Originitl:  Im  natur- 
MsU  MttB.  von  Gflubonr,  Scbwcden.  —  HüflbeinlSng«:  70  mM  (»Mh  der  AUrildung  gcnMsscn).  —  Beschnvben  und 

«bgebildct:  A.  W.  Mnlin,  flvrililjur  i  SveriRes  Miisttr,  lir  ISrtO,  p.  27    31,  Taf.  III,  Fi^.  T.i  (Malm  «IM  p.  101  on,  a«U  [-iy,.  23 
von  d«r  Aufiens«ite  abgebildet  ist,  es  kann  sich  jedoch  nur  um  die  Uurstcliuitg  von  der  Untsnseits  handola).  -~  Natiirl.  Ur. 

Or  =  mlc»,   tä  =1  coudalcs  Ende. 

Abschnitt  des  Acetabulum  ausmacht,  uiiliretul  die  anderen  Abschnitte  vom  Os  ilci  und  Os  acetabulare, 
bexiehiins^sweisc  Os  pubis  j;cbildel  werden.  .Mit  mehr  Walirsclieinlichkcil  konnte  man  in  den  Höckern 
die  Spina  ischiadica  und  das  Tuber  ii.clüi  sowie  in  der  Einbuchtung  die  Incisura  ischiadica  minor  ver- 
muten.« 
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Während  bei  jüngeren  Individuen  die  Knielcttngsstelle  ziemlich  weit  vorne  zu  liegen  pflegt,  rSckt  sie 

bui  zuncliiiicndem  Alter  des  Tieres  immer  weiter  nach  hinten.  Diese  Verschiebung  erklärt  Knauff  durch 

ein  stärkeres  l./iiigenvvachstum  des  Hüftbcinriidimcntes  am  vorderen  Ende.'-' 

Wenn  die  Körperlage  der  Hüftbeinmditnente  von  Phocueiiu  coHtmuuis  dieselbe  v\  äre  wie  bei  liaiaeiw- 
ptcia,  dann  würde  zwcilellos  der  vordere  Httftbeinabschnitt  dem  Ilium  und  der  hintere  dem  Ischium 
entsprechen. 

Wenn  dagci^cii  die  Köqierlage  der  Hüftbeinrudimente  bei  P!ioi\icitu  dieselbe  uiire  wie  bei  Hiilactui, 
dann  würden  wir  in  dem  hinteren  Abschnitt  das  ilium  und  im  vorderen  dos  ischium  2U  «rblicicen 
haben. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daO  Ittr  diese  letztere  Annahme  drei  Argumente  geltend  gemacht  werden 

könnten.  Erslci\s  liegt  das  caudale  Ende  des  Hüftbeinrudiiner.t  j  mmi  Phoiaout  hi'lier  als  das  vordere.'-» 
Zweitens  ist  bei  allen  Cctacccnhurtbeinen,  die  sicher  analysiert  werden  konnten,  das  Ilium  länger  als  das 
Ischium  und  es  iüt  nur  eine  einzige  Ausnahme  in  den  von  Struthers  bes^riebenen  Hüftbeinen  eines  halb- 
erwachsenen Bnckelwab  beiuinnt  Drittens  gleicht  das  HOftbeinrudiment  von  Lagenorbjmlms  albiroslria 
Cray  (Fig.  5.")),  welches  Malm  abbildete,'""  in  auflallender  Weise  den  Hüftbeinen  von  liiiUicuoptcru 
borcaiis  Less.,  und  zwar  ähnelt  der  vordere  Hüftbeinabschnitt  von  L<i^t-i(oWn-/K//ii.s- sehr  dem  Ischium, 
der  hintere  Abschnitt  aber  dem  Uium  dieser  Bataenopteridenart  Auch  die  Längenverhiilinisse  beider 
Abschnitt«  sind  annähenul  dieselbea 

Ein  abschließendes  Urteil  kann  in  dieser  Frage  heute  noch  nicht  gefSIlt  werden.  Sicher  .steht  nur 
fest,  daß  auch  das  Hüftbeinelenicnt  von  Plioiücnii  tonnnuuix  Lcsf,.,  f^igcuoihYHilius  alhitoxliis  CirAy, 
Belttga  Jettcas  Pallas,  Dclphinus  äeiphh  L  und  wulirscheinlich  das  ulier  anderen  Üdontoceten  nicht  aus 
einem,  sondern  aus  zwei  HUftbeinelementen  besteh^  und  zwar  kenn  es  sich,  da  das  Pubis  bestimtm  feht^ 
nur  um  das  Ilium  und  Ischium  handeln. 

Zweifelhaft  bleibt  nur  die  Orientierung  des  llüfttwnradimentcs  und  es  ist  zur  Lösung  dieser  Frage 
eine  Fortsetzung  der  vergleichend-anatomischen  Untersuchungen  dieser  HüAbeinrudimente  notwendig. 


"V.  Ergcl:)nis>sc. 

I.  Die  Grundform  des  Hüftbeins  der  Cetaeeen. 

die  Cetaeeen  zweifellos  von  alteocänen  terrestrischen  Creodontiern  abstammen,  si)  isi  der  Aus- 
gan^:spunkt  für  das  Hüttbeinrudiment  der  Waie  in  einer  beckentorm  zu  suchen,  wie  wir  sie  bei  den 
alttertiären  Kaubtieren  «ntreßen. 


Die  Übernahme  der  Lokomotton  durch  die  Schwanzflosse  hatte  bei  den  ältesten  Cetaeeen  die  all- 
mfthlicbe  Aufierdienststellung  der  hinteren  Gliedmaflen  und  des  Beckens  zur  Folge. 

Die  Verkümmerung  der  Gliedmafien  muß  am  distalen  Ende  begonnen  haben  und  in  proximaler 
KiclUung  fortgeschriUen  sein. 

Die  weiter«  Stufen  des  Reduktionsprozesses  mQssen  folgende  gewesen  sein : 

1.  Reduktion  der  funktionslos  gewordenen  Gelenkpfanne  des  Hüftbeins. 

2.  Verlust  der  vorderen  Hüftlochspange  infolge  Reduktion  von  Pubis  und  Ischiura. 
8.  Auflösung  der  Verbindung  zwischen  Hüftbein  und  Wirbelsäule. 


IL  Der  Beginn  des  Reduktlons^roicssea  Im  Cetaeeenbeeken. 
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m.  Die  vancfaiedeoen  Redaktlougrade  der  mnterextrendtKt  bei  deo  lebenden  Cetsceen. 

1.  (Primitivstes  Stadium).  Feunir  knöchern,  mehr  oder  weniger  pinnipedierihnlich,  Caput 

fcmoris  und  Trochanter  maior  noch  distinct;  Tibia  knöchern,  di«»t',l  zugespitzt.  Allo  anderen  r.lied- 
massenelemente  fehlen,  alle  Gelenkverbindungen  sind  aufgehoben.  ^Sehr  selten  bei  lialaeua  mystkctus  L.) 

2.  Wie  I,  aber  Tibia  knorpelig.  (X'orhcrrschend  bei  Balaena  iiryslücUts  L.) 
Wie  I.  aber  Tibia  liiramcnt'^s.  (EiibahHHU  ghicialis  lioiiai.) 

4.  Femur  knöchern,  sanduhrförmig,  keulenförmig,  ciförniig  oder  iitegulär;  Tibiu  fehlt.  (Balaoto- 
ptera  pkysahts  L,  Ffyseler  macrocephahts  L,  Mcgapltra  hoops  Fabr) 

5.  Pemur  knorpelig,  keulenförmig;  Tibie  fehlt  (Megaptera  boops  Fabr.) 

6.  Femur  knorpelig,  zu  einem  kleinen  eiförmigen  Körper  reduziert;  Tibia  fehlt.  (Balawoptera 

^J^lHS  L.) 

IV.  Die  verschiedenen  KeUuktion.>i{;radc  des  Hüftbeins  bei  den  lebenden  Cctacecn. 

1.  (I'rimi  tivstes  .Stadium.)  Das  Hüfthcin  besteht  aus  dem  Iliurn,  l'ubis  und  Ischium,  Die 
stärkste  Kcdukliün  hat  dus  rubiä  erlitten,  ütvvoü  weniger  reduziert  ist  das  läChlum;  das  lliuni  hat 
seine  ursprOngßcho  Gestalt  am  wenigsten  verändert  und  ist  das  größte  der  drei  HQfklmnelemente.  —  Das 

.Acetabulum  ist  aus  seiner  urspriinnlichen  Lage  verschoben  und  liegt  eniucder  auf  dem  stumpfen  Ende 
des  Pubisrudimentcs  oder  oberhalb  (proximal^  oder  unterhalb  (distal)  von  demselben.  (Rataeua  mysticetus 
EtiKiliu  iiit  t;lui'ui!is  Bmuit ,  Jiuhiciuiplcru  physuliis  I,.,  Pliyscler  uiacroccphalus  I..J 

2.  Wie  1,  aber  Pubis  stärker  reduziert  (Balaena  inyslUclus  L,  McgapUi  a  boops  Fabr.,  BalacHoptcra 
borcalis  Less^y  Fhyseler  nutcrocepkal«s 

3.  Wie  1,  aber  Ischium  stttrker  reduziert.  (Balaeua  mysticehts  L,  Balaaiopiera  pkysatus 

4.  Hüftbein  nur  aus  Ilium  und  Iseliium  bestehend,  Puhls  vollstindig  verloren  gegangen. 

l'rsprüngliche  Trennung  vnn  Ilium  und  Ischium  nur  durch  die  Knickung  des  Ilüftbeinrudimenles 
angedeutet.  (Fhocacita  couiiutiitis  L^ss.,  Deipliitiiis  ddphis  i^,  Lagenorhyiuhas  albirostris  Gray,  Bclitga 
teaea»  Poll.) 

5.  Wie  4,  aber  Ischium  durch  plutnpere  Form  vom  Ilium  zu  unterscheiden.  (Balaeuopicra 
rosirata  Fabr^ 

G.  Hüflbeinrudiment  aus  Ilium  und  Isc  hium  bestehend,  aber  die  Grenzen  beider  Hüfibeineleniente 
infolge  hochgradiger  Reduktion  der  Knochen  nicht  mehr  zu  Unterscheiden.  (PbyseUr  mocrocepkalus  L, 
vorherrschend  bei  den  Ziphiiden  und  den  übrigen  Zahnwalen.) 

V.  Diu  Körperlage  der  Beckenrudimente. 

Die  Hüftbeine-  liegen  bei  allen  lebenden  (  olaccen  fa--(  parallel  zur  Wirbelsäule  und  ^nterhslb  der- 
selben entweder  frei  im  Körper  oder  sind  durch  ein  Ligamentum  suspcnsHJrium  jedcrseits  mit  der  Wirbelsäule 
vnbunden.  Mit  Ausnahme  der  Balaeniden  ist  bei  allen  Waten  das  proximale  Iliumende  nach  vorne,  das 
distale  Ischiumende  nach  hinten  gerichtet;  wenn  das  Pubisrudiment  vorhanden  Ist,  ist  ea  nie  nach  innen, 
sondern  stets  nach  außen  gesendet. 

Bei  den  Balaeniden  sieht  dagegen  das  proximale  Iliumende  nach  hinten  und  do-s  distale  Ischiumende 
nach  vorne. 
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VI.  Dar  iMtralleleReduktioosi^roceft  des  BeckepgürtelB  bei  dea  CctacMd  aad  SirencD. 

Da  die  Lokomotion  bei  den  Cetaceen  und  Sirenen  euMChlieBticii  der  Scbwanzllosse  suf&llt,  so  sind 
in  beiden  StAmmen  die  Hintergtiedmeflen  und  des  Becken  auSer  Funktion  geseist  und  redusiert 

worden. 

Der  Reduktionsprozeß  ist  bei  den  Walen  und  bei  den  Halieoriden  In  parallelen  Bahnen  verlaufen. 
Wir  haben  gesehen,  dafi  das  RedukttonsstadiUm  des  Hüftbeins  von  HalUkeritm  jenem  von  BalaettopUra 

phyaalus,  Hnlacihi.  Eu'  j'aciui,  Mc^iiplcra  und  Phvactcr  in  überraschender  Weise  gleicht;  das  Metaxy- 
tberiumstadium  finden  wir  bei  Balaatoptera  borcalis  und  Physctcr  wieder;  bei  Phocaeua  ist  das  Hüftbein- 
rudiment  ebenso  wie  bei  Haluore  und  Rkytina  nur  aus  dem  llium  und  Ischium  zusammengesetzt. 

Wir  haben  aber  bei  den  Sirenen  zwei  divergent  verlaurende  Keduktionsprozesso  des  Beckens  zu 
llnlfrschcidci' :  hei  dt-n  H a I i  r  o l  i  .Ii' n  ctnor'-pit-  r.■n^  den  Manatiden  anderseits.  Für  den  zueilen 
keduktiunsprozcQ,  bei  wcicliem  alle  iicckcnclcmcnlc  mit  Ausnahm«  dtta  Isctiiuni  reduziert  wurden,  linden 
wir  bei  den  Walen  kein  Analogen. 

Bei  den  Hallcorlden  voHzog  sich  die  Reduktion  des  Beckens  im  Tertiär  und  die  beiden  quartären 
Galtunfjen  //</.','V.i;v  inw'.  Rhyliiia  besitzen  bereits  ein  hochgra.^if:  ri',1ti7;:Ties  Hüftbein,  an  welchem  nur 
sehr  selten  ein  IcUcnmcrIicher  Kest  dos  Acelabulums  wahrzunehmen  ist. 

Den  HQflbeintypus  der  obereoeänen  Halicoridengaitung  ^".s/ri';!,  <Us  oW&K'iswn  Htüiiheriam  und 
des  mioeünen  MetM^lherium  finden  wir  dagegen  bei  den  lobenden  Walen  wieder.  Da  die  Abzweigung 
der  Sirenen  von  den  terrestrischen  Ungulatcii  und  der  Cetaceen  vnn  den  lerrcrri  -olu  i  Crtrnivorcn  last 
genau  in  dieselbe  Zeit  fällt,  so  geht  daraus  hervor,  daß  der  Keduktionsprozefi  bei  einzelnen  Walen,  wie 
bei  BaUuM,  EhMoom  u.  s.  w.  unterbrodien  worden  ist,  da  sonst  bei  diesen  hochspMialisierten  T>  pen 
nicht  Jene  Reduktionsstadten  anzutrelTen  wären,  welch«  wir  bei  den  palaeogenen  und  neogenen 
Halicnriden  nntreft'en. 

Die  Unterbrechung  des  Keduktionäprö7.esses  bei  den  Bartenwalen  und  bei  PhyseUr  dürfte  dadurch 
zu  erklären  sein,  dafi  die  Hüftbeine  ihre  ursprüngliche  Punklkm  zwar  verloren,  dafür  aber  eine  neue 
Punktion  übernommen  haben.  Die  Beckenrudimente  von  Bataem,  Balaettt^era  u.  s.  w.  dienen  zur 

Anheftunr;  mehrerer  Muskeln  und  spielen  somit  noch  eine  wichtige  Rolle  im  Ge.samlnr^anismus.  Dieser 
Funktion-swechsel  scheint  die  Ursache  eines  Stillstandes  des  Rcduktionsprozcsses  zu  sein. 

Bei  den  Zalinwalen  ist  dagegen  die  Reduktion  des  Beckengurlels  viel  weiter  vorgeschritten  uls  bei 
den  lebenden  Sirenen. 

.Man  darf  den  ^eichartig  verteufenden  RQckbildungsprozct)  bei  den  Halicoridcn  und  Cetaceen  nicht 
als  eine  konvergente  Anpassungserscheinung  ansehen,  wie  sie  uns  etwa  in  der  Rosscnbildung  bei  den 
Ichthyosauriern  und  Delphinen  entgegentritt,  denn  das  Wesen  der  konvergenten  Anpass^ung  liegt  in  der 
homodynamen  Funktion  verschiedenartiger  Organe.  Es  handelt  sich  hier  uro  parallel  verlaufende 
ReduUtions Vorgänge  derselben  Organe,  bedingt  durch  den  Nichtgebrauch  der  Hinterextremi täten. 
Der  keduktionsprozeO  des  Hüftbeins  bei  den  Halicoriden  und  l'etaceen  einerseits  und  den  Manatiden 
anderscitü  bietet  uns  dagegen  ein  Beispiel  von  divergent  verlaufenden  Keduktionspiozessen. 

Es  ist  der  ReduktionsprozeS  des  Beckengürtels  twi  den  Halicoriden  und  Cetaceen  ebenso  ein 
parallel  verlaufender  Umbildungsprozeß,  wie  er  uns  in  der  Reduktion  und  Speziatisatton  derKxtremitäten 
bei  den  arktogäischen  Equiden  und  den  neogäischen  Proterotheriden  entgegentritt  Auch  hier  können 
wir  nicht  von  konvergenten  Anpassungen  sprechen. 

Wenn  auch  im  einzelnen  Unterschiede  zwischen  den  H üf ibeinrudimenten  der  Hali- 
coriden und  Cetaceen  bestehen,  so  ist  doch  der  Gesamtcharakter  durchaus  derselbe.  Die 

Reihenfolge,  in  welcher  die  einzelnen  Beckenelemcntc  verkiimmern,  ist  in  beiden  Füllen  die  gleiche;  zuerst 
verschwindet  die  vordere  Hüitlochspange,  das  I'ubiä  veikiinimert,  die  Gelenkpfanne  wird  rudmientiir,  dos 
Hüftbein  nimmt  die  Gestalt  eines  langen  schlanken  Knuchcnstabes  an  und  das  Pubis  verschwindet 
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C&nzlich.  Die  Hinterextremitit  wifd  zuerst  auf  die  Tibia  und  das  Femur  zurOcicgebildet,  dann  geht  auch 
die  Tibia  verloren  und  es  bleibt  noch  ein  immer  kleiner  werdendes  Femurrudiment  zurück,  bis  endlich 
mich  divse«;  verschwindet,   ihnc  im  erwachsenen  Tier  eine  Spur  der  ehemaligen  Hauptstützen  des 

ictrapovlen  Kurpers  zurückzulassen. 


Zum  Schlüsse  spreche  tob  allen  Herren,  die  durch  Überlassung  von  Originalpräparaten,  Zusendung 
von  l'hotographien  oder  Skizzen  und  Mitteilungen  meine  Untersuchungen  fr>rJerten,  meinen  \'erbind- 
liebsten  Dank  aus.  Zu  besonderem  Danke  bin  ich  x  crpflichtct  Herrn  Protef-?nr  Dr.  L.  Dotio  in  Brüssel, 
Dr.  James  A.  Grieg  in  Bergen,  Professor  Ur.  Guldberg  in  Christiania,  Kustus  Dr.  L.  v.  Lorenz  in 
Wien  und  Professor  Dr.  P.  Matschie  in  Beriin. 
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2.  Yttcrligore  ßrcniHgsstille  med  u!>  ilium,  iüiU  clt  sadant  bcn  fürck>immil  hna  dcssa  ^juiforaier. 
8.  Bxeinii»  ladiiatiea. 

4.  Spinn  i;chiat)ca ;  ligger  invindigt. 

6.  Excisui«  UcluAtka  minor. 
O.TMbaria4bn. 

7.  Ftste  för  corp  js  cii\  ;;rno*um  pcnls. 

8.  Maigo  inlarior  rami  «»cendeati». 
0.  Bxdittta  antiriof.« 

-'  I'.  Gervais  et  I'.  J.  Van  Ucneden.  Osteopraphie  des  Cclaccs,  p.  23. 

»  Ibidem,  p.  384  (Z^Ui},  p.  301  CBenudii»),  p.  406  ^lantala),  p.  476  (inia;  »ja  na  aawwto paa riaeMoa  da  ea  Cetaci«), 
p,  481  ^Pootoporia). 

» Ibida«,  p.  US. 

«  Ibidem,  p.  16fl, 

3$  IbidciB,  p.        >Cet  ilcon  est  ordinainunent  alioitgvc, 

»  Way  ha.  Obaiaiebl  dar  Siagaliafa  naeh  ibnii  BachmranBan  (ZriUchr.  L  d.  gaiw  Naliirw,,  XLV.  Bd.,  naita  FMga,  XL  Bd., 
BtlUn.  1875,  p.  Wbi--.  102. 

SO  Katiärlich  meint  Weyhe  da:>  Durmbain,  da  Ja  die  Beceidmung  •Hüftbein«  nur  auf  die  faazc  IJealtomlulfto  angewandel  au 
werden  pflegt 

II  W.  Vrolik.  Over  het  Hekkcn  vnn  den  Uruinvisch  (Dclphinus).  —  T^dldniA  VOOr  d«  WiMn  NallMIllHUldlse  Wclai^ 
Khippan.  —  Vieide  Ded,  Eerata  Aflevcrtne,  .'\m$lerdaai,  1851,  p.  73  bis  70. 

>Zoo  mijnc  vaotiUlling  jutst  Is,  lal  hlerdoor  levens  btyicen,  dat  de  vooitte  Mft  der  baklieebendtrefV  bei  dembaen, 
da  ae  htarate  M  iHbaaii  v««alattt  an  dat  da  paeaaehliiia  «ttook,  «r  luaaelian  in  6ala8*ii>  owt  hami  beeg  de  aelMaMbcendeMn 
bij  de  UelphM  verransW  MawU'  ^  ^  MamK  an  Btätumefttrat  daarvoor  twea  dwuaa  baanaWUian  m  da  pteali  koman« 
<p.  76). 

»  R.  Owen.  On  Mia  Anatomr  oT  Vartabratia,  V«t.  II,  LmdM,  1860^  p.  420. 

^  Weyhe.  Zci;;chr.  f.  d  ges.  Natunv..  187."»,  p.  Wl  hit  100. 

C.  W.  .Andrew».  A  dcaeriptive  Catakigue  oi  ttie  Tcrtiary  Vcrttibiula  fA  Ihc  fifim,  iigypL  -  Lundon,  IttOä,  p.  1 19.  »Never- 
ImäfM,  (ha  ainllarilar  ef  the  two  pdvea  h  such  that  if  diat  dascribed  bf  Abel  is  wlthiHtt  d«ub«  Similan  <and  It  aecma  MgMjr  impro- 
leUe  (hat  it  ia  anylbing  cl.-ici,  ihcn  it  may  fuiily  b«  .Miggrsud  tbat  Mutrilktrium  and  E  .ihei  :um,  hoth  dccufrinn  in  the  .sum*  rcgion 
(die  ane  Iba  auial  primitivo  Proboscidoan,  tiie  alher  oeeupyirii;  the  a.'une  poaition  wilh  regard  lo  the  Strenia),  are  in  lacl  cloaaljr 
■tbted,  and  bad  a  comnuii  aiKcstm'  in  early  Tertiary  timc«,  prob^biy  in  di«  Lonmr  Eoeene«.  Veigl,  dk  Texill«.  p.  214. 

86* 
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tt  Di«  Ibigmdm  AmRlkfli^gMi  IMm  rieh  «hatbemkr  «rtitert  in  »IMc  StocMn  dtr  mcdhermtMii  Tcrtilxbitdviwm  öster- 

Miehs-,  Abh.  a.  V,  k.  p<-^t  Rfifh.:in-;!r.'!  -■•  Wie».  XIX,  1904. 

•^t  Die  obere  .M'ikaitHmstulc  wurde  bisher  in  das  obere  Mitteleocün  gMtclII,  ist  aber  nacli  den  letzten  L'nUrsuchuitgcn 
f.  Oppenhetin's  JOnger  uMl  repHbendert  du  OberMeXit  In  Ägypten.  —  P.  Oppenheim.  Eur  Ketuilnit  elMertfiicr  Pannen  in 
Ägypieti,  l'alaeonioßraphlca.  X.X.X,  IftO«.  —  F  SJr.,n-cr  Gcolosische  lleobachtungcn  im  Fnj&H nnd am «ntaien  Kilbde  tn  Ägypten. 
Abh.  d.  Senckinbeis.  DatMrion>ch.  Oes.,  XXiX,  2.  lieft,  l-rnnkfurt  «.  M.,  IW«,  p.  1^. 

>T  O.  Abel.  DI«  Sirenen  der  nieditewanen  THÜMMdimgen  ÖetoReid»,  p.  M  Me  100,  Tai  Vn,  Rr.  4. 

w  Ibidem,  p.  W  bis  W.  Taf.  Vit.  Fiß.  i. 

w  L.  V.  Lorcna.  Des  Becken  der  S4dler'M:lien  Svckub.  Abh.  d.  k.  k.  gcol.  ReichtMuisUlt.  Wien.  Xl\.  lid.,  1904,  3.  HeR. 

Der  inditeto  und  anelndiecli«  Diigoog  sind  voneinander  durch  ao  unbedeulende  Methmale  venddeden,  da4  Ittr  «in« 
speclliNClic  TrefinunK  kein  (jrund  vorliegt. 

*>  O.  Abel,  I.  ^  198,  Taf.  VII,  Fig.  U.  Dieees  Individuum  (Nr.  1340  de»  SluUganer  NaturaJienIwWnetts,  ^  «Unmt  av» 
dm  Roten  Meen  und  bt  daher  ndt  Haiicon tAtnacmU  Küpp.  zu  idnidndaniL 

L.  T.  Lorena,  I.  e.,  Taf.  I,  Pig.  6.  p.  S.  Des  OrigCtial  iat  vor  kuracm  in  das  Eigentum  des  k.  Ii.  tiatwhlMotlfdien  Hof- 
milBeii'^'  rTbrn-eKnn«en. 

Diese  Fläche  ist  12  -1  »im  Inn^  und  ü'Swm  breite  das  ganze  KüDbcin  uA  ibcm  lang  (Lorenz,  I.  C,  p.  7). 
M  O.  Ahe  I,  I.  c  p.  197.  —  Loreas  spridit  nur  von  efaier  AeeleVdamgien. 

Ich  orientiere  da«  f'l'rtl'.  in  anders  als  I  v.  I..  f cur.  welcher  den  Vlir/r  ii  i  It  irtHciri^-i  liriu  nit  dem  Ilium  und  den 
Un^[eren  mit  dem  iscbium  homologisicrt.  Da  jedoch  hei  allen  Halicoriden  da«  Ilium  länner  i^t  aN  da-i  iHchlum,  so  dürfte  dies  auch 
bei  KlijtHm  der  Fall  aiin,  wetdie  Ja  dem  Dogong  eebr  nalie  atehi.  Daw  komort,  dal  das  lUnm  in  dar  Begil  am  praxianlan  Ende 
keulenartiK  verbreitert,  das  Ischium  alMr  Rächer  laL  i>BB  gleiche  iit  bei  A^FfÜNi  der  Falt,  «-«m  ^  den  tingetcn  HüRbctamfanchnitt 
mil  dem  lUum  homologiiieren. 

**  L. ».  Lorens,  t  c-, p.  II.  —  O.Abel,  I.  e.,  p.  191. 

<'  J.  Strutbera.  On  die  Hudimentary  Hind-Umh  ofa  flreat  Kin-Whnle  iliaUun  r!  i.i  mii%culus)  in  ("omparison  wilh  those 
of  Ibe  Humpback  Whale  «nd  the  Giecnland  Rigbt-Wbeie.  J«ura.  of  Aaat.  and  Physiol .  XXVII,  London.  189»,  p.  291,  PI.  XVII  hi» 
XX.—  On  somePninti  in  thcAnatomy  efa  GraatKbi-Whal« f£Miiimi:yrf<nB  «hmcmIms^.  Ibidem, \X  1871,  pag.  107—125,  PL  VII,  Fi^.  3. 

4»  W.  U.  Flowar.  Obsanmüiina  vfenk  ■  nn*Whttc  (fhrMtos  aiU^äonm  Gray),  neandy  atranded  bi  ffewaaey  Bnjr.  P.S.  &, 

IWB|P.  704         l>r--;{-lhr  Sit  If  SiiKsin  fl  I»  fi-mtir  ilun?  RtiK-ii.«p!i"e.  Biill  Afrttl  Help;  ,  Rrii-tpll«««,  ?»  .it-r,  T-  XXI,  p.  131  133. 

4>  Yves  Delage.  Hi.stoire  du  HaJaenoptera  musculus  echouc  nur  la  plage  de  Langrune.  Arch.  de  Zool.  Exp.  et  Gen.,  ser., 
T.  RIbi«.  SnppL,  ISSS.  v  ^     XVI.  d,  t;  PI.  XVIII,  Fig.  S-S. 

"'  L.  (^'nmcrnno.  Ricerchc  iniomn  alle  Htruttura  della  mano e deUa «aea  peIvMie naHa  ArferMfifeni  wtntentms.  AtttR. Accnd. 
Scienzc  di  lonno.  XXXll,  Di&p.  ö«,  Torino  1S97,  p.  318,  Tav.  I,  Fig.  5. 

i<  FGr  meine  Unlenuchungen  «taadm  mir  1>elde  HOnbelne  eine«  Finw«]«  tu  Gebote!,  weldier  ana  der  Kordeee  «tammt  und 
dfisen  Kadaver  in  Wie«  eine  ZeitlanR  zur  Schau  ßcslclll  war.  Das  Skelett  befindet  sieh  gegenwärtig;  im  k.  k.  naturhistt>riscben 
Hofmuseum  in  Wien.  Eine  rohe  Skiez«  des  linken  Hüftbeines  habe  ich  Imeils  in  dem  popoUrcn  Voilrage  über  »die  Stamroe^gescbichic 
dar  MeereaaiinBetieTe*.  in:  »Meereekunde«,  I.  Jahig.,  4.  Heft,  BctMni  1907,  p.  89,  Fig.  SOi,  ffiitgeMM.  Ich  konnte  ferner  an  Bariiner 
Museum  für  Naturkunde  durch  die  freundlieha  Vermittlung  von  JVof.  F.  Mataehi«  daa  Kdftbein  ainas  FfBwala  ee^gWehen,  wcIcIms 
«on  Seartn^  bei  Vardfi  (Ost-Finmarkcn)  stammt. 

M  W.  H.  Flower.  1«.  Z.  S.,  I8t»5.  p.  701,  Tcxtflg. 

M  J.  Strutker*.  Joum.  of  Anat  and  Pbjraiol.,  VI,  1S7I  und  XXVtl.  1993. 

M  Yves  Dcingc.  .Xrch.  de  Z«.,l  Vyyr-  H  G,.,  ,  (11hl-,  Suppl ,  1K85 

1»  i.  Strulhers.  Juuni.  yf  Aiuit.  and  I'Ii.vmoI  ,  XXVII,  1893,  p.  207  bis  299.  PI.  XVII  hi»  XX. 

M  Nach  einer  brielKdien  Mitleihmg  hak  Herr  Dr.  Jame«  A.  Grteg  in  Beigen  dieaclb«  SMhMf  hc|  Emhi7on«nvon|A(to(«qfy<r» 

muuhIw,  (Kinwal)  hvohachtcl  (.irieg  hebt  in  dieser  Mitteilung  hm-nr,  dafi  die  alteren  Allgaben filiar  die  StaHungdea  Femur  beim 
Klnwel  fehlerbafl  seien.  Inde»«en  »ciielnl  in  diesem  Punkte  grofie  Variabilität  vortuitegen. 

J.  Slrulher a.  Jounml  of  Anat.  and  tlijreiol.  XXVn,  IH93,  p.  tOS.  »In  this  B.  anurvA»  the  main  pait  of  ihe  ca>dta«e  lies 
hehind  Ihc  promonlori,-.  on  the  imder  aspccl  <'l' tlie  hone,  fntininn  an  iivoid  «levulion,  llke  a  broad  almond.  I  to  I  ■  ,  inch  in  length, 
^'finch  in  breadlli,  about  >/o  ^i^'b  inihickjies.<>  at  the  roiddlc,  ins  tuwards  Uie  edgcs,  %iiieh  are  weil  mnrked.  The  ouler  edgc  is  Vehich 
frem  die  border  of  ihe  bime,  the  bime  here  beginning  to  bc  excavalcd  tot  the  eartflage.  On  ralising  the  eaitHa^  lIrcNn  the  bone,  te 
«■hieb  it  adhercd  indmetely.  tb«  bone  If  aeeo  lo  preeent  a  wall-maiked  dmugh  ahallow  Ibsw  correepondfaig  to  die  abow-mantioned 
dimensi(H»  of  Ihe  main  part  oftbe  cattiiagc.« 
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J.  J.  Kaup.  HeitHlge  sur  nülicrea  Kcitntflia  der  unMUlichcii  Sii^liei«,  !.  HaQ,  Ouvaladi  IBH!.Tiir.  VI,  Flg.  ftfvM  Plofr 
iteim  bei  Mainz),  Kig  9  (von  Uflluir«!!). 

i»  lt.  Leptiaa.  HäßOurimm  Schiniti,  dfo  fiHaih  SireiM  dn  Mapsn  MekcM.  AU;  4.  grittdriwiii.  tML  V«r.,  I.  Bd.,  Dum- 

StMÜ,  bis  18«3,  Tnf,  V!l.  Fit:  SO       «■_',  R4,  K.'i,  p.  151  Hi';  15'? 

O.  Abel.  Die  Sirenen  äcr  mcdilcrninen  TÄrtükrbildutigen  (►stcrreicl»,  1.  e.,  T«t  Vll,  Fig.  S  bis  10,  p.  108  bis  199,  204  bt& 
im.  -  P.  Krmii«.  DW  BwknilmMiiMi  dtt  turimmbdiMi  Mimtus.  AnMr  t  Amt,  tbgM,  u.  wis».  Medidni,  WTi,  ^  >37 

W»m,  Tnf  !\-  X. 

«1  O.  Abel,  1.  c.  Tat  VU,  Fig.  11. 

«>  L.  V.  Loreni.  1^  Becken  der  Stellefschcn  Seekofa,  L  c,  pw  D,  Vif,  I.  —  O.  Abel,  L  c,    20P,  Ry.  SA, 

J.  Struthers,  J....rn.  »f  Anal-  and  l'hysi.il.,  XXVII,  iW»,  p,  ZM,  PI.  XVII  Ut  XIX. 
•«  J.  Siruthers.  ibidem,  PI.  XIX,  Fig.  4  and  S. 

*s  L.  V.  Lorcni,  I.  c,  p.  i,  Fig.  I  (das  an  dem  SaeiatwüM  hBitfiende  Becken  von  Unten  gesehen). 

Yvwi  DeUge.  AwMv.  d«  2opL  Bip.  «t  G^,  >•  eer., T.  in»l*,  Suppl.,  Pari«  188»,  PL  XVW,  Flg.  t.  Del ng«  IM  En  dieser 

Zdehnung  einen  Irrtum  begangen,  indem  er  die  über  der  Beckenrcpon  liegenden  Wirbel  verkehrt  i>riciilierte;  nach  dil^<.L-r  ZciVhnung 
«rSfen  die  UomfurtStz«  der  Wirb«!  nach  vorne  ujid  die  McUpuphysen  nach  hinten  gerichtet.  Sclbstverstüodlich  müssen  die  Metapo- 
FlV«en  vom  liegen  und  die  Nauimpophysm  ihkA  htalm  abm  adwo. 

*'  Di«»  ixt  der  Fall :  I .  An  den  ilünbvincn  des  BrCeceler  BseniplarB.  S.  An  dem  von  Strulbcrs  (Jouni.  ot  Anal,  and  Phyaial., 
XV,  iS81,  PI.  XiV.  Fl«,  i)  be»cbrieb«nen  Exemplw. 

*■  t.  Struthe  rn,  Joum.  oT  Anat.  and  rhyttol,  XV,  1881,  p.  151,  gibt  144*  ala  daa  Maxtimini  der  VtriMkelgriMa  an,  wdebe  er 
beiden  ihm  vorllej;enden  Es^mplurrrn  beobachten  konnte. 

^  Vetgl.  die  von  J.  Strutbcrs  (ibidem,  p.  146)  milgctcilun  MaBc.  —  Der  Trocbenter  mior  ist  (est  bei  allen Femunudimenlea 
dta  Crihdandawals  detrtlich  an  erkennen. 
J.  Siruthers,  ibidem,  p.  16«. 

Ti  J.  Siruthers,  ibidem,  p.  149  bis  I5<J, 

*S  Daa  iv  Hnsee  dfüsloire  nat  in  BriisMl  autgestelUe  Skelett  geiiarte  nach  dar  anadrikküchon  Angabe  vao  Eschfiebt  und 
Rclabardt  (R^r  Sociitjr,  18M,  p.  0S>  ebieai  Minnehen  aa. 

Van  Brnrdrn  'agi  in  meiner  ^f^ttci^unp  >!>c  In  rornpf'*;ition  di:  bn';'iir.  .^e^:  rc'fn<"*.*9«  fHiill  Ar»d  Helq  .  :t7.  niince,  2c  scT., 
T.  XX^',  i'-^Ü,  p-  428  bi>i433}  ttichLs  über  das  tiestehiccht  deü  in  I.Jiwcn  aurgestelllen  Skelettes.  Dagegen  gibt  er  in  der  »Ostcograpbi«» 
(p.  ST)  an,  ^aS  daa  Uwaner  Shalatt  etaaa  Weibdien  engdadtto. 

Der  Ansilnj-k  .Iinr-iilrand«  ist  hirr  in  demselben  Sinne  gebraucht  «ri*  bei  ebUOI  «MnclM  Slkogaiiefbaekm. 
»  P.  J.  Van  Beneden,  Bull.  Acad.  Belg.,  186»,  p,  432,  PI.  (,  Fig.  3. 

1*  D.  F.  Eaebricht  and  J.  RalnhardL  Raoant  Mamoin  an  Oa  Cataeaa.  Raj  So«,,  1866^  PI,  0,  Fig.  4. 
T'  J.  Struthers.  Journ.  of.  Anat.  and  i1iyaicil.f  XV,  1881,  PI.  XIV,  Flg.  8. 
n   -   Ibidem,  PI.  XIV,  F«.  I. 

w  -     »    >  xnr,  »  «. 

■•   -       »  p.|d»,WhalaNrll,raiiUaallallfaein. 

M    -         .     .  131. 

•»  D.  F.  EscbrielU  und  1.  Reinhardt,  I.  c,  PI.  II,  Fig.  4. 
•I  J.  Strntbera.  Jown.  oT Aaat.  «ad  Pbyalol,  XV,  1881,  p.  148. 

M  D.  F.  Kschricht  und  J.  Reinhardt.  I.  c,  PI.  II,  Fig,  I. 

*<■  Die  l'hylcigeni«  der  My»t«coc«t«n  ist  iMjch  vullstandig  in  DunJiel  gahiillu  Wo  sie  nach  unten  ansclilielten,  inI  tut  'Mn  iit>ch 
«abekannt;  viellaieht  atamnwn  sie  von  Arcfaaaoeeten  dea  Eodns  ab.  Max  ViTeber  bAt  mit  Recht  hervor,  »datf  die  Trennung  der 
Odontoceti  und  .My^Ucoceti  eine  tiefe  ist  und  von  langer  Dauer.«  (Die  .Saugetiere.  Jena,  U»04,  p.  SB4}.  —  W.  KSkenthal  halaeilier' 
Mit  de  Ansiebt  ausgesprckcben,  daü  Bertenwele  und  2Bba«-«ie  dipbyleiisclien  trepnings  sind. 

Die  ältesten  Baitenwale  «ue  den  Miocin  unlerKhelden  sich  nur  sehr  wenig  von  den  lebenden  Fwehenwaten,  soweH  wk-  Ma 
heute  über  die  ostefilOKi3ch<>n  Charaktere  dieser  Formen  unterrichtet  sind.  Indcs.sen  ist  xu  beachten,  da0  bei  den  HcschreibunRcn 
die»«  älteren  Bartcnwalc  der  moqihogenetische  iitundpunkt  bis  jcUt  Stark  in  den  Hintetgrund  gedringt  wurde  und  daft  da«  Schwcr- 
«cwiebt  der  pateeontologiscben  Studien  über  neogenc  Mystacoeslan  bfadwr  ki  derUnMfSCheidung  magHdisl  ssMieMier  netwr  Arten  bg- 
Rkie  Raniafen  daa  gansan  Maiarials  von  phylogenetiacben  Geiiefatspuiiklcn  a»a  dürfte  noch  manche  AufldUning  bringen.  Jedenfalls 
Uflt  üich  schon  heute  mit  voller  Bcstimmllieit  saf;fn.  doli  die  Rartcnttalc  zwar  das  Stadium  eine*  polyoduntcn  Wal»  ilurcliimiltn 
l>ab«n  müssen,  daS  aber  ihre  Ivnlwicklung  .sich  m  gaiu  anderer  Wci»«  aU  bei  Jci>  Zahnwalen  volltu^cn  h-ibcn  muß.  Die  ultc^lcn 
i^ffanMiilIrM  stellen  den  labenden  Fiwcheawalen  in  ihrer  Gcaantotganlsation  sehr  nahe.  !■  urebenwate  und  ClathMte  haben  sieb  jeden- 
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falls  in  &chr  Truhcr  Zeit  getrennt  und  stelirn  sclbstundigc  Zwiigc  dar,  wie  die  SpezinliiuttoniUsrcuxungen  beider  Gruppen  beweisen ,  die 
BalMoopttrMen  siiHi  prinlti«  im  BttM      WiAcWhtl«  «ad  sp«iiiiniiHl  in  Bnie  der  EslnnlllUwi,  «numd  akb  Mm  Bci^l  der 

J.  Struthcrs.  Jüurn.  of  Anal  a!>d  Physiol.,  XV,  tMi. 
—    JouRi.  oT  Aoat.  and  Chysiol,,  XXVU,  ISU3. 
M   -      ...      >      .      XV,  IBSI,  p.  MS. 

«3  D.  F.  K-,;hrichl  and  .1.  Reiiiliiirdt.  Ray  Society,  I88fi,  p.  13$, 
»0  J.  Strutbcrs.  Journ.  of  AnaL  and  iltysiol.,  XV,  1881.  p.  148. 

n  Es  tdiefnl,  d*0  di«  moipholoKlMk«  BedeutimKdesVoftandciMdm  vom  mir  «inem  OiailllcatiMMpunkto  bi  «fticm  Knorpel 
vielfach  Qberschatzt  wird.  Ks  maj;  hier  daran  erinnert  \wr Jon.  JaD  der  Untcrkierer  der  Slugeliere  bis  in  die  neueste  Zeil  allein 
dem  l}«ntale  des  ReplilienunUrlüefers  glctchiggselst  wurde,  obwolü  aiu  ncucfcn  UnlsmidniKgen  immer  klercr  hervorgclil,  dafi  die 
Sliigctiin  den  ITiricrkielkr  der  nledenB  Tclmpoden  In  toi»  ■bcnMomM  Üben.  In  hMtir  Zeil  eind  mehme  AMmndliNiee»  9^  dieee 
Ft^fB  eiMliieiien,  ram  denen  xu  nonnen  eind : 

K.  V.  Bardclcben.  t^er  den  L'ntcrkicrer  der  Siugctiere.  Sitzb.  d.  Ges.  naturC  Fmuide,  Beilia,  IBQI^  p.  1S9. 

O.  Jacke  1.  Uber  die  primäre  Cliedcnng  dee  Untailiiefers.  £b«nda,  190ö,  p.  134« 

L.  Drttner.  Ober  die  Anetomie  de*  Mittekriim  beim  Mcneelwn  und  bei  der  Mme.  AneL  Ans.,  XXIV,  I90S. 

H.  Fuehe.  Bemerlcuiigen  Uber  die  Herkunft  und  Entwicklung  der  CobörknOehelidien  bei  Itaainclicnsmbryonen  nebet  Hemer* 
kungen  über  die  Eniwlekliiqg  dea  KBorptleimleMee  der  beiden  etalen  Viaeenlbq(an.  —  Aidi.  f.  Anat  mid  Entwicklminpmeli.|  liNW, 
Suppl.  Bd. 

a  JnakeL  Ober  die  MundWIdm«  dar  Wirbellieri^  SÜab.  d.  Oea.  nriwC  Fvewide,  Beriin,  IBO«,  p.  »I.  -  Von  grafler  Wichlir 

keit  für  die  Entscheidung  der  Kr.i,i;c  nr.vh  ilcr  /uMinTnfTi'.ctiiini;  rnt'.'i liicff-s  J---  S'äni:clli'n:'  i  ;t  rlnr  lici'-'iiL'htiin;;  vnn  J.  .Murie, 
der  an  dem  Unterkiefer  eines.  ManatUNembryos  aus  dem  Amsterdamer  Mussum  drei  (>«Hillkatiuruzentren  festgestollt  hat.  (J.  Murie. 
On  Um  Pnrme  and  Stniehire  of  Ibe  Manalea.  Ttamaact.  2ael.Soe.,  London.  Vill,  1874  (Patt  3, 1878),  p.  148:  »Bach  half  of  Um  inibrior 
ni  ivilliiry  hnr.L  ii;-piir;;r,t1y  hits  had  three  centres  of  os5tfic«li  >n  ,  i;i  k  IS  hutur«lly  dividet!  i  'hrce  m  oti .  ( t ,  2,  3,  Fig.  16)  — 
(lainely,  symph^'sial,  an^uUr  and  ascending  ramal  dimtoiw.  The  sutural  tinc«  of  demar«ation  »piing  Iriradially  Irom  Uie  proximal  end 

PnlHWelbf  wid  JnAbnfin  «inen  llannmaaMJnjim  (ümmiina  InUiwnkto  Hari.) 

NalüdielmGiCBt. 


Original  in  Mu»euni  de^  2ocilogi»chen  C>«rten»  m  Ain»i<rd«m.  BescJirieben  und  abgebildet  vun  J,  Muri«,  Transatlions  Zoul.  Snc. 

London,  VlII,  Ptai  8,  1878,  p.  142,  PI.  XVI,  Vy^  1«. 

Erklärung  ilcr  .Abkurxungen. 
5^  —  Si^uamosum.    J  —  Jugalc.    D  =  Denlalc.    A  —  Angularc.    Sil  =  Supraangularc. 

of  tbe  body  of  Ibe  bone,  and  arc  prettjr  reguler  in  Ihcir  coursc,  lb«t  «crose  Ihe  ramus  being  (he  longe«4  »(Taf.  XXil,  Fig.  16).  Drr 
vordere  Abaehnilt  entApridii  xweMHoe  dem  Dentale,  der  nnten  wahrsciiainHeb  dem  Angulare  und  der  Gclenkabaduillt  wahmdiein' 
lieh  dem  Suptmangwlare. 

Auch  l'.  Albreihl  hat  in  einer  sonst  K.inz  verfehlten  Abli.iivlluni;  iL  bcr  dio  ccti)iilt; Natur  der  !'i omammulin,  Anat.  AlK.,  I8W» 
I.  Jahrg.,  p.  338)  darauf  hingcw-ieirtn,  daO  der  t'nurMcfer  der  Wale  nicht  aus  d«tn  Dentale  «Hein  bcatchL  Ich  mvchie  bei  dieier 
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G<Icst.ii!ie;t  bemerken.  d:i9  das  Auftreten  von  ZyKOpophysatgelr  n k  v c  rhi n  d  u iijc  n  z  w  eiic  ii  Aem  All »s  und  Epistro- 
pheus  bei  den  Celaceen  «ine  Bekundärc  Erscheinung  und  kein  ererbte*  primitives  Mcrkm«!  ist.  £•  itudett  sich 
hier  um  Mtnittml*  GstewkrwMndwnyn,  <IU  mit  J«on  tu  Rkfillliiii  nlohto  sn  (hui  hihm. 

I»  Oh  muni  bt  iMit  dm  CMmmmi  mi  iraii%M«i  ndiHinl  Dm  HilAbria  ]Ui«*lMi«m  CiAilmdfwclf  iit  vellflliid% 
kiMfp«Ug. 

«  L.  V.  LoranE.  Du  BhIcm  dar  WmtftOm  SMkuh,  I.  e.,  p.  6.  Ttt  I,  Vk>     M  JAtacrMtrlmi  JMkMti  M  dlMir 

Knctchen  j^eicbralls  vorhanden  (O.  Abel,  I.  e.,  p.  101  und  194,  Tsf.  VII,  Fig.  4). 
M  J.  Struthers.  Joum.  of.  Anal,  and  Physiol.,  XV,  IS81,  p.  IM. 

tt  »La«  Ugamoiis  Im  plus  Imporuols  du  corpt  bunuilii  pravtennMt  dt  Ii  mteiiMMphos«  gu  de  U  regression  des  muscies,  et 
d*  lA  dcB^ncicMMM  dM  M  ttB  dM  «iiütagan.«  -    Doli«.  Im  Hvnimt  raad  du  Umu.  -  Jounial  n^düctl  de  BnistHM,  laiM, 

Nc  10,  10  M""  tR"f       J  H  Siittfrn.  T  Igsment»,  tbeif  Nnliire  tinc!  Mr.rpholccry,  LnnJon.  !H87. 

"  K.  A.  Kudolp  hi.  Iber  Halatnii  longimaita.  —  Abb.  d.  KOnigl.  Akiid.  d.  Wissenbch.  xu  Berlin  aus  dem  Jahre  182».  Ucriin, 
I83S,  p.  IS».  1W,  [,  F%.  9.  T.  IV.  (Unter  Beeli«nbM«li«i  In  nMMrildiar  Gillfo  Vonlv.  und  IQnMimda  atad  vartauaabt:  dar  fteoehan 
ist  aiehl,  wie  RuJolphi  an?1M,  vnti  ii.iüc:\.  undem  von  oben  geteichnet.) 

■  D.  F.  Eschricht.  Zool.  anat.  physiol.  UnUrtuchungm  ab«r  lUt  nordischen  Wslllier«,  I.  Bd.,  Laiptig,  IMd,  p.  130  liix  i37, 
P%.  XUn  und  xuv. 

»»  J.  S truthara.  Onaonw  MMa  In  tlw  Anaitomr «f« Mjnpfem  lenglmMß.  Joum.  «T Amt  «nd  llvatel.,  XXIi,  ISSl,  p.  S7t 

bis  277.  n.  XII. 

D.  P.  Bscbriekt  und  J.  Ralnhardt.  Om  Nordlnwlan.  Kbngl.  DnnslM  Vid.  Stütricaba  SkM.  6.  RMkka.  Kopanhagtn,  IMl. 

n^r  Society  1866.  p.  136. 

IM  J.  Strulhara.  Jaum.  of  Anat.  and  »lystol.,  XXVII,  1803,  p.  328.  PI.  XX,  Kig.  10. 

>M    -   Jaum.  Ol  Anal.  a«d  Fhysl«!.,  XXII,  1888,  p.  87«.  ~  ibidem,  XXVII,  1803,  p.  ««w 

K.  A.  Rudotphi.  AMi.  d.  kBaiKl.  Akad.  d.  WiauMcb.,  Bnlin  («r  laXQ,  BaiHn  IBaX. 
tau  .1  Struther'  J.mrn   r  Annt  nnd  Pbyatol., XXVII,  IM«, p. »tS.  Üaa  nwa^aMTierafrticM alM Ung*  von 45'-MPuB. 

WH  Ibidem,  i»i.  .\X,  1-ig.  7,  p. 

1«     •     »  XX.  •  «,p.M». 

10«  OaJ  rudimentSre  Acciabulum  «;ehf?nl  Jcjceli  cfnfür  tu  »preeher.  .1.i15  zmvrilfrr  wrh  rcrnjTru.Jrrnenie  auftreltii ;  o:  lii-.'t  hii-r 
ein  analogtr  Fall  vor  wis  bti  dem  Ocgong  des  Koten  Meeres  (vgl.  O.  Abel,  die  Sirenen  der  roediterranca  Tertiii/bildungen  Oalcr- 
■«Idw,  p.  IM,  Taf.  VII,  Fig.  1 1>:  dta  im  StuHgatter  Natucalianknbinatt  anibaimbito  SMaV  wO^  mr  auf  dtat  linken  HilAbatai  ain 
Accubuiarrudiment,  wahren  J  es  r.-chtcf-.cit',  fehlt.  Kbenao  kt  M  UmuHa  MitotMs  Karl  dal  AaeMbulWR  MaMan*  aaymnatrlaali 
M)sgebild«t  (O.  Abc  I,  L  o.,  Tabelle  p.  li)8  bis  l»i»J. 

•0*  K.  A.  Rndoipbf.  Elnife  nauirtditorbelia  Btnerkangan  über  BtOaiM  ror/mte.  AM.  d.  küolfl-  Akad.  d.  WiManaali.  «i 
Berlin  aus  den  Jahren  18S0  bis  1821,  IJcrIin.  I8S2,  p.  32. 

'<*  G.  Cuviar.  Recharcbes  cur  les  OHeaieaa  fossiles,  V,  l,  1S23,  p.  385  bis  3S0. 

I«*  IC  A.  Rudolphi.  Über  OilMM/iMtfAMaiM.  AM.  d.  kOoigl.  Aknd.  d.  Wisaenadi. in  Bailiu a«a  dem  Jakia  1829,  Beilin,  1832, 

p.  im. 

<>«  n  F.  Rüchricht  Zoo*  n-nt  physiol.  irntcniuctiungen  Ober  (St  nord.  W«lUi«f«,  U  U^iic.  lM«b  p.  136.  -  0.  Abai. 
L>ic  Sirenen  der  meditcronen  Tertiarbild  ungcn  östtcrniichs,  i.  c,  p.  iNS> 

1»  J.  Struther*.  Joum.  of  Anat,  and  Phraiol..  XXVII,  SMS,  p.  MS^  PI.  XX,  Flg.  It. 

"*  Die  Frage  nach  der  Ftinlitinn  Jt«;  Obernchenkelknnchens  bei  den  Bartc-.-.ralcn  ist  ncich  nifht  bcfridigcnJ  jrclikt.  Nach 
J.  Struthsrs  (Joum.  of  AnaL  and  PbyäioL,  XXVll,  lliU3,  p.  328)  bei  BaitUMa  mysticttus:  >The  only  Funktion  rerosining  was  that  of 
<M*fding  attadMenttft  partorihe  anterior  anuwuiar  maaa  in  addtliAn  to  that  affinrdad  by  Iba  baak  of  ilw  palvle  bena.€  Bd  JU^fqpfrm 
hoopi:  »Exeept  m>  far  retained  by  Uieivc  coonectionü,  thc  femur  lay  loosely  and  without  uny  apparcr.t  uinktun.«  Uci  Batiienoplera 
^^rtalus:  •The  only  funktion  racognisabte  being  that  Ihroitgh  thc  naighbouring  musdes  flnding  some  attachment  lo  it«  (jU>id.,  p.  320). 

)>*W.  S.  Wall.  Hiftoiy  and  Dcseripllon  of  die  Skdeten  of  «New  Spann  Whale,lalilraatiip{ntheAi»MllinMllMim, 
Sydney,  1851  lim  Jahre  1887  (stein  Neudruck  veran.stalict  worden),  p.  32  bis  34,      I,  Tig.  4. 

)t*  Di«  vier  flachen  Knochen,  welche  nach  Wall  (I.  <:.,  p.  ad  bis  67,  PI.  II,  Fig.  Q  da«  Becken  von  Kogiabievioipt nrnnaOF 
«bMn,  sind  kainesfailt  Beckenknochen.  Dennoch  kehrt  die  Angabe  von  den  VoriwndinarfA  taiaiar  BtekanknoEhanpaa»  bat  dlasa« 
Wal  in  einer  Afabaadtang  von  R.  Owen  ariedar:  On  Sona  Indian  Calace»  eellaeied  by  Weilar  Elliol,  Ee<).— TianMCL  ZooL  Soc., 

Loadm,  VI,  ISÖ»,  p.  43  (Euphrulfs  »/r/ms  0«  i-n      A'c.vM  hrtvücf"  Blainv  ). 

»1  W.  Ii.  Flower.  Oii  ü>e  U»t«ulugy  uf  Uie  Cucliulut  or  Sperm-Whalc  {I'hyider  mMtiAefhiilHs}.  Troniuict.  ZuoL  Soc,  L.oiulon 
VI.  IM!»,  p.  304. 
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>">  i'.  C4.'rvai->,  ia:  P.  Ccrvaii»  und  I'.  J.  Van  Uciicdcn,  UsUograpJiie  des  CcU«vs,  p.       uitd  3jX 
>tt  W.  M.  Plo«rcr.  On  theOauekiay  «flke  CMhulot  elc,  p.       »In  (Im  C«ilhiMtt  ip«ciitt«i  tlwy  w«  more  naiahw 
irrtTKular  in  >hapc,  m>d  arc  L-onipietoly  onlTloMd  lo  th*  body  of  ths  vMtbfK.  UmIf  ftc*  eilninitiM  dilWfg*  ftoM  Mch  Mlicr  and 

praject  slnuigly  backwards.« 

»s  Dm  HSMMittniiKment  des  Beitcner  ExamplMW  ist  wdibSS,  IM»38'7mlmf,  dtsPcmamidlmmireeMdMidliiifea 

10  iHi  laiv;.  —  Nach  Wall  betrügt  die  Uingc  des  Hüftbeins  des  Sydnever  Kxemplarü  H  tnchc>  20'3  cui,  die  Lant^e  des  fraglichen 
kiirxflmi  Koochctia  incbcs  —  tt-^icm.  Wenn  dicacr  kune  Knochen  wirklich  das  Kemumtdiinciit  repriseniicrt,  m>  würde  er  relativ 
llnfer  sein  als  Mm  Beqtcner  SkcletL 

"'•>  W.  H.  Flowcr  On  Ihe  Ostcology  of  the  Cnchalot,  «tc^  p.  36.'>,  PI.  LX,  Kig  5  und  G. 

>*(>  Ibidem,  PI.  LX,  Fig.  7  und  8.  Oi«  beiden  HiUtbeioe  Hammen  von  Pottwalen  aus  dem  lasmanischen  Meer«. 

G.  Poueliot  «t  H.  Bcauragard.  ttediBichaa  aur  Ia  CtebaluL  MoKvallat  MUm  du  Mmduai  d'HblnIra  natutelle.  — 
3*  s«r.,  T.  I,  l*r  Ihie.,  Fbrit,  tUO,  (k  Fl.  V,  10  (Hnlces  Hilllbeln  «Ines  Pattwtf iilnaelwtM.  Die  Skefeulinse  wird  von  Poiiehet 
und  Ileaurcgai'd  mit  13  30  m  angegeben,  »quanJ  on  rapprochc  Ics  vcru-bres  juiuju' ä  n«  t<iuehci«  (I.  c  ,  p.  (8);  d(e  KttrparMnge 
war  uhu  bedeutend  grüUer);  p.  bä,  l'l.  V.,  Ki^  II  (ilüftbvin  vinvh  Weibchens;  SkelcttUutjje  (p.  4<i):  8'75jw.) 

tsi  Jane*  A.  Grltg.  tUmg  dl  kjandakaban  am  Mtiei>Mom  hUeiu  Sow.  —  Raivcos  MwseuaM  Anrbof.  IM4,  Nr.  S,  p.  iM> 
TeslÜK.  13  (p.  30). 

'^3  Knauf  f.  Cb«r  die  Aiuitomjc  der  ßeckcnre};iiin  beim  Hraunlk-H«Ji  H'hotatmi  tommHMis  Leas).  Jenaiadic  üeilsdu-.  S.  Naturw. 
40.  Dd..  Jana,  IMft,  p.  2fiS,  Ta£  VII  and  Vtll. 

«M  Knaun.  I.  c,  p.  202  bis  ''69. 

—  I,  c  p.  saa  bis  2d7.  Bei  einem  Koetus  lag  die  Knickungsslelte  1  -  7  cm  vom  Vorderendc  und  2  cm  von  Hinlerende  des 
HOftbeins  cntfenit.  Set  de«  HSAbcIn  dner  erwMlMencn  Mmmm  (p.  2S8)  bcinig  der  «wden  Absehniii  a  ■Ona,  der  Untere  4'S  nw. 
bei  einem  erwacheenen  Weibchen  stand  41a  Knlclnintaitella  i-itm  vom  VonJcrnndc  imd  4*4 nw  «om  Hiolaranda  ab.  —  Dia HOAbaln- 
rudtmanle  divH^gieren  nach  hinten. 

IM   -   1.  c,  p.  2«e  Me  30»,  31S. 

in  _  l.c:.,p.3W. 

IM    —    I.  c.,  p.  273,  312. 

t*    —    I.  c,  p.  2C>U.  Dun  linke,  ü'Stm  Unj^e  Hüflbdii  einer  erwjicbüeucn  /'Aoiwua  log  mit  seinem  Hmteionde  4  im,  nia 
Mhwni  Vorderenda  4 'Sc«»  unter  den  Quarfartatian  dar  Wiibal.  —  Die  CesamlMace  des  Hliftbeinnidimentes  ichwenbi  bei 

erwachsenen  f'hocnenen  iwischen  5'h  ut'il  «■  I  rm. 

'■>«  A.  W.  Malm.  Hvaldjur  i  Svciii^cs  Muüeer,  ar  IHü^.  Kongl.  i>ven<ii(a  Vetcni»kapfr-Aka>l«iniens  Handlingar,  Bd.  »,  Nr.  2, 
Sloekbolm,  1871.  p.  27  bis  31,  Ta£  III,  Fig.  S». 
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Vll.  Verzeichnis  der  Textfiguren. 


1.  Linke»  HOItt)«hi  von  B/>tkeri*m  aegypliacum  Ow. 

2.  Linkes  Hüftbein  von  Bostrtn  libyea  Andr. 

3.  Linkes  Hüftbein  von  HalUhcrinm  Schinzi  Kailp. 

4.  Linkes  Hüftbein  von  MctaxythertHm  Petersi  Abel, 
.).  Linkes  Hüftbein  von  Halicore  Jugong  Lac. 

G.  Linkes  Hüftbein  von  Halicore  tabertiaculi  Rüpp. 

7.  Linkes  Hüftbein  von  AfanafiM  latirostris  K«rl 

8.  Die  twiden  Hüftbeine  von  Balaetioplera  fiiysalua  L  in  natüiliclier  Lege  und  Entfernung  von  unten. 

0  I.inkes  Hüftbein  von  Balaettoptcra  fhysuht';  !,  von  oben  und  tni5en  (Wiener  Fscmrlar). 
10.  Rt-cti'.cs  Hüftbein  von  Balacmpl<  >  a  phvsahis  L.  von  oben  und  nuüun  (Wiener  Exemplar). 
U.  Rechtes  Hüttbein  von  Balaenoptcra  physalus  L  von  unten  (^Bergenen  Exemplar). 

12.  Linkes  Hüftbein  von  Bataenopiera  pkysatus  L.  von  unten  (Bergener  Exemplar). 

13.  Linkes  Hüftbein  von  Baiaeitoptera  pi^salut  L.  9  von  oben  (Turiner  Exemplar). 

14.  bis  10.  Linkes  Hüftbein  von  vier  Excinplaren  der  Bahmioptera  pkysahis  L. 

20.  bis  24.  Linkes  Hüftbein  von  fünf  Exempiarun  ilcr  li^ihima  ntysfia-his  L.,  (f,  von  unten. 
25.  bis  30.  Linkes  Hüttbem  von  sechs  Exemplaren  der  Balacna  mysticctiis  h.,  y ,  von  unten. 

31.  Linkes  Hüftbein  von  BaJaem  mystkehts  L,  (f,  von  unten  (Brüsseler  Exemplar). 

32.  Rechtes  Hüftbein  von  Saltma  mystieefus     tf,  von  oben  Brüsseler  Exemplai). 

33.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Bulaota  niysluetHs  1..,  .f,  in  natürlicher  Lage  und  Entfernung;  von  oben. 

34.  Lai?e  des  fUiftbeins  unter  der  Wirbclsiliilc  bei  BaUwnvp'era  physahts  L.,  von  links. 

35.  L«ge  des  Hüftbeins  unter  der  Wirbelsäule  bei  ßakna  mysticctiis  L.,  von  links. 
38.  Linkes  Httittiein  von  EMalaem  ^laeialis  Bonat.  (Bergener  Exemplar). 

37.  Rechtes  Hüftbein  von  EMtofoew«  ^aeiatis  Bonat.  (Bergener  Exemplar). 

38.  Linkes  Hüftbein  von  Megaptcra  boops  Fabr.  juv.  von  unten. 

39.  Linkfs  Hüftbein  von  Megaptcra  boops  Fabr.  adtilt.  von  unten. 

40.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Megaptcra  boops  Fabr.,  ^,  in  natürlicher  Lage  und  Entfernung,  von  untea 

41.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Balaeuoplera  borealis  Less.,  von  unten. 

42.  Linkes  Hüftbein  von  Batamoptera  roslrata  Fabr.  juv.  von  unten. 

43.  Linkes  Hüftbein  von  Balaeuoplera  rotlrata  Fabr.  adult  von  unten. 

44.  Rechtes  Hi  ttbein  von  I^^^ter  macnetpkohts  L,  ^,  von  unten  (Beigener  Exemplar).  —  Femurvom 

Hüftbein  getrennt. 

45.  Linkes  Hüftbein  von  Pltysdcr  macroccphalus  L.,  (J ,  von  unten  (Bergener  Exemplar).  —  Femur  vom 
Hüftbein  getrennt 

46.  Itoditea  Hfiftbein  von  nyuter  maeroeep^ltta  L.,  cT,  von  unten  (Bergener  Exemplar).      Pemur  in 

natürlicher  Lage. 

I>eak*cbri(lea  der  Bii»Ui«iii..iiaMrH'.  Kl.  Ud.  L.\XX1. 
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47.  Linkes  llUftbeifi  von  Pl^fttUr  macrocepkaiH5L.,d'tyoa  unten  (Bergener  Exemplar).  —  Femur  in  natür 
lieber  Lage. 

48.  Linkes  Hüftbein  von  Pkysder  macrüc^kalu»  L.,  ^,  a  von  «ulien,  h  von  unten  (Londoner  Exemplar). 
40.  Lage  des  Hüftbeins  unter  der  WirbetsHule  bei  Pkyseter  iHacroeepkalus  (Londoner  Exemplar). 

.50.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Physeter  tnacrocepkalus  L,  cf .  —  (Berliner  üxcmplar). 

51.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Physeter  niacrovfphalns  T.  —  /Brüsseler  Exemplar). 

52.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Mesopioäon  biäetts  Sow.  —  (Hergener  Exemplar). 

53.  ReciitM  HOftbein  von  Pkoeaam  amumoMS  Less.,  cT  adult.,  von  oben  gesehen. 

54.  Unices  Hüftbein  von  Pkocagna  eommuatis  Less.,  9  juv.  (GSteborger  Exemfriar)^  von  unten  gesehen. 
65.  Unkes  HOftbein  von  Lagewori^fticlaa  atbirwtris  Gray,  9  juv.  (GSteboiger  Exemplar),  von  unten  ge- 

sehen. 

56.  Die  drei  Ossifikationszentren  im  Unterkiefer  eines  Manatusembryos  (Amsterdamer  Exemplar). 
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BOTANISCHE  UND  ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE 

i;iM:;k 

nSSEHSClUFTUCilEN  FORSCflOlHiSIlBISB  HICK  M  SUOi-DISELN,  MM 

NEUGüDIEi-ARCHlPEL  UND  DEN  SiLOlONS-IHSELH 

VON 

MÄRZ  BIS  DEZEMBER  1905. 

VOM 

DR.  KARL  RECHINaER, 

K.  U.  K.  ASSISTENT  AM  MATURHISTORISCHeN  HOPMUSBUM,  WtBM. 

I.  TEIL. 

BKAKBEITÜNG  lilNES  TEILES  DER  BOTANISCHEN  AUSBEUTE  VON  DEN  SAiMOA- 
INSELN  UND  DER  HYMEMOPTEREN  UND  FORMICIDEN  SÄMTLICHER  BEREISTER 

IKSELN. 

1.  Mgae  marinae  exIdaBive  der  Lithophyllen  und  Uthotharoni«!  von  T.  Reinbold  (Itzehoe). 

2.  Ulkophyllum  und  IMItothamniou  von  M.  Foslie  (Trondhjera). 

3.  Knnp;i  von  P  v  Höhnel  (Wien). 

4.  Lidicneä  (Die  Flechten  der  Samoa-Inseln)  von  A.  Zahtbruckner  (Wien). 
^.  Hepaiieae  von  F.  Stephan  i  (Leipzig), 

d.  Gramkwuvoii  E.  Ha  ekel  (Unterach), 

7.  Hymenopteren  von  P.  Kohl  (Wien)  [Fomticidat  von  G.  Mayr  (Wien)]. 

ßfÜ  3  Tafeln^ 

VOliCKLEtil'  IN  l>EK  SITZUNO  AM  I).  JUl.f  l'.w;. 


Im  Jtthic  il*u."»  unicrnahm  ich  in  Begleitung  meiner  Frau  eine  wissenschaftliche  Forschungs- und 
Sammelreise,  welche  von  Wien  (Mitte  März)  über  Bieinen,  New-York,  San  Frenciwo  nach  den 
tlawaischen  Inseln  (Sandwich-Inseln)  führte  und  vun  dort  nach  kürzerem  Aufenthatt  nach  den 
Samoa-Inseln,  wo  ein  viermonatlicher  Aufenthalt  genommen  wurde  (Mai  bis  August). 

Die  Reise  wurde  dann  mit  Berührung  von  Neuseeland  und  Australien  nach  der  Insel  Neupommern 
(Neuguinea- Archipel)  fortgeseizt  und  von  dort  eine  Bereieung  der  bisher  botanisch  unerfoisehten 
Salomons-lnseln  Bougainville  und  Buica  sowie  der  mUieliegenden  Shortlands^Insel  Poperang 
unternommen. 

OialHckriaM  «tr  m^»m.>tMmi.  Kl.  B<1.  LXXXI.  «7 
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Die  Heimreise  führte  mit  Berührung  d«s  Neuguineischen  Festlandes  über  Hongkong,  Singa- 
pore  und  Ceylon  nach  EuiOpft  ztirficlc 

Die  gesamten  botanischen  und  2oologiseiien  Ergebnisse  mdoer  Reis«  sollen  in  mehreren 
Teilen  in  diesen  »Den  ksch'ift'jn-  erscheinen,  und  zwar  nicht -n  ?ystemr\ti?c1ier  Reihenfolge,  sondern 
zwanglos  nach  Maßgabe  der  Vollendung  der  einzelnen  Abschnitte  durch  die  betrelTenden  Autoren. 

Nur  die  Fische  wunden  schon  hn  vergangenen  Jehie  von  Herrn  Hofrat  Dr.  P.  Steindacbner  unter 
dem  Titel  »Zur  PischTauna  der  Samoa-Inseln*  in  den  Sitsungsberlditeo  der  kataerlichen  Akademie 

der  W-s^erTjrhfiften  in  Wien,  Rd,  1 15,  Abi.  I  (1906),  p.  1 W9  his  I  -?'!',  publiziert. 

Dos  gesamte  botanische  und  zoologische  Material,  zum  Teil  in  Alkohol,  zum  Teil  trocken  präpariert, 
befindet  sich  in  den  Sammlungen  des  k.  k.  Naturhistoriscben  Hofmuseums  in  Wien. 

Lebeode  Pflansen,  sumeist  Orchideen,  beRoden  sich  in  den  Gewfichshiuaem  des  botanischen 
Gartens  der  k  k  Universität  in  Wien  in  Kultur 

Eine  bedeutende  Anzahl  von  Vegetationsbildern  wurde  photographisch  aufgenommen  und  ein 
klebier  Tea  deivelben  kommt  in  dem  WeHw;  Karsten  und  Schenk,  Vegetationshilder,  im  1.  und 
2.  Hefte  der  fl,  Reihe  mit  Erörterungen  Über  pflanzengeographisehe  Verbiltnlase  sur  Publilcation. 

Der  vorliegende  1  Teil  der  Publikation  meiner  Reiseergebiiisse  umfaßt  die  systematische  Bear- 
beitung aller  von  mir  gesammelten  marinen  Algen,  der  Pilze,  Flechten,  Lebermoqse  und  Gräser 
der  Samoa-Inaeln  sowie  aller  auf  dieser  Reise  gesammelten  H  y  m  c  n  o p  t  c  ren  und  Ameise n. 

In  die  Bearbeitung  der  Meeresalgen  wunien  auch  einige  Funde  von  der  pasiRschen  KQste  Kali- 
forniens, den  Sandwich-  und  Snfnmons  Ingeln  einbezogen. 

Die  systematische  Bearbeitung  der  übrigen  i'llanzen-  und  Tiergruppen  sowie  des  übrigen  im  Neu- 
guinea-Archipel gesammelten  Materiales,  femer  holcanatomische  Untersuchungen  sowie  pflanien- 
geographische  und  biologische  Beobachtungen  aollen  den  Inhalt  der  weiteren  Teile  dieser  Publttcatton 
bilden. 

Die  Standortsangaben  sowie  sonstige  Bemerkungen  sind  so  genau  als  möglich  gehalten  und  so  wie 
die  forllaufenden  Kollektionsnummeni  in  die  systematiMhe  Bearbeitung  aufgenommen. 

Alle  bisher  von  den  betrelTenden  Gebieten  nicht  bekannten  Arten  wurden  mit  einem  Sternchen  * 
versehen.' 

Allen,  die  zur  Ausführung  meiner  Reise  und  der  vorliegenden  Publikation  beigetragen  haben,  statte 
ich  an  dieser  Stelle  den  wärmsten  Dank  ab. 

In  erster  Linie  danke  kIi  dem  hohen  Obcrstkammereramte  fÜrCewährung eines  neunmonatlichen 
Urlaubes,  Erwirkung  von  Empfehlungsscl  reit  en  an  die  maßgef^enden  .^mter  und  Persönlichkeiten  an  den 
zu  besuchenden  Orten  sowie  zollfreier  Kintulir  der  SammelausrUstung  und  für  eine  Summe  als  Beitrag 
XU  den  Transportkosten. 

Den  beiden  Herren  kaiserlichen  Gouverneuren  der  deutschen  .Schutzgebiete  Samoa  und 
Neuguinea,  Dr.  W.  H.  .Solf  und  Dr.  J.  Hahl,  ferner  Herrn  ("  \  X'ignau,  seinerzeit  Sekretär  am  kai-^cr- 
lichen  Gouvernement  von  Samoa,  und  Herrn  Dr.  £.  Kraus,  kaiserlichen  Oberrichter  in  Herbertshöhe, 
spreche  ich  hier  für  ihre  vielfachen  und  wertvollen  Unterstützungen  unserer  Sonmelexpeditlonen  in  den 
betreffenden  Gebieten  meinen  besonderen  Dank  aus. 

Bei  allen  Mühsalen,  die  eine  naturwissenschaftliche  Reise  in  der  Südsee  mit  sich  bringt,  war  mir 
meine  Krau  Lily  Rechinger,  geborene  Favarger,  eine  treue  Gefährtin,  besonders  bei  der  Schwierig- 
keit, Pflanzen  in  tropischen  Gebieten  zweckmäßig  zu  sammeln  und  zu  prKparieren,  und  bei  der  großen 
Menge  des  zu  bewältigenden  Materiales  war  mir  ihre  aufopfernde  und  uncrmildliche  Hilfe  von  gr&fiter 
Bedeutung  und  es  sei  auch  ihr  an  dieser  Stelle  mein  innigster  Dank  ausgedrückt 


»  "  Alle  bis  zum  Jahre  I.Sl»8  b«kunnten  boUnisclicn  Kuiule  ni;f  den  Snmoa-ln«.c)n  wurden  von  Dr.  F.  ReinCCkC  UntcrllciA 

Tilcl  «l'lora  iltir  .Sainoa-lit!>cliu  in  Englcrs  Bot.  Jalirb.,  Ikl.      urtti  2."),  zusBiuntcngcliiUl. 
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Herrn  l>r.  Praiu  Osterm«yer  in  Wien  danke  ich  fllr  edne  Hilfe  bei  der  xeitraubenden  Ordnung 

und  Sichtung  cIl":  rniti^ebrachJcn  \!aterialcs 

Für  die  Bearbeitung  der  betrefTenden  Abschnitte  statte  icti  den  Herren 
P.  Steindeciiner  (Wien), 
T.  Reinbold  (ItKehoe), 
M.  Foslic  nV'iT'.'hjcm), 
K.  V.  1-iöhnel  (Wien), 
A.  Zahlbruc  kner  (Wien), 
t\Stepb*ni(Uipsig), 

E.  Hacke  1  aJnterech), 

F.  Kohl  (Wien), 

G.  Mayr  (Wien) 
meinen  verbindlidisten  Dank  eb. 

Herrn  Kustn?  Dr.  A.  Zahlbnio  !cn  er  bin  ich  zu  ^tnnz  besonderem  Dnnk  verpflichtet  für  seine 
eingehende,  die  ganze  bis  jetzt  bekannte  flechten tlora  der  Samoa-inseln  umfassende  Bearbeitung, 
welche  nicht  nur  in  systetnatischer,  sondern  auch  in  biologischer  und  pflansengeographischer  Beziehung 
wie  für  die  Kengtnis  der  Lichenen  der  pazifischen  Inseln  überhaupt  von  grundlegender  Bedeutung  ist. 

Außerdem  danke  ich  für  Bestimmung  einer  Pitziut  Heuen      f  Bubäk  (Tabor). 

Für  die  künstlerische  Ausführung  vun  Skizzen  von  Pilzen  für  eine  Tafel  danke  ich  der  Frau 
P.  Detnellus  CWien),  den  Pinnen  A.  Berger  (Wien)  und  Husnik  &  Häusler  (Pra^  fdr  die  tadellose 
Herstellung  der  Tafeln  in  Parbendruck,  und  Herrn  Oistos  F.  Kob  I  (Wien)  fDr  die  Zeichnung  einer  Tafel 
mit  Hymenopteren-Analysen. 

Wien,  1.  Mi  1907,  botanische  Abteilung  des  k.  k.  Naturhistorisehen  Hoftnuseums. 


Dr.  Karl  Rechinger. 
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I.  MEERESALGEN. 


(Phycochromophyceae,  Chloropiiycone,  Phaeopliyceae,  Rhodophyceae  exklusive  der 


Calothrix  Ag.  ^ 

•  C.  crttslai.(a  (Schousb.)  Thür,  Born,  et  Klah.  Kev.  Nüst,  hctcr.,  p.  35ü. 
Suttoa,  Insel  Upolu,  auf  L«vagerOI1  am  Strand  von  Apia.  August  Nr  5104. 

Hormothamnlon  Grun. 

•  H.  r.ifa  <  morphoiJcs  Grun..  Alf;.  Novara,  p.  34,  l.  1;  Boro,  et  Flah.  Rev.  Nofit.  h«ter.,  p.  260. 
Samüa,  Insel  Sawaii,  Strand  bei  Motautu.  Juli.  Nr.  5209. 

Syn^loea  Kg. 

*S,bydMoi<le9  Kg^  Spec.  Alg.,  p.  272;  Gotn.  Monog.  Oseitl.,  p.  \17,  pl.  II,  var  PfascictitaUi  (auf  Halt- 

meäa  opuutiti). 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia.  August  Nr.  5205. 


I».  ttta^tscttla  Harv.,  Gom.  Monogr.  Oscill.,  p.  151,  pl.  lU. 

Samoa,  Insel  Upcls:,  ;i.:r  Ji-ri  Iviirjiü-iu  iff  bei  Apia.  .-Xuj^ust.  Nr.  .■)20ti. 
Salomons-ln.seln,  Insel  Btiugainvilie.  Bucht  von  Kieia.  September.  Nr.  o<.»45. 

*  L.  sorJiJa  (Zan.i  Gom.  Monogr.  Oscill.,  p.  140,  pl.  II. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Riff  bei  Apia.  (Auf  GclUituHl)  Nr.  Ö227. 

Phormidlaiil  Kg. 

"  P.  auluiuthilc  (.Ak  )  Gom.  .Manogr.  Oscill..  p.  L'or,  pl.  V. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Kiff  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5224. 

Chlorophyceae. 
üiva  (L.)  Wittr. 

r.  fasciahi  Dclile  Egypt..  p.  l-'<:!.  lab.  .">.'<,  f.  .'..De  Toni,  -Syll.,  1,  p.  1 14. 
äundwich-Inseln,  Insel  Odliu,  Waikiki-Buchl  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2<X»1. 


nicht  articuliilen  Corallinaceac.) 
Bearbeitet  von  Major  a.  D.  T.  Reinbold  (Itzehoe). 


Phycochromophyoeae  Rabhst. 


Lyngbya  Ag. 


BoL  ik  sool,  Erg/ebn.  wm  d€»  Samoa^  a.  Sakmottsitistii», 
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EateromcMpbft  Link. 

'  R  pnlifera  (PI.  Dan.)  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll.,  1,  p.  122. 

Samoa.  Insel  Upolii,  Siran J  bei  Vailclc.  12.  Juni.  Kr.  5211. 

Es  fanden  sich  in  dem  Material  sowohl  Fäden,  welche  mit  E.  hibulo^a  K;  '  .  fiiu  h  ?olche,  welche 
mit  E.  ptitjcra  Kk>  in  Übereinstimmung  zu  bringen  waren.  ÜeiJc  Kutzing  sehen  .Arten  sind  meines 
Erachten«  ohne  Zwang  mit  £.  prtSifera  xu  vereinigen.  (Dem  Material  beigemengt,  sah  ich  einige  PAden 
eines  feinen  Kkxndmmmi,  4ie  wohl  mit  I?.  KothiaMnim  Kg.  identiscli.) 


rii.ßh,,,  .:  K,::  De  Toni,        .  I,  2>i8_ 

Sanüwich-hiselii,  Insel  Oahu,  iti  lirackw^scr  m:  K  ipioianipark  b«i  Honolulu.  April.  Nr.  2003. 
'  Ck.  lorluosa  (Dillw.)  Kg.;  De  Toni,  Syll.,  1,  p.  2tiÜ. 

Same«,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia,  bei  Flut  unter  Wasser.  Ende  Juli.  Nr.  545, 268. 

Rhlsochmimn  Kg. 
R.  tmgtäalm»  (Hook,  et  Harv.)  Kg.?  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  285. 

-Salomons-Inseln,  Insel  Boiigainville,  [Jucht  bei  Kicta  auf  moderndem  Holz.  '_'•>.  September.  .^Ir.  4010. 

Die  Diagnose  der  Art  ist  recht  unvol'stündig;  da  ein  Originatexemplar  mir  nicht  vorliegt,  gebe  ich 
iUhcr  die  Bestimmung  mit  einigem  Zweifel,  halte  sie  aber  doch  mit  groUer  Wahrscheinlichkeit  für 
zutreffend. 


•  C.  subsimpkx  Kg.;  De  Toni,  .Syll.,  I,  p.  331.  —  C.  simpiiciascHla  Hook,  fit  et  Harv. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  KifT  bei  Apia.  Juli.  Nr.  2ÜS. 

Geringfügige  Fragmente  zwischen  EHieromor^ta. 

•  C.  Kecfalngeil  n.  »p. 

Diagnose:  Wenige  Millimeter  hohe  zarte  l'flnnzchcn,  zu  dichten  flachen  Raschen  fest  vereinigt.  Das 
e-n7clnc  PnFtnzchvn  unten  dichotom  (auch  wohl  trichotom),  oben  unregelmäßig  seillich  sparrig  verzweigt; 
d:e  Endverzvvcigungcn  zuweilen  mehr  weniger  büschclig,  Glieder  unten  bis  50  {t,  in  den  letzten  Astchen 
ziika  12  fk  dick,aji  Lünge  sehr  wechselnd,  in  den  HauptHsten  ziemlich  lang,  in  den  letzten  Verzweigungen 
S-  bis  Omal  langer  als  der  Durchmesser.  Kndzcllen  an  der  Spitze  stumpf. 

Die  .Art  ist  ausgezeichnet  durch  ihre  Kleinheit  und  Zartheit  und  den  dicht  r;usigen  Wuchs;  sie  ist 
kaum  mit  einer  bisher  bekannten  .\rt  zu  vergleichen.  Im  Habiti«  erinnert  sie  an  eine  Ae^agropila,  ich 
halte  die  Art  aber  doch  f&r  zur  Abt  Euctadopkora  gehörig,  da  ihr  im  übrigen  die  Kennzeichen  einer 
Atga^ropHa  fehlen. 

Rhizoide  habe  ich  in  den  sehr  Jlchten  Räschen  nicht  aufgefunden. 

Samoa,  Insel  Upolu,  am  Riffe  bei  Apia,  an  Stellen,  welche  bei  Ebbe  außer  Wasser  sind.  Nr.  2747. 

•  C  nitiät^  Sond4  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  308. 
Samoa,  Insel  Upolu,  am  Strand  bei  Apia.  Mai.  Nr.  5128. 

Fragmente,  welche  Aclinofricliiii  ri,\iida  durchsetzten!  Ich  glaube  ziemlich  sicher,  daß  diese  (austra- 
'uictie)  Art  hier  vorliegt;  ein  Unterschied  von  der  typischen  Pflanze  ist  nur  darin  zu  finden,  daß  hier  die 
^en  etwas  dOnner  sind. 


Chaetomorplia  Kg. 


Cladophora  Kg. 
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BoodlcA  Murr,  «t  De  Toni. 

*  A  Siamaisis  Reinb.  in  Flora  of  K6h  Ctiang  in  Botan.  Tidse^  VoL  24  (1901). 
Syn.:  Oadophora  (composita  var.?>  irregiilaris  Grun.  (in  Herb.  Binder). 
Sanioa,  Insel  Upolu,  Strand  bei  Vai?ele.  12.  Juni.  Nr.  .'211, 

Die  vorliegende  Pflanze  zeigt  im  ganzen  gleichmäßig  längere  Glieder  al»  die  typische,  sie  ist  aber 
Iwuin  als  besondere  Varietät  oder  Form  aufstifassen,  da  die  Art  sehr  variabel  ist.  Die  oben  zitierte 
Gninow'sche  Pflanze  (von  Tonga-Inseln  stammend)  gehört  meines  Erachtens  zweifellossu  A  iiaiiimuwj  die 
im  tropischen  Indischen  und  Stillen  Ozean  ziemlich  verbreitet  zu  sein  scheint 

Dietgroapliaieria  Dens. 

*  D.favul(aa  (Mert?)  Dcne.;  De  Toni»  Syll.,  I,  p.  371. 
Samoa,  Inad  UpolUj  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia.  Juli.  Nr. 


Codium  Stac  k  h. 

C  tQme»tosttm  (Huds.)  Staclih.;  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  491. 
Sandwich-InselHi  Insel  Oahu.  Bucht  von  Waikiki  bei  Honolulu.  April  Nr.  2014. 
Von  Samoa  (Apia)  liegt  ein  kleines  Fragment  vor,  Nr.  5203,  von  dem  es  mir  zweifelhaft  erscheint 
ob  es  zu  C  lomenHfsnm  oder  zu  C  MttdUri  Kg.  zu  rechnen. 

Avrainivillea  Dcne. 

"  .4.  cnmosa  fBail.  et  H,ir\  )  Murr,  et  Bood.;  De  Toni,  Syll.,  1.,  p.  515. 

Samoa,  Insel  Upolu,  bei  Apia.  An  der  äußeren  Rißlcante  in  dichten,  kleinen,  dunkelgrünen  Rasen. 
Bei  Flut  In  der  Brandung,  bei  Ebbe  fast  im  Trocknen.  Nr.  5201. 

Cryptog.  exsiccatae  edit  a  Mus.  Palst  Vindotaon.  Nr.  1349. 


Udotea  Lamx. 

*  U.  argetüta  Zan.?;  De  Toni,  Sylt,  1^  p.  511. 

Insel  Neupommem,  Strand  bei  Matupi.  12.  September.  Nr.  4228. 

Die  .Alge  .stimmt  von  allen  bisher  bekannten  Arten  am  besten  mit  o':M|;er  s.:>\voh1  mich  I  l;t'::itii>.  wie 
Struktur.  Da  mir  ein  Originalexcmplar  nicht  bekannt,  mutJ  ich  die  Hestimmung  immerhin  als  nicht  gan7. 
sicher  bezeidinen. 

Halimeda  Lamx. 

//.  opunlia  I  '  l.am.\.;  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  522. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia  sehr  häutig.  Mai.  Nr.  öl  1 1. 
Sa1onM>DS*Inseln,  Insel  Bougainville,  Bucht  von  Kieta.  22.  S^teraber.  Nr.  5043. 

Canlerpa  Lamx. 

C  raccmosn  (Kursk.)  Web.  v.  Bosse,  Caulcrpa,  p.  357,  ww.  ihtlHfera, 
Samoa,  Insel  Upolu,  Riff  bei  Lauiii.  13.  Juni.  Nr.  5202. 

*  C.  sedoides  (Turnj  Ag  ;  Web.  v.  Bosse  ibid.  p.  387,  f.  crassUaulis, 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apia.  JulL  Nr.  5225. 
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Fhaec^hyceae. 

TmlmiiriA  Lamx. 

T.  tOHOiJcs  Kg.:  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  126. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Vailele  sehr  häufig.  12.  Juni.  Nr.  5079. 

T  nrttafa  J  .Xp.;  De  Toni,  Svtl ,  III,  p.  128. 

Sanioa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Vailele.  12.  Juni.  Nr.  4öi6. 

Sehr  kleinea,  aber  zweifellose«  Fragment! 

S.  polyphyllutii  ).  Aß.;  De  Toi,  i.  5^yll.,  Hf,  p  R' 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu.  Bucht  von  Waikiki  bei  Honolulu.  April.  Nr.  5219. 
Steriler  Basalteil,  daher  nicht  absolut  sicher,  aber  doch  sehr  wahrscheinlich.  EN«  Art  ist  auf  den 
Sandwich-Inseln  sehr  gewöhnlich. 

*  &  eoriifiOiHm  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll,  III»  p.  66  (S.  eimcium  var.  tauceeittlum  Grun). 

Samoa,  Insel  l.Tpolti.  ^!eeres.^tt■anJ  bei  Vailele.  12  Jini.  Nr.  S'iS 

Steril,  daher  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  bestimmen;  vielleicht  S.  ciuclum  var.  lanceolatum  Grun. 
Beid«  Aften  sind  nicht  leicht  zu  unterscheiden. 

&  cra^foimm  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  49. 
Sal<Mnon»-In8eln,  Insel  BougalnvUlfc  September.  Nr.  4648, 1795. 

Ältere  und  jüngere  Teile  einer  fertilffn  I'flnnTie,  die  ich  ^iie-^er  seltenen  und  wenig  bekannten  .Art 
unbedenklich  zurechne  und  das  um  so  mehr,  als  sie  in  der  Nachbarschaft  der  Salomons-Inseln,  bei  Neu- 
irland früher  gefunden  ieL  Diagnose  bei  J,  Agardh  sthnmt  auf  unsere  Pflanze,  abgesehen  von  den 
kleinen  .Abweichungen,  die  ich  hier  beider  bekannten  Vaiiabilitit  der  Sargasaea  Dbeilianpt  zulassen  muS. 

Ob  S.  crassifUium  von  S.  äupUcahtm  J.  Ag.  scharf  zu  trennen  ist,  möchte  meines  Erachtens  sehr 
fraglich  sein. 

S.  tektHOcarpum  J.  Ag.  (non  aliorum):  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  46. 
Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Wiükiki-Bueht  bei  Honotula  AprU.  Nr.  2007. 

Cßtleria  Grev.  sp.? 

Samoa,  Insel  Upolu.  Korallenriff  bei  .Apia.  August  Nr.  .5008. 

Steril!  4^i<u)20HÜi-Stadium!  Wahrscheinlich  zu  Ctttleria  imtltißda  var.?  pacißca  Grun.  gehörig,  die 
Grunow  von  Upolu  angibt. 

Padina  .Adans. 

*  P.  Commersotiii  Bory;  De  Toni,  Syll.,  lU,  p.  244. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Strand     Vailele.  12.  Jt»l.  Nr.  5212. 

P.  DitrvilUi  Bory;  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  245. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2000, 5080, 5082. 

Haliseris  TarR-Tozz. 
H. plagiognimnia  Moni.;  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  258. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu.  am  Strand  von  Waikiki  bei  Honolulu.  April.  Nr.  5215^  5083. 
Es  fand  sieh  auch  von  demselben  Standort  ein  Fragment  einer  Haliseris,  welches  veimutlich  zu 
H.  MueUeri  Sond.  zu  redinen  sein  dflrfle. 
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Dicqrflta  Lainx. 

D.  acHliloba  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll,  III,  p.  278. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucbt  bej  Honolulu.  April.  Nr.  2006. 

Eine  Form,  die  sich  D.  divaricata  nähert. 

A  S^uufwuciisi.';  J.  Ag.  (an  Sonder  et  Kyr     He  Toni,  Syll.,  III,  p.  209. 
Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  Ü»216. 

Rliodophyceae. 
Galaxaura  Lnm\. 

•  0./i\7i;ilis  (Lamk.)  Kg.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  112. 
Sandwich-Inseln,  Insei  Oahu,  Waikiki-Buclit  b«i  Honolulu.  April.  Nr,  5129. 
Satnoa,  Insel  Upolu,  KorallenrtlT  bei  Apia.  August.  Nr  2709. 

Das  Material  von  Hawaii  war  ^r,  ft;ii"':-neril.ii'i--i-;i  urul  ?.e:bmctieiv  d:'.ß  die  Bestimmiinj;  eine  z'.'.eifel- 
hafte  ist,  dasyenige  von  Samoa  war  für  die  Untersuchung  günstiger;  es  stimmt  recht  gut  zu  Exemplaren, 
welche  ich  aus  dem  Roten  Meer  habe,  der  Habitus  weist  aber  andererseits  ^as  «uf  G.Jusligiaia 
Dcne.  hin. 

Actinotrichla  Dcne. 

A.  ri^iJa  iLamx.»  ücne.;  De  Toni,  SylL,  IV,  p.  1 17. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  KornNenrifT  bei  Apia.  August,  Mai.  Kr.  5004,  5128. 

Die  Pflanzen  zeigten  zum  Teil  evident  die  charakteristischen  Wirtcl  von  Hnaren,  zum  Teil  waren  ; 
von  diesen  entblößt.  In  bezug  auf  die  Bekleidung  durch  die  Haarbüschel  scheint  die  Pilanze  sehr  zu 

variieren. 

Liagora  Lamx. 

L.fraxilis  Zan  ;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  'J7. 
Samoa,  Insel  Upolu,  RiiT  bei  Apia.  Juli.  Nr.  33äü. 

Ahnlich  der  JL  su^rliatlala  Grun.  (Atg.  Fidschi-Inseln  von  Ovalau),  die  Grunow  selbs' als  der 
L./ragUis  sehr  nahestehend,  vielleicht  auch  nur  als  Varietät  derselben  ansieht. 

Gclidium  La  nix. 

•  6'.  t»»i»u/f  n'urn/i  l.iimv  :  De  Toni,  Syll  .  IV.  p  14Ü. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Kitt  bei  .Xpia.  Juni.  Nr.  .')0ü3,  Ö107,  .'>!  14,  öl  1 5. 
Unter  dem  Material  befindet  sich  eine  Form,  die  der  var.  perpmsillmm  Grun.  et  Pico,  ahnlich  ist  und 
im  Habitus  Aerocarpus  iutricahis  unAA.ddicaftihttKB^  Tab.  Phyc.,  XVllI,  1 35,  gleicht 

G.  Samoense  n.  ap. 

Oi.;ignose;  Kleine,  1  bis  3»  »;  hohe  PHanzchcn.  '.ichtc  und  durch  Zusammcnwaclisen  der.Ä-:  -  jlnver 
cntwirrbarc  Ka&<in  bildend,  Thallus  an  der  fiaub  clw.-is  rundlich^  dann  aber  ubgetlacht  ^bis  zu  2uim  bruil;, 
unregelmABig  verzweigt,  hie  und  da  mit  Proliferationen  besetzt,  die  Aste  einfach  oder  wiederam  geteilt 
und  im  oberen  Teil  der  Pflanze  zuweilen  unregelmüfiig  gefiedert  und  auch  wohl  aus  den  Spitzen  proli- 
ferierend. 

Tftra.'iporcn  in  der  Mitte  kleiner  Kiedern  gehäuft.  Substanz  hornig. 


Digitized  by  Google 


Hot.  II.  zool.  Eriic-I<n.  von  üc»  Sdiuon-  u.  St]!''ii!"!!iiiisctii. 


205 


Die  Art  dürfte  als  gut  charakterisiert  anzusehen  sein!  l'.iuj  gewisse  Ähnlichkeit  bezüglich  des 
H.abitiui  besteht  mit  AirOiarpus piUviualus  Kg,,  Tab.  Fhyc,  XVIil,  t.  37,  jedoch  ist  unsere  Pflanze  wesent- 
lidi  derber  und  «nsehnlicher,  besitzt  auch  keinen  kriechenden  Hauptstemm  wie  jene  und  xeicbnet  sich 
durch  die  feste  Verwachsung  der  Zweige  au&  Insofern  l)at  sie  Ähnlichkeit  mit  GcliJium  panuosutn  Grun. 
(\';'n  Samoa),  einer  Pflanze,  welche  später  zu  GeliJiopsis  übergeführt  ist;  im  übrigen  ist  eine  Kk-nti- 
lizicning  beider  ausgeschlossen.  Eine  entfernte  Ähnlichkeit  im  Habitus  weist  unsere  Pflarze  auch  mit 
Sphaerococems  angH^ifolims  Kg.,  Tab.  Pbyc  XVIIl,  1 99  (e  Nova  Caledonia),  auf  —  der  dort  abgebildete 
Querschnitt  läßt  fast  auf  ein  Gäidüm  schlieOeo  —  aber  an  eine  Identiflzierung  ist  meines  Etaditens 

auch  hier  nicht  zu  denken 

Die  Verzweigung  unserer  Art  ist  eine  sehr  wechselnde  und  umso  unregelm<äl3igere,  als  nicht  selten 
Proliferatioaen  aus  den  Rändern,  besondere  hiulig  auch  aus  der  Spitze,  seltener  aus  den  Flächen  der 
Segmente  entspringen. 

Diese  selbst  wechseln  vielfach  in  der  Breite  und  zeigen  häufig  unregelmäßige  Ränder. 

Die  feste  Verwachsung  der  Aste  einer  Pflanze,  respektive  verschiedener  Pflai^zen  untereinander 
findet  oft  schon  in  den  unteren  Teilen  statt;  zudem  legen  zuweilen  einige  untere  Segmente  sieh  nieder 
und  heften  sich  dem  Substrat  an.  Hiedurch  werden  die  Rasen  häufig  zu  so  kompakten  Massen,  daft  einselne 
Pflanzen  unbeschädigt  herauszupräparieren  die  größten  Schwierigkeiten  verorsacht 

Samoa,  Insel  üpoLu,  auf  dem  Korallenriff  bei  .Apia.  August.  Nr.  5Jtl9. 

GracUaria  Crev. 

G.  corouipifolia  J.  Al;.;  0  u  Tüih',  S\  IL,  [V,  p.  434. 

Sandwi.h  Inseln,  Insel  ( >,,iui,  W  uk.ki  iJucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  19Ü7. 

G.  IkhcHoiJes  (L.)  Harv.;  De  Toni,  SylL,  IV,  p.  430. 
Samoa,  Insel  Upolu,  am  Strand  bei  Apia.  Juni.  Nr.  3249. 
Fragmente,  mit  verschiedenen  anderen  Algen  vermischt 

Hjrpnea  Lamx. 

H.  dwaricata  Grev.;  De  Toni.  Si  ll.,  IV,  p.  478. 

Samoa,  Insel  Upolu,  am  Strand  bei  Veilele.  12.  Juni.  Nr.  5207. 

N,  nidijlat  J.  Ag.?  De  To  ni,  Syl,  IV,  p.  479. 

Sandwich-Inseln,  Insel  (>ahu,  Waikiki-Bucht  bei  Horohilu.  .April.  Nr.  201  K». 

Eine  wenig  kompakte  Forin,  an  H.  vaga  Kg.,  Tab.  Phyc,  XVUI,  t.  23  (e  Nova  Caledonia),  erinnernd 
und  vielleicht  dabin  gehörend. 

Ahnfeldtia  Fr. 

A.  couciiiiia  J.  .Ag.,  De  Toni,  Syll.,  I\',  p.  2.")(>. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Hawaii,  auf  Lavablöckcn  im  Meere  bei  Hilo  in  der  Brandung.  2(3.  April. 
Nr.  2522. 2S6S. 

In  lebendem  Zustande  gelb. 

Champia  Desv, 

C  panmta  (Ag.)  J.  Ag.;  De  T  onl,  Syll.,  IV,  p.  558. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Onhu,  Waiktki-Buehl  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2012. 

Amanaia  LamX. 
Affiomerata  Ag.;  De  Toni,  Syll.,  IV, p.  1086. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oalui,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  1999. 

ll«nli«cl)rUl«n  Our  maiben-  tiaiuiu'.  Kl.  >U.  uu 
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Lanrend«  Lamx. 


L.  obhisa  (Huds.)  Lamx.; De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  701, 
Samoa,  Insd  Upolu«  auf  dem  RifT  bei  Apia.  August.  Nr.  5200. 

Form  zwischen  var.  gracUis  Kg.  uod  var.  sqiiarnäosa  Grun.  steh«nd  und  auch  etwas  an  L.  wicro- 

ciaäioiJcs  Kg.  erinnernd. 

Var.  t  !:;iJnLi  Gr'.m. 

Samoa,  au;  Jeu  l.  liifelsen  bei  der  schmalen  Einfahrt  der  Huciit  der  Inscl  .Apolima.  lö.  Juni.  Nr.  183 
*  L.  iUnJroidea  J.  Ag.;  De  Toni,  Syil.,      p.  787. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  .April.  Nr.  1098. 


P.  coryiubosa  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  881. 

Sandv.-ich-In^,cl:i,  Inse!  Oahu.  '.Vaikiki  Rucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2008,  2i M  1 1\ 

Ich  kann  die  vorliegende  .Aige  nur  als  eine  robuste  Form  dieser  von  Ceylon  bekannten  .Art  ansehen. 

Sie  ihnett  in  manclier  Bexiehung  der  P,  fStrMocladht)  camptoclada  sowie  auch  wohl  der  P.femlacea. 

Charakteristisch  sind  die  »apices  ramulorutn  subforoiputi-. 

Eine  ahnliche  Pflanze  ist  P.  polyphysa  Kg.,  Tab.  Phyc,  XUI,  p.  20,  L  02,  der  allerdings  Kütsing 

ö  Siphonen  zuschreibt. 

Lophosiphonia  Falkbg. 

L?  cahihrix  (Harv);  De  Toni,  Syll ,  IV.  p.  1071.  —  Polysiphouia  calotbrix  Harv. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riß'  bei  Apia.  Nr.  52  lü. 


C./asHgialutu  Harv.;  De  Toni,  Sylt,  IV,  p.  1 148. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Bucht  von  Waiiciki  bei  Honolulu.  April.  Nr.  20Q5fr. 

('.  dai'itittlitm  Aß  ;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  14tU. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Hiff  bei  Apia.  August.  Nr.  Z'M. 

Grifflihsla  Ag. 

G.  Ihyrsigera  (Thait)  Harv.;  De  Toni,  Syll.,  iv,  p.  1286. 
Sandwieh'Inseln,  Insel  Oahu.  Watkiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2005  <i. 


A^pieroiou  (Schousb.)  Born.?  De  Toni,  Syll.  IV,  p.  1399. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apia.  August.  Nr.  520&. 

Kleines  I-'ia.i;tncnl,  weM  c*^  i^^er  recht  gut  zu  der  Beschreibung  und  .Abbildung  in  Bornet,  AljfUCS 
de  Schouäboe,  stimmt,  inunerhin  i^t  die  Bestimmung  nicht  absolut  sicher. 


Potysiphaiiia  Grev. 


Ceromium  Ag. 


Antithamiiion  Naeg. 


Halyiiieriia  Ag. 


H.  DmvaUi  Bory;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1539. 

Samoa,  Insel  Upolu,  Rift"  bei  Matautu.  Juli.  Nr.  179.'). 
Stark  zerteilte  Form,  der  H./orntosa  sich  nuheind. 


Bot.  8.  coo/.  Er^cb».  ww      Samoa-  u.  SahmouttHselw. 
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PeySKmndlia  Dcne. 

•  P,  rutra  (Crev.)  J.  Ag.;  De  Toni,  SylL,  IV,  p.  1696. 
Samoa,  Insd  Upoln,  KoratlenrifTbel  Apia.  August  Nr.  S208. 

Steril,  der  Struktur  nach  zu  obisrcr  Art  i^eh  ircnd,  deren  Voikommen  in  den  tropischen  Meeren  von 
einigen  Algologen  bestritten,  von  anderen  bejaht  wird 

Amphiroa  Lamx. 

A.  tribtUtis  (BlL  et  SoL)  Lftmx.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p  1812,  f.  minor,  gracätor  Grua,,  Atg. 
Fidschi-Inseln. 

Sam-a,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  hei  Apia.  Juli.  Nr.  5118,  2765. 
ürunow  I.  c.  führt  bereits  diese  Form  von  Upolu  aa 

Chellosponiiii  Arese b. 

'  C  spedabUt  Harv.;  De  Toni,  SyU.,  IV,  p.  1826. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  KoraHenrilT  bei  Apia.  JunL  Nr.  5217. 

CoralUna  Lamx. 

•  C.  Mrani/aa  Ell.  et  Soll  ;  De  Toni,  Syll,  IV, p.  1845.  —  C.  virgata  Zan. 
Samoa,  Insel  Upolu.  Nr.  2170. 

Wohl  eine  Form  dieser  ziemiich  variablen  Art.  Die  Conceptakel  fand  ich  grOStenteils  ungehömL 
Sandwich-Inseln.  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2010. 
(Keramidils  plerunique  ecorniculatis.) 

C.  U'udla  (Kg)  Heydr;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  183C. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Strand  bei  Vaiiele.  12.  Juni.  Nr.  5218. 
Auf  Sa  rgassim  f 

•  CpttmUa  (Lamx.)  Kg..  De  Toni,  SyU.,  IV,  p.  1886. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  RilT  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5226. 
Auf  Amphiroa  tribulus! 


Liste  der  »Algae  n 

<t  =  bisher  nicht 

Samoa. 

Amphiroa  tribulns. 
t  Cheilosporum  spu  labUe, 
f  Coratthia  granifera. 
»  ienelia. 

f        »  pnmihi. 
f  PeyssoHHctIia  rubra. 

HaJymenia  Durviliei. 
+  AHtitkanniit  r.  rh  >  oiou, 

Ctramium  clavniulHm, 


«,  nach  den  Fundorten  geordnet 
von  den  betreffenden  Standorten.) 

Laurtneia  oti$i$a  var. 

Ij)phosiphoiiia  calolhrix. 

!  Jrp;t  t't!  diva  ricala. 

Gracihina  tichemiJcs. 
t  Gdidium  satuoMse  n.  sp. 
•J-        •  Crinale, 

Li..*:'"?'..'  ft\li;ilis. 
■(  Gala.xaura  Jragilis. 

Aciinotri^ia  rigida, 
■;■  /'aJitta  ConmersoHÜ. 
t  Sttrgasisum  corii/olitm. 

88» 
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Cttileria  sp.  ? 
Tnrbmana  amoides. 

•  ornala. 

Cauterpa  racemosa. 
*      var.  clavifira. 
T       »      scJoiJes  var. 

HaUtmda  optmlia. 
t  Dktyosphaeria  favulosa. 
t  AvraittviUea  comosa. 
f  BooJlcii  siamcHsis. 
t  Gadophora  niliJttla. 
t        '  subsimpkx. 
f        •       Rechingeri  n.  sp. 
t  Enleroiuorpha  prolifera. 
f  Chacionioiph.a  :oi  Inresa. 
t  Caloihrix  crttstacca. 
f  Hormotkamniou  eutenm^rjAoides. 
f  Symplocj  hyJiioiiJes. 

f       »  sorJiJii. 

t  Pkomridiim  auhmnaU. 

Sandwich-Inseln. 

f  CoratUna  graiiifera. 
t  Grißthsia  lliyrsigera. 
f  CeraflHfsiM  fastigiatmu. 


t  Ckampia  paruHla. 

Amansia  glomeratn. 
t  Lanrciiciü  dcndroiJca. 
f  FolysipboHta  corymbosa. 

AknfeUHa  eoMcima. 

Hypitcii  Hidifiiii. 

Gracila  ria  corott  ipifolia. 
f  Gaiaxama  J'ragiiis, 

Didvota  ocHtihba. 

9  S.in.iiiu-eHSis. 

Ha  1  iscris  plufi  i< >f<ramma. 
t  l'udiiiu  Dttrvilhi. 
Safgassnm  polypkßlum. 

ecMnoearptim. 

Coditim  lomcitlosum. 
Viva  fasitaU. 
f  Ckacfomorpka  fihrosa. 

Salomons-lnsoln. 

+  Nhizocliiiiiitm  tinjinsUiliiin. 
t  Sa$-^itssu»i  ct  iissi/ülitiHt. 
t  Hatimedaopunlia. 
t  i^fNi^^  maiusctda, 

Insel  Neupommcrn. 
t  {/</of«a  argtnUa  f 
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Sandwieh-Inseln. 


ArchMoUthothamnjoo  RothpL 

*  ArduKoiWuMamniOH  aylhraeum  (kothpl.)  FosL,  Rev.  Syst  Surv.  Mslobes.  (1900).  p,  8. 
Insel  Oahu,  in  der  Bucht  von  Waikiki  am  Meeresstrand.  April.  Nr.  5228. 


GonJoUtiuHi  PosL 


Gouiommt  myänlitioH)  RtmboUi  A.  Web.  et  Posl.,  Corsllin.  SIboga  Exped.,  LXI  (190»),  p.  49, 
Flg.  21,  Pl.".t  X,  Fig.  1  -0;  De  Toni,  Syll.  Alg..  Vol.  IV,  4  (l'.KDö),  p  ISO!. 

Insel  Oahu,  in  der  Bucht  von  Waikiki  am  Meeresstrand.  April.  Nr.  5229. 


*  Jreha«oUfhoikm»int9»  xonatoig^orum  PosL  n.  sp.,  in  Algotogiske  Notiser  n.  in  Det  Kgl. 
NoTSke  Videnskabers  Selskabs  Skrifter  (1906),  p.  14. 

Thallus  dnnner  urcpelmaessij^e.  si'deK  oycr  hiiuinden  voksende  ski n  per  med  vorteformiftc  eller  korSe 
gresslignende,  olte  knudrede,  tuetstaaendc  udvckslcr  4 — 8  m»t  i  diaiiictcr;  sporangie-rum  zone  formig 
Rrdelte,  60—00  |fc  lange,  90—40  |i.  brede. 

Af  denne  art  kjendes  kun  et  enkflt  cksemplar,  som  er  f.'iestct  til  et  koralstykke.  6  cm  langt,  4«iii 
bredt  og  indtil  ca  2  .  w  tykt.  Uabituclt  viscr  det  Stor  lighed  med  vissc  former  af  Arcli.  cryihrtteum 
I  tvcrsnit  er  perithalceilernc  subkvadraliäkc  cllcr  for  dct  mcste  vertikalt,  underliden  iidt  horizontuic 
forlaengede,  7 — 14  (t  lange  og  7 — II  |t  brede.  Smaa  intermedlaere  oeller  forekomtner  i  stört  antaL 

Af  reproductionftorganer  har  jeg  kun  seet  flrdclte  sporangierum  over  voksede  af  thallus;  men 
sporangiernc  er  sand  synitgvis  agsau  lirdcUc.  I  dcnnc  hcn!>ci'i1e  afviger  arten  fraalle  bidtil  kjeodte  arter  af 
ArchaeolilhothamuioH,  idct  sporangicrummcnc  hos  di&se  er  udelte. 

•Long  beaeh«  bei  Los  Angelos  am  Strande.  Nr.  5180. 


Kalifornien. 


Rothpl. 


Samoanische  Inseln. 


ArdueoUthothanimon  RothpL 


*  ArchaeolitholhamHion  erytiiraeum  (RoMirl "»  KüüI.,  Rev.  Syst  Mclobcs.,  p.  8  (1900). 
Insel  Upolu,  Korallenriff  vor  Apia.  Nr.  510u  pru  parte. 


I  Hiebt  artikliiHrte;  dk  ■itütulmteii  nahe  nib  t. 
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Gonioiiflion  FoaU 

GoHMilkou  (EugMMUftoM)  latvadmam  Fosl,  Siboga  Expedit.  Corallineae,  LXl,  p,  51  (1004);  De 

Toni,  Syll.  Alg„  Vol.  IV,  4.  p.  1708  (li>05). 

Insel  Upolu,  KorallenrilT  vor  Apia.  Nr.  5100  pro  parte. 

Goniolithou  fEiigoHtolithon)  frutescms  Posl,  Caic.  Algae  from  Funafutl  (1900),  p.  9;  De  Toni,  Syll. 

Alg.,  Vol.  IV,  4  (1905),  p.  1799. 

Insel  Upolu,  auf  dem  KoratIcnrifT  bei  Mulinuu.  Nr.  5005. 

Goniolithoti  (Hydrolilhon)  Keinboldi  A.  Web.  et  KosL,  Three  new  Lithoth.  (1001),  p.  5;  De  Toni, 
Syll.  Alg,  VoL  IV,  4  (1903),  p.  1801. 

Insel  Upolu,  ICoraUeorifr  vor  Apia.  Nr.  51 10  pro  parte,  Nr.  51 14, 51 15  pro  parte. 

LitiMph^llum  Phil. 

*  Ltthophyllum  Samoenae  Fosl.  n.  sp.  Algologiske  Notiser  IL  in  kgl.  Videnskabers  Selskabs 

Skrifter  Trondjhem  (1906),  p.  20. 

Thallus  danner  tilslul  SHmmentlydende  sicorper  af  ubesiemt  Uvlslruckning  paa  slune,  Ol— Oöwhi 
tyfcke  med  krennleret  eiler  aregelmaessig  kant;  aponingie(?)koflceptaklersyagtkonvekse,  12O(10OJ— 200|i 
i  diameter;  sporangicr  ukjcnJtc. 

Graensen  mellem  de  sammenflydcnde  skorper  markeres  ofte  ved  lave  aaser.  I  et  vertikalsnit  er 
hypolhalUet  svagt  udviklet,  og  cellernc  Ldber  i  karte  buer  opad,  7 — 18  [i  lange  og  ö — 7  if.  brede;  periüial- 
ceUeme  er  dels  subkvadratiske,  5^7  ^  i  diameter,  dels  svagt  horizontatt  eller  svagt  vertikal!  forlaengede, 
e— 7  II,  lange  og  5—6  |t  brede. 

Arten  synes  at  vacre  nacrmcst  torbunden  med  L.  Yendoi,  men  skiller  sig  flra  denne  ved  for  det  meste 
mindre  celler  og  mindre  konccplakler. 

Insel  Savaii,  am  Strande  bei  Sataua.  Nr  5120, 5122,  S12S,  5124, 

*  LiihopliyitHm  lEulilhophyllMii)  KutiCiii  llcydr.,  Mclob.  in  licr.  d.  deutsch,  bot.  Ges.,  Vol.  15 
(1897),  p.  4 12;  Heydr.  Corall.  insbes.  Mdobesieae  in  Ber.  d.  deutsch,  bot.  Ges.,  VoL  15  (1897),  p.  64,  tab.  III, 
Flg.  i,  12, 13;  Foslie,  Rev.  Syst.  Sarv.  of  Melobes.  (1000),  p.  17;  De  Toni,  Syll.  Alg.,  Vol.  IV,  4,  p.  1779, 

f.  orana. 

Insel  Upolu,  KorullcnrifT  vor  Apin.  Nr.  .)!  17. 

Mastophora  Decne» 

*  Ma^pkora  (Lithopordla)  mdobesioides  Fosl.,  Siboga  Expedit.,  LXI,  p.  73,  Fig.  30^2  (1904); 

De  Toni,  Syll.  Alf,-..  Vol.  IV,  4  (190.")),  p.  1777. 

Insel  Upolu,  auf  dem  KorallenritT  vor  Apia.  Nr.  5115  partim. 
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m.  FUNGI. 

Bearbeitet  nun  grOßten  Teil  von  Dr.  Franz  Rilter  v.  Höhnel,  Mitglied  der  icaiserlichen  Aicademie  der 

WissensdMften  in  Wien. 

(MHTiiMI.) 

Die  Untersucliung  ergab  83  resp.  80  bestimmbare  Pilze,  von  denen  sich  19resp.  20a1s  neue  Arten 

crwitsen.  Neue  Gattungen  fanden  sich  nicht  vor.  Die  Arten  verteilen  sich  folgendermaßen  vuf  die 
liauptramilien:  1  Uslilaginee.  '>  üredinee,  2  Auriouluii.iceen,  1  Tremellacee,  44  Eubaiudioniyceten, 
2'S  i'yrenomyceten,  1  Hysteiiacee,  4  Sphäropäideen,  1  .Melancuniee  und  2  Hyphomyceten. 

Mit  Ausnahme  des  zuerst  angeführten  Exemplares  der  GraphMa  Pkoeuieis  stammen  alle  Arten  von 
den  Samoa-Inseln. 

Die  Beschreibungen  der  neuen  Arten  linden  sie!  in  meinen  Fragmenten  zur  Mylcologie,  III,  in  den 
Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschatten  in  Wien,  1907. 

Ustila^neae. 
Graphiola  Po  it. 

Graphiola  Fhoniicis  (M  o  ug.)  I'o  i  t  in  Ann,  Scicnc.  Nat,  (1824),  p.  473,  Taf.  ü6,  Fig.  2. 

Auf  Blättern  von  kultivierter  Phoenix  Jaitylifct  a  I.. 
Sandwich-Inseln,  Waikiki  bei  Honolulu,  Nr.  275U. 
Samoa-Inseln,  Insel  Upolu,  Apia. 

Exsicc;  Crypiopamae  exsicc.  cdii  i.  ;  .Mus. Matino VIndobonensi,  Nr.  807e;  —  Migula,  Cryptog. 
exsicc.  Germ.  Austr.  Nr.  ISO  (Pilz«)  ex  eodeiii  loco. 

Uredineae. 
Aeeidlum  Pers. 
*  Aecidiuin  Rechiageii  Bubak,  n.  sp.  * 

Maculis  rolundatis  vcl  irregulariter  rotundatis,  llavescenlibus,  2  4  mm  latis,  per  paginam  superiorem 
foliorum  dispersis.  Pseudoperidiis  subtus  sitis,dense  aggregatis,  parvis,  ccn.  2CK) — 220  ;t  latis,  breviter  cylin- 
draccis,  profunde  immersis,  margine  angui^to  dilacerato.  Cellulis  pseuperidiorum  tirme  conjunctis,  in  parte 
exteriore  subtus  versus  imbricatis;  membrana  externa  7—0  [i,  interna  3—4  (i  lata.  Sporulis  catenulat^ 
polygoniis,  15 — 18  |x  longis,  13    13  ;a  latis,  episporio  tenui  (l  ö    2  [x)  flavescente,  subtilissime  tuberculatis. 

Die  vorliegende  neue  Art  ist  von  allen  beschriebenen  Ipomäen  bewohnenden  Acidien  verschieden, 
Speziell  von  Aeciäium  Ipomoeae  (l'hüm.),  welcher  nach  gefälliger  .Mitteilung  des  Herrn  Paul  Sydow  zu 
Urou^ea  Jjpomoeae  (ThUoi.)  geböit,  durch  Ideinere  Acidiosporen  und  kleinere  Pseudoperidien.  Bei  der 


>  Bcnfeeitei  vmi  IVdI.  Or.  Pauis  Bwbak  (Tabar). 
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ThUmen'sch«n  Art  (nach  Sydow's  OriginalcnJ  mcäsen  die  Acidiosporcn  22  bis  28  |l  x  17  5  bis  22  {t  und 
sind  mehr  von  elliptischer  Form.  Die  Pseudoperidien  sind  viel  niedriger,  von  seiiasaeU&nniger  Gestalt  und 
aOO  bis  300  |i  breit 

Aeeidhm  Reehhigeri  Bubäk  gehört  wahrscheinlich  zu  einer  heter&cischen  Art,  da  Iceine  andere 
Sporenform  geAinden  werden  iconnte,  otxwar  die  Acidieo  oft  sehr  alt  sind.  Auch  Spermogonien  wurden 

iteine  beohnchtet. 

Inäel  Upolu.  Auf  lebenden  Blättern  von  Ipomoea  pes  Caprac  L.  am  sandigen  Meeresstrand  bei 
Apia.  JulL 

Exsice.:  Ctyptogamae  exdce.  editae  a  Museo  Palatino  VindobonensL  Nr.  1 137. 

*  Aeddinm  müiarc  Berk,  et  Br,  Pungi  or  Ceylon,  Nr.  851. 

loselel  Upolu.  Im  Urwalds  bei  Tlavi  auf  lebenden  Blätiern  von  Dtosftyrm  Sanutensis  R^xn^cki. 
Mai.  Nr.  435. 

Uredo  Pars. 

*  Urtdo  Ipomotae  penlapkyUi  P.  Henn.  in  Hedwigia  (1806),  p.  252. 

Insel  Upolu.  Auf  dürren  BUUtem  einer  Ipomoea  an  der  Falealilistrafle  bei  Apia.  Juli.  Nr.  2784. 

*  Undo  Sekobü  P.  Kenn.,  Afr.  orient  II,  in  Bot  Jahrb.,  Vol.  28,  p.  34. 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Blittern  von  Ocndmäron  iuemu  R.  Br.  in  der  Manipovefonnation  bei 
Mulinuu.  Juli.  Nr.  2855. 

Puccinia  Fers. 

*  Pmxhiin  fp<>\ii<\\!r  pauduratai-  Schw.,  Syn.  Carol.,  p.  CO,  Nr.  454  (I.  AaiJiiiw  Iponttuac  ThOtn). 
Insel  Upolu.  Am  Meeresslrand  bei  .Apia  auf  Blattern  von  IpomoM  pes  Caprat.  Juli.  Nr.  3126. 


Auriculariaceae. 
Auricvlari«  Bull. 
Awricularia  Auriaila  Judae  (L),  Spee.  p1.,  p.  1625. 

An  den  Stämmen  verschiedener  Biiume  und  Sträiicher  in  mehreren  Formen  häiifip. 

Insel  Sawaii,  im  Urwald  bei  As&au.  Juli.  Nr.  2913;  im  Walde  bei  Patamea.  Juli.  Nr.  2842;  auf  dem 
Berge  Muangaati  (Feuerberg)  zirku  1400  m  s.  m.  Juli,  Nr.  3082. 

Insel  Upolu,  Apiaberg  (Vaiaberg).  Juni.  Nr.  2721  und  2613;  Moloolua,  an  alten  Stämmen.  Nr.  2652 
und  2676. 

Trerndtaceae. 
TlremdlaDill. 

*  TrtmWa fmi/ormis  Berk,  in  Hookei^s  Journ.  (18Ö6),  p.  277. 

Insel  Upolu.  Auf  nior.schem  ]  \o\zc  im  Schatten  dcs  Urwaldes  bei  Utumapu.  J Uni.  Nr,  2641. 
Lebend  weiü,  wie  Carugen  aussHshend. 
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Hymenomycetes. 

Septobaaldluai  Patouil. 

SeplohasUistm  Spotii^ia  Berk,  et  Curt.,  Saccardo,  Syll.  Fiing.,  Vol.  16,  p.  18.'>. 
)rsel  Upulu,  Motootua,  auf  der  Kinde  einer  nicht  näher  bestimmten  lebenden  Euphorbiacee. 
.Mai.  Nr.  2Ü87. 

Stereum  Pcrs. 

Stereim  Porvttinitit  Fr  Linnaca,  V,  p.  ä'jft,  !£pior .  p  ,'147. 
Insel  Upolu.  Im  Urwald  obur  Utumapu.  Juni.  Nr,  2802. 
Gehört  in  den  Pormenkreis  von  Sl.  lobainm. 

SUrenm  degans  Mey,  £ss.,  p.  3Üü;  Fr.  El.,  p.  54ä;  Epicr.,  p.  545. 
Insel  Upolu;  Beiig  Lanutoo,  zirka  700  m  a.  in.,  an  morschen  Baumstämmen.  Juli.  Nr.  2827. 
Insel  Sawaii,  beim  neuen  Vulkan  im  Urwald  nächst  VaipouIL  August.  Nr.  37U  und  4499. 
Eine  etwas  größere  Form  dieaer  Art 

b)  Hydnaccae. 
Irpex  Fr. 

Irpexßavtis  KL  in  Linnaca,  Vill,  p.  488. 

Insel  Upolu.  An  Stämmen,  Motootua.  Juni.  Nr.  2722. 

Im  Urwald     Laulü,  an  Zweigen.  Juni.  Nr.  2720. 

e)  Polyporaeeae. 
Heafonia  Fr. 

HtxagOHtaftueiala  Barle,  Fungi.  Darw.  and  Isl.  Paeif.,  n.  ^  p.  444,  tab.  13^  Fig.  2. 
Insel  Upolu.  An  Baumstämmen.  Nr.  5018  und  2943. 

Pavolus  Fr. 

*  Favoltts  fibrilhsiis  Lcv.,  Champ.  exot.,  p.  201. 

Insel  Upolu.  Apiaberg,  an  Stämmen.  Mai;  UrwaJd  ober  Utumapu.  Juni.  Nr.  2091. 
Insel  Sawaii.  Im  Urwald  bei  Patamea.  Juli.  Nr.  2912. 

Favolm  novo-guineetuis  P.  Henn.  ist  davon  kaum  verscitieden. 

*  FavoiM  kiyfidHlus  Berk,  et  Curt  Cub.  Fungi,  Nr.  324. 
Inaet  Upolu.  Im  Urwald  bei  TiavL  Mal  Nr.  2672. 

Die  Form  bildet  einen  Übergang  «u  Favoltts  Jaeobatns  Sacc 

Tramctes  Fr. 

*  Tranutes  badia  (Berk.)  l?J  in  Hooker  s  Joum.  (1842),  p.  151, 
Insel  Upotu.  An  Stämmen.  Juli.  Nr.  5016. 

Unterscheidet  sich  von  dieser  Art  nur  durch  kleinere  Poren. 

Pcakxchrilicn  4er  iMnicni.-aiiiiirtt-.  Kl.  IM.  LXXXL  <m 
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•  Tiainclcs  obslinalu  Ckc.  Grev.,  XIJ„  p.  17. 

Insel  Upolu.  An  Siämmen  um  Apia  wie  «ich  sonst  auf  den  Samoa-Insdn  sehr  hSuflg.  Juli.  Nr.  1678^ 


PolyslUlHs  aß'hiis  Nees,  Fungi  Juv.,  p.  18,  tab.  4.  Fig.  1. 

InselUpolu.  An  abßestorbenen  Stämmen  bei  Utiiniapu.  Juni.  .Vi.  10;  Vailima.  Auj;ust.  Nr.  '2ü08,  2760. 
In  verschiedenen  Faiben  und  Formen.  Diese  und  die  Tolgendc  An  gehüren  zu  den  verbreiteUiten 
Pilsen  auf  den  Samoa-Inseln. 

•  Fvlj'stidns  VilUnjiiji  Keichardl  in  Verh.  d.  Zoüi.  bot  ües.  Wien,  22.  Bd.  0872),  p.  738. 

Insel  Upolu,  Berg  Lanutoo,  zirka  660  m  s.  m.  Atigust.  Nr.  2826;  Urwald  bei  Tlavi.  Mai.  Nr.  288S. 
Insel  Sawaii,  über  Aopu,  im  Urwald.  Juli.  Nr.  2904.  Immer  an  morschen  Baumstfinunen,  mitunter  in 

{jrnHer  \!erpr  A  ach  in  lebendem  Zustande  auf  der  Oberseite  tiefschwarz.  Stimmt  vortrefRich  zur  ausführ- 
lichen Beschreibung  Kcichard  C's,  nur  ist  der  Stiel  länger.  Ist  sicher  nur  eine  schwarze  Form  von 
P.  ^ffhtis  L&v.,  die  von  P.  mierokma  Lev.  kaum  spezifisch  verschieden  ist. 

•  Polyslktus  stcrciuns  Berk,  et  Cke.,  Journ.  Linn.  Soc,  Vol.  X,  p.  308. 
Insel  Upolu,  Beig  Lanutoo.  August  Nr.  2831. 

Die  Exemplare  sind  noch  jung. 

•  Polystktus  pitisiltis  Fr.,  Epicr.,  p.  479. 

Insel  Upolu.  An  Stimmen,  Malifa.  Juli.  Nr.  5010. 

PoiysHctits  saugHititttS      Mey,  Ess.,  p.  304. 
Insel  Upolu.  An  StBmmen,  Malifa.  JulL  Nr.  3124. 

Poty^iehts  ovatus  Berk.  (?) 

Insel  Upolu,  Utumapu,  an  Stammen,  JunL  Nr.  2627. 

St«ht  dieser  Art  sehr  nah^  hat  aber  kleinere  Poren. 

•  Polyslktus  joJiiins  .Mont.,  SytI.,  p.  1'37. 

Insel  Upolu.  im  Urwald  bei  'l  iavi.  an  Baum'-tämmen.  Mai.  Nr.  2636. 
Polystkius  Pcrsooiiii  Fr.  in  Cooke,  Pracc.  Nr,  850. 

Insel  Upolu.  An  tuten  Baumstämmen  auf  dem  .Apiabcrg  (Vaiaberg),  300  m  ».  m.  Juli.  Nr.  278U. 

Polystidns  iKxiJcutalis  Klotsch  in  Linnaea,  Vol.  VIII,  p,  480. 
Insel  Upolu,  bei  Malifu,  an  Bäumen.  Juni.  Nr.  3101». 


•  Polvfonis  viltatus  (Berk.)  Dec.  of  l'ungi,  Nr.  178. 
Inael  Upolu,  Malifa,  an  Stämmen.  Juli.  Nr.  öOl  7. 
Stimmt  bis  auf  die  kleineren  Poren  sehr  gut. 

"  Poiypotus  liluraiius  Berk,  et  Cure  in  SiUim.  Journ.,  XI  (1801),  p.  94. 
Insel  Upolu.  An  Baumstämmen.  Juli.  Nr.  S0I5. 

*  Pofyporus  LoHreueii  Berk. 

Insel  Upolu.  An  Biumen.  Juli.  Nr.  5014. 

Hestinntum}^  nach  einem  von  Cooke  determinierten  Exemplare.  Scheint  dem  FofysUcHis  occideululis 

äuUersl  nahe  zu  stehen. 


5019  etc. 


FolTttletua  Fr. 


Polyporus  Mich. 
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•  Polyponts  gallopavOHis  Berk.  f.  crassior, 

Inael  Tutuila.  Auf  mofschen  SUniinen  bei  P«neo-P«ngo.  Mai.  Nr.  3148. 

Insel  UpoKi.  bei  Mdifa.  Juli.  Nr.  ÖOII. 

Wahrscheinlict'.  dieselbe  Form,  welche  Kalchbrenner  als  P.  multüobattts  beschrieben  hat.  Ähnliche 
Arteo  sind  auch  P.  exivfus  Berk,  et  Cke.  sowie  P. sonaJis  Berk. 

"  Polyponts  Anberiauus  .Mont.,  Cuba,  tnb.  X\  l,  Fig.  1;  Syll.,  Nr.  500. 
Insel  Üpolu.  Im  Urwald  b«i  Utumapu.  Juni.  Nr.  3387. 

Steht  dem  Fontes  vlmarhis  Fr.  sehr  nahe.  Auch  FmHes  mkropants  (5w.)  ist  eine  ganx  8hn- 
lich«  Form. 

*  Peiyporus  vtbeehuis  Fr.,  F.  Nat.,  p.  A. 

Insel  Upolu.  An  Stammen  im  Urwald  bei  Ufumupii  '.;n;   Nr  2G80. 

Nahe  verwandle  Formen  sind  P.  vibcciuoidcs  P.  iienn.  und     bartholomei  Peck. 

Polyponts  campyloporus  Mont.  f.  crassior. 

Insel  Upolu.  Auf  Bäumen  iim  Papaseea- Wasserfall.  Juli.  Nr.  2790. 

Diese  .Art  ist  nach  Bresadola  in  litteris  eine  Altersform  von  Ttaindcs  obstiitata. 

Polyponts  sulphuretis  (Bull.)  Fr.,  Syst.  .Myc,  I,  p.  357. 

Insel  Upolu,  Vaiaberg,  an  Bäumen,  zirka  300  m  s.  m.  Juli.  Nr.  öüüO. 


Karst 

*  Gaiwdtmta  camerarhu  (Berk.). 

Insel  Sawaii,  Berg  Maungaafl  bei  1400»».  Nr.  .">. 

Die  Sporen  sind  kugelig,  braun,  sehr  fein  dichtwarzig,  14  s  13  |l  groß. 

"  GauoJcnna  iiitcus  (Fr.). 

Insel  Upolu.  An  Baumstämmen  auf  dem  Berge  Lonutoo,  700  m  s.  ro.  Juli.  Nr.  2822,  5012:  Utumapu. 

Nr.  27S6,  2816. 

Stimmt  nicht  gut  zu  Pries'  Beschreibung;  vortrefflich  aber  zu  einem  von  Lkiyd  auch  auf  den  Samosp 
Inseln  gesammelten,  von  J.  Bresadola  bestimmten  Exemplare  (Taf.  I,  Pig.  6—7). 

Ganoderma  sttbrugosum  Bres.  et  Fat,  Bull.  Soc.  Myc.  (1880),  p.  47.  ?  f.  fdeuropoda. 

Scheint  nur  eine  pleuropode  Form  dieser  .Art  zu  sein. 

Insel  Upolu.  An  Baumstämmen  auf  dem  Vaiabetg.  Nr.  5004, 50ti2  (Taf.  I,  Fig.  1  —3). 
Ganoitrma  ausirak  (!•>.). 

Insel  Upolu.  Auf  morseben  Baumstämmen  auf  dem  Berge  Lanutoo,  zirka  050  m  &  m.  Juli.  Nr.  2823, 
2824,  2828. 

Insel  Sawtii,  bei  Patamea  (Taf.  I,  Fig,  4—5). 

*  Gauodeniui  applaualum  (Pers.)  Wallr. 

Insel  Upolu,  Beig  Lanutoo^  auf  Bäumen.  August.  Nr.  3384;  Motootua,  an  B&umen.  Nr.  2640. 


Fomes  Fr. 

•  Fontes  ciuereo-fttscns  (  urrcy  in  Linn.  Transact.  (1876IXP'  124,  tab,  XIX,  Pig,  I. 

Insel  Upolu.  An  Havimstiimmcn.  Juli.  Nr.  ri(X.><S, 

Polyponts  hsittdo  Berk,  ist  offenbar  mit  dieiicm  Pilze  nahe  verwandt 
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Fomes  fulvits  (Scop.),  p-  40H. 

Insel  Upolu.  An  Baumstämmen  auf  dem  Apuibtrg,  .m)  m  s.  m.  Juli.  Nr.  5003. 
Scheint  nur  ein«  Altersform  dieser  Art  zu  sein. 

•  fomes  Harskarli  Lev.,  Chanip.  «xot.,  p.  190,  in  Ann.  Soc.  nat.  (1844),  sub  Polystkto  {=.  F.pccliaa- 
Atf  Kl). 

Insel  Upolu.  An  Baumstamincn.  Juli.  Nr.  6020  pro  parte.  Determ.  Bresadols.  Insel  Upolu.  An 
Baufflstämmao,  Vaiaberg.  Nr.  5061. 

"  Fonus  liatoides  Moni,  Cuba,  p.  401,  tab.  XVI,  Fig.  Z,  sub  PfOysikto, 

Insel  Upolu.  \n  Baumstämmen.  Juli.  Nr.  5020  pro  parte.  Determ.  Bresadola. 

Ich  halte  die  Exemplare  dieser  beiden  Arten  für  Formen  von  Foittes  rubriporiis  Ouulet.  Eines  der 
vorliegenden  Exemplare  stimmte  vollkommen  mit  von  mir  an  alten  Eichen  im  Laxenburgcr  Park  in 
NicderSsierreich  entdeeicten  StOeIcen  der  Quelet'schen  Art  tkberein.  (Möhnel.) 

■  Fowes  Cnrreyi  Berk.  (?)  in  ürev.,  Vol.  XV,  p.  21. 

Insel  üpolu,  Berg  Lanuioo,  an  Baumstämmen.  August.  Nr.  ;'><:>0?,  2S25. 

Poria  Pr. 

*  Pwrta  Büttutri  P.  Henn,  Botan.  Mitteil.  (1888),  p.  129  (PotypomsJ, 

Insel  Upolu,  Malifa,  auf  alten  Schalen  von  Kokosnüssen,  die  auf  dem  Erdboden  gelegen.  Juli 

Stimmt  vorzüglich  zu  einem  Originalexcmplar  dieser  Art  aus  Kamerun. 


d)  Agaricineae. 
Schizophyllum  Fr. 
Schixophyllum  cumuiinie  Fr.,  Syst.  Alyc,  1.  p.  333. 

losel  Upolu,  Apiaberg,  auf  Baumstämmen.  Mai.  Nr.  2710,  2630;  Motootua  auf  Kokospalmenholz. 
Mai.  Nr.  2655. 

Lenzites  Fr. 

*  Leuzilcs  Falisoiii  Fr,  S,  M.,  I,  p.  335. 

Insel  UpohL  An  Baumstimmen  im  Urwald  ober  Utumapu.  Juni.  Nr.  2856, 3803, 9021. 

*  Leiaims  sfrigosHs  Fr.,  Epicr.,  p.  388. 

Insel  Sawaii,  bei  Patamea  auf  morschem  Holz.  Juli.  Nr.  2961. 
Die  Exemplare  sind  jung. 

*  LetUiims  pergameHeHS  Liv^  Champ.  Mus.,  p.  117. 
Insel  Upolu,  Apiaberg  im  Urwald.  MaL  Nr.  2705. 

*  LcHtiims  dnreymms  Sacc.  et  Cubani,  Syll.  Pung.,  Vol.  V»  p.  586. 

Insel  Sawui.  Im  Urwald  beim  neuen  Krater  niehst  Vaipouli.  August  Nr.  3715. 
Stimmt  mit  einem  Originalexemplar  sehr  gut. 


Digitized  by  Google 


Bot.  II.  «oo/.  Erge^.  von  dm  Samoa-  u.  SatomoHsin^n. 


217 


*  LcHlittus  sfihniditt»  Berk.  (?)  Dec.  of  Fungi,  Nr.  101 ;  Hooker's  Lond  JoUra.  (1847),  p.  492. 

Insel  Upolu.  An  drn  S^tSmmen  dter  Kokospalmen  bei  .M;i1ifa.  Mai.  Nr.  2680. 

Da  die  Exemplare  sehr  alt  und  ausgebleicht  sind,  vielleicht  nur  eine  Altersform  der  vorigen  Art. 

*  Ltnthtiis  Qwfik«$  a  «t  Br.  (?)  F.  Brisb.,  I,  p.  309. 

Insel  Sawaii»  Bei:g  MaungaaR,  zirka  ISOO  m  s.  m.  Juli.  Nr.  5193. 


*  Auärosaccus  rameulaceus  Pat.,  Enum.  des  Chatnp.  Java  in  Ann.  du  jard.  bot  Buitens.,  Suppl.  1 

(1897),  p.  107,  tab.  24,  Fig.  1—4.  A^'ariais  rameitUlceHS  Berk,  .scc  l.cv.  apud  Zolling.  IC. 

Iii^'j]  t '["'(i-  1' ■''K  '-"nutoo,  zirk.i  7i>i^  w  s.  m.  August.  Nr  2812;  auf  k'ber  Jon  IM.'iftcrn  von  ver- 
schiedenen Pllanzen  im  Urwald  von  Tiavi.  Mai.  Nr,  2840;  im  Urwald  bei  Utumapu  aut  Ixom  ampUfolia 
A.  Gray.  Juni.  Nr.  2944, 5192. 

Dn  nur  sterile  Mycelicnfäden  vorliegen,  ist  Jic  nti-timmung  Zweifelhaft. 

Die-u  Mycelicnfäden  \  m-  itr  Lcb^'n  L;'ä-i/end  schwarzer  Far^^c  un,1  fester-  Knn;-''-itf'i,-^  s^nJ  hin  und 
wieder  verä&lelt,  schwarzen  Hobhaaren  nicht  unähnlich,  kommen  in  Samna  nur  aul  lebenden  Blättern  und 
jungen  Zweigen  der  verscbiedensten  Gewächse  vor,  auch  auf  Parawedeln  konnte  ich  sie  beobachten. 
(K.  Rechinger.) 

Gasteromycetaceae. 
Geaster  Fr. 

"  Gcasler  ntirabUis  Mont,,  Cryptog.  Guyan.,  595,  tab.  VI,  Fig.  8. 
Insel  Upolu.  An  morschem  Holz  auf  dem  Apiabcrg.  Mai.  Nr.  2684. 

Lycoperdon  Pers. 

Lycoperäou  /^/rz/orm«  Schaeff.,  Icon.,  tab.  189;  Saccardo,  .Syll.,  Vot.  7,  J,  p.  117. 
Insel  Upolu.  Im  Urwald  aur  Erde,  Apiaberg.  Nr.  2689,  26S5. 

Stemonitis  Gl«d. 

Sttmoniiisjksca  Roth  In  Mag.  f.  Bot.,  p.  28,  et  Flora  Germ.,  p,  548. 
Insel  Upolu.  Auf  vermodertem  Holz  auf  dem  Apiaberg.  Mal.  Nr.  2698. 


"  Limacinia  apl^gera  v.  Höhnel,  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykol..  III,  in  Sitzungsb.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 


Insel  Upolu.  An  Itiienden  Blattern  verkrüppelter  Exemplare  von  Skrculca  popitluca  in  der  Mangrove- 
fonnation  bei  Mulinuu.  Juli.  Nr.  1728. 


AadroeaeeiM  Fat 


Ascomycetaceae. 


a)  Perisporiaceae. 


Limacinia  Neger. 


Wien,  1907. 
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Limacinula  Sacc. 

*  Limacinula  8«moenBis  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.,  III,  in  Siizungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Wien  (1907). 

Insel  Sawaii.  AiiT  dem  lederi;;on  Blatt«  einer  Ku^'-riia  bei  MatautU.  AugUSL  Nr  1869;  auf  detn  Blatte 
eines  anderen  baunies  au/  dem  >Mu<  bei  Aopo.  Auj^ust.  Nr.  1670. 

Meliola  Fr. 

*  Meliola  longiaeta  V.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d  Wiss. 
Wien  (1Ü07). 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  bei  Tiavi  auf  dem  Lager  einer  Flechte  auf  den  lebenden  Blättern  einer 
P^hoiria.  Mai.  Nr.  5180. 

*  Meliola  Saiavaisis  P.  Henn. 

Insel  Upolu.  In  der  Mangroveformation  bei  Miilinuu  auf  lebenden  Blättern  von  CterodendrOH  VUrmt 
R.  Br.  zusammen  mit  Urcdo  ScholzH  P.  Henn.  Juni.  Nr.  2835  pro  parte. 

*  Miiiolii  Scholz ii  P.  Henn. 

fn'^c!  Upolu.  in  der  Mangrovefonnation  bei  Mulinuu  mit  der  vorigen  Art  zusammen.  Juni.  Nr.  2835 

pro  parte. 

Diese  Art  ist  von  M.  an^MMdta  Fr.  kaum  verschieden. 

Micropdib  Mont. 

*  Wcropehia  Recbingeri  v.  HChnel  n.  sp.  Fragm.  z.  MykoL,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (1007). 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Blättern  eines  nicht  näher  bestimmten  Baumes  zusammen  mit  PkyUachora 
spec.  (umdf)  im  Urwald  von  Utumapu.  Juni.  Nr.  1523. 

Myiocopron  Speg. ' 

Myha^ro»  miUepimctahm  Pens,  et  Sacc.  Malpighia,  XI,  Vol.  (1897),  p.  524;  Saceardo,  Syll.  fting. 
Vol.  XIV.  p.  087. 

Insel  SavaiL  Auf  Priiobum  iriquelrum  Sw.  bei  Asau.  Nr.  130. 

b)  Fyreoomycetaceae. 

Melanopsamma  Niessl. 

'Melanopsamma  hypoxyloides  v.  Hühnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykol.,  Iii,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad. 
d.  Wiss.  Wien  (lü07). 

Insel  Upolu,  Utumapu,  im  Urwald«  auf  morschem  Holze.  Juni. 
Gxsicc:  Rehm,  Aseomycet.  exsicc  Nr.  1714. 

Physalospora  Niessl. 

*  Physalospora  Fagnmae  V.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykol.,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Witn  Uy07). 

Insel  Upolu.  Auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Fagraea  Berteriana  A.  Gray,  auf  dem  Geblrgs- 
kamm  bei  Utumapu.  Zirka  500  m  s.  m.  Juni.  Nr.  2733. 

*  PliyaakmporB  Hoyae  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  i.  Mykol.,  III,  in  Sitzungsber.  d.lcais.  Akad.  d.Wls8i. 
Wien  (1907). 

In^el  llpolu.  .\uf  Blättern  von  Hoya  Vpvknsis  Reinecke,  im  Urwald  auf  dem  Apiaberg,  zusammen 

mit  Ghcosporiiim  aßliic  Sacc.  Juli.  Nr.  HUS,  3t>78. 

I  Vcfgl.  Dr.K.  V.  KdMler. 
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Didymella  Sacc. 

*  Didymella  Puaiflorae  v.  Höhnel  n.  sp.  Krapn.  z.  Mykol.,  III.  in  Sitzungsb.  d.  kttiä.  Akad.  d.  Wiss. 

Wien  (1907). 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Blättern  von  kultivierter  Fass^ora  atata  Alt  Motootu«.  Mal.  Nr.  2682. 


Meiaqpitaaeiia  Sace. 

'  Milasphacriti  fiisariispora  (Moni)? 

Insc!  L'polu.  Auf  Icbtndcn  Blättern  einer  Bürr'buspe,  die  in  Samoa  kulliviert.  Nr.  1435. 
Der  Filz  iüt  unreif,  datier  nicht  siclior  beblinimbur. 

Astbottoma  Nke. 

'  Antfaoatoma  Cocoto  v.  H&hnel  n.  sp.  Fragm.  z.  MykoLJU,  in  Sitsungsb.  d.  kai&  Akad.  d.Wiss. 

Wien  (\007). 

Insel  Upulu,  Malifa,  auf  dünnen  abgestorbenen  Blattmittelrippcn  von  Cocos  nucifera  L  Nr.  2671. 


Nummularia  Tul. 

*  Nnmaidaria  lineata  (Berk.)  v.  Höhnel 

Insel  Upolu.  An  morscher  Rinde. 

Der  Pilz  weicht  nur  sehr  wenig  von  nordamerikanischen  Exemplaren  dieser  Art  durch  längere 

Penthecien  ab. 

Hypoxylon  Bull. 

*  Hypoxylon  ejfiisniit  Nitschkc  .  P;  r  Germ.,  p.  48. 
Insel  Upolu.  Apinberg,  an  niurschciu  Hulz.  .Mai.  Nr.  2804. 

*  Hypoxylon  subcffjisum  Speg.,  Fungi  Guar,  Pug.  I,  204. 
Insel  Upolu.  Apiaberg,  an  niorschein  Holz.  Mai. 

ist  vielleicht  nur  eine  Fofm  der  vorigen  Art  Ganz  fibniich  ist  tfypMyloH  Arckert  Berk.,  hat  aber 
gröfiere  Sporen. 

Daldbda  De  Not  et  Ces. 

*Dai^iiia  MscMsduOzü  (Ehrh.)  Rehm.,  Ann.  Mycol.  (L'XM),  p.  173. 
Insel  Upolu.  An  morschem  Hole  von  Cth^us. 
Exsicc:  Rehm,  Ascomycet  exsice.  Nr.  171& 


Kretadunafla  Fr. 

*  Krelsehmaria  gouiphoidea  Penz.  et  Sacc,  Malpighiu,  XI  (KS97},  p-  493. 
Insel  Upolu.  An  morschen  Baumstämmen  auf  dem  Apiaberg. 
Ist  von  Krtlsdimaria  Berkeleyana  (Cke.)  kaum  verschieden. 

Xylaria  Hill. 

Xylarui  polyiitorpliti  (Pcrs.)  ürcv.,  Flora  Edin.,  p.  3C). 

Insel  Upolu,  Apiaberg.  zirka  300  m  s.  m.  Mai.  Nr.  2706;  ütumapu,  auf  modernden  Stämmen,  Sirka 
350  m  s.  m.  Juni.  Nr.  3247. 
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PIqrtlaclioni  Nk«. 
nyllaekora  gramiuh  (Pers.)  Puck.,  Symb.  roycoL,  p.  216. 

Insel  Sawaii.  Auf  Hlättcrn  von  Oplismeuiis  sctjt  ius  R.  et  Sch.  bei  Assau.  Juli.  Nr.  207,  1687. 

Die  Form  nähert  sich  durch  die  Ideinen  und  rundlichen  StronuUa  der  Phyliafkora  QfnodoHtis  San. 

•  Phylladiora  dctichogena  (Berk,  et  Br.)  Sacc,  Syll.  Fung,  Vol.  II,  p.  601. 

Insel  Upolu.  Auf  Blättern  von  Dolh  hos  I,ah!,ib  \    an  Meeresstrande  bei  Apiu.  Juli,  Nr.  .>01i7. 
Exsicc:  Ausgegeben  ui  üca  Cryptug.  uassi-i..  udUac  a  Muäso  l^alatino  Vindobonensi,  Nr.  J31S. 

•  Phyllachora  Hibisci  Rehm,  Hedwigin  nx07l  ]\  370 

InsMsl  L'polu.  .Auf  lebenden  Blättern  vun  Hibtsciis  ttitiuciis  L.  in  Apia, 
Exsiec:  R«hin,  Ascomycet  exsicc.  Nr.  17J1. 

DatUddla  Speg. 

•  Dothioeü*  HuMB  V.  Höhnet  n.  sp.  Pngm.  z.  Mylc,  III,  in  Sitsungsb.  d.  kois.  Akad.  d.  Wiss. 

Wien  (1907). 

Insel  Upolu.  Auf  Blättern  vun  kultivierter  Miisa  pamäisiuca  L.  Juni.  Nr.  2783. 

Homoetegia  Puck, 
"  HonuMtegla  gramioli  v.  Htthnel  n.  sp. 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Grasblftttem  (Pamcum?)  bei  Utumapu,  zirita  350  m  s.  m.  Juni.  Nr.  1226. 


c)  Hystehaceae. 
Hysterium  Tode. 

'  Hystcrium  SamooMe  v.  Höhnet  n.  sp.  Pragm.  z.  Myk.,  III,  in  Sit2iuigst)er.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 

Wien  (1907). 

Insel  Upolu.  An  morschen  Stttmmen  bei  LeaiomueHga,  JunL  Nr.  2700. 


Fungi  imperfecti. 
PtayDoeticta  Fers. 

*  Phylloatlda  coiloaaiaccala  v.  Höbnel  n.  $p.  Fragm.  z.  Myk.,  III,  in  Sitzungsbcr.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Wien  (1907). 

Insel  Upolu.  Auf  abgestorbenen  BItttem  von  kultivierter  Ctiocaaa  a$tli^uomm  L.  bei  Maltfa. 

Nr.  2700,  2639. 

PuaioooGiiBi  Cda. 

*  Fuaicoccom  Maccaraogae  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.»  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (1907). 

tnsel  L^polu.  Auf  der  Kinde  von  Macarauga  Rfineckei  Fax.  Juli.  Nr.  ^95. 
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Bot.  w.  tool.  Brgeba.  von  Jen  Samoa-  h.  Satontonsinsela, 
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Scptocia  Ft. 

*  Septori«  ebume«  v.  H&hnel  n.  sp.  Fragra.  z.  Myk^III,  in  Sitsungsber.  d.  liiüs>  AkiuL  d.  Wiss. 

Wien  (1907). 

Insel  Upolu.  Auf  abgestorbenen  Blättern  von  Artocarpus  incisa  L.,  Matifa.  Mai.  Nr.  12G1. 

TridM^eniMi  Speg. 

*  Trkkoqientta  q^eüoidea  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kai».  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (1(1<)7). 

Insel  Upotu.  Vaimco,  auf  Flechten  an  morscher  Baumrinde.  Juli.  Nr.  2941. 

Otoeosporium  Desm.  et  MonL 

*  Glocosporistm  a/jhic  Sacch.,  .Mich.,  I,  p.  12y. 

Ina«!  Upolu.  Auf  Blättern  von  Hoya  üjM^etitis  Rein  ecke  auf  dem  Apiaberg.  Juli.  Nr.  1498^  3j>78. 

C«roo(q>ora  Fres. 

*  G  rc  (tspora  Calaäii  Cke.  In  Grevillea:  Saceardo,  SytI.  Fang,  Vd.  IV,  p.  47&  Var.  Coloeaslae 

V.  Höhnel. 

Insel  L'polii,  Mulifa,  auf  IJlättern  von  kultivierter  Colocasia  anliquorum  L.  Juni.  Nr.  1 7.30. 

'  Cercospora  Kleinhofiae  v.  Hühnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.»  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (l'JOr;. 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  BlKtiem  von  Ktauhoßa  bospita  L,  Motoolua.  Nr.  1734. 


Kl.e4.UCXXT.  30 
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IV.  DIE  FLECHTEN  DER  SAMOA-INSELN. 


Von  Dr.  Alexandm*  Zahlbruckner. 


(WlTaHII.) 


Die  Geschichte  der  lichenologischen  Erforschung;  der  Samoa-Insclii  läßt  sich  kurz  fassen. 

Die  ersten  auf  zwei  Arten  bezüglichen  Angaben  bringt  K.  Tuck  erman  '  in  seiner  ßLai^eiiiui^  Jer 
von  der  U.  S.  Explor.  Expedition  mitgebrachten  Flechten.  Inhaltsreicher  sind  die  Mitteilungen 
A.  V.  Krempelhuber's*  Qb«r  ifie  von  Dr.  E.Grftrf«  auf  seiner  ReUe  durch  die  SQdsee-Insein  aufg«- 
aanunelten  Lichencn.  In  dieser  Publikation  werden  für  die  Samoa4nseln  16  Flechtcnarten  namhaft  gemacht, 
von  welchen  drei  als  neue  Arten  beschrieben  sind.  Nachdem  sich  jedoch  zwei  dieser  Novitäten  ein- 
fache Synonyme  zu  bereits  bekannten  Spezies  herausgestellt  haben,  eine  neue  Art  nur  als  Varietät 
bewertet  werden  liann  und  endlich  eine  Art  unter  drei  Namen  aufgezählt  ist,  verbleiben  an  der  Ausbeute 
Dr.  GrAffe's  für  unser  Gebiet  nur  1 1  Arten.  Die  mo  sten  Aufschllir  sj  .  i  hielten  w  ir  über  U;is  zu  behandelnde 
Themn  von  dtm  hciAoirai^enien  Flechtensystematiker  J.  Müil  u  ;  -  .Xi  l;  ,  '  ^eshtjii  Lrxte,  erst  nach  seinem 
Tode  erschienene  Studie  die  Bearbeitung  der  von  Dr.  I*'.  Reinecivc  aui  den  Samoa-lnseln  gesammelten 
Uchenen  «um  Gegenstand  hat.  Durch  diesen  Beitrag  wird  die  Zahl  der  fUr  das  Gebiet  belcannt  gewordenen 
Arten  auf  .Mt  erhöht;  drei  Arten  und  eine  Varietät  werden  als  neu  beschrieben.  Im  Jahre  1905  hat  Herr 
Dr  K.  Rcchinpcr  Hcn'.lich  eii>e«5  längeren  Aufenthaltes  auf  den  Samoa-lnseln  seine  Aufmerksamkeit 
auch  aui  die  i'  lechten  gelenkt  und  an  allen  von  ihm  besuchten  Punkten  dieselben  gesammelt.  Seine  Auf- 
sammlung  zeichnet  sich  durch  Reichhaltigkeit  und  musteigaitige  Prflparation  aus.  Eine  wertvolle 
Ergänzung  zu  dieser  Kollektion  bilden  die  von  Dr.  Rechinger  mitgebrachten  Notizen  über  die  Ver- 
breitung, das  Vorkommen  einzelner  Arten  und  Beobachtungen  über  die  Flechtenflora  der  Samoa-lnseln 
im  allgemeinen.  Diese  Notizen  hat  mir  HeiT  Dr.  K.  Rechinger  freundlichst  zur  Verfügung  gestelU;  sie 
fanden  Verwertung  im  einleitenden  Teile  dieser  Studie  sowohl  als  auch  in  der  Aufzählung  der  bisher 
bekannt  gewordenen  Flechten  Samoas.  Die  .Ausbeute  Dr.  Rcchinger's  umfaßt  nicht  nur  fast  alle  der 
bisher  für  die  Samoa  Inseln  genannten  Flechten,  sondern  auch  eine  große  2^hl  neuer  Bürger,  darunter 
mehrere  neue  .Arten  und  \'arieiäten.  Insgesamt  ist  nunmehr  das  Vorkommen  von  129  Flechtcnarten 
sichergestellt. 

Wenn  man  auch  in  Betracht  zieht,  daß  es  sich  um  eine  insulare  Flechtenflora,  welche  als  solche 
schon,  von  speziellen  Verhältnissen  abgesehen,  auf  cinu  große  Artenzahl  keinen  Anspruch  machen  kann, 
handelt,  so  steht  es  doch  fest,  daß  mit  den  bisher  bekatint  gewordenen  Flechten  der  Artenreichtum  der 
Samoa-lnseln  nicht  erschöpft  ist.  Nichtsdestoweniger  darf  die  Flechtenflora  des  Gebietes  heute  als  eine 
gut  gekannte  eingeschätzt  werden,  deren  w  Ii  liti^;:  'e  und  den  Charakter  der  Klechtcnvcgctation  bestim- 
mende Formen  hinreichend  bekannt  sind.  Es  kann  daher  der  Versuch  unternommen  werden,  die  Flechten- 
flora der  Somoa-Inseln  zu  schildern. 

>  £.  Tuck«rm«n,  Licbeus,  in  Wiikea,  U.  ü.  Expior.  Expedit,  duting  Voars  (838 — 1842  undcr  UieCoromMd  «f  Ch.  Wiikos, 
Vol.  XVII,  Botiay,  Ciyiitosuiia  (ISM).  p.  1 13—152. 

^A.  V.  Kr'.  ir  r  ih'it^cr.  Tl  tmgc  zur  KmumiiI»  der  Uehmenflora  der  Su4Me-liueln  ^  Joamal  4.  Musntn»  Godcrrroy, 

lid.  I,  Heft  4  <.I8"4)  p.  «J-  1  Ki,  l  ar.  .V(VJ, 

s  J.  Mitlief  (Alt.),  Liolwm*.  «pud  F.  Reiatck«,  Die  Flora  dw&iüiiwlnsclii  (inRnslai'B  lJolm.JalirbaclMr,  &d.XXlII(iae7), 
p.  2»l— 299). 


Bot,  ».  sooi.  &'gebtt,  von  dtn  Samoa-  $u  Salonumsiaseln. 
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An  der  ZusAmmensstsung  der  Flechtenvegetatkm  d«r  Samoa-lnseln  sind  die  folgenden  Flechten' 
familien  *  mit  den  folgenden  Artensahlen  beteiligt: 


■  ■  0) 

.  .  .  .  (I) 

StrigubtceM  .      .  . 

.  .  (5) 

.  .  .  .(10) 

.  .  •  (1) 

.  .  .  .  (6) 

Arlhoiiiaccae  .  . 

.  .  .  (51 

.  .  .  .(17) 

.  •  .  .  (D* 

.  .  (13) 

.  .  .  (4) 

.  .  .  .  (2) 

Laauaciidaetae «  .  . 

.      •  (H) 

....  (2) 

.  .  •  (1) 

.  .  .  .  (7) 

.  .  .  (1) 

■...(') 

...  (3) 

....  (3) 

.  .  -  l2) 

Gmlcctiiccac  .... 

■   ■  (2) 

....  (2) 

Cocnof^oniaccai:  . 

.   .   .  (1) 

.   .   .  .  (I) 

Gruppiert  man  die  129  Art«ii  nach  der  systematischen  Zugehörigkeit  ihrer  Algenkomponenten,  so 


etgeben  äeh: 

a)  Flechten  mit  Pteuroeoecm-;  besiehungsweise  Pa/me/Zo-Gonidien  45  Arten,  lund  3S*/«> 

Flechten  mit  blaiigrünen  Gonidien  {Cyanophili  Reincke    einschließlich  ihrer  phj'logenetischtn 
Deszendenten  mit  hellgrünen  Gonidien,  zum  Beispiel  Eustkla,  Psoroma)    .  .  .'^G  Arten,  rund  287o» 
i)  Flechten  mit  ChrooU'piif^-C,or\\A\en  .47  Arten,  rund  37%- 


•Aus  diesen  Zahlen  ergeben  sich  einige  bemerkenswerte  'J'atsachen:  zunächst  das  Prävalieren  der 
Flechten  mit  Oifrvol<:p»s-Gon!dien,  also  der  Grapkidau  im  Sinne  MQIier's-Arg.«  denn  die  groSe  Zahl  der 

Flechtenarten  mit  blauKrünen  Algen  imd  endlich  das  starke  Zurücktreten  der  Arihilichcues  Th.  Fr.,  also 

der  F'echfcn  mit  Pro!ocr<rcu<-  imd  /'rf iV;;f-,'/.;-G:inidien,  welche  nur  mit  einem  Dritte!  nücr  Arten  beteiligt 
sind.  iJie  prozentuelle  Beteiligung  der  einzelnen  Gruppen  charakterisiert  die  Flcch tenflora 
der  Samoa'Inseln. 

In  den  kälteren  und  gemäßigten  Gebieten  der  Erde,  selbst  in  den  subtropischen  Zonen  bilden  die 
ArchiUchaus  die  weitaus  überwiegende  Zahl  der  Flechtenarten;  an  zweiter  Stelle  stehen  die  Flechten 
mit  (.7iruy/i/?/ti-Gonidicn,  mit  einem  viel  niedrigeren  Prozentsatz  indes  und  dtc  Cyanophili  endlich  treten 
sehr  stark  zurQclc.  Anders  liegen  die  Verblltnisse  unter  den  TYopen.  in  Brasilien,  dessen  FlechtenHorB 
veiliSitoismfiBte  gut  erforscht  is^  beteiligen  sich  an  der  Zusammensetzung  der  Flechtenvegetation: 

6xt  ArOiilicheHcs  Th.  Fr.  mit  53-7Vo, 

die  Graphideae  Miiü  -Ar«,',  mit  35"27o. 

die  Cyaiiofiiili  Ruincke  mit  109%. 

.\l.so  auch  in  Brasilien  ist  die  Reihenfolge  der  biologischen  Gruppen  ni>ch  dieselbe,  mit  dem  Unter- 
schiede jedoch,  dtLÜ  die  zweite  und  die  dritte  Gruppe  artenreicher  ist  als  in  den  gemäßigten  Gebieten.  Bei 
diesem  Vergleich  darf  man  allerdings  nicht  vergessen,  daß  die  brasilianische  Flechtenflora  eme  kontinentale 
ist  und  demnach  von  anderen  klimatischen  Faktoren  bedinr;t  v'.ii  .!  Wir  wollen  daher  die  l'lcchtcnnora  der 
Samoa-lnseln  mit  einer  insularen  Flechtenflora  vergleichen,  und  zwar  mit  derjenigen  der  ozeanischen 
Insela  Hiezu  eignet  sich  sowohl  aus  püanzengeographischen  Gründen  als  auch  nach  dem  Stande  der 
lichenotogischen  Erforschung  am  besten  Neukaledonten,  Ober  deren  Flechtenvegetatton  wettvolle 

I  Im  Sinne  oiolnw  QfarbcUmv  der  FlBchten  In  Engler-Prentl.  Nalttriicbe  POwiMnlMniNen. 

90* 


^  kjui^  .o  Google 
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A'.  Rcchittger, 


Beitrage  vun  J.  Müller  >  und  VV.  Nytander  *  {gebracht  wurden.  Die  KIcchtenvegetation  Neukakedoniens 


setzt  sich  fotgendermaSen  zusammen: 

Grt^^idMe  Müll- Arg  53-5**/«, 

ArchUiclunes   83'2Vt> 

CyanofMli  td-8«/,. 


Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  liervor,  daß  die  l.ichenenflora  Neiikaledoniens  in  ihrer  Zusammen- 
setzung derjenigen  der  Samoa-lnseln  stark  nähert;  die  Reihenfolge  der  biologischen  Gruppen  i.st  dieselbe. 
Die  Arckilic^iics  beteiligen  sich  daran  mit  fast  demselben  Prazentsatz,  die  Flechten  mit  Oirookpus- 
Gontdlen  sind  noch  reicher  vertreten»  die  €)^»öpbiti  weisen  einen  grüßeren  Prozentsats  auf  als  in  den 

gemäßigten  <'cbict!jn  >  Jir  ,ir.  tropischen  Kontinente,  erreichen  jedoch  nicht  jenen  hohen  Anteil,  mit 
welchem  Wie  an  der  Zusammensetzung  der  Flechtendora  der  Samoa-Inscin  partizipieren.  Die  Familien  und 
Gattungen,  welche  die  Alten  der  in  Vergleich  gezogenen  beiden  Fluchlenfloren  liefern,  decken  sich  fast 
vollst&ndig. 

Femer  möge  zum  Vergleiche  herbeigezogen  werden  die  an  der  X  i  viküste  Borneos  im  südchinesi- 
&chen  Meere  gelegene  Insel  Labuan  nach  jenen  Angaben,  welche  W.  Nylandcr*  über  ihre  Flechtenflora 
auf  Grund  der  Aufsammlungen  Dr.  E.  Aimquist's  im  Jahre        macht.  Die  Flechtenilora  dieser  Insel 


wird  zusammengesetzt  aus: 

Grapkideat  75-4i>/«, 

Archilkbnies  ,  ll'"/i', 

Cymopkiii  12y7o. 


Das  Angeführte  gibt  ein  Bild  der  den  Charakter  bestimmenden  Zusammensetzung  der  Flechten- 
vcgctation  der  Samoa-Inscin  und  zeigt  ferner,  daO  in  dieser  Beziehung  Übereinstimmung  mit  den  übrigen 
ozeanischen  Inseln  bcstoht. 

Die  Flechten  mit  C%r4M>/^/>fis-,beziehungsweise  PAy/ZocI/d/Hiw-Gonidien,  die  mit  dergrOfiten  Artenzahl 
an  der  Flechtcnflora  der  Samoa-lnseln  partizipieren,  sind  aus.schlietSlich  durch  Gattungen  mit  krustigem 
I.agcr  vertreten:  die  thallodi.sch  hoher  entwickelten  Diriiianiii-  und  RoiicHluwic  fehlen.  Den  eisten  Platz 
nehmen  nach  ihrer  prozentuellen  Beteiligung  die  GraphiJa^iac  ein,  dann  folgen  (nach  der  Artenzahl  ge- 
ordnet) die  Pyreuulaceae,  SMgulacetu,  Arikmiaceae,  Ckiodectonaceae,  Lecaaactiäaceae,  Tketoiremaeeae, 
G)\iUxttiiCiif,  MycoporiiLWic  und  Astrolhduui-ac.  Die  samoanischen Vertreter  dieserGruppesind  rinden- und 
blattbewohnende  l'lechten  und  nur  eine  Varietät  einer  auch  auf  Rinden  lebenden  Art  besiedelt  Felsen.  Es  ist 
hier  zu  bemerken,  daß  diese  Varietät  auf  LavastQcken  unter  Sträuchern  gefunden  wurde,  auf  deren  Ästen 
und  Zweigen  die  Stammart  (Poritut  tOraceae  IMfllL-Arg.)  lebt.  D!e  reichsten  FUndrote  für  Flechten  mit 
O/roo/t/vü-Gonidien  bilden  die  .Mangrove-Sümpfc  und  daselbst  insbesondere  die  Zweige  und  Äste  von 
Hihisiiis  tiliiHiiia,  TIusiHi,iu  pvpuhica,  Rhizo/'hora  nttuninala,  Brui^Uia  Khiwlii  und  Ctcrodendroii 
iiuniu:  Eine  besonders  charalcteri$tische  Flechte  aus  dieser  Gruppe  ist  AHihratulhLxium  palmarum 
(Krph.),  eine  endemische  Flechte,  wetcbe  stets  nur  auf  den  Schäften  ausgewachsener  Kokospalmen,  und 
zwar  nur  auf  der  dem  .Meere  zugewendeten  Seite  gedeiht.  Man  kann  sie  als  tonangebend  insofern 
bezeichnen,  als  sie  die  Stamme  gan.'.er  Kokosbestande  einseitig  bekleidet  und  diese  schon  von  ferne 
leuchtend  ziegelrot  erscheinen.  Diese  Flechte  ist  häutig,  aber  nur  in  der  Nähe  des  Meeres.  Auch  Grapbina 
sdiiMMito  A.  Zah  Ihr.  gehört  zu  den  auffallenden  Flechten  der  5amoa4nseln;  sie  bildet  auf  den  Wald- 
baumen in  Waldlichtungen  meistens  in  bedeutender  Hahe  vom  Erdboden  leuchtende  weifie  Flecken,  die 

■  MülJer  J  .  liiiumoration  de  quelques  IJ^rhcns  de  Nuumca  i  lfcvuc  .Mycol<>(;iquc.  Vol  IX  [ISS7]  77 — 82);  —  UelMMB  MeiK 
Ctlc<loni<i  •  d.  Balunsa  l«cU  el«,  (.Journ.  d«  BoIml.  Vol.  VU.  16i»a,  p.  51— 02— »4,  100—  1 1 1). 

*Nyl«nd«rW.,  Synopslt  Udienum  Movae  Caledoniae  (Bull.  Soc.  Linn,  de  Ttoraiandi*,  Ser.  ia,  V«l.  II,  IHtiH,  p.  :J0 
bis  1 1"). 

^  Ny  (ander  W.,  Scrtuot  l.icticiiaeae  tropicne  c  Lkbu«n  «t  !kn|t*por«  <l'ari»,  1'.  iüchniidi,  I^Oi,  »">. 


Digitized  by  Google 


floi.  M.  sool.  £rggbu,  vm  den  Haiuoa-  u.  Halomousiuseltt. 
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oft  doppelte  Handc^rüße  erreichen.  In  der  Karbe  des  Lagers  ähnlich,  greift  in  Gleicherweise  OcdtiUaria 

mieropora  (Mont.)  in  drs  ^*c£:elationsbild  ein. 

Die  blattbewühnenden  Flechten,  welche  hauptsächlich  dieser  Gruppe  angehören,  finden  sich  immer 
nur  eine  groSe  Ansahl  von  Bllilem  eines  Baumes  oder  Strauches  verteilt  ChmammHm  tt^gans  und 
andere  glatt-  und  dicklaubige  Sträuchcr  oder  Bkume,  häutiger  auch  Ixora-. \'cien,  in  der  Nähe  von  Kultur- 
statten Maiigift-ra  iitJica  tragen  stets  mehrere  Ar»;n  iHrrnein -cli  iftHLh  m  f  demselben  RIntte.  Dr.  Rechin- 
ger beobachtete  an  den  natürlichen  Standorten,  dab  durch  vien  abträutelnden  Regen  die  Sporen  der  blatt- 
bewohneoden  Flechten  mitunter  auf  einen  darunter  beflndlichen  anderen  Strauch,  wenn  er  nur  den 
betrefTendcn  Flcchtcnarten  zusagende  Blätter  besitzt,  die  Sporen  übertragen  werden,  [-"ür  diese  Beobachtung 
sprechen  in  der  Tal  viele  der  niilpf'br.'U'hten,  mit  F'.echten  bedeckten  Rläf.er.  vüe  Ein;'.cll..;c;er  bilden  kleine, 
oft  dicht  stellende  Kreise  und  der  Eindruck  ist  wohl  der,  daß  sie  aus  dein  lierabtröpleinden  Kegenwasser 
hervorgegangen  wären.  NatQriich  würde  za  einem  solchen  Voigang  die  herabgeschwemmte  Spore  allein 
nicht  genügen,  doch  tindet  diese,  auch  wenn  kein  Fragment  der  AlgcnltOmponenten  mitgerissen  wurde, 
Keime  oder  Ju.irendst.a.1icf-.  der  Ic-t.'.teren  auf  den  Blättern  sicN  i;-.  l'ülle. 

Der  Reichtum  an  Arten  und  ihr  häutiges  Vorkommen  gestaltet  die  CyuHophili  zu  einem  tonangeben- 
den Faktor  der  Flecbtenflora  der  Samoa-Inseln.  Vertreten  sind  sie  durch  die  Familten  der  CoSUmactae, 
Paunariaciiii  .  Sliclacme,  Pdtigeraceuc  und  durch  die  JJyiticiiolichcites;  an  Arten  und  an  Individuen  am 
reichster;  s;nd  die  drei  crstgenanr'.en  Fsmi'ien.  Die  samoanischen  Arten  der  Citiiim;  C  Heina  gehören 
alle  der  Sektion  •_W/t-»M«i//V'/'sji  Wainiu  an.  Sie  treten  last  immer  in  groiieren  üruppen  auf  Ästen  oder 
ihren  Gabelungen  auf,  vorwiegend  am  Rande  von  Baumgruppen,  Pflanzungen  oder  an  den  oll  su  lebenden 
Zaumpfählen  verwendeten  Stämmen  des  Hibiscus  tiliaccus.  Mitunter  finden  sich  mehrere  Coll<:ma-.\<c\.tn 
an  cinfm  Stau d  irtc;  ;'.u  ihnen  gesellt  sich  häufig  das  n'cht  seltene  RtphiJoticmu  scriicum.  .Alle  Individuen 
sind  üppig  entwickelt  und  in  der  Kegel  reich  fruchtend.  Von  den  Leptogien  ist  Lepto^ium  tremtlloiäcs 
(L  fil.)  die  häufigste  tMumbewohnende  Flechte  in  den  Wipfeln  derselben,  wo  diesen  Licht  und  frische 
1-uftzufuhr  in  ausgiebigstem  MaÜe  zu  teil  wird.  Ebenso  i^-t  DüiioJiuin  bYrsiunui  (Ach.)  eine  ebenso 
häufig  als  üppig  entwickelte,  reichlich  fruktifizierende  Flechte  Sehr  häufig  ist  ferner  aus  der  Gruppe  der 
CyaMophili  Pannaria  mariaua  (E.  Fr.).  Sie  zeichnet  sich  durch  eine  große  Anpassutigsfähigkeit  aus,  man 
trint  sie  auf  den  Gipfebi  der  Berge,  in  der  Krone  der  hohen  Waldbäume,  auf  dem  IcrOppelhaften  Gesträuche, 
welches  das  -Mu«  (spärlich  bewachsene  Lavahaklen)  bildet  und  sie  kann  selbst  als  Xerophyt  die  dunklen, 
eine  sehr  hohe  Temperatur  annehmenden  Lavablöcke  besiedeln.  Eine  charakteristische  Flechte  ist  ferner 
Coccocarpia  «UiJa  Müll.- Arg.,  welche  ähnlich  der  Coawar/^/t/ (Ach.)  stark  variiert.  Pelligera 
poiydaetykt  var.  membranacea  MQ11.-Arg.  tritt  nur  auf  den  höchsten  Beigkämmen  auf,  meist  auf  Moos- 
polstern, auf  der  Erde  oder  umgefallenen  Baumstämmen.  Die  artenreichste  Familie  der  Flecbtenflora  der 
Samoa-insetn  gehört  in  diese  Gruppe,  es  sind  dies  die  Sliitaceite,  welche  mit  Ausnahme  einer  Art  alle 
der  Gattung  Sfieia  angehören.  Sie  bilden  wohl  durch  ihren  auffülligen,  gruf^en  Thailus  und  durch  die 
Häufigkeit  ihres  Auftretens  das  charakteristischeste  Moment  der  Flecbtenflora.  Die  häufigste  der  Sticten 
sind  Stiitii  Sivtiojttii  Müll.- Arg,  Slulu  dcnitttabiUs,  Krph.  und  Slida  pcJuiunhiUi  Krph.  Ein  auffallen- 
der Typus  dieser  Gattung  ist  die  neue  6ViV/ö  percxigtui  A.  Zahlbr.,  die  kleinste  aller  Stielen,  deren 
gestielter  Thallus  Laub-  und  Lebermoosstämmchen  aufsitzt,  durch  Gestalt  und  Vorkommen  von  den 
Qbrlgen  Arten  der  Gattung  stark  abweicht 

nie  FlL'chten  m\\.  Ptcnrococus-  und /'(//ii/f//,?  (j  inidien,  d\t  ArchiUchencs  im  Sinne  vonTh.  Fric  ^ 
besitzen  nur  in  den  Lecideaceae,  ßuelliaceae  und  /yi)'5(7'<it,Ta«' artenreicher  vertretene  Familien;  doch 
dieser  Reichtum  ist  nur  ein  verhältnismäßiger.  Die  Arten  der  genannten  Familien,  insbesondere  der  beiden 
letzteren,  treten  auch  in  gr&6erer  Individuenxahl  auf.  Sehr  schwach  vertreten  sind  die  Lecamoraceae, 
speziell  die  Gattung  Lci  Uiiora  sell's'.  .\ufi";i'liT  :'  i  •  die  geringe  .Arter.  jrahl  der  PciitisariacCitc,  Parm<:!i\iL\,ir 
und  Usneactae,  Familien,  welche  unter  den  Tropen  in  der  Kegel  reich  gegliedert  sind.  Auch  die  Gattung 
Qadottia  ist  nur  durch  zwei  Arten  an  der  Fieehtenvqi^tion  beteiligt,  allerdings  fehlt  es  den  Vertret«ti 
dieser  Gattung,  wie  aus  den  späteren  Erörterungen  hervorgehen  wird,  an  geeigneten  Standorten.  Gänzlich 
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fehlt  die  Gatutng  Siereotuulou,  welch«  bisher  auch  für  Nciikalcüonicn  nicl)t  verzeichnet  ibt,  obgleich  sie 
in  Neuseeland  und  Australien  durch  mehrere  Arten  vertreten  wird.  GInztIch  fehlten  bisher  femer  Vertreter 
der  Coniocarpi. 

Die  120  für  die  Samoa-Inscln  bisher  verzeichneten  Flechten  verleilen  sich  nach  der  Unterlege, 


welche  sie  besiedeln,  in  folgender  Weise: 

Rinden*  und  holzbewohnende  Flechten  .  .  «  lOS  Arten 

Blattbewohnende  Flechten    ...........     .  .  13  » 

SteinhewrhneriLle  Flechten    ,   4  » 

Erdbewohnende  Flechten  ,  4 

Gemeinschaftlich  auf  Kindcn  und  Steinen  leben   4  Arten 


Gemeinschaftlich  auf  Rinden  und  lederigen  BUttem  lebt  .  .    1  Art 

Wie  man  aus  dieser  Zusammenstellung  ersieht,  sind  die  felsbewohnenden  Flechten  in  Samoa  sehr 
spärlich  vertreten.  Da,  wo  die  Uferfelsen  vom  Meere  bespQlt  werden,  sind  Flechten  überltaupt  nicht  vor- 
handen. Wo  dic=e  MecresstrfiTMlfelsen  der  ObcrnnUinn  iiicd'  mehr  ;iii-.pcset;a  si-ul.  sieJeM  unter  rascher 
Zersetzung  der  Lavamo^sen  sehr  bald  eine  kräftige  Vcgatation,  aus  höher  organisierten  Gewächsen 
bestehend,  an,  die  die  langsam  wachsenden,  allenfalls  KüB  fassenden  Lichenen  bald  Qberwuehem  und 
unterdrOcken.  Einige  wenige  felsbewohnende  Flechten  trilR  man  im  sogenannten  »Mu«,  sp&rKch 
b'.'Wfirhsene  luivahalden,  welche  der  Sonric  -ehr  at^gesetzt  .sind.  .\nf  ilcn  cc"n«.Tir7fn  !.;ivafelsen  dieser 
Fonuation  sind  die  Flechten  einer  sehr  hohen  i  empcratur  ausgesetzt  und  nur  Pan»aria  ntariana  (£.  Fr.), 
Coeeocarpiu  piUUa  var.  isidoidea  MOII.  Arg.,  ßuellia  stelMaia  (Tayl  ),  Physcia  crispa  vor.  scopnlorum 
A.  Zahlbr.,  Pkysekt  Megraia  var.  e^stsaa  (Moni)  und  Pl^iapicla  var.  argittala  (Ach.),  Arten,  welche 
mit  Ausnahme  der  Bucllia  nicht  zu  den  xerophilen  Lichenen  gerechnet  werden  können  und  auf  den 
SomoA-lnseln  tatsächlich  auch  in  schattigen  L^agen  vorkommen,  besitzen  die  .'Anpassungsfähigkeit,  auf 
diesen  heiflen  Lavablöcken  vegetieren  eu  können.  Im  geschkwsenen  Urwalde  sind  ftei  heiumUegende 
PelstrQmmer,  durchwegs  den  Lavamassen,  der  einzigen  Gesteüisart  der  Samoa^Inseln  angehörig,  hödist 
selten,  da  der  ganze  Erdbod  n  von  dichtestem  Pflanzenwuchs  bedeckt  ist.  Dieser  Umstand  erklärt  genügend 
die  Armut  an  felsbewohnendcn  Flechten  und  das  Vorkommen  der  Verncaria  samoettsis  A.  Zahlbr. 
ist  unter  den  gegelienen  Verhftitntssen  als  eine  Seltenheit  zu  betrachten. 

Auch  den  erdbewohnenden  Flechten  fehlt  es  an  geeignetoi  Ortlkäikeiten.  Wo  die  LiehtverhiHniase 
es  gestatten,  deckt  eine  dichte  Pflanzendecke  den  Boden;  im  dichten  Schatten  des  Urwaldes,  wo  der 
Boden  von  höheren  Pflanzen  wegen  des  mangelnden  Lichtes  nicht  besiedelt  werden  kann  und  kohl  ist, 
können  eben  infolge  dieses  Umstandes  auch  die  Flechten  nicht  FuO  fassen.  Nur  auf  bedeutenden  Boden- 
erhebungen, von  700  bis  IdOO  m  über  dem  Meere^  also  in  der  kühleren  Region,  treten  einige  wenige 
Cladonien  und  eine  Pcltifitra  auf.  Die  crstercn  besiedeln  hier  hauptsächlich  modcnd?  Raumstämmc  und 
Strünke  zwischen  den  Moosrasen  und  sind  nicht  so  typisch  erdbewohnend  wie  m  den  gemäßigten 
Gebieten. 

Die  rindenbewohnenden  Flechten  Samoas  sind  nicht  gleichmlBif  vertdtt.  Es  macht  den  Eindruck, 

als  ob  einzelne  Bäume  oder  Sträucher  von  den  Flechten  als  eine  Art  Sammelpunkt  bevorzugt  würden. 
Man  findet  oft  auf  viele  Stunden  langen  Wanderungen  fast  keine  oder  nur  spärliche  Lichenen,  plötzlich 
stoBt  man  auf  einen  verh&hnlsmSfiig  kleinen  Strauch,  der  auf  seiner  Rinde  vom  Stamm«  bis  zu  den  Spitzen 
der  kleinsten  Zweige  mit  Rechten  förmlich  bedeckt  ist.  Im  geschlossenen  Urwalde  sind  die  Stämme  der 

riesi>;cn  Waklbäunic  (lechtenlos,  nur  in  den  Lichtungen  und  an  Waldrändern  werden  sie  von  einigen 
Flechten  besiedelt,  i^s  zeigen  sich  in  dieser  Beziehung  ähnlich«  Verhältnisse  als  im  europäischen  Wald- 
gebiete. Die  Kronen  der  Waldbäume  Samoas  hingegen  sind  fUr  die  Besiedelung  durch  Flechten  geeigneter, 
indes  findet  man  auch  hier  nur  seltener  eine  reichere  Flechtenflorula,  da  in  der  von  Feuchtigkeit 

gescluviinßeiten  Atino>phäic  der  .Safnoa-In.'^ehi  die  OppiK  uiid  rasch  wachi-en.lcn  Leber-  und  Laubmoose 
die  Flechten  bald  überwuchern  und  unterdrücken.  Reicher  an  hlcchien  sind  die  Kokospalmen  am  Meeres- 
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strande,  einige  der  auf  diesen  Bäumen  lebenden  Lichcncn  wurden  -ohon  früher  geschildert.  Auch  die 
Borke  der  in  Samoa  durch  Kultur  eingeführten  Holzgcwächse  bietcl  den  Hechten  ein  sehr  zusagendes 
Substrat  Von  diesen  wMren  insbesondere  zu  nennen  das  warn  Zweclc«  der  Kaulscbuicgewinnung  frOher 

gcpflanzte,  in  Brasilien  einheimische  Mauiltol  Gliiziotii  und  die  wegen  ihrer  siiOlich-saucrIicli  schmecken- 
den, angenehm  erfrischenden  Früchte  hin  und  wieder  gebaute  Eugettia  Mi!Jtellii 'HwH.  Daß  der  Mftn- 
gruve-Sumpf  an  rindenbewohnenden  Flechten  relativ  reich  ist,  wurde  scnon  früher  erwähnt. 


Charakterisiert  wird  die  Flechtenflora  der  Sanioa-lnseln  durcii  die  eben  besprochene  eigenartige 
Zusammensetzung  und  durch  die  Armut  an  Arten. 

Di«  Gründe  für  das  erster«  diMcr  Merionale  liegen  wohl  sweifelloa  in  den  ItJimatischen  VeiliiUt- 

ni<?sen.  in  der  gleichmäßigen  Warme  (27  bis  ^S"  T  flMrr!isrhri'.;1iche  Mittnp«;u  Srme)  und  in  dem  durch  die 
«rhcblicben  Niederschlagsmengen  bedingten  hohen  und  fast  stetigen  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft'  Diese 
bel^  klimatisehen  Paittoren  begünstigen  in  erster  Uni«  die  Entwiddung  und  das  Wadutimi  dw 
Pleehten  mit  AAMtoc-Gonidien.  insbesondere  dasjenige  der  Collemaoeen,  deren  gelatinöses  Lager  unter 
diesen  Umständen  keiner  Austrocknungsperiode  unterliefet  ur.*  urn;ntcr^rocliün  weiter  w.uhsLti  ".inil 
Apothecien  bilden  kann.  Daß  diese  Gruppe  der  Flechten  tatsächlich  von  den  beiden  Fakturen  abhängig 
ist,  ergibt  sieh  schon  aus  der  Betrachtung  ihres  Vorkommens  und  Auftretens  in  den  gemäßigten  Gebieten. 
Feuchte,  geschützte  Gilben  und  Schluchten,  welch«  auch  einer  raichen  Moosvegetation  Unterkunft  bieten, 
sind  dif  Lokalitäten,  '.\  o  man  bei  un«  rol!?-nifu-een  sucht  und  findet.  Auch  die  Flcchtenflon-n  <;T!btropi<;rhfr 
und  tropischer  Kegionen  zeigen,  daß  die  Flechten  mit  blaugrünen  (ionidien  feuchte  Standorte  bevorzugen 
und,  abgesehen  von  den  GlüoKchenen,  deren  Mehfzahl  dirakt  den  Xerophyten  zuzurechnen  ist,  mit 
wenigen  Ausnahmen  sonnige,  trockene  Lagen  meiden.  Gr68«rer  P«uchtigk«itsgehalt  der  Luft  ist  femer 
auch  die  Flechten  mi!  niro'-.-lcpus-,  beziehun^rsncisc  F'hyUacfi.liutit-C.ort^'Men  günstii;.  Arten  dicpcr 
biologischen  Gruppe  tniTi  man  in  den  gemäßigten  Gebieten,  wo  ihre  Zahl  allerdings  nicht  groß  ist,  auch 
nur  in  feuchten  Lrugcn;  die  Gyalidactae,  /^rMti/<iMac  und  Gnifift/diacM«  sind  hier  vornebmlidi  Bewohner 
des  von  Wald  bedeckten,  daher  immer  von  einer  bis  zu  einem  gewissen  Grad  mit  Feuchtigkeit  geschwän- 
gerten Luft  erfüllten  Ar;  i'c,  l")ic  Abhängigkeit  dieser  '"inrppe  vom  Fe^Ichti_c:l^•e:tsc;e^al^■  der  f  iift  zeif^t 
auch  die  Tatsache,  daß  die  Zahl  ihrer  Arten  an  den  Mccresgestaden  größer  wird,  ja  daß  sogar  gewisse 
systemattBciM  Gruppen  (zum  Beispid  Soec^aua^  an  die  hier  gegebenen  Bedingungen  gebunden,  sind. 
Die  blattbewohnenden  Flechten  mit  /%yUi»rM<f  niiK-Gonidien  sind  ihram  ganzen  anatomischen  Bau«  nach 
an  eirv  fcui  li'.ri'  Lii''t  angewiesen;  sie  treten  rmch  unter  den  Tropen  nur  im  Sihatten  oder  Ha!b.s chatten 
auf  und  besiedeln  nie  die  lederigen  BUitter  isoliert  stehender  Sträuche  oder  ßäume.  Mit  diesen  Angaben 
liflt  sich  gut  in  Einklang  bringen  eine  Beobachtung,  welche  mir  mitzuteilen  Herr  Prof.  Dr.  V.  Schiffner 
die  Freundlicbkeit  hatte.  Diesem  Forsdter  fiel  es  auf,  dafl  sowohl  in  den  Wildern  Javas  als  auch  Brasiliens 
die  Stämme  und  das  Blattwerk  der  Bäume  eine  reiche  Algenvegetation  ni:t\veiscn.  welche  aus  ntroohpus 
und  verwfcrultcr.  (»atumgen  und  ferner  aus  Nostocaceen  gebildet  wird,  während  ein  Auftreten  von  Proto- 
coceaceen  m  gr^ücrcr  Menge  nicht  ZU  beobachten  war.  Die  günstigen  Bedingungen,  welche  dlea«n  beiden 
Algengruppen  in  den  tropischen  Gebieten  gegeben  sind,  zeigen  ihre  Rückwirkung  auch  auf  die  Flechten- 
vegetalion;  es  werden  sich  v:e!e  Flechtengattimgen  entwickeln  können,  welche  ihre  Alger.komp-inenten  den 
genannten  Algengriippen  entnehmen.  Die  Archilkhenes  Th.  Fr.  sind  im  allgemeinen  allen  Verhält- 
nissen ang«paflt  und  gedeihen  unter  den  verschiedensten  UmstAnden  gut,  denn  ihnen  gehOrt  stets  der 
gr&Ste  Prozentsatz  der  Arten  der  Fleditenvegetation  eines  Gebietes  an.  Es  scheint  indes,  als  ob  die 

thaltodisch  h'"'hor  ^tcherffen  Formen,  vielleicht  n-it  .\n':n,ihme  c!er  Uaneaceae,  eine  unbewegte  und  höheren 
Feuchtigkeitsgehalt  zeigende  Luft  weniger  gut  vertragen  würde.  Trifft  dies  zu,  dann  ließe  sich  die  Armut 


i  V«ig;l,  diertmOslieb  A.  KrUmer.  IM«  Siiwi»JiiHln,  Bd.  II,  p.  36i2— MS,  und  T.  Roinaelca,  Qtc  Flora  dir  SuwurliiMla, 
En  cl«/*  Botan.  JtkiWclwr,  Bd.  XXHI,  18»7,  ^  U/H—tHt. 
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hL'ziclnmf^swcisc  Mnni;cl  an  :;um  Beispiel  Lecanoren  aus  der  Sektion  PlacodiMm,  an  Pannelien,  an 
Caloplaca-Atlün  u.  a.  leicht  erklären. 

Was  das  zweite  Ciiaraklerlsttkuin  der  Fleehlenflora  der  Samoa-Inseln,  die  Artenarmut,  anbelangt,  so 
scheinen  einer  reicheren  Entwickelung  der  Flechten  haiiplsächlich  zwei  Erscheinungen  hindernd  im  Wege 
zu  stehen:  eininfil  die  numerische  Pt^eritrihl  und  unter  den  Einfii-sc  rTipisclic-  Wärme  und  Feuchtigkeit 
sich  selir  sctincll  entwickelnden  Laub-  und  Lebermoose,  die  vorwiegend  die  Stumme  der  Baume  (mit 
Ausnahme  der  Kästenregioo)  und  die  wenigen  su  Tage  tretenden  Gesteine  01>erwuchem  und  den  ungleich 
langsamer  wachsenden  Flechten  die  Unterlage  rauben  oder  junge  Flechtenanlagen  ersticken,  demnach  ein 
Mantrel  an  zur  Ansiedeluni?  sreeiL^reter. Örtlichkeiten,  und  ..lann  iv;  FicentQtiilic'ikeit  vieler  Holzgewächse, 
ihre  Borke  abzuwerfen,  wodurch  den  Flechten  Zeit  genommen  wird,  sich  an  den  Stämmen  anzusiedeln. 
Auch  darr  bei  Betrachtung  dieses  Punktes  nicht  aufier  acht  gelassen  werden,  daO  die  Samoa^Inseln 
insgesamt  nur  ein  relativ  kleines,  bd  3000  km*  Gebiet  darstellen. 


Durch  das  liebenswQniige  Entgegenkommen  der  Direktion  der  botanischen  Staatsanstallen  in  Ham- 
burg und  de=;  k"r.if'i.'hen  bntmischen  Museums  in  Berlin  wurde  es  mir  ermöglicht,  fast  sämtliche  Belege 
ZU  den  Angaben  Krempelhuber's  und  J.  Müllers  einsehen  zu  können.  Aus  der  Revision  dieses 
Materials  ergaben  sich  mehrfach  Korrekturen,  welche  ich  nicht  nur  so  nebenbei  im  speriellen  Teile  dieser 
Arbeit  unterbringen  wollte.  Ich  entschlofi  mich  aus  diesem  Grunde  und  auch  mit  Rücksicht  auf  eine  tin- 
heitliche  Nomenktatur.  a!1e^.  wa^^  hi'^her  über  die  Flechtenv  egetation  Samoas  bekannt  geworden,  systema- 
tisch geordnet  zusammenzufassen.  Der  Spezielle  Teil  umfaßt  daher  eine  vollständige  Aufzählung  der 
bisher  auf  den  Samoa-Inseln  gesammelte  Uchenen;  dementsprechend  wurde  auch  der  Htd  dieses 
Abschnittes  redigiert.  Der  S3rstematischen  Anordnung  und  der  Nomenklatur  1^  ich  meine  BeartMitung 
der  Hechten  in  Engler  und  Pranti,  Natürlichen  PflanMnfamilien,  £U  Grunde. 


spezieller  Teil 


Ascolichenes. 
a)  Pyrenocarpeae. 

Verrucariaceae. 

I.  Verruoaria  iWlIj.)  Th  Fr. 

I.  Vcrrucaria  .^t:cl.  Cuverrucaria)  saraoensis  A.  Znhlbr.  n.  sp. 

Thallus  cptlithicus,  tenuissinius,  amylaceus,  glaucescenti-albidus,  subopacus,  cuntinuus  et  tcnuissime 
tat  enibf«  etHT^ularitw  rimulonis  vel  mrim  etiam  disper&us  «t  .d«in  hypothallo  tenui  nigricanti  iittidsna, 
KHO — ^1  CaCItOt--»  KHO  -c  C«CliOi— ,  «corticatiu,  hyphia  medullaribus  dense  intrteatis,  non  amy- 

laccis,  gonidiis  pleiiiococcoideis,  copiosis,  t,''nhfisis,  mcdiocrihus.  Apotheciri  vcrrucr,'?  depresso-conveXas, 
sessiles,  minutas,  0'2 — 0*3  mm  lata»,  basi  sensim  in  tbailum  abeuntes  formantia,  amphithecio  thaUJao, 
thallo  conootoi«,  primvun  piaxiimm  partem  perithedorum  obduoentc,  demum  usque  ad  medium  peritbecia 
obtegente,  vertice  nigro,  epnimaoo,  opaeo;  perithecio  Ailigineo»  depresso-^emigloboso,  dimidiato,  basi  non 
dilatalo;  poro  rotundo,  2." — 27  |ji  lato;  hymenio  J  vinoso-rubcnte;  pfir.nphysihu«;  mox  conducntibus  in- 
distinctisque;  ascis  oblongo-davotis,  8  äporis;  sporis  in  ascis  bisorialitcr  dispositis,  oblangis,  utrinque 
rotuiidatia,rectiavel  subrectis»  decolotibus,  simplicibuS)  membrama  tenui  einctis,  19— 23  (ilongis  et7'5 — 9|l 
latis.  Fycneconidia  non  Visa. 

Upola  An  Lavaf«lsen  auf  dem  Apiaberg  (Rech  Inger,  Nr.  905, 8S93). 

Die  neue  Art  gehttri  in  den  Pormenkreis  der  Vemtcaria  ti^>eslHs  (Schrad.)  und  ist  jdurch  das  fein* 
rissige  Lager,  die  kleinen  aufsitseaden  Apothecien  und  endlich  durch  die  sehowten  Sporen  leicht  kenntlich. 

Pyrenulaceae. 
II.  Arthopyrenia  KiKi-. i  MLiü.-Arg. 
2.  'Arthopyrenia  {sccl.  Acrocordta)  limitans'  MUII.-Arg. 

In  !-!orÄ,  Dil  f  XVI  (18S3).  p.  Mö  et  in  Englcr.  Ilnt.  Jahrb..  IW.  VI  OhUb),  p.  40«. 
Vtrntcitna  inniiant  Nyl.  in  Klnia,  ÜJ.  XUX  (JtilM).',  p.  2115. 
Exslca;  Wrijhi,  Uch.  Cubcns.,  Nr.  124! 

Var.  samoCnais  A.  Zahlbr.  n.  var. 

Apothccia  minora,  O  'J— 0  3  mm  lata,  solitaria  vel  2 — 4  confluentia,  depresso-hcmisphaerica;  peri- 
thecio fuligineo,  integro,  basi  in  latere  parum  producto,  sed  non  acuto,  in  ipsa  basi  angustiore,  sed  non 

>  Dia  nil  «liwin  AsmU ens  iMMiehncltn  Arun  iM  tSn  dl«  FIcciMiifloia  Smikms  nw. 

OmliMihrlfMii  dtr  iMiaMi..iiolafw.  Kl.  Bd.  LXXXI.  3 1 
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deficiente,  non  eelluloso;  poro  rotundo,  minulo^  36 — ^28  |l  UUo;  paraph/sibus  ttnuibus,  vix  I  |l  crassis, 
strictiusculis,  conncxo-ramosis;  ascis  modice  arcuatis  vcl  subrcctis,  llUn  lon^is  et  '.»— 12  |x 

latis,  apice  rotundaiis,  membrana  undique  incrassata  cinctis,  8  sporis;  sporis  in  ascis  uniserialiter 
disposilis,  decoloribus,  demum  dUute  l'uscescentibus,  subrusifornii-oblongis,  acutiusculis,  uniseptati.s  mem- 
brana et  septo  terrai,  18—21  |i  loogis  et  7—8  |i  lati«.  Conceptacula  styloeporaram  erumpentia,  demum 
sublcntiforniia,  apotheciis  paulum  minora,  in  seclione  plano-convexa,  basi  lotunJala;  perithecio  umbrino- 
fusco,  integro,  sat  tenui,  cellulosu,  cellulis  polygonalibus  elongati^que,  leptodermnticis;  strato  interiore 
tenui,  decolore;  basidiis  brevibus;  slyioüpuris  oblongis  vel  oblongo-ovalibus,  apicibus  rutundatis,  ranus 
ovalibus  et  vmo  opiee  subacutatis»  decoloribus,  simplicibus,  membrana  crassiuscula  cinctis,  12^24  ^ 
iongis  et  10—12  |l  latis;  anaphysibus  paraphysifonnibus,  simplieibus,  demum  subconfluentibus. 

Upolu.  Aufden  Zweigen  der  Tkft^csto/WfwAi AI  in  denMangrove-Sörnpren  bei  MuUnuu  (Recbinger, 

Nr.  5065). 

I>ie  Varietät  unter&chcidcl  sich  vom  'l'ypus  durch  die  kleineren,  mehr  weniger  zusammenfließenden 
Apotheelen  und  die  kleineren  Sporen.  In  der  GrOfie  der  Sporen  n&hert  sie  sich  der  Xr/Jw/^TMifo  (sect.  Aero- 

corJ/ii)  .«»^/iwa/u»«  Müll.-Arg.,' in  welcher  sie  sich  jedoch  durch  das  Gehäuse,  welches  am  Grunde 
nach  auUen  nicht  zugespitzt  verlängert  ist,  unterscheidet  Oer  Zellinhalt  der  Stylosporen  ist  stark  licht- 
brechend. 

III.  Polyblastiopsis  A.  Zahtbr. 

3.  Polyblastiopsis  alboaira  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  pru  parte  epiphloeodes,  pro  parte  endophloeodes.  pars  epiphloeodes  lenui^sima,  «fTusa,  Conti- 
nus, subpulverulenta,  alba  vel  albida,  opaca,  KHO  flaveits,  CaCItOi — ,  in  maigine  linea  obscuriore  non 
cincta,  fere  homoeomericus,  gonidiis  chroolepoideis.  Apotheci  i  d^  i^i^  rsa,  sessilia,  convexa  ve!  eonvexiiis- 

culu,  parva,  0' 4  —  1  »«»I  lata,  primum  albopriiinosa,  demum  nuda,  nigra,  op.sea,  ihallo  non  vestita;  peri- 
thecio dimidiato,  fuiigineo,  basi  extus  lalc  et  sat  anguätc  pruducto;  hymenio  dcculure,  depresso-sublenti- 
formt,  non  oleoso,  J  lutescente;  paraphysibus  flliformibus,  sat  laxis,  parce  sed  distincte  ramosis  et  con- 
ncxis;  ascis  oblongo-clavatis,  apice  rotundi-s  membrana  undique  parum  incrussata  cinctis,  <)2— 1»5  [t.  Iongis 
et  18  —  20  |t  latis,  I  1  sporis;  sporis  in  ascis  verticalibus,  decoloribus,  ovalibus,  ovali-ellipsoideis  vel 
ellipsoideis,  muralidivisis,  septis  horizontalibus  9 —  i  3,  septis  verticalibus  3 — 4,  celtulis  subcubicis,  J  vinose 
rubentlbus,  41 — 30  {i  tongis  et  15—10  ft  latis, 

Upola  Auf  Qerodendrmt  im  Mangrove' Sumpfe  bei  Mulinml  (Rechinger,  Nr.  2707X 

Habituell  gleicht  die  als  neu  beschriebene  .Art  außerordentlich  der  Polyblastiopsis  alba  A.  Zahlbr. 
(Vei  nuaria  alba  Lojka,  Lichenulhec.  Univ.  Nr.  09,  I'oiyblaslia  alba  hlüll.- Arg.  in  litt.),  letztere  besitzt 
jedoch  sechäspurrige  Schläuche  und  vielmalü  kleinere  Sporen. 

IV.  Porioa  (Ach.)  Mail.-Arg. 

Conspectus  speeierum. 

A  Sporae  utrinque  senslm  acutatae  Poriua  täracerae  (Ach.). 

A  Sporae  utrinque  obtuse  acutafae  Pori»a  satitoaua  Mull- Arg, 

4.  Forma  (sccl.  Euporina;  samoana  .Müll.- Arg. 
In  Englcr,  (t.>L  Jnhrh  .  IJd.  .\.\IH  (  H>'"i.  r  2lrt>. 

Auf  Rinden  (Reinecke,  ohne  Nummer^ 
1  I«  Flwn,  Bd.  LXVI,  tssa,  f.  300. 


Digitized  by  Google 


Boi.  «.  aml.  Ergtbu.  von  dm  SamoA'  a.  StUomoHsinsdu. 


231 


5.  Potiiia  (sect  BupcwiiM)  tatriiccne  MülL-Ar^^ 

In  £nglcr.  Itut.  Jahrb..  Rd.  VI  (1885).  p.40),  et  l>yrenocarp.  MMn.  in  Man.  Soc  Fhyt.  «t  KU.  Nilt.  Cmhw,  Vol.  XXX,  Nr.  3 

(I8Ü8).  p.  23;  Wainio.  Etud.  Lieh.  Br«&il..  Vol.  II  (1800).  p.  223. 

KmMO»^  Mr<Ktfr<»  Ach-,  Matbod.  Uchen.  (1803),  p.  121,  et  Uch(T.  Univ.  (1810),  p.  'i»Oi  Huc^  Lieb,  exolic,  p.  2tö. 
Kr,  Ml«, 

VcmMMri«  «miAiMm  var.  M»«mw  Nyl.,  Expei.  qroopL  fyruioeMpw  (JMS),  pi.  W. 

Upolu.  Auf  den  Asten  eines  Fieua  auf  dem  Apiabeig  (Reehinger,  Nr.  2688, 2787, 2883»  S070). 

V«r.  aianrnm  A.  Zshlbr.  n.  var. 
Thallus  minus  nitidus»  sublaevigalus;  Sporas  minores  latioresque,  23 — 28  |fc  iongae  et  5-5*5  |t  latae. 
Upolu.  Auf  Lavafelsen  auf  dem  ApialMig  (Recliinger,  Nr.  28SO). 

V.  Pyrenula  (.•\ch.)  Mass. 
Conspectus  specierum. 

A.  Sporac  triseptatae: 

ü)  peritheeium  deplanato-pyramidale,  basl  planum  et  Ibidem  exlrorsum  patenti-angulatum 

^frtitulla  mamUkina  (Ac  h,) 

t}  perilhecium  subKlobusum,  basi  roliindaluin  cl  ibidem  cxtrorsum  non  nntjulnttim,  sed  nonnihil 

parum  crassior   .  lyrenuia  Bonplanätae  Ftc. 

A  Sporae  SseptnUie  .   Pyrtmäa  sedoaäaris  (^yVji. 

6.  'Fymula  maniiii*!«*  Trevis. 

i'.n'^pcct  V-niCfir  i' I  ;■  fiO-i,  p.  13 ;  M  ÜC  ü  i  -  A  r  s,  In  Freier,  l!..;  ;<.^^b.,  Bd.  VI  (1SS5),  p.  411,  Ct  IV«Mn«krp.F<M».lnM<m. 

Soc.  Ph)'3.  «Ii  HisL  Nat.  (.«nev-j.         XXX,  Nr.  '.i  ^Ittflh),  p.  M  (ubi  syn m.  . 

Verrucjria  mamilhua  -\ch  .  .Mot;:      I,ich.  (1803).  p-  !20,  Ta:'  [II.  Ii; 

Sasvaii.  Aul  Baumzweigen  auf  dem  Berge  Maungaafi  im  KammgebieC,  zirka  1300  im  ü.  d.  M. 
(Recliinger,  Nr.  2905). 

7.  *Pyceniila  BonplaiMHar  F6e. 

Esssai  CryptoR.  itcnrc.  Omc.  (18241,  p.  74.  Tnf.         I  11;      et  Suppl.  (18:i7),  p.  78,  Tnf.  XU.  ^NNlrf«  F(g.7;M13tl«r'Arg. 

Pyicnoearp.  Feem.  in  Mcm.  Soc.  Hhys.  et  Hist.  Nat.  Gcnivc.  Vol.  XXX,  Nr.  3  (1888),  p.  31. 

Vemetria  pHna  Esebw.  apud  Martius,  Ftoim  Bnsil.,  Vol.  I  (liU)3),  p.  130,  flds  Njrlander  in  Annai.  scimc.  nat.  Bot. 
Stt.  4a.  Vol.  XV  (ISSI),  p.  »3.  iwtnlaj  Not,  Utii.  «rotte,,  ^  MO. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  von  H^isms  iUiace«s,  Motootua  (Rechinger,  Nr.  5004, 5006). 

8.  *Pyremila  sexlocularie  MülL-Arg. 

In  Flora,  Bd.  LXV  i  lRH2),  p  A<\\. 

VcrrwMrfa  Mrlera/aW«  NjrU  Ucbgr.  Nov.-Oranau,  (Yudr.  iaAeUSoe.  S«.  Fantilc.  Vul.  VII  (IB«»>,  p.  490<Sep.p.  76)no(uia 
Synopc  Lieb.  Nov.  Caledoe.  in  Bull.  Soc  Lfm.  Nomea««,  Scr.  ftn,  Vol.  II  (i«69),  p.  IM;  Uch.  Japun.  (1800).  p.  i  15,  «t  Set.  Lidi. 
Lalraen  (iWI),  pw  13;  H««,  Lieh,  cxotie.,  p.  Sftl. 

Thallus  KHO  haud  mutaUis.  .Apothccia  niimcntsa,  parva,  0  3— 0-  ~c>  mm  lala,  immerso-sessilia,  nigra, 
nitidula,  poro  tetiuissimo  pcrtusa,  dcmuin  clabenlia;  pcrithecio  fuiigineo,  completu,  hemisphaerico-pyrami- 
daH,  sublus  angu.stiurc,  ud  basiii  cxtrorsum  plus  minus  unguloso-producto. 

»I* 
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Die  Art  gehört  in  die  Sektion  lyraiiiitialcs  Müll.- Arg. 

Upolu.  Auf  kultiviertem  Croion  bei  Utumapu  (Rechinger,  Nr.  2643,  28-14  pro  parte,  2S45)  und  auf 
den  Zweigen  der  NUzoftiora  mturonata  in  den  Mangrove-SOmpfen  bei  MuUnuu  (Reehinger,  Nr.  5151). 

VI.  AnihriKetbeoiwii  Mass. 

Conspectus  speciernm. 

A  Sporne  septis  horijtontaiibiis  1,  regutaciter  niumitfonnes,  29—50  X  12— Is  ti 

Aullinicolliixinm  libricoium  Fee. 
B.  Sporae  septis  horizontalibus  3— ä,  irregulariter  loculosae,  12  -24  X  8—12  jt. 

a)  thallua  oeiiraeeoflavus  AHOiranihaimm  oehrecetifiaimm  (JUyiy 

b)  thftitus  lateritlus  Anlhracoäiechuii  palmenm  ^rpb.). 

g.  'Anthracothecium  libricolutn  Müll. -Arg. 

In  LinMC«,M.XUIl  (ISÜU),  p.  43;  io  EngUr.  Bot.  Jahrb.,  Bd.  VI  (t8«&),  p.  413,  a  PyiMOewp.  Ketn.  In  Mcm.  Soc.  Vbys.  cl 
HiaLNiiLG«iev«,  Vol.XXX,Nr.3(l8Ht),  p.9e;A.Z«hlbru«kiitrla  Sitiunctb.  4.  kai«.  Akad.  d.  Win.  Wian,  iiMlh.Huiurw. 
MaaMh  Bd.  CXI,  AbL  I  (IMW>,  p.  SMS  (lAi  tynoa.  ^^  diaga.). 

l)wiMiiia('l^n0Mt/niiii^  Mrkol«  Vi«,  Essai  Ciyptog.  teorc.  Offic,  Suppl.  (1837),  p.  SZ,  Taf.  XUi  jywwiifto  Fig.  31. 

V'<rrtti-4Wd //^riecf«  Myl.,  S]ni(^.  Ijeh.  Mov.  CaladoD.  In  Bull.  SoB.  Uno.  Noanandto,  Sar.  ^  (IM^>  p-  lüSi  Hue, 

Lkhm.  moti«,,  p.  SM. 

Bxaiee,^  iL  2ahlbriiclfl«r.  Lldi.  farlor.  Nr.  9. 

Upolu.  Auf  kultiviertem  Crofon  bei  Ututnapu  (Kechinger,  N,  2844  pro  parte)  und  auf  ntspesia 
po/Mibwa  im  Mangrove-Sumpfe  bei  MuUnu  (Rechinger,  Nr.  5147). 

IO.  Anthracothecium  ochraceoflavum  Müll.- Arg. 

In  Linnaea,  Bd.  XLlll(iaaO),p.44;iaEiiglar,B<rt.  Jahrb.,  Od.  VI  (lK8r)i,  p  44.  tt  IM  .X.XIII  l  IHtC).  p.  299;  A.  2alil- 
bru ekn«f  in  Sitxungsb.  d.  baia.  Akad.  d.  Wlia.  Wim,  maUL-nalurw.  Klaas«,  lid.  CXI,  .\bt.  1  {i\ny>),  p.  30«,  Taf.  II,  Fig. 

V«miMr<a  <wiMeMDlaiM  Hyl.,  Expaa.  synopt.  Pyianocarp.  O^öä;,  p.  IjO,  at  Uch.  Nov.^Jranat,  Pradr.  in  Ada  So«.  Scimt 
Fanale.,  Vol.  VII  <IM8),  p.  491. 

Esaic«.:  Wrigitt,  Uch.  Cubena.  mko.,  Ser.  II,  Kr.  0161 
Auf  Kokospalmen  (Reinecke,  Nr.  23  pro  parte). 

Upola  An  den  Stümmen  kultivierter  Kokospalmen  bei  MaTifa  (Rechtnger,  Nr.  2817). 

II.  Anthracothecium  palmarum  Müll. -Arg. 

In  litigier.  Ii.>l.  JnhTb..  lld  VI  (I8»r>),  p.  41.=»,  el  lid.  XXIII  (ISUT),  p.  ZW. 

Virruciiria  i^ilmarum  Krph  I  im  Journ.  .Museum  Oudelfroy,  bd.  1,  H«ft  4  (187.JJ,  p.  luU,  Taf.  XIV,  I"ig.  7. 
B  s  i  c  c. :  .\.  Z  a  h  I  b  r  u  c  k  n  c  r,  Uch  rariar.  Nr.  42. 

Upolu  Auf  den  Stämmen  kultivierter  Kokospalmen  bei  Malifa  (Rechinge  r,  Nr.  2S18). 
Sawatl.  Zwischen  Asau  und  Sataua  auf  Cceos  mtcifera  (Reehinger,  Nr.  2820, 2830, 2037). 
Auf  troekenfaulem  Holse  (Reinecke,  Nr.  23  pro  parte). 
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Astrothdiacea«. 
Vn.  PanattiteriA  P^e. 
ta.  *Pf  meouria  aBtroIdea  P6e. 

t:-»ai  Cryptog.  £eoic  OftU-.  (\BU},  p.  70,  Taf.  XX,  Fig.  t,  et  Suppt.  {\M7),  p.  67,  Tuf.  XL),  f*anu(nl.ina  Fig.  1;  Mkvtaiongo, 
iU««Kli.  •ttUrmilon.  Uch.  (1852)»  p.  145,  Fig.  282;  MBIlM-Arg.  in  Englcr,  U<>-..  Jahrb..  ltd.  Vt  (1885),  p.  3BS, «t Pyrmoeup. Pcaan. 
in  Mm.  Sab.  Phjni  «t  KüL  Kit.  Gwiive,  Vol,  XXX,  Nr.  »  (1888),  p.  7. 


rcmmmM  «ffOftlM  NyL,  Lidvr.  Na«.-«!»«!!.,  Ptodr.  in  Aam.  Soc  Sdane.  FMinlc,  VoL  VII  (1863)«  p.  4W  CSip>  P>  TV),  M 
Lieh.  Kov.  Zitaml.  (188g>,  p.  131. 

^fWMKlniM  äuuHamitm  5pr«Kg.,  Sy«l.  V«get,  Vol.  IV,  Phn  I  (tSST),  p.  248. 

Vermcaria  t^fisieu  vur.  ,t\in>Ue^  Xy  I.,  Expos  syiiopt.  r'yrctMCWp.  (1838),  p.  44. 

fyreHiiitriim  a-itfoijfum  Tuck..  (iencr.  Lieh.  1 1872).  p.  277. 

Pyrenaslrunt  genimeutH  Tuck.  In  Amcric.  Journ.  uf  Scionc.  anJ  .\ns,  Vol.  XXV  ^IttdS),  p.  420, 

Hf«f1'riii  rrnl.!'ri-:'rt.  ;v  Müll. -.Arg.  in  l.innafia,  lid.  XI.III  (IHSO'i,  p.  »."i. 

Hru/UrnJiUu:  failj^a  !'r  nm  SMiU    Arir.  in  Kl  .ra,  KJ.  I.XVI  dSH.l),  p.  21-». 

Upolu.  Auf  der  Kinde  von  ihbtst-MS  tihaceus  bei  Motootua  («echinger,  Nr.  2647,  2ÖÖ7,  285U). 

Strigulaceae. 
vm.  Phylloporina  Müll.- Arg. 
Conspeetus  speeierum. 

A  P^tbeeium  non  fullgin«uffl,  ihallo  obducto  et  solum  vertice  liberum;  Spora«  5— Tseptataa 

Pkylloporhta  ^iplfjitta  Fie. 

B.  Perithecium  a  thallo  omnimi  vcl  pro  maxima  parte  liberum,  mollc  vcl  fuligincum: 

a>  perithecium  rufulum,  molle;  sporac  Sscplalac  PJißtoporiua  rnfula  Krph. 

b)  perithecium  fuiigineum: 

a)  sporae  uniseptat.ie   Pk^lloporhia  himprocarpa  Müll. Arg., 

ß)sporae5 — ßseptatae  «   PhyUoporinamtidulaMa\\.'ATg. 

13.  'Fl^Uoporioa  (sect  Sacediaatnim)  lamprocacpa  Müll.  "Arg.! 

lieli.  cpiphytt.  nevi  (18819,  »•  «■ 

Am'M  tamffotMjM  M  Qtl.- Arg.  in  Bngltr,  Bot.  MHb.,  M.  VI  (1888).  ^  403. 

Conceptacula  pynoconidiorum  minuta,  apotheciis  multum  minora,  sessilia,  scniiglobosa,  nigra  niti- 
daque;  perithecio  dimidiato,  fuligineo;  fulcris  exobastdialibus;  busidiis  sat  elongaüs;  pycnoconidüs  ob- 
longis,  utrinque  rotUndatis,  3*5  |i  et  1  |x  latia. 

FlvfOt^oriua  lamprocarpa  Müll.«  Arg.  unterscheidet  sich  ftufieriieh  von  der  verwandten  Pkj/Uoporiiut 
phyllogena  M  ü IL- Arg.!  durch  die  ganz  nackten  Perithecien,  deren  Sebeitd  etwas  zugespitzt  ist  und  sehr 
stark  glänzt. 

Opulu:  Tiavi.  Auf  den  Blättern  einer  Psycholria  (Rechinger,  Nr.  5075). 

14.  * Phylloporina  (sect.  Sagediastrum)  nitidula  MülL-Arg.! 

Lii;bcTi.  epipbyll.  nuvi  <1800>,  p. 

A>rüMitMii)/<i  Miil.-Afg.  in  Vtom,  M.  LXVI  (I88S),  p.  33S. 

Upoiu.  Auf  den  Blättern  einer  kultivierten  MiHtgiß  m  iudka  bei  Matira  (Rechinger,  Nr.  2758). 
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F.  vaUdior  A.  Zahlbr.  n.  f. 
ApothecUt  pauhim  ini^ra,  usque  0' 3  mm  lata;  sporae  5>v«l  eseptatae,  24 — 26  |t  longae  et  5—5' S  |t 

laUie. 

Upolu.  Auf  den  Blättern  kultivierter  VaniUa  aromatica  bei  Mulifanu  (Kechinger,  Kr.  ölU4). 

(5.  *PhyUoporina  (sect.  Segflatrtiuila)  niAila  Mali-Arg.! 
Udi.  tp^ilayll.  novi  (iflM).  p.  t\,  <(  in  Rom.  Bd.  LXXIR  (IflM),  p.  190^ 

Vimcarit  ntfWto  Kt ph,  Uch.  fdlüe.  Bccmt,  (IS74),  p.  fO,  et  in  Nuow  Ciom.  Bot  Italim..  Vol.  VII  (IS7»>,  p.  53. 

AifÜMi         WKiMlo,  AmL  tkii.  Sr«*».,  Vol.  U  <18M9,  p.  M7. 

ytmMWia  fmbkOor  Stria,  in  IVMeMi.  nriloa.  Soc.  G]ui§ioir.  Vd).  XI  (1878),  p.  107. 

PoriMn  ruhkolor  Müll.-Arg.  in  Flora,  »d.  LXVI  rIHKa),  p. 
PhylliifKirina  ruhkulor  MiiiL- Arg.,  Lieh,  epiphyll.  novi  (18>«j|.  p.  21. 

Upolu.  Auf  den  lederigen  BllUteni  eines  Waldbaumes  auf  dem  Apiabetig  (Recbinger,  Nr.  5145). 

i6.  Ptayttoporina  (sect  Biqilqrlloporina)  epiptaylla  Müll.-Arg. 
Lieh.  apipiiyU.  rnwi  (ISBO),  p.  SO,  «t  in  Jaum.  Linn.  Soe.  Undcm,  BoL,  Vol.  XXIX  (laBt),  p.  381. 

Purina  epiphylla  Fee,  Essai  Cn-plog.  Ecori:.  üffic-,  Suppl.  (1837),  p.  7U;  .Moni,  in  Annal.  scicnc  nat..  Hut.,  S*r.  3«.  Vol.  X 
{1848),  p.  130.  .Müller  Arg.  in  Flora,  Bd.  LXVI  aaH3i,  p.  3:12,  Wainiü,  Ktud.  Udi.  Bnsll.,  Vol.  II  {1900),  p.  22A. 

V<rnicjria  epipkytia  Nvl.,  Fsfm«.  lyrinj^t  i'yreimcarp.  (IS.'>K>,  p.  3H. 

Upolu:  Auf  den  Blättern  von  i?io:>^>rroj  jcaiMo^,r$  A.  Cray  in  den  Wäldern  auf  dem  Apiaberg 
R  echtnger,  Nr.  5146). 

IX.  Strigula  E.  Fr. 
17.  Strigula  complanata  vur.  genuina  M iill.-.'\rg. 
tn  Engicr.  tSo4.  Johril.,  Bd.  VI  (IS85},  p.  3KI.  et  in  Flora,  Bd.  LXXIII  (IKUOj,  p.  lim. 
Phylloiharis  comjplamalä  tim,  EiMl  Ciyptog.  BeoN.  Offlc  (1824),  p.  XCIX,  Tat.  U,  Flg.  3. 

Upolu.  An  ladarigen  Blittem  des  Gatiamomitm  degoKs  attf  dem  Apiaberg  (Rech  i  ngc  r,  Nr.  607^ 
und  im  KanuDigebietie  bei  Tiavi  im  Urwalde  (Rechinger). 

Mycoporaceae. 

X.  Mycoporcllum  Müll  -Arjr't  A.  Ziihlbr. 

xS,  Mycoporcllum  leucoplacum  A.  Zahlbr. 
In  Fnglcr-Prunll,  Nulurl,  IMlanzcnfiumlien,  1.  Teil,  .Abt.  I  •  (l»"i:Vi,  p.  7K. 
J/vf •/wrri/'jij  Itueoptacn  .\l ü  1 1  -  A rg  !  in  Flrir«,  lij  I.XIX  IlKKlii,  p  7S. 

Thalli  parb  cpiphlocodcä  (enuis^iinub,  efTusUä,  continuus,  subfaiinulcnlub,  crclaceub  vcl  cincicu-albuü 
opacus,  KHO  vix  flavescens»  CaCI|<^  — ,  in  margin«  passim  llnea  tenui  obseumio  vel  nigricanie  cinctus ; 

gonidiis  cliroolepoides.  Apothecia  dispersa,  niinuta,  0 •  3 — 0-C  mm  lala,  KtS":-itia,  rolunda,  oblonga  vel  SUbirre- 
gulariu,  huntilia,  convexiuscula,  mr»x  nigra,  opaca,  epminosu,  subgibho^a,  mox  delabcntia,  thallo  non 
cincla;  perilhecio  nigro,  diinidiatu,  basi  non  patunte,  subinflexo,  hymeniii»  et  ostiüiis  pluribus,  septis 
fuscescentibus  oompletls  vel  subincompletls,  ostlolis  rotundis,  15—38  f.  laiis;  paraphysibus  non  gelatinös« 
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conflucntihti':.  «^eJ  panim  di'^tincfi?,  fn^anitloso-intricatis;  hymenio  J  haud  tincto;  asci-s  oblongo  etlip- 
^  'ideis,  versus  apicem  breviter  cuspidatis,  in  ipsQ  apice  tmncato-rotundatis  vel  subtnincatis,  membrana 
ap:c<;  beiM  incrassata  cinctis,  50—56  {«,  longts  et  16—22  [f.  latis;  sporis  üi  asds  biMrialilni^,  decolorilms, 
oMoogis  vd  ovall-oWongia,  afdeUms  rotundatis,  uni-  »rius  tiiseptatia,  ad  septum  primarhun  leviter  con- 
strictis,  cellulrt  inferiore  nonnihil  parum  ^afiore,  membrana  tcnui  praeditis,  sfne  ha)onc,  21  24  |i.  longis  et 
5'5 — 6  |&  latis.  Conceplacuia  pycnoconidioiiim  nigra,  punctirormta,  semiemersa,  giobosa;  perithecio  dimi- 
diato;  fülcris  exobasidialibus;  basidiis  angustis;  pycnoconidiis  cyKndrico-fltlfonnibttSi,  reetls  vti  subractis, 
13 — 17  {t  longis  et  ad  0-5  |ii  latis. 

Upolu.  Auf  Chrodemtnm'Zyfvigm  im  MangrovC'Sumpfe  bei  Mutinuu  {Rechinger,  Nr.  SlÖflC). 

Mailer- Arg.  sagt  in  seiner  Diagnose,  daS  die  Sporen  bald  braun  werden,  doch  Itonnte  ich  dies  an 

den  Originalstücken  nicht  ^Ll  >bachten.  Auch  die  Größe  der  Sroren  fand  ich  mit  meinen  Angaben  flberefn* 
stimmend.  Die  Flechte  dürfte  unter  den  Tropen  weit  verbreitet  sein. 

b)  G^mnocarpeae. 
Arthoniaccae. 

XL  Arthonia  (Ach.)  A.  Zahlbr. 
Conspecttts  speeierum. 

A.  Apotheda  lutescentla  vel  luteo-iestaeea  Artkomia  aatäiantm  (Fee). 

B.  Apotbecia  rubella,  rubro-ruscesoentia  vel  obscurato-fusca: 

Sporarum  celiula  terminalis  eaateris  major,  sporae  3— 4septatae.  !  7— 20  x  7   S  p. 

Arthonia  ^t^urtu  var.  adsptrsa  (MonL) 

b/ Sporae  Ssepiatae,  28—31  x  II — 18  fk,  cellulae  polares  celtulls  3  medioeribus  multe  majores 

Arthonia  mMta  (Fi  e) 
et  sporae  öseptatae,  Iti — 18  X  5—5*5  f^,  celiula  terminaJis  cellulis  caeteris  major 

Arthonia  couferla  (Fee). 

19.  "Aitfatniia  cooflBrta  Nyl. 

F.nuni.  Rt'ntr.  Uch.  in  Mtin.  Sik.  Sdenc.  Nut.  ("heihoutK,  Vol.  V  (IK.'>7>,  p.  132;  .M ül I er- Arg.,  Oraphid.  Fiean,  in  Mem.  S<»C. 
Pby*.  elHist.  Nni.  (^eiwve.  Vol.  .XXi.\,  Nr.  »<I8H<),  p.  56;  WiU«y,  Synup«.  Arthon.  (1)»0O>.  p.  Vi.  Hu«,  Lieh,  «xotic,  p.  361, 
Nr.  SMS. 

CoHiocarpon  eottferlum  Pia,  BimI  Ciyptog.  £ew«.  Oflie.,  SaffL  (1SS7),  p.  93^  Tkf.  XLIf,  Flg.  5. 

Upolu.  Aur  den  Asten  von  lOtieophora  mucrtmaia  im  Mwagfovt-Sumpft  bei  Apia  (Reehinger 
Nr.  3161). 

3o.  *  Arthonia  rubella  N  y  I. 

Enum.  ginir.  Lieb,  in  Mcm.  So«.  Scicnc.  Nut.  Clierbourg,  Vol.  V  llüö?),  p.  SV;  Müller-Arg.,  Graphid.  Kceui.  in  Mem.  Sex», 
nqn.  M  l&t  Iht.  CuMvo.  Vol.  XXIX,  Nr.  8  (1887),  p.  M;  Willcy.  Synopc  Aittwii.  (laSQ),  p.  II;  Huo,  lieh.  mUSe^  p.  MO, 
Nr.  SS71. 

OnflUs  mtrlte  Fit.  Bwal  Cryptog.  ttan.  OOc.  (1824),    43,  Ttf.  Xi,  PIg;  5,  <l  Si^pL  (I99f).  p.  31,  Taf.  XXXIX.  CnvMs, 

Fig.  26. 

Up'ihi.  Auf  kultiv  iertem  ISaiiibits  bai  Apia  J\ c c Ii  i  n e i,  Nr.  5144). 

Die  .Sporen  fand  ich  28— 3t  lang  und  11 — 13  (n  breit  Die  beiden  endständigen  Zellen  der  Sporen 
sind  bedeutend  gröfler  als  die  drei  mittleren;  von  letzteren  sind  die  beiden  oberen  Fächer  sehr  sehmal,  die 
unterste  etwas  breiter. 
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*u  *Artiu>iiia  gregaite  K5rb. 

Syst  Udi.G«in,  IXtSSf,  p.  m-,  Wainlo^  ^d.  Uch.  BraiL,  Vol.  D  (1800),  II»:  Witlcy.  ^ops.  Arthim.  (IBM),  p.  7. 
^fkMHu  gngmia  Wei«.,  Oboen,  Bot.  (1772),  p.  48»  Ttf.  II,  10. 

Var.  «dqiem  Nyl. 

Synops.  Uch.  N''>v  L-alcd  in  Bull.  Soc.  Linn  N'ormandic.  Ser.  2-<,  Vol.  II  (186S).  p.  Wi  KrCMpslkubef  i«  Joam.  HiMeUffl 

t.odcüf  uj-,  BO.  ],  Heft  4  (isr^j,  p.  107,  Willey,  Syiiups.  Artlwn.  (ISliOj,  p.  ^. 

er<MNi  td^utm  Moni  in  Amm).  tdtne.  mMir.  Bot.,  Str.  Sn,  V«l.  xvni  (1842),  p.  378. 

Upolu.  Auf  kultivierter  £N!|$M«a  MUektUi  bei  Motootue  (Rechinger,  Nr.  J81  Ij. 

ee.  "Aithonift  endUmm  Nyl. 

In  Fliifii,  IM  1  i  IH07).  p.  7.  et  Synops.  Lieh.  Nuv.  Calcdon.  in  liull  Sac.  Linn.  N'irmamli«,  Ser.  ■>,),  Vul.  II  i  lSrtSi,  p.  IIKj. 
MBlICt'Arg.,  (jrapntil.  Kcenn.  in  Mcm.  Soc.  l'by&.  et  Hi&t.  NaL  üencvo.  Vol.  XXLX,  Nr.  (ltö)>i  p.  öö,  Widey,  Hym»))s.  Arttion. 
{.im),  p.  4:  Waifli«,  Etud.  UelL  «ndl.,  Val.  !l(l«909k  p.  16t. 

OamioaupM  MliUmmm  Fee,  Eawi  Cryptog.  teoK.  OIHe.,  Suppi.  (1B37),  p.  9*,  Taf.  XUI,  Flg.  4. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierter  Rigenia  MUchtlii  bei  Maitoottia  (Rechinger,  Nr.  5156). 

Die  Sporen  fand  ich  in  den  simoenischen  Exemplaren  12—14  p,  lang  und  4—5  p.  breit 

XII.  Arthothelium  Mass. 
23.  Arttrafheliiim  samoanum  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thatli  pars  epiphloeodes  tenuis,  effusa,  conlinuu,  partim  cervino-nifescens,  partim  cinerasceaä,  opa- 
cus,  KHO  — ,  in  margine  linea  crassiuseula  nigra  cincta,  ecortieata,  fere  homoeomeriea,  gonidiis  cbroo- 

epoidiis,  hyphis  mediiUaribus  nun  arTiylaccis.  Apothccia  su))innalrt  vcl  subscssilia,  majuscula,  usqiie  'A  mm 
longa  et  0-3 — 0*9  ikim  lata,  irre^ularia,  oblonga  vcl  plus  minus  elonit.'ita.  simplicia  vcl  subramosa,  plani- 
uscula  vel  levLter  convexa,  nigra,  opaca,  omiiino  cpruinosa,  emargmaiu;  nymcnio  90 — 120  |*,  alto,  pallide 
sordideaaente  vel  fere  decolore,  spumoso-oleoso,  J  e  coenilescente  vinose  rubente  et  demum  obscurato; 
hypothccio  pallido  vcl  fusce.scciite;  cpithecio  niijricanlc  lusccsccnte;  par.iphysibus  tenuissitnis,  dense 
ram()so-conncxis,  asci-<^  late  ovalibus  vel  ovalirotundatis,  membrana  apice  bcne  incrassatc  cineti?*,  8  sporis, 
70 — 74  ji,  lungis  et  50 — 54  |i  lacib;  sporis  in  ascis  subverticalibus  vel  obliquis,  primum  dccoloribus,  deinum 
fumoso-fusoeseentibiis,  murali-divisis,  Mptis  borisontalibus  10—12,  septis  veriicalibus  usque  4,  oellulis 
suhc'.bici'.  .  kl  subquadrangularibus,  membrana  tenui  cincüs,  33— 38  |h  longis  et  12—15  |i  letis.  Pyeno- 
cunidia  non  visa. 

Upolu.  Auf  Rinden  bei  Malifa  (RechinRer,  Nr.  ."il."),"». 

Von  Arlltollitliitm  iiticis  Mül!  .\:-;  durch  da?  Y.-^V-j  H.  pntherium  und  frM">^cre  Sporen,  von  Atifio- 
thilittiH  niatioUuxu  (Fiie)  Müii.-Arg.  durch  stets  unbereiue  Apothecien  und  kleinere,  weniger  heptierlc 
Sporen  verschieden. 

Graphittacese. 
XIIL  Opegrapba  Humb. 
»4.  'Opegrapba  (sect  Boo|M^ra|iha)  agclacoidea  Nyl. 

in  Jnum.  Linn.  .S<>c  l..md<>n,  lint.,  Vul.  |\  {iKUf.i.  p.  837,  et  Udt.  Nov.  Zefaud.  (l«sa)k  p.  114, Taf.  1,  Pig.  9;  Müller-Arg.  in 

Uull.  Herb.  Kroi-i'.ier,  VmI,  II  flMMi.  Appendix  I,  p.  7ii. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierter  Eugenia  Milchdii  bei  Mutootua  (Reching«r,  Nr.  öJtiO). 
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XIV.  Gnipbto  (Ad  ans.)  Mütl.-Arg. 
Coaspeetus  specierum, 
A  Lirallae  imoieraa«  v«l  subiramersae,  tenuiores: 

aj  diseus  apothaciofum  nudus;  Sporas  Sseptatae,  cellulae  tarminalaB  esllulis  cacteris  majores 

Grapkis  tewiiu  Ach. 

b)  discus  apotheciorum  pruinosus;  ^porac  (3— Sseplatac,  ccllulii»  aequalibus 

Gr(^kis scr^fta  var.  serpiuiui^  (Ach.). 

B.  Lifttllae  emeisae,  validiorea,  prttinosae;  diseus  apotheeiorom  glaueo-pniinosus 

Grapkis  Pawmiana  Fie. 

25.  Graphia  (sect  Eugraphis)  tendla  Ach. 

Synops.  Lieb.  <liil4>,  p.  ftl;  Wainio,  Ktud.  Lieh,  üresi).,  Vol.  II  (tS»0>,  p.  ,  MüUcr-Arg.  in  Engler,  Bot.  Jalirb., 
IM.  XXIII  (1W7),  398. 

An  Rinden  (Reine ek^  ohne  Nummer). 

Upolu.  An  Rinden  bei  Motootua  (Rechinger,  Nr.  2643»  5162). 

«6^  Oraphia  (aeet  EucrepUa)  acripta  var.  aetpenliaa  NyL 

Prodr.  LichiTT.  Calliae  in  Acta.  Sü,.-  Linn.  ß<jrdawiic.  Vol.  XXt  (ISS«).  p.  «IS  (^p<.  p.  149);  Kttrbcr,        Lieh.  Cmb.  {16^ 

p.  2S7i  Arnold  in  Flora,  Bd.  LXVIl  ^1884;,  p.  GM. 

Oftgrapha  strftmlina  Acb-,  M«lllO<l.  Uch.  (I803)t  p.  2«. 

Auf  Rinden  (Reinecic^  ohne  Kummer). 

17.  'Graphia  (secL  Eugrapliia)  Favoalana  Pee. 

Essai  (  lypi..),'.  Ilc-rc.  <>(lRc.  118241.  p.  40, '  et  Sypri.  11X37  .  p,  2H.  Inf.  .\XXL\.  Fig,  20;  Krcmpclhubcr  in  Joum.  .Museum 
(fudeffroy,  Bd.  i,  Hoft  4  (li$74),  p,  lOfi;  Mü  Iler-Arj;.,  Craphld.  Fccui.  in  Mcm.  Soc  Ptaya.  at  Hist.  Nat.  Canövc,  Vol.  XXiX,  Nr.  S 
0887),  p.  33. 

Upotu.  Auf  den  Zweigen  lcutdvieTter£«/«irfaArtYrJh«/»  bei  Motootua  (Rechinger,  Nr.  5156),  auf 
Pesmodiim  im  Mangrove-Sumpfe  bei  Mitimuu  Malifa(Rechinger,  Nr.  2807)  und  auf  Kokosstämmen  bei 
Malifa  (Rechinger,  Nr.  31 13). 

XV.  Phaeographia  MQIL-Arg. 

Conspectus  speeierum. 

A  PeriUiecium  best  deftcens,  solum  lateraliter  evolutum,  fuligineum  .  Pktttograpkis  hmsia  (Ach.). 
B.  Ferithecium  oompietum,  fültj^neum  Pkaai^aphis  äiversa  (Nyl.) 

aS.  'Phaeographis  (scct.  Melanobaaia)  divaraa  MQII.-Arg. 
In  Flfti«,  Bd.  LXV  (im),  p.  336,  et  Bd.  LXXI  (1888),  p.  Stt. 

Cn^Us  4ivtrt»  NyL,  Sync^ps.  UcIl  Nov.  Caiedon.  in  BidL  Soc.  Linn.  NonnaMUe,  Nr.  8«,  Viil.  II  (1808)^  p.  118;  Krenpal- 
hubcriaJowii.MuaBnmCoderrri»y,Bd.I.Kefl«(l878),p.  108;  Wainloln  J«ihii. oTBolmy. New  ScHe*,  Vol.  XXXIV  (1890), 

p.  tM. 


>  Siehe  Müller- Arg.  a.  u.  .a  U.  Im  Exomplan  des  Wiener  llurmusenm»  flndet  Rieh  diese  Art  auf  p.  40  nicht  eru-ftbnt. 
OealMAi«lait4erHiaaMai..flatatw.Kl.iM.LXXXL  33 
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SciUno/^'rai'ha  cmßH.-Hs  Mass.!  Esamo  coBipu.  dl  ak.f(Mr.(lM(^ f.  M;  Krempelhllb«r in  Vcfbudl. Zoal.-lloL GlMllMh. 
Wien,  Bd.  XXI  (1871)  AbiMndl.  p.  866.  T*r.  VII. 

Upola  Auf  Ooccos  tutcifera  bei  Matifa  <Recfeing«r,  Nn  5007). 

Krempelhuber  a.  o.  a.  O.  bezweifelt,  daß  Lec^indHix  conflucns  S<''h-\wi;)\jpha  coiißnciis 

Mai^s.)  zur  echten  Arthonia  coufluctts  Fee  gehörL  Die  Berechtigung  dieser  Zweifel  geht  deutlich  aus  der 
von  Mttller-Arg.'  durchgefilhrten  Revision  der  Rechten  Pee's  hervor;  es  wird  dort  nachgewtesen,  dafi 
»AtlkottMCOlifltieHsFee'  eine  Mischart  ist,  welche  zwei  verschiedene  Spezies,  nüiiilich  Griiphhia  anißiiais 
Müll. -.Arg.  und  Lecanaclis  Fii-aHct  .Müll.- Arg.  umfaßt»  von  denen  Iceine  mit  Phaeograpbis  divcrsa  in 
Zusammenhang  gebracht  werden  kann. 

«9.  ■Fluwocra.ptaia  (sect  Hemithetiuin)  Imut«  Mttl1.-Arg. 

In  FlM«,  Kd.  LXV  (lMt>.  ^  3BS,  et  Gn|Md.  Fean.  in  Mm.  Sag.  Phjna.  at  VOA  Ktf.  Ccniw,  V«l.  XXIX.  Nr.  8  (t«a7),  9,  W. 

Graphic  ikm^/.j  Ach.,  Synops.  I.kh.  (1814)  p.  8,'>.  Ny  linder.  Synop».  I.ieh.  No».  Ctkd.  IM  B«lt.  SOC.  UlM.  ManMUtHt, 
S«r.S«,  V»l.  11(1808),^.  112;  Waiino,  Etud.  Ucb.  Br««il.,  Vol.  Ii  (IftWif.  p.  115. 

Upolu.  Ai'f  nuOMoJiiiMi-Zweigen  im  Mangrove-Sumpf  bei  Mulinuu  (Rechinger,  Nr.  2X06). 

Wie  die  meisten  Grapbidaceen  ist  auch  Phaeograpkis  iuusia  ^Ach.)  in  Bezug  auf  die  Gestalt  und 
B«reirung  der  Urellen  recht  verinderiidi.  Die  «itnoanischen  StQefce  zeigen  stampfeiufige^  zumeist  eirt- 
fache»  wenig  gvkrQiiiRite  Lireilen  und  eine  echwaise,  untaereifte  Fruehtadieitae. 

XVL  Gnphlna  MOIL-Arg. 
Conspeetus  specierum. 

A.  Perithecium  fuligineum: 

a)  perithecium  basi  completum  GrapMm  streUocarpa  (Bei.), 

b)  perithecium  lateraliter  s-^liim  cvolutum: 

a)  lirellae  lateraiiter  non  aut  haud  thallo  vestitae;  asci  4 — äspori 

Grapkhui  plaljxarpa  (Eachw.), 

^)  lirellaa  lateratiter  erasse  et  usque  ad  verticem  tliallo  vestitae;  asci  I  3spori 

Grapkina  F^Hieri  (Fee). 

B.  Perithecium  pallidum  vel  fuscum: 

c-;>  lirellae  subsessiles,  elongaine:  ..li«;cu-~  1  ute  ■ccriii-nil  cr      .   .  Gt\ip>htHu  sattUHina  A,  Zahlbr., 

b)  lirellae  erumpcntes,  t^uasi  vclaiae,  nun  eiungaiac;  aiscus  l'usco-nigricans 

Grapkina  iucnuimis  (Fee). 

30.  'Qrapbiiw  (se«t  Thaltolona)  bienmau  MQIL-Arg. 

CinipItM.  PMtm.  in  M«m.  See.  Uly«,  «l  HiO.  Nal.  OtneM,  Vol.  XXIX,  Nr.  8  <tB.H7\  f.  47;  in  Revnt  Mjreolog.  (18r>T).  v.  81.  in 

Bnll.  HcA.  Boia»t*r,  VoL  Ul  {\i\<:>),  p.  4S. 

füsmrtna  i$iem»lmti  Fit,  Ra««!  Ciyplag.  ^Ofc  OMc.  <ISa4).  p.  00. 

Cnyto  irnnslmi*  HyU  tmam.  g«ncr.  Licli.  in  M«m.  Sm.  ScIeae.  Ntf.  ClieilMMitii.  Vol.  V  (I8S7),  p.  180;  ilu«^  IJch.  exoüc. 
p.  147,  Mr.  2708. 


•  Onpldd.  Fecaa.  in  Mcn.  See.  Hiy«.  ■!  Hwt.  Mat  Ctncxi,  Vol.  XXtX.  Mr.  8  (188«).  P-  IV  «id  +5. 
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GnyM»  aUUtutm  Hyl.  apad  Tock«r«ian,  Sjrnoiw.  N.  Ancric.  Ualu.  V»t.  II  (t8BS),  p.  Ita. 
JVtMnpM  mauietteiu  NyL,  Uth.  J«i>«o.  (1890),  p.  10«. 

Thalh;!^  epiphloeodcs,  tenuis,  60—70  |».  crassu-;,  continuus,  submembranaceus,  !utescenti-albidus 
subopacus,  KHO  e  flavo  lateritius,  in  marginc  linea  nigra  tenui  passira  cinctus,  in  parte  supcriore  ex 
hypli»  dense  contextis  subhorixonUlilms  immlxtis  elementis  substrati  fornmtus,  in  parle  Inferiore  fere 
homoeomericus  et  gonidia  chroolepoiden,  plu«  minus  concatcnata  contincns.  Apolhecia  linearia,  e  thallo 
enimpentiii  et  parum  prontinula,  simplicia  vel  porum  ramosa,  Semper  curvata  vel  tortuosa,  I — 2  mm  longa, 
tabelMs  connivenlis  et  ttudHtlove«tUü  qiuii  vdatls;  disco  rimiformi,  angustissimo,  füsconigricantc,  cprui- 
noso,  excipuk»  molli,  primuni  luteseente  «t  KHO  nifescente,  demum  lutescentt-fusoo  vel  ftiseeseente, 
Interaliter  soliim  evoliKo,  labiis  basi  i1i\  t--rgentibus,  epithecio  fuscidulo:  hymenio  decolore,  non  olcoso, 
J  non  tincto;  parapbysibus  simplicibu^,  cscptaiis,  upice  haud  latioribus,  strictiusculis;  bypotbccio  decolore, 
ex  byphis  denaissime  intricatis  fonnato;  aseis  oblongis,  eploe  rotundatis,  6— ^oris;  sporis  deodoribus, 
ellip60ideis  vel  ovali-ellipsoideis,  murali-divisis,  septis  horizontulibus  (i— 8,  subiiTcgulnrlbus  vel  obliquis, 
sepHs  verticalibus  i — 2,  membraoa  tenui  cinctis,  L'U  32  |jl  longis  et  0  —  12  [iL  latis.  Conceptacula  pycno- 
conidiorum  punctirormi«,  0*  I— 0*  18  ww  lata,  nigra,  semiemersa,  globosa;  peritbecio  fusco-nigricante 
subceltulost^dinnidiafo;  Tulcria  exobasidialibus:  pycnoconidUs  subbectitaHbtts  vti  oUongo-bacillaribus, 
apleibus  rotundatis,  rectis,  3- 5— 4  |i  loiuris  et  vlx  t  |i.  crassis. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  itultivlerter  Bitgaiia  MUchdii  bei  Motootua  (Rechinger,  Nr.  5159). 

31.  Oraphina  (sect.  Cbloragraniiaa)  •aoiOBna  A.  Zahlbr.  n.  ap. 

Tballus  epiphloeodes^  late  effiisus,  0'2~0'S  mm  crassus,  subtartareus,  continuus,  laevigatus  vel 
subrugxilusus,  glaucescens,  nitidus,  KHO  ferrugineus,  in  marginc  linea  obscurn  cinctus,  superne  corticatus, 
cortice  usquc  3.')  [t.  ulto,  ex  hyphis  tenuibus,  horizontalibus,  dense  contextis  formato;  gonidüs  chroolepoi- 
deis,  cellulis  concatcnatis  vcl  sublibtiris,  8  - 1 2  {i  longis,  Apathecia  numeroBa  tottim  feie  thallum  oblegentia, 
eraersosessilla,  ürdKa  approximatis,  varie,  utpiuriumm  tmta  itaratfafl  diehotome  nunosis,  dongatis,  phia 
minus  parallelis,  0'2  0-3  mm  fatis,  subrectis  vcl  modicc  flcxuosiis  vcl  curvatis,  basi  non  constrictis, 
thallino-vestitis;  labüs  angustis,  conniventibus,  supeme  panim  pallidioribus,  integris  vel  in  latere  longi- 
trorsutn  ieviter  et  pauei  (1— 2)  striatulo;  disco  rimiformi,  rufeseenti-rubro,  opaco,  epruinoso;  perithecio 
pallido,  lutescente,  KHO  demum  remigineo,  integro,  in  latere  nngustiore;  epithecio  pulverulento,  fusces- 
cente;  hymenio  in  sectione  transversali  Irianguiari,  decolore,  70— äö  alto,  non  oleoso,  J  lutescente; 
paraphysibus  flUfonnibus,  tenuibus,  circa  1  '5  |i  crassis,  eseptatis,  apice  non  iocrassatis,strictis;  hypothecio 
decolore,  ex  byphis  dense  intricatis  fonnato;  asds  subcyllndricla,  reetia,  hymenio  aequliongis»  0—1 1  (t 
lutis,  reclis,  tipicc  rotundata  membrnnn  panim  incrassata  cinctis;  sporis  in  ascis  uniserialibus,  plus  minus 
ubiiquts,  decoloribus,  late  ellipsoideis  vel  ellipsoideia,  demum  murali<divisis,  septis  horizontalibus  4, 
aeplis  verticalibus  2,  cellulis  rotundatic  vel  transversim  elUpaoideis,  10— 13|i  longis  et  S— 6|i  latis, 
J  violaoeo-  obscuraäs.  I^enocooldia  non  vIsa. 

Upolu.  Aul  vier  Rinde  riesiger  Waldbäumc  bei  Vallima  (Recbi nger»  Nr.  2911),  auf  dem  Apiaberfe 

Nr.  2081),  auf  dem  Lanuloo  (Rechinger.  Nr.  2737). 

Sawaii.  Im  Urwalde  bei  Assau,  auf  Baumstämmen  (Rcchingcr,  Nr.  2910). 

3S.  'Qnqthina  (sect  Bugntpfeim)  FMletiefl  MOI),-Arg. 

Gniphid.  Feea«.  ici  M^m.  S<k,  Phy».  et  Hi»t  Nal.  Gcnive,  Vol.  XXIX,  Kr.  S  (1887),  p.  42. 

OfKgrapha  l'etUtitri  Foc,  t-sai  Cryptog  Ecorc,  Onie.  (1824).  p.  -Ii,  Taf.  XV,  Fig.  I,  et  Suppicm.  (ISÖ*),  p.  25. 

(ir,7fhh  l'ellflifri  Xyl.  in  .Vnaal.  scicnc  nat.  Hot.  Scr  ö.i.  Vnl  VII  (1X07)  p,  'MO  nntula;  )Iiic.  üch.  exotic  ,  p.  23»,  Kr.SüiKi. 

Upolu.  Auf  den  Stummen  kultivierter  Kokubpalmen  bei  Malifa  (Kcchinger,  Nr.  51ti4). 

SS« 
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33.  Qnphio«  (sect  AidaeofnpliB)  platyewpa  A.  Zaiilbr. 

In  Sitzun^ithcr.  d.  Imis.  Akud.  d.  Whsensch.  Wien,  nuth.-nalurw  Klas>c.  Bd.  CXI.  Abt  I  <IODZ),  p.  3BS. 
ürapkh  pUlyctirpj  Esch«-.  »puJ  Martin«.  Klora  HniMl..  Vol.  I  i  IH;(;!i,  p.  74. 

üf^pJku  lofhatka  Nyl.,  Lieta.  Nov.  Uranat.  Prodr.  in  Acta  Soc.  Scient  Fennic,  Voi.  V|J  ^lt»03>,  p,  4&5  (Sep.  p,  äl),  cl  Lic-h. 
Nov.  ZtfaMl.  (188«),  p. 

Graphina  fophislica  MülUAr»  in  FhtTi.  Bd.  tXIll  <I8M).    40.  Bd.  LXXI  {ttUU^,  p.  9«9,  «I  in  Enclcr,  Bot.  Jahrb.> 

Bd.X.\III  (I8H7),  p.  2m. 

Auf  Rinden  (Kci  necke,  Nr.  'ZC>). 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  von  Rhizophora  mucronaLi  im  Mangrove-Sumpfe  bei  .Mulinu  (Kechinger 
Nr  5152),  in  einer  Form,  welche  der  vor.  r«c/a  MQlL>Arg.^  nahe  komm^  von  dieser  jedoch  durch  den 
nicht  dicht  vom  Leger  l>ekleideten  Urellenraiui  abweicht 

34.  'Graphina  (suct.  Soleoographiiui)  streblocarpa  Müll.-Arg.  * 

In  Klora.  Bd.  I.XV  (18.82).  p.  502.  et  Bd,  LXX  (1»87».  p.  402. 

Opej^rjpkti  slnbiiniatpii  Ui-I.,  Voy.  IiMi.-OrMnit.,  2c  port.  <ISU4— I63U>,  p.  134. 

CnyAii  «iwMMwyM  Nyl.  in  Ron,  Bd  XUX  (1888),  p.  183,  Knoipslli ubariüi  Joum.  Miwaun  Coddcffroy,  Bd.  I,  Haft  4 
(tBT4),  p.  lOK. 

Ltiorrtima  strMocarpHm  Mftss.  ■pud  Krempclliiibcr  in  Vcilimdl.  d.  Zooir-bot  GefellMii.  Wien,  Bd.  XXI  (1871), 
AUl  p.  8M. 

Upolu.  Auf  SUimnen  InitKTierter  Koicospalmen  bei  Malifa  (Rcchmger,  Nr.  2860). 

XVII.  I'hdcographina  Müll. -.Arg. 
35.  Phaeographina  chrysentera  var.  purpurata  MUtl.>Arg. 

In  Cngler.  Dut  Jahrh  ,  lid.  XXIII  11897)  p.  2(18. 

Upolu.  Laulii-FluÜgebiet,  auf  Rinden  (Reinecke,  Nr.  ö). 

XVIXI.  Helminthocarpon  Fite. 

36.  HclmintliocarpoQ  eanolhne  A.  Zahlbr.  ti.  sp. 

Thallus  epiphloe<»Jes,  tenuissimiis,  35 — 40  «i  ciassus,  effiisus,  contlnuus,  tacleus  vel  cinerascenti- 
lucteus,  upacus,  KHU  ucliraceo-flaves^ens  vel  subauruniiacus,  CaCl«0<  — ,  in  mergine  linea  tenui  nigri- 
eante  einctus,  eeorticatiis,  fere  homoeomericus;  hyphis  dense  intrieatis,  tenulbus,  leptodemuticfs,  non 
amylaceis;  Konidiis  chroolupuideis,  ccllulis  haud  concatenatis,  subglobosis  vcl  iMe  ellipsoideis,  9— 12  |t 
l;>ngis.  .'\pothecia  dispersa,  sessiüa,  elliptica,  oblongo-elliptica  vel  subrotunda,  rarius  parum  irrcgutaria, 
puniila,  p.irva,  O  S  3  tum  longa  et  0  7 — 1  mm  lata,  pluna,  dense  albo-pruinosa;  margine  thallina  leimi, 
parum  prominulo,  obiu$iusculo:  exeipulo  Ailigineo,  latendiler  Infra  marginem  thallodem  sito,  haud  vel 
hene  c\  okitn,  sal  angiisti>,  b.^^■in  versus  furcato,  ramis  horizontalitcr  in  margineni  tlmllovlem  penctnintibus, 
cum  hypotheciu  anguäto,  iuligineo  conlluente;  «pitlieciu  crabbu,  pulverulento,  albido,  KiiO  non  tincto.  üed 
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dissoluto,  CäCIsUg  — ;  hymenio  90— llO|i  alto,  decolore,  guttula»  oleosa«  pauca^  contincntc,  J  — ; 
parupliysibusAlirortnlbus» circa  1  (tcrassis,  increbrenunosisetconnexiGiapie«  non  iitloribuü.  c!>eptatis:  ascis 
oblongociavatis,  basi  cunaatis,  aplee  rotundatis  et  ibidem  membrana  valde  incrassata  einctiSi  hymenio  sub< 

acquüonfjis,  monosporis;  sporis  in  aseis  verticalibus,  decoloribus,  ellipsoideis  vel  oblongo-ellipsoideis, 
apicibub  rotufidatiä,  rectis  vel  subreciis,  murali>diviü)^,  septi»  horizontalibus  circa  2ü,  septis  verticali- 
biu  4—6,  cellul»  subquadnngularibas,  metnbrana  tenui  cinctis,  80—145   longis  et  20—39  jb  latis. 

Upolu.  Aurder  Rinde  von  Brugiera  RHudU  im  MangroW'Sttmpre  bei  Apia(RecIiinger,  Nr.  2670). 

Steht  dem  neiii<aledonischeii  llelmittthocarpon  platyleiicum  (Kyl.!)  Müll. -Arg.  zunächst  und 
untersclieidet  sich  von  diesem  durch  das  dOnne,  milchwclQe  Lager,  durch  die  stets  sitzenden,  niedrigen 
Apothedan,  wekh«  im  Umfange  nindKcli  bia  länglich,  jedodi  nie  Iteeal  sind,  und  ddreh  etwas  grÖBo« 
Sporen. 


<;ynof>3.  I.icli.  (IKH),  p.  107;  Fet,  F  li  "i > ;  ro«.  Ecorc.  Ofllc.,  Supplem.  (18.):).  p.  M,  Tat  XXXVl,Fi|.  6;  Mfilter-Arg., 
(iraphid.  Ki.-c»n.  in  .NKm.  Sfic,  l'hys.  «t  lli&L  N»t  Gencvc,  Vol.  XXIX,  Nr.  8  (ISHT),  p.  öl. 

Graphic  ificit  tUypkh)  cicairieosa  Wainio,  ituA.  Uck.  BiM!.,  VoL  II  (ISBQ),  p.  IS7. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  des  HUnsau  tötaeeas  (Rechinger,  Nr.  2858)  und  von  Eugenia  MHchelii 
(Rechinger,  Nr.  2H()>))  bei  Matootua.  Auf  den  Zweigen  von  kultiviertem  Codiaeum  bei  Utumapu 
(Rechinger,  Nr.  2844  pro  parte). 


GlffUt  i^U»  Krph.  t  In  Joiin.  Miubui  Goii(terfrii.y,  Bd.  I,  Htft  4  (IS74)  p.  t07. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  (Cräffe^  Nr.  II),  auf  Dtsmoämm  im  Ma^grove-Sumpfe  bei  Muiinu. 
(Recliinger,  Nr.  5154). 

Glyphis  lepida  Krph.  ist  als  Art  nicht  aufrecht  zu  erhalten  und  selbst  nur  eine  Varietät  von 
geringem  Wert.  Die  Fruchtscheibea  äind  an  den  lvrempelhuber'!>chen  Üriginalstücken  rundlich  biü  rund* 
licii>eclcig  und  bleiben  xumelst  getrennt. 

Die  Varietät  sitiiplidor  (Watnia)  A.  Zahlbr.  verbindet  die  Krempclhuber'.sche  Fr.rin  n^it  der 
Stammart,  welche  Itnealc  und  mehr  weniger  verzweigte  .Sclieiben  besitzt.  Die  Gcätalt  der  i'rucbt4>cheiben 
wachset  bei  Glyphis  (icalricosa  Ach.  derart,  dafi  sie  als  Merkmal  xur  Abgrenzung  von  Varietiten,  bezie- 
hungsweise von  Formen  icaum  verwendet  werden  kann.  Auch  das  sweite  von  Krempelhuber  angegebene 
Merkmal,  nämlich  die  Rotfärbung  de.s  Lagers  bei  var.  lepida  durch  Kalilauge,  ist  Dicht  von  Bedeutung,  da 
sie  hellagerige  Formen  der  Stammfunri  ebenfalls  aufweisen. 


(jfaplild  Foum.  iii  Mcm.  Soc.  n)y>.  et  llist  V.it  (iiiiivc,  Vnl.  ,XX1N,  Nr  S  (ISS7,,  p. 

Omphii  lrUus>i  Ach;  Uili.  I  niv,  tISI").  p.  '174.  W'Ainio,  K(ud.  Uth.  BusU.,  VuL  II  (,lStiw>  p.  llö. 

üfypliis  /moM  Aeb.,  Synopi.  Lieh.  (1814)  p.  107. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  eines  Desmodhm  imMangrove-Sumpfe  bei  Mulinuu  (Rechinge  r,  Nr.  5153). 


Chiodectonaceae. 


XDL  Gljrphifl  (Ach.)  Fee. 
3f.  Gtjrphü  dcatrlooaa  Ach. 


Var.  Iqiida  A.  Zahlbr. 


XX.  Sarcographa  Fee. 


38.  "  Sarcographa  tricosa  M  ü  1 1.-.-\  rg. 
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XXI.  Uiiodecton  iAcb.>  Mull.- Arg. 

Conapcctus  specierum. 
A.  Tbatlus  ftupernein  centro  isidiosg^pftpillosus.  C«CltO|  eiythrinus  Chiodtcion  ktferotrepoidesSyl. 
A  Tiullus  isidiis  d««titutiis,  CftCItOk  —  Ckhdtcbm  microdiseitm  A.  Zahlbr. 

34.  CliiodMton  (sect  Biyanphocum)  mierodiwam  A.  Zahlbr.  ti.  sp. 

Thallus  subStrato  adpressus,  membnitMUiftO'byawnuB  laxe  osntextus,  molHs,  teidiis  destitutus,  aequa- 

lis,  cinereoglaiicif^,  npacii-!.  KHO  sordide  "chracco-  lutescons.  CtiOtOt  in  ambitii  sublohatus  et  tenuiter 
albocinccus,  zonimi  by^isoideam  non  formans,  bomo«oiiiericuä.  Stroniata  sessiiia,  cretaceo-alba  vei  rubes- 
centi-a]bida,  parva,  O'S — 1  '2  mm  tat«,  rotundata,  irregularia  vet  pamm  inciso-lobata,  baai  modic«  con- 
stricta,  intus  albida,  KHO  c  flavo  fcrruginea,  extus  lateraJiter  tomentosula,  tomenlo  cx  hyphis  liberis,  sat 
brcvibu.s  formato,  Jeinuni  pI  i-  ininuv  Jenudata.  bnsi  inlus  obscurata  et  in  parte  ma-pinn'i  j,''iniJia  inclu- 
denlia,  obtu^c  marj^inuia;  discis  sat  numerosi:»,  nigris,  subimmersis,  minimis,  punctiiormibus,  perithecio 
in  aectione  sabrotundato,  tntegro,  sat  anguato,  fiisco-nigricante,  basi  tatiore,  aed  non  conice  produeto ; 
epithecio  fuscesccntc;  hyincnin  decnloie,  i.'»') — [i  nito,  j  !ir.?'-cerste;  paraphysibiis  laxe  ramoso- 
connexis,  1  C— 1  8  (l  crassis;  ascis  oblongu-clavatis,  apicc  incmbraiia  parum  incrassata  cinctis,90 — 110  |l 
longis  et  17—20  |i.  latis,  8  sporis;  sporis  in  asds  verticalibus»  deeoloribus,  in  uno  apioa  nitandati%iD  alteio 
apice  sensini  angui^taci^,  plus  niinus  curvatis»  Tseptatis,  cdlulis  c^lindrida»  septis  tenutbus,  40'^62  |» 
longis  el  ad  3-5  \x.  latis.  l'ycnoconidia  non  usa. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  bei  Utumapu  (Rechinger,  Nr,  319öi. 

Sawaii.  Auf  Baumstämmen  im  Walde  zwischen  Aopo  und  Assau  (Kcchinger,  Nr.  3077). 

Kommt  dem  ChiodtctoH  hicvifiatum  Fee  zunächst  und  ist  von  diesen^  durch  d";-  riehr  s^r  ue  !-"arbc 
des  Thallus,  durch  die  kleinen,  am  Grunde  etwa^  verschmäluriea  Strömen  und  endlich  durch  die  langen 
SxdKgen  ^oren  verscMedea. 

4a.  ChiodectoB  beterotropoide»  Nyl.  apud  Pourn. 

»oxic.  nni.  Baun..  Fl».  I  (1871),  P'     Mttllor^Arg.  in  Englsr,  Bot  lakib.,  M.  XXItl  (IW7),  pw  StIB. 
Upolu.  Aur  Moosen  im  Kanungabict  (Retneck^  Nr.  70^  77  pro  parte). 

Lecanactidaceae. 

XZn.  Paeudoleeaiiaette  A.  Zahlbr.  n.  g«n. 

Tballus  erustaceuB,  unifonms,  hyphis  mediillaribus  aubstrato  afßxus,  fere  homoeomcrieus,  gonidiis 

chniDlcpiiidcis;  apolhccia  .scs.^ilia,  rotunda,  Iccidcina,  margine  proprio  soluin  cincia,  perithecio  et  hypO> 
thccio  fuliginco,  paraphysibus  »mplicibus,  es«ptati»,  ascis  SsporiS)  sporis  decoloribus,  simpUcibus,  neni- 
brana  tenui  cinctis. 

Unteracbddet  sich  von  I«:aii««r/»  (Escliw.)  Wainio  durch  die  Anteiligen  Sporen,  von  Leeidm 
s«et  BttkcttUa  Th.  Fr.  durch  die  Gonidten. 


Digitized  by  Google 


Bot. «.  sool.  Ergebtt,  voh  de»  Sa$iioa-  h.  SahmoHsinsetn. 
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41.  PBBuJulfaaeti»  Blkkote  A.  Zahlbr.  lu  sp. 

ThaOus  cniauceus,  nnifonnis,  gimiceacens  vel  viridescenti-cinerwcens,  opueus,  oontinuus,  tenuiasi- 

mus,  submembranaceu.s,  in  superficie  subpulverulentus  vel  sublcprosHS.  in  marpinc  'inca  ohscuriore  non 
cinctus,  gonidiis  chroolepoi«l«is,  cuncalenato-glonierulosis,  cellulis  oblungis  vel  subirrcguluribus,  5—8  (i 
longis,  viride5c«nt{l>tt9,  memlmnia  parnm  inctiMMat«  einctis.  ApothectBiniiiuta,  0'2— O'Siniii  Uta,  otevato- 
scssiiia,  basi  um  constricta,  dispersa  vel  hinc  inde  approxinuta,  laeUeina,  primum  ievitar  convcxa, 
demutn  fere  plana;  disco  dense  umbrino-vel  substestaceo-farinoso,  opaco;  marginc  tenut,  niprro,  rnuJo  vcl 
plus  minus  pruinoso,  integro,  acutiu&culo,  parum  prominulo:  hymcuio  decolore,  apice  haud  colorato, 
40—52  (t  «Ito,  J  •  palNde  ooarulao  subaeruginasceate:  bypoiliaeioerasso,  ftiliginao  cum  «xeipiilo  fliUgineo^ 
in  marginc  ftngu.<tü  kiocDlon:,  cunfltiente .  paraphyüibus  conglulinatis,  simplicibus,  eseptatis,  apice  haud 
lationbus,  gelatinam  sat  firmom  percurrenübus;  ascis  oblongis,  hymenio  subaequilongis,  Ssporis;  sporis 
in  ascis  bUerialibus,  decoloribm,  limplicibus,  ov«li-etlipsoideis  v«l  ova)ibu%  nwmbniiM  tenuistima  dnctts 
9—10  n  longis  tt  8*5—4  f,  Uti&  Pycnoconidia  ignota. 

Upolu:  Auf  dem  KhizontQ  eines  epiphytisdien  Fama  auf  dem  Berge  Mangaall,  190O bis  1400«» 
a.  d.  M.  (Ree binger,  Mr.  2711). 

XXm.  Lecanastia  (^scbwO  Wainio. 
Conepectus  speeierum. 

j4.  Spora«  3»cpiiilüKj,  14 — 16X4*5 — '>-5)i  ■  .  .  .  .  J^tanactts  prcmiwa  \  av.  ^h'or/.ii  oma  T  uck. 
&  Sporac  ö— 1  Iscplalae,  27— 36  X  3  ö— 4  n  .  Lecanaciis  plurilocularis  {Hyi.) 

43.  'Lecanactis  premnea  VVedd. 
Ui  UMLSoe.  IfaL  SdMc  Natur.  Cberhourg.  Voi  XIX  <isr5),  p.M6,  TtteMrman,  SiyMpi.  N.  Anaite.  Ltah.,  Vol.  II  (1860 

p.  WA.  Olivicti  E\]>u>.  syst  Uch-OlNltPkMIMkVaLII  (19(IOI>.p,44. 

iMüktiynmimAtK,  Uahgr-        (MIO)  ^  178;  Nylaad«;.  U«1i.  SeMtf.  (1MI),  p.  841. 
l>^piniywrs|ar»iMm«r  KOrk.  P«Nq|.  Ltckcnpl.  (IMI),  f.  SRO. 
lIMwir/MVHHiiM  at)  AwMmto  H«pp,  FtadiL  Eurap.,  Nr.  514. 

Var.  cblaraconta  Tuck. 

CciMT.  lieh.  om>,  p.  IM,  «t  Srnopa  N.  AMiib,  Lidi.,  VoL  II  (188SK  p.  I  IS. 
leeamKtis  fU^rorMto  Tu«lc  ie  PnoecA  Anarie.  AmA  Atb  umI  Sctm«,  VdL  VI  <IBa4)  p.  t». 

Thalllis  glauceecens,  minutc  granulosus.  in  marginc  linea  nigricante  cinctus.  Apothecia  disco 
aeniBinoso-pruinoso.  margine  tenui,  ni-To.  nitido.  integro,  discum  haud  supcranle:  Sporis  oblongo-subfusi- 
formibus,  apicibus  rotundatis,  3septatib,  )  l   -16  )i.  longis  cl  \i.  latis. 

Upolu.  Aut  den  Zweigen  der  Rhixophora  mucronata  im  Mangrovc-Sumpfe  bei Mulinuu  (Rechinger, 
Nr.  5150). 

Diese  Icleinsporige  Varietit  dOrlle  von  Leeidea  premnea  var.  demimtm  Nyl.,  Synops.  Lieb.  Nov. 
Caiedmi.  in  Bull.  Soc.  Linn.  Norroatidie,  Ser.  2ii,  Vol.  II  (1868),  p^  93^  nicht  verschieden  sein. 
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A'.  Reckinger, 


im  pluriloculim  A.  Zahlbr. 


l»eUt»fnm»ta  w. plmtatcakiris  Vfi.  in  AhuI.  Socm  mt.  Bot.,  Scr.  4a.  Vol.  XV  (IMl).  p.  4Bl 

/.a;iAlll/llll*dMH<«r^HrUU«llV'>Nov.Cf^  froJr.  i»  Acta  Soc.  Scicnt.  Frnnk.,  Vol.  VII  (I  HCn),  p.  408,  (Scp.  p.  M), 
Syuops.  Lieh.  Kov.  Cnladon.  bi  BuH.  Sim.  Ubb.  Noroandic,  Scr.  Ja,  Vul.  II  (IHCbj,  p.  93,  «t  Lieh.  Japun.  (l!S>hi;,  p.  III. 

OtNynv««  (*e«t  Ut«mtiUifilmraaaa»it  MütUArg.  in  Plom,  Sd.  LXV  (ittt),  p.  ttl  M  B04. 

Exsiee.1  Lojkn,  LkbraoOi.  Uaiv.  Nr.  141. 

Excipulum  et  hypothccium  fuligineum,  KHO  acruRinoso-nigrum;  epithccium  ochraceo-fulvescens, 
pulverulentum,  crassiusculum,  KHO  soiuliunein  auranttttcu>lut«am  effundens;  asci  8spori;  sporae  in  a«ci$ 
vertlcoles,  BuMUsiformes,  apidbus  plus  minus  rotundatis,  5— ISseptatae,  primum  halone  mediocri  eireum' 
datM,  27 — 86  |i  longa«  et  3-5—4  |t  lata«,  rectaa  val  leviter  curvatae.  Hypliae  RiadiiUarea  non  amylaoeaa. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  eines  FL  its  <iuf  dem  Apiaberg,  zirka  350  m  Q.  d.  M.  (Recbinger, 
Nr.  5071)  und  im  Manßrove-W'alde  bei  Apia  (Rechinger,  Nr.  27i;-?i. 

Da»  Lager  der  »amuanischcn  Exemplare  ist  etwas  dunkler,  ins  Olivenbi  aune  spielend,  und  die  Frucht- 
Scheibe  ist  in  der  Jugend  iederbrsun  bereift.  In  Bezug  auf  das  letztere  Merkmal  würden  die  Stücke  daher 
zu  V.II  /if  «rifi '\./  iM  ü!'  A  rg.)  gehören,  indes  sind  die  jungen  Apothecien  der  von  Lojka  ausgegebenen, 
von  NylanUer  bestimmten  Exemplare  ebenfalls  bereift,  nur  geht  die  Bereifung  später  verloren.  Die 
Bereifutig  der  Scheiben  ist  daher  sur  Abgrenzung  von  VarietAten  nicht  gvcii,'net. 


Thallus  epiphyllus,  tenuissimus,  33—36  \i.  cras-sus,  maculas  discretas,  rotundatas  vel  conflucntcs 
formaiis,  continuus,  albido-giauce&cens,  opacus,  KHO  —,granulis  minutis,  albtdis  crebre  adspersus,  in 
margine  Hnea  obscuriore  non  cinctus,  subhomoeomericus,  gonidüs  pleurocoocoideisy  gtobosis»  5-  8ft  latis, 
laetc  viridibus,  mcmbrana  sat  tenui  cinctis,  hyphis  mcdullaribus  non  aniylaccis.  Apothecia  sessilia,  basi 
parum  angustata,  parva,  0-5->0-8«mw  lata  et  U' J&— 0- IH  inw  alta,  rotunda  vel  pressione  mutuasub- 
angutosa,  habitu  lecanorino;  disoo  coneaviuseuto  vel  siibplano,  v'ersieolore,  alutaceo,  alutaoeo-ftiseescente, 
cameo'niresoente  vel  rureseenti-fiisceKente,  opaco,  epnlinoso;  margine  albo,  paulum  prominulo,  integro 
vel  subintegro,  permanente,  extus  non  tomentoso:  excipiilo  paruni  infra  hypothecium  producto.  ex  hyphis 
dens>e  intricalis  fomiato,  in  »ectiane  cinereo,  gonidia  non  cuniinenie ;  hypothecio  rufeacenti-rut^ceticeaie, 
ex  h3^hi$  dense  intricatis  formato,  Strato  gonidiirero  anguslo  superposilo:  hymenio  decdoro,  in  parte 
suprema  haud  tincto,  sat  angustt),  42— .">.»  [i.  alto,  J  inlensc  cocruico;  paniphysibus  simplicibiis,  filiformi- 
bus,  eseptatis,  apice  non  crafiaioribus:  ascis  hymenio  subaequilongis,  oblongo-cuncatls,  apice  rotundate  et 
ibidem  membnma  incrasaata  <»ncti>,  ^.spons;  sporis  in  asds  subbiserialibus^  ubiiquts,  decoloribus,  oblongo- 
rudformibus  vel  dactytoideo-oblongis,  apicibu»  rotundatia,  reclis  vel  leviter  eurvatis,  3Mptatiü,  septis 
lenuissimis,  m«nbrana  tenui  cinctis,  9— 13  in  longis  et  2  jit  latis.  Pycnoeonidia  non  visa. 

Upolu.  .^uf  den  lederigen  Rlüttern  verschiedener  Baume  und  Strauche  (.lAr/.v/(Va  »«iiiiVw, /»ord 
amplifolia,  Piospyros  samtHu^is},  auf  dem  Apiaberg  in  Wäldern  (Rechinger,  Nr.  V^SW). 

Die  neue  Art  scheint  dem  braMlianisuhen  l'iUxarpoH  poij'cliioittuiu  A.  Zahlbr.  (Syn.:  I'atdlaria 
[sect.  AVrMfrAt]p0^AroiKa  Müll.- Arg,')  sunAchst  zu  stehen,  besitzt  jedoch  vielmals  sehmfilere  Sporen 
und  nicht  tomentos  berandete  Apothecien. 


>  Lieh,  cpiphyll.  svuvt  <1SUU^,  p.  8. 


PQocarpaceae, 


XXIV.  PÜocarpon  Wainio. 


44.  Pilocarpon  lecanorinum  A.  Zahibr.  n.  Sp. 


BoL  «.  zooL  Ergehu.  von  dem  Sawaa-  a,  Sahuumsiwln, 
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ChiyBothiicaceae. 

XXV.  C'rocynia  ''Ach  ^  Nyl. 
45.  Crocynia  gossypina  Nyl. 

üdi.  Japon.  (läöO),  p.  58. 

IMUm  gmjipUna  S  w.,  Fiat*  fad.  Oecid.,  Vol.  III  (17BB),  pu  1BS7. 

ZmMu  (Ont^ni^gfujifliM  Acb^  Uckgr.  Uidv.  (I8t0>,  p.  t1 7.  cl  Sjnwp«.  Ueb.  (IS14),  ^  M. 

fh  fs/h  julf»!  gosirfiMUiH  Mkill.  Arg.  in  Engter.  Bul.  Jahrb..  ßd  V  <  lHft4),p.  laS»  «t Bd.  XXIII  (18B7),  p.  397. 

Auf  alten  Baumstämmen  fruchtend  (R«  in  ecke,  Nr.  58). 

Thelotremaceae. 

XXVI.  Ocellularia  Spreng. 

46.  '  Ocellularia  micropora  Miiil.  Ar»;, 

In  Flor«.  Bd.  L.\XIV  (ISül),  p,  112,  et  in  N'uov.  Giorn.  Bi<tnnic.  lulmn.,  vol.  X.NIII  (1801),  p.  120, 

TkHolrema  mieroporum  .Mont.  iti  .\imal.  »ljcii.  nntur.  HuL,  Ser  'Aa.,  Vul.  X  (ISKS),  p-  l^Ö,  et  Syllugu  [laut.  CrypUfg.  (180<J), 
P  :iiH3;  Nylander  .  Synijps.  Lieh.  Nnv.  Calcdon.  in  Bull.  Soe.  Link.  Nomandia,  Sif.  Za,  VoL  II.  (IMS),  p.  75;  Krsmpalbubtr, 

inJuurn.  .Museum  (;iKiorfr<>y.  Ud  I..  lieft  4  (1874),  p.  103, 

iLXsicc.^  A  Znh I  hr ucknc r,  l.ii-h  rann-  Nr.  S8 

Upolu.  An  i<inü<;n  auf  den  Apiabcrg  (Kechinger,  Nr.  2832,  2833,  S073). 

XXVn.  Thetotrema  fAch.)  MQll-Ari?. 

47.  *  Thelotrema  (sect.  Euthclotrema  1  porphyrodiscuin  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  epiphloeodes,  tenuis,  circa  0*2  mm  allus,  cfTiisivs,  continuus,  isabellino-  vel  ochraceo- 
albescens,  subnilidub,  KUO  c  flavo  ferruginascen.s,  faCI,Ü^— ,  crcbcrrimc  subgittnulu.'5(>  e.va.s.peralu&, 
in  maiKine  tinaa  obscuriore  haod  cinctus,  heteromericus,  superae  corticatus,  cortice  tenui,  deeolore  v*1 
fere  deeolore,  ex  hyphis  lepluyiermaticis,  ramusis,  dense  intricatis  formato,  subcartilagineo,  usque  2ö  [t 
alto;  gonidiis chrooiepoidcis,  Infra  corticem  Stratum  conlinuum  fümiantibus,ccllulis  concatcnatis,  membrana 
SM  tenui  dnetis;  medulla  aiba,  hyphis  noo  osiylaceis.  Apothecia  sessili«.  tnajuscala,  1  —  r2«uwfl«t«, 
dispersa  vcl  hinc  inde  aggregata;  leceptaculo  ven  ucas  scmigk>bo'>as  vel  deprc&so-globosa,  basi  COtlStriCtas 
formante.  tliulln  concolore,  extus  .•?vibvcrruculi«.s<i-inaemiali;  disco  bene  urceoleto,  immerso,  caccinpn, 
opÄCu;  excipulo  cortiaitu,  cortice  paJlido,  ex  hyphis  ramosLs  furmaU«,  infra  corticera  gonidia  et  medullani 
albam  indudente;  peritbecio  supra  discum  elongato,  nigrescenle;  hypolhedo  rurescen(i*fusco:  hymenio 
deeolore,  gutiulas  oleosas  numeiosasque  cuntinenie,  parum  gelatinoso,  lÜO  —  2<X)  ^  alto,  J  —  vel  vix 
utescente,«pitheci(i  gianulo!i.o-puivurulento,crucco,KHO$ensim  jieruginasccnte:  puraphysibus  ßlifonnibus 
dsnse  conlextis,  simpllcibus,  eseptatis;  ascis  cyiindrieis  v«l  oblon^o-cylindricis,  hymenio  subaequUongis, 
apice  FOtundatis  vel  fere  retusis,  membrana  tmdique  tenui  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ascis  uniserialibus  vel 
subiiniserialibus,  decoloribus.  ovallbus  vel  ovali-ellipsotdeis,  muralis-divisis,  cellulis  in  sericbus  verti- 
Calibuä  4  —  G,  in  äeriebuä  horizontalibuä  1  —  2,  rotundatis  vel  sublentiforniibuä,  membrana  &at  tenui 
cinctis,  J  fuscescenti-coenileis,  14  —  18  ^  longis  et  8  —  9  |»  iaUs. 

Sawai.  Auf  den  Stimmen  kultivierter  Kokospalmen  bei  Sataua  ^ech Inger,  Nr.  2919, 2926). 

Tutuila.  Auf  Kokosstimmen  bei  I'ago-Pago  (Rechinger,  Nr.  3133). 

DMHacbrlttM  dar  aMlbm,rMlwnr.  Kl.  Bd.  LXXXt.  33 
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A*.  Kechiugef, 


Eine  auffallende  und  schöne  Klechte.  Die  Apolhecien  sind  mitunter  gehäuft  und  erinnern  dann  in 
Verbindung  mit  der  raten  Scheibe  sehr  an  ein  Trcmotytitim,  es  fehlt  indes  ein  eigenUiches  Sh^ma  und 
die  meisten  Apoihecien  Sitten  vereinzelt  dem  Lager  auf. 


Syst.  Ol*.  Vcgct.  (182.V).  p  2flS;  Nylandcr,  Synops.  Ijcb.  Nov.  CalcJon.  in  Bull.  Soc  Unn.  NiumaaUte,  S«r.  Ua,  Vol.  IJ, 
(>s<)K),  p  7K,  .Müller  Arg.,  (.rmphij.  P<c«n.  in  IMn. Soc. Fl«'»,  «t  W«t. Kai. CeiMve^  VaLXXIX,  Nr.«(m7).  |kU:Waiiilo„ 

Elud.  Ijch.  Bresil.,  V..I,  II  (18\iO>.  p.SÜ. 

LtciJta  seyphnliferj  .Ach  .  Synops.  I.ich  (I8l4i,  p.  27. 


Upoiu.  Auf  den  Zweigen  einer  kultivierten  Eugenia Miebelä  Latn.  bei  Moiooiua,spürlich(Kcchinger, 
Nr.  515^. 


Thallus  crustaceus,  uniformis,  hyphis  medullaribus  substrato  aflixus,  homoeomericus,  gonidiis 
protococooideis.  Apotheci«  rotunde,  aeoilia  vel  fanneisa,  membranacea,  jam  primum  nud«  (vcl  non 
teeta),  emeiginata  vel  peeudexctpulo  ex  elementis  pemphysanim  formato  cincM,  liypothecio  p«Dido  vel 

obscuro,  Strato  gonidiali  non  supcrposito;  cpilhccio  gonidia  non  inchidvntc;  paraphysibus  ramosis  et 
connexis;  ascis  4  —  (jäporis;  spuris  majuäculis,  decoloribus,  .paralleliter  pluri&eptatts,  celluUs  cylindricis. 


Thellus  epiphyilus,  tenuisstmus,  maculas  sat  parvas,  demum  conftuentes  formans,  subdispcrsus  vel 
plus  minus  coMimnis,  floecuioso-pulverulentus,  idbidus,  opaeus,  KHO— ,  CaCl^O,— ,  in  margine  linea 
obacuriore  non  cincCus,  homoeomericus,  gonidiis  pleurococooidei's,  globosis,  8  —  10  |i  latis,  giomeralis, 

lat-te  N'iriilibus,  membrana  tenui  cinctis.  Apolhecia  thallo  tinmersa,  rotunda,  plana,  circa  1  mrw  lata, 
lenuissima,  membranacea,  uchracco  rufescentia,  opaca,  plana,  cmarginaia;  pseiidcxciputo  »ubchondroid««, 
versus  marginem  sensim  engustato,  decolore,  ex  paraphysibus  ramosis  connexisque  formato;  epithecio 
dilute  fuscescente,  gonidia  hymenialia  non  continent'.-;  hypothecio  tenui,  pallido,  ex  hyphis  dense 
intricalis  formato,  stralo  gonidiali  non  supcrposito;  Iiymcnio  decoUue,  DO  1 10  ;i  alto,  J  lutescente; 
paraphysibus  tenuissimis,  laxe  ramosis  connexi:34ue,  subtorulosis,  gelatinatn  sat  copiosam  percurrenlibus; 
aseis  oblongo-clavatis,  eUipsoideis  vel  ovalibus,  hymenio  panim  brevioribus,  apioe  obtusato-rotundatis 

et  ibidem  membrana  incrassata  cinctis,  90  ti  longis  et  '\0  35  \i  tatis,  J  vinose  rubentibus,  4  Osporis; 
sporis  in  ascis  verticalibus,  subbiseiialibus,  decoloribus,  oblungo-cylinUriciä,  apicibus  rotundatis,  leviter 
arcuatis,  7  —  ISseptatis^  membrana  tenui  cinctis,  hatone  non  evoluto,  septis  tenuibus,  45  —  78  longts 
et  9  —  ]3  |i  latts.  l>yenocooidia  non  vtsa. 

Upoiu.  Auf  den  lederigen  Blättern  einer  Urwaldpflanxe  in  ICammgebiete  bei  Tiavi,  ziifca  700  m 
0.  d.  M.  (Reebinger  Nr.  2950). 

Die  bikonkaven  Zeliflcher  der  Sporen  zeigen  unten  bei  mittlerer  Einstellung  unter  dem  Mikroskope 

zwei  scheinbare  l.äiigswiinde  und  die  Spore  i^l  scheinbar  niaucrartig  geteilt;  sieht  man  jedoch  genau  hin, 
so  übcrz«ugt  man  sich  leicht  davon,  daß  die  Zellfüclier  einfach  sind. 


XXVni.  GyrostoiDUin  E.  Pr. 


48.  *  Qyreetomtun  scyphuUferum  E.  Pr. 


Bctolechiaceae. 


XXIX.  Tapellaria  Wull.  Arg 


49.  Tapellaria  aamoana  A  Zahlbr.  n.  sp. 
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Die  zweite  l'isher  l>ek;innt  gewordene  Art  dar  Gattung,  TiipelUn\i  herpelospora  Miill.-Arj;.,  besitzt 
schwarze  sitzende,  gänzlich  unberandeie  Apothecien,  ein  dunkles  Hypothecium  und  anders  gestaltete 
Sporen. 

XXX.  Sporopodlttoi  Moni 
50.  *  Sporopodlum  (sect.  Gonothechun)  phyllocharit  A.  Zahibr. 

Apud  KnHlcr  rrnntl,  Sfttüfl.  I'lanzcnfitniil  ,  1  Teil,  Abt.  1"  (iiW.'.t,  p.  123. 

/Bi-Uora  irb^llmluiris.  Munt,  in  Annal.  scicnc,  nalur.,  Bul-,  Scr.  Xi,  vol  X  (IB  IS),  p.  128,  et  S>U.  Ilant.  CoT*"*-  U**«***)«  P' 

UHtka  (aubfan.  lapaaium  3.  OamMuelum) /ri^Uodurb  Wtlnla,  £tud.  Lieh,  BrriiU.,      II  (tCOO),  p.  S». 

Betoltekü  (scct.  OomMechim}  piffihtlumt  Viainio,  in  C««dii|M  WotwilMb,  AMe,  nuat.  Vol.  0»  PuL  Ii  (IWi),  p.  42S. 

Upolu.  Auf  den  BUttetn  von  Dh^fyros  samoinsis  A.  Gray  auf  dem  Aplab«i|r  (Rechinger, 
Nr.  BOSO). 

Gyalectaceae. 

XXXI.  Mierophtale  (Stzbgr.)  A.  Zahlbr. 

51.  Mieiopluale  düveida  A.  Zahlbr, 

LeeUt» MUkU»  Krpli.,    Joam.  Hmtm  G«d«rrroy,  IM.  I.  H«lt 4,  T«f.  XIV.  P{g;  23. 
Gonidia  cbroolepoidea. 

Upolu.  .\uf  iederigen  Blattern  (Griffe,  Nr.  bT). 

53.  •  liicrepbiak  lutea  A.  Zahlbr. 
In  SKiiu«ig»bi.T.  d.  iww.  AlMd.    Wim.  Wien,  mUlMminc.  Kl.  Bd.  CVI,  Abt.  t  (18»7),  p.  3S'. 

Lkhfn  tuleas  Dick*.,  I'lant.  Cryptifg.  Brittan.  Fase.  I  (l'H.Vi,  p.  lt. 

LeäJti  ImIm  Scb«r.,  Enun.  U«b.  burop.  0»^)>  P-  H«  j  Nylander,  Ucit.  Scand  (liUM),  p  ||i'.>. 
t^^Mto  teitoTack.  !■  itwMd.  AmtH«.  Aead.  «f  Art* «fld  Sci«N«.,  V«l.  VII  (t8B7^,  p.  2'.:?:  Walnio,  ibud.  UA,  SmB., 
Vol.  II  (tt«0>,  p.  7. 

Ar«toriiwy*K  i«ÜM  Müll.-Arg.,  in  Fkn,  Bd.  LXlV  (l«BI),  p.  t08. 

Upolu.  Auf  dem  Uhizome  eines  epiphytisdien  Farns  auf  dem  Berge  Matmgaaß,  1300 bis  1400«» 
ü.  d.  M.  (Rechinger,  Nr. 

F.foilieolaA.Zahibr.n.f. 

Exülee:  Gttstuu,  Lieh.  Brasil,  exsice.  Nr.  1024. 

Thaliu£  en'usus,  cutinuus,  in  mnrgine  demum  albidus  et  plus  minus  nabellatu-radi»nb.  sporae 
8  —  9-5  p  longae  el  3  —  3*5  p  latae. 

Conceptacula  pyt-noconidiDriiin  marj-inalia,  paruiti  promiruila,  obscurala,  basi  levitcr  thallino-vestita; 
luicris  exobasidialibus;  basidiis  brevibus,  subcylindrici:»;  pycnoconidtis  ublongo-cylindricis,  apicibus 
rotnndatis,  in  medto  levissitne  constrictis,  3  —  .^'.i  fi  longis  et  vix  1  p  crassis. 

Upulu.  .Auf  den  lildUcin  von  CiiiiMiiiotniim  lUxaus  uut  dem  Apiaberg  (Rechinger,  Nr.  18tjO). 
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Coenogomiaceae. 

XXXn.  Coenogoniuiii  Ehrbg. 
53.  Coeoogonium  Leprietini  NyL 

In  Aiin*l  »cicnc.  nal  Hnlin  ,  Scr.  1».  Vol.  XVI  (ISHij,  p.  ,K|i,  la/.  XII,  l-'iK.  l'i  l'n  If'.  et  Svimps  l.icli.  Nnv.  1  alcJ"ii.  iti 
Bull.  Soc.  Luid.  Normaadie,  Ser.  2a,  VvL  II  (l8(Hi.i,  p.  TU;  Waini>>,  liKud.  Lkh.  Bmil.,  VuL  II  <imMJ>,  f.Ü^,  Müller- Arg.  in 
Bngicr,  Bot  Jahrb.,  Bd.  XXIII  (1«97K  pw  807. 

Ottmogtttbm  LMM  v»r.  L^rtauU  Mont  In  AmmL  sehne,  tiat.  VMiul,  Sor.  3a,  Vol.  XVI  (1851),  p.  47. 

Aar  Astchm  (R«ln«cke,  Nr.  60,  74). 

Upolu.  Auf  Parneti  auf  dem  Lanutoo,  steril  (Rech Inger,  Nr.  3074). 

Lecideaceae. 

XXXUL  LeeMo  (Ach)  Th.  Fr. 
54.  Leeidea  (sect.  Biatorm)  Kechliig«ri  A.  Zahltor.  n.  sp. 

Thallus  epipMoeodes,  lenuissimus,  maculM  sitt  parvas  formans,  pulverulaceus,  eontinuus,  aerugi- 

iifisccMs,  opacus.  KHO  lulct^ccns,  CaCljO^  aiirantiacus,  in  marginc  ünca  nigricantc  passim  cinctus, 
ecorticatus,  gonidiis  pleurococcuidcis.  Aputhecia  minuta«  0-:^  -  0-3  iMmlata,  ücssilia,  leviter  convexa. 
alutaceo-Aiaeescentia,  subopaca;  inaTglne  proprio  tenuissimo,  parnm  conspicuot  non  prominulo;  «xcipulo 
pallido,  ex  hypliis  radiantibus  dense  conglulinatis,  leniiibus  formato;  hypothecio  dtcolorc,  cx  hyphis  dense 
intrknli.s  furmato;  hymenio  decolore,  100  120  \i.  alto,  J  c  eocrulco  suhfiilvescente;  paraphysibus 
filiformibus,  1*5  -  1  •  7  ;iL  crassis,  escptatis,  increbre  ramosis,  ramis  brevibus,  äemipatentibus,  apicibus 
haud  latioribus;  asci»  ovali>clavatis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  panim  incrassata  dnctis, 
00  -  72  ji  longis  et  IT  20  [l  latis,  Ssporis;  sporis  in  ascis  biserialibiis,  obli^ui^.  deculoribiis,  .sicuplicibiis, 
«Ilipsoideo-oblongis  vel  subfabaccis,  membrana  tcnui  cincUs,  11  —  14  (i.  lungiä  et  b  ö  —  ü  latis. 
Fycnoeonidia  Ignota. 

Upolu.  Auf  i7«SffrarfffriK-Zweigen  im  Mangrove^Sumpr«  bei  Mulinuu  (Rechinger,  Nr.  2805). 
Erinnert  einigermafien  an  die  neuseeländische  Lecidea  miendactj^a  Kn. 

$5.  Lecidea  (sect.  Diptotheea)  eamoteeis  A.  Zahlbr. 

Thalliis  cpipIiiOL'cxlcs,  tunui.vsimiis,  ciTusus.  cöiHiiniusi  vcl  irrcjjulariter  et  parcc  rimiilosiis,  granii- 
losu5,  granulis  hinc  inde  decorticaüs  et  llavis,  flavido-glMic«scens,  opacus.  KHO  flavescens,  in  margine 
tinea  luiud  lata^  obscuralimitatus  vsl  toiulBsime  Ambriato-ndlens;  «ipeme  pu-ssiin  plus  minus  inaequaliler 
corticatus,  cortice  usque  70  |k  alto,  ex  hyphis  ramosis  conglutinatis  farroato,  decolore;  medulla  stuppaeee, 

alhivi'i,  fildbiilis  flavis,  KHO  piirpiircis,  sat  crebrc  inspersiis;  R()nidii^  pleurococcoidcis,  lacte  viridibus, 
membrana  niodicc  incrat>äat(«  cinclis,  £>ubglobo:>iü,  S — 10{i  lati».  .Apothecia  rocunda  vel  subrotunda,  dispersa, 
rarius  approximala,  sessilia,  uaque  1*5  mm  lata;  disco  rufo-fusco,  opaco,  e  concaviusculo  subptano,  eprut' 
nii»i;  margine  thallo  ci)nciilore  \el  primuin  pUinibLo-ciiicrHsocnte,  subyranulnsii  vcl  dcmum  ;7ubintcgro; 
reccptaciilo  h.s.si  constricto,  thallii  concolore,  exliis  subgranulosn,  corticato,  ct>rtii.t'  decolore,  cartilagineo, 
crasso,  CK  riyphis  ramosis,  pachydennaticis  et  congiutinatis  t'ormalo,  medullam  lluvam,  ex  byphi»  u>quä  b  |t 
crassis  fonnabim  includente;  margine  proprio  tenut,  fusconigro  et  cum  hypothecio  fusconigro  confluente, 

hyp'>(heL'iii  hinc  Ii; Je  in  h\'inoniuni  C'>luninatiir.  vc!  fl;ibc!liiti:n  c-lotii;<it<t;  liynienii«  in  j-arlt.-  supcrinrc  Tu^ccs- 
tti'U.  cutunim  deculore,  1  lü — 200 (i  alio,  J  vinlacto-courulco;  pttraplJy^ibu^  lenuibu.s,  lllilurmibu^,  htricliu.-*- 
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calis,  «picc  mm  lalioribiis,  gelatiniim  sat  copi(i>am  firniiimquc  percurrentibus;  ascis  hymenio  pnriim  brc- 
vioribus,  oblongo-clavatis,  apice  anKusuito-rotundaü^  et  ibidem  membmna  bc-ne  incroüsata  cinctis,  ösporis; 
sporis  in  asc»  nibbiserialibuci,  obitquis,  ducoloribus,  simplicibus,  eUipsoid«is,  membnma  Mnul,  unirormi 
et  Isevi  cinctis,  primum  Iwlo  eticuindatis,  m^usculis,  24— 80|i  longis  et  0—12  |i  latis.  I^noeonidia 

non  Visa. 

L'pi)lu.  An  naumrinJcn  auf  dem  Uipfel  des  Lanuloo  (Kechinger,  Nr.  2003). 

Der  Z,^tirff>f  .'.''r/^vr.f  Fee  habituell  .'ihnlich,  doch  von  dieser  sof"rt  durch  i;?--  d^pr^'Ue  Gehäuse 
verocliicdiin.  Liciih-u  satuoi'Hsis  ist  der  Vertreter  einer  neuen  Selition,  welche  ich  Dipiotltcca  nenne;  die 
DtoKiwse  deraelben  lautet: 

.Apothecia  margine  tenui  nigricante  cum  hypothecio  nigricanie  eoaßuente,  excipulo  pallido,  corticato, 
meduliam  continente. 

ZXXIV.  BaelAU  (De  Notrs.)  A.  Zahlbr. 
Conspeetue  speeierum. 

A  Spora*  aeiculari^flliformes   Baciäia  Mehosporella  A,  Zahlbr. 

B  Sporac  dactyloideo-fusiformcs: 

a)  foliicola,  apothecia  atbomarginata,  subplana,  sporae,  äseptatae 

Bacidia  Rechiugeri  A.  Zahlbr., 
t)  corti«oia;  apothecia  emaigitiata,  convexa:  sporne  1— 7septat«e 

Bacidia  iielerosepta  A.  Zahlbr. 

56.  Bacidia  (.seci.  Weitenwebera)  Rcchingeri  A.  Zalilbr.  n.  sp, 

'nuUkiä  cpiphylluä,  niaculas  furmaiii.  rutundatitü,  di-~>crelus  vcl  rariUä  connucntuä,  u^que  IS  mm  IhIah, 
tenuissinotis,  sordide  oehraceo-  vel  Aiscesoentl-eineraseens,  opaeus,conlinuus,  vemicuUs  minutls  palUdio- 

ribiis,  .snt  crebris  adspcrsiis,  in  mar,!;ine  ünca  nbscuriore  non  cinctus,  homoeometicus;  gonidiis  palmclla- 
ceiS)  globoäis,  8  — 12  latis,  plus  mtniui  glomeratis;  hyphis  intricatis,  leptodemiaticis.  .Apothecia  rotunda, 
tninuta,  0*2 — 0'4mm  lata,  baai  panim  angustata,  dispersa  veT  rarius  approximata,  sesailia,  e  concavo  sub> 
plana  (habitu  primum  fere  syalectoideo),  sicca  teetaeea  vel  alutucea.  in  centro  disci  obscurata,  opa^.i: 
mar/,'!nc  proprio  tenui,  integro,  acutiuscul  \  parum  prominulo,  Jilbo,  madcfaclo  diaphano;  excipulo  ex  hyphis 
furmato  radiantibus,  tenuibuü,  cunglutinutis,  haud  scptati.s,  decolure;  epilheciu  decolurei  hymenio  dccolorc, 
35—43  |i  altOt  J  violaceo-coemleo;  paraphydbiia  conglutinatis,  aimpticibus,  eseptotb,  apice  haud  latioiibas; 
asci.s  oblongo-cla%'atis,  hymenio  subaequilongis,  Sspori?;  nrnris  i!f:roloribus,  d.ictyl oideo-fusiformibus, 
apicihus  rotundatis,  leviter  curvatls,  Sseptatis,  membranu  et  septo  tenui,  8 — 12  a  longi.s  et  1  8 — 2'5  {i.  latis. 

Upolu.  Auf  den  lederigen  blättern  eines  Baumes  auf  dem  Gipfel  des  l.anutoo  (Kechinger, 
Nr.  8084). 

Gehört  in  die  Verwandtschaft  der  Bacidia  fatlaciosa  (UQll.-Arg.)  A.  Zahlbr,  die  Apotbeclen  sind 

indes  viel  kleiner,  ihre  Farbe  nicht  so  lebhaft  und  auch  der  Thallus  verschieden.  Letzterer  gleicht  dem- 
jenigen der  Bacidia  Stanhopiae  (Müll.-Arg.)  A.  Zahlbr. 

S7.  Bacidia  (sect.  Eubacidia)  heterosepta  A.  Zahlbr  n.  sp. 

Thallu.-^  cpiphkieodcs,  lenuisaimus,  continuus,  sublaevigatus,  cinerascen»,  opacus,  KHO  ilavcos,  in 
margine  linea  tenui,  nigricante  passim  cinetas>  eciwtieatus;  gonidila  pleurotxxcoideis,  globosis,  8— ]2e& 

latis:  hyphi-<  mcdultarihus  non  «inylaceis.  Apothecia  parva,  C  'i  <1'9  utm  latii,  sessilia.  dispersa,  rntunda, 
e  piano  cunvexa,  tcstaceo-tusccscentia,  partim  obscurata  vel  nigra  nitidaque;  disco  epruinosu;  margine 
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p:  Mi  rio  In  juventule  integerrimo,  tenui  et  hauJ  pKmiinulo,  inox  depresso;  cxcipuk»  pseudopurunchyinatic". 
cdlulib  angulosis,  SAt  parvis.  3  ö— 6it  latis,  ieptodermaticis.  ctiam  infra  hymenium  evoluto,  pallid«» 
marginem  v«nus  umbrino-nigncantci  opithecio  umbrino-nigricante,  partim  decolore,  KHO  parum  fusces* 
cente;  hypothedo  liitescenti«ochMoeo  rufeacentNutescente,  «x  hjrphis  densissime  totficatis  foffluto, 
crassiusculo;  hymenio  decolore,  52  — SGjialto,  J  coeruleo;  paraplsysibuf.  filirormibiis,  ;lon?i^.  csept.ui^., 
apice  non  ktioribus;  ascis  oblongo  vel  ellipsoideo-ciHvatis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  modice 
inciassKta  cinctis,  hytnenio  subaequilongts,  Ssporis;  sporis  En  aacis  vdrticalibiis,  decoloribus»  dactyloidfiO- 
fusiforniibus,  apicibus  l  otundatis,  1— 7septatis,  rectis  subrectis«  aeptis  t«nutMunis,  merobruw  tenui 
einctis,  17—28  a  lonps  et  3 — 3  2  |i.  latis.  Pycnoconidm  non  visa. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierter  F.:i;J.  i::'j  Mithdii  bei  Motootua  (Rechinger,  Nr.  2808). 

UUrite  der  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannten  Baciäia  rubeUula  (Nyl.)  A.  Zablbr,  zunächst 

stehen. 

SS.  Baddia  <s«ct  Eubaddia)  tricboaporeUa  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thaltus  epiphyllus,  maculoeus,  plus  minus  continuus,  pulveraceus,  fuscescenti-virescens,  opacus, 

KHO — ,  in  niarf^inc  linea  obscuriore  non  cinctu<^,  fcre  hoinoeomericus,  gonidiis  palmellaceis,  laete  viridibus, 
globosis,  8—12  fi  latis,  plus  minus  glomerulosls;  hyphis  nunosis,  sat  dunsis,  non  amylac«is.  Apothecia 
minuta,  0-&-^-3  mm  lata,  aessUia,  rotunda,  depreatsa,  carneo-rubella,  optica,  pritnum  subconctv«,  dmnum 
plana;  disco  epruinoso;  mai^ne  proprio  tenuissimo,  integerrimo,  diaco  concoiore  vel  panim  pallidiora, 
discum  aequante,  madefacto  diaphant);  excipulo  crassiusculo,  decolore  vel  ?iibie;o>ore,  pseudoparea- 
chymalico,  cellulis  subrotuodis  vel  subangulosis,  3  ö— 8[i  latis;  hymenio  omnino  decolore,  52 — 50  jt 
alto,  J  e  eoerul«seente  f\ilvescenle;  parapbysibus  paucis,  tenuissimus,  sifnplicibu^  «seplatis,  apic«  band 
lalioribus,  parum  distinctis;  hypothecio  decolore,  ex  hyphis  dcnsc  intricatis  formato;  a-scis  copiosis. 
oblongo-clavatis,  bymenio  aequilongis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  modice  incrassata  cinctis, 
8sporis;  sporis  in  ascia  rerticallbiis,  decotoitbuB,  aciculari-filifoniiibus,  reet^  subneth  v«l  leviler  torluosia, 
itidiBtincte  septatis,  34— tongis  et  ad  1  (k  crassis. 

Upolu.  Auf  den  Blattern  kulttvierier  Matigifera  indka  bei  Malifa  (Rech Inger  Nr.  1964). 

Kommt  der  neukaledonischen  Baeidia  tenella  (Mail.-Arg.)  A.  Zablbr.  nahe^  differiert  von  ihr  durch 
das  pulverige  Lager,  durch  die  kleinen,  bleibend  Ilaeben,  niegewMbten  Apotheclen  und  durch  vielmals 

l(ürzere,  fädliche  Sporen. 

XXXV.  Hegaloapem  Mey.  «t  Pw. 

Conspectus  speclerum. 

.-i  .Murgo  apolheciorum  primum  pallidus,  dein  cinnamomeus  vel  fuscus,  demum  extenuatua;  «ad 

I— 6apori   ÜA^o/o^pon»  suMgüans  (Mail.-Arg.). 

A  Margo  apotheciotum  fusct»  vel  niger;  ascia  utplurimum  Sspon 

Megalospora  sulphurata  Mey.  et  Fw. 

59.  *Megalaapora  snlpihurata  Mey.  et  Fw. 
In  X'ow  Aeu  Aeiul.  ].«upoM.-Carul.,  Vul.  MX.  Sepp!.  (  <IS83>.  p.  338. 

PiiUUaria  (mcl.  nwnat/lAr/iiM)  .tnf/^kirnite  MaU.-Ars.  in  Jahib.  d.  kimigl.  HOL  GM.  und  MaMiuim  Bertm,  M,  II  (IXIU),  p.  Vit», 
«I  in  Flot«.  Bd.  LXIX  'Ikvsi,  p.  »88. 

LfaJea  sulfknraiii  Waini».  lUud.  Lieb.  brcMI.,  Vul.  Ii  O^vKi),  p.  Xt. 
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Bot.  II.  zooi,  Ergebn.  von  den  Samoa-  u.  SdlomoHsiustiii.  251 

Honfktchim  Mlfkanrinm  A.  Xuhlbr.  in  SIUiiiiB>b<r.  d.  Mi.  AkuL  d.  Wiu.  Witn,  niUb.-Mlurw.  iO,  Bd.  CXI,  AM.  1 
(1003),  ^  9M. 

Upolu.  An  Rinden  auf  dem  Apiaberg,  zirka  300  w  0.  d.  M.  (Reching«r,  Nr.  2064). 

60.  Megalospora  subvigiUns  A.  Zahlbr. 

nUMmüt  (Mct.  DnroiiwiHm)  sitlungilms  MülL-Ar«.  in  l-larn,  Dd.  LXV  (l(U(2),  p.  920,  H  In  BngUr,  üm.  iiMh.  IM.  XXIK 

Auf  Rlnd«n  (Retn ecke,  Nr.  55). 

XXXVI.  I.opadium  Körb. 

61.  'Lopadiiun  phyllogenum  A.  Zahlbr. 
lUltrothnitim  pk\ll  >ficHttm  M  :iir  Ar«,  in  Flor«,  Bd.  XLIV  <1>WI),  p.  10«, 
Ex«icc  ;  Puigguri.  l-kh  Hr.itil  cxxicc.  Nr.  H6l! 

Upolu.  .Auf  den  Bliittcm  einer  kultivierten  Man^ifcra  iihlka  bei  Maüfa  (Rechinger,  Nr.  27/0). 

Phyllopsoraceae. 
XXXVII.  Phyllopsora  Müll.-Arg. 
6a.  Phyllopsora  pertexta  Mflll.-Arg. 
la  Engltr,  B«t.  Jahrb.,  Bd.  XXHI  (1907).  p.  297. 

iMitba  ptHttlä  Ny I..  Lieh.  Nov.  Gnuiat.  IVodr.  In  Arnial.  adane.  aabir.,  BoL,  Sur.  4a,  Vol.  XIX IISS^,  p.  U7  notula]  Hu«, 

Lieb.  «otic..  p.  (04,  Nr.  2I»S. 

Auf  morschen  Rinden  (Reineclc^  Nr.  5S  pro  parte). 

Cladoniaceae. 

XXXVin.  aadoaia  (Hill.)  Wainio. 

Con<;pectus  spaeierum. 

A.  Podetiii  iixillis  perviis,  corticala,  laevia,  stjuRinosa  ClodoHia  fnrcala  \ai.jnunata  FIk. 

h.  PuUetia  u.\iltis  claudis,  Jecurticat«  et  Inrinusa: 

a)  podetia  intpalludda,  aseypha  vel  mimite  s^phiieia,  simiil  granuloaa  et  isidloideo-squamnlosa 

et  squamulosii  CUulonia  fimbriula  var.  borhtmica  (Del.)., 

t>j  podetia  semipellucida,  ascypha,  sorediosa  ClaJmia ßmbriata  var.  Bal/ourii  (Crb.). 

63.  *Cladoiiia  fbreata  vor.  pilniwt«  (FIk.)  Wainio. 
MonoBT.  Clfldon.  Univ..  Vol.  I  (l$8;),  p.  33«. 

F.  tqpintilota  Mass. 

Lkh.  Itel.  cxsiM.  Kr.  ISBA 

Upolu.  Auf  morschen  BaumstrÜnken  auf  dem  Cipfel  des  LanutoOi,  drka  70(1«*  0.  d.  M.,  sMii 

(RechinRer,  Nr.  :iiW3). 

.Sawaii.  Im  Kammgebiet  des  Vulkans  MuunKaali,  zirka  1300 IM (I.  d.  M.,  auf  bemoosten Baumstiflnksn, 

sehr  spärlich  und  steril  (Kcchiiigur,  Nr.  2927,  '^WS). 
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64.  Cladonia  timbnata  var.  borbonica  (Del.)  Wainio. 
Monogr.  Ctadmt.  Univ.,  Vol.  U  (1W4],  p.  »43,  et  Voi.  Ut  p.  'ii*. 

a«dimmfimbn«U  v«r.  »»tUtfta  Mtlll.-Ar«.  in  Flora,  Bd.  LXV  (ISBZ),  p.  t»4,  (t  in  tu*.  Jihtfe..  Od.  XXIIt  (l«>7>. 

Ohne  nShere  Standortsongabe  (Rei  necke). 

«  Var.  Belfoarii  Wainio. 
MoMp.  Cradon.  Univ.,  Vol.  U  i\m\  p.  »B,  A  Vol.  ni  (ISBT)  p.  255. 

OadoMia  BMfMrü  Crb.  in  Joani.  Linn.  Sm.  Undon,  Vol.  XV  (tSTC),  p.  499,  at  in  Joum.  of  BolMiy,  N«w  Sar.,  VoL  XIV 

(1876).  r.  202. 

OiiJonia  borhonita  vnr  Horynna  Kriili-I  \n  VirrtianJI  c<  5?i)<i|  hoMn.  Ges.  Wien,  Bd.  X.WI  <^187ö),  AWiandl.  p.  •1.14. 

Upolu.  Auf  dem  Giprd  des  Lanuliio,  zirka  /(K)  w  ü.  d.  M,  über  Moosen  sui»  Grunde  der  Baume, 
Steril  (Rechinger,  Nr.  29(12). 

CoUenoftcee. 
XXXIX.  Collema  (HilL)  A.  Zaliibr. 
Conapectus  specierum. 

A  Apothecla  basi  lata  sessitia: 

<»y  thallus  major,  usque  12t  M»  latus,  isidits  destttutl»;  excipulo  inlra  hypolhecium  pseudoparen- 

chymatico,  celtulis  pachydermaücis  C<'>!h-ina  Rtchiu^eri  A.  Zahlbr., 

^>  tballus  imiltuin  minor,  isidiosus;  excipulo  infra  li)rpotbeclum  P'^cuU  iparenchymatico,  celtulis 

leptodarniaticis   (o//<'»i(;  M/<fiv>'tv>/.y  (Lecrs). 

JS.  Apotheeia  subpedicellata,  basi  anguatata  .  .  .  CaUema  rugoatmt  yt*t.  microphyllum  A.  Z^Mbt. 

65.  CoUema  (secL  Collamodiopsis)  nigreBcem  Wainio. 
filud.  LMi.  DrsiI.,  Vol.  t  <1lteO),  p.  835. 

fAekt»  mfgmetiu  Laara,  nora  Marborn.  {]  <  7ä>,  p.  943. 

S^thMMlHtiügrtaetHS  IdUlL-Arg.  in  Engter,  Boc.  Jolnb.,  Hd.  XXllI  (18»;),  p.  3(»l. 
Auf  A&tchen  (Rei necke,  Nr. 

Ur">«  Auf  den  Zweigen  des  //iM.*ct$s  tiliacens  bei  Moiooiua,  rrtichtenJ  (Kechinger,  Nr  2643, 

27U3,  28«ü). 

Var.  glaoeocarpum  Nyl. 

In  Annai  i,cicnc  imiiir  II»)««.,  Ser.  4<i,  Vol.  XV  (IMl),  p.  iM'  nouilaj  Hua,  Udi.  axtra-curof.  in  Mnuv.  Ar«Mve«  Musaum, 

Scr.  aj.  Vol.  .\  (Ifcl'.H»,  ^\  ■120. 

Exaicc.:  A.  Zablbruekner,  Lidi.  mr.  cxaUa.  Kr.  70. 

Upolu.  Auf  kultiviertem  Mauib«t  Glasiovii  bei  Utumapu  (Rechinger,  Nr.  5ÜG7  =  A.  Zahl- 
bruckner,  Lieh.  nr.  exsicc  Nr.  76). 

Die  Bereifung  der  .Apothecien  ist  nur  an  jüngeren  .Apotliecitn  deutlich,  später  verscl-Avindct  s^e  an 
dcii  ^amuanibchen  .Stücken  mehr  weniger.  Der  anatomibche  Bau  des  Excipuiums  stimmt  mit  demjenigen 

des.  'Ijpus  Völlig  überc-in. 
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66.  Collema  (scct.  CoUetnodiopsis)  Rechingeri  A-  Zahlbr. 


In  Acu»t,  SiUurhist.  tlufmus.  Wien,  lid.  XX  (li>lü>.  p,  34. 

Cxaiee.:  Oypiog.  «laioc.  wUl  Mw.  FiIvl  Vlmlabaii.  Nr.  ISMO. 

THaIIus  olivacecHvirescens,  oKvaceus,  oliVAcao-füscescens  vel  coerulcsccnti-glauoescens,  siccus  plus 

minus  |L!'aiife'?i-'.>n!>-viri-?:eons  late  expansiis,  usque  12  ciii  latus,  irregularitur  excavato-lobatus,  lobis 
amplis,  usquc  2  cm  iniis,  rutiinviatis,  in  marginc  subintegris,  supre  dense  rugoäo-pUealus,  iiuUus,  isidiis  et 
soredUs  destilutus,  subtus  concolor,  rugoso-plicatus,  honioeoaierieus,  g«l*linosus,  eoortlcatus,  5S— 58)^ 
crassus,  ex  fi>  i 'u  laxis  pcrpendiciilaribus  et  horizontaiibus,  leptodcrmaticis,  |-5 — ^ • '>  fi  crassis  for- 
tnatus,  gelatina  J  non  tincta;  gonidiu  nostocacets,  moailitonnibus,  coerutescentibuü.  Apothecia  et  in 
marjpnibiis  toborum  thalli  receptaculis  thatUnis  brevibus  wbcylindricisque  affixa  et  in  superflcie  loborum 
sessilia,  basi  lata  adnata,  usque  5  iirfi«  lata:  di.sco  rufo  vel  brunneo,  modice  convexo;  margine  thallino 
tenui,  integro,  demun)  depresso  otiinin<i  th  illino,  ccorlicato;  excipulo  infra  basin  apotheciorum  evoluto, 
crasso,  70 — 85  {i.  alto,  ox  hyphis  perpendicularibus,  pachydcrmaticis  et  conglulinotis  formaio,  liiminibus 
oellulanim  rotundis  vel  tote  ellipsoideto,  ceitulis  in  seriebt»  vertiealibus  6—9,  «xdpulo  toterall  Inter  tnar- 
gincm  thallodem  et  hym('i'i;m  tenui  usque  ad  verticem  di-ci  jissi irgente,  subnabellato,  pseudor-irc^chy- 
tnatico,  cellulis  leptodcrmaticis,  angulosis,  in  seriebus  iongitudinalibus  1—2  dispositis;  bypothecio  lutes- 
cente,  ex  hyphis  dense  intricatis  formato,  non  pseudoparenchytnatioo,  strato  titallino  imposito;  hymenio 
in  parte  superiore  rufescente  vel  rufescenti  lutcscente,  140—  It50  ji  alto,  J  intense  coeruleo;  paraphysibus 
arcte  c':'.'i<;lutinatis,  tiliformibus,  ad  1  ■  jt  crassis,  simplicibus,  eseptati:-,  .ipico  non  incr^.ssatis,  gelatinam 
tinnam  percuircntibus;  uscis  anguste  oblongo  clavuiis,  hymenio  purum  brevioribus,  apice  membrana 
incrassata  dnctls,  Ssporis;  sporis  decoloribus,  fusifotmibus,  utrinque  acotis,  recti»  vel  levissime  curvatl«, 
7se.  tafi    uL-llulis  cylindncis,  membrana  tenui  cinctis,  28 — 42  (i  longis  et  5—6  j«,  latis. 

Ipii!  u  Auf  den  Zweigen  kultivierter  M:i»ihot  CLniovii  he\  Utuiiiaru  (Rt  chinfTf  r  —  Crypt.  c.xsicc. 
edit.  Mubco  Fallit.  Vindoboa.  Nr.  1240)  und  auf  Hihiinns  ÜImu-us  im  Klubtalc  bei  Motooiua  (Kcchingcr, 


Thatlus  monophyllus  vel  submonophyllus,  orbicutaris  vel  suborbicularis,  late  expansus,  plumbeus 
wl  pluinbeoH>iivBceus,  subtus  pallidior,  ptumbeo-albicans  et  nitidulus,  in  margine  rotundnto-lobatas, 
MnS  Sat  amplis,  usque  I  .'^  c»;  latis,  rotundato-inci^is,  ;id  ambitum  nudis  et  subassurgentibus,  versus 
centrum  nic^o^n  plicntu":  c!  densissime  furfuraceo-i  idiiisn«,  in  centro  ipso  lobf.ii*  rarv''-  tofiin  Jiitis,  üui  i.ni- 
lato-cxcavutis,  nudis  vel  turfucaccü-isidiosiä,  ercctis  vul  suberectiü,  plu&  minus  imbncuus  dense  obsiius. 
Apotheda  sat  rar«,  in  pitcis  ihalK  aflixa,  subpedicellaia,  minula,  haud  1  mm  lato.;  disoo  rufeseente,  opaco. 

piano,  niargine  tenuis-simo  et  integro;  cxcipulo  cxtus  grosse  pseiiil rp.irenchynwtico,  in  lalere  ccllularum 
masjuculanim  seric  unicu  vestit«,  in  parte  busaii  scriebus  c«llularuni  veilicaJibus  3  —  4;  pcrithecio  proprio 
non  evoluto:  hypothecio  erasslusculo,  70— 80  ji  alto,  sordide  lutescentUfusccseente,  ex  hyphis  densissime 
intricatis  formato;  hymenio  90— 0.'>  (x  alio,  decolnre,  SUpeme  fuscestente,  J  intense  coerulso;  paraphysibus 
sat  liberis,  circa  1  'ö  |i,  crassis,  CL'lir.rijTn  incrcbram  percurreit'hu  ■,  ;  inipliclHiis  vel  apicem  versus  furcatis, 
clavato-capitatis;  oscis  unguste  clavatis,  hymenio  subaequtiongis,  apice  roiundatis  cl  ibidem  membrana 
parum  crassiore  cinctis,  Bspüfis;  sporis  deooloribus,  rustformibus^  utrinque  acutiti,  rectis  vel  subcurvatis, 

7septalis,  3,'>— 44  |i  longis  et  3  •    ji  latis. 

.■X  lypo  differt  thailo  in  centro  micruphylliiui. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  des  //itiiats  liltMcus  bei  Motooiua  (Rechinger  Nr.  2702,  2712). 
Dtnlututtm  iv  mdMN.-nilww.  Kl.  IM.  LXXXI.  • . 


Nr.  2704,  283^  2834, 2064). 


67.  "  Collema  (^ccc  CoUcroodiopsis)  rugosum  Krpli.t 

Heis«  FregiiUe  Novur»,  Utitanik,  Üd.  I,  O^"")'.  P- 


Var.  microphyllinutn  .A.  Zahlbr.  n,  var. 
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XL.  L«ptogiuin  (Ach.)  S.  Gray. 
Conspectiis  speciernni. 
A.  Tn  il  u>  mnnqiie  corticatus,  cortice  ex  unica  serie  cellularum  fomiato,  caeterum  homoeomcricus : 
tt)  disciis  apothccionim  integer  vel  papillosus: 

a)  di!;cu<i  apothecionim  integer;  sporae  18 — 32  X  "i  —  I  I  jx: 

I.  Thallus  isidiusus  Liptofiittm  caisiinu  (Ach.), 

II.  Thdius  isidiis  destitutus  Lepbi^um  tremelioides  (L  til}, 

^)discm  «potbecioram  papiUoaus.  spone  36— 40X  15— 18|t 

LepU^htm  $iMuHattm  Krplh.; 

h}dLac\a  apotbecioruin  plicato^nigosus  vel  plicato-lobutHtus  Lepteigium  phylhearpui»  (Pers.)., 

e)  discus  «pothcdorum  lumidiui»  ooiMinne  sphinctrim-plicatus  vel  rosuluio-plicatus 

Lcptoginin  javauicitm  Mont. 

ii.  Thallus  utrinque  corticatus,  cortice  ex  unica  serie  cellularum  forinatus,  medullam  ex  hyphis 
d«nsis  formatain,  gonidia  houd  continenteni  inctudena  Liptogium  tabhetenmiericum  A.  Zahlbr. 

Sect.  Euleptogium. 
6Ö.  Leptogium  tremelioides  Wainio. 

Elud.  Lieh.  Htcial.,  Vul.  I  {[»»Ol,  p,  ZU,  Krcmpclhubcr  in  Joum.  Museum  Cnderrrciy,  UJ.  I,  4.  Heft  (I874>.  p.  0:>. 
MIIII•^A^(.  in  Engler,  BoL  Jahrb.,  Bd.  XXIII  <IWT),  p.  SBl. 

IMum  irrmtOoUci  U  fil.,  Sy9L  V«f«L,  Sappl.  <I78I),  p.  400. 

I.ej'i<>j!ium  iremeUaUa  nr.  «inKiiM  YlyU  Sgwf*.  LMi.,  Vn|.  I  (ISS»),  p.  11$;  MBUef'Arg.  in  Bngler,  Snt.  J«lii1^ 
Bd.  XXllI  (1&«7>,  p.  ISSU 

Üiier  Moosen  (Re  i  neck^  Nr.  49). 

Upolu.  Ohne  nKhere  Standortsangabc  (Gräifc),  auf  kultiviertem  AfaiifW  O/tfW^ffOTf  bei  Ufamapu, 
fluchtend  ikechinger.  Nr.  33'>2.  '»"Kjy),  auf  Rinden  im  Kammg^el*  bei  Utumapu,  fniclitcnd  ^  KechinKer. 
Nr.  2rK.S),  und  auf  dem  Lanutoo.  fruchtend  (Kechinffer,  Nr.  2705,  2080;  2981,  3044,  304.%  3004,  3312, 
aatii). 

V'ar.  microphyllum  Tuck. 

Ccncr  I.ich.  (tJir2l,  y.  Tu,  M  li  I  I«t.  A  rj;,  m  KojiKi,  li.'l  Juhih..  Bd.  XXIll  (I«e7),  p.  201. 

Auf  Rinden  und  altem  Holz  (Keinecke,  Nr.  7). 

69.  Leptogium  caesium  'vV'ainio. 
^d.  Uch.  Bresil.,  Vol.  I  (IÜ90),  p.  2»5. 

Cctttmm  irtmOMäu    CetUma  <attium  Ach.,  Uckir.  Univ.  (1810),  p.  «.'16. 

Ltpbtgium  tnnulMJtt  f.  i$Ui^  Mü11.-Arg.,  In  Floni,  Bd.  LXV  (|8k:),  p.  «OS,  «I  in  Engter,  Bot.  Jnhih.,  Bd.  XXIII 
(IM7),  p.  2fll. 

Auf  bemoosten  Stämmen  (Reinecke,  Nr.  657). 
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Jfol.  II.  woi.  Ergdfii.  Lt>H  Jtii  Stiniou-  u.  SuloiHousiiiiftlu. 


70.  Leptogium  üubbuUatum  Krph.! 
In  Juurn.  Miu.  UoJcflruy.  lU.  1,  ilca  4  ilS74),  p.  Ü^,  TtS.  XIV,  Fm.  H,  MulUr-Arg.  in  toglcr,  Uuk  Jolub.,  lid.  XXIII 

Thallus  24— 2S  |i  cmssus,  imprimis  in  centro  densiasime  isidüs  brcvibus  pulveracew  obsitin, 

utrinqiic  corliCHtus,  corlicc  e  scric  unica  cclkilanim  subcubicaruni,  IcplodcrmHticarum  formato.  c-actL-njm 
homoeomuricu!»,  gclalinam  sat  «;opioäain  cuntinente;  byphis  laxis,  subhuriicunUilibus  «t  i>ubverticalibus, 
l6ptod«nnMicis,increbreseptatfft,  2^2-5  ficrassis;  gonidUs  ooerulescentilms,  edlulis  oblongis.  EiMipulo 

cxtus  corticato,  cortice  versus  apicem  evanesj;^i-l'.,  basir.  latissinio,  pseudoparcnchymaticO,  CaUulisÄüb- 
Ijlobosis.  leptodermntici';,  infra  hymeniurr;  er  coiticeni  -riacuin  gonidiiferum  continentc. 

Sawaii.  Aui  iiauniru.  lcn  brj  Motauta,  Iruchlend  iReineckc,  Nr.  49<j). 

Upolu.  Auf  Bauxnzweigen  bei  Ulumapu,  steril  (Rechinger.  Nr.  3238). 

91.  Leptogium  javaldeiDli  Hoat 

Sjrn.C<A.ttSpcc.Ciyfloy.<lSMK  ^370;  Miill«r-Ar».  taEnsler,  8«tMirb..  Bd.  XXUI  C1W')>  »1:  Hm,  Lfch. 
«ctn-eBTop.  in  Mour.  Arcfairat  Muieun,  Sv.  Sa,  VoL  X  (ISBt),  p.  IHL 

L^k^um  sphinctriiiiim  Nyl.,  SynopL  Lkb.,  Vol.  I  {18BS),  p.  ISI,  «I  Sjuapa.  Udi.  Nov.  Colod.  in  Bull.  Sog.  Umd. 
NoniMa<H*,  Ser.  2t.  Vol.  U  (Ihüh),  p.  44. 

Upolu.  Obtr  Moosrasen  auf  dem  Lenutoo,  l^uelilend  (Reineeke,  Nr.  57),  und  auf  tcuttiviertam. 
MaHfkot  Glasiova  bei  Utumapa,  fluchtend  (Rechinger,  Nr.  3184). 

7a.  *  Leptogium  phyllocarpum  .\yl. 

Syoups.  Lieh.,  Vm.  1  (l»6a),  p.  laO;  Wainio,  Etud.  Lieh.  Brasil.,  Vu).  I  (tHOO)  p.  230;  Hue,  Uch.  «xtru-europ.  in  Nouv. 
ArcMvta  Mi»«wn,  S«f .  3«.  Vot.  X  (IMS),  f.  tS». 

CoOtma phyMotarpum  P«r*.  «piid  Geadichaad,  Sojmn  dtJranie  (1826).  p.  304. 

Sltrh.w<Tlf"><<  rAi//'...<-7«iv  Moni,  apud  Gray.  Hi«i  Chile,  \  M.  V|||  (U3S)  p.  SSI.  Attas  TW.  XIII,  Fl«,  4. 

Sttpkancpkoron  phyltixjrpnm  .Vyl^  Litfit.  Nov.  ZdaAj.  (1HK8),  p.  10. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  ttet  Ulutnapu,  fruchtend  (Rechin^er,  Nr.  3201). 

Var.  cocndcaoetn  Nyl. 

S^nopa.  Lieb..  Vol.  I  (18SS),  p.  130,  Ha«,  Lidi.  anra-mfop.  in  Kouv.  Aichim  Muwim,  Str.  U,  Vol.  X  (ISM).  p.  SS6. 
Upolu.  Auf  Baumstümmen  auf  dem  Apiabeiv.  Ihictitend  (Rechinger,  Nr.  2981, 2957). 

73.  Leptogium  subheterouiciicum  .\.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  suborbiculariä,  (> — St  i»  in  diain.,  membranaceus,  tenuis,  13— 'J()|x  crassus,  cinereus  vel 
glaucescens,  opacus,  crebre  lacintatus,  lobis  centralibus  rotundatis,  plus  minus  sinuatis,  eomplicatis  et 
assurgcnlibus,  1  —  2  .')»»»im  latis,  lobis  niarginalibiis  nt'nnihil  siibslrato  magis  adprcssis  e'.  parurn  latio- 
ribus,  supeme  versus  contrum  imprimis  subUliter  et  conferte  granuloso-verruculosis,  versus  ambitum 
plus  minus  laevigatis,  sorediis  et  isidiis  destitulls,  infem«  nudis,  rhizinis  nulBSb  gtanuloeo-ratuculosis, 
fere  hetcromericus,  symmetricus,  uttinque  COrticatiis,  curticu  c  seric  unica  oellularum  sulicubicaruin,  ad 
ti  |i.  latarum,  leptodermatiearum  forniato;  strato  gonidiali  utrinque  infra  corticem  silo,  ex  Ronidii«:  et  hyphis 
laxis,  raniusis  conifoäito,  gelatinam  haud  copiosam  cuntinente,  gonidiis  nobtocaceis,  glaucescentibus, 
concatenalis,  cellulis  3—6  [l  latis;  strato  meduliari  centrali  decojor^  ex  hyphia  horixontalibus  vel  sub- 
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|-  .^iz' >  it:i'i-Mis,  vlcnse  confertis,  sc«!  non  conKUitinatis,  l  ö  -  J  • »  jt  crnssis,  leptodcrmaticis  l'ormato,  j;<>nidia 
haud  continentc.  Apothcciu  paimeloidea,  superfldaiia,  elevato-sessilio,  primum  cupulilonnia,  dcmum 
scutcQata,  bari  lata,  in  pagina  inr«riore  tbalU  itnpmsa,  parva,  uaque  4  mm  lata;  dlsco  ruf«seent«,  opaco; 
nirir^lir.e  ?rassiusculo,  intefjro,  involuto,  ochraceo,  superne  demum  sublobulato-graiuiloso;  excipulo  laevi- 
gato,  exius  corticato,  cortice  in  parte  suprema  e  c«llulttTum  seria  unica  subcubicarum  et  leptodermati- 
carum  formato,  e««teram,  imprimis  in  parte  bas^  ex  hyphis  radiantibos,  congiutinatis,  dense  septatis,  sat 
leptodcrmaticis  formato,  cellulis  subangiilosis,  panim  elongatis,  in  sericbus  7  -10  dispositus,  Stratum 
gonidial«  anirustum  continente;  perithecio  intefjro,  angusto,  pseudoparenchymatico,  cellulis  parvis,  sub- 
angutosis;  hyputhecio  in  parte  superiore  lutesceate,  caetenim  decolore,  ex  hyphis  densc  intricatis 
formato;  taymenio  deoolor«,  solum  in  parte  suprema  niiescente,  140— 160  p  atto.  gvlatinam  haud 
copiosam  continente.  iiii'^r.'?'-' foenileft:  paraphysibus  densis,  lllirormibiis,  simplicibiis,  ad  l '0  [a,  crassis, 
eseptatis,  apice  paulum  latioribus;  ascis  oblongo-clavatis,  liyiiientu  parum  brevioribus,  aptce  membrana 
modic«  Inerassata  cinctia,  14 — ITfilatis,  Rsporis;  sporis  decoioribus,  late  ellipsoidels,  eOlfffioideis  v«1 
etltpsoideo-rusifcirmibus,  apicibus,  utrinque  abrupte  acuininatis,  sporis  latioribus  in  medio  nonnihil  paulum 
constrictis,  murali-divisis,  cellulis  subcubicis,  septis  horizontalibus  7,  septis  vcrticalibiis  1 — 2,  cellulis 
apicalibus  utplurimum  simplicibus,  23 — 32  ji  longis  et  9  — US  n  latis.  Concoptacula  pycnoconidiorum 
panim  proininula,aenniglob06ft,inimit«,  vix  0*2  MM  lata,  fiiscescentia;  perithecio  sublentiformi,  angusto 
et  decolore;  fulcris  endobn';idiatibus,  dense  rnrn-s'^is  intricalisquc,  crcbn*  ■^crtati«;:  pycnoconidlls  KCtiS, 
subbacillaribus,  in  medio  lei.  i>'  im?  constrictis,  apicibus  rotrrtdatis,        ji  ion>,'is  et  (••."!  ;i.  liitis. 

UpolU.  An  den  Zweigen  hoher  Bäume  auf  dem  Gipiel  des  Lanutoo,  zirka  700  w  ü.  d.  M.,  fruchtend 
<Reehinger, Nr.  3086^3071). 

Von  dem  verwandten  und  habituell  sehr  iihnlichen  Leptogiiini  .iiibhulhtlniu  Krph.  durch  die 
kleinen  Lappen  des  dickeren  und  nie  i-iLiiöHcn  Lagers,  durch  die  Ausbildung  einer  Marfcschichle^  durch 
die  Berandung  der  Apothecien  und  die  vielmals  kleineren  Sporen  verschieden. 

Das  aufflUligste  Merkmai  unserer  Art  liegt  Im  anatomischen  Baue  des  Lagers,  weicher,  höher  als 
deijeiriga  der  Übrigen  Leptogien  differenziert,  fast  als  heteromerlsch  angesprochen  werden  daif.  Indem 

zentralen  Teile  des  La^cs  laufen  die  Hyphen  parallel  zur  Oberlliiche,  sie  sind  dicht  aneinander  gt;lai?ert, 
ohne  indes  verklebt  zu  seia  Da  diese  Schichte  des  Thallus  ferner  in  der  Kegel  keine  Gonidien  enthält, 
macht  sie  ganz  den  Eindruck  einer  Marfcschichte.  Bei  Leploghtm  subMlalHm  Rrph.  liegt  die  Haupt- 
masse der  Gonidicn  wuhl  auc^i  ur.lcr  vl.-r  dSlilii,  1  .ziLliiiin;s\M:Is.  untcrcn  Rindc,  doch  fehlen  dieselben 
itn  zentralen  Teile  durchaus  nicht;  d.;r  ganze  Thallus  wird  ferner  von  sehr  lockeren,  wagrecht  und  senk* 
recht  verlaufenden,  unter  einem  rechten  Winkel  rieh  kreucenden  llyphen  durchsogen,  weldic  in  eine 
reichliche  Gallerte  gebettet  sind.  Senkrecht  zur  Obeifliche  verlaufende  Hyphen  linden  sich  im  mittleren 
Teile  des  1-agers  des  Lcptogium  sttblielcrumericHm  nie.  Am  Querschnitte  zeigt  das  Lager  unserer  Flechte 
beiderseits)  wellige  Konturen,  welche  von  niedrigen  und  seichten  Höckerchen  herrühren;  die  zentral« 
hyphenreiehe  Schichte  hingegen  besitzt  allenthalben  die  gleidw  Dicke  und  reicht  fast  bis  an  den  Tilchen- 
griind  der  welligen  RinJL-ii  .  liijhte.  In  den  Hockerchen  selbst  liegt  die  Mauplma-sse  der  Gonidien.  Bei 
jAflo/iitim  subbatlalum  Kr^'h.  verlaufen  die  Regrenzungslinien  parallel  und  zeigen  selbst  an  jüngeren 
Lngcrlappen  verzweigte  Indien,  deren  Aste  verhtItnismäSig  kiuz  und  keulig  sind. 


74.  Didiodiam  byrainom  KyL 

ApudHaC,  Ucfc.  «xolle.  In  Itouv.  Aretahrw  MiKaum,  Str.  3a,  Vol. II  (iSm)),  S«p.  24,  Xr.xUi  A.  S(ablbra«lcncr  Ja 
Eosltr-Praatl,  N«tür1iclic  ManMiiftinilicn,  t.  Teil,  AbtdI.  1'  (IHM),  p.  171,  Fig.  «ti. 

AiniwfM  i^rMM  Ach.,  Mcttiod.  Lidi.  (ISM),  p. 


XU.  Dichodium  Nyl. 


Bol.  M.  soo/.  R^g^H.  vou  dea  Samaa-  h.  Sahmmtsiusclit. 
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CnlUmj  fyrsin»»!  Ach.,  l.icliKr.  L'niv-  UHldi,  p.  «rj;  S_vlaBd«f,  Sy^Op».  Ifak,  Vol,  l  0838),  p.  1 11«  •( SjPIMpa.  Lkb.  NOV, 
Calod.  in  Bull.  Soc  Unn.  Normuidio,  Ser.  Sü,  Vol.  II  (lUfiS),  p.  47. 

Plasma  bynmiim  Müll.>Ar«.  m  Ptoni,  Bd.  LXVIII  (iMS).  p.  S$1,  et  In  Engter,  Bot  Jahib..  Bd.  XXm  <ltW7),  p.  SOS:  H  ue, 

Uch.  tilra-curop.  in  Nouv.  Arcliivcs  Mu'teuin.  Set.  Ja,  V  I  !<  ;  '?<»ft),  p.  221. 

cWifwu Botyimum  Pars,  apud  Gaudiehaud,  Voyagc  d'ünuüe  (1826),  p.  206;  .MonL  in  Annal.  Miene,  oatur.,  Ser.  3«,  VoL  X 

/%Vimd  ß<r>'.tifiiMi  Mas».,  NeAK«n.  Lieh.  (lK.'i4>,  p.  7, 

.•\uf  Baumsitäminen  (Reinecke,  Nr.  49/'). 

rpolu.  In  fic^cilr-chart  .'.n.leiijr  ("iHcmen  auf  der  RiOLle  von  kiiltivier'em  Manihot  Glaziovii  hei  Utii- 
iiiapii,  reichlich  iruchtend  (kechinf;er,  Nr.  31tjy,  3241,  3242,  32.")»;,  aut  Jiibisctts  iüioictts  bei  Maltfa. 

fruehtend  (Reehinger,  Kr.  8123),  und  an  Bftutnstftimnen  auf  dem  Otpfel  des  Apiaberges,  fruchtend 
(Recbin8er,Nr.8080). 

Pannariaceae. 

XLn.  Puinaria  Del. 

(^onspccius  specierum, 

A.  Meduila  e  stiatis  duobus  formata  

B,  MeduHe  simpIex: 
aj  lobi  thalii  conHucntes»  thalhis  inde  fere  erustaceas  .  . 
iij  lobi  thalli  discreti  

75.  Pannaria  funebris  Krph. 
In  JiHirdul  .Museum  «iodci  rrnj-,  UJ.  l,  HbA  I  p.  IUI,  Tat  XIV. 

t^muia  Mwlnma  Ny)..  apwd  ItigHl,  Lieh,  «f  Cegrio«  ie TteAMet.  Lfain.  Soc.  LoMhMi,  Vol.  XXVII  (tSM),  p. 
T«f.  XXXVI,  F%.    eine  dtaga. ;  Mflllar-Arg.  in  ZagUt,  BoL  SM>.,  Bd.  XIU  (IBM),  p.  SB«. 

Auf  Iiaumf:t;>mrncn  n??:necke,  N'r  2  prn  pnrte). 

Bezüglich  der  Abbildungen  in  Krcmpeihuber's  zitierter  Arbeit  muü  ein  Irrtum  unterlaufen  sein. 
Fig.  24  soll  ein  Stdckctaen  der  Oberfläche  des  Lagers  unter  der  Lupe,  Flg.  13  hin^'egcn  einen  Teil  des 
Lagers  in  aatflriichcr  GröGc  darstellen.  Entweder  ist  das  Umgekehrte  der  Kall  oder  es  gehören,  was  nicht 
auK?fsrh<'>ss<>n  ist,  im  Hinblicke  auf  die  verschiedenartige  Lappenbildung  in  den  beiden  Figuren,  dieselben 

nicht  zusammen.  ^ 

76.  FMUMUte  meciana  MQ1L- Arg. 

Im  n.Ma.  rtd.  LXIV  (tSSl),  p.  8«,  et  In  Eagicr,  Boc  Jalirb  .  liJ.  XXIII  (1807),  f.  IM:  Walaio^  Entd.  Uch.  Brütl.,  Val.  I 
(I8U0).  p.  Z05;  Hue  in  Bull.  Soc  Betan.  Tnmet.  V«l.  XLVIti  <(I9D11  iuua>,  p.  LVIII. 

AimcfM  mmrümm  B.  Pr.,  Sjrst.  Orb.  VcgeL  <I8SB),  p.  SB4. 

/'.mndrM/HiMgM  KyL,  $rnopa,  Licli.,  Vol.  tl  (1885),  p.  80;  Xrempelhttber  in  Joora.  Moaeuni  Codcffroy,  Bd.  I,  Haft  4 

^1874)  p.  102. 

Auf  Rinden  (Reinecke.  Nr.  2  a,  pro  parle), 

Upolu.  Auf  liaumrinden  (Grärfc,  Nr.  ü,  44,  Sl,  1 1 1),  auf  Rinden  bei  Utumapu,  steril  und  fruchtend 
(Rechinger,  Kr.  2861,3210,^11,  3237,  3254,  8256,  3266),  an  Rinden  auf  dem  Apiaberi^  fruchtend 
(Rechinger,  Kr  2<yj7,  2'.hj1),  und  an  Baumrinden  aof  dem  Gipfä  desLanutoo,  sirfca  700  w  0.  d.  IM., 
fruchtend  (Rechinger  Nr.  3074). 


.   .  l'anmrU  ftUveseats  (MonL), 

,  ,  .  l'amtaria  funebris  Krph., 
.   .    Famaria  mariana  (£.  Fr). 
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f^Twaii  An  Lavablöcken  am  Meeresslrnnd  bei  Salauii.  fnichtend  iRccliingcr,  Nr.  fiOS)),  und  eben- 
daselbst an  Rinden  (Kechinger,  Nr.  2'd'M)  und  auf  dem  »Mu«  zwischen  Aopo  und  Asaau,  an  Rinden, 
fruchtend  (Rech Inger,  Nr.  2848,  3141). 

F.lmdoidemMaii.-Arg. 
In  Flora,  B4.  LXX  {\t9Sy.  f.  9St.  tH  in  BagleT.  Bttt.  Jdtrb..  N.  XXIII  (IWT),  p.  290. 

Aimwrto  JMitn,».!  f.  iüJxUfJ  Müll.-ArK  in  Revue  M-,  -nlnr  .  Vol.  VI  (IBM),  p.  91. 

Auf  der  Rinde  einer  Kokospalme  (Reincckc,  ohne  Nummer). 

Upolu.  An  Rinden  auf  dein  .\)  iiibn  7'"V.<a  'MK\m  ü.  d.  M.,  fruchtend  iRccbinjier,  Nr.  2620,  2804). 
Sawaii.  Auf  dem  >ASöau<  bei  Safune  an  Bäumen  ^Kechinger  Nr.  2808). 

77.  Piaiwria  ftilveecvi«  Nyl. 

In  Anml.  ■eim«.  nattir.>  Bolan.,  Sar.  40,  Vol.  XU  (189V),  p.  2H,  SyDops.  Lieh.  Mov.  Cdtdo«.  In  Bull-  Sm-  Ulm.  Nonundlc, 
Sor.  2a,  Vol.  II  (iRe«).  p.  60,  et  SgTMp«.  Lidi..  Vol.  II  <l8e5i.  p  iK;  Krcmpclhiiber  In  Joum.  Maiwin  Oodtffroy,  Bd.  1.  IIift4 

(ISTIj,  p.  lo:;;  Hue  IB  Bull.  See.  Bot.  Fmdm,  Vol.  XLVIQ  (,I001]  ni>':t).  p.  LVIL 

AnwMt/hhMimM  MoBt.  ta  Anoal.  aekn«.  mtiitf.,  Boian.,  Scr.  9«,  Vi>l.  X  (184«),  p.  ISSw 

Upolu.  An  Baumrinden  in  der  Bergregion  (Gräffe,  Kr.  1 19«). 

XUIL  Ftooroow  (Acta.)  Nyl. 

78.  Psoroma  sphinctrinum  Nyl. 

Ii)  \antX.  Mxcxt'i.  lutiur.,  bij|*n.,  Sar.  4«,  Vol.  XII  p-  204,  <t  Synup'.  U<:h,,  VoL  II  p.       Krcmpclhubcr  in 

Joum.  SliHrani  Godaffroy,  Bd.  I,  Hefl  4  <I874).  p.  lOl }  Müllar-Ars.  in  Xnglar,  Bot  Jahib.,  Bd.  XXUi  (1807).  p.  SB«. 

hirmehii  sphimlnmi  Mont.  in  VnyaKC  l'o'c  Sud  (lS)2i,  p.  IHO. 

/Wmm.ki.1  .-fkiHiilrinj  Huc  in  Bull.  S'>c.  BoL  i-'nilK«,  Vol.  XUVIll  ((IVOlj  IlKM;,  p.  UVi. 

Auf  Rinden  (Reineckc,  Nr.  3). 

Upolu.  An  Rinden  tm  Kammgebiete  bei  Uturaapu,  sirlMi500iK  0.  d  M.,  frvehtend  (Rechinger, 
Nr.  2865)  und  tuif  dem  Gipfel  des  Unutoo,  xErk«  700  m  a.  d.  M.  (Rechingor,  Nr.  2880, 3002). 

V'iir.  endoxanthellum  .A.  Zahlbr.  n.  var. 

'I'hallus  cervinus,  nitidus,  subsquamulosus,  lobis  brevibus,  subtus  rhizinis  densis,  sat  brevibus 
nigricanlibi»  vestitus;  medulla  pallide  lutea. 

Upolu.  An  Rinden  auf  dem  Lanutoo  {Rechinger,  Nr.  302A).  Es  liegen  mir  nur  drei  kleine  StUcicchen 
mit  unentwickelten  Apvxhccien  vor;  ich  bin  mir  daher  über  die  Rechte  nicht  iclar  geworden  und  führe  sie 
intermiatisch  als  Varietät  an. 

XLIV.  Coceoearpla  Per». 
Conspectus  specierum. 

A.  Tballus  major,  usque  14  ciH  latus,  rigidulus,  albiJua  et  argenteo-nilidus 

Coi\oi\t)pia  ititida  Müll.- Arg. 

B,  Thailus  minor,  membranaceus,  plumbeo-cinereuä  vel  plumbeo-£lauce!>cen^ 

Coccotaipia  pctliUi  (.Ach.). 
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79.  Coccücarpia  pellita  Müll.-ArK- 
In  Flora,  UiL  LXV  llSSS),  p.  aSti;  VVainio,  EUid.  Lieh.  Bre>iil ,  Vol.  |  <HHK)>.  p.  2*)«. 

PmmOia  fOlila  Ach.,  Lidi.  Unv.  (ISIO),  p.  40». 

AHMMi^s/wrMMlMiUn  Hu«,  In  BulL  Soe.  Bot  Ptmicc,  Vol.  XLVIII  ([IMl)  1908|,  p.  UC 

V'ar.  smaragdina  MQI1.-Arg. 

In  Flora.  Bd.  LXV  (I88t),  p.  «10,  «t  in  Engler.  Boi.  Jahib.,  Bd.  XXlIi  <IS07),  p.  SM{  Wmiai»,  ftwl.  LkklMdl^  Val.  I 
(ISO«),  p.  SI& 

Qkxoaufbt  MMnQltfiiM  Pcrs.  apud  CiudielMiid,  Vogmge  d*!!!»!*  (IRSHX  p>  MM;  Nylknd*r,  Synaps.  Lkh.,  VoU  D 

(I       p.  43. 

AMWOrAt  siiMn««f/iM  H««  in  BuH.  Soe.  fi«t.  Fhnwc,  Vol.  XLVIII  ((IMI)  ItMKt),  p.  LX. 

Auf  Aslcb«n  <R«ii)ecke,  ohne  Nummer). 

V'ar.  isidiophylla  Müll. -Arg.! 
lnFI«m,  Bd.  LXV  (1832).  p.  asi;  Wainio,  Etud.  Lieh.  Brcail.,  VoL  I  (ISÜD),  p.  210. 
nmnaria  parmtlmUti  t  isUk/OgfUt  Hu«,  bi  Bull«.  Soe.  Bot.  Anoeai,  V«L  XLVin  ([1901]  1909),  p.  tX. 

Upotu.  Auf  QerodoMJroii-ZvftSgm  im  Matigrove-Sumpfe  bei  Mulinuu  steril  (Rechinger,  Nr.  2793» 

3790,  2819),  auf  Rinden  bei  Utumupu,  steril  (Rechinger,  Nr.  3Ü39).  uod  ebenfalls  an  Rinden  BUf  dem 

Üipfel  des  Lnnutoo.  zirka  7tX)  im  ü.  d  M.  (Rechinger,  Nr.  28!>7,  2SK)I). 

Sftvvaii.  Auf  Lavablöcken  am  Strande  bei  Sataua,  steril  (Kechinger,  Nr.  5090). 

eo.  Cocoocarpia  nitida  Mtt(l.>Arg.! 

b  BngUr,  Bot  JaMb.,  Bd.  XXlII  (1*07),  ^  W, 

Csra  aiiUa  MaiL-Arg.,  Rara«  Myeolog,  Vgl.  VI  (IM4),  p.  «06. 

Thalliis  L'.Cinimbens,  substralo  .snt  arcte  affixus,  late  cxpantsus,  iisque  1  1  r»ii  latus,  fere  orbiciilnri-;, 
rigiduluä,  14ä^ — 160  (n  croitöU»,  t>up«rne  albidus,  argenleo-nitidulus,  ambitum  versus  passim  anguste 
ochraeeo-hitiiscens,  KHO  CaCItOi  — ,  laevigalus,  sorediis  destitutus,  nudus  vel  iaidioaus,  subtiis 
aerugilMSCens  vel  marginem  versus  aeruginoso-pniicscens  e!  url  t  tomento  dense,  albido,  penicillato, 
usque  1:3  mm  longo  vestitus,  multifido-lacinintuji,  laciniis  rotundatis,  subimbricati^^,  rarius  subcimei- 
formibus,  Ilabellatim  vel  crenato-incisis,  i>— 10  mm  latis,  subindistincte  zonatitn  inacqualibus,  omnino 
paeudoparenchymalion,  celhili*  in  oortiae  superiore  et  in  Strato  gonidiifero  superiore  angulosla  vel  sab* 
ant^ulo' is  leptodermattcis,  8 — 13  [i  in  d'an  ,  in  parte  inferiore  thalli  et  in  cortice  infenrre  tran^i/ersim 
cylindricis,  ex  hyphis  borizontalibus,  sat  dcnsc  scptatis  formatis;  sirato  gonidialt  in  ccnlro  thalli  siio,  con- 
tinuo,  gonldiis  scytonemaeis,  eellulis  ooeruleo-vireseentlbUB,  subrotundis  vel  stiboblongis,  5— Sjfclongis, 
mcmbrana  tenuisj^inia  indistinctaqiie  circumdatis,  in  fllsmcntis  gyrosis  c<)ncatena(is;  penicillis  rhizinarum 
cx  hyphis  verticalibus  dccoloribus  vel  diliitissime  aerugina-scenlibus,  haud  arcte  conglutinatis,  simplicibus 
vel  rarius  paitsim  turcatis,  dense  septatis,  Icptodermaticis,  7  —  8  |i.  crassis  formatis.  Apothecia  dispersa, 
adpresao-peltata,  maculiformia,  ambitu  irregularto,  3—4  (i.  lata,  primum  alutacea  vel  fuscescenti-alutacea, 
demum  nigrionnti-;  vel  n-Rri.  subpruinosa,  opaca,  emarginata;  excipulo  pansm  evoluto,  soluni  in  parte 
basali  apothccionim  distincto,  angusto,  ex  hyphis  radiantibus  septalisque  funnato;  hypotbecio  decolore, 
minute  pseudoparenchymatico;  hymenio  in  parte  stlprema  demum  anguste  nigrieant^  eaetenim  deeolore, 
140— 160 |t  alto,  J  violaceo-coeruleo;  paraphysibus  tenuibiis,  conglutinatis,  stmplicibus,  sat  latis,  8"5— 4[i 
crassis,  apice  haud  latioribus,  dense  septatis,  eellulis  brcviter  cylindricis;  ascis  hymenio  brevioribus, 
oblongo-clavati.s  vcl  .subcylindrico-clavatis,  44 — longiä  et  B— lOp,  latis,  membnraa  apice  rotundato 
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K.  Rechittger, 


incrassata  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ascis  biserialibus,  decoloribus,  simpUcibus,  oblongo  vel  ellipsoidco- 
fusiformihus.  ncutatis,  membrana  tenui  cincti«,  gutlulis  oleosis  binis  prneditis,  9 —  1 1  \l  longts  et  3  -  5  |t  latis. 
Conceptacula  pycnoconidioruin  semüminmia  vel  subs«ssiUa,  scniiglohosa,  minuta,  nigra,  nitida;  perithetäo 
nigro,  dimidioto,  sub  lente  aeruginQso-nigriCMM,  ceUuloso;  ita1ori»«AdolNHiAdlNM^  densii»  crebre  septatts, 
leviter  articulatis,  celtulis  brcvibus;  pycnooonidiia  brevibus,  subbocUlitribus,  in  medlo  leviler  angusMtis, 
rectis,  3~4'r)  fi  longis  et  O-ä  n  crassis. 

Upotu.  Vaiiele-Pflanzung,  an  Kokospalmen  (Kcineckc,  ohnt:  Nummer),  aul  kultiviertem  Manihot 
Glttziopii  bei  Utumapu,  fnichteiKl  (Rechinger.  Nr.  3181, 3183)  und  steril,  mit  Fycnoconidien  (Reehinger, 
Nr.  3182, 3208),  und  auf  Rinde  riesiger  Baume  bei  Vailime,  reiclilich  flruchtend  (Rechinger,  Nr.  2(108). 

Var.  Umbata  A.  Zahibr.  n.  vor. 

Thelltts  substrato  «rets  wiptcstus,  lobis  mbcunMüs,  non  ioibricatis,  adprussi.s,  continuis,  in  margine 
mguste  nigro-Kmbatis,  isidiis  destitutis. 

Cpoiu.  Auf  der  Rinde  hoher  Waldbäume  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  xirica  700  m  Q.  d.  M.,  fruchtend 
(Rechinger,  Nr  2000). 

Var.  lobolaiai  A.  Zahlbr.  n.  var. 

Thollus  minus  rigldus,  imprimis  versus  centrum  et  od  maigines  loborum  lobulis  parvis,  rotundatis 
vel  diesectis,  dense  congestis  instructus. 

Upolu.  An  Bäumen  bei  Utumapu,  steril  (Rech Inger,  Nr.  3263, 3205). 

Var.  isIdiMa  A.  Zahlbr.  n.  var. 
ThaHus  versus  centrum  et  ad  mitigines  loborum  isidits  sat  densis^  thallo  subooncoloribus  obsitus. 
Upolu.  An  Rinden  bei  Utumapu,  fruchtend  ^echinger,  Nr.  3tC7). 


SdetAceae. 
XLV.  Stieta  Schreb. 
Conspectus  specierum. 
A.  Thallus  gonidiis  palmellacels  flavovirescentibus: 

a/  thallus  non  stiptirtin»- 

I.  tliallus  subius  p-iMi  'iK-ypiicllis  obsitus: 

1.  päuuducyphcllao  ulbuc: 

«)  thaNus  subtus  plus  minus  tomentosus,  supcrnc  punetulis  albts  soredioaulis  non 
omatus: 

X  thalli  lob!  in  margine  Binunto>lobati  vel  sinuato-cienati,  3 — i ' .'  »uir  l.iH, 

apoihccta  scuLuiu   SliiUi  äissimuUitii  Nyl., 

X  X  tbalti  lobi  in  maigine  integru  vis  2wm  lati,  apothecia  urccolatA 

Stida  (ItmntabÜis  Krph., 

|:i  ([lallus  viibtus  (cxceptis  partibus  marginalibus)  nudii>.  supcnii.'  puncUilis  albis 
soru'diusulis  ob-sitiis  .SV/cVi)  M f»4\<'ti)»w  M ii II -A r j; , 

2.  pseudocypholluc  ntivuL-  Slkia ßavissima  .Vlüll.-Arg., 

II.  tballuft  äubtuä  cypheliiä  Verls  obsUus   .  Sfücto  Aimoaira  MQli-Arg., 
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Boi.  tt.  sool.  Brg^n,  von  de»  Samoa-  u.  SalemonsinselM.  2(1 

b)  thalins  stipitetus: 

I.  lamina  thaili  minuta,  usquc  3-.'>  >M>ii  longji,  intcgta   .....  ,  ^kitt peresigta  h,  %tih\hr^ 
IL  laminn  thalli  muUo  major,  lonjja,  laciniatn  vel  lohata: 

1.  stipes  minus  distinctu^t  vel  brevis;  thalluä  latior,  55— Sömun  latiu 

SUeta  carpohmoitUs  Hyl^ 

2.  sHpes  distinctaa»  7—14  mm  longus;  thidlua  minor,  20—35  mm  latus 

SUeia  pedtmcttlaia  Krplli. 

B.  Thallus  gonidiis  nn>tocacei$,  coeruleovirescenübus: 
nj  thallus  estipitatus: 

I.  tballus  subtu.s  pscudocyphdiis  albis: 

1.  ÜMÜlus  «upeme  sorediis  parvulis  vel  punctulis  sorediosulis  albis  adspersua: 

8.)  tiiatius  subtus  subnudus,  indumento  paroe  evoluto,  sinubus,  ladnianim  non  täte 

apertis  Stut,!  cu  ;'\racca  (Bory), 

^)  thattus  subtus  indumento  lanato  copioso  vestitus,  sinubus  laciniarum  late  apertis 

fitfefd  semHoMala  MAIL-Arg., 

2.  tliailua  aupeme  abeque  aorediis  patvts  Sfieta  iniricata  Del.; 

IL  thailua  subtus  pseudocypbellis  flavis  v«l  cttrinis; 

1.  Spora«  SsaptatM  ............  Sirkla  UfoHgtoHam  v»r.  »oitlMoma  Del. 

2.  sporae  uniscptatae: 

a}  tballus  late  iobatus^  lobis  rotundatis,  subtus  tomentosus,  meduila  KHO  optime 

flavena   Sftcfa  crocata  (L,), 

thallus  lobis  lin«aribus,  subtus  tomento  tenui  vd  passim  evanescsnie,  medull« 
KHO  —  SKfefo  carpolama  DcL; 

bj  thallus  stipitatus: 

I.  thallus  esorediosus  Slicta  margmifera  Mont. 

II.  thallus  ad  inargines  vcl  ctiam  et  secus  marginem  coulinue  et  crasse  nigricanti-serediosus 

A.  Scüt.  Eusticta  Hue. 
Bt.  Sticta  dissimulata  Nyl. 

Sfnnp«.  Ucb.,  Vol.  I  (1«60>.  p.  3«:,  et  Licli.  N«v.  Zctaitd.  (ISit').  p.  37;  Stii«nt>«rger,  in  Flon,  M.  UCXXI  {W-A, 
p.  IIS;  MUllar-Ars.  in  Enfler.  BoL  Jalitb.,  B<t  XXm  (1«07),  p.  t»4. 

Lohariii  Mssimutalj  OK.,  Sevi*.  Cener.  Plant.,  \'nt.  I!  p.  876. 

Stkia  Rkhmtii  .\tont.  <tv.  d.  Boseli  in  Jiinghubn.  fUML  Jiiqg^.,  Fase.  tV  (I8M).  p.  437,  mm  Moni,  m  AmMl.  sdMie. 
tint..  totan.,  Sur.  St,  Vol.  IV  (18»),  p.  89  noe  MoiiL,  Sylt.  Genir.  Spae.  Ci^ptag.  (1830),  p.  ZSi,  Ilde  Nylandar  L  a.  e. 

Stiela  sulpknna  Sahir.  In  Moritt.,  SjyjteMt.  Vctk.  (I84&),  p.  117. 

/<i  jkholm»  Mont  «  t,  d.  Botet  in  Iwagknlifi.  PImt  Ju^sh.,  Faae.  IV  (1SS$),  p.  438,  pro  poiic,  non  Dal.  flda 

SlUvnh  r-  rjc  I.  .i.  c. 

Auf  Baumstämmen  (Keinecke,  Nr.  2t),  37,  Z7a,  dQb,  42, 51,  51<t}, 


8s.  Stieta  danutaMlis  Krph.t 

In  Joum.  Mu^L'um  r.<.dcfrr...v.  ha.  I,  4  Hl» {IS74), f. M;  Stiianbcrger  in  FIm«,  Bd. UCXXI  (18M)bp.  110;  Mflilcr. 
Arg,  in  Englcr,  Bot,  Jahrb.,  Bd.  XXIIi  {IbSi),  p.  294. 

PmtMdwiaMi  Ar  >tn«B.-iMtiirw.  KL  IM.  LXXXi.  «s 
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A'.  Rcckiuger, 


ThaUus  et  ni«diina  «Ib«,  KHO  et  CadOt  — . 

Upolu.  Auf  dem  Gipfel  des  B'?rse=;  I,.mutn'>,  an  Baumstämmen,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  5142), 
Utumapu,  auf  UrwalUbauinen  im  K,inii^iL,'t.-biei4.',  truchtend  (Reclitnger,  Nr.  3389). 

Savvaii  In  Berg\väldem  an  Bäumen  (Gräffe,  Nr.  l<>6i. 

Hiehcr  gehört  wahrscheinlich  »SlkUi  äamaecwnis*  Tucl<.  in  Wilkus,  U.  S.  Explur.  E.xpvüit,  Vol. 
XVII  (1881),  p.  13S.  Die  echte  Sticta  damuucortds  (Sw.)  Ach.  wurde  bisher  «uf  den  Samoa'Inscla  nicht 


jIM«  daameomii  vw.  i^tMoma  A.  Salilbr.,  in  Anmri.  NatwMtl.  KoRmi».  Wien,  Dd.  XX  {WlSi,  ^  SB,  ihm  Kyludvr. 
BsaUc;  Cqrpt  «Kiiee.  «dit.  Mus.  Falat  Vindob.  Nr.  !S4I. 

Upolu.  Auf  dem  Gipfel  de«*  Lanutoo,  zirke700iM,  on  Baumzweigen  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2775, 
2888). 

Tutuila,  Matafao.  An  BSumen  (Reinecke,  Nr.  10  pro  parte). 

Nachdem  ich  nunnichf  die  k'rempclhuhor'sihcn  Orie^inalien  dieser  Form  eingesehen  und  s;-.idicrt 
habe,  bin  ich  in  der  Lage,  meine  frühere  irrtümliche  Bestimmung  richtigstellen  zu  können.  Die  Form  der 
Pseudocyphellen  tluseht  leidit,  indem  sie  in  den  Randpartien  des  Lagers  nicht  voHstindig  entwickelten 
echten  Cyphcllcn  ähnlich  sind;  typisch  treten  sie  in  den  unleren  Teilen  der  Laßerunterseite  auf.  Die  Lager- 
Unterseite  snll  nach  Krempclhubcr  s  Beschreibung  kahl  sein;  dies  tritTl  indes  selbst  an  den  Krempel- 
huber'schen  Ongmalicn  nicht  zu.  Ein  Indument,  allerdings  ein  wenig  entwickeltes,  ist  stets  vorhandea 

Nachfolgend  gehe  ich  di«  eingehendere  Beschreibung  des  inneren  Baues  der  Apothecien,  welcher  in 
alten  drei  Formen  übereinstimmt. 

Excipuio  gonidia  non  continente  in  margine  lacerato,  omnino  pseudoparenchymattco,  cx  hypMs 
radiantibus  fomuilo,  fere  decolore,  cellulis  oUongis  vel  subangulosis,  sat  magnis:  hypothecio  ex  hyphis 
dense  intricatis  fomMtO,nirescente;  hymenio  decolore,  in  parte  t-uprenia  rufcscenti-fuscescenCc,  100 — 130  (t 
alto,  .1  (  ibscurc  coenileo;  raraphysibus  sitnplic-lv,;-  densis,  gelatinam  firmiu-  ciilrrm  perciirrontihiiN.  tcniiis 
sime  septfUis,  tililormibus,  apice  parum  clavatis;  uscis  oblongo-clavatis,  88 — ü2  -i  longis  et  lö — 17  ji  iaiis, 
apiee  rotundatis  et  Ibidem  membrana  parum  incrassata  cinctis,  Ssporis;  sporn  in  asds  blserialiter  dispo- 
sitis,  vcrticalibus  vel  parum  ubiiquis,  fusccscentibus,  fusiformibus.  apieibUS  SUbrotUndatiS  vel  acutatis, 
2— Sseptatis,  2ö — 30  p  longis  et  8->9  ]l  latis,  membrana  tenui  cinctia. 


1«  Efltl«r,  Bot  UM.  Bd.  XXIII  (IS97).  p.  29& 

SUa»  imrUbHit  vw.  /KVjmr«*  Krpli.1  in  ivsm,  Mmmwa  CedeOtay,  Bd.  1, 4.  Ifeft  (lS74)b  p.  M.' 

Sawaii.  Ober  Moosen  auf  BaumsUhnmen,  zirka  1500  iw  tt.  d.  M.  (Reineeke  Nr.  52,  S2a). 

t  Die  «ufOvnlu  ^-trsammdun  und  wn  Krempelhuher  in  nWger  Weif* tMcirhneten  Stücke  fecsitMn  ittcifelins  «ciße  IStuJo- 
cyphcllcn,  dicsclKn  siid  Ji:i);s  sehr  klein  unJ  trcicn  i>ur  In  spirln;her  Aninlil  atil,  we-Jialb  lit  wohl  vnn  Krempelhuher  über 
s«h«n  «UFden,  Übrigens  gesteht  dieser  .^ulor  scJlMt.  difi  «r  sich  Uber  die  1-lachte  meht  Volte  Klarbeil  verscbafTeti  konnte.  Zu  Sttcta 
ram^*»  ■>•(•  <in  <tcr  SttMiriMraeKsehcn  ClWiaieiMdcr  Gritbcbcnfleclllcn  nkM  tngtlillirt)  k«iin  diesr  Ovala-PlMlili  wbm  desfaatb  nidil 
gezogen  werden,  weil  rr^lcrc  echte  Cypb(11«n  und  «n  Indinuftl  auf  der  LafantMerstlte  k«idli|,  dlcMT kingesM  41«  wcU«09omdil«en 
l'iinkicbcn  auf  der  TtuülusuberMite  fehlen. 


gefiinden. 


P.  minor  Krph.  1.  s.  c. 
Sawaii.  In  Bergwildem  an  Blumen  (Gr&ffe,  Nr.  109). 


F.  laevls  Krph.!  1.  s.  c.  (Taf.  II,  I'ig.  2) 


C3.  Sticta  Reioeeboaaa  M01l.>Arg.l  (Taf.  (1,  Fig.  I.) 


Bd.  M.  900/.  Ergebtt.  im  dt»  Sauna-  u.  SaJomousiustilu. 
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Thallu»  dvcumbens  usque  7  an    atu^,  superne  oaseo-gliucacens,  nittdulus,  IsevigAlus»  glftlKf, 

KHO  ,  ("ai'f.fX  .  ^ubUis  conco'or  \  lI  p:ui:'.im  paUiilior,  centrum  versus  tarnen  cinnamotneo-fusccsccns, 
nudus  vel  in  partibus  juvenilibus  tomentosulus,  pscudocyphcllis  albis,  minutis,  planis,  parum  prominulis, 
spafsis  et  nondum  erebris,  m«mbrftn«ceus,  0*  16—0'  ISmm  erassus,  iteratim  dieholone  vel  rtrius  tricho- 
tiuiic  d;\  i^vis,  la^  iriis  2— 4  wiH!  liiti'  .  concavis  vel  concaviusculis,  linearibus  vel  paulum  cureAtis,  apic'.  ibus 
rotundatis  vel  emarginatis»  superne  isidiis  destitutis  et  punctults  niveis  sorediosulis  sparsis  omatis,  utrinque 
oorticatiu,  cortice  luperiore  decolore,  24 — 27  n  crasso,  pscudoparcnchymatico,  ex  hyphis  veitteaHbus 
■eptatisque  fornwto,  ccllulis  subangulosis,  in  seriebus  vcrticalibus  4 — 5;  cortice  inferiore  decolore»  28— 26  f. 
crasso,  corlici  siir^i-riori  simili.  gonidiis  pleurococrfMdcis.  i  i'"ra  corticcm  suptfr-crcm  sitis,  Stratum  lenuc  et 
non  continuum  lormantibus,  cellulis  globuüis,  dilute  viridescentibus,  tnembrnna  tenui  cinctie,  II — 8|i.  latis; 
medulla  alba,  ex  hyphU  ad  3*5|i  ciasais,  dense  intrieatis,  granulb  decotoribiu  dense  obtectis  formafa, 
KHO—,  <  aCI,Oj— .  ApotheL-ia  submarginnlin,  elevato-sessüiii.  pimiL-Idi^lL  i,  büsi  constricta,  sat  parva, 
l"23 — l -öwim  lata;  disco  fusco,  opaco,  e  concaviusculo  demum  piano;  margine  prominulo,  verrucoso- 
a^K>;  excipulu  pseuvtoparenchymatico,  ex  hyphis  radiantibus,  congluiinatis  scptatisque,  sat  pachy- 
dannatieia  fannato,  celiulis  plus  minus  oblongis,  infra  coiticeni  gonidia  non  includente;  hypotbecio  pallido, 
lütescente,  ex  hypliis  densissime  intrieatis  formato,  strato  medullari  thallino  imposito;  hymenio  in  parte 
süperiorc  rufescente,  caeterum  decolon-,  luO— 1 20  j».  alto,  J  coerulco;  paiaphysibus  simplicibus,  3 — 3-5^^ 
crassis,  dense  eontextis,  tenuissime  parceque  seputi»,  apice  haud  latioribus;  ascis  cylindrico-oblongia» 
hymenio  parum  brcvioribus,  npice  rotundatis  et  ibidem  mcmbrana  parum  incrassatn  cinclis,  8  sporis; 
sporii  in  ascis  biserialiter  dispositis,  vcrticalibus  vel  vix  obliquis,  rufo  fusccsccntibu;?,  oblongo<fusi' 
foRntlnl%  oblon^s  vel  Thomboideo-oblDngi.s,  rcctis  vri  feviter  s^moideia,  uniseptatis,  22~-26[x  longia  et 
7— I0|tiatis,  membrana  sat  tenul  cinctis.  Conceptacula  pycnoconidiorum  maiginaiia,  immersa,  parum 
promituila,  vertice  nigrieanlc,  centro  pertu';:.,  ad  medium  thallino  vestita,  depresso-globosa  vel  fere  lenti- 
formia;  peritheciu  pullido,  integro;  tukris  ramusis.  deiis«  intrieatis,  sat  d«ns«  scptatis,  endobasidialibu$; 
pycnoconidiis  rectis,  badilaribua,  utrinque  in  apice  rotundato-incrassatis^  ad5|ih>ngi8  et  0'S|fc  crassis. 

«4.  atieta  aanuMDa  Mail. -Arg.!  (Taf.  H,  Fig.  4). 
IB  Euflat,  Bot.  Miift.,  Bd.  XXIII  (1807),  p.  IM. 

aUtUi  äamattonUt  Krph.!  iit  Jmiin.  MaMam  C»4efrr03rt  DA  l>  Halt  4  (l$7*),  p.  97,  i|i]Md  «iMdaiaa  aamollM«. 
SHeta  mMmmm  f.  Muenu  Krpb.1  L  ■.  e. 
StMa  «bmei^ghme»  Krpli.1 1  ■.  c  ihm.  Tayl. 

Upolu.  Auf  üc.r  Spitze  des  Apiabcrges,  an  Bäumen  fruchten.!  'Rcchingcr,  Ni.  is'ilß,  'Jf-IS), 
im  Kammgebiete,  zirka  TOOm  ü.  d.  M,  an  Bäumen  (Keinecke,  Nr.  8),  am  LetogofluQ  (Reinecke, 
Nr.  1),  auf  dem  Berge  Lanuto  (Reinecice,  Nr.  10),  im  Urwalds  bei  Utuinapu,  an  Blumen,  flüchtend 
(Rechinger,  Nr.  2600^  3391),  im  Urwalde  bei  Tiavi»  an  Blumen,  fruchtend  (Rechinger  Nr.  266^ 

Savai  Le  paega  (Rai necke,  Nr.  45, 45a). 

Tutuila.  Matafao  (Reinecke,  Nr.  lOtr  pro  parte). 

Ohne  nibere  Standortsangabe  (Powell  Nr.  158). 

Thallua  ad  0*  18  whi  crassus,  superne  KHO  vix  lutesccns,  CaCljOj,  — ,  utrinque  corticatus;  cortice 
superiore  Llecolore.  ad  35 [i.  crasso,  pseitttoparcnihv nuiico,  ccllulis  u-.iru:  ^^is,  sat  p.irvis.  6  !3|i  latis,  in 
Seriebus  vcrticalibus  A — ö  dispositis;  cortice  mferiore  lusccscente,  caeterum  cortici  superiori  similis,  infra 
apothecia  crassiore,  decolore,  cellulis  majoribus  longioribasque;  Strato  gonidiall  infra  corticem  supetiorem 
sito.  continuo,  .Vi — .').'>  |j.  crasso,  gonidiis  palmellaceis,  globosis,  parvis,  5 — 7  |«,  latis,  membrana  tenui 
cinctis;  medulla  alba  ex  hyphis  sublongitudinalibus,  dense  intrieatis,  circa  3  -  3  {i  crassis,  leptodermattcis 

3S* 
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forniata.  KUO  ■  -,  Cari^L),  — ,  KHO  +  CaCljO^  —  ;  rhizinis  ex  hypliis  l'uscescenlibus,  fasciculatis,  cicbre 
»eptalis,  mcmbrona  fere  crassiu&cula  cinctis  formatis.  Excipuio  cra&siu&culo,  ex  hyphis  radianlibus,  con- 
^utinatis  septatisque  formato,  oellulis  oblongis,  leptodermatieis,  in  parte  basali  infra  hypothaeium 
mcdullam  et  latcraliter  infra  corticein  gonidia  includtnte;  hypolhecio  cx  hyphis  formato  dcnse  intricatis, 
nifescenti-ochracco;  hymenio  decolor«  et  solum  in  parte  suprema  anguste  rufescente,  175 — lSÜ|j.alto, 
J  coeruleo;  paraphysibus dtnsis,  fillfoniribus,  ad  3*3  {i  crassis,  simplicibus  et  sat  tenuiter  et  crebie  septatis, 
gelatinatn  haud  copiosam  flnniuscnlanique  peicurrentibus;  ascia  oblongo'subcylindilci^  bymanio  fere 
aefinüoiv^is,  17— lOa  Intts.  apicem  versus  membrana  modice  incra<:?a?d  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ascis 
biserialibuö,  verticalibu.s,  decoloribus  1  — ^,  rariuä  deiuum  7acplatb,  fu^^iformibus  vel  fnäiformi^dactyloideis, 
subacutis,  reetis  vel  subsigmoideis,  40— SOplongis  et9-5— lOinerassis,  tnembrana  lenui  dnctis.  Con- 
ceptacula  pycnoconidiorutn  immersa,  in  Strato  medullari  sita,  parum  emergentia,  ostiolo  obfuscato; 
perithecio  depresso-globoso  vel  transveraim  ellipsoideo,  circa  O  &ium  lato,  fuscescente,  integro,  cx  hyphis 
dens«  intricatis  formald;  fulcris  dense  rainos»,  crebre  septatis  ad  septa  parum  constrictis,  leptodermatieis 
KHO  fiamcentibus,  mdobaädlalibtis:  pycaoconidiis  rectis,  oylitidrlcis,  utrinque  apiee  parum  incrassatis, 
4— 5  |i  loflgis  et  ad  0 '  5  |i  craasis. 

Wie  schon  Müller-Arg.  a.  o.  a.  O.  richtii;  bemerkt,  bleicht  das  Lager  in  den  SMiren  zentralen 
Partien  häutig  aus  und  t>ekommt  dann  die  Lagerfarbe  emen  Stich  ins  Glauke.  Oerartige,  etwas  verfärbte 
Lagcriappen  wurden  von  Krempelhuber  als  »Sticta  cinereoglauca«  bestimmt  (Graeffe  Nr.  90).  Ein 
weiterer  Grund  für  dici-e  Bostimmung  lag  wohl  auch  darin,  dafi  die  Sporen  älterer  Apothcoien  durch  Ein- 
schiebung  neuer,  weniger  deutlicher  Scheidewände  mitunter  iiL-hlzeliig  werden,  Solche  Sporen  treten  neben 
den  normalen  zwei-  bis  vierzcUigcn  in  gciinger  Anzahl  auf  und  zeigen  stetig  etwas  Krankhaftes.  Die  echte 
Slicia  cineret^auca  Tayt.  besitzt  ein  weniger  derbes  und  anders  gefärbtes  Lager,  ihre  Cypheilen  sind 
Icteiner,  die  Apotlieclen  grOSer  und  di«  Sporen  sciimiüer. 

In  Müllers  oben  angeführter  .Xufziihlung  der  von  Keinecke  gesammelten  Klechten  werden  alle 
Sticten  der  Gartung  Stüiiita  subtiumiert.  Es  RUH  dies  um  so  mehr  auf,  da  Müller  in  allen  seinen 
lichenologischen  Sdirilten  dl«  Gattungen  Sticht  und  ^eiiua  scharf  auseinandeihiell.  Wir  wissen  jedoch, 
dafl  Müller  Icnapp  vor  seinem  Tode  das  Manuskript  der  herangezogenen  Arbeit  fertigstellte;  er  wird  daher 
die  Korrektur  des  Satzes  nicht  mehr  selbst  besorgt  haben.  Es  handelt  sich  hier  offenbar  um  ein  Versehen, 
welches  nicht  auf  d&»  Konto  des  hervorragenden  Lichenolugen  zu  setzen  iM.  DaÜ  dem  so  sei,  geht  aus 
den  (Mginaleliketten  hervor,  auf  wekhen  MQller  selbst  »SlicUt  samoaaa*  schrieb.  Ich  habe  daher  in 
diesem  Falle  wie  auch  bei  «inigen  anderen  Arten  aus  diesem  Druelcr«hl«r  keine  notnenldatorischen 
Konsequenzen  gezogen. 


Thalli  Irbh-  magis  elongatis  angustioribusque,  subtus  nudis  vel  subnudia,  incentro  magis  obscuralis 

a  planta  typu.i  iii:fcrt. 

Upotu.  iiei  1  lavi,  an  Bäumen,  fruchtend  (kechingcr,  Nr.  '-ü6ü). 


Wir.  hypogymnia  A.  Zahlbr.  n.  var. 


85.  Sticta  flavissima  \  ar.  simuians  Mull.  -  .Arg. 


In  Bull  llcib  It.ii^sicr.  Vol.  IV  i  ls'.^in,  p  SO.  et  in  ICnglcf,  UoL  Jahrb.,  Bd.  XXiil  (I8S7),  p.  !tM. 


Upolu.  An  Asien  (Heineckc,  Nr.  47). 


Bot.  lt.  zooJ.  Er^cbn.  mu  daa  üuiuott-  u.  SuhutousiHSi^iu. 
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M.  Sticta  carpolaaioiidM  Nyl. 


i|    Lieh  .  Vol.  I  (iHtV)^  p.  SM;  SliBonborgarinFlaim,  Bd.  LXXXI  (iMo).  f.  IM;  Mlin«r*Ar|.  ta  KiiKl«r,  Bot. 

Johrb.  IKI.  XXUl  im?},  p.  2»4. 


In  r....ir  \i.:--iiTi       rrrrn-.'  b;.  i.  n:'n  t  i  -'^Tri.  p,      Tuf.  Xiv,  Flg.  S U> 4 «t  8;  Slisenbargar In Flim,  Bd.  LXXXI 

ShirltyMM  .Mull.-Arg.  in  Hadvrigia,  BiJ.  XXXIl  p. 

Thallus  crcctus,  monoplij'llus,  usque  SO  mm  alins  ft  iisquc  CO  mm  latus,  iamina  moibrnnacga, 
rigescente,  äuperne  viridescenti-glauccscente  vel  lutcbCcnti-giauce^ccnte,  nitidula,  madefaciu  laeta  viridi, 
kevigata  vel  scrobicolata,  KHO  — ,  CaCI,0,  — ,  irreguUriter  et  parce  laciniaU,  laciniis  2—5,  sinuato-lobalis 
vel  -Ninuato-crenulatis,  sinubiis  roiundis.  lucinulis  haud  conniventibiis,  stipitata,  stipite  tenui,  solido,  iisquc 
Ii  mm  longo,  fuscescant«  vel  nigricante,  opaco,  subtomentosulo,  corticato,  cortice  paeudoparenchymatico, 
caaMrum  ex  hyphls  longitudinalibus,  dense  conglutinatis  formato,  gonidia  non  eontinente,  soradiia  dastituta, 
vetM»  maigtnein  val  atiam  in  auperficie  hinc  inde  cephalodiis  2'— 4a«i»  latia,  minutfs,  dendroideia, 
plumbeo-cinerascenfibus  obsita,  subtus  saltcm  versus  h-'Mr)  subcostata,  ambitu  osteoleuca,  cactcnim 
ochraceo-pallida  et  nudo,  centruin  versu»  ochrac^o-fusca  vel  unibrina,  tomentosula,  cypheilis  ulbis  urceö« 
latis,  usque  1  mm  latls  sat  danse  obsita,  utrfoqu«  corticata;  cortice  superiore  et  inleriore  iS—ISfi  craaso^ 
paeudopatanchymatico,  cellulis  sat  par\'is.  in  s.erici:>iis  \  criicalibiis  2—4  disposilis;  mcdtilla  alba,  KHO  — , 
CaCÜ^O^  — ,  ex  hyphis  plus  minus  horizontaiibus,  sat  dense  contextis,  ad  3  -  5  |i  crassis  formala;  Strato  gonidiali 
infia  corticem  nq»riorem  sito,  sat  lata»  medullae  at^baaquiccasito,  gonidüs  palmeUaceh^  lOtundis,  7—0  |t 
latis,  membrana  mediocri  einctis.  Apothacia  marginalia,  sat  parva,  t—2mm  lata,  subpedicellata,  primum 
urccolata,  dcmum  plana;  disco  rufcsccnti-rusco,  opaco,  demum  nonuihil  «hsciiralo;  marginc  tenui,  primum 
parum  invotuto,  haud  prominulo,  integro,  äubgranulato,  nigro;  excipulo  extus  nigro,  subgranulato,  ex 
hypbis  formato  radiantibus,  leptodermaticis,  conglutinatis  septatisque,  paeudoparenchymatico,  intus 
dccolorc,  ad  marginem  nigriscenti-rusce><cente,  Stratum  muduHari;  sal  anguslum  Infra  hypothecium  situm 
includente,  gonidia  non  conlincnte;  hypotheeio  obscure  rufo-fuscf,  versus  Hymenium  pullidiore,  fere 
decolore,  ex  hyphis  dense  intricatib  formato;  hymenio  decotore,  i»olum  in  parte  suprema  rufcscente, 
120->-l40|i  altOk  J  coeruieo;  paraphyaibus  dense  eoi^utitiatis,  (Ulforniibus,  simpticibus,  apice  haud 
laliciribus,  gclatinam  firmiiisculam  percurrentfbus;  ascis  oblongo-clavalis,  hymenio  piaum  brevioribus. 
apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  incros^tUa  einctis,  Hsporib;  sporis  in  ascis  vcrticalibus,  primum 
decoloribus,  detnum  dilute  fuseescentibus,  füsiformibua»  acutato-rotundatis,  rectia  vel  sabraetis,  nuius 
subsijpnokleis,  1 — Sseptatis,  30— 45]i  longis  et  6— 8'ö  f.  tatia,  membrana  tenui  cinctia. 

Upolu.  Auf  moosigem  Baumgrunde  am  Kntterrande  des  Vulkans  Lanutoo,  700«»  0.  d>  firuchlend 
(Rechinger,  Nr.  3330),  und  im  Urwalde  bei  Tiavi,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2661). 

Sawaii.  In  GeblrgswaMungen  (Griffe,  Nr.  102,  103). 

Eine  sehr  zierlicbe  Rechte  und  gute  Art  Von  den  An^iben  Krempelhuber's  ist  der  Sporenbau 
ricbtigzttstalien.  Die  einseinen  Thalli  sebeinen  am  Giutide  der  Stielcben  durch  kurz«,  wagrecbte,  rädliche 
Vcrlängeninfjcn  der  letzteren  t.  hreren  /.u.samnienzuhängen,  Leider  gestaltet  es  das  Material  nicht, 
über  dieses  gewiß  interessante  niorphiilugische  Verhalten  völlige  Sicherheit  zu  erlangen. 


Lobariii  eatfohuwUts  OK.,  Rkvis.  GtoMt.  PImL,  Vol.  11  (lüOI),  p.  »re. 


(Reineeke,  Nr.  2S<i,) 


S7.  Sticte  pedunculata  Krph.*  (Taf.  Ii,  Fig.  3.) 
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88.  Sticta  perexigu»  A.  Zah  Ibr  n.  sp. 


I'ha'-lijs  ^upiiatus,  stipite  brevi,  1 — 2  itun  longo,  cylindDco,  solido,  supeme  glauco-vindescente,  interne 
cameoalbido,subopacu,lamina«xigua,  2 -5— 3*2  mm  in diam., erecta.  rotunda,  rotundata,oblongo-rotundata 
vel  subremformi,  plaiu  vel  basio  versus  param  excavata,  basi  subretusa,  rotunduta  vel  abrupte  in 
stipitein  aagustata^  in  margtne  integra,  subintegra  vel  levtestme  undulata,  supeme^glauco  virideaeens 

(madcfaCU]'.  pomricco-viridescens),  nitidula.  KHO  — ,  CaCI^O,  — ,  lacvigata,  r^lihcrrim  ;,  mem'^rar.acea, 
ItiO— 220  y.  crassa,  isidits,  sorediis  et  cephal(Kliis  destituta,  subtus  cameo  albida  vel  glaucescenti- 
albida,  nitidula,  gtaberrima,  C3rphelia  veris  bene  gyalectifonnibus  parvis,  0- 1 — 0-2mMlatls  albidis  itierc* 
brisque  instrucla;  iitritu;u-  coiucatus,  cortice  superiore  decolore,  16— iSualto,  pseudoparenchymatiCO» 
cclhili-  siit  p.'.r.  is.  subangutosis,  leptodermaticis,  in  seriebus  verticalibus  3  dispositis:  gonidiis  ptcvirneoccoi- 
deis,  laete  viridibus,  globusis,  5  —  7  j».  latis,  membrana  mediocri  obductis,  Stratum  infra  corticem  supenorem 
continuum,  usque  40  iLaltum  formantifaiu ;  mediilla  alba,  sluppacea,  ex  hyphU  haud  denaa  intricatw,  ad  3*  5  |i 
crassis,  leptrtdetin  ■ticis  frri-;i:it;i,  KHO—,  CaCl„0^ — ,  KHO  +  CaCl-^Og  -  ,  tirtice  inferio-e  decolore, 
12— 14  alta,  pseudoparenchymatiCO,  cellulis  3-5— Ö|i  latis,  subcubicis  vel  subangulosis,  in  serie  unica 
vel  in  seriebus  2  dispositis.  Apothecfa  et  pycnoeonidia  non  vis«. 

Upülii.  .Auf  zarten  Laub-  und  Lcbcrmoosstämmchen,  auf  Bäumen  auf  dem  Lanutoo,  bei  700  >«  ü.  d' 
R,  sehr  seilen  <R«chinger,  Nr.  3024). 

Obwohl  diese  Kierltcbste  uttd  kleinste  aller  Sticten  nur  in  sterilen  Exemplaren  vorliegt;  188t  sieh  aus 

dem  Vorkommen  auf  zarten  MoosslSmmchen  schließen,  dat3  es  sich  nicht  um  Jugendzustdnde  einer  der 
bekannten  SMa-Aricn,  sundern  um  eine  dislinkle  Spocics  handelt.  Ganz  sicher  kann  die  Flechte  nicht  die 
ersten  Stadien  der  S/ic/d  ptdnncnlala  Krpb.  bilden,  von  der  letzteren  liegen  mir  alle  Bntwicklungsstadlen 
vor  und  selbst  die  jüngsten  weichen  im  Umrisse  der  Thallusapreite,  in  Farbe  und  Konslitwis  von  SHela 
fci  i'xi,i>iui  wesentlich  ab  Kinc  vo^btSadtge  Diagnose  der  neuen  Art  wird  sich  erst  nach  dem  Atif linden 
fruchtender  Exemplare  geben  lassen. 


Hbt  Uch.  SUcia  (i->22),  p.  II),  Tnr.  VII,  Vig.  30;  Htt«,  Lkh.  cxirMUlop.  in  Noiw.  Aidav.  MiiMun,  Sei.  4«  V«LII 
(1901).  p.  W. 

.\v.w<»<ai. .  >  .i  N  « t  svm.p'..  i.tdi.,  Vol.  I  (1860),  p. 334;  Stlfcnbergef  In Flon,  Bd.  LXXXIflBSS),  128;  Müller' Afg. 

in  Engter,  Ü-i  J:il.rb  .  hJ  XXli:  (ist»:),  p.  20;(. 

Upolu.  Auf  dem  Vulkan  Lanutoo,  auf  hohen  Bäumen  im  Urwaldc,  steril  (Kechingcr,  Nr.  5Ki)  und 
fruchtend  (Reeblnger,  Nr.  8100,  3268),  ober  Utumapu  im  Urwald«  auf  Baumrinden,  ßfuchtend 
(Rechinger,  Nr.  3221). 

Sawaii.  Rci  Assaua.  an  Bäumen,  fruchtendi,  in  einer  Form  mit  nacktem,  vonSoredlen  undbidien 
entblöfiten  Lager  (Kechingcr,  Nr.  3093). 


llisi.  I.Kii.  St  ets  (IHSS),  p. 06,  ttf-VII,  Fig.  33;  Hua,  Lieh,  exin-einvp.  in  Nouv.  Ai«hiv.  MuMum.  Ser.  4«,  VoLlI 

IHW),  ;v  Hl. 

Sliiinui  iHliual,»  Nyl.,  Synop-.  l,iv!i..Vut.  1  (IhOO).  p.  3^1,  SHiciib«reeT  in  Honi,  HA.  UCXXI  (l«Hö).  p.  127. 


üect.  B.  SticUna  (Nyl.)  Hue. 


89.  Bdet*  ergyrseea  Oel. 


90.  Sticta  intricat«  Del 


Bol.  H.  aool.  Sr^tt.  von  den  Samoa-  m.  Sahmon^nseln.  267 

Var.  {ynmolQDui  A.  Zahlbr. 
Sütlhut  mMetU»  var.  gymiuleiiia  Nyl.  L  s-  c 

s:r::in.t  Oodefiivyi  Krpb.  in  JoMm.  MuMiui  Godaffroy,  Bd.  I,  Milt  4  (IS74X  p.  W,  Adi  StisMtairfef  In  Fton, 

IW.  LXXXl  O&m.  P-  '-'7. 

Upolu.  Utumupu,  an  Bäumen,  mit  jungen,  wenig  entwickelten  Apothecien  (Rechinger,  Nr,  3233). 

91.  Stkta  MOiOfliiala  A.  Zahlbr.  (Taf.  II,  Fig.  5.) 
SUMM  temUmMt  MfUMtplin  Bagler,  BpL  Mufe.,  Bd.  XXUI  (tWT),  p.  »M. 

Thallus  0*2— 0-25  fWM  erassus,  supeme  punctulis  albia  8oredio8tilis  minutU  pareisque  obsttus  et 

sparse  punctutatim  inipre?5n^,  KOfl  ^,  Ca.no^  — j  cortice  superiore  decolore,  2K  -^iS  |i.  crasso,  pscudü- 
parenchymutico,  cellulis  subangulosis,  leptodermaticis,  in  seriebus  verticalibus  5 — 6  disposiiis,  medioc- 
rlbus;  coitiea  inferioi«  lutascente  vel  ochreceo-luteseente,  eaeterum  cortiei  saperiori  siinilis;  gonidiia 
infra  COrticem  superiorem  Stratum  sat  atigustum  continuumque  formantibus,  nostocaceis,  coeruleo-vire»- 
csrtibus,  m'  iii'irormi-cnncafenHtis  et  gloweruioso-iniricatis,  leptodermaticis,  incr«bre  aeplatis,  ad  3'S|i 
crassis  iurniatu;  ihiziiiis  ex  hyphia  i:onglutinaUs,  fusciculaiis  scptatisque  formatis. 

Upolu.  Kammgebiet  bei  Utumapu,  zirka  1000« Q d-M.«  an  Baumzweigen,  sc«ril  (Hechinger, 
Nr.  286^. 

Sawail.  Ttituila  Qteineeke!,  Nr.  42«,  7^. 

ga.  Sticta  Moageotiaaa  Del. 

Hit.  Ucb.  Sticte  {IBIQ,  p.  es,  TkT.  V,  19. 

SriMiM  JliMVM<AMM  MyL,  Synopo.  UA^  Vol.  I  (1800),  p.  840;  Stisaabargar  I«  PlaM,  Bd.  LXXXl  (1895),  p.  181. 

Var.  xantholotna  Del. 

Hist.  Lieh.  Stkla  (1822),  p,  09,  Tai.  V,  flg.  I4f  Hue,  Lieh.  Mtta-Mirop.  ia  Nouv.  Ardiiv.  MMafarn,  S«r.  40^  Val.  11 

(lUOI),  p.8S, 

SfMiiuitoiigii»ltm«w.»manhiiut  Nyl..  Syaopa.  Ucb.,  VaLI  (IMO),  p.34i;  Meiter-Art.  in  Engler,  Bot.  Jaliib., 
Bd.  XXIII  (lW7)k  p.  290. 

Auf  Moosen  (Reineeice,  Nr.  67). 

93.  Sticui  crocata  Aeii. 

McdMd.  Uab.  <IM3!),  p.  877. 

F.  «aoredloea  A.  Zaiiibr. 

SücHm  aiKula  (.  MorwlMM  MUIL-Arg.  in  Flm,  Bd.  LXVI  (1888),  p.  8M,  «t  in  Englcr,  Bat.  iflM.,  Bd.  XXII 
(IM»].P.M4. 

Auf  BaurasUtniinen  und  Moosen' ^einecice,  Nr.  5»  ^  48^  60»  62a}. 

Upolu.  Tiavij  auf  dem  Gipfel  eines  Urwaidbaumes^  steril  ^eehlnger,  Nr.  3220)^ 

94.  sticta  carpoloma  Del. 

ItaL  Lldi.  Sdeta  (1822),  p.  ISe,  "M.  XtX,  Fig.  dcxt.i  Hue,  Lieh.  «Miarauiopb  ia  Itonv.  Ardiiv.  Mbbm,  Sar.  4a^  Voi.n 
<ieoi),  p.  88. 

StUHm  eaifahm»  NyL,  Synopa.  Ucli.,  Vol.  I  (IStO),  p.  SN;  SlUan  bargar  in  1*1«»,  Bd.  LXXXl  (1809).  p.  180. 


Digitizea  Ly  v^o 
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A',  Rcchittgcr, 


Upolii.  Auf  dem  Gipfel  des  Apiabcrjjct-,  auf  Bäumen,  steril  (Rechinger,  Nr..H083).  auf  dem  l-anutoa 
aufbäumen,  steril  ^Kechinger,  Nr.  329:^^  und  fruchtend  (Kechinger,  Nr.  31U1),  bei  Ulumapu,  steiil 
(Recbinger,  Nr  2790). 


In  Voyi«ec  Banito  (I844~'l>4ft).  p.  144.  Ttt.  CXLVI.  Fig.  S;  Krenpelbubcr  hi  Joura.  tttasran  Cftd*rrr«y.  M.  I, 

Slklinj  filiiinj  (  m.irginiUrn  Nyl,,  Synop^i,  Lieh  ,  V.>l,  |  (1H140),  p,  341V 

attdima  margtai/erj  Nyl.,  Syiiaps.  Ltch.  Ki>v.  CateduiL  lu  builei.  Soc.  Lina.  Nomuuuiir,  i»er.  Ha,  Vui.  II  (IbO«),  p.  63; 
SUsanfaarKar  in  FUm,  Bd.  UCXXI  (IflftS),  p.  IM(  MQIlar-Arg.  in  EngNr,  B«it.  Jahitk,  Bd.  XXIII  (IfUIT),  p.  WH. 

Auf  bemoostea  Baufwtlmmen  (Reinecke,  Nr.  38.  pro  putei  43  pro  p«rte,  46  pro  parte). 

96.  Stieta  brev^tee  A.  Zablbr. 

SU^na  tnvipc»  Mail.-Arg.  ki  Plom.  Bd.  LXV  (1882).  p.  iK»,  rtin  Bngler.  Bot  Jahib.,  Bd.  XXIll  <I807).  p.  S»3. 
SaivaiL  An  bemoosten  Baunuliinmen,  zirka  1000  m  ö.  d.  M.  (Reineck^  Nr.  46  pro  parte). 

Var.  attbinar(iii]rera  A.  Zabtbr. 

SlkÜHa  JwMfjM*  var.  stttnuwgimifimi  M «U^Arg.  in  SngUr,  Bot.  JaMk,  Bd.  XXlil  (1887),  p.  2IKI. 
Sawaii.  Auf  Biiunen,  zirka  1300  m  ü.  d.  M.  (Reinecke.  Nr.  38,  pro  parte). 


Lidi.  azUMUfop.  In  tTiniv.  Awliiv.  MnicuiM,  S<r.  A*.  V«l.  II  (1991).  p.  28. 

S(iM(44ViMr<M>  Dal.,  HiaL  Udi.  Btida  (I8SQ.  p.  IM,  Tat  XVIII,  fig.  t»;  MSIIer-Arg.  in  Engter,  Bot.  JahilK.  Bd.  XXIll 
am),  p.  19S. 

Rk.r-ilui  Ji^.-olor  Ny  I .  <;ynn|is.  Lieh.,  Voi.  1  (IHOO),  p,  307;  Krcmpelbubcr  in  Jnuni.  Mumini  Codcirroy.  Od.  I,  Heft  4 
(1874),  p,  IQU,  StiK.cnbciKi!c  >»  Floia,  Bd.  LXXXI  (I8B5),  p.  lOO. 

Exatec:  A.  Z«lilbraelen«r,  UeK.  rarior.  Nr.  Bl. 

Auf  fiauinstlinitnen  (Retnecke.  Nr.  39, 39«.  54. 68, 68a). 

Upoiu.  Kamm  des  Lanuto.  fruchtend  (Rechi  tiRer.  Xr.  M'i.sr.  3:i20,  3:470). 

Die  Sporen  fand  ich  30  bis  34  \l  lang  und  S  bis  '.)  |i.  breit.  .!  ■  V\ .  i-  j  ir  i.l  vii  ^  ]<  ■  S  a  lanR  und  bei 
1  |A  breil.  Die  l  arbe  der  Lagcruntwr&citc  ist  nur  in  jünecren  Exenipliiren  u  eiü  odtT  uciiilicn,  äJlcrc  .Sliicke 
zeigen  nur  «inen  weifien  Rand  und  umbrabniun«  bis  schwürzlich  eel&rbte  Mittelpartien. 

Peltigeraeeae. 

XLVIl.  PeltiRcra  Wilid, 
98.  Pclti^cra  polydactyla  lloffm. 

Ucut»c]ll.  i-'U'ta,  M.  11  <l7l*til,  p.  KK). 


9S.  Stiela  maifinifera  Mont 


XLVl.  Lobaite  ^chreb.)  Hue. 


97.  Lebarla  diacolor  Hue. 


ßoi,  tt,  soel.  Brjfebn.  vo»  den  Samaa-  u.  Satmiunuiaxdn.  2d9 

Vor.  laenabnuMoe*  Mttll.-Ar«.! 
In  BnsUr,  But.  J«hA.,  Bd.  XXni         p.  tVS. 

Sawaii.  Zwischen  und  über  Moosen,  in  der  Bergregion,  zirka  1000»«  ü.  d.  M.  (Rcinecke,  Nr.  44), 
und  auf  Moospolstem  auf  dem  Vulkan  Mftungaafi,  zirka  1300  m  ü.  d.  M.,  fmchtend  (Kochinger, 
Nr.  2916,  2947). 

Ftefftuswiaceae. 

XL VIII.  Pertusaria  De(. 

Conspcctus  specierum. 

A.  Verrucae  apothcciigerae  lecanorinae,  CaCI^O,  erythrinac 

B.  Verrucae  apotheciigerae  pertusaroideae,  CaCI|Oj|  —  .  .  . 

Lieh.  Scandln.  (ISBI),  p.  17B:  Walnia,  huA.  Lieh.  BnhI..  Vol.  I  (inM|,  p.  lOB;  Crombi«,  Mmmst.  Lieh.  Britein,  Vol.  t 
(1804),  p.  4*7;  Müilcr- Arg.  in  EngU^  Bot  Jihili.,  Bd.  XXiit  (1807),  p.  (97. 

AwwMlto  «eilte  Turn,  in  TfenaaeL  LiniL  Soe.  London,  VoL  IX  (1B08),  p,  143^  TU*.  Xtl,  Hg.  I. 

UpotiL  Auf  KokossUmmen  b«i  Malifa  (Rechinger,  Nr.  ä002).. 

•  100.  Pertusaria  pycnothelia  Nyl. 

Syoops.  Ucli.  Nor.  Cshid.  in  BtiJJ.  Soc  Linn.  Nonmuiilie,  Ser.  'ia.  Vol.  il  ilSOSj,  p.  7<i;  MülUr-Arg,  in  Fian,  Bd.  UCVIl 
(IBM)  p.  401. 

Upolu.  Auf  der  Rinde  größerer  Bäume  bei  Vaimeii  Ot«eh Inger,  Nr.  6077). 

Lecanoraceae. 

XLIX.  Lccanura  Ach. 
aoif  Lccanora  aubfusca  var.  dilarona  Ach. 

Sytinps.  Uch.  (lÄU),  p.  l.'iS. 

Upolu.  Auf  kultiviertem  Bambus  bei  Apia  (Rechinger,  Nr.  31 18),  auf  den  Zweimen  xan.  Rhkf^hora 
mturomla  in  den  Mangrovc-Stimpfen  bei  Muliauu  (Rcchinjfcr,  Nr.  5148)  und  auf  Eugenia  MUehdlü  bei 
Motuotua  (Rechinger,  Nr.  2810). 

L.  KaematoauDa  Mass. 
lOB.  HaenMitoiniina  iniilicenm  Wainio. 

tM.  Lictu  BriBil.,  Vol.  I  (1800).  p.  7X. 

Ltcanora  pnaicea  Ach.,  Synopa.  Lieh.  (IBI4),  p.  174;  Krcnipeihnber  in  Joun.  Mo 

{Ii,-*),  p.  103. 

Upolu.  Auf  Rinden  in  der  Bergregion  (Gräffe,  Nr.  12,  110). 
Otokiiclirtniiil  4«f  iiM»«iB.HmMrw.  Kl.  M.  LXXXI. 


.  P.  vclata  fTii-n  'i  NvI. 
.  .  P.  pycnothelia  Nyl. 


iCod«ffroy,  Bd.  I.  H«n4 
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A'.  kcchiagcr. 


Pftnneliaceae. 
U.  Pamdia  Ach. 

Conspecius  spccicrum. 

A  Thallus  albus,  albidus  vel  giaucescens: 

a)  thtillus  subtususque  ad  apicem  laciniarum  rhixinls  muniuis,  sup«rne  creberrime  reticulato-rimalosus, 

mediilla  KHO  e  flavo  riibens  i»  cetraia  Acli.; 

thallus  subtus  ad  ambitum  laie  nudus  aut  in  ipso  mailgine  ciliotus: 
o.  thallus  iMcltis  desliluius; 

1.  madulla  KHO—,  lobi  tbidli  sorediose  limbati: 

1.  medullaCaCliC^  crythrinosa,  pycnoeonldfa  lllifonni  •  cytindnca.  npicibus  truncatis 

P.olivaria  (Ach,)  Hue, 

2.  tnedulla  CaCI^O, —  (sed  KHO^-  C«C\0,  crythrinosa),  pycnoconidia  lageniformia 

P.  eeiratioidts  (Del.)  NyL, 

IL  meUuila  KHO  e  fluvo  rubens: 

1.  Uiallus  ct>urcdiosus  /*,  latissima  Fee. 

2.  thalli  lobi  eristati,  undulati  et  sorediati  .  P,  laHssima  var.  crigti/era  (Tayl.)  Hu«. 
^  thallus  centrum  versus  dense  isidiosus,  isidiis  parvis  et  tenuissimis: 

L  medutia  CaCI,0,  intens«  nibens  J\  Itnctorum  Despr., 

IL  medulla  CaCI/),  —   .  P. //tfc/orww  var.  fnar/ö«  A.Zatiibr. 

B  Thallus  luteseens,  flavaseens  vel  flavus: 

a)  medulla  KHO—,  KHO+  CaCI.^Oj.  non  vel  hjiuJ  rubcscens   P.  rclicitM  E.  Fr,; 

b)  medulla  KHO  flavens  vel  subaurantiaca,  KHO+  Ca  Cl,  0,  opüme  rubcn>; 

/'.  sattioäisis  A.  Zalilbr. 

Sect.  Amphlgymida  Wainio. 
tos.  Pannella  latissima  P^e. 

EsN»  teure,  omc,  Suppicm.  <IH37),  p.  119,  Taf.  XXXMil,  Fig.  I  et  Taf.  XLII,  FS«.  4;  Huc.  Uefafln.  cxtia-eucup.  in  N<iuv. 
AkMv.  Mn*«««,  5«r.4«>  VoL  I  (ISM).  p.  SM;  Müller^ArK.  in  Bngler.  ÜoC  Jahrb..  Bd.  XXlII  (1887),  p.  201. 

Auf  BaumsUbnmen  (Rein  ecke,  Nr.  63). 

F.  criatiriEra  Hue. 

Lieh,  «zin-nirop.  in  ]4oiiv.  Archi»,  MwwHm.  Scr.  4«,  Vnl.  I  (ISW),  p,  30». 
FiemtUa  erttUfem  Tmyt  m  Kookar,  Jonnt.  et  Italwijr.  Vol.  VI  (IS47K  p.  1<I3» 
Upolu.  Bei  Malifa,  an  den  Stimmen  kultivierter  Kokoapalmen  (Rechinger, Nr.  5165). 

104.  Parmdia  olivaria  Hur 

Lieh.  «aHMwap.  in  Kam.  AnMv.  Mhkwir,  S«r.  44,  Vol.  I  (iam>.  f,  ]e&  (übt  »yno«,). 

yjrmdui  yerUtIa  vu.  Mtmri»  Ach.,  Mcthod.  LtehM.  <I801).  p.  217;  Mfiller'Arg.  in  Ensltr,  Bot.  JihA.,  Bd.  XXIH 

(Ua7).  p.  2'J.'«. 

An  BaunibtiuDinon  (Keinecke,  Nr.  Gl^ 


uiyiiizcü  üy  Google 


HU.  tt.  Saal.  Brgtibtt.  vo»  den  Samoa-  u.  Suiomoaslusd». 
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105.  Parndia  tinctonim  Despr. 


Apiid  drUnder  in  non.  Bd.  UV  (IS72).  p.  M7;  Hue,  Uch.  entrA-eurof».  in  Kouv.  AtcMv.  Muactti«,  S«r.  4«,  V«l  l  (18W, 
p.  -Jiii);  A  Znhibruckncr.,  Plceht.  DoiUdim SttdpotaivEipedlt.  in  »Xüe  P«iMa«l»  S04p<il«f>Exp«liL  IDOl  Ha  IfiOS«,  Bd.  VIII 

<IUOU),  f.  i'i  (ubi  bynon.). 

ArniM/te^MiM/^rv&ii  MQll.'Ar^.  in  KtiKlLT.  U.it  Jahrb.,  IUI.  WIM  (ISVT),  p.  4IH,  }mm  }>i>rte. 
TutuiltL  PagoPago,  auf  Kokospalmen,  steril  (Rccliinger,  Nr.  8135). 
Upolu.  Auf  Kokospalman  in  der  Viäele-Pllansuiiig  (Keinecke,  Nr.  13). 


nrnrnriiapratUnrit»  MG11.-Arg.  in  tnn\tr.  Bot.  Jabrtiu,  Bd.  XXIII  (IMC),  p.  2<»5,  pru  parte;. 

Thallas  supeme  KHO  Ravens,  CaCi,0,— ;niedulla  alba,  KHÖ  band  luteaeena,CBCl,Oj— ,  KHO+ 
CaCI,0,  rubescena. 

Upolu.  Mnlifa,  an  Stammen  kultivierter  Kukospaimcn,  steril  (Recbinser,  Nf.  4099),  Und  «n  Kokoa- 

palmen  in  der  V'ailelc-Pflanzung  iReinecke,  N'r.  13(j). 

Die  vorliegenden  Stücke  sirni  steril,  tragen  auch  keine  Pycnocunidienbehaltor,  stimmen  aber  im 
übrigen  voUkommen  mit  dem  Lager  der  echten  /*.  Ha^ortoH  Deapr.  Ilberein.  Trotzdem  kann  die  Ein^ 
reihung  daselbst  nur  eine  provisorische  sein. 

P.pnichn'isu  \  ar.Jltin\tiiis  Müll.- A  rg.  vtiii  Upolu  (Reinockc,  ohne  Nr.)  i.st  ein  kleines  verdorbenes 
und  steriles  Stück  einer  Paritialia  aus  der  Sektion  Amphif^'tHuiu;  an  den  verfärbten  gelbltchbräunlichen 
Stellen  ist  auch  die  obere  Rinde  de»  Lagers  mehr  weniger  beschSdigt,  an  Randpartien,  wo  die  Rinde 

erhalten  ist,  zeigen  die  Lagerpartlen  eine  weiLälichgraue  Farbe.  Zu  P.  iinclorum  Despr.  gehört  das  Stück 
nicht;  ich  halte  e.s  für  eine  verdorbene  /*.  latissiwii  \'  :-v.  deren  illtcre  Herbare.xemplare  häufig  denadben 
Farbenton  aufwcibcn.  Tür  meine  Auftutt^ung  !>prechen  auch  diu  chcmiächcn  Mcrkimüe. 


.^pu«i  Duby,  boUniG.  Üallic,  Vol,  Ii  <tti3<.i),  p.  «KU;  Nylander,  Sjnops.  Licik,  Vol.  I  {im)),  p.  im,  «t  m  l-lum,  ikl.  LIi 
(KM),  p.  £90:  Hit<b  Ueb.  «xM-cgrar.  in  Mbgv.  Archiv.  Mubnm,  Set,  4«,  Vo)  I.  <I6M).  9.  19«. 

AfriMdMa  perUla  nr.  etitmrieidt»  Duby,  BolBoie.  Gallie.,  Vol.  II  {1830},  p.  001. 

Upolu.  Auf  dem  Gipfel  des  Aplaberges^  an  Baumstämmen,  steril  (Reellinger,  Nr.  8070). 


Synopiv  Ucb.  p.  llXs;  Wkinio,  Kxai.  Ijcb.  liKsiL,  Vul.  i  1  lÜäO)  p.  Vi;  Wae,  Licti.,  exua-curop.  in  Kouv.  Archiv. 

MttüiMi,  Scr.  4«,  Vol.  I  <iae«D,  p.  173. 


Var.  ioaetiva  A.  Zahlbr.  n.  var. 


106.  Pannelia  cetrarioides  Del. 


SecL  Hypotraehyita  Wainio. 


107.  ParmeUa  cetrata  Ach. 


F.  eUioa«  Hue. 


I'.innctij  /v)/<'/ii/<i  f  .1/1  ■>.i  ViuiiJ  Griiiid  Mnrnj*  in  (Uillct  -S<  c.  Svtciii.'.  Nal  <1ucM  Je  U  Pittncc,  V»!.  II  (ISyS),  p.  Ii>6. 


üpulu.  Auf  den  Stuinmen  riesiger  Bäume  bei  X'ailimu,  steril  (Kechinger,  Nr.  2l<Üti). 
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A'.  kechiuger. 


SecL  XantoparmcUa  Wainio. 

io8.  Parinelia  samoönsis  A.  Zahlbr.  n.  sp.  (Tnf.  II,  Fig  6i. 


Tbalhis  sat  latc  cxpansus,  udpres.sus,  sup«rne  stramineo-navtscens,  nitidulus,  la«vigatus,  KHO  lutes- 
oeitt,  CaClgO,  — ,  subtus  niger,  nicidulu-s  in  CMitro  rhizinii  erdkrb  papillifonnBn»  obaititt»  Ttnas  unlritum 
et  in  ipso  margine  rhisinis  rumosis,  nigris,  brevibus  sat  dense  absitus,  keratim  crebi«  dii^o-  et  tridiotome 
divisus,  laciniis  angustis,  0'5 — 3  «(«/ latis,  imbricalis,  sinubus  oblongo- rolunJatis,  laciniis  non  conni- 
ventibus,  apice  rotundatis,  subangulosis  ve)  truncatis,  esorediosus,  isidiis  deätilutus,  ulrinque  curticatus 
cortice  sup*rioi«conHnuo,decolor»,  IS— 26  |i.  erasso,  cortice  inferiore  nigreseente,  cortici  superiori  sequi- 
lato,  gonidiis  infra  corticcm  siipcriorem  Stratum  sat  crassum  formantibus,  globosis,  medulla  alba,  KH(J 
|Utescente  vel  subaurantiaca,  tincüone  demucn  evanescente,  CaCl,Of  leviter,  KHO  i-CaCl,Oj  optiitic 
«tythrinosa,  cx  hypbis  ramosi5,den8e  iiitricatis,ad  8'5|icrassis  furmata.  Apothecia  sessilia  vel  elevato- 
seidli«,subpeitatft  usque  3*5  «mc lata, dispersa, rotunda;  discoruFescenti  vel  testaceo-fuseescetite,  oitidulo, 

laevigato,  dcmum  p!aniuscul<»;  margine  thallinn  pmmitiula.  primum  bene.  denium  levitcr  incurvo,  crenulato, 
conceptaculis  pycnuconidiurum  nigris  subglobusis  sat  crebre  obsito;  excipulu  in  parle  superiore  thallo  con- 
oolore,  in  parte  inferio»  nigra,  primum  rliixinis  nigricantibiis»  bievtlnist  patentibus  vestito,  demum  nudOi 
icorticato,  cortice  cnsso,  26*^^211,  alto,  ex  hyphis  ramosis,  pachydcrmalicis  formato,  infra  hypothecium  et 
nfrastratum  corticale gonidta  continente.  medullum  copiosam  includente;  hymenio decolorc,  in  parte  suprema 
ungustc  rufescetiti-Aiscescenti,  50— Urtjtalto,  gclatinam  haud  continente,  Jcoeruleu;  hypothecio  decolore 
crassiusculo,  TO-'flOi&aito,  ex  Itypliis  ramosis  formato,  fere  pseudoparenchymatico,  in  KHO  viao  reti' 
forml;  paraphysibus  densis,  strictis  simplicibus  vcl  parce  ramosis,  eseptatis,  apice  haud  latioribus;  ascis 
cylindrico-oblongis  vel  oblungociavalis,  hymenio  subaequilongis,  apice  rglundatis  el  ibidem  membrana 
modiee  incrassata  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ascis  subaniserialibus  vel  subbiserialibus  dispositis»  decolori* 
bus,  late  ovalibus  vel  subgiobosis,  simplicibuH.  membrana  tenuissima  cinctis,  5— 6  {i  latis  et  3*5— 5  |i  iatis- 
Conccpfacula  pvcnoconidioruni  nigra,  tliallo  plus  minus  immcrsa  vel  in  margine  apotheciorum  scmi- 
emcrsa,  nitida;  peritbccio  dimidiatu;  l'ulcris  endobasidialibus;  pycnocnniUiis  aciculari-cylindricis,  recti&, 
brevibus.  4— 5 '  5   iongis  et  ad  0'  3  |i  latia. 

Upolu.  Malifa,  an  der  Rinde  kultivierter  Kokospalmen,  frtii-hffnd  (Kechinger,  Nr.  ,V">0.>). 

Durch  die  Keaktionen  der  Markschichte  nähert  »ich  die  Art  der  Parmelia  subiimtaUi  Hyl^  unter- 
scheidet sich  Jedoch  von  dieser  durch  die  imbricaten  Lagerlappen,  gröDere  Apotliecien  und  Icleinere  Sporen. 
Die  echte  Parmclia  rclUiiui  V,.  Fr.,  welche  Wainio'  näher  beschreibt,  besitzt  eine  andere  Kulilaugcrcaktion 
der  Markschichte  und  dauernd  rhizinös  bekleidete  Apothecien;  die  brasilianische  i\irnu!!>!  .,'r?f5i! 
Wainio  ist  durch  dasisidiösc  Lager,  durch  die  Kalilaugercaklion  der  Medulla,  durch  das  violettbrauniiche 
Epitheeium  und  durch  Icieinere  Sporen  verschieden. 


<;y:,t.  Orb.  VüKciah  ilK'i.,),  p  'jst;  Nylandvr,  «tynopc  Lick.,  Vol.  I  (1860),  p.  38«,  «in  tUaa,  G4.  MI  (1860),  p.  800 

cl  2U2,  Wainio,  Etud.  Jjch.  BrtN!.,  Vol.  I  (l8iK)J,  f.  (>ü. 

Upolu.  Auf  Kbitospalnien  in  der  Vaiieie-Pflanzung,  fruditend  (Reinecice,  Nr.  22  pro  putle}. 


109.  Parmella  relidna  E.  Fr. 


Usneaceae. 


LIi.  Kamalina  Ach. 


Conspcctus  specierum. 


A.  Thalus  inflalii^  rislulosusqUC  .  «  .  .  . 
it.  Thalius  cumpressus: 

a)  thalius  sorediis  marginaiibus  obsitus 

b)  thalius  esorediostts  


Ramaliua  gmiaüala  Ny). 


Ramtüim  farimct-a  lL).. 
.  Hamalht»  indica  JL  Pr. 


'  JiuJc  Licl«.  feuMl.,  \ol.  1  (,;,SS^Ü),  f.  (15. 


Bot.  u.  iooi.  £r/{itn.  tvM  Umi  Santoü-  it.  iktloiuonsiHSiiu.  273 
HO.  Runaliiui  ceoiciilata  Nyl. 

KcciiH".  Rumulin.  m  Bull.  Soc.  I.imi.  N'omuindic,  Scr.  'Jj,  Vul.  IV  ilsTüi.  p.  Krcmpclliubcr  in  Joun).  MttMUn 
t,i.Jcfftoy.  Bd-  I,  \h-(t  4  (isrii.  p  •>:.  «•!  m  Klurii,  Bd.  LIX  ilH7ü),  p.  «I;  W«ioiu,  liluJ.  Lieh.  Jkssii.,  Vul.  I  {IHM),  p.  lä. 

Upolu.  Aul  üuunH'indcn  ^Gratleji. 

III.  »mmMm  tmtmm  Ach. 

UMitf.  Univ.  (1810).  p.  «0«,  Nylundcr,  Rteogn.  Kanwlin.  in  ftull.  Suc.  Lii».  NonDimditi  Stt.  ia,  V<i).  IV  (ibro>,  p.  34 
Müllcr-Arg.  in  £ngl*r,  IM.  Jalub.,  6d.  XXlII  {IWT),  p.  IM. 

XMAM/«miaH»i  L.  Spae.  Plmt.  (I7SS),  p.  MM. 

Auf  Baumstämmen  (Rei necke,  Nr.  14«,  30«,  85). 

Upotu.  An  Palmen  auf  dem  .Apiaberg.  sterit  (Rechinger,  Nr.  3091).  an  Bäumen  bei  Leölomuenga, 
steril  (Kechinger,  Nr.  2tiü7>,  und  an  Bäumen  bei  Mulifanua,  steril  (Rechinger,  Nr.  2701). 

113.  Ramalina  indica  E.  Fr. 

In  Vel.  AcbU.  lUndl.  (IS:;0.,  p.  -i:!;  .Müller-.Arg.  in  Hora,  tlii.  LX.\  {18*7),  p.  5t>. 

XlMMlnM»i<//'.niu(-.j  Nyl.,  Kcvrtgn.  RaMliiLinBaN.  SocLiim.  Mnnmiidi«,  S«r.  Zii^  VoL  IV {KSTOi,  p.  41 ;  KrcmpelliubBr 
tn  Jwmh.  MtiMUM  C94*t(w»y,  Bd.  I,  Helt  4  (1874),  p.  »7. 

Upolu.  An  Blumen  «ur  den  Bergen  (Grftffe,  Nr.  58^  60, 1 17). 

ti3.  RanMliiM  scopulonnn  Ach. 

I.ll;ll^r.  l'niv.  il'^l^'i.  p.  tW4 ;  Tue  kei  mnii.  ap.  WilUiK,  LI.  S.  Explur.  E.vpcdit.,  Vul.  XVII  ilBül).  p.  Hü.  Nylnndor 
Kccojjn,  Ranulio.  io  Bull.  Suc.  lioji.  >io(fiuu>di«,  Svr  Vol.  IV  0<*<0)>  P-  ■^'^i  Stiicnbtrgcr  in  Jahmi««hr.  Naiiuforscb. 
Ceselbdi.  Ciwliündcm,  N.  F.,  U.  XXXIV  (INI),  p.  I0&;  Hu«,  Ueb.  nliMwop.  inNowr.  AkUv.  du  Mustmn.  S«r.  4«i  Vol.  I 
(KB9),  p.  77. 

I.uhrn  foi/mlorum  Rctz.  übscrv.  Bot..  IV  (t7B8).  p.  30. 

Ohne  nähere  Standortsangabe  (U.  S.  Explor.  £xpedit.). 


Un.  Usnea  Ach. 


ConapectUB  specierum. 


.!  Mi.diilla  Kilo  — ;  thallu-surticulatu.-i   .  Ustitn  iirticiilnla  (L.). 

B.  .Mcdullu  Kilo  flavuns;  thn'Iiis  ras-im  ruptii!^  Vsnca  dafypo^oiJcs  Nyl. 

C-  .McUuIUi  KlIU  e  llavo  rubens,  cauies  thalli  oninino  laevcs  Usiitia  trkhoJia  Ach. 


114.  Usnea  artjculata  Huum. 

Ovutaebl,  t-lunk,  lid.  II  (irini),  p.  VM,  Mu)lcr-.Ar|i.  in  bngl  er,  liot.  Jibib.,  1kl.  XXlil  (lüOij,  f.2\>Z;  Hu«i,  Lieb.  cxUB' 
«mrop.  in  Mouv.  Archiv,  Muaeon,  Ser.  4o,  VuL  I  (IVM),  p.  43. 

lidum  arUtuMm  L.  Spe«.  Phmt.  (I7»3)  p.  l  l$8w 
An  fibimen  (Rei necke,  Nr.  1 1  pro  parte.). 
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K.  Rccltitij'ir, 


11$.  Usneii  daasrpogoidea  Nyl. 

ApHd.  Crom  hie  In  J.>uni.  of  riouriy,  Ktw.  Str..  V<i!.  XIV(|$;«0,p.  303,  et  in  Jouni.  Linn.  Soe.  London,  Bot.,  Vui.  XV  (18'»), 
p.  433:  Mttllar'-Arg.  m  EatiUt,       Juhtb.,  Ud.  XXIII  (im)T).  p.  tü. 

CTmm  iMj/ptg»  r.  iAmy(V«Ml»  H ue,  Udi.  e«tn-«urtip.  in  N«utf.  Anhiv.  MuMum,  Str.  4«.  V«l.  I  (1M(^  p.  47. 

OswM  ttnmiMa  USII^ Arg.  in  rian,  Hd.  LXII  (IS79),  p.  »2. 

Utma  Sckadenbtrgiama  Goapp. «  Stein  im  LX.  J&hrasbor.  d.  Sdikacdien  CcsbIImIl  für  ntirUnd.  KuUur         p.  SSV. 
Auf  Bäumen  (Reinecke,  Nr.  1 J  pro.  parte.). 

1 1 6.  Usnca  trichodca  A  c  h. 

MMwd.  UGli.(ia03).  p,  313,  Taf.  VII.  K>g  I ;  N.rl»nd«r,  SynopcUdi.  Nw.  CbIMmi.  in  Italtct.  SocLinn.  Nonrnndit, 
S«rt«,Vol.  II  (1808),  p.  51;  Krcmpclhiihcr  in  Joum  MuseMin  Cftdcffroy.  Bd.  I,  H«ft4  (1874),  p,  07;  Hu«,  Lieh,  nlfft. 
Ctuop.  In  Nouv.  Archiv-  MuMum,  S«r.  ^.j.  Vol.  I  (IHBHl.  p.  4H. 

Upoku.  An  Bäumen,  steril  (Gräffe.Nr.  115;. 


Buelliaceae. 

UV.  BtttUto  D.  Notes. 
Conspeetus  speeierum. 

A,  Medulla  th«ili  materi»m  cocdneam  copios«na  contiitens 

BiuUia  sanguinarUlla  MA\.sumoeush  A.  Zahlbr. 

B.  Medulla  tballi  tnateriam  coccineam  non  oontin«ns: 

ii)  5pecies  saxicola,  npnthecia  minulH,  inimerSa  Buellia  stelluiata  (Tayl.), 

hi  Speeles  corticoiae;  apothecia  sessilia: 

a)  sporac  3seplatae  linellia  Lauri-Oissiat  (i-  cc), 

P)  Spora«  unlseptata« 

I.  apothecia  conve.xa.  ni(iJ.i.  nnir-gine  demiim  dupressa  Buellia  R<rlüugcri  A.  Zahlbr,. 

II.  apothecia  plana,  tnargine  tenut  parum  prominula  cincta  Bueilia  luoäesUi  (Krph.;. 

117.  BoellUi  iDOdeila  MQlL'Arg. 
In  non,  Bd.  LXIV  (IMI).  p.  SS4  et  in  Revue  Mycotos.,  Vol.  IX  (IW7).  p.  U. 

LftiJe.i  ntnfatte  Krpll.  in  Vidcnsk.  .Mcddol.  n.-iturhist  l'uren  ,  Kjöbcnhjivn  |lS7ni.  p.  :tS7. 

Leciiie.t  /'.ir.Wiw.r  vjir.  ,im{rii,iit.>  Fic.  K'-sjii  l'lum.  Cr)'ptog.  licDic.  Oftif.  Suppll  MtiilT).  p.  li.il.  Taf  .NLII.  lig  I  pr<>  pnrtc, 

LtciJta  äisei/ormis  HyL,  Synops.  Ueb.  Nov.  Caiedoo.  la  BuU  Soc  Laon.  Normaiuii«,  äcr.  :!<t.  Vol.  Ii  (I8(H<.),  p.  Dil,  nun 
E.  Frits. 

IttUia  laMtefronHis  Nyl.,  in  Fl«ni.  Bd.  LXIX  (188«),  p.  9S».  mhi  Uight. 
»tmttMütifvrmit  W«iai«,  6tu4.  Udi.  Drä»..  Vol.  I  (I8M).  p.  I«7. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  von  Rififfiora  nmcroutUa  in  den  Mangrove-SQmpfen  l>ei  Mulfnuu 
(Rechinger,  Nr.  5149). 

Iii.  Buellia  Rechingeri  A.  Zahlbr.  n.  ap. 

Thalliis  epiphlDfodes,  tcmiiftsimus,  0"  1  t  -0- 1 7  h;»;/  crassus,  ell'usus,  i;ontinuu5,  siih)aevii;atiis  vel 
granuioso-inaequaliü,  loctcus  vel  $ubisab«llino-lacteu$,  nitidulus,  vemiceus,  KHO  e  ilavo  ni<<x  sunguineus, 
ecorticAttis,  sed  tarnen  Strato  ungusto  decolorv  et  fere  amorplio  tectus;  medulla  alba,  ex  In  ptus  rormata 
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dense  intrica- ^nnidiis  plcurococcoidcis,  glomeratis,  glomcrulis  dispersis  vel  plus  niimis  conflueniibus 
cellulüi  globosis,  ä— 8{ti  tatis,  laeti  viiidibus,  Apothecia  dispersa,  minuUi,  0-',i—O  ö  mm  lata,  nigra, 
nitida,  sessilia  vel  elevato-  »essilia,  prfanum  plana,  mox  conv«ca;  margine  proprio  tenuissim«,  integro, 
primum  pnrum  pmminiilo  et  aciitiusculo,  mox  depresso;  excipulo  fiilißineo  cum  hypothecio  crasso 
fuligineo  confluente;  hymeni«  lulcsccnti-fiisccscentc,  guttiilis  olcosis  minutis  numerosisque  impleto,  in 
pitrtc  suprema  nigricante,  NOj  — ,  50-  (30  j».  alto,  J  cocruleo;  paruphysibus  tenuibus,  circa  l'5n  crassis, 
simplieibtts,  «Mpbitis,  apicibus  subctavatis;  ascis  ol)longo>clavatis,  hymenio  siibMquiiongis,  mambVMM 
apice  haud  inrrassata  cinctis,  S  ~riiri<:i  ppoiis  in  iiscis  subbiserialiter  di«^?»  "•ti^,  oblongo  eliipsoideis  vcl 
oblongo-ovoideis,  apicibus  rulundatin,  Riscis,  uniüeptatis,  ad  septis  non  cimstrictis,  m«mbrana  et  septu 
lenui,  10-^16  |fc  longia  et  3'S-  5  |i  latia.  Pycnoconidia  non  vtiw. 

Sawai.  Aus  KoicoshBumen  xwischen  Assui  und  Sataua  (Reebing«r,  Nr.  2644, 2841, 2917), 

Die  neue  Art  getiöTt  in  den  Formenkreis  der  ßatlHa  viodesia  {Ktph)  Müll.- Arg,  und  ist  au6e^ 
lieh  an  dem  weiSen  wie  lackiert  aussehenden  Lager  und  an  konvexen,  glänzenden  Apotheeien  leicht 

kenntlich. 

Die  mit  Kniiiauge  die  Rotfurbung  hervorrufende  Klechtensiiure  scheidet  sich  bei  Behandlung  mit 
diesem  Heugens  in  zahlreichen  rüUichgelben,  II  bis  14  ji  langen  Nädcichen  uus.  Der  Sitz  der  Säuere  ist  die 
MarkscMcht 


In  Sinni«  Mf^Aog..  Vol  tX  (im),  p.  Bö,  et  ia  Hedwlsta,  Bd.  XXX  (IseiX  p.  1«3. 

LtcuUa  Liuri-Cassüie  We,  F.ss«i  Ciypl.  ECOK.  Offle.  Suppl.  (1837),  p.  101. 

Leeidta  lriplir<^ia  SyY^  Pnxlt.  Udtgr.  Oatlke  tri  Acin  Soc.  timi.  BerdcAU«.  Vol.  XXI  (1896),  p.  387  flotui«,  «tS^nwy«. 
Udi.  M«*.  CstadoD.  in  Bullil.  Soe.  LiniL  Konyuidj«,  Scr.  ia,  \ol  II  (1808)^  p.  fli. 

AufUt  fotmema  w.  Mpkr^gmta  Th.  Pr..  Lieh.  Afclol  (IMO),  p.  »7.  «i  Licktr.  Semd.,  Vol.  I  (1874),  p.  SM». 

Upoiu.  .Auf  den  Zweigen  kultivierter  Eugenia  MtcUclii  bei  Motootua  (Kechinger,  Nr.  5137). 

ISO.  BuflIliB  aanguioarieUa  Wainio. 
fiuuL  Ueh.  BrcsIL  Vo].  I  (IIMQ,  p.  188. 
ISx«i  cc;  A.  Zablbruckner,  LMi.  nwlor.  «xale«.  Nr.  99. 


Thallo  <^trainir)cn-pallcsccntc,  .subnitido,  apotheciis  demum  leviter  convexis  et  maigine  proprio  dein 

minus  conspicuü  a  plaiua  typica  differt, 

Sawaii.  Auf  Kokosstämmen  zwischen  Assau  und  Sataua  (Rechinger,  Nr.  2918,  2930). 


MMiml  Brk.  Lieh.  (tSSl),  p.  Sl« ;  Tb.  Pries.  Lkbgr.  Seend.,  Vol.  t  (187^  p.  808 ;  Olivler,  Eipoe.  efsL  Lieb.  Ouirt  nuea 
«otll(l«01},p.  1». 

/..t/./m  ^MoAi^iTnyl  in.Mack  .  Mom  Hibcm.,  Vol.ll  (ISM)>  p.  IIB; Nylandef,  Sjniopa,  LIdi. Nov.  Caledon.  in  BhII. 

Soc.  Linn.  Normandic,  Ser.  'i.i,  Vol,  IT  |l8fi8),  p,  Wl. 

Sawaii.  Auf  Lavabl(3cken  am  Strande  bei  Sataua  (Kechinger,  Nr.  2777). 


ti«  Lmni^Mdiie  MOIL-Arg. 


Var.  saniocnsia  .\.  Zahlbr.  n.  var. 


*  ist.  BoeUbi  stdlttlata  Mudd. 
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A'.  Recliiuger, 
Physciaceae. 


LV.  Physcia  (Schrob.)  Nyl. 
Conspcctus  specierum. 

A.  Hyp'>(hccium  pallidum,  thailus  KHi»l|l: 

ii)  thalluH  in  tmirginc  vcl  in  ccntru  sor«dio5»Ui>. 

«)  thailus  in  OMigine  et  stmul  in  c«atro  sorediosue 

Physäa  i  i  ispit  w.  Sfopulamm  A.  Zahlbr., 
^>  thailus  solum  in  centro  sorediosu^  margtnibus  nudis 

-  nyada  mttgrata  var.  aoreäMa  Wainio; 

h)  thailus  csorcJiösus   Pkyaeia  iutegrata  var.  obsessa  (Mont). 

S.  Hypothecium  fusoonigrum;  thailus  KHOdb: 

a)  thalluö  vsorediosus,  in  centro  granutosus  Phyncia  pLia  \  ar  aegilUtta  (Ach.>. 

b)  thailus  sorediosus  Pl^fscia  fikia  (Sw.), 

c)  thnlhjs  isidiosuB  Physcia  picia  t.  isidiophora  MOII.-Arg. 


Sect.  Euphysda  Th.  I  r. 
123.  Physcia  crispa  Nyl. 

Sjniops.  L4cb.,  Vut.  I  (liteo),  p.  423  <pro  puru),  <t  in  Flora,  M.  LH  (1!M)V),  p.  Krompclbuber  in  Joum.  MiiMum 
Codcffroy,  Bd.  I,  Heft  4  (1874)»  p.  100;  Wainio,  filud.  Lieh.  BrcsiL,  Vol.  I  (1800),  p.  149;  H«V  Lieh,  «itm-eiirop.  In  Noav. 
AmMv.  Moscinis  Sor.  4a,  Vol.  H  (■«»),  p.  (>7. 

r.irmelia  rm/'.j  Pc^.  in  Gaudichaud,  Voyago  d' Ucanio  (IBUQ, p.  IM. 
Upolu.  Auf  Rinden  (Griffe,  Nr.  5a). 


Var.  eeopnlonim  A.  Zahtbr.  n.  var. 

Tballus  margin«  et  simul  in  centro  sorediosus,  soredii&  oentralibus  rotunditis  et  pfamis,  suMus 
obscnralus;  apothecia  disco  nigra,  opaco^  margine  primum  aubnudo,  demum  »oredioao-pulvenilato. 

Sawaii.  Auf  Lavablöeken  am  Strande  bei  Sataua  (Ree hinger,  Nr.  50S9, 5091). 

*  123.  Physcia  integrata  Nyl. 

Syno|K>.  Lich.,  Vul.  I  p. 't::4  <pru  »ubttfccie);  VV«it>iu,  Ktud.  I.ich.  Bivtul.,  Vul.  1  p.  Ut,  lluc,  Ucli.  uxtra- 

«urop.  in  Kom*.  AkUv  Muaüttm,  5«r.  4«,  VoL  II  (lOV«),  p.  63. 

V'ar.  obsessa  Wainio. 

ttud.  iMh.  Urt'hü..  Viil.  I  (ISOöV  r  I  ii  .  Hu«,  I.  s  c,  p.  ta 

fhjiaeU abitmit»ni.,  SvIIuk»;  Otncr.  .Spcc.  trji'io«,  (isuii,  rs»,  .N'>'landaf,  ^nops.  Lieh.,  Vol.  1  (l'^i;ii>.  p,  rjn  (i-mo 
miltiipocie}. 

SawaiL  Auf  Uvabl«ck«n  am  Strande  bei  Sataua,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  50S5,  äOB7,  Ö068). 


\'ar,  sorcdiosa  Wainio. 
Ein4.  Lkh.  BtvKi).,  Voi.  I  ()»(iO>,  p.  142:  Hue,  I,  t.  c,  p.  «3,  Tat  IV,  Flg.  3. 

Sawaii.  Auf  Lavabluciten  bei  Satatia,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  ri086). 


Sol,  n.  sool.  Ergeht,  ikw  den  Samoa'  u.  Salomousinsel». 
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SecL  Dtrinarw  (Tuck.)  Wkinio. 
ta4.  Fbyaebi  pieta  NyL 


,S\T.iipi.  I.ich  .  Vi)l  1  (isnni.  p  ■i'M't  (pfn  pnrtc):  Krempclhubcr  in  Jnurn Museum  G  <•  Jcffi  ny,  H,!  I,  lief!.  4  (1 874), 
|>.  IUI ;  Wainio,  ^Uid.  Udi.  bnhul..  Vol.  1  (IHW),  p,  151 ;  Hue,  Lieh.  cxtnMianip.  in  Xouv.  Arciiiv,  äluscum,  Sor.  4ii,  Vut.  II  (lüW). 

IMtn  pMas       Ihradr.  Flor.  M.  Occid.  (ITSIQb  p.  140l 

njaeia jwf«  w.  tnnMOti  Müll.' Arg.  in  Pbra,  Bd.  LXil  (187«).  p.  SOS,  d  k  Bnflcr,  Bot.  Miitk,  Bd.  XXIII  (ICT»)^ p. MS. 
Auf  Rind«!  (Ke]n«cke,  Nr.  24<t>  59, 632). 

L'polu.  Auf  KnumrinüLH,  besonders  an  Kokospalmen  {Gräffe,  Nr.  5),  auf  Koko$palm«n  bei  M«Hfii, 

fruchtend  iKcuhinger,  Kr  2814,  31.')7,  :XKl;Jk 

Sawaii.  Auf  Kokospalmen  hei  S4it4iua,  friichleiKl  (Rcvhin>:er,  Xr.  2SV>3). 
TutuUa.  Auf  Kokospalmen  bei  Pago-Pago,  steril  (Kcch.nger,  Nr.  3134). 


Uch,  «lim^aurap.    Nouv.  AkMv.  Muafun,  Stf-  4«,  Vot  II  (1000>,  p.  BO. 
HrmtU»  a^liofa  Ach.,  M«llMtd.  Uch.  (1809),  p.  10*. 

n^yteia  «««/«te  Nyl.  in  Ann.  seien«,  natur.  Bot..  Sar-       Vol.  XV  (1861).  p.  43  iwMil«.  «l  in  Plem,  Bd.  UI  (IMO), 


Sawaii.  Aul  Lavablflcken  am  Strande  bei  Sataua  (Rechinger,  Nr.  5090). 

P.  indiiifibara  Nyl. 

IbFIom,  Bd.  L(IR07}.  p.  d,  MüllM-'Arg.  in  Kngter,  B«t.  Jitlifb.,  Bd.  XXili  <KHi'r},  p.im;  Hue,  Ueh.  mtm^map.ln 
Nowr.  AnMv.  Hiw^,  Scr.  4«,  Vol.  II  CIWO),  p.  80>. 

Auf  Rinden  (R e inecke,  Nr.  22  pro  parte,  24,  27,  27a). 

LVI.  Aaaptychia  Körb. 
Conspeetus  speeierum. 

A.  Th.'illus  subins  decorticauis  Aiiaphvhin  hypolau  a  vnr.  aitfiusliloVa  (MülI.-.'\rK."i. 

U.  Thallus  utriiique  corlioitus  Auapljxiiia  spfciosa  var.  tt  ciHtthins  (.\lüJl.-Arg.). 


l'kyuUi  byyuleuia  Vftr.  ,inx:i-lil''l:.i  Miill.-ArK.  in  Fluni.  UJ  I..\V1  {ISWM.  p.  7S. 

üpolu.  Auf  der  Kinde  hoher  Wuldbäumc  nuf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  zirka  700  in  ü.  d.  M.,  steril 


•  Var.  aetfliata  Hue. 


p.         .  Wninin,  fotui  t.Lli.  lir.:«:.,         (  i  I  Silo.,  ;-.  l.M. 


*  isj.  AoaptjrGliia  bypolevca  Wainia 


Utiid.  Lieh,  aräil..  Vol.  I  (1890).  p.  133. 

F^rmttMätfttma  Uttiilbg.,  Cut.  Amrk.  S*pL  (ISIS},  p.  lOS. 

iViiiftiplljwM i^putttua  Huc,  Udi.  «xtrMitfop.  In  Mouv.  Arelnv.  MuMun,  Scr.  4«,  Vol.  I  (t8(i{l'),  p.  III. 


'Var.  angustiloba  A.  Z.ihlbr. 


(Recbinger,  Nr.  2898, 3072, 307»), 


DankAGkriflai  d«r  tUtMMUOw.  Kl.  IM.  LXXXI. 
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278  K.  Rechinget, 

I  a6.  Anaptycbia  spedon  W  ain  i  o. 

f'lud.  IJch.  Brcsi!  ,  V.,1  t  p.  I3.'>. 

Luhtn  sfteiosui  Wull  apuJ  Jacquin,  Collect.  lUiU,  Vol.  Ul  (1789),  p.  U». 

AmAfii!y«teiVwAif>  Müll.* Arg.  in  Bull.  Hub.  BolssJ«r,  V«4.  n  <I«M),  Appancfix  1,  p.  40;  Hue.  Ueh.  «Im-cunp.  h 
Nmw.  Afdihr>  Mwäim,  S«r,  4«ii  Vol.  I  (IWO).  pw  i  U. 

Var.  tremulans  A.  Zahlbr. 

WvjW«!  «;>rWaM  vnr.  Irtmuhiu-t  Müll.-Arg  in  Fli.ra,  ßJ.  I.XIll  (IHSO).  p.  277, 

HtHiit^hyncut  spteiosa  v«r.  irttnulaia  Müll.-Arg.  in  Bull.  Soe.  Itoy.  ItuL  Belsique,  Vul.  .XXXIl  ilSl«;,  p.  130,  «ti» 
EngUr,  Bot  Jahrb,  Bd.  XXIII  (1897),  p.  SU- 

Auf  Rinden  (R«ineeke,  Nr.  76). 

H  y  ni  c  n  o  1  i  c  h  e  n  e  s. 

LVII.  RiphiJonema. 
Conspectus  spccierutn. 

A.  Thallus  superne  linguiformiter  extensus  RiphiJonema  ligulainm  (Krph.). 

JJ.  Thalus  rotundutus,  subdisciformis  RiphidMima  xrieetm  (Sw.). 

lay.  Riphidoneira  ligulatum  Mall  ir. 
In  Suovü  Giorn.  Bot  Halian,,  Vol.  XUl  (1881),  r  23». 
Com  i^tMa  Krpti.  In  Muov»  Clor».  Boi.  Itdnn.,  Vol.  VII  {iVtt,),  p.  16,  IV.  IL 
Dkhontma  HgnMm  Mtill. ' Arg.  te  Englar,  Bot.  SMb,  Bd.  XX11I  (im?),  pw  »16. 

Auf  Riadan  (Rain  ecke,  Nr.  4). 

laS.  Rjphjdonanui  aarkaum  A.  Zahlbr. 

navHM»  »riua  Sw.,  Flor.  Ind.  Occid.  Vot  III,  0»»>.  p.  1«28. 

Dkk',,u<«a  itrutHm  M o nt  «pud  B«l«ftg.,  Voyif.  Ind.  Oiimt.  (18(1^,  p.  laa,  T«f.  XIV,  Flg.  1;  Müller-Arg.  in  Engler. 

Bul.  Jahrb.,  Ild.  XXIU  (10Ö7>.  p.  287. 

DK^«lltmaMnctHm^^^tintin  BuU. Soe. Myeoing. rnuicc,  Vol.  Vit (IWI),  p.  32 et 4t;  Walnio  in  Joum.  oi  Boianjr, 
Naw  Scr.,  Vol.  TCIOUV  (IM«,  p.  «»7. 

Exsicc-:  A  7iihlbTuckni:r,  I.kh  ts-t.T  Nr,  9!». 

.Auf  Rinden  un  1  ;;ber         lt.  i    c  ii  ecke,  Nr.  r>0,  .'ituji. 

Upolu  Auf  hohen  Bäumen  im  Urwnide  bei  Ulutmipu  (Hecliingcr,  Nr.  3223,  3253)  und  auf  dem 
Gipfel  des  Lanutoo,  »rka  700  m  Q.  d.  M.  (Rechingar,  Nr.  2840). 

Lichenes  imperfecti. 

■«$.  Laproeanloa  Aitmaeula  Nyl. 

Lieh.  Inral.  GuIncaM.  (t9Btt>,  p.  8. 

Sureucautom  ArbUMnO*  Nyl.,  Synopn.  licli.,  Vot.  I  (I8«0).  p.  SS3;  Milllor.Are.      Bnglor,  Boi.  JnM.,  Bd.  XXIII 

Auf  bemoosten,  faulenden  Baumstämmen  (Kei necke,  Nr.  58). 
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S«ilo 

AfiiptycUia  h)/':J,nra  Wainio  ,,,...,..81  [277] 

—  —   var.  angtisUloba  A.  Zahlbr.  81  !277] 

—  speciosa  Wainio  82  [277] 

—  —  vK.irem»tatisk.Z%Mbt.   ,  81,82(277,278] 

Amikracothccium  lihkolum  Müll.- Arg  3C  (232] 

—  ochraciojlamm  M ü II. -  A rg  30  [232] 

—  palmarum  Müll.-Arg  [232] 

AiHumia  antmarum  Nyl  39. 40  (235. 230] 

—  tmftna  Nyl  39  '2?.r>] 

—  coii/hu  ns  Fee  40  [236] 

—  j'n-j'itria  Kinb  40  [23Ü] 

—  —  vwr.  ad^KTsa  Hyl   39,40(235,236] 

—  nAeUa  NyL  30  [235] 

Arthopyrcnia  liwifuns  Müll.-Arg  33  [229] 

—  — .    v&t.  sütaviiHsis  A.  Zahlbr.   .  34  [230] 

—  aOiimUata  MfilL-Arg.   34  (230] 

Arikolhelmm  macroikeca  MOIL-Arg.  40  (286) 

—  ntu'h  M  ü  1 1  -  A  rg  40  [230] 

—  samodHum  A- Z&Mbr  40  [236] 

Bacidia/alladosa  (Man.  Arg)  A.  Zahlbr  53  [24Ü] 

keterosepla  A.  ZiAlbr.  .   53(2491 

—  i?<v;ffK.(,vn  A.  Zahlbr.    .  53  [249] 

—  ru  ''cUula  (N  y  I .)  A .  /i  a  h  I  b  r    54  [  2riOj 

—  Staiihopiae  (Müll.-Arg.)  A.  Zahlbr  53  [249] 

—  tenaia  (Mttll  -  Arg.)  A.  Zahlbr  54 

—  trkhosporelkt  A.  Zahlbr.  53  (249] 

Biahru  phyllodiaris  Mont   51  (247] 

—  preiHHca  VAt.  corticoia  H&^'p  .47  (243] 

Bialoritu^lttUaUW,-Atis.   .51  (247] 

i}iK///0  JCawr^GusAw  MQli.-Arg.   78,  79  [274,275] 

—  nwJesta  .Müll.-Arg  78  [274] 

—  parasciua  var.  IripUraiimia  Th.  Fr  70  [275] 

—  K'LLhiii^L'n  A.  Zahlbr  78  [274] 

3?* 


280  A'.  Kechittger, 

Svlto 

Budlta  Sii)i,iiitiiiiiti^!hi  \y  ii'inti}  "8 '271] 

—  -  ■    var.  Siinioi'iisis  :\.  7^  äih\b(  7«,  79  [274,  L'7.')J 

—  skllulaia  Mudd   78,  79  [274,2751 

—  subdisci/ormis  W&inio  78  [374] 

l>ysstiaiiiloii  ^i^ossypiiiiiiii  Müll.-Afg.  40  [245] 

ChhJccIon  liclerolopoiJes  Nyl  4(j  [242] 

—  iiikroJisiutu  A.  Zahlbr.   .  .  .  .  .  .  .  .  40  [242} 

Oadoma  Bal/ourü  Crombie  Sd  (252} 

—  boi^oHica  var.  Botya«a  Krph.  .56  [252] 

—  ßutbrLita  vnr.  atililopca  MüW.-Ar^  ftO  [2r)2] 

—  —   vur.  ßal/onrii  Wainio  ri'>[25l| 

—  —  var.  i^orfroiifCB  W&inio  55  [251] 

—  fitreata  var.  piimaia  Watnio  55  [251] 

—  —    var.  pitniatii  f.  spiiiitlosa  Ma5a  5')  i25I  j 

Coccocarpia  iiilidu  M  ü  1 1.  -  A  r  «  I!2,  (ili  [258,  259J 

—  —    var.  isUiutii  A.  Zahlbr  04  [2ÖÜJ 

—  —  var.  UuAaia  K  Zahlbr.  64  [200] 

—  var.  hbiihila  A.  Zahlbr.  04  [260] 

—  /v//(7.j  Müll.- Arg  1)2  ;258| 

—  —    \'».r.  isiäiophjfllu  'i<.\\i\\.-A(^.   ■   ...  .  0.1  [2.')!»^ 

—  —   var.  smaragJiua  MÜll-Arg.  63  [250] 

—  smamgdma  Pars.    63  [259] 

Coeiioi^oiiiiiiii  Li-priiiirii 'Sy\  52  [248] 

—  Uiiitii  var.  Lcprunrii  UonU   ,  ■'■i2  [248] 

Collema  Boryannm  Pars.  .Gl  [2.)7] 

—  byrstmtm  Ach  61  [237] 

—  nigrescens  Wainio  5*3  [2.'^2] 

—  —    viir.  ,t7j»c'(u-ifr/i(f(H  Nyl  5<>  [252] 

—  pltyllo^atpum  Pers  59  [255] 

—  Rei^ingeri  A.  Zah  I  b  r.   36. 57  (252, 253] 

—  rn^nw  Krph    57  [253] 

—  —    \&r.  »ticiophytliuuiit  A.  Z&hibt  •  50,57(252,253] 

tu-iiuUoidcs     aiisinin  Ach  58  [254] 

CoiiioiurpoH  autillarum  Fic   40  ;23(^[ 

—  antferium  Fie   39  [235] 

CoraligiiUila  Kx^\\   .  82  [27s] 

—  uitiJn  .\Ui II. - .\ rß  (>;i  |J59J 

O'Miihi  gostiypiiiu  Nyl  4ü  [245] 

Dich9äiitm  isnrsinnm  Nyl  60  [256] 

Difköttmaligulalttm  Müll- Ars   82  [278] 

—  .svWivniH  Müll.- Arg.   .  .  82  [27S! 

Oii/voiiL-iiui  siiuttiiti  Iltir  S2  [27f'I 

Eitolniiut  f!i\t'!o%lunis  Wuiniu  51  42  l7j 

Fissuriaa  iiuraslaiis  Pcc   .........    42  [238] 
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Fiaaurkia  ttfMeacMS  Vyl  43  [299] 

Glyphis ckatrkosu  Ach  45  [241] 

—  —   vor.  iepiäa  A.  ZAbibt.  4ö  [241] 

—  —    var.3implidorA.ZMbr.  i  .45(241] 

—  lepida  Krph  45(241] 

—  trk-osa  .\ch.  .   .   ,  45  [241] 

Grapkhtii  tucruslaiis  Müll.- Arg  42  [23S) 

,    —    /V/WitT«  Müll.- Arg.   42,  43  [23«, 239] 

—  faatyearpa  A.  ZaMhr.   42. 44  (238>  290] 

—  ,v,im«jiM  A.  Zahlbr.   42,43(238,230) 

—  s<^plnsliai  Müll. -Arg  44  [240] 

—  sirgNocurpaMüU.- Ar ^  ,   42,  44  [238,240) 

Graptm  dcatrieosa  Wain  io  45  [24 1  ] 

—  diversa  Nyl  41  pS?] 

—  iiicritsf,nts  NyL   .  42  [238] 

—  iuusla  Ach   ,   42(238] 

—  nitidcscena  Hyl.   .43(239] 

—  Pavomana  F&t   41  (237) 

—  P.lUturi  Nyl  43  [239] 

—  platycarpa  Eschw  44  ]240] 

—  riibcllu  I'cc  39  [235] 

—  scripta  var.  serpentina  Nyl.  .  ..  .41  (237] 

—  sophistiai  Nyl  44  [240] 

—  strcb!<K>irpa  Nyl  41  [2)0] 

—  tcacUa  Ach  41  [237J 

—  irkosa  Ach.  45^41] 

GjwWa  lutea  Tack  51  [247] 

CyroslontuiH  scyphulifcriim  Fr.   50  [24H] 

/fiii'iHnlontma  piuiUxitm  VVainio  73  [260] 

HcliitiuthocarpoH  santoctisc  A.  Z.ihlbr  44  [24üj 

—  plaiycarpum  MQIL-Arg.  .......................  45  [241] 

HaeroauUiun  pf^togemm  MttIL-Arg.   55  (251] 

Hatfltria  paiUtnaslrUa  \\\i\\.-.\xf^  37  (233) 

Hi  ll/h  l  iJhim  feulin;nslrii  iii>i  M QU.- Arg.   38  [234] 

LeeauMtis  ihlorocoHM  Tuck.   47  (243] 

—  eotffliuHS  Moni  42  (238] 

—  FhMMVimi'Arg.  42  [238] 

—  plurUocuhtris  A.  Zshtbr.  47  (243] 

—  premnea  \<i   ,  .  .47(243] 

—  —  var.  chloroconia  Tuck.  47  [243] 

Leeamra  ptmicea  Acb  73  [260] 

—  suhfusca  var.  chtorona  Ach.  73  [209] 

Ltciäeu  iittrit^t-ni  ]•'('<•  .53  |240] 

—  UilluiJa  Krph  51  [247] 
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Ltcidca  discifoi  mis  Nyl,   78  [274] 

—  gossypitta  Ach  ,  49  [2a:->] 

—  Lauri-CassmFie  79  {275] 

—  /«/«tSehftr.  .  .  .  .  ;  51  (247] 

—  fuodesfa  Krph  78  [274] 

—  parascina  var,  americana  l'ce  78  [274] 

—  pertcxta  Nyl  r).>  [2,')!] 

—  fü^ihekaria  Wainio  51  [247J 

—  plvrihci^aris  Kyl  48(244] 

—  premiiea  Ach   47  [243] 

—  —   v»r.  plttrUocttiaris  ay\.  48  [244 J 

—  XtdUngtri  A.  Zkhlbr.  52  [248] 

—  «(iiifoX«uw  A.  Zahlbr.  52  [246] 

—  scyphtiUfcra  Ach  50  [246] 

—  slcünhilu  Tayl   .79  [27.")) 

—  subdisciformis  "HyL  78  [274] 

sttipimraia'W^xnio  54(250] 

—  ir^raiiinia  Kyl  70  [275] 

Lf/orrfniHa  .«/r t/'/. i.  iir/'.'.'/i;  ^J ass,     .    44(240] 

Leproiaulon  Arbusatia  Nyl  82  [278] 

L^fo^nm  eaesHUH  Watnio   58  [254] 

—  jattOHicum  Motit  58»  59  [25^  255| 

—  pftyllocarptim  Nyl  58  [254] 

—  —    \'*r.  coeruieseeus  Nyl  ,  .  59  [25.")] 

—  spkHictrim»m  Hyl  ,  50  [255] 

—  MMMlIahfm  Krph  S8, 50, 00  [254,255,256] 

—  wMjf/tTOMitT/Vffw  A.  Zahlbr. .   58,59(254,255] 

—  In-meihUies  Waiaio   .  .  58  [254] 

—  —    f.  isiJiosa  Müll-Arg.   58  (254[ 

—  var.  azurenm  Nyl  58  (254] 

—  -    var.  iHuro/^tyUianTuclll  58 '254( 

Liehen  ardcuhilns  !,    77  1273) 

—  fariiuuxus  L.  ,   77  [273] 

—  gosstyplmts  Sw.  49  [245] 

—  luieus  Dickx   51  (247] 

—  iiij^rcsiciis  Le«rs   56  [252] 

—  picius  Sw,   81  277] 

—  seopHhrum  R«tt  77  [273] 

—  spedosm  WuU   82(278] 

—  trenuiloides  L  fli  »  .  .  hAYi:A\ 

Ltibarhi  carpulomoiJes  O.  K,   .69  [26ä| 

—  Jiscolor  Hue  72  [268] 

—  dis^ultUaOY.  65  [261] 

Lopadittm  phy!hgeuttm  A.  Zahlbr.   55, 55  (251 ,252J 
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Milgalospora  sul>ii,i,'iliiiis  A. '/.iiMbr.  .  ..............      ...    34,  .'>'>  j250,25tj 

—  suiphuraia  Mey.  et  Fvv  54  [250] 

MicrophiaU  JUitciJa  A.  Zahlbr   51  (247) 

—  Ali««  A.  Zahlbr.  51  {247] 

—  -    {.folikola  A.  Zahlbr   51  (247) 

Mycoponlltim  Icmoplacum  A.  Zahlbr  38  [234 j 

Mymporopsis  Uucopluca  }AiX\\.-\tg,  ^^234) 

OeethtUtria  mienpora  MUIL-Arg.  49  [245] 

Qpr^opfta  agelaeoitks  Hyl  40  [236) 

~    PelUticri  Fee  43  [239] 

—  piuriiocuiaris  Müll.-Arg.  ..........48  [244] 

—  serpcHÜHa  Ach  41  {237J 

—  sIrMoaarpaBiX  44(240] 

Pattnaria  fulviscciis  NyL  61,  »2  {257,258) 

—  fuHatris  Krph.   Ol  |257) 

—  leiostromii  NyL  (]1  |257| 

—  «MTMIMI  MQlL^Arg.    .   Ol  ;257J 

—  f.  KSftdVoM  Mull.-Arg.  62  [258) 

—  /w»Mto.wNy!   .611257] 

—  —    f.  ;s/(^/osa  MülL-Arg.  02  [258] 

—  parmelioiäts  Hue  ,....&3  [259J 

—  r.  i»ftfic9>Ji!y/to  Hite  63(259] 

—  smaragäina  Hue  03  (259| 

•—    sphhKtriua  Hue  02  [2581 

Parmelia  abstrusa  VV'ainio  76  [272] 

—  a^liata  Ach  81  [277] 

—  byrsacea  Ach  60  (256] 

—  iilrji  ioiJis  Del   74,  75  [270, 271] 

~    cetrala  Ach   74,  75  [270, 271] 

—  —    f.  ciliosa  Hue  75  [271 J 

^  cHspa  Pers.  80  [276) 

—  cHsiifero  TayL  74  [270] 

—  fulty<r,f!'i  Mont  02  [258] 

—  hypotcttca  Mühlbg.  ■  81  [277J 

—  latis^tm^fit  74[27<q 

—  —  f.  crislf^era  Hue   74(270] 

—  »lariar.r.  Kr  ,  Ol  [257] 

—  olivaria  Hue  ...74  [270] 

—  pellita  Ach  03  [259] 

—  pefforata  t  cäiosa  VUud  Gr.  Mar.  75  (271) 

—  pc>!uK!  vnr.  iiirurii>iJi:s  Duby      ...................  75  [271 ) 

—  periata  var.  olivaria  Ach  74  [270] 

—  pracUrvisa  vuT.ßavicatis  Müll.-Arg  75  [271] 

—  rttkiaa  Fr,   74,  76(270,272] 
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Parmtlia  xümoiu^is  A.  Zafilbr.    74,  7ß  [270. 2721 

—  sphhuiriHa  Mont   ...•«..62  (2081 

—  UmOorum  Despr.  74  [270] 

—  —   var.  huKtiva  A.  Zahlbr.  74  [270) 

—  tvlata  Turn.    7.i  [20iM 

rariiuitiariit  aslroUca  ?ic  37  [23:5| 

Paldlaria  pol}'chroma  MüU.-Arg. ,  4S  [24^ 

siAv^Uaiis  MüH- Arg.  55|2.<lj 

—  MilpAwraia  MOn.-Arff.  54(250J 

PcIliXt  ra  polyJaclyhi  var.  wembrtmacea  MÜlLArg.   73  209] 

Fertttsaria  p\\-m>thclia  Nyl.    .   73  |2ti^>; 

—  vetata  Nyl  73  12(i'J| 

PkaagrapMna  ektysmUra  v«r.  purpitrea  MOlL^Arg.  44  (240) 

F*««^^riJ/>/f/s  </((vr5(i  MülL-Arg.  ,,....41  |237j 

—  Mffr.<r/i<  Müll. -Arg  41,  42  237, 238J 

Fhyllocharis  compUinala  Vitt  3S  [234] 

PJIptffo/wnW  <v>>/%//(iMalL'Arg.   .  87,  38  1233,2311 

—  tamprocarpa  Mfill-Arg.   37  (233] 

—  nUidttla  Müll  -Arg  ,  '  ...  37  1233] 

—  phylloi-aui  .Müll.-Arg  37  |233| 

—  rwi-iVo/or  .Müll. -Arg    3S  [234] 

—  rw/ffte  MatL-Arg.  37.38(233,234) 

I'hyllopsoru  pcrUxta  M  ü  1 1. -  Arg.  55  1 25 1  ] 

Physd,i  ii<\i;iliatii  Nyl  81  [277] 

—  crispa  Nyl  80  J27GJ 

—  —   var.  xopmlorum  A.  Zahlbr.  80  [276] 

—  —  var.  MrAliOM  Wftinio  80(276J 

—  iiilctinUa  Nyl  80  [270] 

—  hj-poiaua  vtit.  4iiigttstUol>a  UHU. -Ars.   81  1277] 

—  «»MSMNyl   80[276J 

—  piclaKyl  80,81  (276,277] 

—  —    f.  i5«/*0ipAo;-.j  Nyl  80,811270,277] 

—  —    var.  iUjcUhtl'-i   •  80,  Sl  |27t),  277] 

—  —   \aT.  sonäiaiu  Müll. -Arg   81  (277] 

—  sptchaa  m.  irmtOata  MOll.-Arg.  82  [278] 

Physma  Boryanum  Mass.  ,  .61  [250] 

—  hvisiiiiiw  Müll.  Art;  (il  |2.V,t] 

I'tiocarpou  Ucuiioriiium  A.  Zah]br.   48  244) 

—  polpekromum  A.7,ah\br  48^244] 

PolybasHa  alba  MUIL-Arg.   34  (230] 

Polybiastiops,salbah.Ztih\bt.   .  ;i4  |2.10| 

—  alboalra  A.  Zahlbr  •  34  [230! 

Pariiia^cpiphylU  Fcc   38  1234] 

—  amprocarpailLVAt-Atg.  .  .   37(233] 
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pioriMa  tiiiUula  Müll.- Arg.  37  ;2331 

"    rnbicohrSuux  38  |23->; 

—  n^tOa  WAinio  38  [234] 

—  soMHMiM  MülK-Arg.  94(280] 

—  Mraeera«  MOIL-Arg   34,  35  (230,  231] 

var.  saxorum  A.  Zahlbr  3,'j  [231) 

Pragmopora  pnmHca  Körb  4*  [243] 

PsauMecanacHs ßtiekola  A.  Zahlbr.   47  [243] 

PstudojAyseia  hyp^tua  Hud   81  [277] 

—  spcciosa  M ü II  A r c  82  [278] 

—  —    var.  Inmulans  MülL-Arg.  ....   •  82  [278] 

Psoronta  splinictrinum  NyL  62  [258] 

—  var.  «nftHRm/MAimA.  Zahlbr.  62(258] 

Psorolhci'itim  sulphiircifuin  A.  Zahlbr  ....55  [251] 

Pyrenaslritm  amcricatmm  Spreng   .  37  [233| 

—  astroifUum  Tuck.   37  [233] 

—  /«wtimiii»  Tuck   .37(288] 

PyrtHula  lioupluHjiaeFit  35  f 1' 

—  librüxAa  l-'ec  38  [232] 

—  mUMÜLiHa  Trev  is  ■  35  [231] 

—  Msriomfaris  MQH-Arc  .  .  35  [281] 

Ramalma/ariaaau  Aeh.   76,77  (272,273] 

—  Hcuiailata  Nyl   70,  77  [272, 273] 

—  indicab  t.  7Ö,  77  [272,273] 

—  scopnlomm  Ach.  77  L273I 

—  SHi^axkua  Nyl  77 1]<*78] 

Ricasolia  Jiscolor  Nyl  72  (2Ü8] 

RipItuhncHut  li,^uhitum  Matt  82  [278] 

—  scrkeum  A.  Zahlbr   82  (278j 

Sano^rapka  iricosa  Mttll-Arg.  46  [241  ] 

SoitHograpka  eot^huHS  lAtäü   .42(288] 

S^haerta  gregaria  Wcig  40  [230) 

SporopoJiinii  phylhcluris  A,  Zahlbr.   .  .  .  .  [247] 

SlipItJiiopliorus  plijUoiarpus  Munt.   59  [255] 

Sttn-iKaulon  Arbuscula  Nyl  82  [278] 

StütaargyraceaDel   65,  70  [261, 266] 

—  »r^D^A.  Zahltor   05,  73  [261, 268] 

—  —    var,  suhnar^hti/i:rLi  .\.  Ziihlbr  ■  72  [2G8] 

—  carpolouta  Del  05,  71  [261, 2ü7] 

—  Azi^pofawfotifo«  Nyl   63,  60  [261, 265] 

—  cinerea^wca  Krph  i>7  [2(>3] 

—  crocala  Ach  65,  71  [201,  2fi7J 

—  —    f.  esorgJiosa  A.  Zahlbr  71  [2ü7] 

—  dtmaecwnis  Krph  67  [263] 

r.KI.IM.LXSXI.  3« 
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iiania,\orms  vnr  dicMmHa  A.  Zahlbr.  flO  12021 

—  demulabiiisKt^h  ö4,     [2(>(>.  201] 

—  —    f.j0AnsKrph.  60  [2(;2J 

—  <bwft(/aMlisf.«uHorKrp)i    00(262] 

—  Jichotoma  Mont  et  V.  d.  Bosch  o.")  [261  ] 

—  Jisfolor  Del  72  |2C81 

—  JissintHiataliy\  «i4,  tiö  i2Ü0, 2611 

—  ßavissiHia  var.  simulaits  MaU.-Arg,  68  [264J 

—  iNMcdla  Del.  ÖS,  70  (2til,2äej 

—  —    var  ff vwito/owrt  A.  Zahlbr.  71  [207] 

—  Muir^itiißru  Moni.   05,  72  [201,268] 

—  MougeoUaiia  Del   71  (267] 

—  —  vtt.xanfficioma  Dtl    05(201) 

—  papyroiwi  Del  •  m  [262^ 

—  pL'JimcHiatii  Krph  «.....«i....    f  i'>,      <^4Ü  i ,  2H5] 

—  pcnxigua  A.Zi.YilbT.  0.),  70  (201,200) 

—  AMnecirnMii  MülL-Arg.   .  04,66(260^202] 

—  Riihai  Jii  Mont.  et  v.  d  BdSCh  05  [261 1 

—  S(jiMoa«4i  Müll. -Arg   04,  <)7  [2(>0,  263] 

—  —    var. /yy'taywixa  A.  Zahlbr  68  [204] 

—  jriNtteiMto  A.  Zahlbr  65,  71  [201,207] 

—  S»Är/ejWll»i  MUll.-Arg   69  1205) 

—  suhsinuosa  f.  Uttescais  Krph  07  [203] 

—  sulphurm  Schär  05  [261] 

—  variabilis  var.  papynicia  Krph  66  [262J 

SUethia  argvraeea  Nyl   70  (266) 

—  btcvipt-s  M ü II  - A r«  72  [208] 

—  ~-    vM.  submargiiii/era  \\ü\\.-.\tg   72  [208] 

—  carjN>/oi*M  Nyl.    .   71,2071 

—  «rocn/a  f.  oorAfÜDsa  MQlL'Arg.   .71  (207) 

—  ßluiiui  L  in,n  .::!:!ftraayX,  ,  .  .  72  11'08| 

—  Gotltffroyi  Krph   71  207) 

—  iHtrkuid  .NyL  70  [200J 

—  —  var.  j^rmnofoNf«  Nyl  71  [207] 

—  ntarjiiiiifcra^yl  72  |2U8| 

—  MoH_(cotiiiua  VAX.  xaiitboloma  HyX  .........71  [207J 

—  scmitauaia  MülL-Arg  71  |207; 

SirigtOa  c<mplatiatavaf.gtiu$imi&ün.-Atg.   .  .  a.s  i2;j-t; 

^ueduMashunigrtaeens  Mail- Arg.  66  (^2J 

Tapeltaria  kerpeiospora  .\.  Zahlbr.  .M  [247} 

—  v.7>"(>aHu  .A,  Zahlbr.  .">0  [240] 

Thehpliora  scru  ca  Sw  ,  82  [278] 

TMohVHia  Hticrt^wrum  Mont  49  [245] 

—  porpkyrodiscHm  A.  Zahlbr.  49  (24.1] 
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Usuea  artktttata  Hottm,  «   .  77  (273| 

—  ilitsvpoj^a  f.  JasvpogoUes  Hue    .  78  [274| 

—  dasypogoiä4S  NyL  77,  78  [273, 274] 

—  Schadeabergima  Goepp,  et  Stein    .  .  .  .  •  78  [274] 

—  siraiHiHM  MÜIL-Arg.  78  [274] 

/nVWcwAch   77,  38  P7a„234] 

Ustalia  iJ Japcrsa  Moni.  40  [236] 

Vcrrucaria  alba  Loika  •   .  34  [230] 

—  oapisiM  var.  astroidea  Nyl  87  [233] 

—  astroiJea  Nyl  37  (233) 

—  cpiphylUt  Ky]  38  [234] 

—  libricola  NyL   3<i  [232] 

—  Umiians  Nyl  33  (229] 

—  mamiUana  Ach.  .  35  [231] 

—  masUtiJca  \M.  tclracerMt\y\.   35(2311 

—  ochrateoßava  N^M   .  .  3(>  [232] 

—  patmarum  Krph.  96  [232] 

—  rnMfolor  Strn   38(234] 

—  r«/f(/ij  Krph  38  [234] 

—  samoensis  A.  Z  a  h  I b  r   33  )229] 

—  S£xlociUaris  Nyl   .  35  [231] 

—  tdnteerae  Ach  33  [23t] 

—  t^na  Escbw   35  [231] 


Tafelerklärung  (Tat  II). 


Fig.  1.  SHcta  Rehuekeana  MOIL-Arg.  Of«l>itusbil(i,  1/1). 

Fig.  2.  Stkfa  JcmtüahiUs  f.  iaevix  Krph.  ("Habit usbild,  l/I). 

Fig.  3.  Stit'la  peduucnluta  Krph.  (Habitusbild,  1/1). 

Pig.  4.  Stieta  santoana  MfllL-Arg.  (H«bitusl>ild.  I/I). 

f-'iK.  5.  Slkla  sonilaiiafa  (Müll  -Arg.)  A.  Zp.hlbr.  (Habitusijild,  1/1). 

Fig.  6.  Farmelia  samoensis  A.  Zahlbr.  (Habitusbild,  1/1). 
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K.  Hechinger, 


V.  HEPATICAE. 


Beaibeitet  von  F.  Stephtni  (Leipsis^. 


Fom.  Ricciaceve. 


Rica  Mich. 


*  KecHi  RechingBri  Steph.  n.  sp. 

Dioica.  Frona  ad  1  cm  longa  pallide  virens  bil^rcat«,  furcis  late  divergentibu*  linearibus  medio  acute 
sulcatis,  alis  convexis  margtne  oblusis,  in  sectione  transverse  triplo  latior  quam  crassa.  fii^t.i  Immilüma 
plann,  Stratum  anticum  amplc  cavemosum  cavernis  sub  10  in  diametro.  Sporae  TZ—W^  brunneae,  lale 
alatae,  alis  integerrimis,  in  facie  convexa  regulariter  reticulatHii  lamellatae,  reticulis  sub  10  in  diametro 
MiguNs  brevitmr  vallideque  paplUatis,  in  faelebus  ptani$  dence  furcatim  lamellatae.  Proxima  Rkciae  Uneari 
Sehiffn. 

Insel  Upuiu.  Am  LTcr  des  gegenwftitig  ausgetrockneten  Kratersees  Lanuanea,  August,  sirka  700 iw 

ü.  d.  M.  Nr.  2958  und  2967. 


Mardiutia  March.  fiL 
"MarckMüa  Viiiaaä  Steph.,  Spec.  Hepat,  Vol.  I  (1900),  p.  182. 

Insel  SavaiL  An  Erdabhängen  einer  tiefen  Pluitachlueht  hei  P»tamea,  Im  Schatten.  MI.  Nr.  3065, 
2872, 3009. 


*Dumortkra  vdutina  Sehiffn.  hl  Denksehr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wies.  Wien,  Ö7.  Jahrg.  (1898),  p.  156; 
Stephani  in  Spec.  Hepat,  1,  p.  151. 

Insel  Upolu.  Im  Urwalde  ober  Utumopu,  strk«  300  m  fl.  d.  M.  Die  feuchten  beschatteten 
Felswände  um   ein   natürliches   Quellenbecken   herum  mit  dichten   Rasen   bekleidend.  Juni. 

Nr.  5220. 

Exsicc:  Crypto«.  exsicc.  ed.  a  Mus«u  Palatino  Vmdob.  Nr.  1301. 
Dnmortiera  sp. 

Insel  Savaii.  Erdabhänge  «m  Ufer  eines  gegenwirtig  ausgetrockneten  l^usses  bei  Patamea  über- 
ziehend. Juli.  Nr.  2H4't. 

Insel  L)  pol  II.  Im  Urwald  ober  Utumapu  an  feuchten  beschaltcten  Felswänden  mit  AM€«ra 

I{i:iiu\t<:L>»Li  Steph.  Juni.  Nr.  3095. 

Insel  Upulu.  Utumapu,  auf  Erd.ibhiingen  am  Wasserfall.  Nr.  3231. 


Farn.  Marchantiaceae. 


Dumortfeni  Nees. 


Bot. «.  zool.  Erget».  voh  ätn  Samoa-  n.  Sahmousiusiln. 
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Fam.  Jungenmimfaiceae  «mkrogynM. 


Aa«ar«  Dun. 


*  Atuura  fitsctfeems  Stepb.,  Hcdwigia  (1893),  p.  21. 

Insel  Upolii.  Auf  BXnmen  im  Urwald  von  TiavL  Mai.  Nr.  2616.  —  Auf  vermodernden  KoicosnOssen 
mit  Hygrolefauwi  up.  Juli.  Nr.  'AI  47. 

Berg  Lanutoo,  zirlca  700  m  ü.  d.  M,  auf  Steinen.  JulL  Nr.  3371. 

*  Aiteura  pedmata  Auetin.  Torrey.  bot  Qub,  Voi.  V  (1874^  p.  15. 

Insel  Upolu.  Urwald  von  Tlavi,  zirka  900f»  fi.  d.  M,  an  Baumstümmen.  Mai.  Nr.  2615. 

*  Aoeura  Retneckeana  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapu  an  modernden  Farnstiimmea  Juni.  Nr.  3234, 3260,  3264.  ~^ 
Urwald  ober  Utumapu,  an  feuchten  besctaalteten  FelswSnden  mit  Damorliera  sp.  Juni.  Nr.  3O0S.  —  Barg 
Lanutoo,  an  Baumstämmen.  Juli.  Nr.  3365. 


' Svinpliii^}  iui  ixiiicmsxdla  S(epli  .^pec  lli:p;it.  Vol.  I,  p.  :U2. 

Inäel  Savaii.   Urwald  uul  dem  Berge  Maunganh  bei  zirka  lU<X)m  ü.  d.  M.  auf  modernden  Baum- 


•Cäijmttaria  radknhsa  Steph.,  Hedwigia  (1893),  p.  146. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  morschen  Baumstämmen.  Nr,  3035, 3041.  —  Ebendort  mit  MasUgo- 
bryum  Taylor i  MitL 

Urwald  bei  Tiavi,  Uber  Laubmoosen.  Mal  Nr.  288D. 

Cuapidatnla. 

'Cti^idaiula  etaäracla  (Nees)  Steph.,  Spee.  Hepat,  Vol.  II,  p.  124. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  den  Wipfeln  hoher  Bäume.  Nr.  '.Vyi\\  .^052,  3014  etc.  Elxndort  mit 
Quittdouanthus  hirUllus  (Web.).  —  Urwald  von  Tiavi,  SOOm  iL  d.  M.  Nr.  2890. 


Symphogyna  M.  et  X. 


Stimmen.  Juli.  Nr.  2877. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo^  an  Farrotlimnen.  Juli.  Nr.  2863. 


*Symftiegim  Baldwim  (Austin)  Steph.,  Sptc  Hepat,  Vol.  I,  p.  841. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo^  auf  Blumen.  Nr.  5213. 


'Caljreiilafta. 


Plagloefaiia  Dum. 

*Plagioehiiu  ofpostia  (Nees)  Dum.  Ree  d'obs.,p.  15. 

Insel  Upola  Auf  Baumst&nmen,  Berg  Lanutoo.  Nr.  2878,        .la'iO,  3348. 


*  I'lüfihchilu  lidaugeiiatia  Lindbg..  .Spec.  Hepat.  (1811),  p.  109. 
Insel  Upolu.  Üerg  LoHUtoo,  auf  Bäumen.  Nr.  3326,  5222. 
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' PUmiochita  ikflcxj  Moni,  el  G.,  in  Ann.  .Sc.  nat.  (18.")<j),  p.  Iü2. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanuloo,  /OOm  U.     M.  Nr.  2983,  3316. 

*  PUgioehiU  liiMarto  Stepfi.  mmuscr.  xu  sp. 

bisd  Savaii.  Am  Rande  eines  gegenwärtig  ausgetrockneten  Flusse»  bei  Patatnea  an  beschatteten 
Erdbrthdien.  Juli.  Nr.  9097. 

*  PUgiochila  Rechingeri  Steph.  n.  sp. 

Dioica  m:!]  :.'  paMidc  virens  corticola.  Gaulis  ad  lOriH  longus  simplex  attcnuatus  sub  flore  innova- 
Uone  simplici  continimtus,  palUdus  basin  versus  fuscus  vel  subniger.  Folia  caulina  conferu,  oblique 
patula,  angulo  45*  subplano-disticha  oblongo-ligulata,  O'dSmmm  lata,  apice  parutn  angustior«  tninealo- 
rotiindata  tertio  supero  valide  dentalo,  dentibus  apicalibus  ad  6,  onmihiis  triangiilatis  acutis  pungentibus, 
basi  po.stica  revoluta,  ouriculam  inRatam  <>bvelante.  Celluiae  superae  lä^i  trigonis  nullis.  bn^nlcs 
18x36)1.  trigonis  parvis  aCUtiS.  Amphigastria  nulla  vel  nldimentaria.  Periantliia  magna  angu&ie 
obcuneata  in  piano  leviter  curvata  ore  Inincalo-rotundato  dense  regulariterque  denlato>ciliato.  Polia 
riornlia  ")  ö5»hik  lr>np;a.  oblonga  parum  falcata,  basi  postica  lobulo  integerrinio  angusto  long«  accrcto 
inslructa  basi  1 '  ü  wm,  medio  2  -  ^  mut,  apice  1  intu  lata,  circum  circa  üentato-ciliata,  deniibus  irregularibus 
validfs  vel  angustts.  v«rsus  apioem  magis  robustis,  in  mai^ine  antico  gracilibus.  Capsula  in  pedicello 
brevissimo  ovalis.  Spora c  37~30|fc  rafa«  minul«  paplllatae.  Blatsres  800[i  attenuati,  spilis  2  teretibus, 
laxe  tortis.  Androcoia  ignota. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  zirka  7U0»»  ü.  d.  M.,  auf  dünnen  Zweigen.  Nr.  2992. 


Chiloscyphtis  urgiilus  (Necs)  Steph.,  Syn.  Hepat.,  p.  183. 

Insel  Savaii.  Zwischen  Aopd  und  Assau  Nr.  üOU7:  —  An  ErUabhängen  eines  ausgetrockneten 
Flusses  bei  Patamsa.  Juli.  Nr.  2879. 

Insel  Upola  fierg  Lanutoo.  Nr.  3825<,  2098.  —  Im  Urwald  ober  Uturoapu  an  faulenden  Baum- 
stämmen. Nr.  3351.  Ebendort  an  Famstämmen.  Nr.  8222. 

'ChUosi^uaporr^ttis  Sehiffn.  in  Sitsungsber.  d.  kaia.  Afcad.  d.  Wiss.  Wien  (1900X  p-  203, 

Insel  Upolu.  AurfiSumen,  auch  Ober  Laubmoosen,  Bei^  Lanutoo.  Nr.  3377, 3007, 3352, 3357, 2997. 
Letxters  mit  THekccolea  tomnMU. 


Mediocris  rufo-brunnt-u  apicibus  diluiiotibus  flacctda  corlicüla.  Cauli&  ad  ö  cm  longus  parum 
rnmosus  tenuis  Aiseu»  debllis  flagellis  numerosis  brevibus  capiHaceis  fuscts.  Folia  caulina  l'5iiirm 


Chiloscyphus  Cda. 


Saccogyna  Dura. 


Saccogyua  Jiif^iita  Mitt ,  Flora  Vitiens,,  p  107, 

Insel  Upolu.  im  Urwald  von  Tiavi,  öOOfw  ü.  d.  M.  Nr.  2635. 


iäazzania  Gray. 


■  Bazxania  acinaciformis  Stcph.  n  sp 


Bot.  ».  soot.  Ergebu.  von  dtu  Semoa-  n.  Stilomousinseln. 
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longa  imbricata  recte  patuUi  plano-disticha  aniice  cauli  parum  incumbentia  breviter  inseita  optime 
linearia  quadruplo  longiora  quam  lata  valde  fnlcuta  iütegerrima  sub  apice  tantum  minute  dentata  apice 
Ute  truacato  trispinoso  äpinis  validis  saepc  divcrgcntibus  sinubus  spinisque  denticulatis.  Cellulae 
superae  18  p  bualea  27  x  45|i  ttifonis  nodulosia  basi  viOidioribus.  Ampbigaatria  cauHna  tnms- 
vcrse  inserta  caule  latiora  folih  utrinque  sat  lata  coalita  apice  arete  recurv»  vaii«  repanda  eetenim 
inlegra. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Juli.  Nr.  2739.  2991,  3012,  3046,  3273,  3271. 

•Baamiia  auairalis  Gottsch.  «t  Lindbg^  Synops.  Hepat  (1844),  p.  22S. 
Insel  Upolu,  Berg  Lanutoa  Nr.  9034. 

Bazuutia  demaa  ^ande^Lac.},  Synops.  Hepat.  Jav.  (1856),  p.  82. 

Insd  Upolu.  Belg  Lanutooi,  an  Baum-  und  Pamstlmmen,  auch  auf  Felsen.  Nr.  3318,  2970,  3013^ 
3048,8209,8281,3808^8343. 

^Btastama  erosa  Neea  in  Gottseh ee-Lindbg.,  Synops.  Hepat  (1844),  p.  229. 
bisel  Upotu.  Berg  Lanutoo,  auf  Baumen.  Nr.  2975. 

Hiizzania  intermedia  (Gottsch.  et  Lindbg.^  Spec.  Hepitt.  (1846),  p.  82. 
Insel  Upolu.  l-ammto,  auf  Baumen.  Nr.  320H. 

'BasMiiia  tigutata  Stepti.,  Hedwigia  (188^). 

Insel  Upolu.  Utumapu,  zirka  300im  ü.  d.  M.  Nr.  32ö2. 

*  Bazzania  Rechingeri  Steph.  n,  sp. 

Magna  robuslu  flavicans  corlicola.  Gaulis  ad  7 cm  lungus  virens  crassus  rcgulariter  paucifurcatus 
flagelKs  numerosis  longiuseulis  validis.  Polia  eaulina  confeita  1  'SSmn»  longa  lects  patula  pleno-distieha, 

e  lata  basi  ahnipte  angustata,  media  supero  lineari,  basi  i')  **  ;;;!»  .'pice  0-3  f»»w  lata,  normalitcr  rt^ote 
truncata  Irilubata,  lobis  triangulatis  porrectis  acutis  pungentibus  integris  vel  paucidenticulatis  sinubus 
reetis  obtusis.  Celtulae  superae  3o  |i  trigonis  magnis  subnodulons,  basales  27  X  63p  trigonis  maximis 
attenuatis  saepe  grosse  confluentibus.  Amphigastria  caulinu  magna  imbricata  interdum  recurva  foliis 
utrinque  bre\  itcr  coalita  subquadrata  apic«  late  truacaio-rotuodato  repaodo:  oellulae  marginales  triseriatae 
tenerae  lirobum  distinctum  formuntcs. 

Inset  Upolu.  Berg  Lanutoo,  zirka  7CX)m  ü.  d.  M.,  auf  abgestorbenen  Farnwedeln.  Nr.  2770.  — 
Ebendort  swisehen  baumbewohnenden  Flechten.  Nr.  3814. 

Bazzania  Taylori  (iA\H.),  Ror.  Nov  Zeel.  It,  p  147 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  aut  morschen  Baumen.  .\r.  2980,  3339,  3324,  3319.  Nr.  3018  mit 
Caiyealaria  radiatlosa  Steph. 


Chandonanthus  Mitt. 


eil  a  II  (ioiiii  Iii  litis  liirhilit':  i  Web.)  .Mitt.,  liandb.  K,  .SccI.  Fl.,  1X07 


In.sel  .Savaii.  An  Baumen,  auf  dem  \'ulkan  Mauncinti,  zirka  !:;'"'«<  ü.  d.  M.  Nr.  2820,  3385. 


Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen  zusammen  mit  Cuspidaluia  contracta.  Nr.  3364. 


202  A'  Reekittger. 

Ibntlgqpliora  End1> 
Maatlgofikora  äiclados  (Brid.)  Endl,  Gen-  plant,  Suppl.  I,  p.  1342. 
Insel  Upolu.  B«g  Lanutoo,  in  den  Bauinwipfein.  Nr.  3288,  3289«  3353. 

Trichocolea  Dum. 
*  Trichocolea  tomcnlcUa  Nces,  Hepat.  Eiirop ,  III,  p.  1<>5,  et  IV',  p.  LVIII. 

Insel  Upolu.  lirwald  von  Tiavi,  un  Bäumen,  zirka  4iX> »«  ü.  d.  M.  Nr.  r)2'_'l.  —  Rei>;  I.;Lr.ufri'^.  niif 
Felsen.  Nr.  2903,  3372,  2997,  3331,  3317,  3204,  -~  Im  Urwald  ober  Utumapu,  an  faulenden  Stummen. 
Nr.  3206. 

Insel  SavaiL  In  einem  eusgetroctuieten  Fliifibelt  l>ei  Patamea.  Nr.  2960. 

fidintodieila  Dum. 
Sdäslo^eüa  aligera  (Nees),  Hepat.  Javan.,  p.  67. 

Insel  Upolu.  Urwald  ober  Utumapu,  Nr.  :4200.  —  Berg  Lanutoo,  an  BaumstAnunen.  Nr,  3804,  8107, 
298&  Nr.  3272  mit  Thyssaaantkus  spatkHiistipes  Lind  bg. 

*  Scblatodicda  tiautei1»diU  Stapb.  maduaer.  a.  sp. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Kr.  3288. 

Radttla  Dura. 
Radiüa  apiCHlaia  Sande,  Hadmgia  (1884),  p.  17. 
Insel  U polu.  Im  Urwald  ol>er  Utumapu.  Nr.  3178. 

RiiJttla  iorJata  Mitl.  Flor.  Vitiens.,  p.  410. 

Insul  Savaii.  Krater  Maungaati,  bei  zirka  1  I(A.>m>  ü.  d.  M.Nr.  2028. 
Insel  Upolu.  Ber^  Lanutoo,  mit  Raduta  reflexa  Mont.  Nr.  3055. 

h'iiJiiIu  Jitvuiiuu  Got^ch.,  Synops.  Hepat.  (1844),  p.  2.')",  Nr.  |0. 

Ins«!  Upolu.  Berg  LanutCMi,  auf  Bäumen.  Nr.  33(iO.  —  Im  L  rwald  ober  Ulumapu,  zirka  hMm  ü.  d. 
M.  Nr.  3255. 

Insel  SavaiL  Krater  MaungaaH,  ISdO  bi»  1400 w  IL  d.  M.  Im  Regenwald  auf  den  Samoa-Inseln  wobl 
das  hiuligste  Leberaioos. 

*Rattttla  mnll^ora  G,  Exped.  der  »Gazelle«,  IV,  p.  20. 

Insel  Upotu.  Bei?  Unutoo,  auf  BKumm.  Nr.  2772, 3359, 3302. 

Radnla  refiaa  Mont  in  Ann.  Sc.  nat  (1843),  p.  255. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Baumrinde  mit  Radnla  eordata.  Nr.  2703, 3095. 

h'iiJiiUt  rcttoßcxa  Tayl.,  Journ.  of  Botiiny  {l8J(>i,  p.  ;',rs.  .Nr.  !). 
Inhcl  UpuUi.  Urwald  über  Ulumapu,  an  Farnstämmtn.  Xr.  ;J177. 
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Madodheca  Dum. 
UadtMeea  vtrUOs^nia  Mitt,  Flor.  Vitieiw,  p.  4i  1. 

Insel  Upolu.  Berg  I.anutoo;  im  Leben  smaragdgrQn,  von  den  Zweigen  der  Blume  in  dichten 
ächleiem  niederwallend.  Nr.  3345,  3321,  331 1,  3293,  3336. 

Flenroda  Dum. 

tnsel  Saveii.  Vulk«i  Maungaall,  1400 m  0.  d.     auf  morsdien  Baumslinunea  Nr.  2909. 


"Eulejeunea  subigiensiB  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insel  Upoln.  Malifn,  auf  Rrtumrinde.  N'r.  2017. 

Insel  Savaii.  Am  .Meeresstrand  bei  .Vlalo,  auf  Lavageröll.  Nr.  äl33. 

'Kulejeuoee  Niatneri  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

läse!  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Nr.  2991»,  3370,  3334.  In  dichten  Raaen  Itleine 

Zweige  umhülleod.  —  Urwald  von  Tiavj,  auf  LaubbliUtem  von  Bäumen.  Nr.  2090. 

'EHi^etuua flava  ^warts),  Synops.  Hepat  (1844),  p.  373. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanuloo,  auf  Bäumen. 

EKiefauua  ap. 

Steffi  etioiiert 

Insel  Upolu.  Aplaberg;,  auf  Lavabiöcken.  Nr.  5132. 


'  CheUokjcunca  Uuwaica  Steph.,  Hepat.  Sutidwicenses  in  Bull,  de  l'herb.  Uois^icr,  Vol.  V  (1897), 
p.847. 

Insel  Upola  In  der  Mangroveformation  bei  Mulinuu,  auf  den  Zwdgen  von  Rkizty/kara  muerenala 
Lam.  mit  MicrolefeitHea  Siimoaua  Steph.  Nr.  2717  partim. 

W.ichbt  nur  nahe  dem  Wurzelhalae  junger  BAuRichen  und  ist  oft  von  dem  stark  salzhaltigen  Erd» 

boden  wenig  entfernt 

CheiloLJiUtifa  sp. 
I'lunlu  btcrilis. 

ln!>el  Upulu.  Mulila,  an  Bikumen.  Nr.  3122. 


*lllici«]^auiMa  Sanoana  Steph.  n.  sp. 

Dlolea,  exjgUB  corticola,  subbyalina.  Gaulis  vage  pluriramosus  tenulsstraus.  Polia  caulina  con> 

tigua  erecta,  cauli  pnrnMel.i  atque  appressa,  oblongu  (duplo  angu.stiora  quam  longa)  npice  late  rotundnia 

optime  regulariterque  crenulato.  Cellulae  üuporaa  lä|i.  basales  13x27|i.  parietibus  validis  trigüoi» 
OmkcctuUltn  dtf  tMlhHl..ltalynr.  Kl.  Dd.  LXXXI.  «n 


Euiejeuaea  Spruce. 


Cheilolejeunea  S  p  i  u  c  c. 


IQcrolejevii«*  Spruce. 


A'.  kccliiujiicr. 


subnulli.s.  Lobulus  lolii  mugiius  (foiio  vix  duplo  minor)  ovatus  saccatus  ore  leiiiter  exciso  unidentato. 
Amphigastria  cauUna  maiiu<cula  trmiäver&e  inserta  a«!  V«  l>''i'^^  laciniis  Ute  divergencibus  lanceolutis 
eurvaüs  sinu  itaque  liuiMo.  AndroeeU  pro  plant«  nmgna,  in  ramis  teraiinalia  long«  spicaU,  braetefe 
od  10  jugis  eontiguis  distiichb  cueullatis  crenulatis. 

Insel  l'polu.  Auf  den  Zweigen  kleiner  Exemplare  von  Khizopkora  mncraoala  Lam^  nah« dem Erd* 
boden,  in  der  Mangroveformation  bei  Mulinuu.  Nr.  2717  partim. 

lycnoleleunea  Spruce. 

'  /'ycttoliicuiica  triipctia  Nees,  Synops.  Hcpnt.  (1S44),  p.  .'ir»'. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Uüumen.  Nr.  29i)9,  'S<i^t. 

Hygrolejeiiiiea  Sprue«. 

Ihfirnlcjcuuea  Jcvixiloba  Steph.,  manuscr.  HeJwigi«L  [SiHi  publicanda. 

Insel  Savait.  Bei  Patamea.  Nr.  3OQ0i 

Insel  Upola  Berg  Lanutoo,  auf  Bfiumen.  Nr.  2996. 

*  Hy.^rolcjcnnca  microloba  Tayl..  Nüv.  Hepat.  in  London  Journal  of  Hot.  ( IS40),  p.  399,  Nr.  28. 
Insel  üpolu.  Im  Taigrund  bei  Motootua,  auf  Baumrinde.  Mai.  Nr.  2833. 

*IIffrol^eiiiiea  Keddageri  Steph.  n.  sp. 

Monoiea  minor  pallide  subh5'atina  ten«rt  in  fiond«  fliieum  nidulans.  Gaulis  ad  1  em  longos  multi- 

ramosus.  Folia  caulina  contigua  subrcctc  p  !i:ta  i 'Vata asymmetrica, margine  postico  stricto,  antico  curs'ato 
apice  late  obtusato.  Cellulae  raarginalcb  lä(i,  mediue  läx^r  |i  basales  lt$X30|ik  trigonia  nuliia.  Lobulus 
eault  aequilatus  (earina  stricta  tn  folii  nuuginein  sine  ullo  sinu  abeunte)  panim  inflatus  subtriangutatus  i.  e. 
basi  quam  apicc  3pIo  Intiore,  orc  cxciso unidentato.  .Amphigastria  caulina  par\«  apprcssa  remota  caule 
vix  2pio  l.-itiora  profunde  sinualim  inscrta  mibc'rciilaria  ad  medium  bi'i'iM.  I  ibi^  tri  inpuluis  apiculatis 
sinu  recto  acuto  discretis.  Perianth  ia  in  ramulo  brevissimo  terminalia  magna,  uno  latere  innovata,  oblongo- 
obconica,  antice  subplana  postioe  bicorinata,  superne  abrupte  «lata,  aUs  4  compresaia  ambitu  ovatia  recte 
pui'Li-,  ngioribus  quam  latt.s  ohtusis  vel  rolundalis;  rostro  longiusculo.  Folia  floralia  'Jlibera parva 
subuppressa  ovata  acuta  lobulo  lanceoiato  parum  breviorc  longeque  suluto;  amphigastrtum  florale  foliis 
suis  aeiiuinui^num  simillimum  ad  */■  indso-bifidum,  lobis  lanceolatis  acuminatis.  Androeeia  in  Innovation« 
aubfloraii  terminalia  minuta  bracteis  1—4  ju^. 

Insel  Upolu.  Im  Urwalde  ober  Utumapu  auf  den  Wedeln  eines  epiphytischen  Famem(Tru;homaMes) 
Nr.  3219. 

*Hygnmemua  sordida  Noes,  Synopa.  H«pat.  (1844),  p.  367. 

In^^el  l'polu.  Im  Urwalde  auf  dem  Gipfel  de»  Apiabeigos  (Vaiaborg),  zirka  300  m  ü.  d.  M.  Juli. 

Nr.  31tH.  -  Im  Urwalde  bei  Tiavi.  Nr.  2874. 

CeratolajoaiMa  Spruce. 

» 

'  Ccmlofcjcnma  rciiislipula  -Steph.  manuscr. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanuloo,  mit  Tysauanlhus  spalliuiisUpcs.  Nr.  33ü0. 
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Insel  Upolu:  Im  Urwalde  von  Tlavi.  Nr.  2631.  Auf  dem  Berge  Lanuloo.  Nr.  3006. 


Orepaoolejeunea  Spruce. 


^Drepanolejeunea  Stunoana  Steph.  n.  sp. 

iJioica  pusilla  flavicans  in  cortice  arcte  repen^.  Gaulis  ad  !  cn:  fcrtaru«  vnj^e  pltirirnmosu«:  capillaceu« 
Foliaremotiuscula  erecta  i.  e.  cauli  puralleiH  medio  supero  lanceoiaio  longe  aiienuato  ucuminato  mnximcqiic 
d«curvo,  in  piano  optime  Üalcata,  marine  antieo  inreme  bi — tiispinuloso  supem«  regulariter  6— 7denli- 
ciilato,  marginc  püstico  mido.  Lobulus  inflntiis,  carina  };c:r.i.  ir.nilnri  cellulis  conico  prominulis  armata 
cetenun  inflatus  ovacus  ore  magno  dente  armato.  Cellulac  folii  ISx27  j«.  trigonis  nullis.  Amptoigastria 
cauli  na  eaule  duplo  Ittiora  ad  basin  fere  bifida,  laciniis  tres  eellutas  longis  divergentibus,  Ifanbus  iMsalis 
paucis  ceiliilis  biseriatis  formatus.  Folla  floralii;  >  IvMajii  profunde  bifida  ubiquc  dentibus  longtusculU 
validis  obtusis  armata,  amphiga'^trio  ^iimilhmo  aUe  coaliia, antice  brevUer coanata invoiucrum CUpUlAtum 
prufunde  äcxtobaium  forinantia.  Kcliqua  dcüunt. 

Insel  Upolu.  Berg  Umutoo,  auf  Baumrinde.  Nr.  2999.  —  Auf  Baumrinde  im  Urwald«  bei  Tiavi.  Iilai 
Nr.  3187.  —  In  der  Mongroveformation  bei  Mulinuu  auf  dOnnen  Zweigen  von  Skiaopkor»  Mtucronafa  Lam 
Juni.  Nr.  2719. 


'Airol^imta  cucuUata  Gottsch.,  Sjmops.  Hepat  (1844),  p.  389.  —  Gotschee,  Icon.  Lejeun,  11,24, 

Fig.  I  bis  3. 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapu.  Nr.  3204,  3213,  3217.  — .Motootua,  an  Stönimen  von  Mangi- 
ftrtt  indica  L.  Mal.  Nr.  3106. 

* AcroUjiHucu ßrlilis  Spruce,  HepaL  Amer.    And.,  P« 

Insel  Savail.  Auf  Bttumen  im  Urwalde  von  Vaipouli  zum  neuen  Krater.  August  Nr.  3719. 
*AcrolgeHnea  Abu»  Gamea»  S  teph.,  Hedvvigia,  Bd.  28  (18S0),  p.  16& 

Insel  Upolu.  Auf  der  Rinde  von  kultiviertem  Manihot  Glazhmi  MÜll.-Arg.  in  Utumapu.  Nr.  3245, 

32ir),:il!U,,'?107.— Ebt;nJort  mit  Acrolcjintua  ciuttllüUi  GoHsch.  Nr. :iL\H».  —  Motootua,  an  Baumstämmen 
mit  frutlauia  augmtistipa  Steph.  Nr.  2729.— Malifa,  auf  der  Rinde  von  Hibiscu$  tiiiaceus  L. 


Lopliohjctiiiiit  culopha  (TfivH  Spruce,  Trans.  Bot.  Soc.  Edinb.  (1884),  p.  3Ü3. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  an  Bäumen.  Nr.  30U2,  3363,  3374. 

"Z^pkolefeuHea  joBtaika  Nees  in  Gottschee,  Synops.  Hepot.  (1844),  p.  320. 
Insel  Upolu.  Utumapu,  auf  Baumrinde.  Nr.  3236. 

•Lopholcjeunea  parva  Steph.  n.  s^p, 

Monuica  minor  brunnca  vcl  tu^co-viridis  corticula.  C'aulis  ad  Iöimmi  longus  pluriramosuä  validus 
rigidus.  Polia  caulina  parva, ovatoligulatavix  imbricata  recte  patula  integerrima,  lobulo  pervoplicaeformi. 
Cellulae  superac  IS  ji.  basales  ISX-T  [i.  parict;bu^  tciuii^simis  trigonis  nullis.  .A tnph igastria  caulina 
m^uscula  caule  triplo  latiora,  stnuatim  in:!eru  subcircuiaria  apprcssa  contigua  inicgerrima.  Perianthia  in 


Aeromeonea  Spruce. 


Lopholejeunea  Spruce. 
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t'.iülr  iLfTiinalia  ambitu  obovata  maißine  nJ  basin  lisquc  iitata,  alis  rcpariiüs  vel  crosis  supcrne  optime 
cristatim  insectis  laciniis  obtusis;  carinae  posticae  2  perianthio  duplo  breviorcs  latc  divergentibus  similiter 
alatis;  ore  parvo  vix  prominulo.  PoÜa  floralia  lata  ovala  acuta  integerrima  pa(ula,  lolmio  angusto  longe. 
accreto  apicc  acute  bre\ itcrqiic  soluto.  Amphigastrium  florale optime circulare  appreasumillt^vrriimini. 

AnJroeciallori  ft  m-ncu  approximata  longe  spicata,  biacteis  ad  lOjugis  contiguis  suberectis  distichis  con- 
duplicatim  cünca\'is  apice  breviter  bilobis,  bast  breviter  itiscttis,  amphigoülriis  inajusculis  subrutundis 
integerrimis. 

IiuäUpolu.  Auf  allen  HolMtrQnken  bei  Leolomuenga.  Juni.  Nr.  2837.  Motootua,  auf  Baum- 
Stimmen.  Nr.  2723,  2932. 

*  Uiphokjantca  SaMi  ana  Moot.  in  Ramon  de  la  Sagra  Hfst-phys.  polit  et  nat.  de  Cuba.  Ciyp.  edi 

ranf.,  p.  464 ,  Tal.  1 S,  Fig.  I . 

Insel  Upolu.  L'tumapu.  Xr.  3243.  —  Motootua  auf  Bäumen.  Juni.  Nr.  2723. 

Lophokjcuuca  sp. 
Ssteril. 

Insel  Upolu.  Auf  Baumrinde  bei  Motootna.  Nr>  2&51. 

Candalejcnnea  Steph. 

'Caiid«m<iine>  SaauMuia  Steph.  n.  sp. 

Dioica  magna  robusta  naccidis<iima  oUvacea  in  corlice  urclc  repcn.';.  <;aulis  ad  Bern  longUSirregolariter 
niiiltir-tninstis,  debilis.  Kolia  caulina  inibricata  integerririm  ■  M^jua  patula  valde  concava.  dorso  caulem 
supcrantiii,  margino  pü!>tico  late  recurvo  b&si  revoluto,  in  piano  latc  ovata  apicc  obtujui.  (  eiiulae  supcrae 
18X36  |L basales  27x34  (n  trigonis  majuscalis.  Lobulus  ob  folii  marginem  involutum  omnino  occuUus,  in 
piano  rectangulatus  duplo  longi^r  quam  latus  apice  truncatus  nudus  ceterum  dense  irregnlaritcr  ciliolatus> 
Amphigastria  caulina  imbricata  optime  cordiformia  caule  quadruplo  latiora  basi  angustata  profunde 
sinuatim  imertaaptce  ematgtnata.  lobis  ratundatisintegerrhnis.  Folia  floralia  in  apice  ramoram  multljuga 
valde  deseiseentia,  ligulata  recte  patula  apke  rotundato  decunx»  7 — 8  denticulato,  lobulo  multo  minore 
involuto  atlenuato,  carina  stricta  margine  occulto  fimbricato.  Amphigastria  maxima  confurtissimu  foliis 
multgttes  niajora  transverse  inserta,  mcdio  infero  grosse  obcunealo,  supero  late  rotundat»  margincque 
arct«  angusteque  recurvo  crebredenticulato,Propagttla  In  apice  ramonim  numerosa  e  facie  foliofum 
«fta  deose  regulariterque  seriata  sessilia  dlseirormia. 

Die  O  Aste,  obwohl  kräftig  entwickelt,  enthielten  noch  keine  Pistille,  doch  zweille  ich  nikbt,  vi. iß  hier 
Sexualäste  vorliegen,  du  auch  andere  Arten  dieser  sonderbaren  Gattung  in  gleicher  Weise  ganz  abweichende 
Blätter  und  Amphijjastrien  «m  we&lidien  Aste  zeigen,  den  sie  in  langer  Reihe  bekleiden,  ehe  das 
Perianth  entwickelt  wird;  diese  Aste  sind  im  lebenden  Zustande  von  der  Spii/.e  her  eingerollt. 

Insel  Upolu.  Im  Mangrovesumpfe  beiMulinuu  auf  den  Zweigen  von  Ckroäctulroit  inerm«  R.  Br. 
Nr.  2728. 

'  CatiJakjcuuca  Stcphanii  Sprucc  manuscr. 

Insel  Upolu.  In  der  Mangroveforniation  bui.Mulinuu  auf  den  Zweigen  von  C/<rad!««fKMi  Arcmw  R.  Br. 
mit  Mastigoiejeimea  taitka  Stepb.  Juni.  Nr.  2715. 

Mastigolejeunea  .Spruce. 
Masli^okjcHHea  iaiiiea  Steph.  manuscr. 

Inset  Upolu.  Auf  Baumstämmen  im  Thalgrund  bei  Motootua.  Nr.  2651,  2852.  —  Jn  der  Mangrave' 
formation  bei  Mulinuu  auf  der  Rinde  von  Qerodendroa  iuerme  mit  Candalefeuitea  Stepkemii  Spruce 

Nr,  2715. 


BoL  IL  aool.  ErgOit.  von  den  Santoa-  u.  SahmoMsii$sdn. 


297 


Maatigokfemua  lignlata  (L  et  L.)  Sprue«,  Trans.  Bot.  Soc  Edinb,  XV,  p.  101. 
tnsel  Upolu.  Utonupu.  Nr.  3230. 

Mastigokjetmea  sp. 

Insel  Upolu.  Gipfel  des  Apieberjjes  (Vaiaberges),  zirka  300  w  fi.  d.  M.  Nr.  308a 

TliyMUMiilfaus  Llndbg. 

*  TkyaananOius  finOkiaia  Lindbg.  et  Gottseh,  Synops.  Hepat  (1844),  p.  737. 

Insel  l.'pol  u.  Im  Urwald  ober  Utumapu,  ;'.irka  400  m  ü.  d.  M.  Nr.  2767,  3166,  3193.^ Berg  LanulOO 
von  den  Zweigen  der  Biome  achleieraitig  herabhängend.  Nr.  3008. 

*  TlgßmuiHthta  ^oMisi^  Li ndbg.  et  Gottsch.,  ^ops.  Hepat  (lft44X  p.  2B7. 

Insel  Upolu  Berg  Lanutoo.  Nr.  3270,  XVu.  -  Rbendoit  mit  AMhockOa  all|j{r«rdl Nees.  Nr.  3272.— 
Ebendort  mit  CerafoUiemea  rtmstipHla  Steph.  Nr.  3306. 

7ft^<nM«l«9Sp. 

Insel  Upolu.  Apiaberg,  xifka  300  m.  0.  d.  M.  Juli.  Nr.  2923. 

Ptychanthes  N  v  u  s. 

'  Plu  h.nithi-s  .-^Irüilns  Necs  in  Herb.  Wight,  Nr.  M. 
Syn.:  Pt.  Wi.s;litii  Gottsch.,  Synops.  Hepat.  (1841),  p.  201. 

Insel  Upolu.  Im  ürwaid  ober  Utumapu,  von  den  Zweigen  der  Bäume  niederMr'allend.  Juni, 
Nr.  3188. 

Platylejeunea  Spruce. 

*Platyl^eunea  Samoana  Steph.  n.  sp. 

Sterins  mcdiocris  flavican.s  debilis  in  cortice  repens.  Gaulis  ad  ä  cm  longus  vage  ramo-sus  ramis 
VHld«  numeroäis  bi-tripinntttis  Ute  expan-sis.  Kolia  caulina  conferta  recte  patula,  plano-disticha,  leniter 
convexa  sitbrotunda  faleata  i.  e.  margine  postioo  substricto  antieo  valde  eunrato  aploe  <Atuao  deeurvo. 
Cellulae  superae  27  (i  regulariter  hexagonae  parietibus  validis,  basales  27.<4.'i(jL  parietibus  trabeculatis 
lobulus  folii  pro  plantae  magnitudine  parvus  recte  patulus,  oblongo-ovatus  cylindricus,  carina  stricta 
recta  a  caule  patente  apice  minute  exciso  acuto.  Amphigastria  caulina  maxima  cauie  septuplo  latiora 
imbricata  appreasa  exdso-inserta  subcireaiaria  vel  iatto»  quam  longa  iotegerrima.  Reliqua  dasunt. 

Insel  Upolo.  Bag  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Nr.  3242.  —  Vom  stiben  Fundorte  mit  Lophote/Mtua 
aOojßa  TayL  Nr.  5223. 

FcnUanta  Radd. 

*FMilatiia  aoguetiatipa  Steph.  n.  sp. 

Dioica  parva  ijracilliina  brunnea  in  sicco  subnigra.  Caulis  ad  3  cm  longua  arcte  repens  dense  regu» 
lafiterque  tripinnatus,  pinnia  primeriis  dense  regulariterque  consecutivis  basi  simplicibus.  Folia  caulina 

imbri.  .t;i  tejt.  :  iV.i'::  .1 caulem  superantia  apicc  latc  rotundtila  arctc  ar  r'ii:-un,v!o  dccur\'a.  CclUilae 
ubique  fere  acquimagnae  18x^'|^  trigonis  basalibus  bene  distinctis  acuüs  superis  minoribus  parielum 
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ir.cnis^;  tio  mediana  distincta.  Auriculae  -tir-taiae  a  caule  distanles  plus  minus  nutantes  cucullalac  vcrticc 
rotundatae  orerecte  vel  oblique  truncaio.  Amphigastria  cauiina  majuscula  remota  ^»pressa caule  parum 
lation  tnnsveise  mtat«  inferne  euncato-angustata  apice  vix  ad  mediiua  b&oba  rima  aitgiista  lobia  ektua 
aogulatis  oblique  triangulatis  apice  acutia.  Perianthia  brunnea  pro  plantae  magnituditie  maxima  late 
pyriformia  ^plicata  plicis  humilibus  tuberculosis,  rostro  lon^iiisciilo  hyalino.  Folia  floralia  incima  caulinis 
duplo  longior«  ovato-oblunga  lobulo  postico  magno  prorundissimc  quinquefldo,  lactniis  angustc  lanceolatis 
inaequalibus  strictis  vclluimatls.  Amphigaatrium  florale  intimum  anguKtummedtoutrinquetinispinum, 
apice  ad  medium  bifidum^ladnüs  porrectia  anguste  lanceolatis  hitegerrimia. 

In5!el  Upolu.  Motootua  auf  RrumTitämmen  mit  Acrohjcitnca  Novae  Guinaie.  Nr.  2729.  —  Vom  selben 
Kundort  auf  den  Stämmen  von  Cvcos  nucißra  L.  Nr.  3138.  —  Malifa.  Nr.  OÜÜl.  —  Ulumapu,  auf  der 
Rinde  von  kultiviertem  Manüua  Gktäot^i.  Nr.  3208,  3246.  - 

FruUania  mctearoidcs  Mitt.,  Fl'  r  V  iiims  ,  p  -117 

Insel  Upolu.  .^uf  Bäumen  im  Kammgebiel  Oi  er  ri  iii-ifü.  N'r  ^226. 

Insel  Savaii.  Gipfetregion  des  Berges  Maungaati,  zirka  IcKX)  «k  iL  d.     Nr.  2ö7ä. 

*FiniIbu)ii«  Rochlngeri  Stepli,  n.  sp. 

Dioica  spectabiüs  olivaoea  in  nnris  arborum  pendula  Gaulis  ad  \&cm  tongua  laxe  tripinnatu8,truncus 

Primarius  grandifolius  pinnis  et  pinnulis  ob  folia  sensim  decrescentia  grncilibus.  Folia  contigua  vel  parum 
imbricata  oblique  putula  angulo  4.'>*  plano-disticha  vel  leniter  deciirva  integerrima  brevissima  bast  inserta 
apice  obtusa.  Cellulae  superue  27  |i,  basales  18x27  (ii  trigonis  parvis  nodulosis,  incrassutio  parietum 
mediana  «militer  nodulosa,  nodutis  saepe  geminatis.  Auriculae  parvae  ^lindricae  cauli  contiguae  vertiee 
rotund.'i'.ic  ore  rccte  tnmcato.  .Am fhi.t;as tri a  cauiina  maxima  foliis  fere  aequini;iL;r a  contigua  cirjularia 
plano-appressa  apice  ad  Vt  inciso-biloba  rima  angusU  lobis  «cutis  basi  breviter  inserla  nuriculata  auriculis 
rotundatis  conniventibus.  Perianthia  In  ramis  brevibus  terminali«  late  breviterque  pyriTormia  inflata  sub- 
epiicata  ore  brevi  latissimo  repando-  angulato.  Folia  flnralia  trijuga,  intima  appressa  ad  bifida  lobis 
aeq()inut|.;rns  lanceolatis,  antico  <>btuso  ,  ostico  acuto.  Amphigastrium  florale  intimum  liberum  foliis 
simiil;iiuim  l>ihis  porrectis  acuiis,  A ;ul !■  tu c i a  tRnota. 

Iiise'.  I 'pola.  li-;-rg  Laauiui'.  auf  BiiLinien  im  ]\'•:■^■l:■n',\•alü  hautii;.  N'r.  3106,  3Ü57. 

Insel  Savaii.  Berg  Maungaati,  auf  morschen  baumstammen,  ztrita  1500m  ü.  d.  M.  Nr.  292-1. 


'Anfhocena  appeodiculatua  Steph.  n.  ftp. 

Flanta  dkrica  ^  parva  pallide  virens  in  sicco  subnigra  grcgaria.  Frons  ad  2  irm  longa  parum  ratnosa 
cniissa  spongiosa,  nb  cavemas  inflatas  papulosa.  I n  vo  1  ucra  solitaria  magna (üsiformla  parictibus  cavcrnosis 
supcrflcic  alte  lamcllata,  lamellis  grosse  cristalo  lobatis.  Capsula  submatura  2  cm  longa.  Sporae  nigrae, 
grosse  papillosae  papillis  truneatis.  Elateres  0*22  mm  longi  bmnnet  flexuosi  solidi,  simplices,  interdum 
Tuicati. 

!ii  i1  Sia  vaiL  An  Ij^rdabhingen  an  den  Ufern  eines  gegenwärtig  ausgetrockneten  Flusses  beiPatamea. 

Juli.  .\r.  2.sri. 


Farn.  Anthocerataceae. 


AaUiooerea  Mich. 


Bot.  u.  zool.  Ergeh»,  wn  den  Samoa-  u.  Salomot$siuseiu. 
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'Antttoeem  irinnilobuB  Steph.  n.  sp. 

Planta  dit-ica  minor  gracilis  brunneola  corticola.  Frons  ad  2  cw  longa  angusta  furcata,  cavtrnis 
magnis  muciferis  spongiosa,  margine  pinnatim  lobaU  lobis  contiguis  vel  approximatis  innequalibus  angusüs 
Uidaque  mixtis,  aequilongis  patulis  grosse  spongiosis.  lovolucraaglitwiaad  Smiik  longa  fuaifoiaiia  cn>Mf 
pflrietibus  Cftv«rfi08i8v  cavernts  iiMgnis  inlUtis  npleiis  cet«rum  la«via  vex  pi^ulos«.  CftpsuUr  «14  m» 
longa.  Sporao  36  |t  nigrae  hiftpidM.  Elateres  longi  (ad  400  fi)  solldi  haud  articulaii  varie  torti 
Andre ecia  ignota 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  an  erdigen  Abhängen.  Nr.  3027,  3028. 

*AirilioGem  parviqiorua  Steph.  n.  sp, 

Planta  monoica  mediocris  pallide  virens  in  cortice  arcte  repens.  Frons  ad  25  mm  longus,  laevis,  late 
linearis  7  mm  latus,  repetito  furcatus,  furcis  brevibus  truncato  rotundatis,  planis,  5  cellulas  crassts  margine 
parum  attenuatis.  Involucra  solitaria  anguste  cylindrlea  1  em  longa  8  eeiluias  erassa  solide  i.  e.  cavemis 
anpliatls  nullis  sed  eellulis  ubiqu«  parvis  aeqiAnagnis  formala.  Capsula  3^4  cm  longa.  Sporae  18  p. 

palliiinü  a.=pnrac.  Elatcrc«:  monnspiri  pallidi  laxissime  torti  utriculo  nullo.  A n  droecia  in  ramis  giegaria 
vcl  senata,  saepe  etiam  dispersa  et  solitaria.  .Antheridia  3 — 4  in  alveolo  magno. 

Insel  Savail,  Im  Urwald  auf  dem  Maungaafi,  zirka  1000  «m  iL  d.  M.  Nr.  3U79. 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapn,  an  faulend«!  Farastlmmea.  Nr.  8179, 3207, 3228. 3239, 3244 
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VI.  GRAMINEAE. 

Bestimmt  von  Prof.  E.  Hackel  (Untenich). 
CoixL. 

Coix  Lactyma  L.,  Syst.,  edit.  X,  1261, 

Insel  Upolu.  Ufer  des  gegenwärtig  ausgetrockneten  KniteRees  Lanuiniee,  zirka  700  m.  0.  d.  M. 
August  Nr.  742. 

ImperntaCyr. 

*  Mperata  exaJMa  Brogn.  in  Duperr,  Voy.  Coq.  Bot>  p.  101. 

Insel  Sawaii.  An  sehr  trockenen,  vegetationsaTmen  Stellen  vor  Aopo  selten;  bildet  hier  niemals  wie 
in  Neuguinea,  Sakmions-Inseln  etc.  ganse  Felder  (Alang'Alangformation).  Juli.  Nr.  171 1. 

MieeanthiiB  Anders. 

"Mitciiiitlius ßori Julius  Warb,  in  Schuni.  et  Laute rh.,  Flora  des  deutschen  Schut^ebietes  in  der 

Südsee,  I,  p.  IWi  (1*.W)1). 

inael  Upola  Bei  Lauiii  am  Ufer  eines  Flusses.  Juni.  Nr.  SipO. 

Saediarum  L. 

Saccharam  t^^ßcimrtm  L.,  Spcc.  plant.,  edit.  t,  p.  54. 

Insel  Upolu.  Am  Aufstieg  zum  Apiaberg  von  Eifigebornen  kuUivieri.  Mai.  Nr.  1243.  Beim  Wasserfall 
Papatoloa»  am  Ufer  des  Flusses.  Juli  Nr.  1447. 

Die  Kultur  dos  Zuckerrohres  auf  den  Samoa-Iiiseln  spielt  eine  sehr  untergeordnete  Rolle,  sie  wifd 

nur  von  den  Eini;cbnriicTi  b;  trieben.  Mtm  zerschneidet  die  s«rtrcichen,  büßen  Schäfte  i'.rd  -  uUE^t  sie  au?!. 
Die  Qlütler  dienen  zum  lJecl<cn  der  Eingebornenhütten.  Regelrechte  Plantagen  von  /ucicerrohr,  von 

Weiflen  angelegt,  fpbt  es  nicht 

EriandtuaMiehx. 
*ErMnlkMS  maximia  Brogn.  in  Duperr.,  Voy.  Coq.  Bot  97. 

Insel  Sawali.  An  einem  zeitweise  trocken  liegenden  FlulHauf  bei  Pntamea.  Juli.  3  bis  5  m  hoch. 

Nr.  II. ".6, 

Von  den  Eingebomen  als  »wildes  Zuckerrohr«  bezeichnet. 
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Bot.  u.  zool.  Ergebu.  vom  Jen  Samoa-  u.  Hahmonsinselu.  301 
AodropofonL 

Aiuiropogm  adcuiaius  Retz. 

Insel  Upola  Um  Apia  auf  Flätun»  auf  welchen  das  Vieh  weidet  Mai.  Nr.  4SK  —  Malifa,  auf 
trocicenen»  sterilen  Pllteen.  Mal.  Nr.  1713. 

In  der  legenlf  meren  JahresieU  entetehen  sterile  Stolonen  mit  gestauchten  Intemodien. 

Insel  Manono.  Im  Dorfe  Manono.  Juni.  Nr.  800. 

Da  die  Exemplare  steril  sind,  ist  die  Bestimmung  dieser  Nuatroer  fn^lch. 

'Andn^oigoH  cmlorhe  L,  Spec.  plant,  EI,  p.  1045. 

Insel  SawaiL  Auf  dem  Mu'  bei  Aopo.  Juli.  Nr.  1712.  —  Auf  dem  »Asau«  bei  Safune.  Nr.1042. 
«Asau«  heiflt  ein  noch  relativ  Junger,  erst  von  spKrKcher  Vegetation  bedeckter  Lavastrom. 

*Androp'\i;'>ii  H,il<peiuis  Brot.  Ror.  6  Lusit,  I,  p.  8ii  gamimu. 

Insel  Upolu.  Bei  Vaimeii.  Juni.  Nr.  1043. 

Var.  rffusHs  Hack-,  Manuscr. 

Insel  Upolu.  Motootua.  Wird  bis  2  «*  hoch.  Mai.  Nr.  859. 

Melinis  Beauv. 

Afiliiiis  luiiiiilißora  Bcauv. 

Insel  Upolu.  Ver$ucbi>wei»e  in  Ulumapu  gebaut.  Stammt  aus  Brasilien.  Juni.  Nr.  5188. 

Paspalum  L. 

Pa^piiluvi  o»iJiii;iiliiiii  licrg- 

Inscl  Upolu.  Malifa,  an  Wegrändern.  Nr.  293,  N.'il. 

Sowohl  auf  lier  Int>el  Savaii  wie  auf  Upolu  überall  an  V\'egrändern,  StrA&en,  Ziiuncn  und  in 
Pflanzungen  sehr  bflufig.  Dieses  Gras  begleitet  den  Menschen  auf  Schritt  und  Tritt,  da  sich  seine  Samen 

an  \'oriibergehende  mit  unglaublicher  Zähigkeit  und  in  großer  .Menge  klettenartig  anhängen:  selbsl 
wenig  Anhaltspunkte  bietende  Klcidung.siitücke,  wie  LeJer^Mnmsichen  und  Schuhe,  dienen  als  Transport- 
mittel und  es  sind  die  Siunen  nur  schux-r  davon  zu  entfernen. 

'Paspafum  dislu-lniiii  L.,  .Aiiioiin.  .Acad.,  p.  rilH, 

Insfl  .Apolinia.  .Am  .Mcirrcsstrand.  Juni.  Slenl.  Nr.  827. 

Sanioanisch:  Mukia, 

It.m;!  Upolu.  Auf  Sai-.vldünen  ini  .Mangio\  e-.Sunipt  ..ci  .Muliniiu.  .Mai.  Nr.  1280. 

Hin  für  die.se  Foinuuion  .sehr  bezeichnendes  Gra:».  Er  bildet  oft  meterlange  sterile  .Stolonen,  i>cinc 
Wnrseln  dringen  in  den  lockeren  salzhaltigen  Sandboden  so  tief  ein,  dafl  sie  fast  ständig  ausgiebige 

Fcuclitigkt'it  genießen,  C>ft  auf  kleinen  Sanddünen.  Vergl.  Ree  hi  nger  in  Karsten  und  Schenk,  V'cge- 
ttttionsbilder,  VI.  Keihe,  Heil  1:  Samoo,  Taf.  1  und  Text,  wo  l'usp,  dislkitum  im  Vordergründe  vor  Acro' 
sttcktm  auremH  abgebildet  Ist. 

Dmbdirtlhiii  dor  anaia.4!Uitfw.  Kl .  Bd.  LXXXl.  40 
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PaspaUim  orbicularc  Forst,  f.  Prodrom.,  7. 

insel  Sawaii.  Auf  dem  »Asau«  bei  Safune  (trockeaes»  sehr  sonniges  Gebiet).  Juli.  Nr.  1045.  —  Auf 
dam  »Mu<  bei  Aopo.  Juli.  Nr.  1643. 

Insel  Upolu.  An  der  MQndung  des  Flusses  VaisingAno  bei  .'\pia.  Mai.  Nr.  1440. 

'Patpälwm  parnktOatam  L,  Syst,  ed,  X,  p.  8Sö. 
Insel  Upolu.  Bei  Moemo«.  Mi.  Nr.  1813. 

Panicum  L. 
'Piniicum  pt  urkus  Trin^  Gram.  Panic^  p.  77. 
Syn.:  Digitaria  euuMtguitua  Gaud.;  Pauieim  mier<^adau  Pnsl. 

Insel  Upolu.  In  den  Kakaopnanzungen  von  Harman.  Nr.  1434  (sdir  ttppige  und  kräftige  Exemplare). 
Insel  Apoll  m«.  Nr.  247.  Mit  ItaMen  KtmOmt. 

Insel  Sawaii.  AuTdem  »Mu«  bei  Aopo.  Juli.  Nr.  1710  (mit  kahle  n  Ahrchen).  Aufdem  »Mu<  bei  Asau. 
Nr.  1000  (Fonii  mit  gewimperten  Primftribreben). 

Trinius  erwähnt  in  derBescbreibung  diks  Vorkommen  so«'ohl  derltahlen  als  der  behaarten  Ahrchen 
ohne  beide  Formen  mit  Kamen  zu  unterscheiden. 

Bei  Aopo  (Insel  Sawaii)  komoien  auch  Kttmmerformen  mit  kahlen  Ahreben  vor.  Juli.  Nr.  1646. 

'AitrIcitM  ambigmmt  Trin.  in  M^m.  Acad.  St  Petersb.,  Ser.  VI,  III,  II  (1833),  p.  243. 

/  fithsa  Hack. 

Insel  Apotima.  Juni.  Nr.  270. 

'Panienm  ambigaum  Trin.  1.  c 

/  taf^oiia  Huck. 

Der  Typus  hat  achm&lere  lineal-kinzettliche  BUttter. 
Insel  Sawaii.  Bei  Asaa  Juli.  Nr.  1723. 
Pankum  amNgtum  Trin.  1.  c. 
/  pilcisa  Hack. 

Der  Typus  hat  fast  kable  BMtter. 
Insel  Apolima.  JunL  Nr.  804, 

Auf  der  Inael  Apolima  besonders  hiulig  auch  in  der  typischen  (leslalt.  Nr.  820^ 
Eingebomenname:  Vao-sali. 

'Pamcum  iimoremse  Kuntb,  Enura.  plant,  1^  p.  83. 
Var.  ^fimhriatmn  Hack. 

Syn.:  P.  fimbrhtliim  Presl. 

Insel  Upolu.  .Malitu,  an  StraOenrilndem.  Mai.  Nr.  337. 
Int>el  Apolima.  Nr.  28t. 
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Bol.  II.  zmI  Ki/;U'n.  mm  den  Üamoa-  ii.  SaloiitoiisiiiSL'li:.  iKKi 
'Putiii  inn  Colonnm  L ,  Syst.,  ed.  X,  p.  870. 

Insel  Upulu.  Gemein  an  Wegen  und  in  t^lansungea.  M«l  Nr.  288»  14iS8> 
*PaiiMiMM  Cnu  Gaili  L,  Spec.  plant,  p.  56>. 
Van  SatiMaiam  Hack.,  Herb,  o.  var« 

Dtflert  a  typo  spicolta  lanceolatis»  4  mm  tongis,  t  ■  2  mm  Utia»  non  oval»  neque  tui^gidis. 

Insel  UpoIiL  Auf  dem  Gniade  des  gegenwirtig  auagetrockneten  Kratersees  »Lanuanea«,  xifka 
800  m  ü  d.  M ,  susammen  mit  Centiptda  mtasto  C.  B.  Clarke  und  AmtiiSa  serrata  (Gaud.)  Wettst. 

Juli.  Nr.  7.">5. 

Oientelbe  Form  habe  ich  bereits  von  Whitmey  ge!»amcneU  nüt  der  Bezeichnung  »Satnoa«  im  Herbare 
(H  aekel). 

'J'uuiLum  um  um  Lam.,  lilu.str.,  i.,  'lut.  1  72;  tncycl.,  IV,  p.  749. 

barhiiioJe  'I  rin.  f.  pilostssima  Hack. 

Heim  Typus  sind  nur  die  Knoten  beh«Art,  bei  P.  ^rbmodc  Trin.  auch  die  Scheiden,  hier  endlich 
ttuch  die  Bliittspreiten. 

I^^el  Upolu.  Bei  Motootua  in  üräben.  .Mai.  Xr.  1448. 

Fatficum  maximnin  Jacq.,  Icon.  plant,  rar.,  I,  Taf.  13. 
Insel  Upolu.  Vaimea,  an  Sümpfen.  Nr.  1402. 
Scheint  eingeschleppt  zu  sein. 

*Panictm  pilipes  Nees  ex  Thw..  Enum.  plant  Zeyl.,  359. 
Inset  Upolu.  Motootua,  in  KokoapaltnenpOanzungen.  Nr.  1748. 

OpUamemu  Beaav. 

'Qpfismaiiu  kUacau  RÖm.  et  Schult.,  Syst.,  II,  p.  480l 
Insel  Upotu.  In  Kokospalmenpflanzungen  um  Apia.  JunL 

'Opiismmiis  iiittriits  Röm.  et  Schult.,  Sy.st.,  II,  p.  481. 

Insel  .Apolima.  In  einer  Kokospnlmenpflanzung  der  Eingcbornen.  Nr.  333. 

Insel  Upolu.  In  jjelichteten  Urwaldern  bei  Vaimea.  Nr.  5178. 

Einige  Exemplare  nähern  sich  dem  0.  hliiucus  Heauv. 

Insel  Sawaii.  Aul  trockenen,  noch  wenig  von  Vegetation  bedeckten  Lavaslrömen  bei  Aopo,  von 
den  Samoanem  >Mu«  genannt,  zirka  400  m  Q.  d.  M.  Juli.  Nr.  1640. 

Insel  Upolu.  In  Pflanzungen  bei  Vatliin«.  Juli.  Nr  1780. 

Forma  ad  0.  MUweum  Beauv.  veigens  (Hackel). 

0.  stUuiiu^  und  0.  loliitaits  sind  wohl  nur  Formen  derselben  Art,  die  letzteren  mit  längeren 
Ähren. 
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Insel  Upolu.  In  Kokospflatnuneen  in  Malifiu  Nr  597. 

Opiimmmis  composiUts  Beauv,  Agrost,  p.  54. 

Insel  Upolu.  In  FAMizungen  auf  dem  Apiabeig.  Nr.  1238. 


Sctaria  Besuv. 


*  Säariaßava  Kuntb,  Rev>  Gram.»  l,  p.  46; 
Eine  Ponn  der  Sa.  gia»ca  Beauv. 
Inael  Upolu.  Utumapu.  Juni.  030. 


Ccnchnis  L. 


'  Cenchrus  echimtns  L.,  Spec  plant,  p.  1060. 

Insel  Upolu.  Malifa,  auf  Kulturboden,  an  WegrBndem.  Mai.  Nr.  2t)o 

Cenchrus  tafyculatHS  Catr.,  Icon.,  V,  39,  Taf.  463  (C  aaomopteäs  Labil I.). 

Insel  Sawaii.  An  sehr  trockenen,  heiBen,  vegeialionsarmen  Stellen  bei  Aopo,  zirka  400 m  fi.  d.  M. 


•  Slaiohtphrnm  siihttnlnm  Trin.,  in  Mom.  Acad.  St.  Pctcrsb,,  Scr,  VI,  Sc.  nat  III  (1835),  p.  IQtt 
Insel  Tutuila.  Am  MeeresstranJ  bei  l'ungo-I'arigix  August.  Kr.  8703. 

Eine  im  Habitus  etwas  abweichende  Form  mit  7  bis  tt  Ährchen  an  den  etwas  abstehenden  unteren 
Ähren,  aber  in  den  Charakteren  ganz  mit  Pflanzen  aua  Guanabam  identisch, 

(Wurde  auch  von  Whit  mey  in  Samoa  gesammelt.  Herl»,  Hackel.) 

Sleuolapkrum  diutiJialtUH  (L.)  Brogn.,  in  Duperr.,  Voy.  Cu().  I3ot.,  p.  127. 
Syn.:  Si,gtal>nm  Trin.;  Sl.  amerkoimm  Sehr. 

Insel  Upotu.  In  Kokospalmenpflanzungen  bei  Malifa.  Mai.  Nr.  809. 

Wurde  eingeführt,  um  das  listige  Unkraut  im  Kokospalmenpllanzungen,  hauptsächlich  die  Mimosa 

pnJua,  7.U  unterdrücken.  Siei;;;  an  l'alnien  und  im  Gebiiscii  oft  bis  2  IM  Höhe  empor.  InSamoa  stets  steril, 
wird  durch  Stecklinge  vermehrt.  Aua  Australien  eingeführt. 


'JhtMrea  iuvolttta  (h'orst.)  R.  Br,  Prodr.,  p.  197. 
Syn.:  Tk.  sarmeHlosa  Per«. 

Insel  SawNÜ.  Im  Sand  am  Meere  kriechend,  bei  Asau.  Nr.  1G25. 

Insel  Upolu.  Im  Sand  am  Meere  kriechend,  bei  LeoEomuenea.  Nr.  231. 

.Mit  scincii  Ionen  olt  weithinkriechend,  die  Frucbtstände  $ind  zur  Zeit  der  Keife  last  durchwegs 
im  Sande  vergraben. 


Nr.  618. 


Stenotaphrum. 


Thuarea  [*CTs. 


Bol.  tt.  iool.  &rgebtt,  vou  deu  Satuoa-  h.  Saloamushtselu. 
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Cynodmt  DaefyJm  Pera^  Syn^  I,  p,  83. 

Insel  Upolu.  Apla,  an  Straeenrindem  (Hacke  I).  Mal  Nr.  1319. 

Dioes  Gras  wird  in  Gartcnanlagen,  vor  Wohn-  und  StatioDatiäusem,  in  Vorf,'iirlcn  clc.  nicht  nur  auf 
den  Siimoa4ns«in,  sondern  auch  auf  der  Insel  N'eupommern,  femer  in  Singapore,  Hongkonk  und  Ceylon 
auf  den  Hawaischen  lasein,  wie  ich  selbst  beobachtet  hübe,  ab  »Kitsen«  oder  >Teppichrasen<  gezogen. 

Wenn  es  kuix  gehalten  und  in  der  regenürmeren  Zeit  6fter  bespritzt  wird,  sieht  es  ganz  gut  aus 
Seine  groOe  Widerstaiuisfähiglceit  gegen  Trockenheit  und  Hitse  wie  heftige  NiederschlSge  machen  es 
iür  Teppichrasen  geeignet. 

Eleneine  GQrtn. 

Eltusiut  hidica  Girtn.,  FrucL,  1,  p.  7. 

Insel  Upoiu.  Malif«,  ungenwin  h&uflg  an  Wegrilndem.  Nr.  14Ü9.  —  Utumapu.  luni.  Nr.  1679.  In 
einer  KOnunerform  mit  nur  1  Ahre. 

Insel  Apol  im  a.  Juni  Nr.  5177.  Auf  sehr  magerem  sonnigen  Boden  in  einer  KUmmerform  wie  Nr.  1679 

SnciMtiaHost 

*&iiigrMtis  amäbilis  (L)  O.  Kuntxe,  non  alias. 

Syn.:  Er.  phmosa  Link;  Poa  amabäis  L. 

Insd  Manono.  Im  gleiehnamigen  Dorfe  auT  Sandboden  nahe  dem  Strande.  Juni.  Nr.  801. 

Insd  Apoll ma.  Juni.  Nr.  220. 

Insel  Upotu.  Htufig  an  StraOen  uro  Apia.  Nr.  336. 

CentoüMea  Desv.  .  . 

CeaMhtca  laii/oHa  (L.)  Trin.,  Fund.  Agrost.,  p.  141. 
hisel  Apolima.  Juni.  Nr.  226. 

Insel  Upolu.  Malifa,  swrtBChen  Buschwerk.  Nr.  14M).  —  Bei  Lauiii.  Nr.  696.  —  In  Pflanzungen  bei 
VaiKma.  Nr.  1790. 

LepturoB  R.  Br. 

'Liflunis  npiiis  R  Hr.,  Prodr.,  I,  p.  "JO". 

Insel  Sawaii.  Aul  sonst  vegetationslosen  Lavatrümmern  am  Meeresstrand  bei  Malo.  Juli.  Nr.  1171. 

Bambuaeae  (genus  inccrtum> 
Da  nur  Blätter  vorliegen,  nicht  näher  zu  bestimmen  (Hacl<cl). 

Tnsei  Upolu.  Uei  Vallima,  sehr  hohe  Stauden.  JulL  Nr.  161.  —  Berg  Lanutoo,  airka  700fwü.d.  M. 

Nr.  .'».'i  (Rroße  Slaudcnji 

Ich  konnte  niclit  die  le.stc  Überzeugung  erlangen,  dal!  lijmbuscac  in  Samua  wild  vurkotninen. 
In  der  Nähe  von  Eingebornenan!«ied1uneen  wie  von  BnropSerhflusem  finden  sich  oft  mä«htige  Bambtis- 
gcbijsche,  welche  oiTenkuiidiß  verschie.lciK-n  .\ricn,  respektive  fiattun^en  der  /?ii.Mi  ' /  ,.  angehören.  .Sei 
vvirvl  eine  .Art  bcs  iiUers  huulig  gepHanzt  mit  goldgelben  Schuften  und  (im  lebenden  Zustande)  lebhaft 
grünen  Liingshircifen,  die  von  einem  Knoten  zum  anderen  reichen.  Die  Eingebomen  fertigen  eine  Art  von 
Kopfstütze  oder  >Genickrolien«  (ati)  daraus  (K.  Rechinger). 


Digitized  by  Gopgle 
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YII.  HYMENOPTEREN, 


Bearbeitet  von  Fr.  Fr.  Kohl. 


(MitTaeeim.) 


Herr  ür.  Kari  Kcchingcr  sammelte  auf  seiner  wissenschafiliclicn  Heise  zur  Ertbrschung  der  Flora 
der  Samoa-,  Solomons-InMln  und  Neupomment  mich  «in«  Ancuhl  Hymenopteren,  die  geschenksweise  in 
den  Besitz  dc^  k  k  Vaturhistori^-cl  L-n  Hnrrri  seums  in  Wien  übergegangen  sind. 

Die  Bearbeitung  diesem  tiautflüglcrinatcrioles,  wenn  es  auch  nicht  so  umfangreich  war,  ein  volistin- 
diges  Paunenbild  zu  ergeben,  schien  mir  doch  aus  dem  Grunde  wünBchenswert,  weil  die  Eilande,  von 
denen  es  \orzüglich  stammt  —  Samoa-Inscln  und  NeupOTimem  —  hymenopttrologiseh  noch  eehr  wenig 
durchforscht  sind.  In  folgender  Abhandlung  werden  43  Arten  aus  den  ver-:chic.!en>teri  Familien  der 
Hymenopteren  namhaft  gemacht,  von  denen  12  als  neu  bsschrieben  und  dem  Systeme  eingefügt  werden. 

Die  Ameisen  bestimmte  unser  ausgezeichneter  vaterländischer  Myrmeltologe  Dr.  Gustav  Mayr. 


iyA  n»L,  Ed  IOm  (17GS),  p.  B76,  Nr.  17. 

Samoa(Upo]u;3$  auf  JlliiM0aa^<frVa:Dr.  Recbinger):  Hawai-Jnsel  (Honolulu);  30./IV.  1  9), 

Die  t-ionighicne  von  Samoa  ist  dunkel  und  gleicht  der  deutschen.  Das  Stück  von  Honolulu  hat 
Abdominalsegment  1,  2  und  3  gröSenteils  braunrot 

s.  ^tooopa  aemipeniiia  de  G«er. 
m,  p.  »79,  Ttl  SS,  P^.  Sl  -  Smltti,  J.  Itoo.  So«.,  XiV,  p.  «M. 
Hawai-Insel  (Honolulu:  I  Q,  aayiV). 


Samoa  (Upoki ;  2  9 ). 

Motalli-sch  grünblau,  liintcrluib  dunkler,  in  Schwarzbraun  übergehend.  Der  Kopf  und  Thorax  geht 
bei  einem  der  vorhandenen  Stileke  stellenweise  in  Rostrot  (Iber.  Ich  bin  überzeugt,  daO  es  «uchStflcke  mit 

grir::  rn«trotem  Bruststücke  gibt.  r)ic  Oberkiefer,  die  Oberlippe  und  der  Clypeus  sind  woh!  meistens 
rostrot.  Kostrot  sind  auch  mehr  weniger  die  Sternite  und  die  ganzen  tieine.  Flügel  etwas  getrübt,  Geader 
braunsdiwanc.  Die  Cubttalader  ist  an  der  dritten  Cubitalzelle  zum  Verblassen  geneigt  wie  die  dritte  Cubital- 
queradcr  und  der  vordere  Teil  der  zweitoti  Discuidul^ueruJer. 

Kopf  belrachllit  h  breiter  ats  der  Tbora.x.  Gesicht  breit.  Der  Abstand  der  Kctzaugen  auf 
dem  Scheitel  ist  weit,  nicht  vtcl  geringer  al»  auf  dem  Kopfschilde;  die  hinteren  Nebcnaugcii 
stehen  voneinander  etwas  weniger  weit  ab  als  von  den  Netzaiigen.  Eigentümlich,  von  der  bei  HaliclMS 
;,'c\v>;(hnten  l\)r;ii  -  abweicliend  ist  diel'*Tm  des  KupfschiUes.  Dicker  ist  vcrhältnismäflig  sehr  kur2, 
vorne  gerade  abgestutzt  und  lätit  die  Überlippe  mehr  weniger  trei.  (.Tat-  *li,  Fig.  10). 


Franz  Friedrich  Kohl. 


Fam.  Apidae. 
I.  Apto  ndlUbn  L. 


3.  Halictus  extraordinariuB  Kohl  n.  sp. 


Bot.  tt.  sool.  Brgefm.  von  den  Satttoa-  tt.  SaUmtoHsinsciu. 
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["ier  Fühlerschnft  \<  Iil;,nk  r.n  !  'ang  (Taf.  III,  15):  nach  oben  gestreckt  und  dem  (lei'cht 
angeschmiegt,  würde  er  die  hinteren  Nebenaugen  ein  wenig  überragen.  Die  Schläfen  sind  sehr  breit 
(Taf.  in,  Fig.  12).  Der  abfallende  Teil  des  Mittelsegmentes  ist  von  den  Seiten  durch  eine  Kante  geschieden. 
Die  nackte  Stelle  in  der  Mitte  des  fünften  Tergits  ist  ausgedehnt  und  von  einem  Mittelkicle  der  Länge 
nach  durch z  ii:en.  Dosichl  Kicmlich  matt,  sehr  fein  skulpturicrt.  Bei  l<X>facher  Vergrößerung  zeigt  sich 
nÄmlich  eine  feine  dichte,  nadelrissige,  netzige  Skulptur;  die  einzelnen  Maschen  «derbetben  sind  rundlich; 
Ihnlieh  ist  die  Skulptur  auch  auf  dem  Thonx.  Schildchen  sehr  fein  und  zerstreut  punlctiert  Der  Mittel- 
sei»mcnlrücken  ;'*area  d-.>rsal:=.-)  zci.i{t  bei  tofac^er  \'8rgrößerunj.'  Unsr-ninzcMrcirchen.  Auf  dem  Gesiebte 
und  dem  Dornulum  sieht  man  sehr  zarte,  zerütreuie  Pünktchen,  denen  kurze  Härchen  entspringen. 

Von  der  Basis  der  breiten  Hinterrandsdepressionen  dessweiteo  bis  fünften  Starnita 
stehen  lange  Wimperhaare  ab;  diese  sind  nicht  in  dichter  Anordnung,  tnlden  aber  doch  Haarquer- 
reihen.  Lfinge  6  bis  8mmk. 


Samoa (Upoltt;  179>  Id")- 

hletatiisch  grOn-  bis  rotgoldig^  stellenweise  manchmal  auch  violett  schimmernd.  Beine  mit  Ausnahme 

der  metalli-sch  glänzenden  Hüften  rötlich  rostgelb. 

Flügel  etwas  getrübt  Geüder  schwarzbraun.  Die  Cubiiaiadcr  ist  an  der  dritten  Cubitalzelie  und 
darüber  hinaus  verUaflt,  ebenso  die  Jritte  Cubltelquerader  und  der  vordere  Tefl  oder  die  ganxe  swei» 
Discoidalqueradcr. 

9  —  Kopf  ungefähr  so  breit  als  der  Thorax.  Gesicht  mifiig  breit  (Taf.  Iii,  Fig.  18).  Dergeringste 
Abstand  der  Netzaugen  auf  dem  Scheitel  ungefihr  so  gro6  wie  auf  dem  Kopfsehilde.  Die 
hinteren  Kebenaugen  steben  voneinander  ebensoweit  ab  wie  von  den  Netzaugen.  Die 

Schläfen  «ind  ungefähr  so  dick  wie  die  Nctzaugcn,  von  der  Seite  gesehen,  breit  (Taf.  III,  Fig.  14),  FQhler- 
schäflc  dünn  und  lang,  nach  üben  gt^streckt,  über  das  vordere  Nebenauge  deutlich  tünausreichend.  Kopf- 
Schild  vorne  quer  abgestutzt  (Taf.O^  Fig.  18).  Blaß  lehmgelb  bewimpert,  und  zwar  ziemlich  lang  idnd 
die  umgeschlagenen,  auf  die  Sternite  übergreifenden  Teile  der  Tergite  und  die  Sternite.  Kürzer 
ist  die  Bcwimperung  der  Schenkel  (Unterseite)  und  der  Tarsen  (ringsherum).  Die  nackte  rostrote  Stelle  des 
fünften  Tergits  tritt  deutlich  zu  Tage;  er  ist  leicht  pflugscharartig  erhaben,  mit  schwachem  LängskieL 
Konfiguration  der  Hintersohenkel:  Taf.  HI,  Fig;  8. 

Gesicht  mikroskopisch  fein  lederartig  gekörnit  (HX)fache  Vergri5ßcrung),  matt;  Thora.x  netzig  nadcl- 
rissig  (aciculat,  lOÜtache  Vergrölkrung).  Schildchen  mit  sehr  feinen  Pünktchen  nicht  dicht  besetzt 
(lOfaehe  VergrOfierung).  Die  Horizonulfläche  des  Mittelsegmentes  zeigt  feine  Runzelstreifen,  welclie  von 
der  Basis  aus  leicht  divergierend  nach  hinten  laufen.  Die  Tergite  sind  sehr  zart  netzig  nadelrissig 
(UTt">fache  Vergrößerung;,  die  Maschen  quer  gestreckt.  Bei  lüfacher  Vci'gröflerung  sind  diese  Verhältnisse 
mit  Ausnahme  der  l^nzeistreifcben  des  Mittelsegmentes  nicht  wahrnehmbar.  Dos  Abdomen  erscheint 
ziemlieih  gUnzend. 

"      Ist  in  der  Färbung  und  in  der  Skulptur  dem  Weibchen  ähnlich,  nur  etwas  schmäler.  Das 
Gesicht  ist  auch  ein  wenig  schmäler  und  der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  auf  dem  Scheitel 
etwas  gröfier  als  der  auf  dem  Kopfschilde^  weshalb  das  Gesiebt  nach  unten  verschnuaert  erscheint, 
was  beim  Q  nicht  der  Fall  ist 
Länge:  7  bis  8-5  »fm. 

Ein  weibliches  Stück  in  der  Sammlung  des  Naturhistorischen  Hofmuseums,  das  ich  als  zu  dieser 
Art  gehürig  halte,  stammt  von  den  Plidfi-Inseln. 

Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  der  Hut  Ullis  titbüiiiis  Sm.  iDescript.  new  spec.  Hymen.  Brit.  Mus. 
London,  187ti,  p.  35,  i  )  mit  perpesskius  zusammenlillL  Die  Beschreibung  von  H.  urbantis  ist  aber  fUr 
eine  ERts<^eidung  ganz  unzureichend. 


4.  Halictns  perpessidus  Kohl,  n.  sp. 
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5.  Megachile  lachesis  Smith. 


j(Mim.arpi»e.  Lim.  Suc  Zn«i.,  IV,  im\  Surr'  2.  ?. 

Ncupommern  (C«Mll«-H«]bHM«];  1  $ ,  3 


6.  Uttrafiu»  alboAnibrüitua  Sichel. 


Rebe  der  Nova».  Zool..  II,  I'.  I  <I867>.  HyoMO  meüfcm,  p.  1 1. 

Samoa  (Upolu;49). 

Die  Stücke  wurden  mit  den  Siehel'schen  Typen,  welche  im  Wiener  Mofmuseum  aullwwahrt  sind, 

veilglichcn. 

Manche  Angaben  der  Siehel'schen  Besclireibung  passen  nicht  zur  wirklichen  Beschaffenheit  der 
Typen  und  bedürfen  der  Korrektur.  Die  Gehichtstuberkel  ist  ganz  gut  ausgebildet,  darum  trifft  der  Aus- 
dnid(  »fronte-subtuborculat»«  nicht  zu.  Die  Behaarung  des  Prothonix  ist  großenteils  weiB,  ebenso  sind 

CS  Stellen  auf  dein  Mittclsegmentc  und  neben  dem  Schildchen  und  dalicr  ist  der  Thorax  nicht  strenj; 
»nigricanti-pilosus«  zu  nennen.  Schwarzlich  ist  vorzüglich  die  behaorung  der  Thoraxseilen  und  der  Brust 


ßoU.  KM.  ODten.  IUI.,  XVI.  tSS4,  p.  t72,  9  (f. 
Neupommem  (Gazelle-Halbinsel;  ScT)* 

Diese  im  männlichen  Geschlechte  durch  einen  ZahnforCsatz  an  der  Unterseite  der  Hinterschenlcel 
ausgezeichnete  Art  ist  zuerst  von  Celebes  bekannt  geworden:  sie  scheint  indes  eine  bedeutende  Ver- 
bieitini«:  zu  besitzen.  Die  Sammlung  des  .N'aturhistoiischcn  Holmuseums  enthält  Stücke  aus  InJlL  i,  Jnv",, 
Südchina,  Bornco  und  Cap  York.  Die  Cr.  iiuiirgiuüla  (-Lep.  ),  welche  Sichel  in  Nü\ara-K.Kpeditiiin, 
Zool.  Teil,  Bd.  II.  Snppietn.,  Hymenoptera  Mellifera,  p.  %,  aus  Java  eiwflbnt,  gehört  nach  den  Original- 
stücken  gleichfall.s  zu  Cr.  quarlittac.  <  »h  Cr.  i/iMrliihH'  in  dem  Umfange,  wie  sie  hier  aufgefaüt  erscheint, 
bei  näherer  Untersuchung  eines  ausreichenden  .Materials  nicht  doch  mehrere  enger  verwandte  Arten 
umfaBt.  wird  die  Kul^e  ergeben. 


Salomo- Insel  (Bougainville;  i  9)- 

Von  der  Größe  und  Erscheinung  der  N.flamgatiaia  Kirby  (Länge  zirka  7  mm).  Schwarz;  swoitcs 

und  fünftes  Tergit  mit  rundlichen  elfenbcinweiUon  Seitenlleckcn.  Der  Hypeus  zeigt  an  den  Seiten  Neigung, 
ins  Kostrole  überzugehen.  Fühler  schwarz;  Geiüelgiied  1  bi»  Ü  an  der  Unterseite  sc'herbenbraun.  Flügel 
getrübt;  Cellder  schwarz.  Kopfschild,  Schläfen  weiO  pubeszent;  dicht  wei0  pubeszent  sind  auch  die 
MittelbrustslückseiiL-n  (in  Form  einer  ausgedehnten  .Makel),  di)s  Mittelsegnicnt  mit  Aiisnahnie  der  -area 
Cordula«  und  kurze  Scittnbinden  auf  Tergit  Ii,  l  und  .">,  Kopf  un  J  TIi  rnx  i-i  dicht  punktiert,  die 
Punkte  sind  deutlich  gestochen.  Weniger  dicht  stehen  die  Punkte  nur  aul  der  .Mitte  des  Dorsulum 
und  des  SchHdchens,  diese  gMnzen  daher  auch  mehr.  Area  dorsalis  de»  Miltelsegmentea  gerunzelt.  Die 
F'ühlcr  sind  sclilank  und  vertlickeii  sich  allmählich  dem  Ende  zu;  Taf.  III,  l-'ig.  10.  Verhältnismäßig 
schlank  sind  auch  die  Beine.  L)er  geringste  Abstand  der  Netzaugen  beträgt  auf  dem  Sclieiiel  nahezu 
die  Länge  des  2.  -|-  3.    4.  -f*  ä.  GeiBelgliedcs. 


7.  Crocisa  quartinae  Gribodu. 


ft.  Nomada  pgüoeera  Kohl  a  sp. 


Ihl,  H.  90oh  Ergibtt^  vou  de»  Samoa-  ii.  SatommsimetfL 
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Fam.  Sphccidae. 

g.  Tiypoxylon  providum  Sm. 


Journ,  o'  rr.  c  Lina.  Soc.  Zool..  IV,  1860.  Suppig  p.  185,  Nr.  l,  ?. 


Snlomo-ln&dn  (Buka;  19Ü5). 


to.  Ffson  glabrum  Kohl  n.  sp. 


Samo«  (Upolu;  Q). 

Von  du  Gr&ße  des  PiaoH  ReOiingeri  Kohl  (0  bis  10 mm). 

Schwarz.  Fiüfjei  gebräunt,  mit  violettem  bis  stahlbltueiu  Glttize.  PubesEons  weifi,  «ber  spflrlich; 

die  Tergite  zeigen  an  dvii  r>Lrii essionen  keine  Bi  ulen. 

Das  Tierchen  glänzt  mehr  als  irgend  eine  andere  mir  bekannte  Art,  noch  mehr  als  P.  Rcchingcri; 
«s  ist  fast  allenthalben  selir  glatt  und  xdgt  mir  Ewstreute,  sehr  feine  Panktchen.  Auch  das  Mittel- 
segment ist  glatt,  impunktiert  und  wird  von  derübliche  i  I..'[ii;'srinne  durchzoc;en,  in '.velche;  eine  ci habere 
Kiellinie  iie^.  Nur  die  Stirne  ist  ziemlich  matt  infolge  einer  sehr  dichten  feinen  (6Ufuche  VergröOe- 
rung)  netznadelrissigen  Skulptur.  Auch  Punkte  seigt  die  Stime,  zumal  in  der  Nähe  des  Fühlergrundes. 

Wichtig  für  die  Erkennung  der  Art  dürfie  wohl  auch  Sein,  daB  Schiidchen  und  Hinterschild« 
eben,  die  in  einer  Kbent-  licj-^cn,  ^lUlTuI^eiii  fl;;ch  sinJ. 

Der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  aut  dem  Scheitel  beträgt  rast  die  Länge  des  t.  +  '2.  Geiüei- 
gliedes. 

Bei  dem  vorliegenden  Stüike  dieser  Art  mündet  die  eine  Discoidalquersder  beim  Ende  der  ersten 
Cubitalzeile,  die  zweite  in  den  Anfang  der  dritten. 


Samoa-Inseln  (Upolu;  59»  2cf^ 

Gch'  it  ir,  i'ie  engere  Verwandtsch'if'  de:  /'.  susptLiositm  Sm.,  uiliJiitn  Sm.  (lHT->f<),  pallüHpülpc  Sm. 
und  inorosutit  Sm.  Die  Punktierung  des  Körpers  ist  sehr  ähnlich  Schwarz.  Pubeszenz  weiti.  Die  gut 
au'^^'crrägtcn  Depressionen  der  Tergite  zeigen  nur  seitlich  eine  weiße  Pubeszenx,  also  nicht  förm- 
liche Binden.  Flügel  etwas  getrübt  mit  violettem,  selten  fast  kupfrigem  Glänze.  Diese  Art  Ist  dureh~ 
Schnittlich  kleiner  als     uiliJtiiu,  7  bi.s  O  äw/m  lang. 

Der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  auf  dem  Scheitel  beträgt  die  Länge  des  2.  f-  die  Hälfte  des 
I,  Geißelgliedes.  Wichtig  ist  die  bedeutende  Auftreibung  der  Stirne  und  die  damit  tm  ZuaammeR- 
hang  stehende  tiefere  Einsenkunq  de:  Stirnlinie,  welche  sich  vom  vorderen  Nebenauge  in  dtr  Richtung 
gegen  den  Fühlergrund  hinabzieht.  Beim  iMännchen  spitzt  sich  der  Clypeus  am  Ende  mitten  nicht  zu, 
sondern  scigt  ein  schmales,  sanft  bogiges  Randleistchen,  ähnlich  wie  beim  Weibchen.  Punktierung 
der  SUrne  dicht,  aber  nicht  förmlich  gedrängt;  diisselbc  gilt  vom  Mesothorax  mit  F.inschluÜ  des  Schild- 
chens. Die  Mittelscgmentseitcn  sind  ebenfati-  -clr  dicht  punktiert,  aber  die  r'i;iil<ie  i-in  l  viel  kleiner  als 

auf  dem  Dursuluni,  überdies  zeigen  sich  tcine  Kunzcistreifchun.  Mittclscgmcntruci<eii  punktiert,  stcllcn- 
DwikcArtAnt  4*r  iMihMi^uirw.  Kl.  U,  UCXXI.  4 1 


II.  PisoD  tahitense  Sauss. 


Hast  der  Kovara,  ZoüI.,  II.  P.  I  (1807).  (lymen.,  p.  63,  Nr.  I,  9 


Samoa  (Upolu;  I  v)- 
Neupommem  (Gazelle-Halbinsel;  I 


IS,  Pjaoo  Redüngcri  Kohl  n.  sp. 
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K.  Rethinger, 


weise  auch  runzelstrcifig,  besonders  an  den  Seiten  seiner  Basis.  Der  abfallende  Teil  des  Mittclsegmentas 
ist  sehr  dicht  und  fein  punktiert  und  (ein  gerunzelt  um'  r^cim  keine  Ji-iit'iclicn  Querrunzeistreifcn, 

Auf  dem  Abdomen  sieht  man  bei  lOfacher  Lupenvergrotierung  in  sehr  mäßig  dichter  Anordnung 
zarte,  feine  PUnkldieti.  Bei  60-  bis  lOOfecher  VergriMening  nimmt  mm  wahr,  defi  den  PQnlclehen  witwige 
Härchen  entspringen;  überdies  sieht  man  eine  nctznadelrissigc  Skulplur  '.u  ivulütt :,  die  s  i  ..  >  f.  in  ist,  daß 
sie  nicht  verhindert,  das  Abdomen  glänzender  erschemen  zu  lassen  als  bei  tiitidum.  Im  ganzen  glänzt 
des  Wespeben  ziemlich  sterlc. 

Die  erste  rücklaufende  Ader  mOndet  in  die  erste  Ctilritaicelle  Oder  ioterstttial;  die  swette  tridt  Mif 
die  zweite  Cubitalquerader. 


Neupominam  (GMene-HaUwnel;  2Q). 

Die  beiden  Stücke  stimmen  mit  Exemplaren,  welche  die  Sammlung  des  k.  k.  Natinhistorischen  Hof' 
museums  von  Java  besitzt,  stark  Ubercin,  nur  ist  das  Gesicht,  die  Stirne  und  der  Scheitel  noch  glatter, 
gUncender,  fast  pünktchenfrei  und  die  Basalhällte  derTergite  zeigt  nur  hie  und  da  ein  ganz  unauffälliges 
PQnitlchen.  Mittel-  und  Hinterschenkel  sowie  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterschienen  rot.  Form  der  oberen 
Afterlttappe  Mrie  bei  den  javanischen  Stilelceo.  Auf  den  geringfOgigen  Abweichungen  eine  neue  Art  su 
grOnden»  wagte  ich  nich^  benenn«  aber  die  Varietät  »Rechingeri«. 

14.  Lids  Braueri  Kohl. 

Vcrtiandl.  7.e.o\.  bct.  Gcä.,  Wien,  XXXtll,  Ih»»,  p.  35«J,  Nr.  2,  f  (/. 
Ceylon  (1  $  >  Kandi. 

p 

15.  Scdiphnm  taliitcnse  Sauss. 
Mm  dw  tfvmx»,  Zoel.,  11,  P.  I  <1«BT),  Hgmm.,  p.  27  Hr.  6,  9(fi  TW. «.  PIK.  17. 

Hawai-Insel  (Honolulu;  2  v ,  30./IV.).  Bei  ^-eul;n  Stücken  ist  das  Mittelsegmenl  Und  das  gansse 
folgende  Segment  des  Abdomen  schwarz  ohne  gelbe  Zeichnung. 

16.  Sceliphron  lactum  .Sm. 

r.iUl.  Uvfi-,-  .  I  n:  M  i;  .  IV.  lS6ß,  p.  228,  Nr.  13,  9       Tai.  7,  Fig.  I. 

Ncupo.ijmern  ^Gazelle  Halbinsel;  1  v',  -io  ). 

17.  Sjphnt  fbnMMOS  Sm. 
Ctulot.  Hymen,  Bri».  Uus.,  IV,  ISIM^  p.  254,  Mr.  QO,  9- 
Shortland  Insel  (Poperang;  1^,  1 Q). 


AniMl.  Naturiiim.  HermittMin,  V.  1890,  p.  400,  g*. 
Salomo-Inseln  (Buka;  1905;  1  </). 

Es  scheint  mirneuestens  nicht  ausgeschlossen,  dfiß  das  Männchen,  \'on  Sphcx  rcsphitJcttS  in  mctror 
Monographie  von  SfJiix  nicht  zu  dem  Weibchen  geliört,  mit  dem  es  zusammengestellt  wurde. 


13.  Larra  manra  Fabr.  var.  RaeliiBgeTi  KohL 


18.  Spbex  reaplendens  Kohl. 


B<a.  ».  sooL  Er^H.  von  de»  Samoa-  it.  SahmotisiHSttlH. 
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Farn.  Scolndae. 
■9.  ScoUa  0llbeM)  viotacea  Lep.  —  Otmpatmeris  vMteea  Lep. 

Hlat.  Mt  Ins.  HfUML,  in,  1845,  p.  SO«,  Nr.  lt. 
Salomo-Insel  (ßakm  I  cf)* 

ao.  Scolia  (Dielis)  fonnoM  Guer. 

Dupcrry;  Voy  Cn]ii!lle.  Zool.,  II,  P.  2  <IH30),  p.  ■lit,  <f. 

Neupommern  (Gazelle-Halbinsel;  Icf). 

Farn.  Pompilidae. 
ai.  Macromeris  violacea  Lep. 

»»gas.  de  Zool.,  I.  1831  (1830),  P.  20  u.  30,  T«f.  30  (rf). 

Neupomoieni  (GaseUe-Halbinse!;  1  Q)  auf  Zingiberaceen  (Dr.  Rechinger). 

Farn.  Vespidae. 
aa.  Rbygchium  rufipe«  Fabr. 

Syst.  cnlüm.,  1 77.'),  p.  367,  Nr.  J3, 

Samoa  (Upolu;  14  9,  2o'). 

13.  RlijrtcUiim  liaemuiilMiidiik  vat.  bmaaciiai  Fabr. 
Sylt  anliML,  II,  VtW,  p.  9BI,  Hr.  M. 

Neupopmem  (GaMlltn-Hslbiiisal;  1 9). 

34.  Odynenis  (Lcionotua)  bisoaatiia  (»Boisd.«)  Sausfi. 

Etud.  ram.  Vespid.,  I,  Eumen.,  1852,  p.  159,  Nr.  40,  9r^. 

Samoa  (Upolu;  3$).  Zw«i  £x«tnpiare  (cTS)  der  Sammlung  des  kaiserlichen  Museums  tragen 
die  Fundortselikette  »Tahiti«  und  stammen  von  der  Novaia-Bxpeditfon.  Si«  düvikoa  die  Bel«igstQcke  lUr 
den  •Odyiunabizonaius  Boisduval«  des  Novaia-Werkea  sein  (Bearbeituiig  von  Henri  de  Sauasttre). 


Snlomo-Insel  (fiy,  1  '^. 

Die  Gruppe  von  Poliätes-Arten,  welcher  unter  anderen  auch  P.  margiuaiis  Fabr.,  tuacuIipcuHis 
Sausa.,  slipna  Fabr.,  dubius  Sauss.,  eallimorpka  Sauss.,  ntgrifima  Sm,,  Legans  Sm.,  Bemardii 
h9Gul\\.vmApapiumus  Schulz  angehören,  i.st  in  Bezug  auf  Abgrenzung  der  .Arten  «In«  sehr  ver- 
worrene. Aber  ich  glaube,  daß  bui  einem  großen  Materielle  von  den  vcr-^L  hit-Jcnen  !'jrtdnrtcn  und  dnrin 
cnlsprccheudcr  Vertretung  von  Männchen  die  Schwierigkeiten  der  Umgrenzung  vieileiciit  nicht  einmal  so 
Sro8  sindj  wie  es  dermalen  acheint  Die  Unterschiede  sind  zu  suchen  in  der  Eniwicidung  der  Schiifen 
(<f  9)i  im  Abstandsverhältnis  der  Augen  auf  dem  Scheitel  und  auf  dem  Clypeus^  verglichen  mit  der  Länge 


95.  PoUstee  praenoutus  Kohl  n.  sp. 
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von  f'ieiCe'pÜLviecrK  ilcr  S-^ulplur  vics  Thorax,  J  "  n;--.  fi:inv  Jc^  MiUcIsci-nicntcs  ir  P.rtn-rT  i-incr 
ßucrstrvitung  und  des  Urades  seiner  mittleren  Einsenkung  [bei  P.  ttiitiits  Sauss.  von  Manila  zum 
Beispiel  ist  dts  Mittelsegtnent  ^ft  konv^t,  fast  ohne  Spur  einer  mittleren  Einsenkung;  bei  vorliegender 
Art  dagegen  ist  es  mitten  der  t  äi  Lif  nach  tief  eingesenkt i.  der  Korm  iler  unterer.  \f!erkl;ippe  lind  der 
Genitalien  bei  den  Männchen.  Die  Färbung  und  Zeichnung  mag  erst  «n  zweiter  Stelle  in  Berücksichtigung 
gezogen  werden. 

Beim  Weibclien  betrfigt  der  geringste  Abstond  auf  dem  Scheitel  die  Länge  des  2.  +  3.  +  '/j  des  4. 
GetCelgliedes,  am  Clypeus  die  des  2.  +  3-,  beim  Miinnchen  auf  dem  Scheitel  d«e  .ics  '2  +  T!  .luTJe!!' 
Kupfbchilde  die  des  2.  -f  '/»  des  3.  Bei  P. ptipintuu.t  Schulz  j'  ist  der  Scheitclabstand  gleich  der  Lange 
des  1.  -I-  2.  -I-  8.  Geifielgliedes  oder  glelcli  der  des  2.  3.  -f-  */•  des  4,  der  KopGseliildabstaad  gieich  der 
Länge  des  1.  +  2.  oder  2.  -I-  </»  ^^^-^  Schläfen  und  in  ObereinsÜmmiing damit  «udl  das HinterllAUpt  seilt 
schmal,  noch  schmäler  als  bei  paj?iia>iu.t  (f. 

Punktierung  des  Thorax  tR&ßlg  dicht,  deutlich,  nur  vorne  an  der  EpicnetnialflKche  des  Mesothorax, 
an  welcher  die  Vordersdienkel  gleiten,  fehlt  jede  Punktierung,  an  den  Metapleuren  so  ziemlich  ebenfalls, 

Miltelsegment  (r^'^)  seiner  Länge  nach  verhältnismäßig  tief  eingesenkt,  die  Quer- 
riefenstreifung  ((^9)  scharf,  weit  kräftiger  als  bei  papuaiitui. 

Obere  Afterklappe  (cT)  ziamlich  breit  Ventniplatte  schüsseliörmig  vertieft  (Ta£  10,  Fig.  8);  bei 
papuaiiiis  y  ist  sie  ähnlieh  j^cbildet,  nur  scheinen  mir  die  die  Vertiefung  begleitenden  Randwülste  bei 
papuauus  am  Ende  in  abgerundete  Ecken  auszulaufen,  die  auch  von  der  Seite  her  mehr  aufliallen  als  die 
mehr  sanft  verlaufenden  Wülste  von  P.  pram^aUis 

LCnge  13  bis  17  «mm. 

Körper  dreifarbig.  Schwarz  sind;  der  Kopf,  zum  Teile  an  den  Schläfen,  manchmal  auch  am  H'ntcr- 
kopf  und  auf  dem  Scheitel,  mehr  weniger  der  Thorax  des  Mi uelsegments  mit  Ausnahme  der  gelben  Langs- 
binden,  das  1.  Tergit  mit  Ausnahme  der  breiten,  an  den  Seiten  nicht  oder  wenig  erweiterten  Bndbinde,  die 
IJasis  der  vier  folgenden  Ringe  (in  größerer  oder  geringerer  .Ausdehnung),  das  Endscgmcnt  beim  9.  "J'^^ 
beiden  Kndsegmenie  beim  (ob  ätets?)  und  mehr  weniger  auch  die  Hüften  und  Schenkelringe.  Gelb 
sind:  gani^  oderzum  Teile  das  Gesicht, die  Vorderseite  desFahlerBchaftes,  der  gröfiereTeü  des  Pranotums» 
eine  Vorderrandbind«  des  Sehildchens  (bei  papnama  ist  da*  ganze  Scbildehen  gelb^  das  Metanotvun. 
1  oder  2  Makeln  auf  den  Mittelbruststück-Sciten.  1  oder  2  Makeln  auf  den  Metapleuren,  2  Längsbinden 
auf  dem  Mittelsegmentrücken,  Endrandbinden  auf  dem  1.,  2.,  3.,  4.  und  5.  Tergile  und  solche  auf  dem 
2.,  8.,  4.  (auch  oft  5.  und  0.)  Stemite,  und  hiuflg  auch  Makeln  auf  den  HOften,  wenigstens  den  vordersten. 

Rostrot  sind  die  (leißel,  Teile  des  Gesichtes  (0)  und  des  Scheitels,  des  Pronotum,  Wische  auf  der 
Scheibe  des  Dorsulum,  eine  mitunter  in  2  Makeln  aufgelöste  Mittelbinde  des  zweiten  Tergits  und 
die  Beine  bis  auf  die  Hüften  und  Schenkelringe.  Die  Flügel  sind  ziemlich  getrübt  Eine  Apikatmakel 
ist  flicht  ausgeprigt,  wenngleich  die  Radiateella  zum  Teile  noch  stärker  angedunkelt  ist.  Gestalt 
etwas  schlanker  als  bei  papuamas. 


Maut  liv.,  t,  I7S7,    tM,  Nr.  SC. 
Samoa  (Upolu;  9  ^ ,  22<3% 

Fl  rki  ii>  schreibt  in  EnlomoL  Monthly  Ma^'az.  See.  .ser.,  Vol.  Xll  (Vol.  XXXVII).  1001,  p.  2(>4),  daß 
unter  dem  Namen  P.  Iiihntcits  zwei  gemeine  .Art<"n  vermengt  werden,  von  denen  die  eine  hell  (gelb),  die 
andere  dunkel  (rotlich  bis  braun>  ist  und  daü  sich  die  heilere  Form  im  männlichen  Geschlechte  durch 
längere  (mehr  als  zweimal  so  lang  als  breit)  und  am  Ende  etwas  erweiterte  Domfortsfttze  des  letzten 
(7.)  Stcrnits  von  der  dunkeln  unterscheide.  Bei  dieser  sind  die  Fortsätze  kürzer  und  am  Ende  nicht  ver- 
breiten (Tat.  III,  Fig.  1  und  2;.  Zu  diesem  Unterschied«  treten  aber  auch  noch  andere.  Die  Clypeus- 
Scheibe  ist  bei  der  dunkeln  Art  (cT)  stärker  eingesenkt,  weswegen  dfc  Randwülst«  kräftiger 


36.  Polistes  hebracus  Fabr. 


Bot,  u.  aooL  £r^(^M.  vqh  tU»  Samtta-  ».  SahmoHsi>tst;lH, 
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erseheinen;  hei  der  lichten  Art  durchzieht  den  Clypciis  in  der  Milte  dor  ganzen  Lär.^c  r.uch  ein  unschein- 
barer Wulätstreii'en;  auch  die  Fühler  sind  schlanlcer  (Taf.  III,  Fig.  7  und  10),  am  besten  am  2.  üeiSelgliede 
und  am  Endglied«  wahmetimbar.  Dieses  ist  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  wl«  an  der  Baste  brtit  (von 
der  abgeplatteten  Seite  aus  be.sehen),  bei  der  lichten  Form  kaum  doppelt  so  lang;  auch  verjüngt  es  sidl 
bei  dieser  mehr.  Die  Punktierung  der  Stirnc  und  auch  des  Thorax  ist  bei  der  d'irke!n  Art  krütiger  und 
dichter,  übrigens  auch  wegen  der  schwarzen  Farbe  des  Integuments  (Sttrnbinde)  deutlicher. 

Wenn  Pabricius  (t.  &)  sagt:  >P.  flava,  tborace  trUineato«,  so  kann  wohl  kein  Zweifel  obwalten,  daß 
er  zur  Beschreibung  von  /•".  hehracus  die  lichte  Art  vor  :  k  h  gelKi'  t  hn:  Dieser  muü  selb>t'.  er>täiultich  der 
Kamen  verbleiben.  Bei  Bingham  Cfhe  fauna  of  British  India,  Hymen..  Vol.  I,  1807,  p.  39S,  Nr.  694) 
erscheinen  ebenso  wie  bei  Sftussttre  (Monoigrephie  des  gucpes  sociales,  II.  p.  54)  unter  der  Beseichnung 
*PoUsUs  hebriUHS  Fahr«,  wie  aus  den  Beschreibungen  hervorgeht,  beide  Arten  vermengt.  Zur  dunkeln 
Form  gehört  bei  Sau  SS  ure  die  Var.  ß.  Auch  Smith  vermischt  in  Trans.  Entom.  Soc,  London,  1873, 
p.  19ä,  Nr.  2)  beide  Arten.  Die  übrigen  Zitate,  welche  der  Udla  Torre'sche  Katalog  in  der  Synonymenliste 
von  »P.  hebraetis  P.<  bringt,  beziehen  sieh  atif  die  hellfatblge  Att  des  Pabricius.  Da  ich  in  der  Literatur 
eine  Bezeichnung  für  die  dunkle,  vorzüglich  in  Südchina  vorkommende  .•\rt  nicht  auftreiben  konnte 
nenne  ich  sie  nach  Perkins,  welcher  die  Verschiedenheit  von  hebraeus  zuerst  erkannt  hat,  Polistes 
PirkiHsU  Kohl. 

»7,  learia  sp.? 

Neupommern  (Gazcllc-Halbinsel;  2 

Die  HL'!-;;:r.-in;i.^'  J.r  .\fi  \\;',r  bei  der  groCcn  Zahl  ähnlicher  und  in  der  Literatur  meist  nicht  genügend 
und  übcrzeugenii  charattterisierien  i*ormen  nicht  gut  möglich. 

Farn.  Formicidae. 

(Die  Arten  aus  dieser  Familie  wurden  vom  bewährten  Myrmckulogcn  Dr.  Gustav  Mayr  bestimmt.) 

aS.  OdontomadMia  taaenwtodes  L. 

Syst.  Mt,  EA  10».  I.  I7M.  p.  S«2,  Nf.  16,  V. 

Samoa,  Insel  Upolu.  ^ ,  <f. 

89.  Monomorium  fiodool«  Jerdon. 

Madras  Joum.  ot  LMt.    Sc,  XVII,  I8»t,  p.  107. 
Samoa,  Insel  Upolu.  9>  9* 

30.  Monomorium  pliaraonia  L. 

Sy-1.  nnt..  KJ,,  I0.i,  I.  IT.'iS,  p.  5.<0.  Nr.  7. 

Sumoa,  Insel  Upotu.  V,  . 

31.  Technomyrmcx  albipes  Stu. 
Jentii.  oflYoc.  Uno.  Soc.  2oaI.,  Vi,  IMI,  p.  SS,  Nr.  9. 

Samoa,  Insel  Upolu.  9  • 
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IL  RtchiHg*r, 


3a.  Plagiolepis  longipcs  JorJun. 
Madras  Joqrn.  of  LiH  &  Sc  ,  XVII,  IB61,  p.  I3i,  Sr,  33. 

üpolu  Samoft,  {Apia;  1^,  J). 

3a.  Oeoophyila  aninsdu»  subsp.  vimoei»  Fabr. 
SjraL  «ilon.,  1774,  p.  Mt,  Nr. », 
N«upommern  (Gaxelle  Halbinsd;  9). 

34.  CunpoBotus  Vwmt  Hollmatoc  Mayr. 

ViAmhI.  2ooL  bot  Cc&  WiM,       IS70,  p.       9  {f. 
Simoa,  JhHl  Upotu.  o*,  9»  S  • 

35.  Po^nrlMClii«  mrea  Mayr. 

Journ.  Mus.  Codeffroy,  XII,  187B,  p.  "3,0. 

Neupoiumeni  (Gazelle-Halbinsel;  y). 

Farn.  Chiywfidae, 
3S.  StHbnmqraaiiniiii  Porst 

biMct.  1771,  p.  M,  Nr.  SBl 

Neupommem  (Cazelto'Halbinsel;  l<f). 

Fun.  lehneumomclM. 
37.  Paoteua  aamoanus  Kohl  n.  sp. 

Samoa  (Upolu;  179,24cf')' 

Die  hinteren  Nebenaugen  reichen  ganz  an  die  Netsaugen  heran.  Stemm  atlcum  schwürzlich.  Oer 

geringste  Abstand  der  Netzaugen  voneinander  am  vorderen  N'ebcnaug«  l$t  baim  9  fast  nur  Ii  i' ?  o 
groß  als  deren  Abstand  an  der  Kopfschildbasis.  Beim  ^  ist  das  Gesicht  im  ganzen  etwas  schmäler  und 
berührt  das  vordere  Nebenauge  nahezu  die  Netzaugen.  Die  Pronotumseiten  sind  in  der  Hohlkehle  zart 
ranMUtreiflg,  sonst  sehr  subtil  und  dicht  punktiert  Dorsolam  sehr  dicht  und  Kein  punktiert  Epicneodal- 
däche  scharf  gcrandet,  sehr  fein  und  dicht  punktiert.  Hie  Mittelbruststück-Seiten  sind  sehr  dicht 
und  fein  gedrängt  punktiert,  infolge  der  gedrängten  Punktierung  auch  matt,  last  glanslos.  Die  Meta> 
Pleuren  sind  sehr  fein  runzelig  punktiert,  ähnlich  wie  die  Mesopleuren.  Mittelsegment  sehr  fein 
punktiert  und  quer  runzelig,  manchmal  tritt  eine  subtile  Querrunzclstreifung,  die  nicht  scharf  ausge- 
sprochen ist,  heraus,  üer  hintere  Teil  des  Xüttel.'.L'gmcntcs  mit  deutlichen  Cristulis, 

Gelhrot.  I'lügel  leicht  getrübt  Veihältnisse  des  Geiders:  Taf.  III,  Flg.  17  und  20.  Geäder  schwarz- 
braun; .Stigma  gelbbraun.  Auf  dem  eisten  Tcrgite  liegen  die  Luftlöcher  na  dem  Basaldrittel. 

{.Jinge  15  bis  17  «Mf. 


i_.iyui^i,o  uy  Google 


Bot. «.  «N>f.  ErgtibH.  vo»  den  Somoa-  u,  Salomon^Hsan. 
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38.  Ophion  (HeniooapiluB)  noctucnus  Kohl  n.  sp. 

Samoa  (Upolu;  I  9) 

Kopf  hinter  den  Augen  schmal.  Stcmmalicum  nicht  geschwärzt  Die  hinteren  Nebenaugen  reichen 
ui  die  Netzaugen  heran.  DergcritiKste  Abstand  der  Netzaugen  am  vorderen  Nebenauge  ist 
nur  ganz  wenig  kleiner  als  der  am  Kopfschilde.  Dieser  erscheint  ungeßhr  so  teng  et»  mitten  brätt 

von  der  Stirnc  ist  er  nur  unmerklich  abgereist.  Prrino'iimpei'.en  in  der  Rinne  gestreift.  Epicnemialflächc 
punktiert,  scharf  gerandet  Die  Mittelbrust-Stücksciten  sind  an  «1er  oberen  Hälfte  punktiert  und 
an  der  unteren  fein  ranselstreifig  und  punktiert.  Runzelstreillg  ist  auch  die  HinterliUfie  der  Metap 
pleui  en:  die  scharf  gerandctc  Basalzone  des  Mittelsegmentes  i.st  glatt,  das  übrige  Mittelssgment  deutlich-, 
ziemlich  grob  unregelmäfiig  gerunzelt  mit  einer  Neigung  zur  Lkngsstreifcnbildung. 

GelbroL  Kopf  blnesr  den  Augen  gelb.  6.,  7.  und  8.  Tergit  schwarz.  Fiagel  leicht  getrübt  mit  zwei 
Chitlnllacken,  von  denen  der  ewcfte  apikaler  liegendsi,  Meine»  ovale  etwa  um  die  Unge  d«-  Cubitet- 
querader  vom  basalen  absteht  (Taf.lII,ng.4).Gelder  bnuin. 

Schlank.  Uinge  iömm. 

39.  Ophioo  (Hcnicaqrilua)  czpeditus  Kohl  n.  sp. 

Samoa  (Upolu;  Id*). 

Kopf  hinter  den  Augen  schmal.  Stemmatieum  nicht  gesehwirst  Die  hintemi  Nebensugen 

reichen  an  die  Netzaugen  heran.  Der  gering^^tc  .'^b'Jtnnd  icr  Netzau^^en  am  vorderen  Nebcnaiij^e  ist  ebenso 
grofi  wie  der  am  KopfscbU4e.  Dieser  ist  von  der  Stirne  durch  keine  Quervertiefung  abgesetzt  und  wie 
bei  samoamis  wenig  breiter  eis  lang.  Pronotumseiten  zart  runzelstreillg  und  punktiert.  Epicnemhim  scharf 
Uelrandig,  punktiert.  Mittelbruststück-Scitcn  dicht  und  fein  punktiert,  zwischen  den  Punkten 
reiben  sich  da  un.l  dort  mich  Runzc'n.  B.-.--.aIzL)r.e  des  Mittelpesnnentüi-  glatt  und  wie  bei  den  meisten 
.'\rien  der  Gattung  von  dem  übrigen  Mittelsegmenicetle  durch  eine  Querkante  getrennt.  Uieser  ist  deutlich 
gerunzelt  ohne  regdmäSige  Streifenbildung.  Die  hintere  Peitie  der  Metapleuren  ist  dicht  punktiert  und 
7.ui^'t  auch  ^arte  Kunzei.streifen;  ihre  Skulptur  hebt  si«h  von  der  viel  detberen  Runzehing  des  angrenzen- 
den Mittelsegmentes  deutlich  ab. 

Getbrot  Kopf  hinter  den  Augen  gelb.  Flügel  (Taf.  III,  Fig. .'))  leicht  getiQbtmit  swei  Chltinfleckent 
von  denen  der  zweite  dem  Apicalrande  nähere  vom  basalen  weit  entfernt  ist;  dieser  Ist  undeutlich 
in  zwei  .Makelchen  aufgelöst  (ob  stets?).  Gcäder  braun. 

Gestalt  des  H.  ramidnlus  Grav.  Länge  18fMiu. 

40.  OpfaiOB  Ototdioo^flus)  samoanna  Kohl  n.  sp. 

Samoa  (Upolu;  1 Q). 

Kopf  hinter  den  Augen  sdtmaL  Stemmati  cum  schwarz.  Die  Nebeneugen  shid  grofi:  die  hinteren 

berühren  d's  Netzaugen.  Der  gerings-te  .Abstand  der  N'etzaugen  beim  vorderen  Nebenauge  i5;t  verhältnis- 
mäßig klein  und  ungefähr  gleich  gruü  wie  beim  Kopfschild.  Dieser  ist  nur  ganz  wenig  breiter  als  lang. 
Pronotumselten  fein  runselstralflg.  Eplenemium  scharf  kielrandig,  fein  gerunzelt  und  punktiert.  Di«  Miltel- 
brust-iitück-Seitcn  sind  zart  längsrunzelstreifig.  Basalzone  des  Mittelsegmentes  glatt,  hinten  scharfrandig. 
Der  Mittelsegmentteil  hinter  dem  Querkielrand  bogig  runzelstreifig.  Diese  Runzelstreifen  sind 
kräftiger,  derber  als  auf  den  Mesotbonixaeiten.  Der  hintere  Teil  der  Metapleuren  zart  runzelsueitig. 

Gelbrot  Fllhlsr  und  Hinterschenkel  braua  Audi  die  Tecglte  ceisen  Neicung,  sieh  zu  brftunen. 
Flügel  schwach  Retrübt.  Geädcr  braun.  Vordcrflügel  mit  einem  Chitinflecke  (Tat     Flg.  fl). 

Gestah  schlank,  schlanker  als  bei  H.  ramidultts  Grav.  LÄnge  17  bis  18  mM. 
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A'  Reckinger, 


41.  Ophion  (Henicospüus)  Recbinj[eri  Kühl  n.  sp. 


SaUiwa  (Upü)u;  1  Ex,). 

Kopf  hinter  den  Augen  schmal.  Stctnmaticum  nicht  geschwärzt,  von  gelblicher  bis  ryslgclbcr 
Pürbung.  Die  htntmn  Nebcnaugen  bartthren  die  NetzAUg««;  das  vordere  Nebenauge  bleibt  in  einem 

Abstände  von  ihnen,  welcher  ung^f'Uir  icr  Dicke  der  FühlergeiCel  'ii  dnr  Mi'te)  jj'cichkommt. 

Gesicht  am  Kopfschild  tsin  wenig  breiter  als  bei  dem  vorderen  Nebenauge.  Das  Dorsulum  ist  unpunk- 
tiert, wenn  man  die  AnsatuteHen  der  kunen,  nach  hinten  gerichteten  Hlrchen  nicht  etwa  als  solche 
ansehen  will.  Die  Seilen  des  Pronotum  sind  dicht  runzelstreifig.  Das  Epicnemium  i.st  durch  eine  scharfe 
Kante  fjcrandet.  Die  Seiten  ,!cs  Muiclbrustslückes  sind  dicht  runkiici  und  fast  wie  nadelrissig  längs- 
runzelbtrcifig.  An  der  Grenze  der  Metuplcuren  zeigt  sich  eine  deutlich  gekerbte  Furche. 

Die  Hinterhilfte  des  scharf  gerandeten  Schildchens  ist  grob  Ungsrunzelstreifig. 

Oh  f?<i=;aI.7one  des  .Mittelsegmenles  ist  hinten  durcl:  ein-jp.  -charfen  Kielrand  abgesetzt,  vr>r',vi.:^;cni1 
glatt  und  nur  in  ihrem  vom  Hinterschildchen  abfallenden  Teile  längsrunzeUireißg.  Der  übrige  Teil  des 
MitteUegmentes  ist  grob  und  zerknittert  runcelstreirig.  Grobrunzelig  ist  auch  der  an  das  Mittel- 
segment  angrenzende  Teil  der  Metapleurcn,  während  der  vordere  Teil  derselben  fein  skulpturiert  ist. 

Rostrot  K'o^f  m't  einer  Neigung,  in  Gelb  überzugeben  Fal.liM  :r.  ihrer  r,=in7e  «schwarz.  .Schwarz 
(braunsciiwarz/ sind  auch  Tergit  3  bis  8.  Flügel  etwas  getrur>L  lieader  schwarz.  Scheibe  mit  zwei 
Chltinneeken  (Taf.  III,  Rg.  3). 

LEnge  25  «hm. 

42.  £vania  appeodigaster  L. 

Syst.  nnt..  Ed.  lO.i.  I.  17.-iS,  p  510,  Nr.  50. 
Samoa  (üpolu;  6$,  4;/). 


Salomo-Insel  (Bougainvi'lc  !  '  ■- 
,  Eine  schöne  stattliche  Art,  ziemlich  schlank. 

Ganz  sdiwarz,  auch  die  Behaarung  des  Körpers,  ohne  Zeichnung,  Die  Behaarung  der  Netzaugen  ist 
weiflllch.  Flügel  dunicelbraun  mit  stahlblaueni  und  violettem  Glänze. 

Der  geringste  .Ab--tnfd  der  Netzuugen  beträgt  auf  dem  Scheitel  ungefiihr  die  Länge  der  fünf  ba.salcn 
GeiÜelgüeder;  auf  dein  Kopfschilde  ist  er  ein  wenig  geringer.  Die  Wangen  »ind  wohlausgebildet,  etwa  so 
lang  als  die  beiden  Grundglieder  der  Ptthlergeiflel.  Bei  der  Augenausrandung,  die  an  der  oberen  Stime 
deutlich  sichtbar  ist,  erscheint  die  Stime  deutlich  aufgequollen,  mehr  als  etwa  bei  L.  gHseratewsis,  FQhler 

(  l'af.  Ul,  Fig.  22). 

Das  Pronotum  setgt  auf  seiner  Scheibe  zwei  Querkanten,  von  denen  die  vordere  vom  Vorderrande 
de^pelt  so  weit  absteht  als  die  hinter»  vom  Hinlerrande.  Vor  der  Vorderquerkante  Allt  das  Pronotum  tu 
seinem  Vorderrandc  in  schiefer  Ebcni-  ab. 

Die  hohlkehlenartigen  Epionemiulflächea  des  Mesullioiux,  an  weiche  sich  die  Vorder-  und  Mitlel- 
schenkel  anlegen,  ^nd  glatt  und  glttnzend.  Das  Schildchen  ist  leicht  polsterartig  gewOlbt.  Das  H{ntei> 
schildchcn  tritt  niL-ht  wie  bei  vielen  riiiderun  Arten  iL.  i/k»  .</;'i7iJ  Fabr.i  laniellenartig  nach  hintCMi  heraus; 
es  ist  ähnlich  wie  bei  i;ii:i.ni/iiisis  gebildet.  V);\s  Mittelsegment  zeigt  drei  Kiele,  deren  zwei  aiiCere  nach 
hinten  konvergieren  und  ein  Trapez  bilden,  welches  vom  Mittelkicle  der  ganzen  Uinge  nach  halbiert  wird 


Farn.  Chalcididae. 


43.  LencaqMB  oigenima  Kohl  n.  sp. 
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(Tat  Ol,  Pig.  21).  Das  ente  Tergit  ist  llnger  als  breit.  Von  oben  gesehen  verschmileit  sich  der  Abdominal- 
ringekomplex  ungefähr  von  der  Mitte  an  nach  hinten;  er  /ui^l  in  seiner  Hinterhilfte  eioe  mittlero,  nicht 
sehr  aufföllige  glatte  KiLninfe.  Die  Slernite  sind  stellenweise  glult  und  glänzend. 

Die  Melaplcurcn  aseigcn  eine  scharfe  Längtikante,  welche  sich  von  dem  Ansalze  der  Hinter- 
flflgel  Ms  nir  Btsis  der  HinterhOflten  zieht.  Form  der  Hinterbeine:  Taf.  ID,  Fig.  18.  Die  ovalen,  verdidttan 
Hinterschenkel  führen  an  der  Unterkante  vier  größere  Zähne  vorns  und  .  ier  kleinere  hinten.  Die  Fläche 
der  l^interhüft«,  der  sich  der  Himerschenkei  anlegt,  ist  glatt  glänzend  und  zeigt  nur  gegea  die  Au6en- 
tcante  hin  Punkte  In  sehr  nflfiig  dichter  Anordnung.  An  die  genannte  FlXche  stöfit  noch  eine  schmale 
glatte  und  glänzende  Hinterfläche.  Die  i'unktierimg  des  Wespchcns  ist  in  pnsen  eine  kräftige; 
auf  dem  Scheitel  ist  sie  gedrängt,  auf  dem  Pronoium  sehr  dicht,  mit  bescheiden  ausgesprochener  Quer- 
runzelung  dazwischeu.  Die  Punktierung  der  V'urderhalftc  des  Mesonotum  ist  feiner;  nach  hinten  wird  sie 
viel  grOber;  auf  dem  Schfidehen  ist  sie  ebenso  derb  und  auf  dessen  Seheibe  nicht  gedringt,  wenn  auch 
noch  dicht  zu  nennen.  .Mittr:lsc;;menttrapez  gedrangt  n:n,-!elic:  punktiert.  Hinterleib  oben  dicht-,  aber 
nicht  gedrängt,  deutlich  gestochen  punktiert;  gegen  die  Seiten  zu  und  nach  hinten  wird  die  Punktierung 
eine  gedrängte. 

Die  Vorderseite  der  Hinteihüften  ist  dicht-,  aber  nicht  gedrängt  piuiktlert  Die  Hinterschenkel  smd 
auSeu  mäßig  s-.cv.t  punktiert:  die  Punkte  »ind  feiner  als  auf  dem  Abdomen. 
Länge  13  tum. 
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Tafel  Iii. 


Fig.  I.  Untere  Aftorklappe  von  Polistes  /'rt*iB.>r»  Kohl.  r/. 

•  2.      •  »  »       >      kebrMHS  Fabr., 

»  t.  VofMMadiMeli  von  JiKwftwgrfte  MUiv-*  Kshl. 
»4.  >  >         •       ««rliirwM  K»]il. 

»6.  >  •         »       «xyMiOli«  Kttlil. 

•  t,  Uiilm  iUteiKbipiN  von  ttüstti  pnmnlatHS  Xo  M , 

•  7.  Fühler  von  ft)/i5/« /Vr»i»s<i  Kohl,  cf. 

•  8.  Hinterbcin&tück  von  Halului  ptrptsski»  Kc  Ii'.  9  ■ 
»  ö.  VorderDü^eiMUck  von  Ht-nico^pilits  samoatnis  Kohl. 
»  10.  Fühler  von  PolMts  lubraeus  Vuhf.,  (f. 

•  11.  EiidglMcrdirnutrvoiilWMnMriMmFabr.,  cT- 
■  lt.  ScylfwwMifW  wm  HalMu  iglnanUmarlmt  Kohl,^. 
»  13.  HineaMa  mi  Lauatpii  migtfrima  Kohl,  ^. 

.  >  14.  5«ki«r«MMl«lit  von  BMim fn^pmleliu  K»lil,9. 

>  16.  Fühler  von  AW4i.fd/>s)/of«r0  Kobl, 9- 

r  17.  Vorderflügelstück  von  Poniscus  samoania  Kohl. 

>  IS.  Kopfansicht  von  HdiiV/us  ^r;vs5iWi«5  Kohl,  9' 

>  10.        >  >       >      M/rdurUiadnu  Kohl,9. 

>  «>.  8l««Wlg*)«MiA(ilKII>««iMMM>K»hL 

»  ti,  MIlulMigiiMnbMalclil  von  ItHcatfü  mf/irrimt  Kohl,  (f. 

•  £2.  FOldM  VM  iMM^itr  m^^mvAm  Kotl.cf. 


Rechinger,  K.:  Bot.  u.  zool.  Ergebnisse  von  den  Samoa-  u.  Salomonainseln.  Taf.  I. 
(Höhnel.  F.  v.   Fuiigi)   ^^^^ 


r.  Daaallai  pta.  Lilh  u  Drack  A.  B«r|<'.  Wtm,  vni/«. 

Denkschriften  d.  kau.  Akad.  d.  Wiss.  math.  naUurw.  Classe,  Bd.  LXXXl. 
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Ober  die  wahrscheinliche  bahnform  und 

den  ursprung  der  kometen 


VON 


Ma4  Textfigmnu. 


VORGBLECT  IN  DBK  SITZUNG  AM  ZO.  JUNI  1007. 


Die  Tatsache,  daß  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Kometen  Bahnen  von  ausgesprochen  parabolischen 
ClMndtt«r  beacbreibt,  fordert  naturgemlß  die  Fnge  heraus»  wie  dieselbe  in  Hinblick  auf  den  Urapning 

der  Isomctun  zu  interpretieren  sei.  unJ  Jas  iiin  sd  mehr,  als  diese  Bahnform  als  charalctcristisch  für  slinit- 
liche  Kometen  angenommen  werden  kann,  du  ja  höchstwahrscheinlich  auch  die  Bahnen  der  kurzperiodischen 
Kometen  mir  durch  Pl«f)«t«iistBruogen  venimehte  UmTonmingen  von  Bahnen  sind,  die  ursprünglich 
denselben  Charakter  hatten. 

Für  die  Beurteilun;;  .1:  ^e'"  aufTatlender.  ErscheinLinf;  ist  der  Umstand  von  wesentlicher  Bedeutung, 
daß  im  allgemeinen  Komeien  i.ui  iii  beträchtlicher  Nahe  der  Sonne  der  Beobachtung  zugänglich  sind, 
das  heifit,  daß  nur  Kometen  mit  kleiner  P«rili«Idi»lans  Oberhaupt  und  auch  diese  nur  in  der  Umgebung 
des  Perihets  setbb^t  sichtbar  sind.  Dadurch  wird  einerseits  das  Beobaclit-.iiij;;,i!uitLTia!  von  vornherein  auf 
eine  bestimmte  Gruppe  von  Kometen  beschränkt,  andrerseits  die  Sicherheil  desselben  in  einer  ganz 
bestimmten  Weise  beeinflußt.  Da  nämlich  der  parabotische  Charakter  einer  Kometenbahn  nidits  anderes 
besagt,  als  daß  das  relativ  kurze  Perihelstück  durch  paraltolische  Elemente  vollständig  befriedigend  dar- 
gestellt vs'ird  und  da'J  durch  eine  Variatiun  der  lv-<;:t'n[ri.'!ität  diese  Dar>;e;iung  keine  Verbefi«ening  erfiihrt, 
so  folgt  aus  diesem  letzieren  Umstand,  daß  die  Abweichung  der  Bahn  von  der  strengen  Parabel  in  nicht 
allzu  engen  Cremen  za  liegen  braucht,  ohne  merkliche  Änderungen  in  dem  sichtbaren  Ttü  der  Bahn  su 

bedingen.  Sn  wflrdc  es  bei  dor  Annrihr:ie  vr.r.  elliptiscticn  Bahnformen  durchaus  keiner  übermäßig  großen 
Apheldistanz  bedürfen,  um  die  typische  Form  der  Perihelstücke  resultieren  zu  lassen,  jedenfalls  keine,  die 
auf  einen  intenteltaren  Ursprung  hinweisen  wQrde. 

In  der  Tat  besteht  darin  auch  eine  ganx  ungeswungcnc  Erklärung  der  fraglichen  Erscheinung: 
Nimmt  man  für  die  Apheldistanzen  Größen  an,  die  etwa  mit  der  ;-:L'lii-.fachen  NeptundistHnr  verglichen 
werden  können,  die  also  gegenüber  den  Entfernungen  der  nächsten  Fixsterne  noch  als  verschwindend 
klein  anmaßen  sind,  so  vrerden  sieh  unter  Beiflckstditigung  der  genannten  Sichtbarkeitsbedingungen 
bereits  RahnstQcke  \  on  ausiiespi  o^'ien  parabolischem  Charakter  ergeben.  Die  Zugehörigkeit  der  Kometen 
zu  unserem  Sonnensystem  ist  demnach  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  eine  durchaus  annehmbare 
Hypothese. 

■Maknfeiin«*  aw  »•IIWM.'mMMW.  M.  M-  LXXXl.  4t 
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C.  HilUbrattJ, 


Nichtsdestoweniger  ist  man  aber  dabei  nicht  stehen  geblieben,  und  zwar  hauptsüchlich  deshalb,  weil 
das  ganz  regellose  Vorkommen  aller  möglichen  Balmlagen,  die  in  gar  keiner  Beziehung  zu  den  Bewegungs- 
verhältnisun  im  Sonnensystem  zu  stehen  scheinen  —  im  Gegensats  su  den  planeUufischen  Bewegungen 
—  wieder  eher  auf  einen  interstellaren  Ursprung  hinweist.  Nimmt  man  aber  letzteres  an,  so  muü  die 
weitaus  überwiegende  Mehrheit  der  Kometen,  die  in  die  Attraktionssphäre  der  Sonne  gelangen,  Kähnen 
von  au>igcsprochen  hyperbolischem  Charakter  beschreiben.  Das  geht  unmittelbar  aus  dem  weiter  unten 
angezogenen  Prinsip  der  Erhaltung  der  kinetischen .  Enecgie  hervor.  Was  aber  nicht  so  unmittelbar  zu 
benn'.worten  -M,  das  ist  die  Krage,  ob  dasselbe  Verhältnis  auch  bcstchr  bezüglich  der  Bahnen,  die  die 
Sichtbarkeil^bcdingung,  das  heißt:  die  Bedingung  der  kleinen  Pcriheldistanz  erfüllen.  Würde  sich  etwa 
herausstellen,  daA  innerhalb  dieser  Gruppe  von  Konteten  die  Wahrscheinlichkeit  vwk  Bahnen  para- 
bolischen Charakters  in  einem  Maße  überwiegt,  das  über  einer  bestimmten  Grenze  liegt,  so  würde  der 
interstellare  Ursprung  nicht  nur  al>  mTigUch,  sondern  wegen  der  crwAhntcn  regellosen  Verteilung  der 
Lagen  der  Bahnebenen  .sogar  als  suhr  wahrscheinlich  erwiesen  sein. 

Es  handelt  sich  also  schliefilich  darum  —  unter  Zugrundelegung  irgend  eines  plausiblen  Gesetzes 
über  das  Vorkommen  der  interstellaren  Geschwindigkeiten  —  von  jenen  Bahnen,  deren  l'erihelJi- tan.', 
unter  einer  gewissen  Grenze  liegt,  das  Verhältnis  der  Zahl  der  meridich  parabolischen  zu  der  der  aus- 
gesprochen hyperbolischen  {Jahnen  zu  ermitteln. 

Die  Behandlung  dieses  Problems  hat  insofeni  eine  merkwQnlige  Wandlung  durchgemacht,  als  die 
Bearbeiter  depselben  abwechselnd  zu  entgegengesetzten  Resultaten  gelangt  sind. 

Der  erste,  der  sich  mit  dieser  Krage  beschäftigte,  war  Laplace  (Sur  les  Comctes,  Gonnaissance  des 
temps  1816  —  Oeuvres  compl.  1004,  t  Xfll,  p.  88).  Er  kommt  unter  der  Voraussetzung,  dafi  sämtliche 
Geschwindigkdten  der  (>rüUe  und  Richtung  nach  gleich  wahrscheinlich  sind  zu  Jem  Schlüsse.  daO  die 
•'u'hrbHrcn  Bahnen  parabolischen  Charakters  die  ausgespfi-hrn  hyperbolischen  der  Zahl  nach  bei  weitem 
uberircrten  müßten.  Schiaparelli  hat  nun  bezüglich  dieser  Laplace'schen  Untersuchung  aufmerksam 
gemacht,  daß  bei  dersdben  ein  Entwicklungsrehler  unterlaufen  ist,  dessen  Rektifizierung  —  unter  Beibe- 
haltung der  dortigen  .Annahmen  -  -  da^  „ini;i-.  jt;;le  Resultat  zur  Folge  hat  (siehe  Schiaparelli,  Ent- 
wurf einer  astronomischen  Theorie  der  Sternschnuppen,  Note  Vii).  Üemgemää  würde  man  also  den 
Ursprung  der  Kometen  in  den  Bereich  unseres  Sonnensystems  zu  verlegen  haben,  v.  Seeliger  bemerkt 
nun  zu  dieser  Frage  (Ober  die  Wahrscheinlichkeit  des  Voikommens  von  hyperbolischen  Kitmetenbahncn, 
Astronomische  Nachrichten  Nr.  'JOßSi  daß  die  .Annahme  der  gleichen  Wahrscheinlichkeil  der  Geschwindig- 
keiten bis  zu  Grüßen,  die  über  alle  beliebigen  Grenzen  hinausliegen,  doch  kaum  ein  richtiges  Bild  der 
tatsKchlichenVerhiltnisse  geben  kann.  Seeligec's  Analyse  führt  zu  dem  bemerkenswerten  Ergebnisse, 
daS  unter  Voraussetzung  gewisser  endlicher  Geschwindigkeitsgrenzen,  selbst  wenn  sie  weit  über  die 
erfahrungsgemäßen  Ma.vima  der  kosmischen  Geschwindigkeiten  hinausgehen,  wieder  das  ursprüngliche 
Laplace'sche  Resultat  erhalten  wird:  dos  starke  Überwiegen  der  merklich  parabolischen  Bahnen.  (Es  hat 
nachtriglich  Schiaparelli  darauf  aulnierksam  gemacht,  daß  schon  von  Gaul)  Bemerkungen  desselben 
Inhaltes  gemacht  wurden.) 

Aber  auch  dieses  Ergebnis  bleibt  nicht  bestehen,  wenn  man  einen  Umstand  in  Rechnung  zieht,  den 
die  bisher  erwähnten  Untersuchungen  unberacksichtigt  lassen:  die  Eigenbewegung  des  Sonnensystems. 
Da  das  angenommene  \'ei  teilungsgesetz  nun  nicht  mehr  für  die  relativen  Ceachwindigkeilen  gelten  kann, 
wodurch  a  priori  schon  ein  Zusammenhang  mit  dem  Sonnensystem  statuiert  würdi?.  «indem  für  die 
interstellaren,  so  werden  für  die  ersteren  wesentlich  geänderte  Verhältnisse  auliruten  können.  Über  das 
Graduelle  dieser  Änderung  entscheidet  die  GröBenordnung  der  Sonnengeschwindigkeit  tn  Bezug  auf 
jenen  Kaum,  für  weichen  das  Verteilungsgcsctz  gilt.  Da  man  nun  diese  Geschwindigkeit  beträchtlich 
größer  annehmen  muß  als  jene  Grenze  der  relativen  Geschwindigkeiten,  bei  weicher  die  ausgesprochen 
hyperbolischen  Bahnen  beginnen,  so  brauchen,  wie  aus  den  folgenden  Überlegungen  tmmiltettwr  hervor- 
geht, die  bisherigen  Betrachtungen  keine  erste  Näherung  zu  bedeuten,  ja  es  werden  tatsächlich  durch 
diesen  Umstand  die  Resultate  abermals  in  das  Gegenteil  veiiiehrt. 
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Auch  mit  dieser  Seite  derFVege  hat  sicii  bereits  Schiaparelli  beschäftigt,  ohne  aber  Uber  eine  ein- 
leiten.!!- •.reomclrische  Rctrachtung  hinauszugehen  (siehe  Schiaparelli  1.  c).  In  einer  später  verfllTcnt 
lichten  Notiz  (B^illetin  astron.,  t.  VII,  p.  28ö)  gibt  Schiaparelli  in  aller  Kürze  nur  die  Konsequenzen  der 
Eigenbewegung  des  SonneiwyirteinB  ea,  an  deren  Spitze  engeltibrt  wird,  defi  unter  diesen  Umstünden 
Wieder  di«  hjrperbolisehen  Bahnen  dominieren  mülJten,  und  zwar  urim»  mehr,  j«  grSfler  diese  Eigenbewe- 
gung  angenommen  wird. 

Eine  eingehende  Behandlung  unter  (iücksichinahme  auf  die  Sonnenbewegung  hui  diese  Frage  erst 
durch  M.  L.  Fabry  erfahren  in  seiner  ausRlhrliehen  und  gründlich  angelegten  Arbeit:  £tude  sur  la  pro- 
babilile  des  comctes  hyperbolique?  et  l".iric;ine  des  c'omctes,  .Nlarseille  I8i>:i,  in  welcher  d  e  vim;  Schia- 
parelli angekündigten  Konset^ucnzcn  ihre  voliinhaltüchc,  auf  analytischen  Grundlagen  basierende 
Bestltigung  ßnden.  Sie  enthält,  abgesehen  \'on  einer  eingehenden  Darfteilung  des  historischen  Entwicic- 
lungsganges,  di« Behandlung  eino  ganzen  Komplexes  von  Kragen,  die  mit  dem  Hauptproblem  inZusamm- 
hang  stehen.  Was  dieses  selbst  anbetrifft:  Die  Ermittlung  des  Verhältnisses  der  Zahl  jener  sichtbaren 
Bahnen,  die  von  einem  gegebenen  Punkt  ausgehen  und  parabolischen  oder  hyperbolischen  Charakter 
besitaeen,  so  wird  dasselbe  mit  gewissen  den  KalkOl  «rieiehtemden  und  in  der  Natur  der  Sache  begrOn- 
deten  Vereinfachungen  durchgeführt,  und  zwar  direkt  zur  Bestimmung  des  Verhältnisses  der  Gesamt- 
zahlen, das  heißt,  jener  Zahlen,  die  sämtlichen  £intrittspunkten  in  die  Wirkungssphäre  der  Sonne  ent- 
sprechen. 

Die  in  dieser  Arbeit  gewonnenen  Resultate  kdnnen  wohl  dem  Wesen  nach  als  vollkommen  nitreHend 

bezeichnet  werden.  Wenn  mm  in  der  vorliegenden  Untcrsuchiir i:  lui-h  auf  diene  Fr;>ge  w-'e^-fcr  "irrück- 
gegangen  wird,  so  geschieht  dies  deshalb,  da  hiebei  gezeigt  werden  soll,  dafi  sich  diese  Seite  des  Problems 
einer  strengeren  Analyfs«  unterziehen  Mflt.  welche  insbesondere  die  M(tgltchkeit  bietet,  die  AbhHngIgkeit 
der  fraglichen  Zahlenverhältnissc  von  der  L^e  2Um  Apc.N  der  Sonnenbewegung  in  schärferer  Weise  zum 
.•\usdruck  zu  brin^.n  uiui  i!umii  u  ivj  n  ol.f  unwesentliche  Ergänzung  in  der  Entwicklung  der  hier  maß- 
gebenden Konsequenzen  durzuiegcn.  Andrerseits  üoII  aber  hier  die  diese  Untersuchungen  ergänzende 
Frage  bebandelt  werden,  wie  es  denn  mit  der  Mi^lichkeit,  respektive  Wahracheinlichkeit  steht,  den 
elliptischen  Charakter  von  B.'ihnen  zu  erkennen,  deren  Apheldistanz  wohl  die  der  .sicher  als  elliptisch 
erkannten  Bahnen  übertrifft,  aber  noch  immer  sehr  klein  im  Verhältnis  zu  den  Entfernungen  der  nächsten 
Fixsterne  ist 

Der  Vollständigkeit  halber  seien  im  ersten  Punkte  die  bekannten  grundletgenden  Bexiehungen  wieder- 
gegeben. 


Wenn  man  einer  Masse,  die  unter  der  alleinigen  Wirkung  der  Attraktion  der  Sonne  steht,  in  der 
Distanx  r  von  dieser  eine  relative  Geschwindigkeit^  erteilt;  welche  mit  dem  Radiusveictor  den  Winkel  f 

einschiiet^t.  -r.  si  ui  )   halbe  große  Achse  a  und  die  Exzentrizität  s  des  Kegelschnitts,  den  di«  Masse  um 

die  Sonne  beschreiben  wird,  gegeben  durch 


Dabei  wird  aufier  den  gewöhnlichen  astronomischen  Einheiten  als  Zeiteinheit  der  Betrag  von 

58  n2'  .  .  mittleren  Sonnentagen  gewühlt,  das  heißt  die  Zeit,  in  der  die  Erde  in  ihrer  mitikren 
Geschwindigkeit  die  Längeneinheit  zurücklegen  würde,  so  dafi  diese  Geschwindigkeit  als  Einheit  ange- 
nommen ist. 

Führt  man  die  Peiihetdistanz  f  s  a  (1 — s)  ein,  so  folgt  nach  einigen  leichten  Umformungen  aus  den 
baiden  Gleichungen 


I. 


r^sin'f  =  ä(1— «»). 


2  1 


r  a 
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r(r  +  q) 


{         g'     }  \ 

ein  Resultat,  dem  folgendes  zu  entnehmen  ist: 

In  einer  gegebenen  Distanz  r  von  der  Sonne  gehört  zu  jeder  Richtung  ^  eine  ganz  bestimmte  relative 
Gesehwltidit^eit/,  wenn  der  reeultierende  Kegelschnitt  eine  vorgdegte  PwllMldistam  q  lieben  soll;  den 
geometrischen  Ort  sämtlicher  einem  bestimmten  q  zugehöriger  Geschwindigkeitsendpunkte  erhilt  man 
durch  die  Substitution  von 

{=^COSf  Tl=^8inf 

in  die  letzte  Gleichung,  wodurch  diese  die  Form  annimmt 


Iq  2  \r—q) 


=  1 


das  ist  die  Gleichung  einer  Hyperbel.  Da  nun  um  die  Richtung  r  die  VethUtnisse  symmetriseb  liegen,  so 
ist  der  Ort  der  Endpunkte  sämtlicher  Geschwindigkeiten,  aus  weictaen  dieselbe  Periheldistana  q  resul- 
tiert, ein  einnuntliges  Rotationshyperboknd,  dessen  halbe  Querachse 

V  r  (r  +  q) 

ist,  dessen  imaginäre  Achse  (die  Achse  der  Rotation)  den  absoluten  Betrag 

"V  rq 

bat  und  nach  der  Sonne  gerichtet  ist 

Beieiehnet  man  mit  2  «  den  öflhungswinkel  des  Asymptotenkegels,  so  ist 

q 

stn«r=  — 

r 

Daraus  folgt  unmittelbar,  daQ  zu  einer  kleineren  Periheldistanz  eine  kleinere  ^»ucrachsc  und 
ein  kleinerer  Öflhungswinkel  geMJrt,  das  helSt  aber  nichts  andems,  als  daB  die  Geschwindigkeiten, 

u■elc^.e  kleineren  Pcrihcldi>;anr:cn  entsprechen,  inncrhntb  dieses  der  C'röße  j  entsprechericJen  flyperbo- 
loides  liegen  müs.sen.  Versteht  man  nun  unter  q  jene  l'eriheldistanz,  die  der  crfahrungsmäßigen  Grenze 
der  Sichtbarkeit  entspricht,  so  bedeuten  simtliche  innerhalb  des  so  definierten  Rotationshypetboloides 
fallenden  Gcschwindigkeiti^punkte  die  Gesamtheit  der  von  jenem  Orte  ausgehenden  sichtbaren  Bahnen. 
Es  wird  sich  nun  darum  handeln,  die  Kelativzahlen  der  Bahnen  verschiedenen  Charakters  innerhalb  dieses 
hyperbolischen  Raumes  zu  ermitteln.  Setzt  man  die  halbe  (Querachse 


so  wrird  jede  Geschwindigkeit  ifiS^j*,  die  Sichtbarfceitsbedingung  erfiillen;  man  kann  also  bei  der  Ermitt- 
lung der  HSufigkeitszahlen  über  sämtliche  Richtungen  summieren;  fQr  Cesditwindigkeiten wird 
aber  die  Maximalabweichung  f  von  der  Richtung  r  durch  die  Hypeibelgleichuog  gegeben,  ans  welcher 


wie  oben  folgt 


wodurch  die  Grenzen  für  die  Sutnmierungen  Rlr^  >  ^  definiert  sind. 
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Es  wird  hier,  um  überflüssige  Weitläufigkeiten  SU  vwoieiden,  am  FlaUe  Min,  die  GrötenORLlUing 

der  in  Frage  komnienden  Quantiiiitcn  festzustellen. 

Unter  r  hat  man  sich  den  Radius  der  Wirkungssphäre  der  Sonne  zu  denken.  Da  die  kleinste  bekannte 
Flxstemdistans  etw«  275000  BfdlNilinbidbineBS«r  betrl^  so  wird  die  GrSfienordnung  von  r  durch  die 
Zahl  100000  repräsentiert  werden  können.  Man  kann  weiter  nach  den  erfahrungsmäßigen  Sichtbarkeits- 
bedingungen der  Kometen  für  die  Mikximal'i'eritieldistanz  q  eine  TUM  zwischen  'i  und  3  annehmen, 
so  da6 


dw  lioiftt:  einige  Einlidten  der  fOnften  Sidi«  betragen  wird  oder,  weoo  man  in  nalier  Obereimtiiomung 
mit  der  oUgen  Beeeiebnung =  «  setzt,  dafi  ^  von  der  Ordnung  « ist 


Die  der  Distanz  r  entsprechende  parabolische  Geschwindigkeit  ^  =  W  —  ist  dem^gemäß  belrächl- 


Nun  wird  aber  bei  der  vorliegenden  Untersuchung  nicht  diese  Gescliwindigkeit  als  Grenzbetrag  eine 
Rolle  spielen,  sondern  jene,  bei  welcher  das  zugehörige  hyperbolisch«  PerOielitMc  der  Bahn  in  roerididlier 
Weise  vom  parabolischen  abzuweichen  beginnt  Das  wird  nun  eine  Geadiwindigiceit  sein,  die  bedeutend 
größer  sein  kann  als^.  Eine  Festsetzunc^  über  diese  Grert7gesch\vinrfigkc;t  ^T,  der  merklich  parabolischen 
iiahnen  zu  treffen  ist  ohne  eine  gewisse  Willkürlichkeit  nicht  möglich,  weil  die  Genauigkeit  der  Bestim- 
mung der  Elemente,  respektive  die  Empflndlicbkeit  der  scheinbaren  Balm  gegen  die  Variation  der 
Elemente  unter  anderem  auch  von  der  geozentrischen  Distanz  abhängt  und  für  letztere  ja  a  priori  kein 
Grenzbetrag  angebbar  ist.  Laplace  nimmt  an,  daB  eine  Hyperbel,  deren  reelle  Halbachse  nicht  unter 
100  liegt,  noch  als  merklich  parabolisch  angesehen  werden  kann.  Das  würde  für  die  sichtbaren  Bahnen 
Exsentriaitaten  bis  SU  1*02  etwa  bedeuten  und  fOr  groBe  IKstanzen  r  eine  relative  Geschwrindigkeit 
^(  =  Q  - 1,  so  daß  die  Größenordnung  von  g^  durch  eine  Zahl  zwischen  ^ «  und  "^/ä  bestimmt  erscheint 

Bei  der  wichtigen  Rolle,  die  diesem  Grenzbetrag  ^,  in  der  vorliegenden  Frage  zukommt,  scheint  es 
mir  doch  geboten,  etwas  näher  auf  die  Bestimmung  der  Grenzen,  innerhalb  welcher  Exzentrizitätsände- 
rungen unkonstatieitar  sind,  einzugehen.  Das  einsig  Richtige  wtra  natOriich,  die  bi^er  bestimmten 
Korretenbahnen  daraufhin  zu  untersuchen.  Nun  wird  es  i.T.irierhin  möglich  sein,  auch  mit  Umgehung 
einer  derartigen  weiilauflgen  Untersuchung  diese  Grenzen  für  einen  gewissen  Bereich  von  Beobachtungs- 
verhUtnissen  anzugeben,  dereine  solche  Wahrscheinlichkeit  besitzt,  daSman  auBerhalb  liegende  Pille 
als  Ausnahmen  betrachten  kann,  durch  wekbe  das  Gesamtresultat  nicht  mehr  beeinflußt  wird. 

Ks  ^oll  zu  diesem  Behufi:  zunnchst  untersucht  werden,  welche  Wahrscheinlichkeit  einer  gegebenen 
Annäherung  eines  Kometen  an  die  Krde  zukommL 


Da  bei  der  angegebenen  Aufgabe  eine  viMig  Strange  Behandlung  adbatveivtHndUdi  überflüssig 
wäre,  auch  zu  sehr  weitUuflgsn  Operationen  itUiren  würde,  so  soll  zunSchst  die  Erdbahn  als  kreisförmig, 

die  Kometenbahn  als  parabolisch  vorausgesetzt  wcr^^cn.  ferrer  r.nr  weiteren  \'ereinf'achun^  nnRcnommen 
werden,  daß  die  Apsidenlinie  der  Kometenbahn  in  die  Knotenlinie  fällt,  \vodurch  Verhältnisse  statuiert 
werden,  die  bezflglich  der  Lage  der  Apsiden  ^ner  Annäherung  am  günstigsten  sind,  so  daB  den  erbaltmen 
Wahrscheinlichkeiten  die  Bedeutimg  von  oberen  Grenren  zugesprochen  werden  kann. 


Ildi  großer  als     von  der  Onlmmg  \/tL  und  steht  mit    in  der  Rdatkm 
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Es  seien  v  und  r  wahre  Anomale  und  Radiusvektor  des  Kometen,  a  der  Radius  der  ErdlMhn  und  f 

:fer  Wiikelabstand  der  Erde  \'>rii  K  ihIüd.  -d  ist  hei  dem  Neigungswinkel  i  der  beiden  Bahnen  die 
geozentriäch«  Distanz  p  des  Kometen  gegeben  durch  p-  —  r*  +  a"  —  2ar  (cos  v cos f  •(■  sini» sin f  cos  i). 

Es  handelt  sich  nun  darum,  festsustellen,  unter  welchen  UmstSnden  p  unter  einem  gegebenen  Betrag 
sinken  kann. 

Es  soll  zunächst  angenommen  werden,  daß  die  Pcriheldistanz  q  der  Komclenbahn  größer  als  die 
Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne  isL  In  diesem  Falle  wird  im  Perihel  der  kürz«$te  Abi>tand  der 
beiden  Bahnen  stattAndsn  und  eine  gegebene  wenig  von  q^a  verschiedene  Annäherung  p  in  dessen 
Umgebung  fallen.  Man  kann  demnach  hier  kleine  Werte  von  v  und  ip  vorausaetsen.  Bs  wird  nAm* 

p 

lieh  die  GrOfienordnung  von  v  und  f  durch  ~  bestimmt,  allerdings  in  vei^chtedener  Weise  je  nach  der 

GföSenordnung  des  Neigungswinkels  /,  so  dat  von  letzterer  die  Art  der  Behandlung  der  AuüKabeabhSngt. 
Da  nimlich 

cos  V cos » <f>  sin » sin  V cos f  =  1—2  ioos»  '  sin*       +  sin»— sin'^^^l 

l       2  2             2         2  J 

ist,  so  kann 

p«  -  (r—a)*  +  4ar  [cos*  -  sin*  +  sin»  —  än»^] 

[      2        2  2        2  j 

gesetst  werden,  worin  jedes  Glied  der  rechten  Seite  dieselbe  CrOOenordnung  wie  p  haben  muB.  Da 
luniehst  r—a  —  q—a  4>  a     y  diese  Bedingung  erfüllen  soll,  so  etgibt  sich  aufier  dem  selbstver' 
stindlichen  Resultat,  dafi  q—a  und  p  von  der  Reichen  Ordnung  sind,  daB  v  mindestens  die  Otdnung 
haben  mufi.  Ist  nun  i  weder  nahe  an  0*  noch  an  180*,  so  daO  weder  sin  -~  noch  cos  ~  kleine 

Betrage  sind,  so  mUssen  v—f  und  v  +  f  und  daher  die  Winkel  v  und  f  selbst  tatsächlich  von  der 

?  ' 
Ordnung      sein.  Ist  hingegen  i  nahe  an  Null,  so  daß  sin'  „  in  derselben  .Vrl  klein  ist,  so  braucht  nur 

IT— f  diese  Bedingung  eu  erittllen,  das  heiSt:  v  und  f  sind  von  der  Ordnung  y/ ihre  Differenz  aber  von 

der  Ordnung    ■.  Da.ssclbc  gilt  btzuyjk,.!  der  Summe,  wenn  i  nahe  an  18<J°  ist. 
it 

)ts  soll  zunächst  der  erste  Fall  behandelt  werden.  Aus  den  für  die  Parabel  geltenden  Relationen 

wo  /  die  seit  der  l'cnhclpa>sagc  vcrlloüsenc  Zeit  bezeichnet,  folgt,  wenn 


gesetzt  wird: 

I 


VSZHl , 


P 

Da  i;  und  daher  ut  von  dei  Ordnung  ~-  sind,  so  kann,  wenn  man  nteht  Ober  Größen  zweiter  Ordnung 

1 

hinausgeht,  »  =  ui  und  r  =  q  +      qn^t*  gesetzt  werden. 
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Ist  ferner  »«  die  tägliche  siderische  Bewegung  der  Erde,  U  die  Anomalie  zur  Zeit  der  Perihelpassage 

des  Kometen,  so  ist  -p  —     +  jnt.       \f  iinJ  m!  \v[üd'^r  GrüCcn  ^'i-<iet  Ordnung  sind  Die  SubsUtUtinn 

dieser  Grüßen  in  p-  crgiji  bei  Enil;ul;uni^  Jer  Icscyc-ictziL-n  cjtiiauiykcii.'jgrvDic: 

=     +  q'^—'iaq  cos  M  +  2 aq  sin  .1/  {m  -  h  cos  i)  /     d ^  (iii*  +  i/*— 2 im «  cos  i)  /*  + 

Seist  Diait  ■ —  9  und  beachtet,  daß  die»  eine  Grüße  erster  Ordnung  ist,  so  erhält  man  weiter 

a 

r  _9t_sin'  Jlf  =r  2  »in  M  (m - «  cos  i)  I  +  {m*  -k-  »*— 2«i«  cos  0  <*. 

Soll  nun  Iwi  einer  vorseleglen  pambolisclien  Balm  eine  bestimmte  Annäherung  p  totslcblich  ein- 
treten, so  muA  diese  Gleichung  reelle  Lösungen  t  haben,  <las  belBti  es  muO 


»ein. 


sin*  Jir.(iii— H  cosO«  +  («f«  +  «<— 2«i«  cos        — a»— sin'  .vj  2;  0  »e 

Das  bedeutet  eine  Bedingung,  der  die  Größe  .V  genügen  muß.  Fp  wird  dadurch  ein  bestimmter 
Bereich  der  Erdbahn  abgegrenzt,  innerhalb  welchem  die  Erde  im  Moment  der  Perihelpassage  des  Kometen 
Stehen  muS,  damit  di«  geforderte  Annäherung  p  zu  Stande  kommt  Es  sei  ^  dieser  Bereich  —  in  Teilen 
des  Radius  ausgedrückt  —  dann  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  dafi  in  einem  gegebenen  Momente  die  Erde 

1 

innerhalb  desselben  sieht  ~  ^,  und  das  ist  zugleich  die  Walirschelnifcbkeit,  daS  bd  dieser  parabolischen 

Bahn  eine  Annäherung  p  stattfindet  Eine  Ausdehnung  dieses  Kalküls  auf  sämtliche  i  und  sämtliche 

in  Rctrjicht  kommenden  Werte  q  wird  dann  die  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  p  überhaupt  ergeben. 
Die  Grenzwerte  für  M  erhält  man,  wenn  man  die  obige  Diskriminante  gleich  Null  setzt,  woraus 

folgt. 

Der  erwähnte  Bereich  wird  demnach  definiert  durch  db  M^,  daher  ist  ^  =  2  Af^  und  die  Wahr- 

^1 

scheinlichkeit  w  der  Annäherung  =      oder,  da  man  den  Sinus  mit  dem  Bogen  verlanschea  Itann: 


w  —  '  1  K  - 1» .     '   . .  !«•     »*— SiHif  cos  I. 

z  V  «'  "  ^-in  '  V 

Nun  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  der  I'ol  der  Kou.wUribalni  Jic  Laa^t  A  un.i  die  Hre  te  .'  I  ii;, 
1  1 

—  sin  i  dl  (/  A,  daher  die  Wahrscheinlichkeit  dos  Vorkommens  der  Neigung  „  sin  /  di.  Es  wird  dem- 
4r  - 

nach  d!c  Wnfir^  I  ui  :]  jl.kLtt  1'  der  Annäherung  {,  bei  sämtlichen  Bahnen  einer  gewissen  Perihel* 
distanz  q,  deren  Neigungen  zwischen  »,  und  liegen 


t»  sin  ( di  sein,  oder 


III-  ^.  III  ... 
+  ~.  —2  ~  cos  t  dt. 

H*  « 


üiis  hier  auttretendo  Integral  ist  ein  elliptisches  Integral  SWCitcr  Gattung,  zu  dessen  Auswertung 
die  bekannte  Reihenentwicklung  der  Camot'schen  Formel  herangezogen  werden  soll. 
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Es  ist  ninlchM 

*         k\/2  v/2 
»»  =  -ir.  "—    j.    =  tu  ■  .  ^  ... 


S«t2t  man 


Wenn 


 =  m  SU  kSt  U  =  — Ii  H  (J  + 


X/1  +|i*-2fic(»t  =  (l-iT*^)]''" 

nnch  f'otcnsen  der  Exponi-nttnlfunktion  cntn''rkclf  wird,  so  erhält  man  eine  ro?inu?reihe,  deren  Koeffi- 
zienten Potenzreihen  nach  |i  sind.  Die  Konvergenz  ist  bei  dem  angegebenen  Werte  von  {i  allerdings 
kdoe  starke,  die  Entwicklung  geadgt  aber  dem  v<of1i«g«ndein  Zweck«  vollkommen,  bei  dem  es  sidi  in 
letzter  Linie  je  docli  nur  um  die  PeststelliiQg  der  GrOBenordniing  der  einzelnen  Iteaultste  handelt 

Bs  ist 


wo 


\/\  +      2|iG0S  i  =  A— Jl|  cos»— cos  2i—B^  cos  3»—. . . 

\2}     l  8  ;      [YQ)      \  128,' 
'     2     2.8'^    8.16  16.128 

=  -   U.*  U.«—  .^Jl*—  

'  Iii*  -^J^jt»-.... 

•  16  2,128 

As:— ^tt*— ....    tLS.  w. 

*  128  ^ 


Es  ist  also 


Was  die  Integrationsgrenzen  betrifl^  so  sollen  i\  und  f|  Winkel  sein,  welche  von  0,  respektive  *  um 
Bctrfge  von  der  Ordnung  ^ almreichen.  Es  sei  f|  ein  derartiger  Betrag,  so  wird 

gesetzt  werden  können,  so  daB 

""^  'A^'-t^^'  ;Asin2/.-|/^.sin4/.-.... 

wird. 

l-'m  nun  die  totale  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  p  fQr  Sämtliche  Bahnen,  für  welche  J  >  H 
ist.  zu  erhatten,  hat  man  1'mtt  der  Wahr« Kl  einlichkeit  des  Vorkommens  der  FeriheldUtanz  9  zu  multi« 
plizicrcn  und  voti  ^  =  ii  bis  ^  =  «  +  ^  zu  integrieren. 

Die  Anfangsgeschwindigkeiten,  die  ein  bestimmtes  q  ergeben,  bilden  das  frOher  erwähnte  Rotations- 
hyperboloid, das  von  jenem  KugelfMchenstOck  abgeschlossen  wird,  welches  der  Grenze  der  merfcHch 
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paraboaschen  Halmen  entspricht.  Die  Querachse  desselben  ist  2  ~^  V^^-  Bei  der  außerordentlich  gerin- 
gen Kriimmung  der  Mcridmanyperbtl  kann  in  der  vorliegenden  Betrachtung  dafür  ein  Kreiszylinder  vom 

Radius  —  s/^q  substituiert  werden  und  man  kann  ferner  annehmen,  deO  der  Querschnitt  dieses  Zylinders 

so  klein  >M,  daß  in  jedem  einzelnen  die  Dichte  der  Geschwindigkeitspunkte  konstant  ist  (Ausnahmsfälle, 
in  denen  diese  Annahme  unzulässig  ist,  sind  hier  von  keinem  wesentlichen  Einfluß.)  Unter  diesen  Vor- 
aussetzungen ist  die  Zahl  der  GesehwindiKkeiten,  aus  welchen  Perihetdistanzen  zwischen  q  und  q-¥  dq 

k 

resultieren,  dem  entsprechenden  unendlich  schmalen  Kreisrmg  proportional,  dessen  Uadius  ^  V-^  """^ 
dessen  Fläche         dq  betrigt 

Die  Zahl  sttintlicher  in  Betracht  kommenden  Gesdiwindigkeiten  ist  der  GrSfie       q,  proporiionalj 

wo  4/„  die  Kröfite  beobachtbare  Periheldistanz  bedeutet  Setst  man  diese  gteich  Za,tovt  die  Wahlschein- 

Ja 

lichkeit  des  Auftretens  einer  bestimmten  Periheldi&tanü  q  gleich  . 

Uie  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  f>  für  sämtliche  außerhalb  der  Erdbahn  gelegene  Kometen- 
bahnen ist  dah«r 


Vdq 


ausBChiielUich  der  Bahnen  geringer  Neigung. 

Da  man  für  die  in  V  auftretende  Grenze  /,  einen  Betrag  WtUllen  Wird,  der  seliiflt  VOR  q  abhtngt, 
soll  die  Durchführung  der  Integration  später  erfolgen. 

Bei  kleiner  Neigunc  das  heiHt,  wenn  i  von  der  Ordnung         ist,  sind  v  und  ^  derselben  Ordnung, 

wtthrend  f  erster  Ordnung  bleibt.  Vemaehlissigt  man  in  p*  wieder  alle  GrOSen  höherer  als  zweiter 
Ordnimg,  so  erhält  man  aus 

p*  =  (r— «)'    Aar  sin" — *  +  4«r  am  v  sin  f  »in« — , 

2  2 

da  man  hier  noch  4.  Potenzen  von  v  mitnehmen  mafi, 

^ — ^  =  Zo  tg«  '  +  tR<  *'  4-  sin"  (v— f)  ■+-  sin       f  sin*  », 

Es  handelt  sich  nun  wieder  um  die  Bedingungsgleichung  lur  reelle  Lösungen  bei  einem  gegebenen 
p>««. 
Da 

Hl'.        3  , 

ist,  so  besteht  zwischen  v  und  ip  die  Beziehung 

iHittkChMfi«»  ilM  inalh«iu.-iiaitiu»'.  Kl.  UJ.  L.SXXI-  44 
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Ferner  ^ 

w«nn  GrOBe  von  der  Ordnung -^bezeichnet  wird. 


Seist  man  W  +  f-) 

1  1= —        0  =  ^,  so  ist  f  =  ilf  -t-  (1—^)  f  und  t»  =   •  • 

\r  2     2^2  ^ 

Man  kann  daher  für  v*  die  Größe  substituieren,  wenn  dieselbe  mit  einem  Faktor  erster  Ordnung 
verbunden  i«t 

In  der  obigen  Gleichung,  für  die  man  auch  schreiben  kann: 

<>I  1  9 

'   —  0»  =     t  '  +     V*  +  {v—mV  +  V»  sin«  i, 

tf»  16  2  *       T/  T  » 

soll  dichc  Subhtituiion  nur  im  ersten  Glinde  der  rechten  Seite  vorgenommen  werden,  da  der  Nenner  Irt 

2 

den  Faktor  A,  der  ungefähr  —  ^  ist,  kompensierL  Im  letzten  Gliede  kann  man«  =1'  setzen,  da  der  Fehler 
f)  «;fn*  i  höher  a!s  zweiter  Ordnung  ist. 
Man  erhält  daher 

P  -ot- J^i^  4.^,^  +  (Xb^AO»  +  »"»In«  I. 
«»  IM»  2 

Sollen  nun  für  ein  gegebenes  f/  reelle  Wertbe  v  resultieren,  so  muß 

A*M*  +  U»  +  ~  +  sin»  I  +  f ^  -  0«- Ar»ii  0 

sein,  woraus  sieh  für  die  Grenzwerte  ilf  dl«  Gleichung  ergibt 

iWi-^^     — +  sin»  I  '^^  -o"  , 

\\^A*    2        ;     U»  y 

wobei  GiOfien  hOherer  Ordnung  wieder  weggelssecn  wurden.  Man  erhilt  scblieDlicb 


M=. 


=  2>4  y  — (o  +  2  sin*0  +y^(a  +  2  sin»  i)»  +  ^,  -a». 


De  in  i<  die  Größe  e  unterdiOckt  werden  kann,  so  Ist  dabei 

2  i4  =  0-585787... 


Jtf  Ist  also  tatsächlich  in  diesem  Falle  von  der  Ordnung  Wahrscheinlichkeit  derAnnShe* 

rung  p  bei  einer  voigelegten  Kometenbahn  von  kleiner  Neigung  ist  daher 


■-'.-1  / 
w  =  "jj^y  -  (.1  +  2  sin^    +  ^     +  a  sin'  if  ■♦•  ^» 
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1  / 

und  fiir  alle  Neigungen  swiseben  0  und  /|  bei  konstanter  FMriheldistans  q:^  I  tveinidi, vnIQt  man  hier 

1  r'' 

auch  setzen  kann — J  wd  (sin*  i);  bezeichnet  man  demnach  i  +  2  sin*  t  =  ^  so  wird  daraus 


-9* 


Ist  andrerseits  die  Neigung  nahe  an  180*,  d.  h.  180°—»  von  der  Ordnung  ^ so  gilt  dasiselbe  für 

und  f ;  dann  ist  aber  «  +  f  erster  Ofdnung,  d.  h.vH-f  —  Jlf  +  (2— i4)  v  =  ^-^j. 
Bohandelt  man  mit  Berücksichtigung  dieser  Relation  die  Gleichung 

p*  +  4arsin*'^  ^  ^  -  4flr  sin  v  sin  f  sin'^Üü*  — 

oder 

e*=:2etg*-^<t>  tg*J!L+ sin*  (f  +  s)  —  sin  v  sin  a  aii^  < 
m  analoger  Weise  wie  im  früheren  Fall,  so  findet  nun  für  die  Grenzwerte  AT 


M=2  i2-A)  y  -  (0  +  2  sin'  »)  +  ^/(a  +  2  sin»i)»  +  -e». 

Nimmt  man  hier  als  Grenzen  fflr  i  180*  und  ISO*— f,  so  eigibtsieh  ab  Wahraehelnliehkeltfar  beide 
Bereiche  —  nahe  an  o  und  nahe  an  ISO*— 


'^-0* 


2ji  r 


44* 


Digitized  by  Google 


330  C.  Hiliebrand, 

Der  Greiwwert    ist  nun  ganz  willkailich,  er  mufi  nur  die  Bedingung  erfüllen,  daB  die  i'  <  t,  von  der 

Ordnung        änd.  Zur Vereinraeltung  der  weiteren  AusfQlirung  soll  eine  derartige  Wahl  i^trolTen 

V  o 

P* 

werden,  daO  Cj|  H-      —  o*  ein  vollständiges  Quadrat  wird.  Setzt  man 

sin«  I,  =  s/n  {N-¥  \)  ■  1^  +  N9, 
WO  N  eine  beliebige  Zahl  Ist.  so  wird  auct)  diese  zweite  Bedingung  erfüllt,  denn  es  ist  dann  tatsAchlicb 

C|  =  2  \/N(^+  1)  7  -»-  (2 iV+l)ound 


C;  +  ^  -a»=s  [(2JV+  1)-^  +  2  V^Jtf(Jtf+l)e]*. 


daher 


-     V  ;i + ^,  -  =  ('^  'V  + 1  ^2  v/A'ov+ 1))  ^  ^-  - 


Rs  soll  nun  ziinnrh«;!  auf  Grund  dieser  Feststellung  die  Integration  fQr  Wi  durchgelQhrt  werden 
Man  hat  also  in  V  für  t'i  einen  Wert  einzuführen,  dar  dctiniert  ist  durch 

sln«<i  =  JVi-^  +  jtf,«,      woAT,  >A'r 

Wenn  in  K  konsequenterweise  GrIVSen  zweiter  Ordnung  vemachlXssIgt  werden,  so  kann  man 

zunächst  bei  der  Ermittlung  der  Koeftizienten  i?die  Gröüe  u.  —  -7^  setzen  und  erhält  nun  für  diese  be- 

stimmte  numerische  Werte: 

ß,=  l-12ü    Ü^=U.108   i;^:^ü016    Jä,  =ü(Wä,.. 

und  ebenso 


Setzt  man  weiter 


a  JV, 


SO  ist 

V=—Bf^  \/T^  ~  +  J,  + . .  .V)  f±)'*y^ü^ .  ^/iTS 

2       <t  IT  \  'i/ 

und 


Entwickelt  man  \/l  +  vjr  nach  Potenzen  von  vjr,  so  sind  die  einzelnen  Glieder  Integrabel  und  man 
erhält  nach  bekannten  Integration-sformeln 
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J  s/r=i«  V 1  -^^x  dx^i  {2  - 1 .  ^f^  V«  -  -^ig-      V*- . . . . )+ 

v_h     1  2  ^     7       2.4    ^  \_ 

"•"  aly^B  TTaT  ■•■72«    1.3.0.7"  ■^  "  j-'^f' 

daher 

= f6  ( ^)  -  ^  w  + •  •  • )  i  • 

Nimmt  man -nun  in  dem  obigen  Ausdruck  rar  den  Grenzwert  i,  N  —  1,  so  daß  A^,  =  y^2,  iV,  =  I 
und  V  =       wird,  demnach  »tn*r,  =  y/2      +  o,  so  wird  (v)  =:  0'8934. . .  und  es  resultietft  schliefi- 

lieb  mit  ROeluieht  auf  die  Werte  Bx 

IVJ  =  0-2217 1 -"^    -0'2i:i7|  . 

I  a  !  1^  a  ! 

Was  den  Fall  der  kleinen  Neigungen  anbelangt,  so  kann  in  dem  zugehörigen  Ausdruck  für  V 
ges«tst  werden,  wo 

.V    2A^+  l-2y'iV(A'+  1) 
ist.  Dann  la;  iut  lür  die  ■^t;erc  Grer.zc  der  Werl 

und»  wenn  wieder^  =  x  gesetzt  wird: 
P 

=  1  i  ±  y       _i  [    »    _  2.  _  _L  AW,  +  ,  1    1    _  ±  +  1  Afv,jl 
2%[a)  V*  8      3  WN'      8      S  yj 

Die  entsprechende  Walirscheinliclilteit  für  sHmtliehe  ftufleren  Komelenbalinen  Ideiner  Neigung  ist 

dann 

«B   \/N*\       3  ^         15  }\a} 
Wenn  N  wieder  gleich  der  Einheit  ist,  demnach  N'  =  Z—2\/i,  so  wird  daraus: 


Es  ist  daher  dl«  totale  Wahrseheinliehiceit  der  Annäherung  p  eines  äußeren  Kometen 

Wt  =  Wi  +  WS  =  0-2117  I^^J^  0-0937  J\ 
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3. 

Der  nun  zu  behandelnde  Fall  q  <a  hat  für  die  vorliegende  Betrachtung  insofern  erhöhtes  Interesse, 
als  dabei  Annäherungen  an  solche  Stellen  der  Kom  tcr  1  ihn  möglich  sind,  an  welchen  die  Abweichun- 
gen  der  Parabel  von  den  beiMcNurten  K^elsctiniticn  groüere  Beträge  annehmen  können,  so  daß  diesem 
Fall  die  filr  das  Eiieennen  einer  elHptiscben,  rcBfiekUvo  ItypefboHsehen  Bahn  «mpflndlieheren  Veitiiltniaae 
angch 'rcn  Ks  treten  hier  auch,  wie  unmittelbar  einleuchtet,  wcsertlirh  nndere  AnnlheniQgSbedingUflgen 
auf,  denen  zufolge  »ich  dieser  Fall  nicht  so  einfach  erledigen  läßt  wie  der  frühere. 

Es  ist  zunächst  klar,  daB  die  Besdirftiritung  a—q  <  p  hier  nicht  mehr  notwendig  ist,  da  bei  genügend 
kleiner  Neigung  bei  jedem  Wert  f  <a  jede  lieliebige  Annäherung  möglich  ist.  Dann  fällt  aber  AUChdie 
Notwendigkeit  der  Kleinheit  von  »  und  demnach  auch  von  f  ,  denn  die  Bedingung,  da0 

«-r=«-ff-4tg»  Y 

eine  Größe  erster  Ordnung  sein  muß,  wird  bei  endlichen  a—q  durch  endliche,  beziehungsweise  auch 
sehr  grofle  v  eifailt 

Es  kann  zunächst  gezeigt  werden,  daß,  während  für  t»  -^<p  ähnliche  Verhältnisse  wie  früher 
stattfinden,  für  a—q  >  p  nur  mehr  Neigungen  möglich  sind,  deren  Größenordnung  mindestens  durch 

gegeben  irt. 

Der  Minimr.labsiandp  eines  beliebigen  Punlttes  der  Kometenbabn  von  der  Erdbahn  ist  offenbar 

gegeben  durch 

/»•  —  r*  -f-  a*  —  2  ra  cos  ß, 
WO  ^  die  heliozentrische  Breite  des  betreffenden  Punktes  bedeutet. 
Da 

8lnS  =  8in«Mn«=2sint  

V 

l+.g.l 

ist,  SO  ist 


Setst  man     ~  =.%vi wird 


;>>=:9>(t'|.e)*H-a*-2<i4  ^(1  +     —  4  «  sin*  1 . 
Diese  Minimaldistans  p  hat  iDr  das  Peribel  den  extremen  Wert  ^  (f — «).  Da  nun 

'i^P")     ^  ^         1  +»-2  sin»/ 

daher  f11rv=0 

|''^/''*|  =:2j(,-aoo9  2l). 

so  folgt  lür  äußere  Kometen  das  selbstverständliche  Kesuknt,  daß  diese  Ableitung  beständig  positiv  ist, 
das  Perihel  demnach  ein  Minimum  bedeutet  Für  q  <a  hUngt  das  Vorzeichen  von  dem  Wert  von  i  ab,  es 
kann  dalwr  diese  Stelle  sowohl  Maximum  als  Minimum  sein.  Setzt  man  in  diesem  Falle 
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=:  cos  2iL, 

a 

so  wird  rUr  /  >  ^  die  Distanz  p  vom  Periltel  an  beständig  zunehmen,  für  i  <  i„  dagegen  wird  p  zunlehsl 

abnehmen,  ein  MiniTiiim  erreichen  und  von  da  ab  beständig  wachsen.  I«;t  daher  die  geforderte  AnnSherung 
eine  größere  als  die  ütstanz  im  Pertbel,  das  lieißtp  <  u  q,  so  kann  dieselbe  nur  bei  zunächst  abnehmenden 
MininiAldlstttizen  p  evreicht  werden,  «Iso  bei  Neigungen,  die  icleiner  als  ^  sind;  d«  nun 

ist,  so  sind  das  Neigungen,  die  von  der  angegebenen  Größenordnung  sind,  solange  a—q  eine  Größe 
ersler  Ordnung  ist.  Ist  aber  a—o  nuüter  OrJndng,  dann  muü  auch  r  nu'Mer  Ordniinc;  sein  und  dann 
ergibt  der  Ausdruck  für  unmittelbar,  daß  entweder  v—f  und  i  oder  v  +  f  und  s— »  erster  Ordnung 
sein  mtteseo,  das  heifit,  dafi  auf  jaden  Fall  sin  i  erster  Ordnung  ist  FOr  a—q  >  p  i^ommen  daher  nur 
NeigttRgca  in  Betradit,  für  welche  sin*  /  erster  oder  höherer  Ordnung  ist 

Man  kann  flbrigens  fDr  p  dne  fOr  manche  Diskussionen  noch  bequemere  Form  herstellen.  Es  ist 
^•=«»  (1+  «)•  +  «•^2«}  (1  +  0)  y/l  -  -^^^  sinH 

Da  nun 

— — —  sin*  i  —  sin*  v  sin* »  —  sin'ß 
(1  + 

Jedenfalls  cw«iter  Ordnung  sein  mufi,  so  kann  man  nach  dieser  Gröfle  entwickeln  und  erhilt 

H  O' 

0*  =  [0  (1  +  %)—ä?  +  4aq  ■-  sin» i  +  4aq  sin*/  -I-  

'     '  (1+0)  (I  +0)» 

Kür  den  Fall,  als  rt— 9  und  dr^brr  auch  0  und  sin* I  erster  Ordnung  Oder  9  zweiter  und  inullter 

Ordnung  ist,  ergibt  sich  bis  aut  ( .n  iijeii  viuTter  Ordnung 

p*  =  (ii    q  i-    2 cos  2  i  —  qi  *i  +  q  (q—a  sin*  2  i)  0*, 

il  cos    I  —  £J 

p  wird  ein  Minimum  tür%—  = — ^'  woraus  nur  fUr  i  <  ^  reelle  Werte  v  sich  etgeben, 

0sin*2f 

Eine  vorgelegte  Minimaldistanz  p  wird  erreicht  werden  bei 

^  _  acos  2  t— g  ^    l/acos2i—4).'  F^—ia—q}* 

Da  0  positiv  sein  muß,  so  werden  zwei  Lösungen  nur  dann  staitiinden,  wenn  p  <  a—q  und  »  <  i„ 
konfonn  den  obigen  Oberlängen. 

Setzt  man  so  wird  das  dadurch  bestimmte  6  den  Bereich  angeben,  innerhalb  dessen  eine 

Annäh^rrmj?  (>  überhaupt  m'^t^lich  ist,  und  datnft  auch  ein  Maß  fiir  die  Größenordnung  der  Wahrschein- 
lichkeit derselben  sein,  vnn  uelchem  Uriistiind  sofnrt  i"iuhr.uu  :i  gcmncht  werden  soll. 

Betrachtet  man  bei  der  vorliegenden  Gruppe  der  inneren  Kometen  zunächst  den  Fall  a~q  <  p,  so 

kann  deradbe  in  gans  analoger  Weise  wieder  der  tufleren  Kometen  durchgeführt  werden,  es  wird  nur  ent- 
sprechend dem  grOfleren  Annäheningsbereich  auch  eine  gröSete  Wahrscheinlicihkeit  resultieren.  Es  UUSt 

sich  aber  leicht  von  vornherein  einsehen,  daß  dieser  Unterschied  nur  in  dem  zweiten  von  abhän- 
gigen Gliede  zum  Aiisdruck  kommen  kann. 
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Ist  nämlich  sin  i  nuUter  Ordnung,  so  icann 


**  =  r-yvr.  Uy  1  +  — — ~^ —  iq—a sin" Zi)—  1  j  = 


_1_  _  p*-{a-q/ 
2  '  9(4— 0cos2t} 


nfiherungsweise  gesetzt  werden.  Setzt  man  wieder  a=  - — -,  so  findet  sich  in  ilinlicher  Weise 


*  "      •'hin  /  \  .1»        \       2        2sin*i  , 


Der  entstehende  Fall  eines  ftufieren  Kometen  unterscheidet  sich  nur  durch  das  Vorzeichen  von  % 
der  Unterschied  der  beiden  Bereiche  v  ist  daher  gegeben  durch 


1  +  2  sin*  /  Ip* 

— ■r—.—sr. —  i/--, — 0*.  o.das  heißt  durch  eine  Große  zweiter  Ordnung. 
4  sin» »  V 

Ist  aber  sin*  i  und  daher  9  erster  Ordnung^  so  ist,  wie  aus  der  Portnsi  filr  6  unmittelbar  abzulesen 

ist,  der  Unterschied  in  6  derselben  und  in  «  von  der  Ordnung  i  /  -  . 

V  *> 

Im  ersten  Falle  ist  der  Bereich  der  t  nullter,  im  zweiten  erster  Ordnung,  die  Summierung  aber 
sKmtliche   lür  welche  der  Absolutwert  (f — a)  <  p  ist,  filgt  noch  eine  Potenz  hinzu,  so  daß  der  Unterschied 

im  ersten  Falle  erst  auf  { —\  ,    im  zweiten  auf  ^— j  '  sich  erstreckt 


Die  folgenden  Ausfüt  runijon  Iv-fätigen  diese  Überlegung. 

£ä  soll  also  zunächst  die  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  fi  für  äämiliche  q,   für  welche 
r  £p  ist,  ermittelt  werden.  Hier  sind  sSmtliebe  Werte  i  mOgUeb  und  man  wird  wi«  im  vorigen  Fall 
dMI  Bereich  der  kleinen  Neigungen  und  der  nullter  Ordnung  getrennt  zu  behandeln  haben. 
Der  Grenzwert  i,  soll  wieder  in  der  Form 

sin*/, -A-,  P  +lf,a 

a 

vorausgesetzt  werden,  wo  A,  und  A',  noch  zu  bestimmende  numerische  GroUen  sind. 

FQr  die  Wahrscheinlichkeit  W\  bei  Neigungen  zwischen  i j  und  s— /|  erhUt  man  denselben  Aus- 
druck ^^  i>'  rcir  Wi.  Bchli't  r.irin  die  früheren  Bezeichnungen  bei  und  setzt  für  die  identischen  Gr86en 
gleich  ihre  numerischen  Werte,  so  wird, 

l»T  =  0'2217         -0-2002  (  j") 's/^'  jf  v/*-^  s/T+^dx- 

Für  kleine  Neigungen  wird  man  aber  Ausdrücke  erhalten,  die  etwas  verschieden  sind,  da  9  das 
Zeichen  wediselt  Es  ist  zunichst 


<^-^^<t-2  sin* I"  +  0O-2 sin* i)«  +  -|J.  -a 


fl* 

Setzt  man  hier  a— 2  sin*  I  =  &  so  Ist  die  Wabradielnliehkelt  für  sintüiche  f  < 


— a» 
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/,  bat  nur  die  Bedingung  zu  erlUlien.  daH  rin*  f,  enter  Ordnung  Ist  Man  wird  letztere  Größe  wieder  so 
wihlen,  daß  ^  +  ^  —    ein  vollatindiges  Quadrat  wird.  Das  wird  hier  dureli 


errelclit,  wodureii 

wird,  wenn 
ist 


stn«#|  =  \/N(N-l  ^  +  ff« 

ff  -  2N-1  -  2  y/iV  (iV- ) ) 


Setzt  man  nun  JV=  2,  so  wird  sin'  i\  —  sfl  ^  •*-  2^  Ci  und  AT'  eritalten  al>er  die  Trülieren  Werte. 

Naclt  ^DfUhrung  der  Grenzen  wild 


A 


Für  den  ReT'ch  r— »,  bis  s  erhält  niiin  denselben  Ausdruck,  nur  für  vien  Faktor  A:  2 — A.  Addiert 
man  beide  I  und  integriert  über  sümtliche  q,  welche  zwischen  a — f»  und  a  liegen,  so  ist  die  totale  Wahr- 
selieinlichiceit  in  diesen  Bereielien 

W^sr  --     /  Vdx,  wo  wieder  «  s=  —  ist,  oder 
2  «J.  p 

4x  U  i  j.  1  3  +  ^     3  \/'+-«^  -  3   +('-*)   +        *S/l7-*  +  ^'    \/'  -  Y"'' 

woraus  achliefilicli  folgt 

1ir  =  0182J  j^J\ 

Bei  der  Erailttiung  von  Vf\  für  die  angenonmenen  Grenzwerte  hat  man  nur  tDr  die  nodi  ansni- 
rohrende  Integration 


ein  etwas  anderes  Verfahren  einzuschlagen,  da  hier  die  Entwicklung  von  \J\  +  v*-  nicht  mehr  tunlich 
ist  Es  ist  n/unlich  hier  wie  früher  JV,  =     2 ,  aber =  2,  soda8v  =  ^^2  ist.  Setzt  man  aber  x=  1— £, 

so  wird  dieses  integral 

eine  Form,  die  wieder  Itonvergente  Entwicklungen  zullBL  POhrt  man  dies  durch  und  setztgleichv=  \J  2, 
so  wird  das  Integral  zunächst 

Sß  >^/2jf  \/l  </ä(l-0-r>42894— 0  000924»  ~0'OÄ)50S'  -O  OÜOll  4*-. . .  X 

DcakHchriflsn  der  iiui(b*m.-<iM)uw.  Kl.  Mi.  1J(XXI.  45 
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Di«  AusfOhrung  «rgibt  Bdilitfilicb  d«n  Wart  0>fl067d,  woraus 

0-2217      J  -01870  j^^^'j''. 

Die  \v<ihr^f  hüinlichkcit  der  Anniherang  p  für  simlllehe  innen»  Bahnen,  deren  Perihele  zwischen 

a—p  und  p  liegen,  ist  demnach 


Wi=Wi+Wf  =  0-2217  ^-^J  -0  0048  ^-^J' 


Wesentlich  anders  verhält  sich  die  Sache  bei  Perihelabständen,  die  gröOer  sind  als  die  geforderte 
Annäherung,  das  heiSt,  wenn  a—q  >  p  ist»  da  hier  nur  mehr  Neigungen  innerhalb  gewisser  kleiner 
Grensen  in  Betracht  kommen. 

Es  sott  zuent  der  Fall  behandelt  werden,  d«B  a—q  noch  immer  eine  Iddne  GrO0e  erster  Ordnung 

ist  Nadi  dem  frOher  Gesagtem  moS  jedenfalls  sin  i  <  y^^.  Di«  tatsächliche  Grenze  der  hier  in  Frage 

kommenden  Neigungen  wird  dadurch  gegeben  sein,  daB  die  entsprechende  kleinste  IMimmaldistanz  /»  der 
gefordeiten  Anniberung  p  gleich  ist 
Aus 

; »  =  la  -qr-—2q  (a  cos  2  i—q)  0  +  j  {q—a  sin»  2 1)  e* 
erhält  man  für  den  Minimatwert  p„ 

(<i  cos2i— 

wobei  natürlich  i  <  ist. 

Entwickelt  man  bis  Größen  3.  Ordnung,  so  ist 

oder,  da 


^'  =  4  sin«/  (9-sin«i-  («—2  sin«  i)«] 


a— sin'f  wegen  sfai  i  <  y 
nicht  höher  als  erster  Ordntmg  sein  kann, 

^-^  =2smi  v/o— sm*/  — sm  t  . 

«  ^  >/o-5in»  f 

Setzt  nun  darin  j»,  =p,  so  bezeichnet  das  dadurch  bestimmte  r  die  Grenze  der  Neigungen,  «uSer- 

halb  \vc!chcr  die  Annäherunp  ilbcrhnupt  f  icht  mehr  stfittflnden  kann.  Bei  VemachUssigUng  des  Gliedes 
zweiter  Ordnung  ergibt  sich  als  erste  Näherung  für  diesen  Grenzwert  /, 


1  '  P* 


V2  \  '  V"~« 
Als  weitere  Näherung  würde  sich  ergeben 


sin  I, 
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Wenn  mnn  zur  Ermittlung  der  Wahrscheinlichkeit  den  Rcatitätsbcreich  in  der  Parabelbahn  selbst 
feststellt,  so  erbält  man  zunächst  wieder  dieselben  Relationen  wie  im  vorhergehenden  Fall  bei  kleinen 
Neigungen,  daher  auch  für  die  Crerawene,  innerhalb  welchen  die  Größe  M  liegen  muß,  die  frOhere 
Gleichung 

=  4  ^«  (3- 2  sin«  i)  +  4  ^»  ^  (a— 2  sin«        ^  —  «*• 

e' 

Von  hier  ab  unterscheidet  sieh  aber  dieser  Fall  von  dem  vorigen.  Da  hier  ^  ai*einenegathreGfM« 

«• 

ist,  ao  geben  beide  Vorseichen  der  Wurzel  reelle  Werte  für  M,  entsprechend  den  beiden  in  diesem  Falle 
getrennten  Bereich«,  die  zu  beiden  Seiten  desPerlhels  und  zu  dieMm  symmetrisch  gelegen  ^nd.  Beseiebnet 

man  die  beiden  positiven  Werte  von  M  mit  ^f'  und  M*.  so  ---t  .\f"—M'  der  Bereich  inncrfin'^  wrlchcm  die 
Erde  zur  Zeil  der  Perihelpassage  de»  Kometen  stehen  muß,  wenn  die  Ann&herung  p  stattfinden  soll.  Da 
ein  gleich  grMier  Bertich  fttr  negativ»  U  «xietiert,  so  ist  die  WahrseheinUchkeit  bei  dem  vorgelegtem  i 
vtaAq 


Hf=  2A  y  «-2  sinM  +  ^(«-2  sin«*)*  -  ["''a^ 


AC=2A^  0—2  sin« »  —  sin»  ty  - 

woraus  sieh  eigibt 


Für  die  entsprechende  Neigung  /  erhält  man  denselben  Ausdruck,  nur  mit  dem  Faktor  2—A, 
so  daß  für  die  symmetrisch  gelegenen  Bahnebenen 


■Jf —  y  0—2  »in*»—  y  ( 

ist 

Wie  man  sieht,  ist  der  Maximalwert  (|  gegeben  durch 


2sinS  =  e-^/o^; 


Ubereinstimmend  mit  dem  obigen  Resultat  bei  der  gleichen  Annäherung. 

Die  Wahrscheinlichkeit  für  slmdiche  In  Betracht  kommenden  NeigUQgen 

I  f*. 
V=  ,  J  wtäaidi 


4** 
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oder  mit  g«nOgend«r  Nilieruag 


Die  'jitiilü  Walirscheinlichkeit  W  erhält  man  durch  Summierer.;;  über  jene  q,  die  in  die  vorIief»ende 
Gruppe  von  Kometenbahnen  gehören.  Die  obere  Grenze  derselben  ist  a— p,  die  untere  ist  willkürlich, 
ab«r  der  Bedingung  unterworfea,  defl  <t~-q  noch  eine  Gr5fie  detMibea  Ordnung  wie  p  ist  Nennt  man  die- 


selbe  vorläufig  ^,  und  Oi  s=  — 2-% 

SO  ist 


'^.=2iiX""''""= •u."''^'= üb^ri-  v'-ä""* 

a  a 

Uic  Integration  läßt  sich  tatsächlich  ausführen,  nmn  erhalt,  wie  Iciciii  vcrilii;crl  werden  kann, 

Die  obere  Grenze  «i  wird  nun  gleicli  it  •^aetsen  Icönnen,  wo  ii  eine  Zebl  liedeutet^  welche  wenige 

a 

Einheiten  betrigt  Es  wird  dann 
Pur  «  =  3  erMÜt  imm 

IKs  0-0205  f''  '  ' 

Kür  N  =:  10  —  eine  Annahme,  bei  der  die  hier  gemachten  Voraussetzungen  eigentlich  nicht  mehr 
gans  zutreHien  —  eigjlit  sidi 


=  0- 04321-^1"^ 


5. 

Für  die  Parabel  bahnen,  die  sich  an  die  bisher  untersuchten  anschließen,  die  also  noch  kleinere 
Periheldistansen  haben,  so  daß  a—q  >  p  ist,  dubei  aber  einen  von  Null  um  endliche  Größen  abweichen- 
den Wert  hat,  wird  man  eine  andere  E^t\^^cklung  anzuwenden  haben,  weil  hier  die  Voraussetzung  der 

V 

klciiicsi  1' uiui  'f  niLü;  lacar  ^utritll.    Da  ./ — r  rr  d  — —  ^  tg'   ^  eine  G:ylic  erster  OrdriUng  ^L■1I■.  niul}, 

so  kann  hier  v  keine  kleine  Größe  mehr  sein.  Der  Fall,  daß  q  selbst  eine  kleine  Grüße  ist,  soll  hier  noch 
ausgeschlossen  sein. 

Es  liegt  nun  nalie,  die  Perabeigleiehung  fDr  die  Umgebung  von  r=a  zu  entwickeln.  Die  zugelittcige 
Anomalie  ist  gegelwn  durch 


Digitized  by  Google 


Bah§if0rm  und  Urspru$ig  dar  KornddH. 


339 


2  0 


oder 

Da  bei  der  paraboliacheti  Bewegung 


ist,  so  ist  weiter 


k  I  Jt« 

r  =  «  +  /  .  —  sin  1»,      -f"  .     cos  1^  + . . . . 

V/'  2 

Berücksichtigt  man  den  eben  erhaltenen  Wert  Tür  und  setzt  den  in  der  Zeit  i  von  der  Erde 
xurückgelcgtcn  Bogen 

so  wird 

^  =  W'^  — T(-»fW  

WO  X  etsier  Ordnuqg  ist. 
Ebenso  ist  wegen 

Aus 

p»  =  («-r)^  ^4ar  (cos«  —  sin  *       +  sin* —sin* 

geilt  nun  hervor,  daO  entweder  *  und  v— f  oder  180— <  und  v+if  von  der  ersten  Ordnung  sein  müssen. 

Betraclitet  man  sunichst  wieder  den  Fail  der  kleinen  i,  so  icann  man  unter  Einhaltung  der  bis- 
herigen Genauigiceit  setsen 

^"  =  211-     j  T«  +  sin*  (»-«)  +  sin«  I  sin*  ^i-i 


und  das  ist  weiter 


=  2  ^1  -  -Ij  t»  +  sin«  (p-t)  +  sin*  i  sin« 

da  sieh  f  von  o  und  v  von     nur  um  Gr&fien  erster  Ordnung  unterscheidet 

Da  f  =:  Af  -H  T  ist  und  sin  (v—tf)  =  sin  (v^— Jtf)  ■!-  ilt  gesetst  werden  itann,  wenn 


ist,  so  ist  weiter 


=  2  ^1  -  ^  j  t«  +  [i»    +  2 11  -  j>in  (i'^  -iW)  +  sin«  (»,— AO  +  »In»  isin« 
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POr  die  Grenzwerte  M  mnertwtb  deren  fflr  «in  vorgelegtes  p  reelle  Werte  t  resultieren»  eilillt  man 
dmtts  die  Gleichung 

^2  2^  +  -  sin«  (ff^—M)  —  sin*  <  sin*  «^j  +  |i»  »in*  (t^-ilO  =  0. 

woraus  folgt: 


Der  Gveazwert  der  Neigungen,  Ober  welchen  ^  AnnUiennig  f  nidil  mehr  flriii^h  tet,  ist 
gegeben  durch 

Si„^,=  -       '-  3.1^  - 

a  iin        Z  sjq  (a—q) 

also  tatsächlich  eine  Größe  erster  Ordnung. 

Der  ganse  Beieieh  der  M  wird  mit  ROcksidit  euf  den  symmetriteh  gelegenen  bei  —  gkich  dem 
vierTedien  Betrag  von  i^—üf  sein  und  die  entsprechende  WahisChemlichkeit,  wenn  fttr  |i  wieder  sub* 
stitutiMt  wird. 


v/o  /2<7 


Ist  im  anderen  Falle  die  Neigung  nahe  bei  180*  und  aetst  man  dieselbe  gleich  w—'it  wo  i  wieder 
erster  Ordnung  ist ,  setst  man  weiter 

sin  («-1-7)  =  sin  (»,  +  M)  +  f.'t, 

wo   

so  findet  man  auf  dieselbe  Weise 

=  2  f I -  ^  j  t'  +     t*  +  2  n'taio  (p,  ^  itf)  +  sin«  {t » +  »/)  +  »in* <sin* 
und  als  Grenzwerte  der  reellen  Lösungen 

^2  ^  +  n'j      -  «in»  (e-,  +  ilf)  -sin*  i  sin*     +  n^sln'C«,  +  Jlf)=:0 

woraus 


»,  +  Jlf  =       +  Y         l«-"  •  ^Ji"-  sin*isin«*, 
folgt  und  für  das  entsprechende 


—  / 

X 

Da 


I 


2       Iii  2       2  n  -  J 

a  V        \       a  V  ö      ^     V       V       'i  u 


Digitized  by  Google 


Be^fimiimUiUr^pvmgderKmeleH.  84] 
istf  so  ist  die  Wftlirsdieiallchlcelt  bazOglieli  der  beiden  einand«'  entspradienden  Behnen  i  und  180*—/: 


Die  Wahrscheinlichkeit  Tür  sämtliche  Neigungen  von  0  bis  <,  ist 


wolid  fUr  do*    der  oUg«  Wert  dngeeet^  wurde. 

Die  Wahrselieinliclikeit  filr  sämtliche  liieher  geliörigen  Peiiliddietensen 


1  r*' 


oder,  wenn  man  -^sxsets^ 


Da  X  <  1,  und  swer  am  endtidie  BetrAge,  so  wird  die  Entwicklung  der  WurzelgrBBe  und  BerOdt- 
sichtigung  der  ersten  Glieder  eine  ausreidiende  Annilierung  geben.  Hsn  findet 


J|_  A,=        [i_  ±, _2L^_...l. 

V       V       9        ^    l      3»  2.3*       2.3«  J 

IMe  Integration  der  einseinen  Glieder  gibt: 

{  \       dx              2          .     1  —  sJX—x  r  dx  2 

I   —                +  log       ^   ,  /             =  —7-^= 

1  =   ,  =.      I   =  7=  8—4«—*^ 

J(i-i)'..     VI-*                Jci-*)'"  3  s/i-*( 


o.  s.     so  das  scliliefllich  erliaiten  wird 
ir=:  0-0825 


0" 


log  +  -^-^  0  +0  0e35*+0-006i«»+..) 


worin  noch  die  Grenzen  tinxufQhren  dnd. 

Der  vorliegende  Fall  umfaßt  nun  Periheldistanzen,  die  zwischen  0  und  a  liegen  uiui  von  d'csyri 
Grenzen  um  Beträge,  die  gröOer  als  erster  Ordnung  sind,  abweichen.  Man  wird  dieser  Bedingung  dadurch 

entsprechen  Icönnen,  daS  man  «Tj  =«-^setxt,  wo  «  die  frühere  Bedeutung  hat,  und  von    bis  \—Xx  i'*^' 

a 

griert.  Der  logafithmisebe  Teil  wird  dann 

log  '  +  log   *  ü  , 
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woraus  die  Bntwiektung  niit  genügender  AnnSherung 


log  —  +  log  4  —  2\/jfi  —  — *i 
*i  2 


etgibt. 


Der  algebraische  Tril  bestellt  aus  einem  Gliede— 7^  wodurch  dieselbe  GrSflenordnungr  wie  in  den 

vorigen  Fällen  resultiert,  und  einer  Polenzrcihe  nach  s/x^;  die  Vereinigung  mit  dem  ersten  Teil  ergibt 


H',=0  0325  Ü  V 


-  - 0  066  +  log  -  -  2- 110  V/*!  - 1  -318 *, 
yr.  *i 


oder,  wenn    =  tt— gesetzt  wird, 


H^,  =0-050  .  —  •  [^'\  '   i  +  O  Ö44  v/«  ^  »og  ~  —0-042  v'«  -  — 
v/S  UM  V    -»    *  V  » 


—  1-859  »      —  0-849  i  »i 


Fdr  M  =  3  erhält  man 


W;  =  0  029  (  ^'  j  '  Jl  +  yj     ^2-567  log      -  I  ^Qsj  -4  076      -  . . . . 

a 

wobei  der  Koeffizient  von  log  —  für  den  Brigg'schen  Logarithmus  gilt. 

f 

FOr  «  s  10  erfiUt  man 

n;  =  O  OI6  l^^^y  1  +      P  ^2-036log  |-  -4-822j  -13  S85  ^      . .  .j 

Die  Wahrscheinlichkeit  iUr  sSmtItclie  Bahnen  von  9=«— pbisfSH  —  ist  demnacbbelBesdirln- 

a 

ktmg  auf  das  erste  Glied 


V=  0-050 


woraus  schon  hervorgeht  dafi  der  Beitrag  der  noch  restierenden  Bahnen  9  <  « sich  nur  in  denGiiedem 

a 

höherer  Ordnung  äuBem  kann. 


ZiL-ht  man  ■^cfilifßlich  noch  die  Bahnen  mi?  kleiner  Perihcl JisMnK  in  Betracht,  be,  we'clii;!!  ah,o  q 
von  dcr:,elrcn  urv'Ucnui  Jaung  wie  y  ist,  so  sieht  man  zunächst,  dixü  r  iialic  an  180°  liegen  muß.  du  ij  -r 

z=  a  —  q—<jtg^  —  eine  Größe  erster  Ordnung  sein  soll.      —  '   daher  mindestens  mit  .  vergleichbar 
2  2       2  V  <i 

.sein  muß.  Es  ist  auch  von  v<irnherein  klar,  daß  für  genügend  kleine  <j  wieder  sämtliche  Neigungen 

möglich  sein  müssen.  Über  die  in  diesem  Falle  eintretenden  Verhältnisse  gibt  wieder  die  Betrachtung 

der  Mhiimaldisianzen  p  sofort  Aufschluß. 
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Es  war 


j9«  =  fl»  +  «'-2«*  v/O  +  **)'-*  •  «in"  •  und  »  —  tg« 

Führt  man  den  kleinen  Winkel  vf  =  %—v  ein,  so  wird 


=  +  «*-  -r~w  Jl—^Hiiefii oos«-^ sin« i ; 

sin*-^  8»n»^  V  2        2  * 

da  (u')*  erster  Ordnung  ist,  so  ist  — ^  --r  nnltter  Ordnung.  In  erster  AnnXlwrung  bt 

sin»^- 

FOr  sin*  —  =  —  erliSIt  man  den  kleinsten  Wert  p»  —  2  sin  i  \/uq- 

Wenn  nun  eine  Annalierur-c;  p  Qberl-.aLipt  möglich  sein  soll,  so  muß  p  ^ oder  n  S  2  sin  /  \/ag 

sein,  ist  daher        — ,  so  wird  diese  Bedingung  für  jedes  i  erfiUU  sein,  das  heißt,  von  a.  =  —  ab  sind 
4a  4a 

Wiederau«  Neigongm  möglich,  wahrend  iMi  größeren  Peribeldistansen  eine  Gremse  f,  existiert,  die 

b  1 

gegeben  ist  durch  sin  <|  =         .     ein  Wert,  der  mit  dem  früheren  Grenzwert  fttr  den  Fall  lUeiner  q 

2  s/aq 

identisch  ist. 

Allerdings  ist  nun  das  Wiederauftrettn  sämtlicher  Neigunv;un  katim  von  aktiiellfr  Bedeutung,  da 
der  zugehörige  Grenzwert  q^  bei  einigermaßen  starker  Annäherung  Beträge  annimmt,  die  kleiner  sind  als 
der  Sonnenradius.  Nimmt  man  etwa  p=0'Ola  an,  so  wird  9,  =0' 000025a,  während  der  KalbmesBcr 
der  Sonne  ungefähr  O- 00465a  i^^t.  Kür  .ücsl'  Va/xcth  ['cnricUlislanz  würden  erst  bei  f>  =  0- 14  sämtliche 
Neigungen  möglich  werden.  Dasselbe  gilt  überhaupt  für  größere  Beträge  von  i:  so  würde  für  1  —  45'  bei 
q  gleich  den  Sonnenradius  eine  Annäherung  von  nur  (Via  erforderlich  sein.  Hingegen  wird  Tür  p  —  0*01  a 
und  dem  Minimaibetrag  q  =  0-004650  der  Grenzwert  ii  =  4*5  sefai.  PaBt  man  ninichst  nur  bedeutendere 
Annaherungen  ins  Auge,  so  kann  man  demnach  mich  hier  kleine  Neigungen  voraussetzen,  so  zwar,  daO 
etwa  sin*  1  als  Grüße  erster  Ordnung  zu  betrachten  ist.  (Für  den  symmetrischen  Fall  180°—/  gelten  natür- 
lich analoge  Schlüsse.) 

Auf  («rund  dieser  (Jberlegung  gestaltet  sich  die  Behandlung  dieses  Falles  verhältnismäOig  tiiifach, 
l'ührt  man  zunächst  Statt  der  Winkel  v,     f  und  M  die  Icleinen  SupplementwinKel  i^,  vi,  ^  und  M  ein, 

so  ist  wie  oben 


cos*  ^  sin*  («'— f'j  +  sin*  »in* 


2 

und 


'r—a\- 

VVegen  der  Kleinheit  von  q  kann  hier  ^— — j  =  2 gesetzt  werden,  t  ist  wieder  erster  Ordnung^ 

deshalb  kann  bei  einem  Faktor  derselben  Ordnung  durch  V  ersetzt  werden.  Etes  ist  aber  hier  durch- 
wegs der  Fall.  Bei  (deinem  1  ist   

1 


1 

»■okMlirineii  der  iaaik*ffl,-«atunr.  Kl.  (M-  I.XXX1. 
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erster  Ordnung,  daher  auch  vj—lf,  so  daS  bei  der  Quadriening  der  verilndeiliclie  TeQ  von  tf  höherer 
als  zweiter  Ordnung  wird;  im  letzten  GUede  iet  des  Faktors  sin'^wegen  %f  —      su  setzen.  Anatoces 

gilt  für  Neigungen  nahe  an  180*,  so  dal)  hier  wihrend  der  Dauer  der  AnnRherung  die  Änderung  der 
^^  .'.1  r ci^  Anomalie  des  Kometen  vernachlässigt  werden  kann  und  nur  die  Änderung  des  Radius  in  Frage 

kommt 

Im  Falle  kleiner  Neigungen  kann  deshalb  hier  gesetzt  werden: 

=  2i»  +  (ilf-t-«;)»  +  («i  +  Af)«  sin«  j. 
Die  Grensen  der  tfi  IQr  reelle  Lösungen  c  erfolgen  aus 

oder  mit  Rücksicht  auf  die  Kleinheit  von  i 

JI<*«-2A/'t/'l']^3  sin»  '  'i  -      •  -^ti», 

so  daQ 

JW  =  Vi         sin*  4)  +  ^1  -4^sin' 

wobei  unter  der  Wurzel  t„"  =  4  ^  gesetzt  \>nirde.  Man  sieht,  daß  hier  wieder  der  früher  angegebene 

a 

Grenzwerl  von  /  erhalten  wird, 

Ist  die  Neigung  nahe  an  180*  und  setzt  man  dieselbe  gleich  ir— so  ertillt  man  zunächst 

=  2t»  +  {M'-^t^*  bin'  ^  +  (.f,  +  /W'-t)« 

und  für  die  Granzwerl«  der 

Der  Cc;'^.;nitbcruich  der  if  fUr  gegebene  i  und  q  ist  das  Achtfache  der  Wurzelgröfie  und  die 

Wahrscheinlichkeit 

«  V  z  V<»*  <« 

Ferner  ist 
und  die  totale  Wahrscheinlichkeit 

Setzt  man  für  die  untere  Grenze     den  Sonncnhalbmesser,  tür  q,=«  -' ,     ergibt  sich 

0 

H',  =  0  075      j*  ^2-:t32  +  loj;  «  +  U-y  ^  \, 
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worin  unter  log  der  Brigg'sche  Logarithmus  verstanden  ist  Der  Beitrag  dieser  Gruppe  von  Bahnen  ist 

demn  id.  tntsächlich  höherer  Ordnung,  die  «ich  dufch  die  Zahlenwerte  d«r  KlanunecgroSe  nicht  geändert 
wird.  Kür  »  =  3  oder  »  =:  10  wird 

W,  =0-075p'  f  ^2  409  +  log^J 

respeictive 

z=  0-075        ^3*832  + 

Der  eben  erhaltene  Ausdruck  fUr  die  Wahischeiniicbiceit  bei  kleinen  PeriheldisUuizen  gilt  auch 
für  beliebige  Neigungen,  daher  auch  lUr  den  F«n,  nla  p  so  gro8  ist,  daS  Itlr  die  noch  in  Betracht  Icoimnen- 

den  Periheldistanxen  4  a  f  <  p'  ist  und  somit  i  alle  Werte  von  0  bis  —  annehmen  kann.  Die  Bedingung 

2 

der  Annäherung  Ist  dann 

^*  =  3t'  +  vS~2M'i^  cos  i—2  (AF—i/^  cos  i)z , 

Im  Grenswerte  jlf  folgen  aus 

^r-v„  cos  i-^  2  y     - 1^«  sin»  i, 

so  daß  wie  früher  erhalten  wird 


1  P*_lf, 


1  /•'• 

'  =  —1     <in  «4«  ist  hier  streng  durchzuführen;  es  ist  dann 


■i  aa .  , 
woA*=     ;  ist,  oder 
f 


1^=  -  -j-  |co«  i  V'l-A'sin«»  +         log  [*co$  I  +  ^1-*«  sin«  • 

Istrfsz-^  ,  SO  hat  man  für  sämtliche  f  £  4'  als  obere  Grenze     zu  nehmen,  so  daß  in  diesem 
4<l  2 


Folie 


wird.  Femer  ist 


Digitized  by  Google 


346  C  UilUbrand, 

Nun  ist  aas  letzte  Integral  fOr  unbestimmte  Grenzen  gleich 

L .  (a_A)  (1  log  (1  +  *)  +  i-  (2  +  h)  (!-*)»  log  (1-*)  -  -U» 
3  9  3 

und  fQr  die  Grenzen  0  und  1  =  —  (4  log  2—1),  woraus 

d 


wird. 


Wenn  hingegen  q>(ft  «Iso  A  >  1  ist,  so  ist  die  obere  Grenze  f\  gegeben  durch  sin  i,  =     ;  dann 


«igibt  sieh  fbr  V  der  Wert 


und  für  Wi 


wo  9,  wieder  die  obere  cirenze  der  als  klein  anzusehenden  Periheldistanzea  ist,  also  wie  oben  =  gesetzt 
werden  kann,  wenn  «  eine  Zahl  von  wenigen  Einheilen  bedeutet 

Da  das  unbestimmte  Integral 
J(l-**)log^*±-jj4/*  -  j  (2-A)  (*  +  1)«  log(*  +  1)+  -i- (2  +  *)  (A^l)»  log (*-l)-  ^  A* 
ist,  so  wird 

+  [l  +         (A,-l)'  l<»g  (*i-l)-l-2  log  • 
Vereinigt  men  diesen  Ausdrucic  mit  dem  soeben  Ittr  0  Us  ^  geftmdenen,  so  erhält  tnan 


Entwieltelt  man  nach  der  Itleinen  GrÖfie  ~,  so  fallen  die  Glieder  nuHter  Ordnung  weg  und  es  bleibt, 

abgesehen  von  Größen  höherer  Ordnung  innerhalb  der  großen  KUiinnicr,  nur 

so  das 
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Nimmt  m.in  wie  oben  als  untere  Grenze  der  Pcrihch-ü^tanzen  den  SonnenhtlbineMer  4^,  SO  Mgibt 
sich  als  Wahrsctieinlichkeit  für  s&mtlicbe  q  zwischen  qg  und  9^ 

Qbereinstimmend  mit  dem  Trüber  unter  der  beschränkten  Annahn«  der  kleinen  Neigungen  gefundenen 
Weit  Es  ist  deauiACii  auf  jeden  Falle  die  WalwaelieinliehlKeit  fQr  kleine  Pferiheidistancen  von  Mherer 
Ordnung. 


Das  Ergebnis  der  bislierigen  Untersuchungen  ist  folgendes:  Di«  Waluselieinlichlceit,  daf  eine 
Ki^müteiiannSlierung  unter  einer  bestimmten  Grenze  p  stattfindet,  ist  für  die  eiosdnen  Gruppen  von 

Bahnen: 

W,  =  0-2217  j^-tj  _0  0Ö4  (-^j       «  von  a  +  j>  bis  a 

H<  =:  0-2217  ^       -0  005        'für  q  von  a  bis  a-p 
W,  =  0'030  (  ^  ] für    von  a  —  p  bis  a— 3(> 


W,  =  0-029  i-^]  fllr  f  von  a—Sp  bis  3p. 

Da  diese  Ausdrücke  nicht  die  Wahrscheinlichkeit  innerhalb  der  betreffenden  Gruppe,  sondern  die 
absolute  Wahrscheinlichkeit  geben,  so  stellt  ihre  Summe  die  totale  Wahrscheinlichkeit  vor,  at»  welche 
man  schliefilich  «thält 


K'=0-443  r''^  I*  -0-040  ^-^J'''- 


Dieses  Resultat  ist  natürlich  nur  für  kleine  p  giltig,  wie  aus  der  Art  der  Entwicklung  hervorgeht,  etwa 
für  p  <  0'  1  o.  Für  etwas  größere  ^  fallen  die  beiden  letzten  Gruppen  bezüglich  der  in  Frage  kommenden 
Gröflenordflungen  wohl  zusammen,  wodurch  fibrigens  in  den  hier  berildtsiehtigten  Gliedern  nichts 
geindett  wird.  Man  könnte  hSchstens  noch  die  in  und  mit  etwaa  gr58eren  Koefßcientan  ver- 
sehenen Glieder  |— j  mitnehmen,  ftlr  welche  gefunden  wurde: 

0-029  (2 -067  log  -   -  1-2Ö8), 
P 


0-075  (2-409-»- log  p), 
0-123  f-M' 


respektive 

welch«  vereinigt  ein  Glied 

0  -123  ( 

geben,  durch  dessen  HLrückstichümmt,'  die  Resultate  nicht  wesentlich  geändert  wer^i 

Nach  dieser  Endfurmel  ergeben  sich  für  eine  Reihe  von      die  nachfolgenden  Wahrscheinlich* 

a 

keiten: 
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a 

w 

i_ 

a 

w 

001 

1: 

25000 

0-13 

1: 

182 

0-02 

1: 

5000 

0-14 

1: 

115 

0-03 

i: 

2600 

0-15 

1 

100 

0-04 

1  : 

1400 

0  16 

1 

87 

0-05 

1  : 

yno 

0!7 

1 

77 

006 

1 : 

650 

0-18 

I. 

69 

0>07 

1: 

470 

0*19 

1: 

62 

008 

1 : 

360 

0-^ 

1 

56 

0-()0 

1  : 

290 

0-21 

1  : 

ÖO 

0-10 

1 : 

230 

0-22 

1 

46 

0*11 

1: 

190 

028 

1 

42 

0-12 

I: 

160 

0-24 

1 

:  88 

0-25  1:  35 


Von  einem  Vei^Mch  dieser  Angaben  mit  den  Verhiltnissen  der  bisher  beinnnlen  Kometenbahnen 

nuiOte  vorläufig  wegen  der  I.antrivierrRkeit  der  diesbezüglichen  Untersuchungen  abgesehen  werden.  \'er- 
mutlich  würden  sich  daraus  etwas  größere  empirische  Wahrscheinlichkeiten  ergeben,  da  ja  mit  der 
gr&teren  Anniherung  auch  die  Aufflndungsbedingungen  günstiger  werden,  «In  Utnsiwid,  der  teilweise 
wolii  wieder  dadurch  kompensiert  wird,  daU  die  hier  gefundenen  Zahlen  wagen  der  besonderen  Lage  der 
Bahnen  größer  sind,  als  bei  den  tatsächlichen  Verhältnissen. 


8. 

Von  Belang  für  die  Beurteilung  der  berechneten  Babnfurm  eines  Kometen  wird  die  Frage  sein, 
welches  Stflck  der  Bahn  geozentrischen  Dlstamten  entsprich^  die  unter  einer  gagebenen  Grenze  liegen, 
was  darauf  hinaüslumnit,  das  Verhalten  von  p  m  der  Umgebung  sebies  Minlmalbetragea  zu  untersuchen. 

Aus  den  Diffisfentlalformeln  fllr  die  parabolische  Bewegung 

''«'      lu./.j    \/*     «/"f  2Psin» 


dt 

eilüUi  man  lUr  dt«  Umgebung  eines  Ausgangsortes  r„  v,: 


i'      ,    t'ii        I  <j     a         1       r„       a   i''  „ 

'«2='«2-"s7i  Vr^'-2'«2  Kr-^  - 


k 

wo  wie  früher  t=:     l  gesetzt  wurde.  Man  erhält  aus  diesem  ebenso: 


Ist  ferner  der  der  Ausgangsstelle  entsprechende  Erdort,  so  ist  <p  =  ^  -h  t. 
FOhrt  man  nun  in 

fi*  =  a'  -I-  r*—2ttr  (cosi/cos  ^     sin  v  sin  f  cos  0 
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diese  Reihenentwicklungen  ein,  ebenso  für 

OOS  7=  cos  fh— sid  ^  .T  — cok*^       . . . 

sinf  =  sinf«  +  eo>5f,t — ^sin'^.t'— ... . 
so  «rhllt  man  die  geozentrische  Distanz  in  der  Form: 

WO 

X  =  2  ^2  ^  -1  tg     ( 1  +  tg«        '+  2  -1  ^  1  -  Ig«  3.]  «In  ^ 

+  2  V  ^  V  '* 2  V '  ■       ^'  ~ 

—  4  ^  tg      cos  ip^  cos  I  -  2  \/2  y  ^  ^'l  +  »g»  2"   •       "F«  » 

+         -  .g.^«.)co..»,+         (,  -  tg.-§L)*oo«^-2V-2(f)\|0 Sin + 
+  2     CO«        +  "i  «in     -  V  2  .         y  1  +  tg«     cos  ■ 

Soll  nun  Po  ein  Minimiim,  so  mu8  A^O  sein,  durch  welche  Redingung  bei  einer  vorgelegten 

Kometenbahn  jedem  Erdort  eine  bestimmte  Stelle  derselben  fUr  den  Eintritt  des  Minimums  sowie  eine 
bestimmte  Minimaldistanz  zugeordnet  wird.  Die  zu  behandelnde  Au'ccabe  wird  darin  bestehen,  von  einer 
Miiiimaldibtanz  ab,  deren  Wahrscheinlichkeit  über  einer  gewissen  Grenze  liegt,  jenen  Bogen  der 
Kometenbahn  zu  bestimmen,  fQr  welchen  die  geozenirisehen  Distanzen  unter  einer  gesehenen  GrDBe 
p>ft  bleiben. 

Da  der  Zusammenhang  der  fraglichen  Gröüen  durchaus  kein  einfacher  ist,  so  wird  es  sich  empfehlen 
gewisse  einschlieiknde  ürenzfäile  numerisch  zu  behandeln,  umsomcbr,  «Is  es  nur  darauf  ankommen  wird 
einen  ungeAlmn  Begriff  von  der  Ausdehnung  dieser  Bahnstücke  zu  gewinnen. 

Man  wird  fUr  diesen  Zweck  schon  den  obigen  Bedingnngsgleidiungen  Formen  geben  fc&nnen,  die 

für  die  numerische  Auswertung  bequemer  sind.  Da  es  sich  immerhin  um  kleinere  Betrni,'L  für  '/„  handeln 
wird,  so  kann  man  annehmen,  daß  f,  von  respektive  —  f,.  je  nachdem  i^90*  ist,  auch  nur  um  kleine 
Betrüge  verschieden  sein  wird.  Setzt  man  daher  if  =  t'u i  und  berfleksichl^  nur  erste  Potenxen  von 
4  so  wird  diese  Genauigkeit  für  die  vorliegenden  Zwecke  vuliig  ausreichea  Die  Entv^icklung  der  beiden 
Bedingungsgleiehungen:  Minimaidistans  =    und  A  =  0  ergibt  nach  einigen  leichten  Reduktionen: 
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»■<  90* 

pS  =  1-2«  8««  ^  +  «»  sec*-^'  +       sin«—  +«J!;sin>     .  i 
2  2  2  2 

0  =  Ai—A^q  +     sin*—  +  ^^sin*  —  •  fi  +  ^  sin"—  •  j  ; 

2  2  2 

O90* 

=  1  -tq  aec*^  +    sec«  ^  +  « J?,  co»»—  ^qS,  cos«—  •  ( 

2  2  2  2 

0  =  Ai—Af  9  +  ^  *«*  4«      —  •  €— A  cos*  .  q  '. 

2  2  2 

Die  GrDfien  J?  und  A  h&ngen  nur  von  v,  ab,  und  zwar  ist 
o  V 

X,  =8sinvtg —      i^  =  8cQ«9tg  — 
2  2 

>>4  =  y  V ^- (cos »—sin« =  tg  "-(^\-ig*  ^  ] > 
wobei  wie  in  allen  folgenden  numerischen  Entwicklungen  a  =  l  gesetst  wurde. 


Die  nAchstehends  Tabelle  soll  einen  Überblick  über  den  Gang  dieser  Gr&Ben  geben: 


V 

4. 

0' 

0-000 

0-000 

0-000 

0-000 

O-OH) 

0-707 

Ö-OOO 

10* 

0- 122 

0  084' 

0-031 

0-031 

0123 

0-(»75 

0-087 

20' 

Ü-483 

I  32() 

0-002 

0-004 

0-242 

0-582 

0-171 

30' 

1-072 

1  •8.")Ü 

0  0U5 

0  102 

0-354 

0-430 

0-249 

40* 

1-872 

2-231 

0-129 

0146 

0-455 

0-24Ö 

0-31Ü 

50* 

2-658 

2-398 

0165 

0>20l 

0-542 

0-040 

0*365 

00* 

4*000 

2-309 

0-204 

0-272 

0-612 

-0-177 

0-385 

70' 

5-2G4 

1-910 

0-248 

0-369 

O-604 

-0-383 

0-357 

80* 

een 

1100 

0-297 

0-506 

0-696 

-0568 

0-248 

90' 

S'OOO 

0000 

o-3:>i 

0-707 

0-707 

- -0-707 

0-000 

KX)* 

9  •  380 

—  1  -  O.')« 

0-421 

1  •  020 

0  •(>»() 

—0-80',» 

— O-CiOl 

110° 

10-73« 

3 -WS 

0  ■  5*  J  j 

1  ■  53.'. 

0-004 

—0-800 

-1-485 

120' 

J2-Ol)(J 

—  tit»28 

0-012 

2  ■44t) 

0-(il2 

— 0-8H4 

-3-404 

130° 

13- 112 

11  028 

0-7")8 

1  •  235 

0-542 

7-718 

!>ind  diese  Bedingungen  crfttilt,  dann  ist 

=:  ft«  +      oder  t  =  yj^^^. 

woraus  sich  die  zii|];ehdrigen  Anomalien  unti  damit  auch  HahnstOck  flnden  lißt,  in  welchem  die 

gensenidsche  Distanz  unterhalb  eines  gegebenen  Beirage»  ^  bleibt. 
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Macht  man  nun  eine  bestimmte  Annal.itu'  über  so  läßt  sich  nach  der  früheren  Untersuchung  die 
Wfthrychcinlichkeit  1  — U'angeben,  daß  f>„  nicht  eneicli:  wird,  das  heißt,  es  läßt  sich  angeben,  mit  welcher 
Wahrscheinlichkeit  die  Annäherung  <  p  auUcrhuib  der  Umgebung  uc!>  Kometen  verläuft,  mit  welcher 
WahTB^eintiehkeit  daher  die  Folgerungen  b«silglich  der  Geoauigltdt  der  Elementenbestimmuiig  —  «o 

weit  sie  von  don  Oistany.vcrhältnissen  a^^länpt      nicht  e-reicht  werden. 

Da  die  auf  die  vorliegende  Frage  Bezug  nehmenden  allgemeinen  Relationen  nur  schwer  einen 
Einblick  in  die  dabei  aoftntMiden  Veilifiltniss«  gestalten,  so  sollen  nun  tatsKcblich  bestimmte  Annahmen 

gemacht  und  fUr  diese  die  Art  der  Annftherung  ermittelt  werden.  Es  soll  p„         gesetzt  werden;  das  be- 

4 

deutet  nach  dem  Früheren  eine  Umgebung  des  Himmelskörpers,  deren  l£rreichung  unter  35  FiUlen  Imat 
zu  erwarten  ist  Bs  sei  femer  nach  Jenem  StOck  der  Kometenbahn  gefragt,  welches  geozentriBdien  Ent- 
fernungen kleiner  als  —  entspricht 

In  diesem  Falle  ist 


Da  lerner  -  iai^p,  sein  muß,  so  erh:iii  rri.ii:  als  ahcre  Crenze  der  i:  14°  29*. 

Ebt  nso  erhält  man  für  jede  Perihe'iistanz  17  gewisse  (irenzen,  in  welche  man  die  Anomalie  des 
Kometen  von  vornherein  einscblieflcn  kann,  durch  die  unmittelkmr  einsusehende  Bedingung  daß  cos^  ^ 

zwischen    ^    und  J! —  liegen  muH 
1  +P»       1  -Po 

ManerhUt  daraus  fflr 


T 

als  Gfensen  der  v 

0' 

1  = 

1 

>         »          »  V 

0'...., 

..  S3*  8' 

€  = 

:3 
4 

»          >            >  V 

.  78'  28* 

\_ 

2 

»        »          »  V 

W  32'. 

.101*  82' 

9  = 

J_ 
4 

»       »        »  p 

109'  28'. 

.126"  52', 

Wenn  man   nun  tatsüchlich  die  vozdiiedcnen  Umstände  der  ZU  untsrsucli  r.  lcr.  Annähenmg 
ermitteln  wollte,  so  könnte  roan  die  Gebiot«  «  noch  weiter  einengen,  respektive  gewisse  Teile  der  Bahn 

von  voraberein  aussehiieien,  in  welchen  ein  Minimum  von  der  vorgeschriebenen  Grö6e  ft  =  ^^^^ 
treten  kann. 

Aus  den  beiden  Bedingungigleichungen  folgt  oSmlich: 
Pür*<«)* 

und 
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Für  >  90* 


eos>  = 


und 


cos*  —  = 

Da  £  absolut  genommen  höchstens  gleich  '  sein  kann,  so  wird  man  durch  Einführung  von  i  —  ± 

■1  4 

für  jedes  aus  beiden  Bedingungsgleichungen  Grenzen  für  t  angeben  können.  Nur  dann,  wenn  beide  so 
«rtitltenen  Bereiche  Rlr  i  einen  gvmeinsamen  reellen  Teil  haben,  Icommt  di«  betnRende  Ausgangs- 

Anomalie  v„  überhaupt  in  ••"rase 

\'on  einer  darartigen  Untersuchung  yo!!  aber  hier  abijeselien  werden,  umsomehr,  als  es  sich  schließ- 
lich nur  um  die  Dauer  einer  derartigen  Annäherung  handeln  wird  und  ihre  Abhängigkeit  von  den  ein- 
selnen  Umstlnden,  ganz  äbgesefaen  davon,  ob  im  einzelnen  Falle  gerade  «In  deiaftSges  Hmlmuin  zu 
Stande  kommen  kann. 


Die  Frage  wird  also  dahingehen,  die  Werte  der  KoeefBzicntcn  B  für  die  einzelnen,  von  vornherein 
in  Kra^e  k mtnenden  Gebiete  festzustellen.  Man  kann  zum  Zwecke  der  numerischen  Auswertung  diezer 
Grüße  für  den  Fall  eines  bestimmten     eine  bequemere  Darstellung  angeben.  Es  ist 

221=^  = 

ti"  (»'O  «  (f  cos  t^)  „  .  .<i*(r  sin  v) 
— -i-^  —2  cos« — i  ^  — 2  sin  ■  OOS  i — i  

rft*  ^     rft«  ^  dl* 

+4  sin  f  _4  ^  cos  * 

dt  dt 

2r  cos  V  cos  (p  +  2r  sin  v  sin  ff  cos  t. 


Nun  ist 


dt    — 'V^W2  d^  q  t 

d  (r  cos  v)         sin  v  ä*  (r  cos  i;)   cosy 

dt  v/S?  rft«  f* 

d  (r  sin  V)      /  2      .  v  ä*  (r  sin  v)        sin  v 

dt   =V7*^T       dj*    = — f^' 


Daraus  folgt: 

J 


=  A  +  2  j  _L  ^  r  I  (cos  «  OOS  V  +  sin  «  sin  V  CO«  0  -1- 
d^         r        \r*       }       ^  ^ 

r-y  I  p  \ 

^  VT  i*^"  '     f— 2  cos  f  cos'  -g-  cos  iy 
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Da  aber 

OOS  VC09  0  +  sin  ■  ain  ffoa«t   — 

^  2r  2r' 

so  wird 

=  -J,  [3  +  r»  +  J-^,  +  r  jit-f-")!  +  2        ^sin  ^  sin        C08  ?  C09»-|-C08ij  • 

Für  eineo  gegidjenen  MiniflMlwett  hingt  der  «rate  TeU  nur  mehr  v«m  r  ah.  Bezeichnet  mm  den- 
selben  mit  j;,  so  erhalt  man  IQr  p  =  —  inneriialb  der  in  Frage  konuneoden  Grensen  r  =5  0'75  bis 
r=:  1-25: 


r 

je 

r 

R 

0*75 

7*727 

»  VW 

5*875 

125 

37 

0*76 

l'Ol 

5-838 

120 

0*77 

7  »482 
ff  ^«j*- 

1  'IKK 

1  u 

33 

0*78 

7*368 

5*770 

10" 

32 

0*79 

7*261 

A  VT 

5*738 

102 

30 

0*80 

7*159 

1*06 

5*708 

M 

29 

0*81 

7*030 

1-03 

5*679 

94 

28 

0*82 

1*07 

1  Vff 

5*651 

80 

26 

0*83 

3*877 

V  Off  f 

5*625 

24 

0*84 

6*792 

1*09 

5*601 

78 

0*85 

A-7IB 

V    ff  *  \J 

l'IO 

1  IV 

5*579 

76 

21 

0*86 

3*64() 

1  II 

5*558 

73 

20 

0*87 

3*5ß7 

1'12 

5*538 

10 

0*88 

6*407 

1-18 

5*619 

67 

IS 

0*89 

6-430 

1-14 

5*501 

«2 

0*90 

6-36A 

115 

5-48.T 

«0 

15 

0*91 

6*308 

1*16 

5*470 

58 

M 

0*92 

6*250 

117 

5*456 

13 

0*93 

6*105 

1*18 

5*443 

IS 

0*94 

6-142 

1*10 

5*431 

51 

II 

0*95 

6-091 

1-20 

5*420 

10 

0*93 

6-043 

45 

1*21 

5*410 

• 

0*97 

5-998 

1*22 

5*401 

43 

8 

0*93 

5-9S5 

1-23 

5*393 

41 

1 

0*99 

5-914 

1*24 

5*886 

39 

• 

1*00 

5*875 

1*25 

5*380 
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Bezüglich  der  beiden  letzten  Glieder  kann  man  sich  eine  Vereinfachung  erlauben:  f  kann  sich  von  v 
höchstens  um  dan  Betrag  von  atwa  14*  untaradiaidaii.  Srtzt  man  ab  einen  nrittlareii  Weit  ^  =  f ,  so 
können  «ich  die  wahren  Werte  von  B  von  den  so  ermittelten  nur  um  GrSBen  unterscheiden,  die  fOr  die 
vorliegende  Fntge  ganz  belangloa  sind.  Man  wlfd  demnach  setzen  können 

wo 


S,  =  2  yj^  ain>0,  S;  =  4  yj~  co5»cos»  ^ 


Mit  Hilfe  dieser  Gr06en  sind  nun  fOr  die  oben  «ngeiptoenen  Periheldiatansen  die  Koefllsienten  B 

und  jene  x  berechnet  worden,  die  dem  Anwachsen  der  geozentrischen  IXatanx  vom  Minimum — bis  p  =  — 

4  2 

entsprechen.  Übrigens  ist  In  jenen  Füllen,  in  welchen  wegen  der  GfO0e  von  x  dieses  Veifahren  keine 
genügende  Anniherung  darstellt,  der  Wert  t  ditekt  ennittelt  worden. 

Es  kommt  hier  nur  ir  =  0  in  Frage.  Dann  ist 
Neigungen  sind  simtliche  möglich.  Es  findet  sieh  für 


i 

2B 

T 

0' 

0'S20 

0013 

30* 

0088 

o-6ie 

ÖO* 

2-8ö(') 

0-361 

00" 

■  380 

0-26-1 

120' 

7-910 

0-217 

1Ö0° 

9-7«2 

0-190 

IW 

10  440 

0180 

v  =  0  J?  =  5*875  5|  =  0'000      =  5-657 
issO'....  I80» 


*  2B  « 

0*  0-218  1-lSO 

30*  0-078  0-618 

60*  3-046  0-350 

00'  5-875  0-251 

120*  S-701  0-207 

l.'iO'  10-774  0-1  Sij 

ISü"  Ii  532  0-179 
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<  =  0*.,..  180* 

i  2B  f 

0*  0-283  0-979 

30*  0  074  0-«!0 

60*  3082  0  353 

90"  5-H4«  0-255 

120'  8ölü  0-209 

150*  10-71»  0-187 

180*  11 -«SO  0-1S2 

»  =  20*   A  =  5-767  5,^0-331  5^=5-155 
<=0*,...  47*7' 
i                 2B  t 

0*  0^  0-281  0-902 

47*  7'  1-920  0-280 

132*  53'  9>W.<  0-198 

180*  0*  11  2Ö3  0-183 

v=:30'    if  =  5-rt46    5,     U  7vi7  S;=:4-571 
i  =  0'....  30*5' 
i                    2B  X 

0*    0*  0-:«58  0  -  7  79 

30*  0-983  0-331 

149*  nr/  10-307  0-191 

180*  C  10-924  0-190 

«  =  40*   i?  =  5-515   £^  =  1169  £^  =  3-826 

<  =  0*....  22*67' 

t  2B  t 

0*  O'  0-S20  0-623 

22*  57^  0-822  0*338 

157*   3^  10-208  0-102 

180*  O'  10-510  0-189 
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=  50*   ji  =  S*4(M  S^sl-eiiO  5^  =  2-987 
l  =  0»....  19» 
i                  2B  t 

0'  </  0*767  0-444 

19*  e'  0*921  0>244 

JflO*  54^  9-887  0-195 

189*  O'  10'061  0-194 

78*88' 

v  =  0*   i;s7'727   S|  =0*000  fi^  =  0*582 
<  =  0*...  180* 
{                  2B  t 

0'  '     1195  0-560 

30*  2070  0-426 

60*  4-461  0-290 

90*  7-727  0-221 

120*  10-993  0183 

ISO*  18-384  0*187 

180*  14-259  0-1S8 

=  10*  7-052    S,  =0  098  ^  =  6  384 

«  =  0°....  180* 
i  2B  T 

0*  1170  0-845 

80*  2*015  0-431 

80*  4-362  0-298 

90*  7-554  0-228 

120*  10*842  0-188 

150*  13  280  0*168 

180*  14*184  0*166 

r=20*   «  =  7*448  £^  =  0*373  5^  =  5*953 
i  =  0*....  47*7» 
i                  2B  t 

0*  O'  M22  0-990 

47*  7*  3-021  0-270 

132*  58'  11-875  0-178 

180*  13-774  O-IfiS 
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«  =  30*  ies  7-119      =  0-816  S,  =  5'm 
1  =  0'....   30' y 

0*  (K  1-085  0-»74 

30*  y  1-786  0-464 

140*58^  12-500  0-173 

180*  O'  18'213  0-16S 

•»  =  40"    Ä  =  6-724    S,  =  1-349  ^  =  4-418 
<  =  0*....    22*  67' 
i                   2B  t 

0*   C  0-957  0  873 

22*  57'  1-300  0-536 

157*  3*  12-142  0*176 

180*  0^  12  491  0'I74 

V^BO'   if  =  6-291  1-917  £;  =  3-449 

l  =  0*....  t9*9f 
i  2B  t 

0*  O'  0*925  0*757 

19*  l-llS  0-579 

160*  54'  11-467  0-186 

180*  0'  11-657  0-184 

ir  =  a0*   Ä  =  5-875   S»  =  2  44S  j^  =  2-449 
»=0*....  16*4«' 
f                    2B  f 

0*   tK  0-977  0-Ö19 

16*49'  1  082  0-589 

163*  II'  10-668  0-216 

180*  0*  10' 773  0'815 

«=70  As 5-544  5^  =  2-884      =  1-499 

^äO*....    15*28'  » 
i  2B  T 

0*  O'  1161  0-847 

15*  28^  1-315  0-411 
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i                  2Ü  t 

104*  32'              9-773  0-241 

180*                 «'927  0  280 

101*  sr 

Zi70'           7-727    S,  =  3  532  5^=1-836 
#  =  0*....    15°  28* 

f                    2B  T 

0*   (f               2-359  0-765 

15"  28'               2 -430  0-752 

Ift4' 32*              13-016  0-149 

ISO*  C            13-095  0-135 

=  «>•  J?  =  6-701   54-3'879  =  0-815 
<  =  0*.,..  14*44' 

f                   2B  X 

0*  if             2-007  0-629 

14«  44'             2  034  0-626 

166*  16^             II -ms  0182 

180*  O'            11-396  0-180 

=  «)•   Ä=r5-875  S,  =  4  0SX)  5^  =  0-000 
«=0*....    14»  31' 

i                   ZB  T 


0*  0' 
14'  31' 

165*  29* 
180*  0» 


1-875  0-486 


9-875  0-225 


100*   «  =  5-410  ^-i  3-875  £^  =  •<-0*574 
f=0*....  14*44' 
i                  2B  X 

0*  C  2*109  0-276 

14*44'  2- ISO  0-271 

105°  Ity  8-730  0-275 

180"   0'  8-711  0-275 
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(5)  «  =  ^    v  =  100"  28'  . . . .    126"  58' 

tr=110'    i?=:7  0O2    S,  =4$){tr>  S^  =  — 1*272 
i=;0'...  15*28' 
j                    22f  t 

0'   (Y  3-875)  0-573 

\y  2S'  3-833  0-577 

164*  32'  11-371  0-132 

180*  C  11-325  0  133 

I>=I20''    /e=  5  875    S,  =  4  243  5^  =  — 1-414 
i  =  0'...     ur  49' 

»                      25  » 

0"  <y               3 -04(5  0-388 

1Ö°  4»*               2-085  0-390 

m'  1 1'  8-765  0-238 

180'  O'  8-704  0-230 

Eine  Obenicht  der  hier  ermittelten  Werte  fQr  t  Uifit  erkennen,  daS  in  der  Qberwiegcndcn  Zahl  von 

Füllen  T  zwischen  0-10  und  0  45  licfrt  v.r.d  if.-ß  auch  hierin  die  kleineren  Werte  vorherrschen.  Es  sind  nur 
wenige  Gruppen,  die  darüber  hinaus,  und  nur  einzeUie  Fälle  geben  t  >  O'ö.  Da  diese  hauptsächlich  dann 
«.uflfeten,  wenn  die  Neigung  klein  ist,  Aber  sKmtliehe  Nrigungen  a  priori  möglicii  sind,  so  Icomml  ilinen 
auch  eine  sehr  geringe  Wahrscheinlicbkeit  innerhalb  der  betreffenden  Gruppe  zu. 

Setzt  man  beispielsweise  t  —  0-5,  was  in  BogenmaÜ  ausgedrückt  ungefähr  t  30°  entsprechen 
würde,  so  ist  der  Bereich  der  Fülle,  in  welchen  dieser  Betrag  überschritten  wird  und  zwar  um  Grüßen, 
dl«  liier  in's  Gewieiit  fallen  kdimen,  ein  sehr  kleiner,  von  den  FUlen,  in  welehefl  simtliehe  Neigungen 
in  Hctr.icht  k-r.mmcn  etwa  0  ()0  des  ganzen  Bereiches  und  ihntich  in  den  Übrigen,  so  dafi  etwa  0-1  der 
Fälle  den  Betrug  ühcrbchreiten. 


lO. 

Die  bisherigen  Unter.<;!ichiin(;i::i  s  irt'.-n  tüc  Aiifi:;abc  lösen,  eine  V'orstcllunc:  vom  .!er  Wahrscheinlich- 
keit und  dem  Verlauf  einer  Kumetenannäberung  zu  geben,  von  dem  ja  wesentlich  die  Genauigkeit  der 
Elementenbestimniung,  daher  auch  die  Möglichkeit,  Abweichungen  von  der  Parabel  zu  erkennen, 
abhfingt. 

Man  wird  sich  nun  als  näch^^tc  Aufgabe  die  Frage  vorlegen:  Wie  groß  sind  diese  .Abweichungen, 
wenn  man  statt  des  beobachteten  iiogens  einer  parabelnahen  Bahn  ein  demselben  möglichst  naheliegendes 
Parabelstock  supponiert?  In  einem  konkreten  Fall  wird  es  sich  um  einen  Parabelbogen  handeln,  der  geo- 
zentrische Orte  ergibt,  die  sich  den  Beobachtungen  am  besten  anschlieüen,  so  zwar,  dafl  die  Summe  der 
Fehlerquadrate  ein  Minimum  wird.  Diese  »beste-  Parabelbahn  kann  natürlich  hier  nicht  herangezogen 
werden,  da  deren  Festlegung  von  einer  Mannigfaltigkeit  von  Umständen  abhängt,  die  in  einer  allgemeinen 
Betrachtung  wohl  kaum  in  Ihren  BlnflOssen  tu  Qbersehen  ii9t.  Man  wird  aber  trotzdem  den  Bereich  unmerk- 
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lieber  Abweichungen  in  gewisse  Grenzen  einschließen  können;  ersetzt  man  das  ÜahnslUck  durch  einen 
Panbelbogen,  der  nach  irgeod  «Inem  Modus  ersteran  sehr  nebe  kommt  und  sucht  nun  jene  Bedingungen, 
unter  welchen  die  Abweichungen  der  wahren  Bahn  von  dieser  Parabel  unmerklich  sind,  so  werden  diese 
Bedingungen  auch  geu  iß  für  jene  Parabel  ausreichend  ?;ein.  welche  die  beobachteten  Orte  am  besten  dar- 
stellt, d.  h.,  die  Abweichungen  von  letzterer  werden  dann  sicher  der  Bcobachiung  nicht  zugänglich 
sein  und  man  hat  somit  wenigstens  Gfcncen  erhaiten,  innerhalb  deren  das  Erkennen  einer  dUptisehen 
nder  hyperbolischen  Bah»  mit  Bestimmtheit  als  unter  einer  gewissen  Walirscheiniiehlceit  liegend  anzu- 
nehmen ist 

Es  sd  ^  walire  Bahn  eines  Kometen  eine  parabelnabe  Ellipse  von  der  PerHieltSstaaz  q  und  der 
Exsentrisitat  I— und  •%  so  klein,  daB  nur  die  erste  Polens  ta  berttefcslohtigen  ist.  Dann  Ist 

cos«-*l  2/ 

2 

Mit  r«,  soll  Jener  Punkt  der  Bahn  bezeichnet  werden,  in  welchem  die  größte  Annäherung  an  die 
Erde  stattfindet.  FQr  diese  Bahn  soll  nun  eine  Parabel  substituiert  werden,  die  durch  folgende  Bestimmungen 

festgelegt  wird: 

Man  denke  sich  zunächst  in  der  ui^prünglicben  Bahnebene  eine  Parabel,  die  durch  einen  Punkt  geht, 
der  in  der  Normalen  von  (r»,  f,)  liegt  und  von  diesem  um  den  Betrag  C  entfernt  ist,  der  auch  als  kleine 
GrSOe  erster  Ordnung  betrachtet  werden  soll.  Bezeichnet  man  alle  GröSen,  die  sidi  auf  die  Parabelpunkte 
beziehen,  durch  Akzente,  so  ist 

rj— ro  =  C  cos  ^. 

und  der  Winkel  zwischen  beiden  Radien 

<K.,r„)=ls!n-^cos« 

q        2  2 

Die  Tangente  in  diesem  Parabelpunkt  »oll  mit  der  Tangente  in  (r,,  den  ebenfalls  kleinen 
Winkel  i  einschlieSen.  Dadurch  ist  die  Parabel  definiert.  Der  Winkel  der  Normale  der  Parabel  mit  r{  Ist 

^  —  <^  ir^,  r„)  +  s  und  muß  gleich^"  sein.  Ist  nun  »  der  Unterschied  der  beiden  Perihellängen.  so  ist 

andrerseits  +  »  =  +  (r^  r^,  wodurch  iür  die  Bestimmung  der  Apsidenlinie  der  parabolischen  Bahn 
erhatten  wird 

•  =  -(-<(*;,  rj  + 2t) 

oder 

•I  =  - /-  -i »in -«-OOS«  iit  +  2iV 

daher 

I A".  =  =  -  <      'i^  +  •  =  -  ■  -  2  t 

Ist  ferner  f  +  7  die  Periheldistanz  der  Parabel,  so  ist 


oder 
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wofiin  mit  BcrDcknchtignog  des  obigoi  Wertes  tQr  r«  folgt 


Substituiert  man  für  Af,,      erhall  man  rür  di«;  Änderung  der  J'criheJJiiäUuiä 


wodurch  die  Elemeote  der  neuen  Balinkufve  bestimmt  eracheinen. 

Was  nun  die  Bewegungen  in  beiden  Bahnen  anbelangt,  so  sind  die  Gescbwindiglceiten  in  den  ent- 
qnechenden  Au^gaogspunkten 


Die  gleichzeitig  in  der  Umgehung  dits-jr  Punkte  zurückgelegten  Wege  werden  sich  um  den  Betrag 
— t  —  <i  unterscheiden,  wenn  /  die  Zwischenzeit  ist  und  Gröflen  von  der  Ordnung   l*  vernachlässigt 
werden.  Es  ist  daher 


Driikl  man  sich  nun  auch  die  Pcrihctzcit  so  variiert,  daß  im  Moment  Jos  EinlrefTcn»;  des  Kometen  in 
r,  der  parabolische  Komet  um  den  linearen  Betrag  X  von  dem  entsprechenden  Punkt  entfernt  ist,  so  ist  die 
AbwdelMing  «n  der  Ausgangsstelle  durch  die  Komponenten  C  und  X,  entsprechend  der  Normalen-  und 
Tangentenriehtung,  gegeben,  nach  der  Zeit  /  aber  d  weh      t,  wenn  t  die  Unga  des  aurOckgelegten  Bogens 

bedeutet,  und  X-f-e.  Für  /  kann  hier  gesetzt  werden  — 

Wenn  nun  schließlich  auch  die  Ijahnebene  variiert  wird,  und  zwar  in  der  Weise,  daü  um  eine  Knotcn- 
linie,  die  von  um  den  Winkel  N  absteht,  «ine  Drriitmg  der  Ebene  um  den  klein«i  Betrag  v  ausgeführt 
wird,  so  tritt  noch  eine  Komponente  senkrecht  zur  Bahnebene  hinzu,  die  in  r,  den  Betrag  VT«  sin  N,  nach 
der  Zeit  /  den  Betrag  vr  sin  (A'—  At'i  hat. 

Es  wird  sich  nun  darum  handeln  m  untersuchen,  ob  diese  fünf  Varialionselcmente  X,  s,  v,  iVso 
bestimmt  werden  kftnnen,  dafl  die  scheinbaren  geozentrisdien  Abweichungen  unterhalb  eines  angebbaren 
Betrages  Ii  jn  .,^  ..venn  man  sich  auf  «in  bestimmtes  Annlherungsgebiet  in  der  Umgebung  der  Minimal- 
distanz  beschränkt 

Es  ist  zunichst  Idar,  dafi  Dir  zwei  Orte  die  scheinbare  Abweichung  immer  zum  Verschwinden 

gebracht  werden  kann  und  daß  noch  ein  Element  WiHkCiriich  bestimmt  werden  kann;  es  wird  daher  ebenso 
möglich  sein,  für  einen  bestimmten  Moment  die  geozentrischen  Orte  zur  Koinziden?-  bringtr:  ii:k1  eine 
bestimmte  Richtung  der  scheinbaren  Abweichung  von  diesem  Ort  aus  herzustellen  und  lür  ein  fünftes 
Element  noch  irgend  eine  Bedingung  ta  erfllilen.  Es  fragt  sidi  nun,  ob  es  mit  diesen  Mittein  möglich  ist» 
sowohl  den  linearen  Betrag  s  der  Abweichung  als  auch  den  Winkel  zwischen  s  und    von  dem  ja  mit  die 


und 


demnach  unter  konsequenter  VemacbUssiguflg  von  GiOfien  zweiter  Ordnung 
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scheinbare  Gr68e  von  s  abhingt,  innerhalb  des  Anniherungsgebietes  unter  gewissen  angebbaren  Grenzen 
zu  halten. 

Es  kann  dies  zunächst  von  dem  Winkel        gezeigt  werden. 

Die  RichtungsKnderung  der  Abweichung  s  ist  nidilB  anderes  als  die  scheinbare  Bahn  des  aweiten 
Kometen,  vom  ersten  aus  gesehen.  GemiA  dem  Lambert'schen  Satse  von  der  Krümmung  der  scheinbaren 

liahn  kann  dieselbe  wegen  dernahczu  ßleichcn  heliozcntrischcii  Di^itanzen  als  ein  größter  Kreis  nngesehcn 
werden.  Nach  dem  eben  Gesagten  kann  dieser  größte  Kreis  so  bestimmt  werden,  dati  er  durch  einen 
gegebenen  Punict  in  einer  gegebenen  Richtung  hindurchgeht.  Das  ntnfte  Eieraent  soil  so  bestimmt  werden, 
dafl  die  scheinbare  Bogenlänge  für  eine  gegebene  Zwiaobenzcit  einen  vorgelegten  Wert  iiat. 

Di<'  f cl'cinbare  Bahn  der  ti-rde,  vom  Kometen  aus  gesehen,  hat  nun  eine  Krümmunc;  nach  MaOcjabe 
der  Ditieren^  der  heliozentrischen  Distanzen,  die  im  Maximum  {>  betragen  können.  Denkt  man  sich  in 
dieser  scheinbaren  Bahn  jene  drei  Erdoite  fixiert,  die  der  gr&fiten  Anniherung  und  den  beiden  Grenzen 
p  des  ganzen  .Annäheiun-i.^jbieiLh  ant^>prechen,  so  kann  man  die  scheinbare  Bahn  des  p.'.r.ib  "i-chcn 
Kometen  (immer  vom  wahren  Kometen  aus  gemeint)  zu  diesem  Bogen  der  scheinbaren  Erdbahn  nach  dem 
F^heren  In  folgende  Besiehung  bringen:  Es  soll  der  mittlere  Kometenort  mit  dem  mittteren  Brdort  koinxi- 
dieren,  es  soil  der  entsprechende  Bogen  der  scheinbaren  Kometenbahn  parallel  dem  Stocke  des  gr5flten 
Kreises  zwischen  dem  ersten  und  drltton  Erdorte  verlaufen  un  !  es  sollen  schließlich  diese  beiden  Rogen- 
stticke  zwischen  dum  ersten  und  dritten  Erdort  einerseits  und  dem  ersten  und  dritten  Orte  des  para- 
bolischen Kometen  andrerseits  einander  gleich  sein.  Dann  können  di«  entsprechenden  Orte,  d.  h.  die 
Richtungen  von  s  und  p  nur  um  Betrige  von  der  Ordnung  der  KrOmmung  der  scheinbaren  Bahn  von- 
einander abweichen. 

Eine  derartige  parabolische  Bahn  ist  demnach  immer  herzustellen;  es  handelt  sich  nur  mehr  durum, 
von  welcher  GrOSenordnung  die  Hne««  Abwi^chungs  der  simultanen  Kometenorte  in  beiden  Bahnen  ist 


II. 

Die  drei  Komponenten  der  Abweichung  im  Ausgangaort  nach  der  Normalen  der  Bahn,  der  Normalen 
auf  der  Bahnebene  und  der  Tangente  sind  C.  v  r„  sin  .\',  x  imd  die  lineare  Abweichung 

s„  —  V»'  +  V-  r,,^  sin»  iV  -i-  XK 
Die  sphärischen  Koordinaten  des  Erdortes  bezüglich  desselben  Systems  seien     und  Ai>  wo  £>, 
den  Winkelabstand  von  der  Normalebene,       die  Uinge  in  dieser,  gezählt  von  der  Nonnalrichtung  der 
Kurve,  bedeutet 

Die  Bedingung  der  Koinzidenz  ist  daher 

^C0Sl>,C0Bi4a  =  C 

4g  oosZ>,sin  i4,  =  vr,  sin  N 

Für  einen  der  Grenzorte  werden  die  analogen  Veischiebungskomponenten  sein 

\+l 8,  vr  sin  (.V— Ai'),  X+a,  die  resultierende  ^''.■rychicbung  sei  x  und  der  scheinbare  Erdort  A,  D. 
Nach  den  obigen  Forderungen  soll  der  Bogen  zwi&chen  den  beiden  parabolischen  Kometenorten  der 
LKnge  nach  gldefa  don  Bogen  zwbchen  dem  mittleren  tind  dem  äußeren  Erdorf  tuid  parallel  demVeibin- 
dungsbogen  der  beiden  ftuBeren  Erdorte  sein.  Man  wird  demnach  für  den  voriiegenden  Zweck  der  Bestim- 
mung von  »  oder  s,  auch  diesen  Ort  mit  dem  scheinbaren  Erdort  identifizieren  und  daher  setzen  kdnnen 

s  cos  [)  cos  /I  =:  ;  -I-  /e 
s  cos     sin  /l  =  V  r  sin  ( A  — Aej 
$  sin  D         =  X  -f^  a. 


Digitizedby 


Bahufarm  und  VrspntHg  4«r  Komthu. 


863 


Em  genügen  daher  diese  beiden  Sjrsteiae  den  geforderten  Bedingungen  sowohl  bezüglich  der  Lage 
als  Hiloh  der  Grüße  des  scheinburen  Bogens,  woraus  bervofgelit.  dafi  man  über  eines  der  Variationselemonte 

noch  willkürlich  verfugen  kann. 

Vor  der  weiteren  Behandlung  dieser  Bedingungsgleichiingen  soll  noch  einmal  bemerkt  weiüeni 

da0  es  sich  hier  nicht  um  die  präzise  Ermittlung  jener  parabolischen  Hahn  handeln  kann,  welche  den 
angegebenen  Bedingungen  streng  genügt,  die  zudem  auch  nicht  die  beste  Annäherung  zu  bedeuten 
braucht;  es  soll  nur  gezeigt  werden,  daß  man  durch  Substitution  eines  parabolischen  Bogciis,  der  ungefähr 
den  obigen  Bedingungen  entsprich^  die  scheinbaren  Abweichungen  unter  eine  bestimmte,  natörlich  von  n 
abhängige  Größe  bringen  k.inn  Man  wird  sich  ^nhc  gewisse  Vcrnnchtl-; -iL'unuen  erliiulien  können,  die 
entweder  sehr  nah«  zutreffen  oder  doch  durch  geringe  Variationen  des  betrachteten  Annähcrungsgcbictcs 
realisiert  werden  Itönnen. 

I^rartige  Vereinfachungen  ergeben  sich  aus  dem  Umstände,  daß  bei  kleineren  geozcntrisclwn 
Distanzen  die  Geschwindigkeit  k«;  Kometen  beträchllich  großer  ist  als  die  der  Erde  Das  hn«  zur 
Folge,  daß  im  Moment  der  Mmimaldistanz  die  Erde  nur  in  geringer  Entfernung  von  der  Normalebene  des 
betreffenden  Bahnpunktes  stehen  kann  oder  daß  man  den  Moment  des  Eintrittes  der  Erde  in  die  Normal- 
ebene  des  simultanen  Bahnpunktes  als  Ausgangsepoche  wählen  kann,  ohne  daß  die  entsprechende  Distanz 
von  der  Minimaldistanz  wesentlich  abweicht,  das  heißt  aber,  daß  man  und  daher  auch  >.  =  0  setzen 
kann.  Die  weiteren  SchlQss«  werden  dadurch  in  ihrem  Wesen  nicht  tangiert,  sondern  nur  formal  ver- 
einfacht 

Aus  demselben  Grunde  wird  sich  auch  die  relative  Bewegung  hauptsächlich  in  einer  Änderung  von 
O  äußern  und  nur  mit  einem  relativ  kleinen  Betrag  in  A  eingehen,  selbst  wenn  sich  die  Bahnen  der  Erde 
und  des  Kometen  unter  einem  grofieren  Winlcel  kreuzen. 

Unter  der  obigen  Amiahroe  kOnnen  folgeode  Relationen  betiütit  werden 

vr«aiDJV  =  Clg^ 
V  r  sin  (iV— Av)  =:  ^     Ii)  tg  il 

und  zur  Bestimmung  \an  s 

s  COH  D  cos  A  =  Q-t-  tt 

$  sin  D  =  o    T,  - — }.,--  sec  V  —  ^  co»'  % 

2  \/  2if        Z         q  y2q  2 

Durch  Elimination  von  ;  erhält  man  daraus 

*  Sin  D  (1+  cot  Z>  OOS  A  ^  cos'  I)  =  ,  sec  1^  (l  -H  2  i  -i .  cos» ^^^j. 

Da  ein  Element  wUlkailich  ist,  so  soll 

8  =  —  Ti  cot  D  cos  A  sec*  — 
4  '  2 

gesetzt  werden  —  da  l>  niemals  sehr  klein  werden  kann,  so  bleibt  e  von  derselben  Gröfienordnung  wie  1]  — 
dadurch  werden  die  beiden  Klammergrößen  identisch  und 

sec?»- 
c  2 

'     ün  /)      2  >/2f 

wn, lurrli  kr  ;:ewiinschti.'  Zusn-TtT'frihn'üT  rwiichen  t  uid  Mx  Imearcn  Abweic*Tir<:  der  für  die  Bahn  kj 
substiiaierten  Harabelbahn  gegeben  ist.  Es  handelt  sich,  wie  man  sieht,  nur  mehr  darum,  welche  Beträge 
t 

der  Faktor  — r  annehmen  kann, 
sin  D 
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Bs  seien  und  und  E  die  beiden  Kometent  reipelttive  Brdotte;  B  ist  «mSertwlb  derEbene 
KK^  Ei  ni  denicen.  Dea  Winkel  bei     iomn  nun  filr  diese  Oberacblsgsbetnciuung  als  reeltten  anoehment 


das  VeriiUtnis  I 


und  den  Winkel  an  W-D. 


Flg.  1. 


Der  zweite  Erdort  der  von  A'  die  vorgelegte  Entfernung  (»,  entsprechend  dem  Ende  des  Annühc- 
rungsbereiches,  haben  soll,  wird  bei  gegebener  Zwisclienseit  t  auf  der  Peripherie  eines  Kreises  liegen, 
den  B  bei  der  Rotation  des  A  KEE^  um  KE^  besehreibt. 

Die  extremen  Werte  für  D  werden  aus  den  Durehgansspunktsn  duich  die  Ebene  KK^E^  eriialten. 
Dann  ist  ober 

/  =  ^  sin  i>  -I-  s/f*—  (p  cos  /)— Pb)*- 


Setzt  man  hierin  l' =  T ,  t  =  ett  WO  f 
dieser  Gleichung 


und  auOerdem  c*— 1  =     ,  so  findet  man  aus 


sinZ> 


Dabei  ist  zu  bemerken,  daß  zur  Vermeidung  von  \VcitläuriKl<citen  der  früher  an;;enommenc  Kall 
p,^-j^,p  =  -^  auch  hier  substituiert  wurde.  Die  Wurzel  wurde  mit  dem  negativen  Reichen  versehen, 

da  es  ja  um  Pestslelhing  einer  oberen  Grense  für  handelt  Da  ferner  sJ  I  —x  <  1  —  — ,  so  wird  man 

durch  dic^e  Substitution  einen  Wert  erhalten,  der  sicher  kleiner  ist  als  die  untere  Grenze.  Die  Durch- 
itthrung  ergibt: 


sin  D  > 


1     \  I6j\  16/ 
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^2c   i  . 

Nun  hat  eine  Funktion  von  der  Pofm 

zur  Ableitung 

df  (^tj _{p •¥  c—a)  :^  +  2bcx+  abe 
4»  ~  +        + c)» 

das  ist  im  vorliegenden  Falle  eine  wesentlich  positive  Gröüe.  Der  obige  Ausdruck  wächst  beständig  mit 
X  und  konvergiert  gegen  die  ol>ere  Grenze  2«  =:  2  ^  /  A.  Nun  ist  der  kleinste  Wert,  den  r,  bei  der  ange- 

V  u 

3 

nomtnenen  AnnftlMrung  eriialten  kann  — ,  woraus  Tolgt,  daü  auf  joden  Fall 

4 


— 2— <3-28!. 
sinD 


Der  obige  Faktor  von  % 


J!5l 
2 


ist  daher 


das  ist  aber  =;  1. 


'  2  2 
2V^ 


Bei  der  getroffenen  Anordniincr  def:  d'-.t  wahre  Rahn  vertretenden  Parabelhoj^cn«;  ist  daher  die  Hneare 
Abweichung  j  an  der  Grenze  des  Annäherungsgebietes,  in  Einheiten  des  Erdbahohalbmcssers  ausge- 
drückt, stets  kleiner  als  die  Abweiehiing  der  Exceatrisitit  der  wakien  Balia  von  der  EiniMdi 

Für  einen  vorgetegtoi  Wert  t  wird  nun  aber  die  Grenze  noch  enger  ziehen  können.  Setzt  num 


3  5 

so  wird  man  erhalten  5  <  i]  <7.  Da  bei  der  hier  behandelten  Annäherung     zwischen  -  und  daher 
S  3 

zwischen     und  —  Hegt,  so  eihllt  man  für  diese  beiden  Grenzwerte  r, 

3  5 

t=        0*  10"  20*  30*  40*  50' 

•000        0-265        0-515        0-0tJ4        0-760  0*823 


0=i 

■000       0-129       0-327       0*475       0  583  0364 
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12. 

Bei  der  hier  getroffenen  Anordnung  der  penboliscben  Bahn  wird  die  Abweichung  j«,  im  Moment 
der  gröflten  Annäheniog  dureli  den  Brdort  gehen,  di«  scbelniwre  Abweichung  daher  Null  sein.  An  den 

beiden  luSeren  Orten,  entsprechend  p  =     ,  ist  dann  der  Winkel  zwischen  p  und  »  nahesu  ^eich  dem 

RphSrischen  Perpendikel  p  vom  mittleren  Erdoit  auf  dem  durch  die  beiden  äußeren  gelegten  grBSten 

Kreis.  Ist  /'  das  Perpendikel  vom  mittleren  Sonnenort  auf  demselben  Kreis  (alles  vom  Kometen  aus 
gesehen),  so  kann  man  nach  dem  L^unbert'schen  Theorem  setzen 

Nun  ist  klar,  dalJ  F  kleiner  sem  muß  als  der  spitze  Winkel  zwischen  den  Kichtungen  ^ — Q  "f"' 
^—  5  (abgesehen  von  GrÖBen  hSheier  Ordnung  daher 

sin  P  ä  ~r,j»„  \/ir^  +  f o  +  ')  ('»  +  f-»-!)  l»'»  +  » ^  [•»)  (p.  +  1  -UU 

oder 

ein  Maximatwert,  der  naturgemAB  (Ür  r,  =  1  und  r,  ^  1  ±    verschwindet  Es  werden  daher  Innerhalb 

des  in  Frage  kommenden  Clcbictcs,  absolut  genommen,  zwei  Maxima  stattfinden.  Eine  Tabulierung  von 
Z>  giebt  hierüber  am  einfachsten  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  einen  Aufschluß.  Es  findet  sich  für 


r  =  0-75 

D  =  0-ax) 

r=  1(X) 

D  =  0-ÜUO 

0-80 

0-  103 

1  i).". 

0  074 

0-8.') 

0-  Ii«) 

1  •  U) 

0144 

0-eo 

0  IHO 

llö 

0'  ]m 

0-95 

0-071 

1  -20 

()■  199 
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1-25  0-000 

Man  wird  dalier  ala  Mtixima  annehmen  ki'inncn 

Z>  =  Ü  •  1 7  in  der  Nahe  von  r  =  0-  85 
Z)=:0'20  *    »     »      >  r=l'2D 

und 

t* 

sin  p^  —  Dt 
4 

wo  lür  £)  einer  dieser  Werte  su  setsen  ist,  je  nachdem  r  $  1*00  ist. 

Nach  diesen  ürenzbcstimmungcn  ist  es  nun  milgiich,  atlCh  die  .scheinbare  Abweichung  in  Grenzen, 
abhängig  von  t,,  pinzuschlitU  ii,  das  heißt  für  ein  gegebenes  t,  den  Mnximalbetrag  des  geozentrischen 
Üogens  zwischen  dem  wahren  und  parabolischen  Kometenort  anzugeben. 

Ist,  wie  bisher, «  die  lineare  Abweichung  in  der  geozentrischen  Distanz  p,  />  der  Winkel  zwischen  s 
und  p,  so  ist  die  scheinbare  Abweichung 

s  . 
a  =   ■  sm  p. 

? 
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Nun  ist 


«<  C'.D.n, 


Setzt  mnn  —  C'=C,  so  ist  fttr 
2 


._}  0- 

"i  0. 


0*  10'  20°  30°  40°  50* 

000  0-004  0-031  0-001  0-185  0-814  r  =  0-7ö 
000       0-002       OOQO       0-065       0-142       0-2S3  =:l-25 


Da  das  erste  Maximum  von nahe  an  r  =  0'75,  das  «weite  selir  naiie  an  r=l-25  flUlt,  die 

Gr"iß<j  C  sich  auch  nicht  rasch  ändert,  so  wird  man  die  MaKimn'bctrüijc  des  ganzen  Koeffizienten  von 
i^  :CD=K  durcb  Multiplilcation  der  beiden  Reihen  mit  017  respeküve  0'20  mit  genügender  Annäherung 
eitalteti,  so  daB  iDr 

t=         0*  10*  20»  90"  40'  50* 

jf_  i    0  000t)        ()  (K)07        0  0052        0  0151        0-0308        0  0-.20 
~~  \    0  (XKX>        O  UÜ04        0  0040        0  0180       0  0284        0  0504 
und  die  scheinbare  Abweichung 

,  uKKu  ist. 

Je  nach  der  Annahme,  die  man  bezüglich  der  Sicherheit  einer  Komelenposition,  das  heißt  über  den 
wahrscheinlichen  Fehler  der  Nurmaiorte  einer  Reihe  von  Kumetenbcobachtungen  macht,  wird  man  einen 
SehluS  xiehen  können  auf  jene  Abweichung  n]  der  wahren  Bahn  von  der  Parabel,  die  eben  noch  der 
Beobachtung  sugingllch  ist 

Nimmt  man  etwa  an,  daß  bei  einem  derartigen  der  Rechnung  zu  Grunde  gelegten  Kometenort  eine 
B(^nsekunde  gerade  noch  verbürgt  werden  kann,  eine  Präzision,  die  wahrsdteinlich  zu  hoch  gegriffen 
ist,  so  ist  der  eb«n  noch  bestimmbare  Grenzbetrag 

1* 

Da  nun  in  dar  flberwiagenden  Zahl  von  PAlien  dar  Atmäberang  t=:  — ,  c  <  20*,  also  K  <  0-005^ 
so  findet  man  als  den  Itleinsten  der  Beobaebtuag  noch  xuglngliehea  Wert 

1)  =  0  001. 

Da  aber  weiter  die  Wahrseheinlieblceit,  daß  die  Annäherung  ä^-=  ■—  nicht  erreicht  wrird,  nach 

4 

34 

dein  fruheriin  irlcich  ...  i^f,  -f*  wird  das  nahezu  auch  die  Wahrsclieinlichkeit  sein,  dnß  eine  Ellipse  von 

der  Exzentrizität  0-699  mit  Sicherheit  ais  von  der  Parabel  verschieden  nicht  mehr  erkannt  werden  kann. 
Dhb  kann  auch  in  folgender  Weise  ausgedrückt  werden: 

q 

Die  mittlere  Entfernung  a  dieses  Kometen  ist  =  ~  und  die  Apheldistanz  bei  kleinem  ii  nahe 
1 

Nimmt  man  als  mittleren  Wert  der  beobachtbaren  Kometen  ^  =  I,  der  zugleich  eine  erfahnmgs- 
gemäfle  HiUfungsstelie  bedeutet,  so  ist  die  mittlere  Kntfernung  a  =  1<X>0,  die  Umlaufzeit  zirka  25j000 
Jahre  und  die  Apheldistanz  q*^  =  2000.  Verlegt  man  demnach  den  Ur&prung  der  Kometen  in  eine  Ent- 
fernung von  der  Sonne,  die  ungefähr  dem  TOfachen  der  Nephlndistanx  gleichkotnmt,  so  wird  man  mit 

Oaal(«ohrifl«a  Otr  aMltaMi.Himrw.  Kl.  M.  UCXXI.  40 
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ROeksiehl  auf  die  AusnahmsOHe  der  grofien  %  in  nuid  30  Fillen  «Her  WahraeheinKehkeit  nach  nur  Ein 

Mal  in  der  Lage  sein,  eine  derartige  Bahn  von  einer  Parabel  unterscheiden  zu  können. 

Es  ist  hier  allerdings  nur  ein  zwischen  bestimmten  f»  ein  geschlossenes  Bahnstück  berücksichtigt 
worden,  jedoch  können  die  über  p  ~  '/«  hinausUegenden  l\>sitionen  an  den  Ergebnissen  keine  wesentliche 
Änderung  hefvorbringen,  da  Im  nüchsten  Veilauf  (»und «als  sich  proportional  Ändernde  GrDflen  ange- 
notnmei;  'Aerden  ;;önnen,  die  Präzision  der  Beobachturu.n  aber  im  AtlKenicincn  bcdcutc^nd  herabgemindert 
wird.  Diese  Zahlen  sind  überhaupt  mit  siemlich  groUen  Freiheiten  in  der  analytischen  Behandlung  gewon- 
nen  worden,  die  aber  durch  das  Ausreichen  von  approximativen  Resultaten  gerechtfertigt  erscheinen.  Die 
tatsHchllChen  Verhältnisse  dürften  zweifellos  zu  Gunsten  beträchtlich  kleinerer  Apheldistanzen  ausfallen, 
schon  aus  dem  Grunde,  weil  die  dem  individuellen  Fall  angepaßte,  der  scheinbaren  Bahn  möglichst  nahe 
liegende  Parabel  jedenfalls  geringere  scheinbare  Abweichungen  aufweisen  wird  als  die  hier  supponiertc, 
durch  die  nur  gei^  werden  sollte,  welche  parabolische  Annfthenifig  auf  jeden  Fall  eixiett  werden  kann. 


iis  soll  nun  mit  dem  zweiten  Teile  des  Problems  begonnen  werden,  in  welchem  es  sich  um  die 
FVage  handeln  wrlrd:  Welche  Wahtschehilicbkeit  haben  ausgesprochen  hjrpeiholisehe  Bahnen  unter 
Voraussetzung  des  interstellaren  Ursprunges  der  Kometen'  Man  kann  ?:u:iäcfis;  aif  Grund  der  bis'icrigen 
Untersuchungen  dem  Begriff  der  merklich  hyperbolischen  Bahnen  eine  bestimmtere  Fassung  geben.  Da 
die  bisherigen  Betrachtungen  vom  Vorzeichen  von  i)  ganz  unabhängig  sind,  so  wird  man  ebenso 
annehmen  kdnnen«  dall  unter  30  Bahnen  von  der  Exaentrizität  1  '001  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nur 
eine  «insige  als  Hyperbel  erkannt  werden  u^ürde.  Da  es  sich  hier  ober  um  all«  möglichen  Exzentristtäten 

>  I  bandelt,  so  wird  man  jene,  deren  Crkanntwerden  die  Wahrscheinlichkeit  ^  besitzt,  noch  zu  den 

merklich  parabolischen  ziihlen  können  unvl  die  Grenze  der  letzteren  jedenfalls  bei  einer  Exzentrizität  ZU 

suchen  hnben,  die  \-y\  1  um  mehrerr  Einheilen  der  dritten  Stelle  abweicht.  Da  man  aber  in  überau<; 
grolicu  LniJcriiuiigi;»  eine  hyperbolibcl.c  ücschwtiidigkeit  in  Kinheiten  der  Krdgeschwindigkeit  nahe 


setzen  kann,  so  wird  dieser  Grenze  eine  Geschwindigkeit  in  groüen  Entfernungen  entsprechen. 


die  durch  einige  Einheiten  dor  zweiten  Stelle  ausgedrückt  erscheint. 

Es  sei  O  der  betrachtete  Punkt  an  der  Grenze  der  Wirkungssphäre  der  Sonne,  OS  die  Richtung 
gegen  letzto«^  idso  die  Achse  des  eingangs  besprochenen  Rotationshyperboloides,  femer  sei  durch  OM 
Größe  und  Richtung  einer  relativen  Gesclrv  indi.;l:c:t  repräsentiert;  wenn  ^0  Grüße  und  Richtung  der 
Geschwindigkeit  des  Sonnensystems  bedeutet,  die  mit  n  bezeichnet  sv  erden  soll,  so  ist  AM  —  c  die 
absolute  Geschwindigkeit,  aus  welcher  dieses  g  resultiert.  Sind  b  und  ^  die  sphärischen  Koordinaten 
von  j,'  bezüglich  der  Fuiulanicntalrichtungen  05  und  OA,  so  wird  man  die  Zahl  der  Geschwlndi^eiten 
deren  Endpunkte  in  dem  Volumelement 


liegen,  flnden,  wenn  man  dasselbe  mit  der  Dichte  der  Endpunkte  der  c  multipliziert.  Was  nun  letztere 
anbetriill,  so  soll  vorausgesetzt  werden,  daP  innerhalb  einer  bestimmten  Grenze  bezüglich  der  absoluten 

Bewegung  jede  Geschwindigkeitsrichtung  und  -große  gleich  wahrscheinlich  ist.  Denkt  man  sich  von 
einem  Punkt  aus  sämtliche  Geschwindigkeiten  der  GrötSe  und  Richtung  nach  aufgetragen  und  den  Raum 
um  diesen  Punkt  in  unendlich  dünne  konzentrische  Kugelschichten  von  äquidistanten  Bcgrenzungs- 
fliehen  geteilt,  so  folgt  aus  dieser  Annahme,  dafi  die  Endpunkte  dieser  Vektoren  in  jeder  Schichte  ^eich- 

mäßig  verleilt  und  in  jeder  Schichte  in  der  gleichen  Anzahl  vertreten  sind,  das  hcilil  aber  nichts  .Tn.itTfs, 
als  daO  die  Dichte  derselben  dem  yuadrat  der  Gcsch\vipdit:k"it  --elbst  umgekehrt  proportional  i:>i.  Man 


kann  dieselbe  daher  —  ^  setzeit,  wo  1/  eine  Konstante  bedeutet.  Die  dem  Volumeiement  entsprechende 


13. 


sin  fäfJx^Jj^ 


Bakttform  and  Ursprung  dtr  KohuUh, 
Zahl  der  G«schwindigk«jt«n  ist  also 

0 ^  sin  ^äfdi^äg 

wo  »  der  Winkel  swiaclien  »  und  g  ist,  demnach 

cos  (i>  ~  cos    cos  X  sin  <p  -(-  sin  X  cos  ^, 

wenn  mit  X  der  Winkel  SÜA  bezuichnet  wirU. 


Integriert  man  diesen  Ausdruck  innerhalb  des  Kotalionshyperbolotdes  bis  zu  einem  bestimmten 
W«rte  von  g,  so  erhilt  man  die  Zahl  der  beobachtbaien  Bahnen  bis  su  einer   entsprechenden  Gröfie  der 

reellen,  respektive  großen  Achse  der  d;iJi:ich  erzeugten  Kegelschnitte.  Es  so!'  nun  die  Intecjration 
zunächst  unter  der  Voraussetzung  durchgeführt  werden,  daß  Jedem  in  Frage  kommenden  Werte  von  g 
und  »  ein  zulässiger  Wert  von  e  entspricht  Dazu  ist  es  notwendig,  eine  ungeShre  Annahme  über  die 
obere  Grenze  der  im  Kixsternsystem  VOflCOmtneadsn  Geschwindigkeiten  zu  machen.  Das  bedeutet  natür- 
lich eine  gewisse  Willkürlichkeit.  Setzt  man  dieselbe  etwa  dem  Zehn-  bis  Zwan/.igfachen  der 
Geschwindigkeit  der  Erde  in  ihrer  Bahn,  so  dürfte  damit  den  tatsächlichen  Verhältnissen  in  ausreichender 
Weise  Rechnung  getragen  seia  Es  sei  C diese  obere  Grense.  Es  soll  also  zunächst  nur  Ober  solche^ 

summiert  werden,  für  welche   

\/ n*  +  <f*—'iug  cos  Ott  <  r 

ist;  dann  sind  die  Integrationsgrenzen  nur  durch  das  Hyperboloid  und  den  Maximalwert  ^  bestimmt. 
Diese  Bedingung  wird  aber  dann  Immer  erfUltt  sein,  wenn 

1»  +  ^  <  C 

Da  die  Geschwindigkeit »  des  Sonnensystems  nicht  viel  von  der  Ehiheit  (Geschwindigkeit  der  Ente 
in  der  Bahn)  verschieden  ist,  so  wrard  nach  den  oben  angegebenen  Gr&flenverhUtnisaen  diese  Ungleichung 

4B* 
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jedenfalls  bestehen,  wenn  es  sich  um  relative  Geschuindigkeiten  handelt,  welche  merklich  parabolische 

g 

Setzt  man  noch  ^  =  ^  so  hat  man  unter  dieser  V  uraussetzung  den  Ausdruck 


1  +  fi*    2ß  (COS  t  cos  X  +  sin  *  sin  X  cos  *J 
bezüglich  d  von  0  bU  2s  zu  integrieren.  Man  rindet  nach  der  Formel 


r 


J[   a— *  CO»  ♦  ~ 

wenn  a  >  ^  eine  Bedingung,  die  wegen  1  -i-  ß*  >  2  ß  cos  (f — X)  immer  erfOllt  ist: 

—  »DP»<<p<<(co6y)  

\/^+  pi)  «-.4p*  »in<X— 4ß  (1  H-  ^  <i(»  r  -I-  4p>  eoft*  f 

wenn  txff^D  gesetst  wird. 

Nach  der  Foirael 

[—==dL=  =  -        log  [  V/''"-?  ''-«  +  X\/c  +       *  _] 

(fiDr  positive    eitiilt  man  als  Resultat  der  unbestimmten  Integration  nach  f 


-  y  Z7^<f p  lof  [^(1  .f'  p")  ■—4p*  sin'  X—  4p  (1     p>)  cos  X  cos  f  +  4p*  c(»>  f 2p  ooe  f  - 

-0  ^-pl)C05X). 


Die  Integrationsgrenzen  sind  verschieden  ni  bestimmen,  Je  nach  den  in  Frage  kommenden  Werten 
von  gt  resp^ive  p.  Bezeichnet  man  wie  in  Nr.  1  die  halbe  Querachse  des  Hyperboloides  mit  f«,  respektive 

^  =  Pt ,  so  ist  (Qr  alle  p  £  über  die  ganse  KugeioberllAehe  zu  integrieren,  man  hat  als  Grenzen  lOr  e 
u 

0  und  c  einzttfOhren,  wodurch  man  erhXIt 

Demnach  Ist  die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  von  0  bis  p^ 

iv  w  iü=.o["mh<,  (1-1.5)= [h-  ■--f«>o.(;- 

ß„  ist  eine  sehr  kleine  Gii>Üc.  Es  ist  klar,  dnO  dieser  Ausdruck  dritter  Ordnung  in  ^  sein  mu0.  Ver- 
nachlässigt man  höhere  Potenzen,  s.o  wird  sehr  nahe  tjcsetzt  werden  können: 

Es  soll  nun  die  Integralion  fortgesetzt  werden  von  p,  an  bis  zu  jenem  Wert  p,,  der  der  Grenz* 

^^e-sc•h\\■in^liJ,'k^it  der  nK-rklich  parnhMlisi.  licn  Hahnen  ciilsj^richt.  l-'iir  diese  Werte  >  j-i.i  hat  man  f  \on 
Null  bis  zu  jenem  Werte  ^,  zu  nehmen,  der  dem  Durchschnitt  der  Kugelobcrflachc  ^  mit  dem  Hotatiunü- 
hypeifooloid  entspricht 

Dieser  Winket  f «  ist  nach  Nr.  I  gegeben  durch 
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FOr  die  unteie  Gnom  f  =  0  «ilitlt  mui 

Die  Einführung  der  oberen  Grenze  verursacht  insofern  eine  Schv.  ierigkeit,  als  dadurch  eine  Funktion 
von  ß  resultiert,  die  in  geschlossener  Weise  nach  dieser  Größe  nicht  mehr  integriert  werden  kann  und  es 
nun  notwendig  ist,  eine  integnMe  Entwicldung  von  genügend  rascher  Konvergens  sa  finden. 

Es  werde  die  Aigument  des  Logeritlimus  lUr  ^  mit  F  beseidwe^  so  dag 

F—  V(l-|-^)*-4p*j^*X— 4^(1  +  p«)co»Acosth-l'4p'oos>4pk-l-2peosfb-0  -l-P^eosX. 
Seist  nuui  weiter 

1 -2ßooeX  +  p»  =  ir,         (1 +  ß0cO8X-2ß=  y, 

2 

so  eielit  man  sunAclis^  da0  das  analoge  Argument  IQr  die  untere  Gren»  =  X—Y  ist  und  daß  weiter 

F=  >/A»  +  2Ty+i»  -  y-T. 

Wie  schon  in  Nr.  1  bemeritt  wurde,  ist  —  =  «  eine  seltr  kidne  Gröfie  und  (L  von  derselben  Ord- 

r 

nung.  Da  aber  ^*  sin*  f  •  =  ß  (1 — a^— K«*  ist,  so  ist  p  sin  von  derselben  Ordnung  und  wegen  <  W 
und  sin*  <  sin  auch  c  von  der  Ordnung  o.  Ninimt  man  mit  ROdcsteht  auf  die  Nibening  der  früheren 
IntegratkMi  vorliuflg  auch  noch  t*  mit  so  ergibt  sidi 

^  =  A  +  t.      +   Y  >  — 1  = 

A      2       A>        2  JC» 


2       JP         2  A» 

Da  X—Y  das  Argument  fUr  die  untere  Grenze  ist,  so  OIN  beim  Obergang  auf  die  logarlthmische 
Funktion  dieser  Paktor  weg  und  man  kann  schon  mit  BerQcksichtigung  der  unteren  Grenze  setzen 

.Y       2        .V         2  A'^ 
KntwickeU  man  log/'' wieder  bis  Ciröfien  driucr  Ord<ran!r.  so  t-rhail  man  nach  leichten  Reduktionen 

log/fs— — +  +  -  

M;in  sieht  nun  sofort,  daß  man  schon  da.-*  zweite  Glied  vcrnaclilüssigen  kann;  CS  enthält  den  Kaktor 

sm*  ^"^ ,  durch  Multiplikation  mit       und  InUsgretion  wird  ein  Ausdruck  von  der  Ordnung    sin*  f, 
2 

das  heifit  a*  erhalten  werden,  der  nach  der  früheren  Festsetzung  zu  vemaehtSssigen  ist 
Die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  zwischer  fi^  und  ß|  wird  daher  gegeben  sein  durch 
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Die  Entwicklung  von— ntch  Potenzen  von  ^  ergibt 

1      .  .  sin  2X^     sin  3X..     sin  4X 
X  sm  A        sin  X         sm  X 

Sumniert  man  Über  beide  Seiten  des  Hyperboloides  (die  der  Sonne  2usek«lirte  und  davon  abgewendete), 
so  annullieren  siel)  die  Koefteienten  der  ungeraden  Potemsen.  Es  ist  daher 


sin  3  X 

?'+     .  -  ß" 
sin  X 


sin  X  sin  X 


Nun  kann  man  oflenbar  das  Glied  mit     vernachlässigen;  da     eine  Zahl  ist,  die  durch  einige  Ein- 
heiten der  zweiten  Stelle  gegeben  ist,  so  wird  pt  von  derselben  Ordnung  wie  «  sein;  ^dp  sin*  ergibt 

3 

durch  die  Integration  eine  Größe  von  der  Or  fnuni;  a-.  daher  s*.e!lt  das  Güed  mit  ß'  eine  Gr5lie 
Ordnung  als     dar.  Nach  den  obigen  Relationen  kai^n  man  für  das  erste  Glied  setzen 


2      p  sin»|i  =        ( 1  -  y/l-a*  v/»"  ^) 


Die  Integration  und  konseqtiente  Einhaltung  der  Genauigkeitsgrenze  eigibt 
Man  ertoilt  ebenso  ithr  das  zweite  Glied 


■PI 


und 


P'ührt  man  diese  Ausdrücke  in  A'  ein  und  !K>denkf,  d.iU  durch  \  ertaii';chung  von  180* — X  mit  X 
nichts  geändert  wird,  so  erhält  man  als  Gesamtzahl  lui  ceiue  Richtungen  des  Hyperboloides 


3 


3  6s  >  V- 


sin  'M 
sinX 


.sm  X  I 


Addiert  man  den  oben  gefundenen  Wert  für  A'(0,ß„)  dai^ii.  *a  wird  die  Zahl  sämtlicher  Geschwindig- 
keiten zwischen  0  und     und  demnach  die  Zahl  sämtlicher  merklich  parabolischer  Hahnen 


sin  3X 
sin  X 


5  '     SinX  I 


Es  soll  hier  noch  bemerkt  werden,  daß  diese  Formel  auch  gültig  ist  fQr  kleine  X,  respektive  X  =  o.  Ea 
ist  in  letzterem  Fall« 


14. 

Soll  die  Summierung  bis  zu  einer  Grenze  %  ausgedehnt  werden,  fOr  welche  die  bisherige  Voraus- 
setzung bczttglkh  der  Grofienordnung  nicht  mehr  zutrifft,  wie  es  bei  der  Ermittlung  der  Zahl  sämtlicher 


Digitized  by  Google 


Sakmform  mtd  ür^ntng  der  Komielen.  373 

möglichen  Bahnen  der  Fall  ist,  so  kann  man  dieselbe  durch  die  Grenze  in  zwei  Teile  zerlegen:  für 
die  Werte  von  0  bis  ß,  ist  das  zugehörige  X  bereits  durch  den  letzten  Ausdruck  gegeben;  für  die  Werte 
^  >  ß,  bis  zu  einer  beliebigen  endlichen  Grenze  hat  man  aber  ein  anderes  Entwicklungs-,  rcspektivo 
Integrationsverfahren  elnzuschlagea.  Daseelbe  ergibt  sidi  durch  den  Umstand,  daB  fttr  diesen  Teil  der 

Summe  der  Winkel    eine  kleine  Gröfie  ist. 
Wie  aus  dem  Grenzwerte 


cos^  =  ^/l-««.^l— I 

hervorgeht,  ist  f  von  der  Ordnung 


Da    und  «  von  der  Ordnung    sind,  so  ist  fQr  di«  untere  Grenze     die  GrOJIe  dieses  Winkels 
mit  f^,  för  eine  beliebigt-,  endliche  obere  Grenze  aber  mit  veiig^eidibar. 
Ais  Resultat  der  Integration  nach  f  hatte  man  erhalten: 

— ^DprfMog^. 

wo 

F=\/(l  -Hpi)*— 4psin*^-49(l  -i-P^  eosXoosT-i-4|*cos*f  ■l-2^cosf  —  (1  •i-9')cosX. 
worin  fUr  «  die  Grenzen  0  und  fg  einsufiihren  sind,  oder,  «renn  cos*  9=1—0  gesetst  wird,  o  =  0  und 

a  =:  -  "  +  -  - ,  so  dai  die  ollere  Grenze  von  der  sechsten  oder  Mberen  Ordnung  in  ft.  ist  Da,  wi«  man 

p-  r* 

sofort  sehen  wird,  die  BeiOcksichtigung  von  e*  mehr  als  ausreicht  bei  den  oben  festgesetzten  Genauig- 

Iceitsgrenzen,  so  wifd  cos«=l  — ^«  — ^e*  und 
^  2  8 

F=  cos  X  -t-      +  2  ß 9  1(1     9*)  ««» 3^-2?)  H-  yPe*  COS  X (I  +  p*) 

+  2p-(i  +p»)cosX-pe-.ip«», 

Setzt  man  nun  fQr  den  Moment  wie  oben 

jr=  I— 2pcosX-t- ß" ,  y=(i +ß*)co-sx-2p 


und  weiter 

so  wird 


x-  y=(i  -cosXKi +p)»=«  ,  +  y  =  (1  +  cos  X)  (1  -  p)« = j», 

Ji'=y^A»=::2psV  +  i-pe«(y+2W  -F-po-i-pe« 


^X 


X'     4  A-»         2  X* 


4 


pe      1    Ba<     1  K*(t* 

—  9—9—  9- — H  9P-  — 

X      A      X      2  A» 


Nun  ist  q  mcbts  anderes  ds  der  Wert  von  F  fQr  die  witwe  Grenze,  ffllit  also  wegen  der 
Fiinlction  log  ^  bei  der  Einsetzung  der  Grenzen  weg.  Substituiert  man  daher  IQr  F  einftieh  die  FUnIction 

X      A  X\       X* } 
so  sind  dabei  die  Grenzwerte  von  <f  schon  berüclcsicbiigt. 
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Entwickelt  nun  den  Logarithmus  bis  iniclusive  o*,  ao  wird 

2  [X     4    X\      X  JC»/J 

Die  frühere  Formel  wurde  bis  GröBen  von  der  Ordnung      inklusive  fortgenihrt,  abgesehen  von 

einem  Faktor  von  der  Ordnung  Ji;,  der  naturgcmüC  hier  überall  auftreten  wird  und  für  die  relativen 
Anzahlen  der  einzelnen  Bahngruppen  irrcli".  nnr  i\t  T^ci  Einhaltung  der  t^leichen  Gennuigkcit  gcnii^?!  die 
Hcrücksichtigunj;  des  ersten  Gliedts.  Kur  die  untere  lirenzc  ist  a  v<»n  der  Ordnung  also  p't  von  der 
Ordnung  ßj;  sieht  man  wieder  von  diesem  Faktor  ab,  so  hat  man  für 


als  die  Größenordnungen  nach  der  Int^alion  7,  respektive  8. 

VV.r  die  obere  C^rcn^re  ß,  welche  mit     '  verglichen  werden  kann,  ist  o  von  der  Ordnung  ^  so  da6 

zur  Beurteilung  der  fraglichen  ülieder  der  w\usdruck  dient; 


^        X\      X       X*  J 


da  nun  —  2.,  —  1.  und  0.  Ordnung  sind,  so  sind  die  Ordnungen  wieder  7  und  &,  also  wieder  su 
vemachtBasigen.  Es  genügt  demnach  auf  jeden  Fall 


ni  setzen,  oder 


2  X 


dN=i     D  ^-^   +       ^  - 

2       \-2^.ccs\  +  y  r-' ; 


Die  Integration  dieses  Ausdruckes  läßt  sich  in  bekannter  Weise  ausführen. 
Das  unbestimmte  Integral  ist 

N="l)  [      +^'(2  cos«  X-d]  ^  «c  tg  [^~!"'^^]  +  ^*  (p  +  cos  i  log  (l-2p  eosX  +  ni] 

Darin  ist  nun  cJic  Lintt  rc  Grenze  Ji,,  die  Maximtilgcscluvitidigkcit  der  Bahnen  mit  merklich  para- 
bolischem Charakter,  cinzulühren,  anderseits  als  obere  Grenze  ein  ^  das  von  der  zulässigen  absoluten 
Ma:dtnalg«scl)windigkeit  abhängt.  Diese  letztere  macht  für  den  Endraum  des  Hyperboloides  ein  anderes 
als  das  bisherige  Integrationsverfahren  erfoirderlich,  deshalb  soll  fDr  den  Moment  von  der  Eialtthrung  der 
Grenzen  Abstand  genommen  »  erden. 

Der  eben  gefundene  .AiiiJru.  k  ''ür  .\  ist  aus  der  Integration  nach  'f  zwischen  den  Grenzen  0  und  % 
entstanden,  bezieht  sich  daher  nur  aul  die  gegen  die  Sonne  gerichtete  Hälfte  des  Hyperboloides;  für  die 
entgegengesetzte  hat  man  von         bis  «  zu  integrieren  und  erhalt  auf  die  gleiche  Weise  wi«  oben 


-  i>  I  ßS  +      (2  cosU-l>  — -  arc  tg  i      ---  + 
2      I  [        r*  J  smX  \    sinX  / 

+  *      -  cos  A.  log  (1      2  ^  cos  k  + 
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Die  Vereinigung  der  beiden  Werte  ergibt: 

+  -  2a  +  cosXiog  — IJ- 

r*{^  *  1 -1-29  cos  <f-i-X*J/ 

ist  jedoch  nur  lür  einen  beselirftnlctea  Teil  der  Werte  ß  antuwenden»  dft  in  den  bdden  Hälften  des 
Hypertioloides  die  oberen  Grenzen  IQr  %  versdiieden  sind.  Pig.  s. 


Die  enhrickelten  Au5d-ücke  für  A'  und  .V  würden 
unmittelbar  für  jede  beliebige  Grenze  ^  anzuwenden  sein, 
wenn  die  Häuflgkeit  der  absoluten  Geschwindlgkeflen 

c  eine  kontinuierliche  Funktion  —  für  alle  möglichen 

Werte  c  wäre.  Anders  gestallen  sich  aber  die  Verhält- 
niise  bei  der  Annahme,  da6  Uber  einen  gewissen  Betrag 
C  k^ne  Gcschwindiglscitur)  mehr  vorkommen.  Dem 
Wesen  nach  ist  cini.'  dcrar">;i;c  Annahme  vö'ltt;  psrecht- 
fertigt,  wenn  auch  tatsächlich  eine  andere  Abnahme 
der  Häufigkeit  slattllnden  wird,  su  deren  Feststellung 

ah<r  eine  St-ui^tik  nutwfndit;  uäry,  für  \velche  gegen- 
wärtig noch  kaum  eine  Grundlage  vorhanden  ist.  Uas 
WesentBche  der  Resultate  Itann  ketnesTalls  dadurdi 
geändert  werden. 

Statuiert  tnan  aber  ein  derartiges  diskontinuier- 

ücfu's  AuflTörcn  drr  absoluten  Geschwindigkeiten  bei 
einem  Maximalwert  C,  so  sind  die  beiden  Seiten  des 
Hyperboloides  von  Teilen  dner  Kugeloberfläche  vom 

Radius  C  begrenzt,  deren  .Mittelpunkt  in  A  liegt,  so  daß 
von  einem  bestimir.ten  ,1,'  fi-  das  H\'perbi;'I<:!d  nur  m-ihr 
teilweise   von   GcsvliwiMüigkciispunklen  —  nach  dem 

ly 

Dichtigkeitsgesetz  erfüllt  ist 

Die  obigen  Formeln  sind  daher  nur  bis  zu  dickem 
g — dem  kleinsten  der  Geschwindigkeit  Centsprechenden 

Werte  —  anwendbar. 

Diese  Grenzwerte,  bis  zu  welchen  noch  über  den  ganzen  durch  das  Hyperboloid  begrenzten  F.aum 

integriert  werden  kann,  seien  6far  den  gegen  die  Sonne  gerichteten  Teil,  &  fllr  den  entgegengesetzten. 

Sie  genügen,  wie  unmittelbar  ersich'.'iih  ist,  den  Gleichungen 
DMkMhrUln  dtriBtfliM.4Mlanir.  Kl.  Bd.  LXXXL 


SO 
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C*  =  6* -I- —  2  Gm  cos  7^ 

und 

C-  -       +  «s  +  2  Ü'u  cos  (X  -  5p'„). 

Zwei  ähnliche  Gleichungen  bestimmen  die  oberen  Grenzen  der  g,  respektive^  überhaupt.  Seien 
dieselben     und  G\,  so  ist 

C*  =  G;  -♦-«*—  2     M  cos  (X— -f,) 

und 

C*  =  Gi* -4- 1»*    2    <(  OOS  (X -I- f  0" 

G  C 
Setxt  man  —  =  B  und  —  :=  T  so  ist 
«  « 

r»  =  ^«  +  1  -  2  Ä  cos  (X  +  =    +  1  -  2  7?,  cos  (x-^j 

=      +  I  +  2     cos        i)  P'  r=      +  I      2     cos  (X-«',)- 

. .  .|(  sind  die  durch  die  Hyperbel  bestimmten  Grenzwinkel,  welche  selbst  von  den  zugehörigen  G 
respektive  B  al>hängen.  Letzterer  Umstand  macht  die  Auflösung  der  Gleichungen  etwas  umstitndJich,  die 
jedoch  bis  zur  verlengten  Genauigkeit  leicht  durch  ein  NiherungsverlSthnn  gdeistet  weiden  kenn. 

Da  cos'  «0  =  (1— a")  1 1  —  \  wenn  a  =  —  ist»  so  kann  man  in  den  obigen  Gleichungen  bis  auf 
GrSten  7.  Ordnung 


cos 


^,  =:  1  und  sin     =  a  y'  1     ^'Jj  •  ^  setzen. 


Es  wird  demnach 

l»>-2J?eosX  =  r*-l  -^2«BsinX 


Das  Güed  mit  « ist  dritter  Ordnung,  womos  einerseits  folgt,  defi  bei  glinzUcher  Unterdrückung  von 

f ,  erhalten  wird 

(^)  =  cosX+  yT"  — sin'X, 

eine  Größe,  die  von  B  um  Gröfien  dritter  Ordnung  abweicht,  andrerseits,  daß  in  dem  Glied  mit  st  bis  auf 
Großen  siebenter  Ordnung  £  durch  die  bekannte  GrOfie  (B)  ersetzt  werden  kann.  Man  ertUUt  dann  aus 
der  obigen  Gleichung 


fi=  +  cosX  +  Y  r''-sin»X-2flt<JJ;sinXy  i 

(iJ)sin).y^l+P7^ 


=  cosX+  v/h-sin'X 
oder 


1— « 


I 


1"''— sin*Ä 


£  =     — «(^sinX  — 

yr'-sin'X 
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Ebenso  flodel  man  für  dies^be  Sät»  die  oben  Grenze  OberfiMi]>t 


v/r»— sin'X 
FOr  die  der  Sonne  abgewendete  Seite  ergibt  sieii 

„n/es 

\/r»-sinn 


ü^=(£^-«(üOsin: 


yT«— «in'X 


wobei  {ß')  =  —  cos  A  +  yT'— sin«  X 

Bei  einer  WeiterfUhning  der  Annäherung  erhält  man  beispielaweis«  fQr  ff  noch  die  Zusetzgiieder 

1  +  ^ 

die  also  tetaieblidi  nur  GtSflen  7.  und  iiNierer  Oidnung  eodialten. 

Men  Icaim  diesen  Grenzwerten  für  p  noch  eine  änfadien  Form  geben.  Substituiert  neu  in  die  von  a 
■bhingigen  Glieder  fQr  (Bj,  respeictive  (ff)  die  betreffenden  Werte^  ao  erhilt  man  im  ersten  Falle 


XcosX-jJ  +«sinX  •  \/l  +(^)  .  täs 

v/r*-sinU  V      U/  (Bf 


«am 

ci  sin  X  coä  X 

•+asinA  II     —  1  —  I  • 

Da  nun 


..«nx[l+-Li^.^ 


und 


l  r     V  T^. 


I  _  1  [     ^  cos  X  ^  sin*X  ] 


so  kann  man  in  ijicäem  von  a  abhängigen  Glieüe  '  durch  '  ersetzen  und  Hndet  schließlich,  wenn  man 
Y  von  der  Ordnung  ß|  voraussetxt. 


und  auf  gans  analoge  Weise 

^  i=(i*>)q=asinX[l-^^  +  lM  -Li. 
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Die  rtben  erhnlfcncn  Au^drtickp  für  -V  und  A''  lassen  sich  nur  bis  zu  den  Werten  B  und  If  aus- 
vichnen;  die  beiden  Endräume  zwischen  B  und  ein«n>eits  und  Bf  und  andrerseits  sind  schon  teil- 
weise durch  die  Kugelobcrflielie  C  bsgrnnt,  involvieren  daher  andere  IntegrationslMdingURgen. 


i6. 

Führt  man  in  .V  und  A"'  für  ß  die  (Frenzen  ein.  ?o  läüt  sich,  dn  die  untere  Grenze  für  beide  Aus- 
drücke dieselbe  ist,  für  diese  der  Ausdruck  für  A'  +  A '  anwenden.  Mit  Rücksicht  auf  die  Größenordnung 
dieses  Grenzwertes  louin  man  wieder  Reihenentwiclctungen  vomehaien,  in  welchen  schon  wenige 
Glieder  dcD  Genauiglteitagrencen  Genüge  leisten.  Man  kann  zunlchst 

arc  tg  _  2|j,  sin  X  (1  +  ^5  +     —  —  , 'J?  sin'X  (1  +  3f?)  +  '*ß;'sin»X 

\  1  — Pi  /  3  5 

setsen.  Ordnet  man  nach  Potenzen  von  ß,,  so  ergibt  sich 
arc  I 


Ferner  ist 


,g  -  ?>/'"l '  =  2  !    sin  I  +  —  p?  sin  8  X  +  -L  p!  sm  &  xl. 

\  l-M  i        \  3  5  1 

/l— 2— ^cosx\ 

,0g  f iiz2|te«^i±lL\  =  ,og   L±Pf  I 

\     i  +  PJ    '  i 

2p,cosX(l-p*  +  p*)+  ^  2'?Jc0»«X(l-3pf)  +  '  2»ß?cos5x] 
3  5 


cosX-|.  -  Pf  cosSX-f-  — picos5xj 
3  5  1 


Der  Werl  von  A'  +  A  '  für  die  untere  Grenze  ist  daher 

(N  +  JV»k  =  »Z)  l[p;  +  a*(2 cos«X-l)] -L  [p  »inX  +  i  pf  sin 3 X  +  —  ^ sin  5X 
t  sin  X  l  8  6 


—  «*  .  2  cos  X  jßj  cos  ^  cos  3  X  +     JjJ  cos  ö  xj  4-  a' 


oder  nach  eiragen  leichten  Reduktionen 


,.  i^r.-' \r        '  t  i    «nSX  .    1  , .,    sin.')).]  .ril  '        '  sin3X 


3  '      sinX      5  '      sinXj  "l3      5  sinx] 

Da  die  oberen  Grenzen  für  die  beiden  Selten  lit^  t:\  perbo1oides  verschieden  sind,  so  hat  man 
-/im;;  t  ;  JÄQ  Werte  für  A'  und  iV' getrennt  zu  ermitteln,  wobei  sich  aber  sofort  eine  sehr  einfache  Ver- 
einigung ergibt. 

Man  wird  hier  den  Umstand  benützen  keimen,  daß  F  und  daher  euch  die  Werte  B  groSe  Zahlen 
sind,  deren  reziproke  Werte  von  der  Grufienordnung  Pi  angenommen  werden  kfinnen.  Dann  wird  man  im 
ersten  Citede  zweckmiSigerweise  setzen 


^  /fi— cos  X\     X  /   sin  X  \ 

arc  tg  =  arc  tg  ■ — •  - 

sinX  jl     2  U-cosXj 
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f — cos  X  =  sin'X  —  «  sin  X 


1  + 


2   «  j  r 


ist,  so  wird,  wenn  -^^  —     gcscUt  wird,  wo  alt>o     von  der  Ordnung  ß,  ist,  die  Are  lang.  Funktion 

_  Tf,  sin  X 


\/l  —ff  sin  X  —  «Tj  '^i"  ^ 

sein,  da  man  den  bei  a  stehenden  Klunimerausdrucic  hier  mit  der  Einheit  tdentiflziercn  kann.  Aus  dem- 
selben Grunde  ist  weiter 


sin  \ 


sm  >. 


-~          =  — .''-1  ..,,..■_'_=  +  a  K  sin*  X 


und 


arc 


-H  «if  sin»  X. 


Dieser  Ausdruck  ändert  sich  aber  nicht,  wenn  statt  X:  läO* — X  gesetzt  wird,  er  wird  deshalb  auch 
für  den  oberen  Grenxweit  der  anderen  Seite  gelten. 

Bemerkt  man  noch,  da£ 

Y,  sin  X 


arc 


f      7,  sin  *.     \  ,         .  , 


ist,  so  «rhilt  man 


uc  tg  {— — +  arc  tg  (  -  :tJ^—- \  —  »^2  arc  sin  (t.  sin  X)  —  2«t*  sin»  X. 

\    sin  X    y  \     sin  X  y 

Dem  zweiten  Gliede  ^  entspriclit 

£H-A'=:2r>/l~t;«n'X  -2«siflX  i  +  l^^j^J 

ofTenbar  di«  quantitativ  den  Aussdilag  gebende  GrO0e  des  ganzen  Ausdruckes. 

Oos  letzte  logarithmisdie  Glied  bedeutet  Iiier  nur  eine  kleine  KoiraktionsgrBile.  Setst  man  nimlich 
für  den  Augenblick  Bs:  £^  +  j>  cos  X,  wo 

=  V'f^--««n"2  X  -  «  sin  X  |l  +        J  7ij 

i  SS  I  —  a  7  sin  X  ist,  so  wird 

\-2Bcos'*.  +  B*=l  +  ö  (*-2)  cos«  k  +  B^  +  2B,  (b—  1)  cos  X 
oder,  da   ~  1  =:  —  «if  sin  X, 

2Z<'4,«T|  sin  X  cos  X  V 
"  1  +   (fr  —  2)  cos»  X  -TSf ) 


,       I  — 2  5co»X  +  £J  \  , 
^"ni.K22yco,X^g.j='°^ 


I  ,  2  ^^a7t  -sin  X  cos  X  , 

V"^  1  +*(fr-2)oos»X  +  i5|/ 


In  diesem  von  a  abbingigen  Bniehe  kann  man  offenbar     durch  F  ersetsen  und  eihfllt  dofOr 


2  »7?  sin  X  cos  X  _^ 

r— tiCos*x+... 


Zfttf  sin  X  OOS  X, 
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woraus  unmittelbar  för  den  Logarithmus  der  Wert  folgt: 

—  Avil  &{i^}^cos]l. 
Uan  cfhllt  demnach  durch  die  Substitution  der  oberen  Grenzen  fllr  AT  -i-  JV: 


+  liZ>«i*[r  Vl-I*  sin*i;-a  slnx(l  +  '  ( 


17- 


In  dem  Räume  des  Hyperboloides  zu  ischi'n  B  vind  B ^.  resprklive  IV  und  /?'  liefen  bereits  Teile, 
deren  Element«  absoluten  Geschwindigkeiten  >  1'  entsprechen,  es  werden  daher  andere  intcgrations- 


grenzen  nuftreten  als  bi  ;her  Diese  beiden  Endräume  werden  nur  mehr  kleine  Quantitäten  den  erniitteiten 
Zahlen  hinzufügen,  die  aber  immerhin  noch  innerhalb  der  angenommenen  Genauigkeitsgrenzen  liegen. 

Man  lunn  bei  der  Ermittlung  dersdlwn  gleidi  von  vornherein  die  vereinfachende  Annahme  machen, 
daß  die  Dichte  in  diesen  Käumcn  konstant  vA.  Wenn  —  was  hier  immer  angenommen  uurdc  —  die 
zuUssige  Maximalgeschwindigkeit  C  wesentlich  größer  ist  als  die  des  Sonnensystems  i«,  so  ist  das  Volumen 
dar  RiunM  von  der  GrOfienordnung  die  Vwiation  der  Didde  ist  von  der  Ordnung  a,  kann  daher  Icon- 
sequenterweise  unberttckaiehtigt  bleiben. 

Bezeichnet  man  die  Anzah!  der  Geschwindigkeiten  darin  mit  v,  respektive     und  setzt 
ß  =  (if;  +  4,  respektive  =  {If)  +  i ,  wo  also  i  von  der  Ordnung  «  ist,  so  kann  demgemäü 


e 


dßi.sin  fd-jJ^ 


1  — 


—(cos  f  cos  >,  +  sin  X  sin  f  cos  +  — 
Ji  .  sin  fJfJ» 


gesetzt  werden. 
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Es  sei  in  obenstehender  Figur  ABU  der  Schnitt  des  Hyperboloides  mit  einer  KugeloberOiAhe  AUS 
dem  Mitlelfninkt  dessettieQ,  deren  Radius  p  in  den  Icriüschen  Beicicii  ftUt,  ao  daß  also  f  <  ß  <  B,.  Sti 

'A-ciffrq  V  der  Punkt  der  Kuf^elflüche,  in  welcher,  dicpclbe  von  der  (icRchwindi^rkeitsrichtung  de?;  Sonnen- 
systems u  getroffen  wird,  so  daß  SV  —  K  ist.  Wenn  nun  AMB  jener  Kreisbogen  ist,  dessen  Punkte  der 
MexinMlgesdiwindiglmt  entsprechen,  so  wird  UM^m  durch  die  Gleichung  besümmt: 

r"=  1       — Bßoos« 

und  der  Raum  AMBH  stellt  jenes  Gebiet  vor,  in  welcbem  der  vorgelegten  relativen  Gesdiwindigkeit  ß 

noch  mögliche  Hbsolutc  ClscI  u iiuligkeiten  gl'  entsprechen.  Das  Integrationsresultat  nach  ^  und  *  wird 
bezüglich  der  jetzt  geltenden  Grenzen  das  ObcrQächenstUck  AMBH  sein,  da  der  Nenner  im  obigen 
DifTerentiel  nunmehr  eine  Konstante  ist 

Dieses  PlüdienstQck  ist  nun  gleich  2  (SAN^  MSA),  Si4ff =4>«  (1 — cos  fi),  wo  4^,  der  Gleichung 
genügt 

cos  ti>  =  cos  f  „  cos  /.  -f-  sin  ^„  sin  X  cos 

Setzt  man  »-k  —  f^,  so  ist  für  dies«n  Endraum  von  der  Größenordnung  7».  In  SAH  braucht  man 
im  Ausdruck  für  oBimbar  nur  mehr  eiste  Potenzen  von  su  beiQdtsichUgen.  so  da<  man  cur  Be- 
stimmung von    dl«  Gieicbung  hat 

OOS  X — sin  fi  nn  X = cos  X  4- sIr  f •  sin  X  OOS 

oder 

^             /sin  «.X 
arccosf  

Es  (st  also 

Siltf  =:(!— COSfi)  srecosf—  ^"  Tl?  |  —  sin'wparccosf— 


Ferner  hat  man 


{;Afj4  =  (l— cosM)^ 

sin— sin  — 

USA:s:2^.  H-und 

cos??- 
2 

J«Sj4  =  2*.[8in—  "  sin". 

Mit  ROeksicht  auf  die  Größenordnungen  ergibt  sidi,  da 

sin*B  . 
^  —  ~ —  sm  (fo  'St 


AfSi4  =     sin  H',  sin  f »  sin  f 


daher  das  gesamte  Flächenstück 
AMBH 

ist 


=  ain  fi  {  sin     are  cos  ( —         +  sin  <p, .  /i  _  sin»^,  1 
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Diesen  Ausdruck  hat  mtn  n(l  dt  tu  mnltlpHsicm)  und  von  A  Ws  ü,  zu  int^rieren.  Dazu  bftt  m«n 
7 .  .tn<i  7,  als  Funktionen  von  (  henufttellen.  M«i  Sieht  sofoit,  dafi  im  vorliagenden  Falle  f,  konstant 

gehalten  werden  kann. 

Es  ist 


stn*  9a  — 
daher 


« =    +    =  «« [l  +  4  •  4ri  1  -2  4r il. 


woraus  unmittelbar  lolgt,  daii  nach  den  bisherigen  Festsetzungen  das  von  i  abhängige  üiied  vernach- 
lässigt werden  kann,  daher  fUr  den  Bndraum 


Was  die  GrOfie  f,  anbelangt,  so  ergibt  sieh  dieselbe  leleht  aus  der  Gleichung  für  m:  =  1  -i-  |l>  — 
2  p  co8|  die  euch  so  formuliert  werden  kann 

r«=  +  «]•-  2  m  +  «  cos  (X  +  fO- 

Da  es  hier  wieder  ausreicht,  nur  erste  Piolensen  von  C  und  f (  mitsunehmen,  so  n-bUt  man  unter 

Berücksichtigung  der  Relation 

!'•=  1  -t-(iJ)'-2(i<)cosX 

sinf,  =  —  ■     —  ■  .  (s^L.i. 
(£)  sin  X 


Dann  ist 

Der  zweite  Teil  lieTert  für  die  Integration  Ober  den  ganzen  Bndraum  offenbar  keinen  Beitrag,  da 


'  =  — 1?  -:-8»n9.{  sintere  cos   -Le./|_-±_^ 


y      V  f»  .i    i    \  sin^fn/ 

und  Ittr  die  Grenzen  sin    r:  ±  sin  f «  ist 

Für  den  ersten  Teil  erhBlt  man: 

Jl         \  ,t     t  :'         '      sin»-    /*'  ~L*i*~' 


so  daQ  mit  ROdcsiebt  auf  die  Grenzen 


MZ/sin*«u        r.  /  Li  \1 

V  —  — — ; —  jarccos   , 

\sinf,;j.(. 


I—    -cosX  + 

(B)  {Ii)' 


wo 


=  «  sin  X  |l     7,  cos  *     ^  ^  '  "  j  "nj 
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1  —    -  cos  X  . 


Nun  ist 


 ^  —  =  ^  =  «in-X  +  cos^))* 

(21)  (J)« 


so  dafi  mm  sehliefiOch  erhUt 


»  =  ™«i»  sin«f,.asinx|l— 1,  cos  X  —    — -i-^-^Jj  Tjj- 

Da  sich  der  analoge  Aiudnick  für  das  entgegengesetxl«  Ende  des  Hypeiboloides  nur  durd)  das 
Vonwichen  von  cosX  unteraehelden  wird,  so  wird 


Berücksicbtigt  man,  da»  hier 
sin'  %  =  e' 


2  \  a  {B)\ 


2\a< 


gesetzt  werden  kann,  so  erhält  man  schiiefllicfa  filr  die  den  beiden  Endr&umen  entspiechende  Gröfie 


V  4- V=  i»D«*sin  X 


tS. 

Die  bis  jetzt  gewonnenen  Kesuttate  geben  nun  die  Möglichkeit,  die  Gesamtzahl  der  aus  allen 
möglichen  Geschwindigkeiten  sich  ergebenden  sichtbaren  Bahnen  zu  bestimmen. 

Die  Zairi  der  zwisebso    und  S  liegenden  Bahnen  ist  nach  dar  früheren  Baselebnungsweise 

JV(^,  B}  =  l/t  +  Ni,-(N  +  N%, 

Bemerkt  man  nun,  daß  die  für  {N+  N\  erhaltene  Größe  gleich  ist  AT  (0,  p^),  der  ZM  der  merUidl 
parabniisehen  Bahnen,  so  folgt  daraus^  daß  die  Zahl  sämtlicher  Bahnen  bis  B: 

iV(o,  Ä)  =  ArB  +  JVlM, 
dafl  also  mit  einer  etwas  anderen  Anordnung  des  oben  erhaltenen  Ausdruckes 

jV (0, 20  =  i»Z>-^  [arc  cos  (ti  sin  X)  -^-«tI  »»n*^l 
Ski  X  l  2  J 

f      ^_        _     cos  2  X  1 
+  M a*  ir  y  1  —  II  sin*  X  4-  -^y^      cos  {^^  sin  a)| 


,/  Z?a'  [sin  X  +  |f  sin  3X]. 
OmlucItrKtta  d»  nuUitm  -iutarw.  Kl.  Bd.  LXXXL 
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Duit  kommt  noch  die  eben  gefundene  Gr08e 

3 

•«-wPa'sinXU  — Y*). 
Die  GesamtMiil  der  Bahnen  ist  demnach 

JV(0,  B.)  =  «  Z>       ans  eoa  (7,  sin  X) 

sin  X 


r  Vi-'»;Sn»3l  +  ^^»rc  CO*  (t,  sin  X)] 


— Ii2>a>tt  (»n  X  +  sin 

Eine  etwas  einlachere  Form  erhalt  dieser  Ausdruck,  wenn  man  einen  Winkel  [i.  durch  die  zulässige 
Substitution  t,  sin  X=  cos  |i.  einfahrt.  Dann  wird  die  Gesamtzshl  ausgedrilcict  durcli 


2*  I  CO"!  X 

sinX  [ 


sinX 


cos'  X 
sinX 


Setzt  man  endlich     =  K,  eine  GrSB«,  die  sehr  nahe  der  Einheit  gleich  sein  wird  so  resultiert  für 

«- 

das  gesuchte  Verhältnis  V  der  merklich  parabolischen  zu  sümniüichen  Bahnen: 

j:fp,»inX  +  — W  sin3X+-p!sin5X  Wpff-ißitlnX  +  i-K**" 

\  3   5   \3  o  ^ 

TsinX      — hsin»X  +  cos2X  are  cos  (ti  sin  X)  -t- Ji:arccos(Tj  sinX)  —  t({  8in»2X 
oder  durch  Eioführong  der  Gr06e 


Ä'/^sin).  t-         sin'X  +  —  3-;  sin' X|  +  fsf  '  '      sinX+  "  .^'sinaXi 

_\  ^   '  ^  _±  L 

r  sin  X  sin  |i  +  (i^  +  cos  2  X>  |i  —  4  a  cos'  X  cos*  |i 


19. 

L»ie  oisherigen  Ausführungen  sind  nicht  unter  aiien  Umständen  gültig.  Sie  basieren  aut  einer  Hnt- 
wleitlung  nach  Potenzen  der  sehr  Icleinen  GrttKen  «  oder     beginnend  mit  der  Ordnung  «■,  deren  Glieder 

abor  Porenzen  der  Größe  A'  =  1  —2  ß  cos  X  Ji*  zum  Nenner  haben.  Diese  Entwicklung  verliert  daher 
ihre  Gültigkeit,  sobald  A'  eine  kleine  Größe  derselben  oder  höherer  Ordnung  als  a  ist. 

Da  A'=  (1 — ß)'  -I-  4, 3 sin-  ^        so  wird  dieser  Fall  dann  eintreten,  wenn  sowohl  X  als  auch  l~ß 

C.rößei  von  Je:  Ordnuni;  7  slnJ  \'ermöge  des  letzteren  Umstandes  bleibt  daher  jene  Entwicklung,  die  sich 
auf  die  Zahl  der  merklich  parabolischen  Bahnen  bezieht,  unter  allen  Umständen  güUig,  da  man  ß,  als 
beträchtlich  Meiner  als  die  Einheit  annehmen  mufi,  90  dafi  man  ohne  weiteres  die  entsprechende  Zahl 
für  den  Grenzwert  X  —  0  aus  der  gegebenen  Formel  für  .V  (0,  entnahmen  kann.  .Andrerseits  wird  aber 
da  r  beträchtlich  größer  als  die  Einheit  anzunehmen  ist,  bei  genügend  kleinem  X  die  Integration  über 
Gebiete  führen,  in  welchen  die  obigen  Entwicklungen  aus  dem  ungegebenen  Grunde  ungültig  ist.  Tat' 
sffchticfi  wird  auch  die  Integration  in  der  bisherigen  Form  überhaupt  nicht  mehr  anwendbar,  wenn  X  so 
klein  ist,  daA  die  Strecke  ai  ganz  innerhalb  des  Hyperboloides  fallt.  Dann  wird  sieh  in  dem  dem  Endpunkte 


Digitized  by  Google 


Bahn/orm  md  Ursprung  <Ur  Ifomftett, 


385 


von  »  unendlich  betMcbbarten  Raum«  die  Fiktion  F*,  wie  unmittelber  ersichflich  iel,  Miebig  der  Null 
nihern  und 


überhaupt  sinnlos  werden. 

Es  ist  selbetventändlieh,  de0  tatsKchtlch  keine  derartige  Diskontinuität  voriianden  sein  kann  und 
das  Aolbetta  einer  tolcben  ihren  Grund  nur  in  der  gewählten  Darstellungsform  haben  kann,  da  ja  nach 
dem  angenommenen  Gesetze  des  Vork  oTrime  is  .!er  absoluten  Geschwindigkeiten  jedem  endlichen 
Volumen  eine  endliche  Zahl  von  Geschwindigkeilsendpunkten  entspricht,  die  sich  mit  der  Lage  desselben 
Stetig  Indeit 

Es  soll  hier  nur  der  CrcuzhV  ).  —  f"^  bohanjslt  werden.  .Man  erhält  nach  dcni  eben  Hesagtendie 
2^1  der  merklieb  parabolischen  Bahnen  aus  der  Spezialisierung  der  oben  dafür  gefundenen  Formel: 


Nebenbei  möge  hier  die  Bemerkung  Pietz  finden,  da6  sieb  dieser  Fall  auch  völlig  streng  erledigen 
liefl«:.  FQr  die  numeriselie  Auswertung  ist  die  bisherige  Darstellung  nstariieb  die  vorteilbafltere. 

'Äiim  Zwecke  der  Ermittlung  der  Gesamtzahl  soll  aber  aup.  tlcn  angefflhrten  Gründen  ein  etwas 
anderer  Weg  dadurch  eingeschlagen  werden,  daß  statt  der  relativen  Geschwindigkeit  die  absolute  als  Inte- 
grationsvariable eingefithrt  wird. 

Denkt  man  sich  in  dem  betrachteten  Punkt  des  Raumes  wieder  die  der  Geschwindigkeit  » 
entsprechende  Strecke  anpchracht,  «o  wird  dieselbe  nunmehr  ganz  in  die  gegen  die  Sonne  gerichtete  A.'hse 
des  Hyperboloides  fallen.  Um  den  Endpunkt  U  dieser  Strecke  seien  unendlich  dUnne  Kugelschalen 
besehrieben,  deren  Radien  den  absoluten  Gesdiwindigkeiten  c  entsprechen. 

Die  Zahl  der  einer  solchen  Kugclschale  zugehörigen  Geschwindigkeiten  ist  nach  den  gemachten 
Annahmen  4jy%äc=i  Züdc;  einem  Segment  vom  Offnungswinkel  2^  entspricht  die  Zahl  Z)(l— cos 

Um  4&e  Gsssmtzsbl  su  finden,  b«t  nun  Ober  die  innerhalb  des  HyperixdiMdes  faUmden  TtH«  der 
Kugelschalen  zu  summieren. 

Einen  Teil  dieser  Summiening  kflnn  man  sofort  ausführen.  In  der  um  ^'beschriebenen  Kugel,  welche 
das  Hyperboloid  berührt,  werden  sämtliche  absolute  Geschwindigkeitsrichtungen  vorkommen,  Ist  der 
Radius  dersdben,  so  ist  die  Zahl  der  Geschwfaidigkeiten  innerhalb  dieses  Raumes  4«iXc«  =  2De^ 

Beschreibt  man  in  irgend  einer  Meridianebene  der  Rotationsfigur  um  U  einen  Kreis  mit  dem  Radius  c 
SO  änd  die  Ordinalen  der  Schnit^unlcte  mit  der  Hyperbel  gegeben  durch 


J-?logf^Jß 


wenn  a  und  b  die  absoluten  Betrage  der  beiden  .Achsen  sind. 
FOr  den  berilhrenden  Kreis  hat  man 


Da  nun 


-1? 


und 


2 


r—q 


so  findet  man 
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«^^2 =üS +  «•«'. 


oder,  wenn  man  die  Cröfie  —  =  C  setzt 

Cj  =  ßj  + 

Die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  innerhalb  der  berührenden  Kugel  ist  daher  2  D  u  C«. 
Für  den  c  >    hat  man  Uber  die  vom  Hyperboloid  herausgeschnittenen  Kugelsegmente  za  siun> 
mieren.  Die  nigehSrigen  Winkel  f  bestimmen  sich  aus 


cos  ^  s:"^ 


fUr  das  positive  Vorzeichen  der  Wursel  und 


für  das  negative.  Üa  nun 


so  ist 


C06f  = 


cos  4.  =  -  y  +  y  s/i  - a»  >/c» - 


und 


Addiert  man  i^eich  beide  zum  selben  c  gehörigen  Werte,  so  hat  man 

das  gib^  zwischen  den  Grenzen     und  C  integriert: 

A'(tv  C)  -  2       Jr^C-^  v'l"^*'  (v/i'^-a  -  C  arc 
addiert  man  N0,et)ss  Sw/X^  so  erhilt  man  sctalieDlich  als  Gesamtzahl 


r -  v'T^«  ^ v'r*-<3 - C  are CO» 


Entwickelt  man  wieder  in  der  bisherigen  Weise  nach  den  Gr6fien  «  und  so  wird  der  KUmmer- 
ausdruck 


-K)K'-Tr^.)-m-;")] 


und  die  Gesamtzahl 


Zu  bemerken  ist  hier  der  Umstand,  daS  diese  Größe  nicht  mehr  wie  die  bisherigen  von  der  Ordnung 

a*,  sondern  des  ersten  Gliedes  wegen  erster  Ordnung  in  1  ist.  IJcr  Grund  liegt  eben  darin,  dall  bei  der 
gemachten  Annahme  der  gleichmäßigen  V  erteilung  der  Geschwindigkeiten  einem  Kaume  von  den  I>imen- 
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sionen  der  Ordnung  a  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  U  ein  N  von  der  Ordnung  a  entsprich^  in 
endlicher  Entfernung  j«doch  N  von  dersttlben  Größenordnung  wie  der  zugehörige  Raum  ist  oder  höherer 

Ordnung. 

Es  wird  demgenSfi  auch  d«s  Vwliftltiiis  der  •usgesprochen  hyperbolischen  Bahnen  zu  den  merklich 
parabolischen  über  alle  Mafien  groB,  nimlich»  wie  gleich  ersichtlich  sein  wird,  durch  ein  betrAchtliches 

Vielfeche  von  ~  daxgestellt.  Nun  ist  aber  offenbar  dieser  Fall  und  der  der  kleinen  X  überhaupt  für  das 
a 

Gesamtresultat  nicht  ausschlaggebend,  da  die  Area  der  Himmclskugel,  die  einem  bestimmten  X,  ent- 
spricht. ?in  >.  prop.nii.inal  ist  Das  ist  auch  der  Griir.J,  'a  arum  hier  der  Fall  ült  kU-irn;n  X,  das  heißt  der 
>>,  die  von  derselben  Ordnung  wie  der  Asymptotenwinkel  a  sind,  nicht  weiter  behandelt  werden  &qü,  dessen 
anämische  Weidiuflgkeit  Oberdies  in  keinem  VerhlUtnis  zu  dem  Einflufi  auf  das  Gesamtresultat  steht 


Um  nun  «in  BBd  von  den  Wahrscheinlichkeitsverhlltnissen  zu  ge^vinnen,  wie  sie  aus  den  hier 

entwickelten  Formeln  resultieren,  sind  dieselben  für  einige  Annahmen  der  Gröfien  T  und  p|  gerechnet 
worden,  die  so  gewählt  wurden,  daO  die  tatsächlichen  Verhältnisse  sicher  von  ihnen  eingeschlossen 
werden.  Für  diesen  Zweck  wird  man  sich  natürlich  weitgehender  Vereinfachuitgen  bedienen  können. 

Nimmt  man  als  Grenze  die  in  Frage  Iconunenden  Periheldistansen  f  =s  2  an  tmd  berOcksiehtigt,  dafi 
M  wahrscheinlich  nahe  der  Einheit  gleich  sein  wird,  so  wird  ß„  «. 

Für ).  =  0  ergibt  sich  als  Verhältnis  der  merklich  parab  olischen  Bahnen  atur  Gesamtzahl,  wenn  man 

1  3  Ä 

im  Nenner  nur  das  überwiegende  Glied  —  beibehält,  V  =  ~ — , 

S  IE 

was  DMCh  den  früheren  nprrrtximn'.iven  Z.ihhverten  a  tinrl  "i^  nichts  anderes  besagt,  als  cl  iß  für  die?  Gegend 
um  den  Apex,  respektive  Antiapex  der  Sonnenbewegung  eine  merklich  parabolische  Bahn  auf  eine  Anzahl 
hyperbolischer  kommen  würde,  die  etwa  durch  eine  achtziffrige  Zahl  angebbar  wire,  ein  Resultat,  das, 
wie  bemerkt,  fi.r  die  Gesamtverhältnissc  irrelevant  ist. 

Der  analoge  Ausdruck  für  endlicbe  \  UOt  sich  mit  ausreichender  Näherung  darstellen  durch 


Es  soll  nun  T  =  ä,  10  und  17  gesetzt,  das  heißt,  angenommen  werden,  daß  das  Maximum  der  inter- 
stellaren Geschwindigkeiten  das  Drei-,  respektive  Zehn-  oder  Siebzehnfache  der  Geschwindigkeit  des 
Sonnensj'stems  betragen  würde.  Ferner  soll  konform  den  früheren  Folgemngi'n  als  Grenzgeschwindigkeit  ?j 
in  großer  Distanz  (lOÖ.OOO;  für  Jene  Hyperbeln,  die  in  der  Perihelgegend  von  Parabeln  nicht  unter- 
schieden werden  können,  002  gesetzt  werden. 

Die  Zahlen  der  folgenden  Tabelle  bedeuten  die  Anzahl  der  Kometenbahnen,  auf  w^he  unter  den 
angegebenen  Umstftnden  eine  einzige  merklich  parabolische  Bahn  fallen  würde: 


20. 


rsin  Xy/i_y:|  si|.a  X  -H  (1  -t-  cos  2  X)  arc  cos  (t,  sin  X). 


X 

10' 

20' 
30° 
40* 
50* 
60' 
TO- 
SO* 


r  = 


3 
1000 
527 
858 
282 
216 
181 
156 
146 


10 
1303 

899 
728 
637 
570 
541 
512 
502 
475 


17 
1722 

1252 
1081 
989 
9B1 
803 
862 
653 
849 
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Dtese  2Sahlen  zeigen  zur  Genüge  das  starke  Oberwiegen  auagesprochen  hypeilJoUscher  Bahnen. 

Wesentlich  für  das  Zustandekommen  dieses  Resv.ltntes  war  der  Umstand,  daO  die  Grenz- 
geschwindigkeit in  großen  Distanzen  für  die  merklich  parabolt<ichen  Bahnen  höherer  Ordnung  ist  ais  die 
G«schwindigkeit  des  Sonnenssrstems,  wiUirend  die  obere  Grenze  der  kosmischen  (absoluten)  Geschwindig^ 
keiten  mit  dieser  vergleichbar  ist 

Wenn  demnach  die  Kometen,  in  keinem  Zusammenhang  mit  dem  Sonnensystem  stehend,  aus 
interstellarem  Raum  in  die  Wirkungssphäre  der  Sonne  gelangen  würden  mit  absoluten  Geschwindigkeiten, 
die  jeder  Richtung  nach  und  inneibaib  gewisser  endlicher  Grenzen  auch  jeder  Gröfie  nadi  gleich  wahr» 
scheinlich  sind,  so  müßten  die  ausgesprochen  hyperbolischen  BaJinen  in  einend  N'crhältais  überwiegen, 
das  durch  Vielfache  der  Zahl  100  seiner  Größenordnung  nach  charakiehsierl  wäre. 

Hllt  man  dieses  Resultat  mit  dem  frQberen  zusammen,  wonach  elliptische  Kometenbafanen  mit  einer 
Apheidistanz,  die  etwa  das  rofache  der  Ncptunsdistan/  beträgt,  scbOA  mit  äuflefSt  geringer  Wahr- 
j-Llicinlic'i'ivei!  vor.  einer  parabolischen  unterschieden  \verden  können,  50  jjelanRt  man  zu  dem  Schlüsse, 
daü  die  Kometen  unserem  Sonnensystem  angehören  und  ihr  Ursprung  m  Kniternungen  vom  Zentralkörper 
licigen  kann,  welche  im  Verhttltnts  m  den  Distanzen  der  nichsten  Fixstern«  noch  Immer  als  sehr  klein  zu 
bexeicbnen  änd. 
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Die  vorliegende  Arbeit  soll  die  Theorie  der  Drehung  der  Erde  in  einer  gegenüber  der  üblichen 
Darstellung  wesentlich  vereinfachten  und  doch  vom  Standpunkte  der  Praxis  aus  vuUig  strengen  Form 
geben.  Die  Erde  wird  dabei  als  ein  starres  Rotationsellipsoid  aufgefaßt  werden,  dessen  Trägheitümomente 
in  Bezug  auf  simtUche  im  Äquator  liegende  and  durch  dan  Mitteipunict  gehende  Achsen  einander  gteich 
sind.  Eine  Fi  i1u,l'  dieser  Annahme  ist,  daü  die  jeweilige  Schnittlinie  des  Äquators  mit  cinur  festen  Funda- 
meotalebene,  und  die  durch  den  Mittelpunkt  der  Erde  und  in  der  Aquatorebene  senkrecht  zu  dieser 
SfdinitUinie  gezogene  Gende  als  Haupttriigbeitsachsen  au^efafit  und  lu  Koordinatenachsen  gwwfthh 
werden  kfinnen;  die  so  getroRene  Wahl  der  Achsen  Ist  von  giofiem  Vorteil  für  die  weileren  Unter- 
suchungen. ' 

Bei  der  Berechnung  der  aus  der  Anziehung  des  Mondes  stammenden  Drehungsmomente  in  Bezug 
auf  die  Koordinatenachsen  habe  ich  an  Stelle  der  Länge  und  Breite  des  Mondes  seine  Länge  in  der  Bahn 

iirui  d'w  XtiiTung  der  Mondbahn  gegen  die  Ekliptik  eingeführt.  Diese  Substitution  ermöglicht  c,"^,  die  in 
den  Gleichungen  auftretenden  Produkte  der  trigonometrischen  Funktionen  der  Länge  und  Breite  des 
Mondes  zunächst  in  Summen  von  sehr  einfach  gebauten  Gliedern  zu  verwandeln,  so  zwiu-,  daß  man  auOer 
einem  sofort  erledigten,  von  dem  Knoten  und  der  Neigung  der  Mondbahn  gegen  die  Ekliptik  abhängigen 
Clicdc,  nur  mehr  einen  einzigen  Ausdruck,  nämlich  den  Sinus  der  dorr'^"'cn  Lunge  de.s  Mondes  in  seiner 
Bahn  in  eine  Reihe  zu  entwickeln  hat.  Die  Ausdrücice  für  die  Länge  des  Mundes  in  seiner  Bahn  und  für 
den  reziproken  Wert  des  Radiusvektors  des  Mondes  wurden  der  Delaunay'schen  Theorie  entlehnt,  auf  die 
periodischen -Störungen  des  Knotens  und  der  Neigung  der  Mondbahn  ist  Rücksicht  genommen  ..  rdt  a. 
Die  Int^cratior  der  Diflferentialgteichuntren  erf'ilfrt  .-uif  dem  \'''czrc  der  s'.ik,'t--.s'',  Näherungen;  jedoch 
führt  bereits  die  zweite  Näherung  zur  Kenntnis  aller  (ilicder,  deren  Koelrizienien  <j'-in.t2  erreichen. 

Bei  der  Bereduiung  der  numerischen  Werte  der  in  den  Endformeln  auftretenden  Koefflsienten 
w  ird  n  die  von  der  Pariser  Konferenz  angenommenen  Werte  der  Präzessions-  und  Nutationskonstante 
zu  Grunde  gelegt;  die  der  Theorie  der  Bewegung  der  Sonne  zu  entlehnenden  Zahlenwerte  sind  nach  den 
Newcomb'iaciiea  Sonnentaftln  angesetzt  wordm.  Ais  feste  Pundamentalebena  wurde  die  Ebene  der 


>  Wie  ich  em  McfalrtBiieb  teaMfkt  bab<,  hat  idtoa  Rentli  aieli  dendhai  Aetucn  bedient  (Reuth,  Dyauaic*,  p««t1l,  Aft  513]. 
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Ekliptik  für  die  Epoche  O  gewählt;  indessen  sind  auch  alle  Formeln  entwickelt  worden,  deren  man 
bedarf,  wenn  man  die  einer  anderen  Epoche  zugehörige  Ekliptik  als  FunJamcntulebene  zu  betrachten 
wOnschL 

In  der  Absicht,  die  The. nit  dei  Itri'himf;  Erde  von  ('irun.1  ni:f  en-ivickein,  habe  ich  in  tlcn 
zwei  ersten  Aruketn  und  zum  Teil  im  Anschluß  an  das  durch  die  Eleganz  der  Darstellung  ausgezeichnete 
Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik  von  Ph.  Gilbert*  einige  Ponneln  abgeleitet,  deren  man  im  Verlauf 
der  Uatersuchiuigen  bedarf.  Der  Hinweis  auf  das  genannte  Werte  «rscheint  um  so  mehr  geboten,  als  die 
von  Gilbert  gewählte  Form,  die  der  Bewegung  eines  starren  Körpers  um  einen  fester.  I'L.nkt  entsprechen 
den  Euler'schen  Gleichungen  zu  begründen,  mir  als  Vorbild  fiir  die  Ableitung  der  Ditlcrentiaiglcictiungcn 
der  Bewegung  sowohl  der  Achse  des  gcäSten  TrlgheitsmomeDtes  als  auch  der  Rotationsachse  der  Erde 
gedient  hat. 

1.  Um  durch  eine  einfacne  Gerade  nicht  nur  die  Richtung  der  Rotationsachse  sondern  auch  die 
WinkelgeschwindigiceU  und  den  Sinn  der  Rotation  eines  Köii>ers  darzustellen,  trage  man  auf  der  Drehungs- 
achse von  emem  ihrer  Pimitte  O  Kau,  eine  der  Winiceigeschwindigkeit  co  propordonaie  Strecke  OR  ab, 
und  zwar  in  einem  solchen  Sinn^  daß  fQr  einen  Beobachter,  dessen  Kopf  in  R  und  dessen  POSe  in  O  sich 


beAnden,  die  Drehung  von  rechts  nach  linics  erfolgt;  eine  solche  Drehung  möge  als  positiv  beseichnet 

werden.  K  -  eicn  i,  i  .  z  die  Koordinaten  und  f„  v.  die  Geschwindigkeitskomponenten  eines  Punktes  .V 
des  rotierenden  Körpers,  bezogen  auf  ein  durch  O  gelegtes  festes  rechtwinkeliges  Koordinatensystem; 
ferner  gebe  JUS  die  Richtung  der  Geschwindigkeit  i>  des  Ponlctes  Jf  an,  so  dal!  also  üfS  senkrecht  xur 
EbeneJifOff»  folglich  auch  senkrecht  zu  Oi?und  QJIf  ist.  Bezeichnet  man  demnach  mit  a.  ßiT  ^  Richtungs- 
winkel von  ORt  so  hat  man  die  Gleichungen 


ng.  I. 


2 


1) 


i>;«cos«  4-  (>oo8  ß V3COS7  ^0 


Wenn  nun /den  Abstand  MP  des  Punktes  M  von  der  Rotationsachse  bedeutet,  so  ist 


(2) 


ff,»  +  Vy*  -I-  Vt*  =  I»«  =r  *»»/». 


Aus  den  vorigen  Gleichungen  ergibt  sich,  w  enn  noch  V.M  —  0  gesetzt  wird,  so  daß  al&o 


/=  «  Sin  AiOR 


ist, 


>  Pk.  Cllb«rl,  Cwu  d*  mecaniqu«  ■iwtyliqiM^  3><  ed.,  I^ns  1891  <Gaiilkd«r'VillafiO- 
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=  ±  — 


s/ (s  cos  jl— jr  cofi  •()*  +  (*  cos      cos  »)•  +  Orco*  «— *  cos  ß)* 


\/(jr*  -i-^'*  +  ;»)  (cos'«    cos*ß  -|-  cus'x)— (xcosa  +jrcoBp  -|-  xcosf)" 

sjl'  V*coa.*MOR 


Um  zu  bestimmen,  welches  der  beiden  Vorzeichen  gewählt  werden  muß,  betrachte  man  den  Spezial- 
Tall,  wo  die  Rotitionsachse  mit  der  s  Achse  zusammenfallt  und  demnach  cos«  =  cos  ^  =  0,  cos  7  =  1  ist. 

Die  vorigen  Gleichungen  geben  dann 


Mit  Hülfe  von  Fig.  2  ergibt  sich  aber  ohne  weiteres,  daß,  wenn  der  in  der  xy  Ebene  gelegene 
Punict/*inderaZeitetementil<  den  kleinen  iCrei^gen  PP  =  rmdt  besdireib^  die  Gesdiwindigkeits- 
kompoRcnten  des  Punktee  gleich 

Flg.  z. 


/ 


sind.  Somit  muB  das  obere  Vorzeichen  gewihU  werden,  und  man  ertiält 


(3) 


V,   -  in{z  CUS  ß  COS  7) 

Vf  -  m  (,T  cos  Y  ;  cos  1) 
I',-      «0  (v  cos  a  —  X  cos  ?.). 


Die  Komponenten  w  cos  <z,  <■  cos  ^,  w  cos  7  der  .'^chse  OR  =  «t  in  Bezug  auf  die  Koordinatenachsen 
mfigen  der  Reibe  nach  mit  p,  q,  r  bezeichnet  werden;  man  bat  dann 

(4)  v^*=pi^q'  ^  r" 

Qnd  die  Gleichungen  (3)  nehmen  die  Form  an 


(5) 


v,-=rx—pz 
v,  =  py  —  qx. 
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Da  p,  q,  r  die  Projektionen  der  Strecke  OR  auf  die  Koordinatennchsen  ilarstellen  und  OR  die 
Richtung  der  Rotationsachse  des  Körpers,  die  VVinkelgescIiwindißkcit  und  den  Sinn  der  Rotation  angibt, 
so  kann  man  auch  sagen:  Wenn  sich  ein  Kiiirpcr  mit  der  Winkelgeschwindigkeit  u  um  eine  Gerade  OR 
drebt,  welche  mit  drei  zu  einander  senkrecliten  Adiaen  CXr,  Oy,  Os  die  Wiaicel  o,  p,  ^  bildet,  so  lIBt  sich 
diese  Drehung  durch  drei  andere  um  die  genannten  Achsen  ersetzen  und  zwar  sind  die  Winkelgeschwin- 
digkeiten dieser  Drehungen  bezüglich  gleich  m  cos  a,  «•  cos  m  cos  Hat  eine  dieser  Drehungen,  zum 
Beispiel  <»  cos «  «nen  negativen  Weft,  v>  bedeutet  das,  daB  die  Drehung  um  die  x-Achse^  von  deren 
positivem  Ende  aus  betrachtet,  von  Hnks  nach  recht.s  staittindct;  vom  negativen  End»  der  4r-Achse  aus 
gesehen,  würde  e5ne  5,"'che  DrehiinR  von  rechts  nnch  hnks  erfolgen  Einer  Drehung  itCOiSaUffl  die  positive 
;r-Achse  ist  also  aic  Üschuiig  —  ta  co.-.  a  um  die  negative  .v-Achse  äquivalent. 

2.  Wenn -mit  Bezug  uuf  ein  im  Räume  festes  rechtwinkeliges  Koordinatensystem -X,Y,Z  die  Kom- 
ponenten der  an  einem  Punkt  von  der  Masse  m  und  den  Koordinaten  jti,^,,    wirkenden  Kraft  bedeuten, 

so  lehrt  das  d  Alembert'sche  Prinrip,  daC  für  alle  mit  den  Verbindungen  eines  Systems  von  MaMCn- 
punkten  vertraglichen  Bewegungen       8  v,,      die  Gleichung  bestehen  muß 


Unter  dem  System  von  Massenpunkten  soll  nun  ein  fester  Körper  verstanden  werden.  Die  allge* 
noinste  Bewegung  des  Systems  setzt  sich  dann  zusammen  aus  einer  fortedireitenden  und  aus  einer 
drehenden  Bewegung.  Besricbnat  man  die  Geschwindigkeitskomponenten  der  fortadireitenden  Bewegung 
mit  »,  r,  n>  und  <!ie  Komponenten  der  VTmkeigescbwindiekeit  mit  p,  f,  r,  so  erhftU  man  mit  Bertlck- 

sichtigung  der  Gleichungen  (ö) 

dx, 

<7)  -^zzv  +  rx^-pz^ 

dt 

ds. 

femer  ist 

(8)  ir,=^it,      iy,=^H.  6^=^81. 

al  itt  at 

Die  aus  den  Gleichungen  (8)  und  (7)  folgenden  Werte  von  ?  r,.  5_»',.  5;,  sind  nun  in  ((•)  zu  substi- 
tuieren. Damit  die  so  gewonnene  neue  Gleichung  für  beliebige  Werte  von  n,  v,  iv,  p,  q,  r  erfüllt  sei, 
müssen  die  Koefüzienten  dtmer  sechs  Veriobelen  Jeder  für  sich  verschwinden;  man  erhält  demnach 

^'  di*  dt*  dfi 

und 
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WiihU  man  den  Schwerpunkt  des  Körpers  zum  Anfangspunkt  eines  neuen  Kooi d::i.itcnsystems, 
dessen  Achsen  den  vorbin  benutzten  festen  Achsen  stets  parallel  bleiben  sollen,  so  hat  man,  wenn  i 
die  Koordinaten  des  Schweipunktes  in  Bezug  auf  das  alle  Koordinatensystem,  und  x,j;  z  die  Koordinaten 
des  Masscnelementes  «i  in  Bezug  auf  das  neue  System  bedeuten, 

(11)  4f,  =  J  +  jr,       .r.  ,       :,-3  +  s 

Ferner  i:,t 

£  11t .'.  —  1  ui^  i^-iiti  ^O, 

folglich  uuch 

Iii  '  "'^     S  w  ~  =  0. 
dfl  dp  dt* 

Durch  Substitution  von  (1 1)  in  (0)  ergibt  sieh  also,  wenn  Znt  =  M  gese  tt  wird, 
^    '  dt*  dt-  dt* 

das  heifit:  Die  Bewegung  des  Schwerpunktes  eines  irgend  welchen  Kräften  unterworfenen  festen  Körpers  ist 

dieselbe  als  ".  cnn  die  ganze  Masse  des  Körpers  in  seinem  Schwerpunkt  konzentriert  wäre  und  alle  Kräfte 
direkt  an  Iclztcrcin  wirkten.  Subötituiert  man  die  Werte  (11)  von  x^,  ,  in  die  Gleichungen  (10>,  so 
erhält  man  mit  BerOcksichUgung  der  Gleichungen  (12) 


\  dP      df*l  ^ 


(13)  -"'[^^-'^^-^-^-^^^ 

S«,'';r^''''-^''^-'*\  =  J(,y-^;0. 
^  dt*}  ^ 

Diese  Gleichungen  haben  dieselbe  Form  u-ie  d;c  Gleichungen  (10);  dem  Inhalte  nach  bc-jtfht  aber 
der  Unterschied,  daß  die  .Gleichungen  (10)  für  ein  im  Räume  festes,  die  Gleichungen  (13)  dagegen  für  ein 
im  Räume  bewegliohes  Koordinatensystem  gelten,  dessen  Anfangspunkt  der  Schwerpunict  Ist,  und  denen 
Achsen  eine  konstante  Richtung  haben.  Die  Bewegung  eines  festen  Körpers  um  den  beweglichen  Schwer* 
punkt,  welche  naturgeroäB  nur  in  einer  Drehung  bestehen  kann,  ist  also  dieselbe  als  wenn  der  Schwer- 
punkt fest  wäre 

Untur  Einfiihrung  der  Geschwmdigkeitskomponenlen  v^,  Vy,  Vi  kann  man  den  Gleichungen  (13)  die 
Poim  geben 

—  Im  (yvt—s  Wp)  =  l(yZ—z  Y) 
dt 

(14)  £  m  (s  Vji—xva)  =  X  (zX—xZ) 

dt 

—Im  {xvy—yvx) = S  (*  Y—yXy 
dt 

Es  lassen  sich  nun  (yi\^cv^,. . S»«  {xvj—yvx)  als  die  Koordinaten  A'„  Ks  eines 
Punktes  K,  oder,  wenn  O  den  mm  Anfangspunkt  der  Koordinaten  gewählten  Schwerpunkt  des  Körpers 
bezeichnet,  als  die  Projektionen  der  Strecke  OK  auf  die  Koordinatenachsen  auffassen ;  man  hat  also 
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Di«  Strecke  OK  wird  im  Folgenden  die  f  mpuisitclise  des  Körpers  g«n«nnt  werden.  Es  lassen  sielt 

aber  auch  die  Ausdrücke  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichungen  (14)  als  Koordinaten  eines  Punktes  C 

deflnieren;  werden  diese  mit  G^,  Gy,  G-  l  ezcicimct.  so  ist 

(16)  Gr='^(yX~zYK        G,-y:(:A-xZ,,        (;,  =  S(*)'  yX\ 

I^ie  Strecke  0(7  soll  die  Achse  des  r.  si.itjcrcnden  Krüftepaares  der  uulieren  Kräfte  in 
Bezug  auf  den  Schwerpunkt  O  genann;  wci  Jen.  Die  Gleichun^jen  (14)  nehmen  jetzt  die  Gestalt  an 

dt  äi  dt 

Die  drei  leteten  Gleichungen  sagen  aus:  Wenn  man  lur  einen  in  Bewegung  begriASsnen  festen 

Körper  in  jedem  Augenblick  die  Impulsachse  OA'und  die  Achse  OG  des  resultierenden  Kräftepaares  der 
üutiercn  Kräfte  in  Bezug  auf  den  Schwerpunict  O  bestimmt,  so  ist  OG  gleich  und  parallel  der  Ge8chwin< 

digkcit  des  Punktes  K. 

3.  Bei  der  Anwendung  der  vorigen  Formeln  auf  die  Erde  machen  wir  die  Annahme,  dali  letztere  ein 
aus  unendlich  dünnen  elUpsoidalen,  homogenen  Schichten  gebildetes  abgeplattetes  Roialionsellipsoid  sei. 

Der  Mittelrunkt  tli  :-=cs  Eüipsoids,  welcher  also  m  it  dem  Schwerpunkt  der  Erde  gleichbedeutend  ist,  werde 
zum  Anfangspunkt  eines  neuen  Koordinatensystems  X!,  Y*,  '£  gewäiilt.  und  zwar  soll  die  Z'-Aciise  mit  der 
Itleinen  Achse  der  Crde  zusammenrallen.  Um  die  Achsen  AT  und  Y  ku  definieren,  setze  man  zunächstfest,  daS 

die  in  Artikel  2  benutzte,  durch  den  Schwerpunkt  gelegte  A'i' Ebene  die  einer  bestimmten,  im  übrigen 
aber  beliebig  zu  w.ihlenticn  Epoche  /  =  0  cntsprcch  :  nvic  Ebene  der  Ekliptik  sei  (A'OA'inMg.;V),  und  dnOdie 
A'-Achsc  durch  das  l-  rühlingsüquinox  dieser  Epoche  hindurch  gehe.  Die  zurZ'- .Achse  senkrechte  Ebene  KQF 

Flg.  3. 


das  heißt  die  Ebene  des  terrestrischen  Äquators  zur  Zeit  /,  schneide  die  feste  Ekliptik  A'OA'  in  der  Linie  X  OK* 
Und  werde  selbst  durch  die  Ebene  ZOT  in  der  Linie  FOV  geschnitten;  es  stehen  dann  die  Linien  07/, 
JVOA", /^OF' si.-nk: echt  zu  einander.  Bedeutet  nun  A'  den  niedersteigenden  Knoten  des  terrestrischen 
Äquators  auf  der  festen  Ekliptik,  und  bezeichnet  man  mit  ¥  den  im  Sinne  der  Erdrotation  um  90*  von  AT 
entfernten  Punkt  des  Äquators  oder  auch  den  Durchschnittspunkt  des  Äquators  mit  dem  Über  2!  hinaus 
verUngeiten  Bogen  22f,  so  soll  zur  Zeit  /  OJVals  X-  und  OFals  y-Achse  gewählt  werden.  Die  Llnge  des 
Punktes  A'.  gezählt  von  .Y  aus,  werde  ■}«  genannt;  in  Fig.  3  ist  s  der  Bogen  A'.V^  360'  — -J«.  Oer 
Winkel  b'NX.  oder  die  Neigung  des  terrestrischen  Äquators  gegen  die  teste  Ekliptik  möge  mit  bezeichnet 
werden.  In  dem  Zeitelemant«  4i  rOcke  der  Äquator  von  NF  nach  .\\  wobei  Ar,F,  =  NF  =  90*  sein 
soll :  zur  Zeit /-H^' ist  dann  OA',  die  A*-  und  OFj  die  y-Achse.  Bezeichnet  man  die  Lünge  von 
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gezählt  von  A'  nti?  mit  1  +  -'y.  t^t'r  Bogen  A'.V,  =  ci^;  der  Winkel  F,  .Vj  A'  werde  gleich  ^  + 

gesetzt  Die  der  Zeit  t  entsprechenden  Koordinatenachsen  OA^  und  OF  lassen  sich  nun  dadurch  in  ihre 
neuen  Lagen  0 A]  und  OF,  sur  Zeit  t-t-4t  QberfQhren,  defi  man  sie  um  die  Achae  OZ  um  den  Wnkel 
und  um  die  Achae  OJV  um  den  Winkel  d^  dreht;  ^nd     und  tfi'  poflltiv,  so  erfolgt  die  Drehung  um 
OZ  und  OA?  In  positivem  Slim^  das  helflt  von  Z  beziehuuigsweise  A"  aus  gesehen  von  rechts  nedi  links. 

Man  trage  jetzt  auf  der  Achse  OZ  eine  der  Winkelgesdiwindjgktit  ^  proportionale  Stredce  ab;  die  Vto- 

dt 

jektionen  derselben  auf  die  Achsen  OP  und  OZf  sind  bezüglich  gleich  —  sin  r  und  —  cosr.  Nach 

dt  dt 

Artikel  1  läßt  sich  somit  die  Drehuni;  ii  ri  OZ  durch  eine  Drehung  um  OP  mit  der  Winkelgeschu  indigkeit 
^  sin  t',  verbunden  mit  einer  Drehung  um  02  mit  der  Winkelgeschwindigkeit      cos  e'  ersetzen.  Da 

aber  eine  Drehung  um  OP,  deren  Winkelgesdiwindigkeit  ^  sin  i/  Ist,  dieselbe  Bedeutung  lut  wie  eine 

dl 

Drehung  um  Ob  mit  der  Winkelgeschwindigkeit  ^  sin  r,  und  da  eine  analoge  Bemerkung  für  die 

di 

Drehung  Je'  um  OA'  zutrifft,  so  folgt,  daß  sich  die  Achsen  A?  und  y  dadurch  aus  ihrer  Lage  zur  Zeil  t 

in  diejcnii^e  7.ur  Zeit  t  +  dl  überführen  lassen,  daß  man  dieselben  1)  um  die  Achse  ON  mit  der  Winkel- 

</*'  dii 
gcschwindigkeit  —  ~,  2)  um  die  Achse  Üf  mit  der  Winkelgeschwindigkeit  —  ^  sin  r,  und  3)  um  die 

Achse  OZf  mit  der  Winketgeachwlndigkeit  '^^  cos  ^  dreht  Sind  nun  die  Achsen     und  Tf  in  ihrer  Lage 

zur  Zelt  t  +  di  angelangt^  «o  ist  dasselbe  mit  der  2?-Achse  der  Fall;  damit  aber  auch  jeder  Meridian  der 
Erde  aus  der  Lege^  die  er  zur  Zeit  f  bat,  in  diejenige  gelang^  welche  er  zur  Zeit  t  +  dt  einnimmt,  lasse 

man  die  Erde  atiflerdera  noch  um  die  ^-Achse  eine  Drehung  mit  der  Winlceigesehwlndiglceit  ^  aus» 

führen,  wo  f  den  von       aus  im  Shwe  der  Eidrotation  gezihlten  Winkel  zwischen        und  eüiem 

beliebigen  Erdmeridian  bLdL-u!et.  Esist  jedoch  wescntlicb  zu  bemerken,  daß  die  Aclisen  A"'  und 
y  an  dieser  Drehung  nicht  teilnehmen  sollen.  Zeigt  nun  Oi?/  nach  der  in  Artikel  1  gegebenen 
Definition,  nicht  nur  die  Richtung  der  Rotationsachse  der  Erde,  sondern  auch  die  Wbikelgeschwindigkelt 
und  den  Sin»  der  Rotatioo  der  Erde  an,  so  eingibt  sich  aus  dem  VortMffahend«n,  daß  Ok  die  Resultante 
aus  folgenden  drei  nuf  die  Richtunc;en  OIif,OF,0^,  das  heifit  aho  auf  die  Achsen  V,  Z  initatthigb 
zur  Zeit  t  bezogenen  Komponcnlun  ist: 

(,8)  p  =  ^^,       g=-^^^,  r^Üoo^^^il. 

'  dt      ^      dt  dt  dt 

Den  Gleichungen  (5)  zufolge  sind  aber  GeschwindigkellslKMnponenten  ehws  Punktes  s'  der 
Erde,  bezogen  auf  die  Achsen  X  Y  2f  \n  ihrer  Lage  zur  Zeit  / 

(5^  v^=qii—ryt       v^^rii—pily  Vtt=p3^—qif. 

Führt  man  die  Werte  (5*)  in  die  den  GleiGlningen  (15)  entsprechenden  Relationen 

(15*)         Jr^=Sfi.cyfv-«'iy),     K„^Zm{i/v^-i^vJi  K^t:iZmQ^Vj,-/v^) 

ein,  so  erhalt  man  die  Proj^itionen  der  Impidsachse  OJiTder  Erd^  bezogen  auf  die  Achsen  A'',  y,  2  in 
ihrer  Lage  zur  Z^t  f.  Da  Jedoch  die  Erde  als  dn  aus  homogenen  Schichten  gebildetes  Rotationsellipsoid 


'  In  Kiy;.  3  nicht  gezeichnet. 

UtnkKhhflM  iler  iiutt>«m.-<utainr.  KL  B4.  i~\XXL  £3 
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itd9e<^  wM.  desaon  DrebaofaaeliSB  die  2f-Achie  Min  soll,  so  «nlspricbt  Jadem  positiven  Glieds  dsr 

Summen  ^mx'y,  Sw  i';',  Sw*'/  ein  gleich  gr olles  negativ'es;  diese  Summen  sind  also  gleich  0.  Ferner 
folgt  noch  £  wy  ~  I  «M  x'*   und  hicrAiis  2  w*  =  £  im  (4/*+ s'*).  Somit  erhält  man  durch  die 

Substillilioa  von  (5^)  in  (15-^),  wem  nodi 

gasetst  MfinJ, 

Kxt  —  Ap,       Kyi  —  Aq^  t^=Cr, 
^f,q,r  durch  die  Gleichungen  <18)  bestimmt  sind. 

Da  nun  Ap,  Aq,  Cr  die  Koordinaten  des  Punktes  K  in  Be^UK  auf  die  beweglichen  Achsen  ?C,  Y,  Z' 
bedeuten,  und  A  und  C  konstant  sind,  so  werden  die  relativen  Geschwindigkeitskomponenten  von  K 
bexogen  «of  die  genannten  Achsen 

A%     A%  cl^ 
di         di  dt 

ln<len  GteiehiniBm  (17)  beziehen  ridi  die  Komponenlen  der  Geadmindii^eit  von  K  auf  Achsen 

von  konstanfor  Richtung;  diese  Geschwindigkeit  ist  aber  hpkainüich  die  Resultierende  aus  der  relativen 
Geschwindigkeit  des  Punktes  K,  bezogen  auf  die  beweglichen  Achsen  Z,  und  der  Geschwindigkeit^, 

welch«  der  Punkt  K  haben  würde,  vimn  er  fest  mit  den  beweglichen  Achsen  verbunden  wlie.  Unserer 
Annehme  nach  heaAeht  die  BewegiiQg4fie6ar  Adism  in  einer  Drehung,  deren  Komponentra,  bsaogan  auf 

die  Lage  der  A^sen  JC,  1*,  2^  wir  Zeit  t  tiezüglich  gleich  —    ' ,  —     sin  t',     ©osef  «nd.  Wenn  also 

dt       dt  dt 

in  den  Gletchangen  (5*)  an  SteHe  von  p,  q,  r  der  Reibe  nadi  die  eben  angegebenen  Komponenten,  und  an 
Stelle  von  r',  y,  s'  die  Koordinaten  Ap,  Aq,  Cr  des  Punktes  K  gesstit  werden,  so  eiliilt  man  iQr  die  Kom- 
ponenten der  Geschwindigkeit  g 

^  dt  ^  dt 

.  dh     .   ^  de 

0*  »t 

Wie  vorhin  bemerkt  wurde,  stellen  die  Summen  ^«r  +  ^  — ,  ^  4-    ^     «l-  C  —  die  to  den  Glei> 

dl  dt  di 

die  dK  dJPjm» 

chungen<17)  vortommendea  GesobwfaidigfcsitskooipoiMnten        -j^,       dar,  und  swar  bexogen  Mf 

die  Achsen  JP,V,^'m  ihrer  Lage  zur  Zdt  f;  Werden  nun  tn  den  AusdrOcksn  für  g^,  ^     aovrto  bi 

dp  da  dr 

A  —  und  A  —  an  Stelle  von  ;7und  q  ihre  Werte  aus  (18)  substituiert,  r  und  —  aber  beibehatten,  und 

dt  dt  dt 

bezeichnet  man  die  nach  den  Achsen  X,  Y,  2!  in  ihrer  Lage  zur  Zeit  i  genommenen  Projektionen  der 
Achs«  OG  des  resuUieraBdsn  Kriftepaares  der  Infieren  Krifte  mit  i;  JU^  JV;  so  folgt  aus  (17) 

_Crsin*'^-^^l^^U^sin«'cos«'fi^*y  =  Z. 
dt       dt\dt)  \dt} 

(10)  Cr  A —  sbie'— i  —  itcost'-  •  =Jf 

dl       dt\       dt)  dt  dt 

C-=K 
dt 
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4^  Den  dcichungcn  (IQ  geiaiB  iJt,  wenn  X,Y*,2f  ^  iMch  öm  Achsen  X,  Y*,  9  aenonmwiien 
KnüfeMnpoiMtitMi  bedeuten, 

Dieser  Ausdruck  und  di«  entsprechende»  Ittr  AT  und  AT  sollen  jelsl  weiter  entwidcdt  werden,  und 

zwar  unter  der  Voraussetzung,  daO  unter  den  auf  die  Erde  wirkenden  Kräften  die  Anziehiini^  i'.er  Sonne 
und  des  Mondes  zu  verstehen  ist  Jeder  dieser  beiden  Himmelskörper  soll  als  aus  homogenen  konzen- 
triaetien  Kugelseiiiefaten  bestellend  «ngeseben  werden,  so  daS  «lao  die  von  Somt  und  Mond  «uf  e!n  Erd- 
element ausgeübte  Anziehung  dieselbe  ist,  als  wenn  ihre  Massen  in  den  bezüglichen  Mittelpunkten  ver- 
ein!)^; wiircn.  Man  betrachte  zunächst  nur  einen  anziehenden  Ki''r;u>r  mit  der  Masse  jV,,  und  bezeichne  mit 
n'  Koordinaten  seines  Mittelpunktes  bezogen  auf  die  beweglichen  Achsen  X,  Y',  TS.  Ist  m  die 
Messe  eines  Brdelementes  mit  den  Koordinelenyfy,/,  und  seist  man 

so  iMt  msa  fllr  die  nach  den  Achsen  TP  und  2f  in  ihrer  Lege  zur  Zelt  t  genommenen  Komponenten  der 
seitens  Af|  «uf  m  «usgeObten  Anzidiung  (wenn  noch  I*  die  GeaS'sehe  Konstante  bedeutet) 


Diese  Werte  sind,  in 

zu  substituieren.  Verfährt  man  in  ähnlicher  Weise  mit  M  und  N,  und  drückt  dann  A',  V,  Z'  durch  die 
putieilen  Differentialquoüenten  dar  Fuaktioa 

(20)  V  =  lflMiZ^ 
aus»  so  folgt 

(21)  ^='''|?-'^'i? 

Um  V  zu  berechnen,  berildcsichtige  man,  dafl»  wenn  und  die  Entfernungen  des  Schweipunktes 
der  anzf^enden  Masse  Af|  bedehai^jsweis«  eines  Bfdelemectes  vom  Mittelpunkte  der  Erde  bedeuten, 

ii«=r|*  +  r*  —  2  («»«1  +y^,'  + 

ist;  man  hat  somit 

2  ,  ,   ,      .   .  .   ...  f«l-% 


D'c=,er  Aii?.1rac'<  ist  nach  den  hinomi'ichen  Sat^e  si:  cnh','ickp!r.  i:nd  in  (20)  zu  substituieren.  In 
Artikel  3  wurde  bereits  gezeigt,  daß  wegen  unserer  Annahme  über  die  Beschaffenheit  der  Erde  und  mit 
ROcksicht  auf  die  Weht  der  Koordinntenaeiisen  die  Summen  Imafy,  Imif^,  Im/^  jede  fdr  sich  ver- 
sehwinden müssen.  Dieselbe  SchluOweise  wie  die  demals  angewandte  lührt  zu  dem  Resultat,  daS  auch 
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jede  der  Summen  S wi I»«y,  Sws',  Sw  (jt'a-,' + :':,')',  i: ü' r,' +  i''  r,' +  plck-h  n 
ist  Setzt  man  also  die  Masse  der  Erde  £  m»  =  £  und  berücksichtigt  die  Gleichung  £  m  j/'  =  I  luy,  so 
erhalt  min  unter  Venutdilfi^sigung  der  Glieder  vierter  Ordnung  in  Bezug  auf  die  Koordinaten  eines  Erd- 
elementes 

=      (—  -  "  *"  -  +  —  -    '« »'^  -   *  (S<«iV»-i««*")l  t 


Nun  ist 


Somit  wird 


Da  aber  die  Drehung  der  Adiaen  X,  Y,  Zf  ohne  EinHuO  auf  die  Entfernungen  r'  und  r/  ist,  so 
ergibt  sich  aus  (21)  und  (22) 

<28)  Af=-3A«ilf,(£l^]^i^ 


's ' 


iV=a 


Da  iV  =  0  iiit,  so  folgt  aus  der  dritten  der  Gleichungen  (19),  wenn  mit  h  ein«  Konstante  bezeichnet 

wird, 

(24)  r  =  n. 

somit  lauten  die  beiden  ersten  Gleichungen  (19) 


,    .d^         L      A  J  m/s';      A  .    ,  _  ' 

«nr— i  =  —  —  \-t  sinroossM  — 

di        Cn     CnJt'Jt  Ch 

(26) 


dt'     M      A   d     .    .d^\      A  .dije 

—  =      +  -  sin«'-i  +  -—cos«'^  — . 

dt    Cn    Cndi\       dt}    Cn       dt  dt 


Die  Gleichungen  (23)  tjehen  die  Werte  vm  /,  v.r..'.  V  fflr  den  Fall,  daß  die  K-di-  nur  von  einem 
Kürpcr  ungezogen  wird.  Indem  nun  die  Bewegung  der  Erdachse  mit  Berücksichtigung  der  durch  die 
Sonne  und  den  Mond  ausgeübten  Anziehung  abgeleitet  werden  soll,  mSgen  die  lür  diese  Himmelskörper 
gültigen  Werte  von  v,',.  .r^'  durch  M.,  x-.-.,. . .  .r^  bezichiit  :  '  e  tv-  .  ;  h.v;eichnet  werden. 
Wenn  ferner  in  Hinsicht  auf  die  in  den  Sonnen-  und  Mondtafein  angewandten  Einheiten  von  bezie* 
hungsweise  die  tnittlere  Entfernung  des  Mondes  von  der  Erde  H  und  die  mittlere  Entfmunff  der 
Erde  von  der  Sonne  A  eingefühlt  werden,  so  erhlLU  man  für  die  in  den  Gleichungen  (25)  zu  benutzenden 
Ausdrücke  von  L  und  M 
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T).  Aus  den  Beobachtungen  hat  sich  ergeben,  daß  die  Rotationsachse  der  Erde  zwar  sehr  nahe,  aber 
nicht  völlig  mit  der  kleinen  Achse  des  Erdellipsoids  zusammenfällt.  Da  die  Gleichungen  (25)  die  Differen- 
tialgleichungen der  Bewegung  der  kleinen  Achse  des  Erdellipsoids  darstellen,  die  Beobachtungen  sich 
jedoch  auf  di«  Rotationsaelise  beziehen,  so  müssen  nun  die  der  letzteren  entsprechenden  Differential- 
p!cicfitingen  abgeleitet  werden.  möa:e  in  Pig.  1  der  Vektor  OK  —  »  rti-'-  Richtung  der  Rotationsachse 
der  Erde  zur  Zeil  t,  die  Winkelgeschwindigkeit  und  den  Sinn  der  Rotation  angeben;  OXV^sei  das  durch 
den  Schwerpunkt  der  Erde  gelegte,  sich  selbst  stets  parallel  bleibende  Koordlnateneystem,  und  zwar  soll 
\v;c  frülu  r  i^l-i  X  F-Ebene  die  Ebene  der  Ekliptik  zur  Zeit  t  —  0  gewählt  werden  und  di«  ^X-Achse  durch 
das  der  Epoche  t    -  0  !.T.tsprech(.T.J':-  Frühliiigsiiquincx  hindurchf^^dicn. 

Die  senkrecht  zu  OK  gelegte  iibene,  weiche  der  instantanc  Äquator  genannt  werden  soll,  schneide 
die  JCy-Ebene  nach  der  Linie  N^ON^'  und  werde  durch  die  Ebene  ZOS  in  O^Ff  geschnitten;  die  Linien 

f%.4. 


z 

*  1 


0 AV,  0/^*,  und  Oi?  stellen  somit  drei  zu  einander  senkrechte  Achsen  dar.  Im  Folgenden  wird  die  von 

OX  aus  in  der  Richtung  nach  O  Y  gerechnete  Länge  des  niedersteigenden  Knotens  .\\  des  inslantancn 
Äquators  auf  der  festen  Ekliptik  mit  >}/,  und  der  Winkel  ZOR  mit  e/  bezeichnet  werden.  Zur  Zeit  /  +  dt 
sei  0K  =  o»  +  (iiB  die  Rotationsachse  der  Erde  und  03l^  die  Schnntlmie  der  zu  091  senkrechten  Ebene 
mit  der  Xy-Rbene;  die  von  .X'  aus  gerechnete  Lang«  von  fl^  mSge  mit  4^  4-  und  der  Winkel  ZOH  mit 
s^'  +  Js^'  bezeichnet  werden.  Der  Punkt  R  rückt  also  in  dem  Zeitelement  Jt  von  R  nach  91.  Diese  Orts- 
veränderung läßt  sich  dadurch  bewirken,  daß  man  den  Punkt  A  I)  um  die  Z-Achsc  um  den  Winkel 
2)  um  die  Achse  ON^'  um  den  Winkel  ds^'  droht  und  3)  in  der  Richtung  OR  um  da  verschiebt  Da  die 
Projektion  von  OR  auf  die  *y-Ebene  gleich  «  sin  Sj'  ist,  so  besehreibt  R  bei  der  Drehung  um  die  Z-Aehse 
den  Bogen  i»  sin  (/«fft,  und  zwar  Ist  die  Richtung  der  Bewegung  parallel  zu  OAT/;  bezogen  auf  die  ON,'  ent- 

g^geni^setzte  Richtung  OM',  ist  also  die  Gesdiwindigkeitskomponente  von  R  gleicb  — «>  sin  a^'^. 

dt 

der  Drehung  um  die  Achse  OJV/  bewegt  sich  R  parallel  zu  der  Richtung  OF^  um  den  Bogen 
mdti'i  die  Ceschwindigkeitskomponente  von  R  bezogen  auf  OFi  bt  also  m 

Die  Gleichungen  (18)  geben  die  Koordinaten  von  R  in  Beziehung  auf  die  in  Artikel  3  naher 
definierten  ben-egltchen  Achsen  X,  V,  Z  in  ihrer  Lage  zur  Zelt  iL  Ersetzt  man  in  diesen  Gleichungen  die 
Buchstaben  p,  q,  r  durch  «'.y,  s',  so  folgt  mit  Rücksicht  auf  (24) 
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^'  4t  dl 

IKe  nebtiven  GesdtwindigkeMskompoaMiten  von  R  sind  demnach 

Ib)   1 — l  -sineL  0, 

Nach  p.  31)5  (Zeilen  12  bis  IG)  besteht  die  Bewegung  der  Achsen  X,  Y,  Z  in  einer  Drehung 
deren  Kooiponent«,  geaomoM»  mwh  eiMn  diesen  Aebsen  In  Ihrer  Lag»  nir  Zeit  dweb  die  Gleidiungen 
besthnnt  sind 

d^                dk  ,    .  äh  . 

fe)  »=  ,       a=  ^eini^r       r  =  — ^OMc', 

Denkt  man  sich  den  Punkt  /?  fe-^t  mit  den  bewegHchen  Achsen  verbunden,  so  ergeben  sich  seine 
liei  der  Drehung  dieser  Achsen  erlangten  Cescbwindigkeitslcomponenten  Yx/,  Tyi  t^i  indem  man  in  den 
Ponneln  (5«»)  (p.  7)  statt  ^'.y,  e  die  Werte  («)  und  statt  p,  q,  r  die  Werte  (c)  substituieit;  man  erbxrt  so 

T«=  -«^  sin    4-  f^V  sin  •Tcosf' 

dt  \dl) 

d^d^       .  dif 

(di  V=  iCO*i^  +  »  — 

^  '  ^        dt  dt  dt 

tv=0. 

Die  Summen  der  einander  entsprechenden  Gleichungen  {h)  und  id),  nindlch 

d  fdA 


d    de\  d  d*  .  ,\ 

T*>  —  ,     tj#  l-isini^L  0 

dt  [dt        ^     ät\di  f 


geben  nach  einem  schon  früher  benutzten  Satze  die  Komponenten  der  Geschwindigkeit  des 
Punktes  R  beKo^m  auf  die  Lage  der  Adnen  X,  Tf*  und  S  zur  Zeit  I  an.  Die  Aebee»  X  und  Y  fillen  mit 

den  in  Fig.  3  mit  OAT  und  OF  bezeichneten  Richtungen  xusammen;  den  Beobachtungen  zufolge  bilden 
aber  diese  Kicbtungen  einen  so  kleinen  Winkel  mit  den  in  Fig.  4  mit  0\\  und  OF,  bezeichneten,  daB  man 

die  Komponenten    ~    i^j*  ^dt  ^  *')  ''"^^  ^  ^""^  *'^<''"°'"  Icann. 

Ob  nun  Mhsr  ^  tl)  fiir  ifie  Geaehwindigkeitsitoniponenten  von  R  in  Besug  auf  ON^  und  OF^  dw  Weite 
—  •  «n  ^  und  M  ^  gefunden  wurden,  so  etbiltman  duichGleietisteilungderananderentspfectien- 
den  AosdfQcka 

— »sme,'   "  =— HSine'— ^  +  sln»'cose'     ^  —  -I  | 
dl  dl  \Jt  dt\dti 


de'       je  .J^d-i  d 

dt  dt  dt  dt  dt 


bin  r  — i  ■ 
\  dt] 


Den  Gleicbungen  (18)  und  (24)  zufolge  ist 

»z=OR 


V  \di}    \  dt} 
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d^  < 

da  aber     und  sin  r      sehr  k1«n  gegsnOber  n  nnd,  so  kaon  man  in  dm  vorigen  Gleichungen  <• =» 
dl  dt 

Betzen.  Substituiert  man  femtt  nocli  an  Stelle  von  än  e'  ^  und  —  ihre  Weite  aus  OSi,  so  folgt 

dt       dt  \  />  9 

.     ,d^.  L   .  C-A  d  ldf!\     C—A  .    ,  .idf^* 

MD  •/ — ü  =  —  —  +  ■—  1  suis' COS«'  —I 

'  dt        Cn      Cn  dt\dt}      Cn  \dt} 

<2e) 

dtl     M     C-A  d  I  .    .d<lj\     C~A  .diide 

— I  =  —    sin  r  —  1  cos  r  — -  - — . 

dt    Cn      Cn  dt\       dtj      Cn         dt  dt 

Die  für  die  Rotationsachse  gültigen  deicbungen  (MO  untetscbeiden  sieb  wesentlich  von  den  der 
kleinen  Achse  des  Erdeil ipeoids  entspredMindsm  GlaldNingeo  (25);  während  nämlich  in  (25)  4ia  Glieder 

mrelter  Ordnung  —  als  Paktor  enthalten,  ist  dieser  in  OSi  nur  mehr   -    .Da  aber  -^^—^  «ehr  klein  Ist 
Cn  Ch  C 

so  kann  nanin  den  Gleichungen  (JSSi  die  Glieder  zweiter  Ordnung  zunflchst  vemacMissigen  und  erhilt 

dann 

dt         Ch  sin 

(28-) 

dif^_  M 
dt  ~  Cn 

FQhrt  mnn  in  diese  Gleichungen  die  in  (2:'">  pecrebenen  AusdfQcke  fOr  L  und  Üf  ein,  und  setzt  zur 
Vereinfachung  ^  und  s'  an  StcJk  von     und      so  ergibt  sich 

dt       Ä»     Cn\r,}  r,*aai/        A*      Cn  \rj  r^*^^ 


(27) 


di~      Hß     Cn  \rj  r?        Ä»      Cn  \rj  r©« 


I>ie  Ausdrücke  für  die  Koordinaten  der  Sonne  und  des  Mondes  müssen  den  Theorien  dieser  beiden 
HimmelakOrper  oder  den  becOglldien  Tafebi  entf  ehnt  werden;  da  aber  die  wdterhin  zur  Anwendung  kom- 


mendRn  Theori'jn  d!rekt  nur  die  Piiltirkooi-dinatcn  von  f^onne  und  Mond  geben,  so  erscheint  es  angezeigt 
die  Gleichungen  {21)  dementsprechend  umeulormcn.  E&  sei  üi^  die  feste^  ££,  die  bewegliche  £kliptik, 
AA^  der  fwte,  AA^  der  bewegliche  Äquator;  der  Fol  der  beweglichen  Ekliptik  werde  odt  Dj,  der  Pol  des 
beweglichen  Äquators  mit  TP  bezeichnet;  endlich  mOge  Sden  Oft  des  Höndes  und  D(  SB^  den  Braiten- 
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kreis  wn  S  bezogen  auf  (fie  bewcgüdie  Ekliptik  vorstell«!.  Setrt  man  die  Llnge  des  Mondes  B^  =;  und 
seine  Breite  BxS=-h^  setzt  man  femer  die  Schiefe  der  Ekliptik  zur  Zeit  /  oder  den  Winkel  ^Tjii  =:  t,ao 
ist  In  dem  Dreieck  Iii  2*5  der  Winkel  SViiZ=.  90*—/«  und  der  Bogen  n,  Z'  =  folglich 

(28)  eos527  =  —  =  sint!ceosc>i-60si«s{nJ^8iae. 

Femer  ergibt  sich  «US  dem  Dreiecke  SNB^,  wenn  man  berOcksiditigt,  dmS  die  JiP'-Acliso  durch  AT 
gehen  soll, 

cos  5iV  =  —  =  cos  ^«  cos  A^^i  H-  sin  bt  sin       sin  JV£,  T,> 
»V 

Wenn  der  Bogcti  A  T,  mit  a  bezeichnet  wird,  so  Iftfit  sich  die  letzte  Gleichung  ersetseti  durch 

(29)  cmSN=  —  =  cos   Leos  4  Cosa  —  sin^sinacoss]  -i-  sin   sin  «sine. 

*v 

Endlich  folgt  «la  dem  Dreieck  55,  V 

cosSr  =  =^-  =  cos^cosiri  r-s\nbf6inBi  r^T^B^Y*, 

Oder,  wenn  das  Dreieck  B^  T,  Y*  su  Hülfe  genommen  wird,  woiin  TiY*=  90*— a  ist, 
{30)  cosSy  =  —  =:  coslr^lcos/fSina  -f-  sin^cosffcost]  —  sin  ft«  cos«  sin  s. 

Aus  den  Gleichungen  (28)  und  (30)  ergibt  sich 

=:sin/cCO$/cCos*^f  sinasin«  4-  cos 4 sin  fr« cos ^« sin« cos t  + 

»V* 

•t>  —  (un*  J^oos*  bf  —  sin*  b,)  com  a  sin  2  ■  +  sin  sin  ft^cos  i^cos  a  cos  2 1, 
2 

Da  die  Gleichung  (26)  aus  (30)  entsteht,  wenn  man  in  letzterer  a  durch  90* H-<t  ersetzt,  so  führt  die- 
selbe Substitution,  auf  die  vorig«  Gleichung  angewandt,  obneweitecs  zu  dem  Ausdnick  für      -  Man 

erhält  demnach  für  die  in  den  Gleichungen  (27)  vorkommenden  Quotienten  -^^—^  und 

fjsins'  tt 

\\-:,-        .  ,       ,  sina  sin»  ...       ,  sina  cost 

(31)  -'  -  -  =sm/fco«iccos«i»,  +co9/^.smfrjCosi»<-  + 

Tf*  sin  r  sin  s'  sin  e' 

+ — (sin*^  cos»»«  —  sin*  ■ 
2 

^  s:  sin  COS  oos'  bt  cos  a  sin  ■  <f>  cos  st  n  »«  cos  frc  cos  0  cos  •  — 


 —  (sin*  Ii  cos-  ts  —  sin-  i»,)  sin  a  sin  2  s  —  sin  If  sin    cos    sin  a  cos  2  «. 


Aus  den  Gleichungen  (31)  und  (32)  leitet  man  durch  Verlauschung  des  Index  r  mit  o  die  ent- 
sprechenden für  die  Sonne  gültigen  Gleichungen  ub;  da  aber  für  die  vorliegende  Untersuchung  die  Breite 
der  Sonne  gleich  0  gesetzt  werden  darf,  so  ergibt  sich 
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(31") 


r,.j»  «in  2 


1  .  -  ,  cos  a  sin  '23 
—  Sin»/©  — 

2  °  sin«' 


'  8in2Jl;^00Ba  sint — ^ s[n>  I^a  sin n  sin 2 «. 

2        ^  2 


Durch  Substitution  der  Ausdrflcke  (31)  bis  (3^  in  die  Gleichungen  (27)  erhUt  man 


_dJ,^ZJßM.C-A 
dt      B*  C« 


'  —  I  sinJ!rCosf,  co8*i^. 


sin  u  sin  s 
sin  t' 


»- 1      1  cos/, 


-   —  I  (sin"  Ig  cos*  bt  —  sin*   ;  V 

2\rt}  sinr 


ftfSinfrfCOSt', 


sin£cost 
sin«' 


sin  fr;  cos 


A*  Cn 


2  vr©; 


sin  2 /er 


sin    sm  s 


!»ins 


-t-  —  sin  If  si 

I  '  A  \*  ...  Cosa  sin  2e 
i     I  sln*/g,— 


Cosa  cos 2s 


sine 


2  V*, 


sint' 


(33«) 


sin  /;  cos  /v  ^s*  fr;  cos  a  sin  t 


cosffSiofrtfCosifOosoeos«  — 


1  {H\* 

 1 —  (sin*^co8*frf  —  sin***) 

ZV*-./ 


sinasin2i  — 


\  sin  4  sin    COS  fr«  sin  «COS  2  • 


■1- 


3*^  .V.  C-A 
Cm 


-    -'  sin2/0cos«8in«--  -I    -   sm'i^wnasin2«  . 


ß.  Um  die  DifTerentialgletchungen  (33)  integrieren  ZU  können,  muS  nun  die  KoeßteienteD  von 
SlfiMf  C—A       3*  Af^  '  """^  als  Punktionen  der  Zeit  darstellen.  Es  soll  zunächst  die  Entwickehing 


und 

Cn  A» 


Cn 


der  Faktoren 


-Sin  a  sin  s 


.,  sin  ti  sin  2s  gegeben  werden;  zu  diesem  Zweck  ist  aber  die  Berechnung 


sin 

von  a  und  f  erfLnd'  -lieh.  Es  bedeute  IT  die  Liirfie  dv^.  at:f-tfii;fnden  Knotens  der  bevve?Tlit'hen  KkHptik  EE 
(Fig.  5)  au(  der  iesien,  vom  festen  ÄquinoxTuus  in  der  KichiungTJS^gerechnet;  der  Winkel  E^EE^  werde 
mit «  bezeiduiet  Unter  ^  soU  die  von  Taus  gerechnete  und  in  der  Richtung  nach  N  bin  negativ  geeihlte 
Länge  des  niedersteigender.  Knotens  Jcs  beweglichen  Äquators  auf  der  festen  Ekliptik  verstanden 
werden;  in  Fig.  ö  ist  also  negativ  und  somit  der  Bogen  NT  absolut  genommen  gleich  — ^.  Da  der  Bogen 
£T  nach  dem  vorhfai  Gesaglen  gleich  IBO*— II  isti  so  ist  der  Bogen  £iV  =:  180*— II  f ;  ferner  bat  man 
JEAnr'i=l8Ö'— «f,  NTiB  =  ^  ATT,  =  a.  Setzt  man  noch  JET,  =    so  i^bt  das  Dreieck  WÄT, 


sm  —  (r  +  s) 


tang  —  (Ä  -l'  a)  s  

2         '      .  1 


sin —  (•'  —  «) 

2 


tang  — (ISO'ü  +  t) 
2 


(34) 


cos — (e'-i- «) 

XtMg^Q>  —  a)-   ?  lang  i_ (180  — n  +  t) 


cos  —  (s*  -  -  s) 
2 


UcBkesiuliltii  il«r  iMllMia.-ikallUw.  K).  iSd.  LNXiLI. 
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Auf  die  «rate  dieser  Gleichungen  wende  man  die  belcannte  Reiiienentwiddung  an,  wonadi,  weiui 


gegeben  ist  und 


geaetEt  wird. 


iat;  iDBD  eiMilt  dann 


It 

taagft  =  — ungf 
t 


k—t 


fi  =  9-f'j>8in2f  +■  -^p'ain4f +  . 

2 


(35)  —(*  +  «)=:  —  (180 -  n  + 1)  +  tong  —  itcotg  —  •'sin  (fl-i^)  - 

2  2  2  2 

 ^  tang«  —  Kcotg"  —    sin  2  ^— +  

2  2  2 

Wie  die  Vergleidiung  der  beiden  Gleichungen  (34)  miteinander  idirt,  erhält  nuui  aus  der  Reihe  fär 

'  1  ... 

(p-^A)  diejenige  fDr '^'(ft^X  ^      ersteren  r  durch  ISO'+r  enetzt;  ea  wird  abo 

(96)  —  —  (180  -  n  + 1^)  -  tong  -  «lang        sin (0-4»)  - 

2  2  2  2 

 ?-tang'—  «Ung*  — t'sin2(^-^)-...- 
2  2  2 

Die  Änderungen,  welche  die  Lage  der  Erdbahn  infolge  der  durch  die  Planeten  bewirkten  Störungen 
crk-iik';,  siru!  IlmIs  säkulärc,  teils  reriri<it«ichi;;  rCir  die  f:c'gcnv.  artige  Untersuchung  genügt  es  «beri  nur  die 
säkularen  Glieder  z\x  berücksichtigen  und  Jcninawi;  zu  et/.en 

Wird  die  Zeit  vom  Beginn  des  Jahres  1850  an  gezählt  und  als  Einheit  von  /  ein  julianisches  Jahr- 
hundert =  96Ö2S  mittlere  Sonnentage  gewühlt,  so  ist  nach  Neweomb 

.3,,.  A  =  +  5'84l,     A=:^0'1935,       #r,=  -.0'00019 

4i  =  - 46.838,     9,  =:-f- 0.0563»  = -1- 0.00035. 

Die  Formeln,  ni  weichen  die  Theorie  der  Drehung  der  Erde  führt,  sollen  hn  Folgenden  nur  mit  einer 

Genauigkeit  gegeben  werden,  '.vie  -  ii:  für  Jen  Zeitiiiiin  von  1750  bis  lStr»()  ausreichend  ist.  Ha  vorhin 
1850.0  als  Ausgangspunkt  der  Zeitrechnung  gewählt  wurde,  so  wird  /  höchstens  gleich  ±  1  und  dem- 
nach ergibt  sich  aus  (37)  und  (37"),  dsß  der  Maximalwert  von « gleich  47"  ist  Den  Beobachtungen 
zufolge  weicht  e'  im  Laufe  von  200  Jahren  stets  um  weniger  wie  10"  von  seinem  mittleren  Werte  «b; 
setzt  man 

z'  ---  s„  +  As, 

wo  -z^  23°  27'  31  (Neweomb)  den  für  ISöO.O  gültigen  Wert  von  1'  bedeutet  und  nach  der  zweiten 
Gleichung  (20^ 


Mdt 
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ist,  so  kann  man  in  (35)  und  ^) 

cotg—tf=  cotg  -  E,  j— 

*  ^  2sin«— 

1  -/  .   '  ^« 

lang  —  r  =  lang  -  -  «o  H  : — 

2  *  acoa'-i-i^ 


annehmen.  Aus  den  beiden  letzten  Cleictiungen  folgt 

2  2        sin  s„  sin  s. 


cotg — r  +  tang  — 8'=  - —  —2-  ^ 


0 


1  I  As 
cotg  —  i'  —  lang  —^t'  —  2  cotg  i,  —2  

2  2  sin'  1^ 

POr  «  =  47*  und  1^  29*  27'  wird  der  Koeffizient  von  sin  2  (H— ^)  in  gleidi  0*03  und  in  (36)  ver- 
scliwindend  idein.  Im  dritten  Gliede  auf  der  recliten  Seite  von  (85)  liann  demnaeli  «'=^  gesetst  werden, 

und  das  entsprechende  Glied  in  (36)  ist  ganx  xu  vemaeiiiiasigen.  Endiicli  UBt  sich  tang  -^c  mit  —  « 

2  2 

vertauschen.  Somit  erhält  man  aus  (35)  and  (ßS^ 

«sin(n— 4)    cAesta(n— 4)coseo     i   .  .  ,  ,1 

sm^  »n*^  8  2 

+  «sin (H-« ootg«^ ~ «Assinai-'l')  _  1^ sin2(II-^) oofg"  J- v 

sin*  e,^  8  2 

Die  Beobnchtungen  ergeben,  daß  — '{i  für  ein  Jahrhundert  nicht  pröflcr  als  1*  24' wird.  Man  setze  nun 
auf  der  rechten  Seite  der  zwei  letzten  Gleichungen  in  den  Gliedern  erster  Ordnung 

s  sin  (II— t)  =  «  sbi  II  (1  — ^^*)— t«  cos  II, 

oder  mit  fonotcuog  der  Gleichungen  (37) 

«sin  (n— t)  =/»,  <+/»,<*  —  «^«i  <  -  Y  *  «t 

femer  setze  man  in  den  mit  <Ae  und  «'  multipUcieiteR  GKedem 

s  sin  (n— 4)  = 

«*  sin  2  (ü^)  =  2l>t9i^-2^4f^- 
Wenn  own  jetst  zur  Abicilrzuiig  schreibt 

sine^ 

\sins»     4  2   ;      sin«,  sine, 

"»  *  2  •    sin?,;  2sinfl,^ 
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-  180  n  +  1^ 

bi=Pii  COtg  8, 

(30)  b,  —  Ip, cotgt,- ^'Pi «,  COtg« i- j /«  -  ^. /cotg^,  -  /, 

*,  -  f~  q*  COtg*  4"    ~  ^»       "b)  ♦  '  -     ^'i  '1'* '  "^otg  8, 
wobei  die  Indices  die  Ordnung  der  Glieder  ange!»en  sollen,  so  wird 

a=a^  +  ^i,  +  il, 

*  =  ^      +  + 

Unter  ior  N  uihin  gemachten  Voraussctzun-:,  d.i"  4-  1  / --t  -  I  sein  soll,  '.«.  ird  hiu  nstc-ns  ;;lei\  h 
13 '4,  tr^  hi)Clisicns  gleich  12' 3,  während  d,  und  im  Maximum  nur  Bruchteile  einer  Sekunde  betragen. 
Die  sehr  kleinen  Glieder  <t,  und  ^nd  mit  Rücksicht  mit  einige  «m  Schlüsse  dieser  ArlMit  «bsulettende 
Formeln  mitgeteilt  worden ;  für  die  zunächst  folgenden  Rechnungen  können  sie  vernachlässigt  werden. 

Man  setze  nun  b,  —  SO  daü  nach  (40)  und  (3Ö)  ö  —  UiO°— il+^+ß  wird;  es  folgt  dann  aus 
dem  Dreieck  ÜA'T,  (Fig.  5) 

cos  (II -'^  -  -  -?) 
1                                 2  1 
tang  •-  (t—t/)  =  j  iMig  "^  IT 

^  cos  —  S  ^ 

2 

und  bienius  mit  hinreichender  Genauigkeit 

2  lang  —  (8— sO  =  «cos(n  — ^i) 
2 

Setzt  nun  jetst 

SO  ergibt  sich  mit  Rücksicht  auf  (37) 

(41)  •  =  »'  +  «,'-^ft^+/',^+  +  ft<'*-:^«./+« 

Diese  Gleichung  wird  noch  in  einer  anderen  Form  angewandt  werden.  Wenn  man  nämiich  wie  oben 
setzt  und  die  AbkOrzungen  einitihrt 

A8  +     -  -  £, 

so  verwandelt  sieh  die  Gleichung  (41)  in 

(42)  i  —  t^^E^-^E^^E^. 

POr  l  —  \  ist  £,<  57*  und  £^  <  0*2.  Das  sehr  kleine  Glied     kann  man  vemachlSssigea;  wenn  es 

tr  :-.t  n  an^'c-führt  ist.  sei  K^-^chieht  iüls  au-,  dem'ielben  Grunde,  der  lUr  die  Mitteilung  der  in  (38)  Und  ^) 
gegebenen  Werte  von     und     bestimmend  war. 

Nachdem  im  vorhergehenden  die  Ausdrücke  fOr  a  und  e  abgeleitet  worden  sind,  lassen  sieh  die  in 

den  GlciciiuHiicn  (33)  atiftretenden  Faktoren  ^'^^-'^ ' ,  ,  i.m  a  cos  2«  leicht  entwickeln. 

sine' 
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MitRaeksiefat  auf  di«  Angsgebenen  Maximalwerte  von  it^,      JS|,  B,  setze  man 

Si^t  man  auch  weiterliin  von  allen  Glledeni  dritter  und  hi^erer  Ordnung  ab,  so  ergibt  «di 
xuaiidist  unter  Bontxtsung  der  Gleichung  (41) 

ein«  sin  I     .  ,  , 

—  —  (a,  +  ii.)  +  a,  ^.  /  cotß  6' 

sin  r 

— r-^  =  («1  +  <ib)colgif-Äi  ff,  I 
sinr 

Da  aller 

ootgi'  =  ootgs„  - 

sin»  H, 

gesetzt  werden  kann,  so  wird  mit  ßcscliränkung  auf  Glieder  zweiter  Ordnung 

Sinti  sins 


=  («i +  <!,)  +  «,  4,  *cotgH 


sins' 
(43) 

— -—  =  («,  + II,)COtgl,--i-  «jffi* 

sin  r  sin*^ 

Ferner  bat  man  unter  Anwendung  der  Qeicfauiig  (42) 

eosaain2c=:  sbi  2a=:(l— sin  2^  +  2(JE^  +  i^)coe2i^ 
co8acos2e= eos2e =(I— 2£Dcos2ib  —  2(li^  +  li^sin2i^. 

Wird  nun 

 ;  =  / 1— Atcotg^  -i  — — »Ae»  I 

sintf    sinti,\  ^      2sin>i^  / 

geaets^  so  folgt 

 —  _         1  — Atootgi^«!-   *  A<'— 2JS}<|- 

sin  r  sin  tg  \  2  sin* 

+  — ^(Jsj  +  JS;-£iAtcolg*J 
'  (44)  sin% 


-  -  =  3(1— Atootgti,+   ^Ae*— 2£»-' 

sinr  sine,  \  2sin'«^ 

2sin2s, 


(fij  +  i;-£,A.oHgg. 

Endlteh  eiliilt  man  mit  Hilfe  der  Gleichung  (42) 

'      1  ■ 

Cosa  sin  6  =  i  I  —  —  £Jjsin^,+(£,  +  £^)cosa|, 

(45)  ,  ] 

cos«ooat—  I-   ^  £^10081^— (£^ •!■£;) aini^ 

und 

sin  d  sin  2  e  —  +  tj,)  sin  2  s^,  +  2  a,  A',  cos  2  8„ 
sin  a  cos  2  *  :  :  (j,  +  <ij)  cos  2  «j,  --  2  ci,  £,  sin  2  e^. 

7.  Es  sind  nun  aucli  J.c  in  den  Gleichungen        enlhaltenen,  von  de»  i  ulaikouidinaicn  des  Mondes 
und  der  Sonne  abhängigen  Faktoren  — j  sin  k  cos    cos-  bt ,       ^--j  sin  21,^ ...  als  Funivtionen  der 
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Zeit  darzustellen.  Zuvor  aber  soll  an  Stelle  der  Lange  und  Ureite  des  Mondes  seine  Länge  in  der  Bahn  und 
die  Neigung  der  Mondbahn  gegen  die  Ekliptik  eingeführt  werden.  Zur  Zeit  /  sei  T,  F  Fiu  0'  F.'-ene  der 
Lkliptik,  T,  das  FrtihlingsäijuinüX  und  C.V  die  Mondbahn;  die  Länge  des  aufsteigenden  Knoten»  der  Mond- 

Kg.  9. 


bahn  auf  der  Ekliptik,  also  der  Bogen  T,  C,  möge  mit  fi  und  die  Neigung  der  Mondbahn  geg«ll  die  Ekliptik, 
oder  der  Winkel  X'CH',  mit  i  bezeichnet  werden;  ferner  stelle  X'fr  den  Breitenkreis  des  Mondes  dar.  E>4 
ist  somit  bc  =  A'/y  und  =  U  +  CJf.  Legt  man  durch  T,  und  A'  einen  iiogen  grüßten  Kreises  und 
bestimmt  cos  T,  und  sin  iV  cos  AfTi  /f  sowohl  aus  dem  Dreieck  T,/f  A*  als  aus  dem  Dreieck  TjCA"» 
so  ergibt  sich  durch  Gleichstellung  der  einander  entsprechenden  AusdrOcke,  wenn  noch  der  Bogen 
CA''  =  w  gesetzt  wird, 

cos  Ic  cos  —  cos  IV  cos  Ü  -  •  sin  iv  ^in  ü  cos  i 
ain  ItCMbe  =  cos  w  sin  0  -I-  sin w  cosQ  cos  i. 

Durch  eine  kleine  Umforroung  erhält  man  hieraus  die  zwei  ersten  der  folgenden  Gleichungen:  die 
dritte  Gleichung  efgibt  sich  aus  dem  Dteiecke  CN'If 

cos  eos>«  =  cos  (fv  +  0)  cos*  —  i  +  cos  (nt—ü)  sin* — i 

2  2 

sin   OOS  *c  =;  sin  («r  -h  10  cos'    i  —  sin.(w— 0)  sin*  i 

2  2 

8tn>«=sin«vsinf. 

Die  Neigung  i  schwankt  zwischen  ö'  (/  und  5*  18';  vernachlässigt  man  sin*  -  '-  i,  so  erhalt  man  aus 

2 

den  drei  letzten  Gleichungen 

sin  h  cos  /,  cos*  b  —  sin  (w  +  1 J)  cos  (w  +  ü)  cos*  ■-  /  +  sin  2  0  sin*  —  i  cos* — - 1 

2  2  2 

C0*JlcSin*,co8*t  =  cos(ii>  +  y)8inftfcos*  — »sini  +  cos(iv  —  Qjsin  tv  sin*-!-«siA» 

2  2 

sin'  if  cos*  1^«  =  sin*  {w  4-111)  cos' — i—2  sin  (w  -i'  0)  ein  (w  —  Q}  sin'    i  cos'  ^  i 

2  2  2 

sbi'iv  =:sin*Mrsin*< 

sin  /,  sin    cos  be  —  «in  {n>  +  0)  sin  w  cos* ^  i  sin  i  —  sin  (»r— U)  sin  »sin* — i  Bin  « . 

2  2 

Hier  lassen  sich  die  Formeln  anwenden 

1  y        .       •  , 

2  2 

sin  *  sinj^  =  —  cos  (*— ^  — ^  cos  (»  +>), 
2  2 

und  CS  etgibt  sich,  wenn  man  die  Glieder     sin  ■  '  i  sin  i  sin  (2  w  —  Q)  und     sin  *  -~  <  sin  i  cos  (2  w— Q) 

■  //  '  1    //  •' 

vurnacblässigl  und  auf  beiden  Seilen  mit  i     1  ,  beziehungsweise  —  i     i  multipliziert, 
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'H\*  1         I     '7/  '  1  iHx' 

1—        It  cos  t«  cos"  bt  —  '- cos*       '     >  sin  (2  «•  +  2  ü)  +   -  sin^  >  |  —    sin  20 

[rj  2         2    [rj       '  '      4  '\rj 

(—  \  cos/,sln*c«»>4.=:-i-cioa*  — I  sin       'i  siii(2«»+fl)— >— sia  2> /— ^  sinO 

(48) 

—  ( —   (sin*/fCOs**<,— sm*W  =  -   cüs*  — «  — sin*t    —   —   -cos*—»  -     cosi2)i  -t- U)  + 

'ff\*  1 

— >  OOS  2n>  -  —  sin»f  —  I  cos2fl 


I  —  Sin    SU)  ^,cos  bt=^  cos*  —  t  sm  *  —    cos  (2  w  +  Q)  +  —  sin  2 1  —   cos  U. 

IMe  Lösung  der  Aufgabe,  die  fechten  Seiten  dieser  Gleichungen  mit  HQIfe  der  durch  die  Mondtheorie 

gegebenen  Formeln  als  Funktionen  der  Zeit  darzustellen,  errordert  dem  ersten  Anscheine  IMCh  sehr  um- 
ständliche Rechnungen ;  in  Wirklichkeit  aber  ist  die  aufzuwendende  Mühe  nicht  groß  und  läßt  sich  die  ganze 

Arbeit  auf  die  Entwidüung  der  zwei  AusdrQcice  ^— j  sin  (2w-i-2fi)  und      sin  2i sin'fl  zurticIclIUiren.  Die 

Berechnunif  des  Ausdruelces       sin  (2t»  +  20)  soll  Im  Folgenden  auf  Gnurfder  Delaunay'schen  Theorie 

der  Mondbeis  egung  vorgenommen  werden ;  es  genügt  aber  vollkommen,  nur  die  Hauptgliedcr  dieser 
Theorie  zu  berOcksichtIgen. 

Es  sei 

f,  =  Exr.entrizilät  der  Mond-,  beziehungsweise  der  Erdbiihn 

«,  n'  —  miulere  Bewegung  des  Mondes,  beziehungsweise  der  Sonne 
«' 

I«  —  — 

K 

g,  ^      mittlere  Anomalie  des  Mnndes,  be^jehung^weise  der  Sonne 

tt,  w'     Abstand  des  Mond-,  beziehungsweise  des  Sonnenperigäums  vom  aufsteigenden  Knoten  der 
Mondbahn  auf  der  Ekliptik 

D  =  ^  +  iii— 

Setzt  mnn  zur  Abkürzung 

\6    4  y  ä; 

r       7       ,      285       ,      45091  .1 
[      12  64  2904 

1        8        0  04  J 

«»■  H  «»•  H  <*«H  — i«*H  <"ll»»4  Ml*—  f"»f' 

6  4  1«  Iii  256  27  2 

fl5  187      ,     20513      ,      llOiÖOl      ^     75  1 

[8  82  1536  18432  16        J  -» 

m  0  .  101  ,  40'.  ,  5037  ,  ,  5303  ,] 
Ii«  16  64  256  384  ' 
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so  ist  nach  DelAunay 
ff 

(49)  —  =  1  +  Cj  cos^  4-  Cg  cos  2^  +  11,  cos  2  X)  +  t,  cos  (2  ü—g)  +  «,  cos  (2  Z)  +  ^ . 

Mit  Bmutxung  der  von  Delaunay  angewandtso  Warte 

#=:  0.0549%  0.01677,       IM =0.07480 

ergibt  aieli 

IOgtfi  =  8.7368       logo^  =  7.917       log  6.95 
log  <^  =  7.474        log  T^  =  8.00t. 

Wird  die  Summe  der  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichui)g  (49)  auf  £,  coa^  folgenden  Glieder  mit / 
bezeichnet,  so  nimmt  die  Gleichung  die  Form  an 

i/ 

—  =  I  4-«iC0S^4-/- 

*v 

Hieraus  erhält  man  mit  hinreichender  Genauigkeit 


-iij*  =  1  +  3  (fii  etag  +/)  +  3    cos»^  +  2fe^  wag  +/»). 


In  dem  letzten  Gliede  darf  man,  indem  für /  sein  Wert  substituiert  wird, 

P  =  n\  cos*  2  />  +  tj  cos^  (2  Z)-^  +  2  0,  tj,  cos  2  O  cos  (2  D-g) 
setzen  oder,  unter  Anwendung  der  Formel 

coen  COS  ^  =    cos  (ä  4-  ^)  + — cos  (a—h) 

und  mit  VemachUtosignng  einigar  fOr  die  Folge  einllufilosen  Glieder 

=  ^  oj  +  ^  tJ  4.  0,  t,  cos^. 

Substituiert  man  diesen  Ausdruclc  und  den  von /in  die  Gleichung  nir|^]  so  ergibt  sich,  wenn  zur 
Abkürzung 


+  +  = 

log  1^0.00204 

»  ßi  =  9.2l59 

»  p,  =  8.127 

34i,4*3«ji^  +  3«,4P|  = 

=  «. 

»  i,  =  8.424 

>  =8.497 

3tt,  +  3«'i«^  =  a, 

.  1^  =  7.00 

•  T,  =  7.2I 
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gasetst  und  di«  Summ«  8<^^  cos  3^  -i-  3«ji^  co«      +  i£l  vemachliasigt  wild, 

///,» 

(50)  /— j  =«B  +  ßiCos^  +  ß,cos2^  +  5jCOs2D  +  s,cos(2D— ^)  +  »,cos(2£>  +  ^  + 

•1'i],cos(2Z7— 

Der  Bugen  ic  -t-  Ü  oder  die  Länpc  des  Mondes  in  seiner  Bahn  folf^t  aus  dem  Dclaunav'schen  Ausdruck 
für  die  Länge  des  Mondes  bezogen  auf  die  Ekliptik,  indem  man  die  mit  7  (=  Sinus  des  halben  Neigungs- 
winksl»  d«r  Mdndbalui  gegta  die  Ekliptik)  multiplisiertan  Glieder  fortliSt.  Wird 

Ae — I-e»  =  *i 

6  ,     11  .      7   ,    .     2595  ,    .  . 

—  e*m*  t*m*  =  1t. 

2         12         8  128 

"    .^59    1  ^'"ö^     ^  893     .1101  -   ,^2855    .      64271   .   .  . 
4  6  8  36  32  54  512  ^ 


.  268     .     48217      ,  .  1880687  . 


15 

8  '  :m  4608 

4  12  16  288  64 

45  „        Ö3  .    ,     263089  ,    ,      7700107    ,    .     1932168643  ,  , 
8  2  1586  9216  442368 

gesetst,  und  bedeutet  e  die  mittlere  Uiige  des  Mondes  In  seiner  Bebn,  so  het  man 

(51)     2fi»-|-2Q  =  2«-f-ik,siaf  4'i^sin2/-f->aSln22>-l'()aSin(22>— ^•^(l,sln(22>  +  ^  4- 

-l-v^siii(2i)— 2j) 

Mit  HOlfe  der  oben  «ngegebenen  Werte  von  e  und«»  eigibt  sieh 

log«,  =9.3415  logka  =  8.8664  loffi.  =  7.278 

»1^  =  7.874  >m  =  8.6482  >  1^  =  7.31a 

Wenn  man  die  Summe  der  auf  der  rechten  Seite  der  Gleicbung  (51)  auf  2  c  foigendeo  periedisciien 
Glieder  mit  p  beseldmel^  so  eriiilt  man  unter  Befflckslehtigung  der  Glieder  dritter  Ordnung 


(52) 


sin  (2iir  «t-  2fi)  =  sln[2f  +  j»]  =  |l  —  Y sin  2  f  +  —  coiZe 
co8(2ivH'2a)  =  eos[2ff+^]  =  |l  — -i-|»«jco82ff— ^p  — ■g-|»»j»in2«. 

Es  reicht  nun  völlig  aus,  wenn  man  setzt 

=  —  lijsln»^  -i-  3  «i   sinVsin  %g+ZJli\  tm*g9\a  20  +  8  J^fi,  sInVala  (2  D-^]. 
6  6 

Wendet  man  auf  dies»en  Ausdruck  die  Formel 

sinASln»=:— cos(«— fr) — ^cos(a-f-fr) 
2  2 

Ml  und  vernachlässigt  alle  die  Glieder,  welche  von  anderen  Argumenten  als  den  in  und  (51) 
enthaltenen  abhängen,  so  ergibt  sich 

D«iilc«cbrilt«idgriMtli«Ri.-MMnr.  KI.9a.LJCXXI.  5$ 
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Ip*  =  -Uj  sin^  +  1       sin  2ir  +  ' -  i1  )^  sin  2 Z>  +  I  *J  (i,  sin  (2 D-£)  -  ^    J»,  sin  (2 D  +  ^  - 
o         8  4  4  4  o 

-i-l*A,sin(2i?-2^. 
8 

Mit  Hilfe  dieser  Gleichung  und  unicr  Einführung  des  Wertes  von  p  erhält  man 
C53)        |»---ij»*  =  *,(l--l*jjsln^  +  *i(l-^±A;Jsin2^+X,(l-l*;j3in2I) 

+       -^*;jsin(2Z>-Ä)  +  ^tt,  +  i-i^mjsin(2ü+^)  +  (v,  +  ^*;>,jsin(2J?-2^. 

Ferner  genügt  es  zu  setzen 
—p*=^t^  äa'g  +  *i    sin  2^si]r/  4- 1| ftüi  2  Dsin^  H-       sin  (2  D— ^  «n/  + 

4- ik,  (I,  sin  (2  H -«- ^  sin; -(- »1 1^  sin  (217^2  jO  ^n^ + 

4-  -  -    sin-  2D  +  \  [i,  sm  Ii  Z>  sin  (2  D—g)  +  ~     sin=  (2  D-^. 

Macht  man  jetet  wieder  von  der  obigen  Pocmel  IQr  sin  a  sin  fr  Gebrauch  und  bescbrSnlct  sidi  auf 
solche  Glieder,  wäche  die  in  (SO)  und  (51)  aultreteuden  Acgumente  enthalten,  so  ergibt  sieh 

(54)    i-~p'^  i  -  7(*?H-^  +  t4)-T.  (*.*k  +  >«m)<»s^+4-*?«>*2<-*' 

J  4  «i  4 

+  y  *.  (h-ft)  CO«  2 1)^^  4,  (X,-Vi^  008 (2 + 4i  >,  CO» (2  i)  +  ^  -  i  ^ 

Aus  den  Gleichungen  (52),  (53;  und  ^54)  ioigt,  wenn  zur  Abkürzung 

.1 — L  (i^+]^  +  |ii)=d^  ioe4^  =  9.90446 

4 


8   '      2   *[       4  V 


^  »  7.9877 

.  i;  =  7.367 

Y^[l-^^]  +  ^*i(ft|-|^  =  «,  .«,  =  8.1406 

1  ~  4  )  T*«  f'^""'*^ •  »t = 7  MW 

2  \      4   ;  4 
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.«,  =  7.131 


gesetzt  ivird, 


(5S)  ein  (2w    20)       einSf  +  f,  sifi[2#  4-^  —   sin  ßc— ^ 

9919.8      1089  1103 

+    sin  [2f  -f*     <f  ^  sin  [2c— -i-    sin  [2f  +  2D] — sin  (2c— 2Z)]  4- 

m  23  139  92 

209  232  24 

+  4  sin  [2c^2  J>— i>]  —    sin[2c-t-  22>— 2^]  —    sin  [2  C—2D  +  2^ 
2  14  35 

Um  nun  des  Ptodukt  ^-'j  sin  G^w*!-  211)  cu  entwidcelut  eelse  men  lUr  ^— j  stinen  durch  die 

Gleidiung  (50)  bestimmten  Ausdruclc  ein.  Als  erstes  Glied  des  Produictes  eiMUt  men  denn  a,  ^«v+2fl). 

Die  Zahlenwerte  der  mit  multiplizierten  Krpcff.Kicnton  der  r.leichung  (55),  ausgedrückt  in  Einheiten  der 
vierten  Dezimale,  findet  man  unterhalb  der  Koeftizienten  angegeben;  bei  dem  Koeffizienten  von  sin  2c  ist 
auch  die  filnfte  Dexinude  mitgeteilt  Des  sweit«  Glied  des  Produktes  ist  cos  g  sin  ('inr  +  2ä).  Unter 
Anwendung  der  Gleidiung  (ßSi  und  mit  Benutzung  der  Pomiel 

sin  acoe  >  =  — -sin  (a  +  b)  +  --sin  iu—b) 
2  2 

wiril  ^v■enn  alle  die  kleinen  Glieder  unberOcksichtigt  bleibe^,  welche  nicht  von  den  in  (55)  vorkommenden 
Argumenten  abhängen, 

(561)     ß^cos^sin(2w+20)=-  —   (/t-«,)sin  2c.|-  —^(^  +  a^aa\2e+gl  + 

2  2 


1.1  820 

ß.  h 

2 


+  —  ßi  (*)     'i)  sin  12  c—£]  +     3,  s,  sin  [2 c  +  2^]  -  —  p,  t^  sin  [2  c—2si  ■+■ 
2  2  2 

814  89  90 

19  19 

+     f  1  («1—»«)  sin {2c +  2 U—S\  — i",  +  »,) sin l2c~2D  +  gl  + 
2  2  (Mig.  sdH.) 

10  10 
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+  —  ß, «,  sinpc  -I-  2D  -f  ^  —  — P,  »a  sin  ßtf— 2  fl—^  + 
2  2 

11  8 

+  —      Bio ß f  +  2D—2a  — - sin  lZc—2D  +  2^. 
2  2 

17  19 


In  dieser  Formel  sind  unterhalb  der  Koeffizienten  deren  Zahlenwerte,  ausgedrückt  in  Einheiten  dw 
vierten  DezimaJc,  anpegeben;  dieselbe  Bemerkung  gilt  für  die  folgenden  Gleichungen,  in  denen  wiederum 
alle  Glieder  vernachlässigt  wurden,  welche  von  anderen  Argutnenlen  abhängen  als  den  in  der  Formel  (55) 

auftretenden.  auDerdem  aber  auch  diejenigen,  deren  Koefflxientnn  weniger  als  eine  Kalbe  Snheit  der 
vierten  Dezimale  betragen.  Man  erbfilt  so 

(JS/BI*)        p,cos2/sin(2M;  +  2Q)  =  —    (s,  +  ^)  sin  2 1  -        ^,  sin  [2<; H- -^ßj^iSin  [2«:--^]  4- 

2                             2  2 

O'S  7  7 

2  Z 

66  69 

4- ein  [2  c -K  2  D ^  — sin  [2     2 1>— ^  + 
1  2 

+  —  ß,  M,  sin  [2  c  +  2  i>— 2ÄI  -p^VgSi(i{2c—2D  +  2g]. 

2  2 

1  1 


(56^       I^oos2l>sin02w-f2fi)  =— %  sin  2     —  ^  (ih— 's)  sin  [2  <?  -I-  £|  -K 

2  2 

0-6  8 

"7  *i  (*•  +  W  «°  [2     ^1  + sin  [2  <:  +  2  Z)J  + 
z  « 

a  131 

+  -  5, 5ß  sin  L2  c  — 2  Z)]  —  —  8,  /,  sin  1.2  c-i-2  D—g]  + 
2  2 

131  15 

•H 1^  «,  sin  [2     2  Z> -I- ^ -I- — S(  sin  [2  ff -H  2  Z>  + 

2  2 

14  14 

- -J- «,  ^  sin  [2  tf-2 1>-^  +  —  8y    sin  [2       /?  +  2^ . 
2  2 

15  1 
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(5ü'>        co:> U  -g) sin^ w  +  2  Ö)  =  ^  ä,  (",-«■'»)  sin  12 +  ifj  -        (i\  +  »«,)  sin  [2  c ~i\  + 

2  2 

-H-i-i^Sj  sinl2t-  ■♦-  2D\  ^-  t, /jSin \Zc~2D\  + 

2  2 
17  17 

153  155 

+  '  t, s, sint2c  -l-  2Z)  -K^]  —  y ^/j sin [2 1; -f-  2 i>— 2 + 

"2  17 

^- —   «1  sin  [2     2  Z)  +  2^  • 
2 

17 

(56»)    s,  cos  (2  Z>    ^  sin  (2  fv    2  B)  =  — sin  [2  c    2  DJ  H-  —  8,   sin  [2  «— 2  Z)]  •!> 

2  2 

2  2 

+     s,  Sa  sin  [2 1-  +  2  iO  +  ^]  +  —  «b  s„  sin  [2      2  D— 
20  20 

(56«)   n cos (2 D~2g)  sin  (2  w  H-  2  Q)  =  —  Tjj  5„  sin  [2  4-  2  D—Zg]  +  —  ij,    sin  |,2  c— 2  £>  +  2^] . 

2  2 

8  8 

Die  Summe  der  mit  a„  muilipiaierten  Uleichuiig  und  Jer  Gleichungen  (56')  bis  (oö")  ist  gleich 
1^  sin  (2  w  -t»  2fli),  und  zwar  folgt  mit  Benutzung  der  unterhalb  der  Koe(Iizienten  der  genannten 
Cleiehungen  mllgeteUten  Zahlen 

(57)  I^J  sin  (2 w  -i-  2  0} = 0.9920 sm  2 H-  0. 1901  sin  [2  « -(> ^ — 0.0281  sin  (2 c—^  + 

^.9065]  [9.2790]  [8.4487] 

+  0.0253  sin  [2  c    2g]  -  0.0001  sin  [2  c-2g\  +  0.0304  sin  [2  ^  -l-  2 1>]  + 
[8.40S1]  [6.00]  [8.4829] 

•I.  0.0005 sin [2  e—2D]  4-  0 .0359 sin  [2 c  4-  2  D-^  — 
[0.70]  [8.5561] 

-0.00738in[2<— 2  Z)  +  ^]  +  0.0072  sin  [2<;H- 2i>-l*i(] 

[7.863]  [7.857] 

—  0 . 0003  sin  [2  <r— 2  D— ^]  -  0 . 0005  sin  [2  c  +  2  Z)— 2  ^]  — 
[6.48]  [Ö.70] 

-  Ü .  0029  sin  [2 2  Z?  +  2^] . 
[7.462] 

In  dieser  Gleidiung  sind  unterlialb  d«r  KoefRsienten  ihn  Logarithmen  aogsgslMn. 


auf  die  p-  23,  Z.  1 1  T.  IL  ff. 
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Aus  d«n  Gleichung  ^2)  und  (SO)  folgt;  d«fl,  wenn  man  auf  der  rechten  Seite  von  (57)  2«  durch 
90*<1>2c  od«  aueb  die  sin  durdx  cos  «rsetKl;  der  Ausdnlclr  für  |  —  i  cos  02    "f-  28)  erhalten  wird.  Ferner 

lehrt  die  Gleichung  (51),  daß  man,  um  j^— j  sin  (2  »-  +  Ö)  und  ^ -j  cos  (2  w  +  Ü)  zu  erhalten,  in  den 
Formeln  fOr        sin (2iv4'2fl), beaehungsweis«  (^*oos  (2 w «1-20)  an  Stdle  von  2«  m  setzen 


hat  2c— 0;  ersetzt  man  dagegen  Zc  durch  2c— 2Ü,  so  ergeben  sich  die  Gleichungen  für  ^— j  sin  2  n>  und 

I  f  H  i* 

Es  soll  jetzt  noch  der  Ausdruck — ^n  2i\  — ^  sin  fl  entwickelt  werden;  dabei  ist  aber  auf  die 

4  \rj 

periodischen  Störungen  der  Elemente  i  und  fi  Rücksicht  zu  nehmen.  Bedeuten  ^  und  die  mittleren 
Werte  von  (  und  Q,  bedeuten  femer  7, t'  Z,V  vier  Konstanten  und  bezeichnet  man  mit  L  die  mittlere 
Länge  der  Sonne,  so  ist  ^ 

(5^  Q  =  Q,-»'TSioC!^-2<^)-l'>s)n2ii 

cos (2L-2I^'I- 8^008  2« 

logT  =  8.440,  log?  =  7. 152 

logt'=:  7.393,  Iog9'  =  6.10e. 

Mit  Hülfe  von  (öS)  ergibt  sich,  wem  die  Abkürzungen 

—  sin2^=;<^  log^i  =8.64902 

4 

|^^rBin2i.  +  T'cos2^j  =  ^  »^==7.088 

-|-^^a8in2^<i-Vcos2%j  =  ^  >  ^  =  5.800 

eingeführt  werden,  wo  ^  =  5*  Ö'  43"  anzunehmen  ist, 

i-8in2«sin&  =  'iMnOg  +    sin(2L— fio)  +  ^sin  (2i»  +  fl|g}. 
4 

Diese  Gleichung  ist  mit  der  Gleichung  (SO)  zu  multiplizieren.  Unter  VemachlKssigung  sehr  kleiner 
und  für  die  Folge  bedeutungsloser  Glieder  eriiilt  man,  wenn  nach  AuslQhiung  der  Muttiptikation  an  Stelle 
von  9,  wieder  tt  gesetzt  wird. 


<  t'crchot,  Sur  Ics  mouvcmenls  das  iioeuds  «( dy  pjrigM  da  la  Luii«,  p.  40, TbcM,  Paris  ISBl.  P«rc1>«t  beuilinct  aiit^, 

WM  von  mir  mil    betdcimcl  wird. 
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(59)  —  sin  2  »^—j  sin  U  =  a,  »j  sin  ü  +  -      /,  sin  (U  +  ^>  +  ;     >,  sin  (,y— ^  -H 

8.65196         7.565  7.565 

-I- —  ^  <j  sin  (II -l- 2  D)  +  —  8,   sin  («— 2  r)  4>  7-S  ^  siD  (Q -f  21>-^ 
2  2  2 

e.77  6.77  6.85 

6.85  7.060  5.802 

Unterh.alb  der  Kodtlzientei.  sind  ihre  Logarithmen  angegeben.  Ersetzt  man  auf  der  rechten  Seite 

1  I 

(59)  die  sin  durch  cos,  so  erhält  man  die  Entwicklung  für  —  sin  2i  ^■ 

Der  Einfluö  der  periodischen  Störungen  von  »  und  Ü  aut  die  üiieder      sin*  »  sin  2  Q  und 

-^sin'  j  cos  ZQ  Ist  zu  vernachlässigen;  es  wird  dann  hinreiciiend  genau 
4 

l         /'//'''              1  1 

—  »in»i  —  1  sin  2 fl  =  —  at, sin% sin 2 0  log— «.sin» ü  =  7.3054 

4        \rj              4  4 

(ÖO) 

-  1              I  1 

cos  2  Q  =  —  OgSin*!,  cos  2  ü  log  —  si„  sin*    —  0044 

8  8 


von 


wo  rechts  fk  statt    gesetzt  wnrde.  Die  periodischen  StSrungen  der  Elemente  i  und  Q  beeinflussen  auch 

noch  das  erste  Glied  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichungen  (48),  dieser  Einnufi  ist  aber  obns  fiadsuluag 
für  das  Endresultat  der  Untcrsuchunrj  i:nd  kunn  demnach  unberücksichtigt  bleiben. 

Im  Vorigen  sind  alle  Formeln  abgeleitet  worden,  deren  man  bedarf,  um  die  gesuchten  Entwicklungen 
der  auf  der  linken  Seite  der  Gleichungen  (48)  stehenden  Ausdracke  ku  effaalten.  Zur  Anwendung  gelangen 

die  Formeln  (57),  (59),  (GO)  und  wegen  des  ersten  Gliedes  auf  der  rechten  Seite  der  dritten  der  Gleichungen 
(48)  außerdem  noch  die  Formel  (50);  fOr  die  in  den  Gleichungen  (48)  vorltoroinenden  Koeffizienten,  inso* 
weit  deren  Werte  nicht  schon  mitgeteilt  wurden,  hat  man 

log— cos« -^j  =  9.6972         log  '  ('cos*      -  sin* 9.39267      log  — sin«!  =  7.4794 
2        2  4  V       2  /  8 

log— cos*— «sin  f' =8.6506    log— cos«— «  =  9.8962. 
2       2  .   ^4  2 

Wenn  nun  einige  lielangjose  GNeder  fbitgdassen  und  die  Koeßlzlflnten  logarithmiaeh  angesetzt 
werdet^  so  erhilt  man 

'H\* 

(01>)      I^^  J  sin/^cos/fCOS»*,  =9.8887gin2ff4-8.0762sin  \'lc  +  g]  +  8„  1459sin  [2 c— j?) + 

+  8. 1003  sin  \2c+2g\  +  8. 18ul  sin  [1c  +  2D]  +  6.40  sin [Zc~  2D\  + 

+  8 . 2523  sin  [2  f  -f-  2  D—g]  +  7,  öüü  sin  (2  c—2  D  +  ^-t- 

+  7 .534  sin  [2  <;  +  2  Z>  +  ^]  +  7,159  sin  [2  c—2  D  +  2i\+  7 .3054  sin  2  ü 
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(61 ^— J  cos  U sin  bc  cüs    =  8 . 6473  sin  (2  t  -Q]  +  7 . <*'_»;»R  sin  [2  <-  +  ^-Q]  +  7.099  sin  [2  c        UJ  ■^■ 

+  7 .054  sin  [2 +  2 g-Q]  +  7 . 134  sin  [2  <r  +  2  Z)-Q]  + 

+  7 .206 sin  (2 f  4-  2 D  -g-ii]  +  8^65196 sin  Q  +  7„r)«5 sin (ü  +^)  + 

+  7^  sin  (Q-aO  +  6,77 sin  (U  4  2  Z>)  +  6^77  sin  (Q-2  D)  + 

•4-  6^  Sin  (0  -1-  8  D-i^    6,85  sin  (Q— 2  D-k-gi-^  7,090  sin  (2  L-fi) 

+  5,80Zsin(2t»-('8) 

(ßl«)     —^—J  (sin» /,co*»>,-sin«>J  =  9.39471  +8,608600«/+ 7.520oo8  2f  + 7.817  cos2Z)  + 

+  7.890cos(2i7— +6.0eoosCZZ>+^+6.60co»(2Z>— 2^  + 

+  9,  3927  cos2c  +  8,6752  cos  [2c+^j  +  7.845cos[2<r"^l  + 
+  7,799 cos  f 2  f  +  2.?!  +  7„S79 cos [2  c+  2  D]  +  6„  1 0  cos  [2  c  -  2  Z/j  + 
+  7,951  cos  [2  r  4-  2  D~g]  4-  1 . 259  COS  [2  C— 2  Z)  4-  ^]  + 
+  7,2S3cos[2<r  +  2D +^  +  6.858oos(2c— 2D  +  2/]  + 
+  7.476  00«(2<s-2  Q]  +  7.004  eos2tt. 

(61«)     ( —  ]  sin  k sin  K  cos  i»,     8,Ü  1 73  cos  [2<--  Q]  4-  7,9298  cos  [2 c  4- ^- Q]  4-  7 .OeOocos [2  c-^- QJ+ 


den  deichungen  (33*)  und        voriconunenden  AuadrQcIce     { —  |  sin  2  %  und  —  -  ^  - 1  sin*  als 


7„0,' 1  cos  [2  r  +  2^— Q]  4-  7,134  cos  [2  c  4-  2  /)-  Q]  4- 
4-  7,206 cos i2i-  4-  2/7— ^— ßj  4-  8.651ü6cosQ  +  7.565 cos (Q  +^0  + 
+  7.S65  OM  (0— ^  +  e.  77  eos  ^  +  2  iJ)  +  6.77  OOS  (D— 2  il)  + 
+  6.8Soofi(tt  +  2i)-^  +  6.85oos(tt— 2D +  ij)  +  7.000oO9(2£— ft)+ 
+  5. 802  cos  (2« +  11). 

Die  in  diesem  Artikel  gegebenen  Entwickeinngen  können  noch  dazu  bcnutst  werden,  audi  die  in 

^1  —    sin  2  /q  und  — 

2  Vq]  ^  2 

Funktionen  der  Zeit  danu^Dsn;  datwi  kaim  man  von  eilen  periodischen  Störungen  der  Eidbalm  ab- 
sehen und  letztere  als  elliptisch  betrachten.  Wenn  unter  dieser  Voraussetzung  -ie  mittlere  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne,  d  die  Exzentrizität  der  Erdbahn  und  ^  die  mittlere  Anomalie  der  .Sonne  bedeutet, 
so  hat  man 

—  =  1  +  e'co8/  +  «^co«  2^. 

r.. 

Aus  der  Vergleichung  dieser  Relation  mit  (40)  folgt,  daß,  wenn  man  in  der  Gleichung  (50),  be- 
ziehungsweise in  den  Ausdrücken  fdr  die  Koeffizienten  dieser  Gleichung,  e^,  e^,  g  der  Reihe  nach  mlty, 

<r",  ^  vertauscht  und  aiiücrdcin  %  —    =  «o,  =:  0  setzt,  man  die  Entwickelung  für  1  —  J  erhält.  Es  ergibt 

\«'®/ 

sich  also  bis  auf  Glieder  von  der  Ordnung  (**  genau 

l -\  =  1  +  — +  3  «^eos/  +  — cos  2/ 

'■/o.'  2  2 

Wird  /  von  1850.0  an  gezählt  und  als  £inheit  von  t  ein  julianisches  Jahrhundert  gewählt,  so  ist 

nach  Xewcomb 

<r'  =  0.01677—0.000042/, 
oder,  wie  zur  Abkürzung  gesetzt  werden  soll 
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£s  genügt  nun,  das  aäkulBTe  Glied  von  «'  nur  bei  der  Berechnung  von  —     in  Reclinung  zu  zieiien; 

2 

seUt  man  demeotsprachend 


< 

log<  —  O.OOOlS 

< 

log  a.[  =  4„.i25 

logfi  —  8.7016 

Iogßi  =  7.102, 

SO  wird 

(62)  JAJ*=:,^  +  a//  +  pjco5/  +  Rco82^» 

Wenn  wieder  L  die  mittlere  Län^^c  der  Sonne  bedeutet  und  die  Bezeichnungen  eingeführt  werden 

k[  =  4f'„  log  ^1  =  8.8266 

ijr:— <i«            log  6.847 
2 

50  ist  der  Theorie  der  elliptischen  Bewegung  zufolge 

2lQ  =  2L-i-k[  sin  ff  +  sin  2  /. 

Ebendtcselb«  Gleichung  «rhült  nian,  wenn  man  in  4er  Gleichung  (51)  ^' der  Kcilie  nach 

mit  L.lf^,V^,  /  vertauscht  tuid  aufierdem  X,  =  |t,  =  mr=v^  =  0  setzt  Mit  Hülfe  dieser  Substitutionen 
kann  man  also  auch  aus  der  Gleichung  (.>5)  unmittelbar  die  entsprechend«  für  sin  2t^)  Ortialten.  Geht 
man  auf  die  Bedeutung  der  in  (55)  auftretenden  Koeffizienten  zurUck  und  setzt 

si=:l-  — log  5j  =9.99951 
4 

<  =  — ik;  log  si  =  8. 5256 
2 

<J  =         =  log        8 . 5200 . 
2 

so  erilfttt  man  mit  Vernachllssigung  der  von  2L  ±  2^  abMn^gen  Glieder 

(63)  sin  2t^  =  4  sin  2  L  +  s*,  sin  0tL-t-^  —     sin  (2L—/). 

»902.8      336  336 

Diese  Gleichung  ist  mit  der  Cleichunj;  (02)  zu  multiplizieren.  In  (63)  sind  bereits  unterlialb  der 
Koeffizienten  ihre  mit  «J,  multipli^ierttn  Zahlenwerte,  ausge.!riickt  in  Einheiten  der  v":jrtLi'.  !)e;;':ri;ite, 
angegeben.  Die  durcli  die  MultipliKaiion  des  Gliedes  a^t  mit  der  Gleichung  (03)  entstehenden  Produkte 
kennen  vernachlässigt  werden.  Weiterhin  eihilt  man 

cos ^  sin  2/.,  sin  (2L  +  /)+  i  .V^s^  sin  (.2L-^ 

251  251 

^  COS  2^  sin  2;®  =  -  —  pi<;  sin  (2L  +  ^  +     pjsl  sin  (2£^äO- 
2  2 

0  0 

DinVschrtfUi  dar  iMtlwni.4MtiDw.  K).  Sd.  UCXXI. 
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Dt«  Summe  aus  den  beiden  letzten  Gleichungen  und  der  mit  multiplizierten  (Heiehung  (68)  stellt 
den  Ausdruck  fQr ^  sin  2  1^  dur,  und  zwar  ei;^  sich  mit  Hülfe  der  unterhalb  der  Koeffizienten  der 


drei  letzten  Gleichungen  stehenden  Zahlen 


(64) 


Jsin  2/o  =  0.9992Ö  sin  2L  ■¥  0.058/  sin  (2 L  -4-^—0.0085  sin  (2L— ^. 
Ersetzt  man  auf  der  rechten  Seite  dieser  Gleichung  die  ebi  durch  cos,  so  eihüt  man  den  Ausdruck 


rur  —  cos  2  /.  EndHch  nt 


Unter  Anwendung  der  Formeln  (04)  und  (02)  sowie  der  (04)  entsprechenden  Formel  för  -   1  cos  2  /^g 

'■-  ' 

ergeben  sich  demnach  die  t'ulgeiiden  Gleichungen,  in  denen  die  Koeffizienten  logarithmisch  angesetzt 
sind 


(65^)         -r^    j  ^'^  ^'o  =  9-<id8ä6  sin  2i.     8.4676  sin  QtL-t-g^  +  7,628  sin  (2L— ^. 


2 

(65»)         -  — y  sin*  /ä  =  9.39812  +  3,723 1  +  8.0905  cos ^  -t-  6.50  cos  2/  + 

2  \rj 

9,397Ü3  cos  'JL  +  8,10CQ  cos  (2L  +  .if)  +  7.327 cos(2/.— aO- 

8.  Die  in  den  zwei  letzten  Artikeln  gewonnenen  Formeln  gestatten,  den  Differentialgleichungen  (33^ 
eine  zur  Integration  geeignete  Gestalt  zu  geben.  Es  soll  jetzt  diese  Rechnung  durchgeführt  und  sodann  die 
Integration  der  erhaltenen  DKferentialgleichungen  bewerfcstdiigt  werden.  Den  Dilferentialgleidiungen  (83) 
gemäß  ist  die  Gleichung  (OJ')  mit  der  ersten  der  Gleichungen  (43)zu  multiplizieren,  ferner  die  Gleichung 
{Ol ')  mit  der  zweiten  der  Gleichungen  (43),  u.  s.  w.  Diese  Rechnung  wird  übersichtlicher,  wenn  man  sie  in 
zwei  Teilen  ausführt,  und  zwar  folgendermaßen.  Die  Glieder,  welche  aus  der  Multiplikation  mit  den  Glei- 
chungen (43)  und  mit  der  zweiten  der  Gleichungen  (46)  hervoiigehen,  aollen  einstweilen  ganz  vemach- 
IlBsigt  werden,  oder  es  soll,  was  auf  dasselbe  herauskommt 

shiashie     .  sinacosi     ^  ,  o 

 : — =0,  —  =  0,  sin  tf  OOS  2£  0 

sin  sin 

gesetzt  werden. 

In  den  Gleichungen  (44)  und  (45)  berOeksichtlge  man  zunichst  nur  folgende  Glieder 

cosasin2e     sin  2«,  ,    sin  2e«        o.  o- > 

 =  ^  log  5=  0.203^0 

sin  s'  >.in  sina^ 

cos  ii  cos  2s      co.s  2:,,  .     cos  2  s,,     „      ,  .„ 

—  =   log         "  =  0.28447 

sin  r  sin  &^  sin  s„ 

cos  a  sin  •  =  sini^  log  ^n    —  9.59998 

COSA  cos*  =  cos  ^t,  logcofi  8^  =  9.96253. 

Ferner  berCtcksichtige  man  in  der  eisten  der  Gleichungen  (40)  nur  das  Hauptglied  und  setze  also 

sin  «  sin  2t  =  4,  sin  2«, . 
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Nadi  (38)  ist  a^  —Pyix  sin«^.  DrQckt  man  /c,  =  5 '341  in  Teilen  des  Radius  siis,  so  wird 

,    o,  »in2  s„  , 

log  —  ''  =0.6767. 

i 


SetEt  man  nun  zur  AMcOrsung 

dt       IP     Cn  \2\r,}  sin 


•'^  i°  •   f    i_  1.        .cos  2e«> 
sm  f«  sin    cos  be  -\ 


+  s 

~dl 

llt' 

A'      Ctt    2  l,r.,/  sin«, 

(68t)  =  (       sin  It  eoa  le  cos'i«  «in  fc,  +  —  cos  4  sm  fr,  oos  >|.  oos  — 

\  '  H  \^  \ 
— — j  (sin»  It  cos*  *r— s«n»  *,)  «j  sin  28,| 

so  werden  ciie  Gleichungen  (33) 

dt  dt  dt 
dt  ~  dt  dt 

wodie  Zusiu«g)ieder<^,....,fi^^{ujs  der  MultipliluUion  der  vorbin  vemachl&ssigten  Glieder  der 
dt  dt 

Glcichunsvn  (4^  bis.(46)  in  die  Gleichungen  (61*)  Ins  (61*),  besiehungsweise  in  (65*)  und  (65*)  hervor- 
gehen. 

Mull  luhic  jct/.t  in  die  Olcichungen  (66)  bis  (69)  die  in  (61')  bis  (61')  smvic  i:i  iF.Ö'y  und  (Gö'O  gege- 
benen  Werte  von  ^— j  sin   cos  ^  cos*  ^  u.  s.  w.  ein.  In  dem  Ictxten  Gliede  des  Klaiiunerau£drucl(s  auf  der 

rechten  Seite  der  Gleichung  (68}  beziehungsweise  der  Gleichung  (60)  genügt      nur  den  konstanten  Teil 

1  f  HY  1  \* 

von  -  I  —  (sin*  I«  cos*     »n*  ft«)  beziehungsweise  von  -  ( —  {  sin*  Ja  su  berücksichtigen;  femer  soll 

in  der  Gleichung  (65*)  das  Glied  3,723  /  vorliuJig  vemachlissigt  werden.  Man  eihfllt  dann 

(71)  ^     ^  fo. 65827  +  8.8722  cos ^  +  7.784  cos  2^  +  8.081  cos  ZZ> 

dt  H*       Ch  \ 

+  8.154  cos  (2D-i)  +  7.25cos(22>-4-^  +  6.86cos(2Z)— 2^  4- 

+  0„CöÜ3  cos  2c  +  8„0388  cos  -k- g\  +  K.  ]0i)  cos  |2i-  — .i,']  + 
+  8„003  co-i  [2*-  +  2/1  +  8„  1  13  cos  [2f-f  2  +  G,,3t5  cos  (2f  2 />]  + 
+  8,215  cos  [2<r  +  2£»  -  ^'J  +  7.523  cos  12»;  -~  2  D  +  ^]  + 
-l'  7,517  COS  [2<r     2  Z7  4-  ^]  4-  7. 122  cos  [2  <r  —  2  £}  4*  2^  4- 

66' 
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^  7.740  cos  [-Ic   ■  *iü]  +  7„2(j8  co:-  2il  +  S„K81S  cos  [Ic   -  U]  + 
+  «„U)43  cos  [-Je-  -1-  ^' -  Ii]  +  7.:i34  cos  |2f  -  .ij  - '.!]  + 
+  7,28«  cüs  [2t'  -H  2^'  ~  QJ  +  7,30»  cos  [Ic  +  Uj  + 

+  7,440  oost2c  -1-  2Z>-^-fi] + 8 .68643  cosa-i-7 . 799  cos  (Q-i-^  ^^■ 
+  7,799c<»^-i)-l-  7.00eos^-t-2£)  4-  7.00  cqs  (fi-2i7)^- 
+  7.06coa(Q'l-2i7  — ^  -l'7.08cos{Q  — 2i>  +  ^  + 

+  7.324  COB  (2L-0)  -H  6.036  cos  (2«  + 

(72)        _  '^k  -  ^'  -^  (9.66168  +  8.3631  cos/ +  6-7ecosV  +  9-Ö*"»«»a2L  + 

8,4302  cos  (2i  +  /)  +  7 .591  cos  <2^— /)| 


(73)  _  >5„0714/  +  ti.2fi37  sin  2<r  +  8.r)7t>2  sin  [2c-  +  X]  + 

H»       Ch  ^ 


+  7„746  sin  |2t  -.«,'1  -I-  7.70C)  sin  [2i.-  +  2^']  + 
+  7.780  sin  [2*.-  +  2Ül  +  ü.CX)  sin  [2..-  ~  2D]  + 
+  7 .852  sin  (2«:  +  2D-g'[  +  7,160  ain[2<^-2D  +  ^  + 
+  7 . 154  sin  [2e  +  20  +  ^1  +  9,759  sin  [2tf-2i>+  Zg]  + 

+  6.9034  sin  2Ü      «.GOOS  sin  [2t-    -  ß]  + 
+  7.8t)2  sin  [2c  H-  ^  —  11]  +  7,002  sin  [2c  -  g  —  Q]  + 
+  7.017  sin  12c  +  2ä'  —  QJ+  7.097  sin  [2i,- +  2Z?— Ql  + 
+  7.169 sin  [2c  +  2Z>  — ^  — Q)  -l-  8,61449 s{n8  + 

+  7^528  sin  (ü  +  ^  +  7,r)28  sin  (ü  ^(Ti  + 
+  üja  sin  (11  +  2  D)  -i-  <\'n  sin  (ü  -  2D  + 
+  fi„8l  sin  (Q  +  2D  -  g\  +  0„81  sin  (U  -  2D  +  ^)  4- 


(74) 


+  7,053  sin  (21,- tt)  +  5,765  sin  (2ii>  -i- 
Ä  -  _  SizA.  ko749/  +  0.29804 sin  2L  + 


+  8. 0676  sin  (2  L  +     +  7^228  sin  (2 L  -  /)j 

Nimmt  man  an,  <UB  die  Faktoren ^*  ^  ^lA und  ^ bekannt  vHirni,  so  wflnte di«  Inte- 

b?       Cn  Ii'  Ctt 

^ration  der  vier  viirherf;t'hcndcn  Differcntiali;leiciiungcn  keine  Schwierigkeiten  bereiten.  Denn,  wenn  man 
sich  in  diesen  Gleichungen  die  Logarithtnen  durch  ihre  Numeri  crscul  denkt,  so  haben  die  Glieder  auf  der 
rechten  Seite  sSmtiich  eine  der  drei  Ponnen 

I.U)  «,  p/.  7  sin  vF„ -<■  /;, /1 .  8coM'V„ 

wo  o,  ^  7,  Ö  in  Teilen  des  Kadius  aiisL;cdiüjkte  Zahlei- i^roUen,  und  /,  und       die  Änderungen  von 
und  Cr,  im  Laufe  der  Zciteinl.ieit  bedeuten;  die  «ntspix\.)K  ndL-n  Inti^Talc  lauten  also 

iJ)  «' ,  ;      ,  -  l  cos  (/v,  +  fj) ,  -*  sin  IC,  +  Ä/). 
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Sind  auch^^und^,  in  Teilen  des  Radius  gegeben,  und  soU  das  Resuttat  der  Integrslion  in  Bogenseiuinden 

ausjicdrückt  trhallen  werden.  rriufl  man  die  voriBen  Integrale  nocli  durch  arc  1"  dividieren.  Nach  den 
'l'ateln  von  Hansen  und  Levcrrier  liat  man  ab«r  für  die  Produkte  aus  arc  1"  und  den  in  Teilen  des  Radius 
ausgednlcltten,  auf  das  als  Zeiteinheit  gewihltejulianiache  Jahrhundert  bezogenen  Werten  der  mitti«ren 
Bewegung  voRg,/f.  ...2m 


Aigiuneiit 


MitU.  Bem-cg.  X 
MC  1* 


Argument 


MiUl.  ilcw«g.  X 
•re  t* 


2e 


+  0. 04037 ») 
4-0.0<J3040I 
+  0.0814458 


2L  . 
2D  . 

0  . 
2m  . 


ü.  006092.') 
0.07Ö35334 
0.0001()30<) 
0.Ü0101594. 


Es  ist  jetüt  zu  zeigen»  in  welcher  Weise  sich  die  Faktoren      '  •  "  ^  und  -   '        —  bestimmen 

Cit  Cn 

lassen.  Wie  man  mit  Hilfe  der  für  die  nülticre  Bewegung  der  Argumente  .  2 m  gegebenen,  bezie- 
hungsweise der  aus  ihnen  abgeleiteten  Werte  sieht,  ist  das  Integral  aus  dem  den  Paktor  sin  fl  enthaltenden 
(iiiede  der  Gleichung  (73)  u  eit  gr50er  «Is  idle  aus  den  übrigen  Gliedern  dieser  Gleichung  hervorgebendra 
Integrale.  Das  Integral  lautet 


_3*-.V,  C  .4[8.0144ft] 
H*      Cm  16.21394J 


cos  S, 


wo  die  in  Klammem  gesetzten  Zahlen  Logaritbmen  bedeuten.  Werden  di«  Logarithmen  durch  die  ihnao 
entsprechenden  Numeri  ersetzt,  so  folgt  aus  dem  vorhin  Gesagten,  da0  das  Integral  in  Sekunden  ausge- 
drückt erhalten  wird,  und  zwar  ergibt  sich 


 —  2ur  50<j  cos  U. 

JP  Cn 


Der  Koefßzient  von  cos  ii  läßt  sich  aber  auch  direkt  aus  den  Beobachtungen  ableiten.  Als  wahr- 
scheinKebsten  Wert  de^lben  nimmt  man  gegenwärtig  9*21  an;  somit  wird 


W  Cn 


251'/506  =  g?21 , 


also 


lug 


:\k'M,  C-Ä 


Cit 


=  8.äÖ371 . 


Dieser  Logarithmus  ist  zu  sämtlichen  in  den  Klammern  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichungen  ^71) 
und  (73)  Kcgebenen  logarithmischen  K'ocflkient'jn  zu  addieren  und  dann  die  Integration  nach  dem  oben 

r'Jsl 

an;;ei;chencn  Si;lietna  v  orzunehmen.   Uezeici: '.'-t  ri  ui  Ja}?  liiicgiai  I  niit     ,  so  erhalt  man,  wenn 

Ji  <lf 

noch  die  .'Argumente  2c—2D+g  und  2<r  — 2X^  mit  den  gleichbedeutenden  2/. -h^i  beziehungsweise 
2  L  vertauscht  werden. 


LJigiiized  by  Google 


424 


L.  4e  Bau, 

-fc=3488'8i  (76) 
+  0.068  sin  g 
4*  0.003  sin  2f 

+  O.OOG  sin  2D 

+  0.015  sin  {2D-g) 

+  0.001  sin  (2/;  +  g) 

—  0.0)0  sin  (2/;~2^) 
~  0.204  sin  2c 

—  0.026  sin  [2t  +  g] 
-1-0.011  8ia(2<r-^ 
-0.003  sin  [24? -1-2/] 

—  0.003  sin  [2c  +  20] 

—  0.001  sin2L 

—  0.005  sin  [  2c  +  20— ^ 
+  0.003  sin  [2L  + 

O.mi  5in  [2c  +  21)  +  g] 
+  11,  {>.  n  sin  !  2  f  -  -  2  /)  -h  2g] 
■+■  0.002  .sisi  2Ü] 
+  0.207  sin  2U 

—  0.084  Sin  I2c-ä] 

—  0.004  sin  {2c  -4-  0] 
+  0.002  Sin  ßc-^-Q] 

—  0.001  sin  [2e+  2D—Ü] 
0.001  sin  [2(7  -I-  ZD—g-O] 

—  17.227  sin  Q 

-(-  0.006  sin  ff)  -I-  g) 

■  .  iSJUHi  sin  lÜ 

+  0.001  sin  'U  -t-  ID—m) 

+  0.001  sin  (<J~-2D+g) 

4- 0.012  sin  (2  L  ü) 

-t- 0.006  sin(2«-f-fl) 


-I- 0^0445^ 
-I-  0.088  cos  2c 
-1-0.011  cos(2(r-l-^ 

—  0.005  cos  [2t— ^] 
+  0.001  cos  [2c  +  2j§'] 
+  0  001  cos  [2c.H2X>j 
+  0.001  cos  2L 

+  0.002  cos  1.2c  +  2D—g] 

—  0.001  CM  [2 C—2D  +  g\ 

—  0.000  COS  211 

+  0.018  cos  C2«— Ql 
-1-  0.002  OOS  [2e  +  g—O] 

—  0.001  cos  [2tf— /— &] 
-1-9.210  cos  tt 

•0.003  CO.S  [Q  +g] 
+  0  .003  cos  [11  ,1 

—  0.001  cos  [Ü  +  D2-g] 
+  0.001  cos  [Q-2D  +  g] 

—  0.007  cos  [2L—Ü] 

—  0.003  cos  (2w  -f-  Q) 


O  K    .1/      <v     -  .'I 

Die  Bestimmung  des  Faktors      '  '  *  ist  ebcntalli.  mir  mit  Hilfe  der  Ikobachlimgcn  auszuführen. 

Cii 

Zum  Verständnis  sei  Folgendes  bemerkt.  D'i  ".  nrhin  ab;;L'lcitcten  Formeln  für  und  As,  zeigen,  daü  die 
Lage  des  .Äquators  in  Bezug  auf  die  feste  Ekliptik  \'erünJcrungcn  unterworfen  ist,  welche  teils  der  iicit  oder 
deren  Quadrat  proportional,  teils  periodisch  sind.  Da  die  Gleicliungen  (72)  und  (74)  ganz  Almltch  gebaut 
sind  wie  die  zur  Bestimmung;  von  —  'J<,  und  A  dienenden  ('■!eicliun;.:i.-n  (71)  und  (7:5),  so  müssen  •  •[> .  und 
A  z.y  aus  el>ensolchen  üiiedem  zusammengesetzt  sein  wie  —<}•.•  und  As.-  F.s  sui  nun  .1 .1,  die  I.nge,  welche 
der  Äquator  zur  Zeit  /  haben  würde,  wenn  die  pcriadischen  Glieder  in  «Ji  und  A:  nicht  vorhanden  willen; 
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ferner  stelle  AA„  die  dei  selben  Annahme  entsprechende  Lage  des  Äquators  zur  Zeit  /  =  0  dar.  Endlich 
mOge  die  Lage  der  Ekliptik  zur  Zeit  t=0  besiehungsweis«  i  =  /  durch  den  gröfiton  Krals  EE,  besie- 

Fijj.  7. 


hungsweise  EE^  angegeben  werden;  der  Pfeil  zeige  die  Richtung  der  Bewegung  der  Erde  in  ihrer  Bahn 
an.  Naeb  den  früheren  Beselehnungen  (p.  15)*  ist  dann  BT  =  180*  —  ETi  =  i,  somit  ST — ET^  = 
180*  —  \l  —  b,  oder  nach  Einsetzung  des  durch  die  Gleichungen  (40)  und  ^  bestimmlen  Wertes  v«l  b, 
wobei  aber     wieder  vernachlässigt  werden  kann, 

£T-£T,  =  -.!.   /',/  cotg  , 

Der  vorhin  gemachten  Voraussetzung  gemäß  sollen  hier  bei  ^  und  At  nur  diejenigen  Glieder  be- 
rücksichtigt werden,  welche  die  Zeit  oder  deren  Quadrat  mit  konstanten  Koeffizienten  multipliziert  ent- 
halten. Da  die  niedrigste  Potenz  von  t'm  <^  die  erste  und  in  A  s  die  zweite  ist,  so  ist  in  Bezug  auf  /  min- 
destens vom  sweitea  Grade.  Differensiert  man  also  die  Gleidiung  für  ET — ETx  nach  t  und  settt  dann 
I = 0,  so  ergibt  sich,  wenn  noch  rar  AbkOnung 


l  di 


geschrieben  wird, 
(77) 


cotg  tu,. 


Hierin  ist 


(77») 


äl  \  dt  J,_o    \  dl  j,=o' 


177«) 


Da  von  allen  periodischen  Gliedern  abgesehen  weiden  soll,  so  hat  man  nach  (75) 

(it^]  =-.3438»8. 

Der  Wert  von  /  laßt  sich  nur  durch  Beobachtungen  ermitteln i  Newcomb  findet  für  den  auf  das 
julianische  Jahrhundert  als  Zeiteinheit  bezogenen  Wert  von  I 

2  =  5024 '64, 


1  Dort  if(  meb  »idii 
GlkderMeiilmwn; 


I,  Mililf(F|g.  5,p.  13)4laLa|pdcaXi|iwioniurZ«h<aiOj 
Defioilioa  wM  cnl  jalit  vtrattndHdi. 


rpHW- 
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L,  de  Ball, 


Aus  den  Gleichungen  (77),  (77>)  und  (77^  folgt  somit 

—  (-'^' 1      =  15B5'84  +  f,  cuti;     =  1508M5 

Die  Gleichung  (72)  gibt  aber,  wenn  die  periodisch«»  Giieder  vemaclilissigt  werden  und  das  icoo- 
etante  Glied  durch  arc  l"  dividiert  wird, 

\  dt  y,=o~    A«  Cn 
Aus  den  beiden  letzten  Gleichungen  ergibt  sieh 

log5*2£fi^  =8.82751. 

Dieser  Logarithmus  ist  nun  xu  eilen  in  den  KlammerausdrQcIcen  auf  der  rechten  Seite  der  Differen- 
tialgleichungen (72)  und  <74)  gegebenen  logarithmischen  Koefdcienten  xu  addieren.  Darauf  «rtiält  man 

durch  Integration 

—^Q  =  1598'  15 1  (79)       ^e^-  +  0'0207 

+  0.12Ssin/  -«-0.551  cos  21. 

O.002  sin  2/  4-  0.022  cos  (2L  -i- 

—  1 . 270  sin  2  L  —  0.009  COS  (2L— /) 

—  O.OöO  sin  (2/-  +  /) 
+  0.021  sin  (2Z.~/) 

Jetzt  erQbrigt  nur  mehr  die  Berechnung  der  in  (70)  mit  S  — . .  .bezeichneten  Zusatzgtieder  bexie- 

dt 

hungsweise  der  ihnen  entsprechenden  Korrektionsglieder  der  Integrale  (75),  (76),  (78)  und  (79);  dazu 

aber  bedarf  man  der  Kenntnis  genäherter  Werte  \  on  ^  und  As  Die  Summe  aus  den  Gleichungen  (75)  und 
(78)  stellt  einen  Nähcrunir^wcr;  von  dar,  die  Summe  aus  (76)  und  (79)  einen  Näherungswert  von  Ai. 
BerücköichtiKt  maii  nur  die  Muupi^Uudcr,  su  fol^rt 

4>  —      503C'9ü  / -«-  17-23  sin  11  +  r27  sin  21. 

Ae  =  0'0<3.'>    +  '.)'21  cos  Q. 

Mit  Hilfe  dieser  Werte  ergibt  «ich  aus  den  Gleichungen  (43)  bis  (-1(5),  wenn  statt  der  in  Bogen- 
scl<unden  uusgcdrücl<tcn  Koeffizienten  ihre  Logarithmen  gesetzt  werden, 


sin  a  sin  s 
sint'  ^ 

sin  a  OOS  « 
sine' 

(80») 


1 . 12764« 4- 0.377861'  +  7.092/sin 9  +  7.  140« cos 0  +  6.86« sin  2L 

1 .4901U<  +  0,73ä89/'<  +  8.3647  /  sin  Ü  -I-  7.848/ cos  ü     7. 224/ sin  2L 


cos  d  sin  2  e  _  'sm^j,  ^  2,20610/  +  9,530  /» +  0,8053  OOS  ü  +7. 185*sin  Ü  +  8.50871  cosfi 
sina'  sin^ 


CO.Sü  cos  25 
sin  s' 


"^'^      4-  7.489  -I-  2.23310/     9,415/*  +  1,84600 cos 0  -t-  7.489  cos  2fl  + 
sini. 

+  7,214/ sin  Ü  +  7,523/ cos  Ü 
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CO« d  sin  s  =  «sin  s  -*- 1,03313/ h- 8,021  <*  +  0.9270 cos Q     6.01  /sin  Q  -i-  6.92 /cos 0 
cos  «cos  •  =*cosib  +  1. 2706S/ -4-  7,005/* 0.5644 cos 8  +  e,2&/sinQ  -I-  7.283/costt 

(80*) 

sin  a  sin  2>  =  "a,  sin  2^  -l-  0,241 16/*    7 .856/  sin  0     6,28/ cos  fl  H-  6 . 72/  sin  2L 
süi « cos  2 1  =  0.96211  /  +  0,20986 /■  -4-  7 .827 / tin B  +  7,260 /  cos 0-4-6. 70/sin2L. 

Dis  voiigMi  «cht  (äticbungsa  sind  mit  den  nach  Ma^be  von  (33>)  und  (a^'O  ihnen  cntsprediendm 
Gleichungen  (61*)  bis  (61*)  beziehungsweise  (65*)  und  (65*)  zu  muUiplizteFen.  Wie  aber  die  Gieicbungen 

(66)  bis  (60)  zeigen,  ist  die  MultipliVatinn  mit  den  in  den  GlciL-hungen  (80)  nil  c-ine-r:  Sternr^icr;  versehenen 
Gliedern  bereits  ausgeführt  worden;  es  sind  also  nur  noch  diejenigen  Produkte  in  Rechnung  zu  ziehen, 
weidie  bei  BerOeksiehtigung  der  übrigen  Glieder  der  Gleichungen  (80)  entstehen.  Aufierdem  soll  auch 
die  Multiplikation  des  Gliedes  ^„~2'M  der  Gleichung  (6ö*)  mit  der  3""'  und  7'*"  der  Gleichungen  (80)  nach- 
geholt werden.^  Der  gröfite  Teil  der  bisher  vernechMssigten  Produkte  ist  ohne  Einfluß  auf  das  EndresultAt; 

die  Allein  m  berileicsiehtigenden  liefem  filr  die  in  den  Gleichungen  (7C)  mitft~j, .  .bezeichneten  Zossts- 

glieder  die  folgenden  Ausdracke»  in  denen  statt  der  in  Bogensekunden  ausgedrückten  Koeffizienten  ihre 
Logarithmen  mitgeteilt  sind. 

«I)  -%iiL=  ^       |l,600S2/  +  ä,0a4 /•  +  0,2591  cos 0  +  0,198 cos 2fi  -i- 

^  '  dt        H*      Ch   ['  ^  " 


Hh  0.8ä7ti  /  CO«  tt  +  0,1420  /  sin  Q 


im 


_  5  ""i^  -  ^Jt^^IzA  [  1  60638/  +  8.V37    +  0.2634  cos  0 


(83)  jifL=8*L«Lc^^ 

dt         IP  Ch 


9.6359/*  -1-  9.6140/ cos  11  •*■  9.9235/  sin  Q 


GB4) 


8£!S  =  !*Li«^^9,6S08/*. 
dt  Ol 


Setzt  mnn  Q  —  Q„  +  o  /,  wo  a  die  mittlere  Bewegung  des  Mondknotens  in  der  Zeiteinheit  beseidinet 
und  t>edeutct  m  einen  konstanten  Koeffizienten,  so  ist 

fl» // 60«  fi= — sinS  +  — cos  Q 
o  a* 


'f" 
•ß 


m  Ii  sin  a  =  — —  cos  ü  -h  "'  smU. 

n  aß 


Die  den  logarithmischen  Koeffizienten  der  Differentialgleichungen  (HI)  bis  (84)  entsprcch  ri  liii 
Numeri  geben  Bogensekunden  an;  um  also  auch  bei  der  Anwendung  der  zwei  vorigen  Integraiformcln 
die  Koeffizienten  in  Bogensekunden  zu  erhalten,  ist  für  i  sein  in  Teilen  des  Radius  ausgediOcktar 
Wert  zu  substituieren.  Dieselbe  Bemerkung  gilt  für  die  in  (ßl)  bis  (83)  mit  cos  tt  und  cos  2  0  mulü- 
plisierten  Glieder.  Nadi  Hansen  hat  man  aber 

0.00016306    ,  , 

a=:  — — ,   log  5=  l„;52«4. 

arc  I* 


>  Sieb«  tk  as,  Z.  7  V.  (L  Bei  der  Multiplllt^tloa  dieses  CNadca  mit  s]n  S  t,:      ti  ist  lotet crer  Quotient  la  Bogcnsckundeo  tm- 

suUcückcn. 

.  KL  Bd.  UCXXI.  S7 
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L.äeßatl, 


Wird  jetzt  noch  von  den  früher  für  log  '  — -  •   -     und  log  '    '  &  gefundenen  Werten 

Cu  Cm 

Gebrauch  gemacht,  so  erhält  man  als  Integrale  der  Differentialgleichungen  (81)  bis  (84) 

(83)       0-;.,  --0w3O3/s -0-0011/3  ^.0'0O2sina  +  0'001sin2ö—0'008/sinfl—0'002/co»Q 

(86)  -  5<J*Q  =  —  0-341 1    — O-OOOÖ  /» -|-  0  001  sin  U 

(87)  BAic  =  —  0'0053  ^  -i-O-OOl  f  CO»  fi' 

(88)  8Ae0  =  — 0  0025  i*. 

Die  Summen  aus  den  Gleichungen  (75),  (78),  i&o),  (86)  einerseits  und  den  Gleichungen  (7(3),  (79), 
(ßT),  (88)  andrerseits  stellen  di«  vonständigen  Integrale  der  DifferentialgleicliuageD  03)  der,  LiSt  man 
alle  Gliecter  tinberücksichtigt,  deren  Koeffizienten  kleiner  als  0*002  sind,  mit  Ausnahme  des  von  icaaü 

abhängigen,  so  erhalt  man 

(89)  — *J=5030'0D/-r071/«— 0»002l»—  (90)  s'  =  e, -f  0'065f» -O'OOSi"  + 


—  17.224  sin  Ü 

4-  Ü.210  cos  Q 

—  0.008  /sin  y 

+  0.001  /  cos  ü 

—  0.002  /cos  Q 

+  0.552  OOS  2L 

—  1 .271  sin  'IL 

—  0.090  cos  2& 

4-  0.208  sin  2y 

-f-  0 . 088  cos  2 1 

—  0.204  sin  2tf 

+  0.022  cos  [2/.4-J?'] 

+  0.128  am^ 

+  0.018  cos  [2  t'  ÜJ 

4*  0.068  sin  ^ 

+  0.011  COS  \jle^g\ 

—  0.0>tO  sm  [2Z,-HjtrJ 

■    0.(K)9  cos  \^lL—g\ 

—  0.034  sin  [2c— ü] 

•  O.&M  cos  {2L—Ü] 

—  0.020  sin  [lc-\-g] 

—  0.005  cos  [2c  -g] 

H- 0.021  sin  [2  L 

—  0.003  COS  [Ü4-^] 

0.015  sin  \tD—i\ 

+  0.003  COS  (0-^ 

+  0.012  sin  [2L—0] 

—  0.003  cos  [2a>4-Q] 

+  O.OII  sin  [2c— ^] 

+  0.002  cos  [2c+2D 

+  0.006  sin  2D 

+  0.0Ü2  cos  i;ic+g— 

0.006  Sin 

—  O.006  sin  [tt— 

+  0-005  sin  [2W+Q] 

—  O.Wö  sin  [2r+2D-^J 

—  0.003  sin  I2I>-2^'] 

—  0.004  sin  (2i;+/— Iii] 

—  0.003  sin  [2c4-2/>] 

+  0.003  sin  'Zu 

—  0.003  sin  [2c-k-2g] 

-(-  0.003  sin  [ZL-¥g] 

+  0.002  sin  (2(7— 2  fl] 

+  0.002  sin  ;2c-— A'— OJ 

-t-  0.002  .sin  2.;,'' 

Die  Gleichungen  (8U)  und  {W)  bestimmen  direivt  nur  die  Lüge  des  Äquators  mit  Bezug  auf  die 
Ektiptilc  der  Epoche  1850*0;  sie  ermöglichen  es  «ber,  midi  diejenigen  Formeln  abzuleiten,  welche  fär 
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irgend  «ine  Zeit  die  Lege  des  Aqueturs  gegen  die  jeweilige  Ebene  der  Ekltptik  festlegen.  TVlIgt  man  nlm- 

üch  auf  der  beweglichen  Kkliptik  Eh\  (Fiß.  7,  p.  3")  von  E  aus  in  der  Richtung  nach  £,  hin  den  Bogen 
Em  —  ET  ab,  so  gibt  der  Abstand  des  bew  eglichen  Aquinox  T,  von  m  an,  um  wie  viel  sich  der  Krühlings- 
Tag"  und  Niichtgleichepunkt  innerhalb  der  Zeit  /  auf  der  beweglichen  Ekliptik  verschoben  hat;  der 
Abstand  T,«k  in  Verbindung  mit  dem  Winkel  £,T,  i4  =  i  bestimmt  die  Lage  des  Äquators  gegen  die 
bewegliche  Eki-ptik.  Es  ist  al  ei  T,»).'  ^  /'T  A.'T,,  und  die  Differenz  KT  £T,  ist,  wie  schon  o'^cn 
(p.  37)  bemerkt,  gleich  180°  Ii  -b.  Kerner  hat  man  den  Gleichungen (40)  und(39)  zufolge,  wenn  mit- 
genommen wird  und  für  p^^,  p^,     q^,  s„  ihre  Zaiiianwerte  uingesotst  werden, 

(91)  *=180*-n  +  t-»-  12*31  *  +  0»453««  + [6. 71878- lOJI^i  + 

+  [fi„2132-10]  /As  +  (3„r.lH->-IO]/«.J  +  l-">„4747  -I0]t^\ 

wo  die  in  Klammern  stehenden  Zahlen  Logarithmen  bedeuten,  deren  Numeri  in  Teilen  des  Radius  aus- 
gedruckt sind.  Wenn  man  Jetst  noch  in  den  vier  letzten  Gliedern  der  vorigen  Gleichung  an  Steile 
von  ^  und  At  =  ihre  Werte  aus  (89)  und  (90)  setzt,  so  ergibt  sich  für  den  Abstand  T|  «*,  der 
mit  A  bexeichnet  werden  möge, 

A  =  -  4i  — 12'3i;    2'  183  P  +  O'OOl  — 0'009  /  sin  fi    0*002  /  cos  0. 

Dw  Winkel « ist  durch  dt«  Gleichung  (41)  g«g«ben,  und  zwar  hat  man,  wenn  Tür  p^,  q^,  q^,  <|>  ihre 
Werte  eingeittbrt  werden, 

«  =  ■'— 46'8a8i  —0<074i*-|' 0*000^, 

wo  för  sein  Wert  aus  (9Qf)  zu  substituieren  ist  Führt  man  diese  Substitution  aus  und  setzt  auch  in  der 
vorigen  Gleichung  fitr  A  an  Stdle  von  —  f  seinen  durch  (89)  bestimmten  Wert  ein,  so  ergibt  sich 

(92)  A  =  S024'64/-f- 1' 1121* —0*001/*       (03)  t  =i    -40*836  < —0*009  <* -4- 0*001  i* -I- 

—  17.224  sin  Q  4-  9.310  cos  fi 

-  0.017  f  sin  II  0.0011  OOS  Q 

—  1 .271  sin  2L  -I-  0.5&2  co«  ZL 
+  0.208  sin  2B  -  0  OfiO  cos  20 

-  0.204  sin  2f  +  0.088  cos  2t.- 

+  0. 128  sin  /  +  0.022  cos  [2L+g'] 

4-  0.0«8  sin  +  0.0)8  cos  \2c—Q] 

—  0.050  sin  +  0.011  cos  [2<:-f-^] 

—  0.034  sin  [2e—Q]  —  0.009  cos  [IL-^''] 

-  0 .026  sin  I2c4-^]  -  0.007  cos  [ZL-Ü] 
+  0.021  sin  PL-/]  —  0.005  cos  [2e-gi 
-t-  0 .015  sin  {2D—g]  -  0.003  cos  (fi4-^ 
+  0.012  sin  [2£->fl]  +  O.OOi  oos  [Q-^ 
+  0.011  sin  [2c-g]  —  C.003  cos  12»+ÖJ 

■+■  0.000  sin  2D  +  0.002  cos  [2f-*-2/>-i.1 

+  O.Om  sin  [1J+.?]  +  0.002  COS  12<:+^— ÜJ 

-  0.000  sin  [Q-g] 

-f-  0 .  OOö  sin  {2 «» + 0]  i«i(»ik  &im 

«7» 


I 

I 

I 

I 

430  X.  de  Ball, 

—  O'OOö  sin  [2c  +  ID—g] 

—  O.OOS  sin  \ID—2A 

—  0.0O4  sin  [2c  +  ^— öl 

-  O.Ü03  sin  [2c  +  ZD\ 
+  0.003  sin  2a' 

—  0.003  sin  \2c  +  2,s(] 
+  0.003  sin  [2 L +  ^1 
+  0.002  sin  [2*.-  -  2Qj 
•I- 0.002  Sin  [2c-^-Q] 
+  0.002  sin  2/ 

Für  die  Reduktion  der  Beubaciitungen  ist  auch  die  Kenntnis  des  in  Kig  5.  (p.  13  1401 1)  ntii  A'Ti=<i 
beseichneten  Bogen«  von  Wichtigkeit.  Der  Wert  von  a  ist  durch  die  Gleichungen  08)  und  (40)  bostimmt; 
unter  BerOdtsichtigung  von    und  mit  Benutzung  der  Zetalanw«rtie  von  p^,     q„    und  ^  erhält  man 

(04)       a=  13'417<-f-0M08/*-h[6.7S619— lOllt^- 

•4.  [0.1758- 10]  lA  •  -t-  [3.5873- 10]  i*^)     [5,5122—10)  • 

wo  die  in  Klammem  gesetzten  Zahlen  Logarithmen  bedeuten,  deren  Numeri  in  Teilen  des  Radius  aus> 
gedrackt  sind.  Werden  in  (04)  fQr  f  und  Ai  =:  c'->«^  ihre  Wert»  «us  (ß9)  und  (90)  substituiert,  so 
ergibt  sich 

(95)  «=13M17I— 2*860 l*—O'00lf*-l- O'OlOl  sin 8  — 0*001  / cosO . 

0.  Die  Gleichungen  (89),  (90),  (92),  (98)  und  (96)  bestehen  aus  Gliedern,  welche  teils  periodisch  shid, 

teils  die  Potenzen  der  Zeit  mit  konstanten  Faktoren  multipliziert  enthalten.  Werden  die  .Aggregate  der 
.ku!r.rcn  Glieder  in  (89),  (90),  (92),  (93),  96),  beziehungsweise  mit  (-^i),  (tO.  (A),  (t).  (a)  bezeichnet,  so 

hat  man 

(-t)  =  50S6'9d  /  -1»071 1»  -0*002 
(O  =    -I-  0*065  f  -0*008  P 

(96)  (.\)  =  .->024'ß4  /  +  P 1 12       O'OOl  P 

(e)  =  E„  --4t»'ä38  /  -0-OOy    +  O'OOl  t* 
(a)  ^  13'417  /  — 2*380/»  -O'OOl  <». 

.Man  nennt  (  —  ■!.)  die  l.unisolarprüzession  in  l.iinge,  — s.,  die  I.unisolarprazession  in  Schiefe,  (\) 
die  atigemeine  Frazession  in  Länge,  (t)  die  mittlere  Schiefe  der  Kkliptik  zur  Zeit  I8ö0  + 1,  (a)  die 

Präzeaaion  durch  die  Planeten.  Die  periodischen  Glieder  der  Gleichungen  (.SD),  (<>0),  (<J5>  bezeichnet 

man  als  Nutationsglieder. 

.■\n  dieser  Stelle  mögen  auch  die  aus  (37)  und  (37")  für  «  Und  II  folgenden  Formeln  angegeben 
werden.  Berechnet  man  numlich  mit  Hilfe  der  genannten  Gleichungen  für  drei  verschiedene  Werte  von  /, 
zuni  Beispiel  (ür  /  _  -  1,  +  1,  -h  2  die  zugehörigen  Werte  von  -  und  II,  so  lassen  sich  diese  durch  die 

Formeln  darstellen 

*  =  47*142/ -0*084/» 
^  (1  =  173*  29' 40*7-869*0/ -0*07/«. 

Hier  wird  also  x  negatis  gerechnet,  wenn  /  negativ  ist. 
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Bisher  ist  die  Ekliptik  der  Epoche  1850.0  zur  Kundamcnlalebcnc  gewählt  und  /  von  1850.0  an 
gezihlt  worden.-  Es  sollen  nun  die  Formeln  abgeleitet  werden,  welche  an  Stelle  von  (96)  und  (07)  anzu- 
wenden sind,  wenn  die  für  eine  andere  Epoche  gültige  Ekliptik  als  Fundamcntalcbene  angenommen  wird 
und  man  die  Zeit  von  dieser  neuen  Epoche  aus  zählt.  L'm  zunächst  die  Formel  für  die  allgemeine  Prä- 
zession  zu  erhalten,  gehe  man  von  Fig.  8  aus,  worin  die  größten  Kreise  A^^  A^,  A^^  A^,  A^A^  die  Lage  des 


mittleren  Äquators  zu  den  Zeiten  1850.0,  1850  +  ij,  1850  4-  darstellen  sollen,  während  D^E^,  D^Ji^, 
DfEf  die  für  die  eben  angeiiebenen  Epochen  gültige  Ekliptik  bezeichnen.  Es  ist  dann  DiT-— jD^T,  die  aus 
der  dritten  der  Fornioln  (nc)  für  /  =:  /,  folgende  allgemeine  Prkzcssion  bezogen  auf  die  EMlptilc  von  1850 
und  r\T^—r){r^  die  zu  >ULhervJe  allgemeine  Präsession  für  das  Zeitintervall       bezogen  auf  die  Ekliptik 

zur  Zeit  1850  +  /,  ■  Man  hat  aber 

^»T'i-^.T'.  =  A  A  +  i>i'T'i-ß,A-i?,T,. 

Nun  ergibt  sich  aus  den  Formeln  (97),  daC  selbst,  wenn  die  Ekliptik  L\E^  dem  Jahre  1950  ent- 
spricht, also  <  =  1  ist,  der  Winkel  x  zwischen  Z>,  £^  und  nur  47"  beträgt  und  der  Bogen 
DjZ>,  =  86d'0  ist:  unter  diesen  Umständen  kann  man  D^D^  +  D^,  also 

£>,  L\-DtDt  =  jy,  ^1  =  Ü^V-DiT 

setzen.  Somit  wird 

Die  Differenzen  Ü^T—D^T^  und  />,T  — D,T,  .sind  aber  mit  den  aus  der  dritten  der  Formeln  (96) 
für  f—l^—l^+(l^—l^),  beziehungsweise  /=/,  folgenden  Werten  von  (A)  identisch.  Bezeichnet  man  den 
fOr  (A)  gegebffiien  Ausdruck  ntit/(l),  so  dall  also 

/(0  =  S024'64i+  1«1I2<»-OOOI 

wird,  und  setzt 
so  erhält  man 

^»T,-i>,T,  =/(/,  +  -/(/J. 

Zur  Abkürzung  werde  nun  i7,T,— i)(Ti=(AX  gesetzt ;  der  Taylor'sche  Satz  gibt  dann 

(A).  =  (5024'e4  +  2»224  *i-0'OOS  ttJß 
+  (l»U2-0«008gt»-O»00lt«. 
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Kür  den  Winkd  (t^  den  die  irgend  einer  Epoclic  1850  +  /  cntsprcchünde  ßkliplik  mit  dem  für  die- 
selbe Epoctie  gültigen  mittleren  Äquator  bildet,  wurde  in  (06)  die  Formel  erttalten 

(i)  =  ti,  —46*838 1  -0*009  P  -H  O'OOI  «*. 

Wird  der  euf  der  rechten  Seite  dieser  Gleichung  stehende  .Ausdruck  mit  /  (0  und  der  (dr  die 
Epoche  1 830  +  =  1 850  +  +  t  gültige  Wert  von  (t)  mit  (c),  besei^net,  wo  hat  man  (Ot  —  F{f^•¥  t)> 
also  nach  dem  Taylor'schen  Satx 

(99)  (•),  =  «p  -4G'«38  /,  -  0'009    +  0-001 

— (46'83S  +  O'oiS /.  — 0'003/|)t 
-(O'OOO  — 0'003  /,)  I»  +  O'OOI  t*. 

Es  mögen  A„A^,  '-^i-''!.  A.^A^  in  Fig  0  dieselbe  Bedeutung  wie  in  Kig.  8  h.it -  r  und  RF^„  EE,  die 
Lage  der  Ekliptik  tu  den  Zeiten  1830.0  und  1850  +  /,  darstellen.  Um  nun  den  Bügen  T,  G,  also  die 


Luniaolarprizession  in  Lftnge  für  das  Zettintervall  ^—1,  bezogen  auf  die  Ekliptik  sur  Zeit  1850  ^  to 

erhalten,  «ehe  man  von  diT  nii .  ^  htinq  T//"  =- /TT.    F.O  aus.  Der  Bogen  ^T,,       fi  iilier  n.it  h  Ve/.c'^h\ic' 
wurde,  ergibt  sich  aus  4er  Formel  (91),  indem  man  t  —    setzt  und  auch  für  i{i  und  Ai     (0    *•  ^^^'^ 
den  nrei  ersten  der  Gleichungen  (96)  für  <  =    folgenden  Werte  substituiert.  Ebendieselbe  Formel  dient 
auch  zur  Berechnung  von  EG.  Setst  man  nltmlich  HG  =  df>*t  EG  —  V^»  so  ergeben  sich  aus  den 

Gleichungen  ^)  die  entsprechenden  fürtang—  (^i^  +  tfi-f^  und  tang— o*^,  indem  man  auf  der 

2  2 

rechten  Seite  von  (84)  den  GrOfien  it  und  +  ihre  für  <  =  /,  gültigen  Werte  E^HG  imd  TJf  beilegt,  dagegen 
die  zur  Beathnmung  der  Lage  von  ££,  zu  EE^  dienenden  Winkel  ir  und  IT  ungeändert  lAOt.  Der  Bogen 
Ed—h  -'  folgt  demnach  unmittelbar  au>.  (91),  indem  man  das  in  dieser  Gleichung  explicite  vorkommende, 
von  der  Entwicklung  der  Größe»  k  sin  11  und  s  cos  II  herrührende  t  —  ti  setzt,  aber  für  ^  und  As  ihre 
aus  den  beiden  ersten  der  CMdiungen  (9C^  folgenden,  filr  /  =  gültigen  Werte  substituiert.  Wenn  also 
der  aus  (91)  durch  die  Substitution  t  =  I,  erhaltene  Wert  von  i  mit  f  (/)  bez^chnet  wird  und  demnach 

f  (0     180* -II  +       12'31 1^  +  0'453  j;  +  [0.71873- 10]  + 
+  [0.2182- 10]   d  «  +  (3.5185- 10]  if   H-  [5.4747- 10]  t^  y 

ist,  wo^und  AeFtinkllonen  von  I  sind,  so  hat  mm£G=if  (ft)=?  Ct  und  JST,  ?  (/,);  folglich  ergibt 
sichT.  G  =  -fil,)—-s(l.  + -.).  BezeichnetmannunT.Gmit  (—':):,  und  bedeuten  — l,  [ — ..  die  für 
/  =  /|  gültigen  Werte  der  Differentialquotientcn  von  f  (/),  so  wird 
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Aus  d«r  Gleichitqg  lür  f  (t)  folgt  tbor  mit  VemacblCssigung  sehr  kleiner  Glieder 


\%-o  die  iüi  t  —  t^  gültigen  Werte  von  ^  und  seiner  DüTerentialquotienten  mittels  der  ersten  der  Gleichungen 
(06)  /.ü  bwechntn  ilnd.  Durch  Substitution  der  Wert«  ^der  DUTereDtialquotienten  von  f  In  die  Gleichung 
fQr  (—if),  erhült  man  sdüieBHeh 


Die  Differenz  A^GE  A^T^E  (Fig.  9)  stellt  die  lunisolnre  Präzession  der  Schiefe  der  Ekliptik  in  der 
Zeit  tf—t^  bezogen  auf  die  der  Epoche  1S50  + entsprechende  Ekliptik  dar.  Um  den  Winkel  A^'V^E  zu 
erhallen,  hat  man  in  der  Gleichung  (41)  f,  zu  setzen  und  auch  für  ^  und  ihre  aus  den  beiden  ersten 
der  Gleichungen  (90'  für  /  /,  foljjendcn  Werte  zu  substituieren.  Mit  Hülfe  einer  ganz  ähnlichen  Schluß- 
\v^isc  wie  lie  vt'ijnn  bei  der  Berechnung«  kies  Bogens  EG  aus  der  Gloichunt;  angewandt  wurde, 

ergibt  sich  temer,  daO  man  den  Winkel  .rl,  Cr  i:;  aus  (41)  erhält,  wenn  das  in  dieser  letzteren  Gleichung 
«xplieitevwkommende/s^i^setst  wird  und  fllr^  und«'  ihre  aus  den  swei  ersten  der  Gleichungen 
(^)  ittr  I       sidi  ergebenden  Werte  eingefährt  werden.  Setzt  min  also 


wo  ^  und  f  Funktionen  von  I  sind,  so  ist  A^GB-^A^TjiSszx  (/|  -f-  t)  ^x(V- 


und  kennzeichne  die  fürl  =  gültigen  Werte  der  Differentislquotisnten  von^  durdi  den  angehlngten 
Index  1 ;  es  wird  dann 


(I00> 


(  -     =  (5036'95  +  0'4fl4   -  O'OOl  0* 
-(1*071  +O»008/j)t«-0»002t». 


Aus  der  Gleichung  für  /  (/)  folgt  aber  mit  Übeigehung  unbedeutender  GVeder 
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Die  DifTerentialquotienten  von  •{<  und  e'  sind  durch  die  zwei  ersten  Gleichungen  (i>ö)  bestimmt;  mit 
K'iicksicUl  auf  eine  später  abzuleitende  Fnrrncl  9<iU  jber  an  Stelle  der  zweiten  der  Gleichungen  (96)  die 
aus  (7Ü),  (79),  (87)  und  (88)  mit  Berücksichtigung  Je;  i  iciten  Dezimale  loinende 

(tO  =  «o  +  0'0652  —O'OOZS 
angewandt  werden.  Man  erhalt  dann 

(101)  (A<X  =  (P»0852  -0»0094 1,)  *»  -0»0078t». 

Da(Ae),  derDeflnitton  nach  gl«icbi4,G  B  "AiT^  E  ist  und  A^'VxB  den  aus  der  vierten  der  Gleichungen 
66)  füri  =  ti  feienden  Wert  von  (■)  bedeutet,  so  ergibt  sich,  wenn  der  Winkel     GS  mit  bezeichnet 

wird, 

(102)  (•7,=     -46'838/, -0'009/*  +  O'OOl /J 

+(0'0Ö5  -0'009    «»— 0'008 1«. 

Der  Bogen  GT,  = //T,— //ff  (Fig.  B)  stellt  die  Prii?:.>si  ti  lIum  Ii  die  Planeten  in  dem  Zeitinter- 
vall ff  —  t^  bezogen  auf  den  Äquator  zur  Zeit  1850  +  dar.  //T,  folgt  aus  (*,>4),  wenn  das  in  dieser 
Gleichung  cxplicitc  auftretende  /  —  gesetzt  wird,  und  auch  für  ^  und  Ae  =  (e')"-«a  ^^^^  '^^^ 
ersten  der  Gleichungen  (96)  für  i  =  ^  folgenden  Werte  ^  und  Aa^  substituiert  werden.  Um  HG  zu 
erhalten,  hat  man  in  (94)  wiederum  =  -[r, ,  A*  =  Ae,  ,  dagegen  das  explicite  vorkommende  /  =  zu 
setzen.  Wenn  also  der  aus  (94)  für  ^  =  ,  As  =  A^  folgende  Wert  von  a  mit  F  (/)  bezeichnet  wird,  und 
demnach 

F(t)=  13'417/  +  0'4e3<*  +  i6,756IÖ-lÜJ/'t^  +  [6,1758  -  10]  / A;,  + 

-+•  [3,5873  — lOJ^-'i-g  +  [.\ÖI22  -  \0]t'^^ 

ist,  so  folgt 


Hiebei  genOgt  es 


CT, = +  f) - ^(g  »  H-  - ( — 1  t» 


=13'417-l-0'y86/i  +  te.75619J«ti  + 
[dfij  ^0'98<3+[3,8883J4,, 


zu  setzen.  Ferner  hat  man 


also  mit  Berücksichtigung  der  ersten  der  Gleichungen  (9<J)  und  mit  Vernachlftssigung  sehr  kleiner  Glieder 

ifi  =  - 30313  MX)/,  +  l*071/;-,50:i6'95t-l-2M42/iC+ I'071t» 
^  =  +  123'0^  +  246«0<j  T -I-  123*0f*. 

Wird  der  Bogen  GTt  mit  (<iX  bezeichnet,  so  erhält  man  scMieSHcb 

(103)  (.;);  -(13'4ir -l'8«r/,):    (,2'3Sü+0'ü01/i>c»"0'OOI  t*. 
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In  Fig.  10  werde  die  Lage  der  KkliiHi'K  zis  den  Zeiten  1850,  1850  +  /,,  1850 -(-^  dttich  die  grftftcn 
I\reise  Z>,/Jo,  /Jj/T,. dargestellt;  T,T,,Tj  mörjen  die  bezüglichen  wittleren  .Äquinoktien  bedeuten.  Mit 
Hülle  der  Gleichungen  (97)  läQt  sich  die  Länge  deü  aufsteigenden  Knotens  II  der  Ekliptik  zur  Zeit 
1650  + 1  «uf  der  Ekliptik  ES,  von  d«m  mittleren  Aquinox  T  aus  gerechnet»  und  der  Winkel  s  zwischen 

t«.  10. 


EE^  und  fc>;,  bestimmen.  Es  soll  nun  die  Länge  des  aufsteigenden  Knotens  11,  =  180*  — 1\  der  Ekliptik 
zur  Zelt  1850  +  1,  auf  der  Ekliptik  BEi,  gerechnet  von  T,  aus,  und  der  Winkel  E,  D,E,  =■  gesucht 

werden.  Es  ist  />jT,     D^E  +  E'V^.  Bezeichnet  man  die  aus  den  (lleichungen  {{)')  für  /  —  /,  bczichung.s- 
weise  /  ^  1^  folKen.!en  Werte  v.  sn  II  und  z  mit  II,,  z,  beziehungsweise:  II.,,  r.,.  s  ^  i.-t  if.  icm  Dreieck 
die  Seile  EÜ^  =     —      der  Winkel  bei      gleich  180*— 5t,,  und  der  Winkel  bei  E  gleich  -,.  Soiuit  hat 
man,  wenn  der  sin  mit  dem  Bogen  vertauscht  wird, 

Ferner  folgt  aus  einer  der  Napier'schen  Analogen 

j       cos'^(Z),£— D|Z>^  j 

tang  -  K.=  ?  lang  —  <%-«|) 

<!t»-^iU,E+L\l\) 

oder  hinreichend  genau 

1C|  ——  1C|  1F|a 

Demnach  wird 

A^=-^  Oii-n.) = \\  -  II,  +  -iii-  (11,-11,). 

Den  Gleichungen  (97)  zufolge  ist  aber,  wenn  ^  —  /,  =  r  gesetzt  wird, 

11,  _(809'0  +  OM4i,)t  +  0'07T» 
IC,  ^  (47*  142-0*068  l|)t  —  0'034«> 

Folglich  erhüt  man 

7>,£=  880'0/,  +  0*77  <■  + 

(860'0  +  0*84  g  r    0'07  T* 

Bedeutet  ferner  (A),  den  aus  der  dritten  der  Gleichungen       fQr  t^t^  folgenden  Wert  von  (A), 

so  ist 

£T  -£T,=(A),; 

DviducbilftM  im  iiMlh«m.HMlOTV.  Kl.  B4.  LXXXI.  AH 
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d«  Aber  £T=  180— Iii  ist,  so  wird 
Es  ergibt  sich  also 


£T,  =  l«>-n,-(A),. 


n.  =  I80'~Z),  £-£T,  =  n,  +  (A)i  -  D^E, 
oder  naeli  Substitution  der  Weite  von  TI„  (A),  und  D,J? 

n,=  173'29*  40'7  +  3286'0/,  +0'27/*  — 
(104)  (869-0  4-  0 ■  M  /,  I '.    I ' '07 1« 

SC  =  (47 '  142—0 '  Oö8  /  J  t-  Ü '  U34 1*. 

Hiermit  sind  die  gesuchten  den  Gleichungen  (9G)  und  (97)  ent-^prechenden  Formeln  gefunden.  Es 
sollen  jetzt  noch  einige  andere  abgeleitet  werden,  welche  für  die  Reduktion  der  Beobachtungen  ebenfalls 
von  \Wehtfslceit  sind.  In      II  mSgen  EE^  und  BE^  die  Eldiptik  Ittr  18604-/,  beziehungsweise  filr 

ng.  11. 


IftSO  -f-     und  AA^  und  AA^  dte  entsprechende  Lage  des  mittleren  Äquators  darstellen.  Man  setze  mit 

R  j-k MLht  darauf,  daß  T,  A  und  GA  nur  wenig  von  90*  abweichen,  Ti  j4  =  90°  —p,  GA  —  90*  —q,  ferner 
T,  (7  = /',  ^,.4.4j  —  K^T^A  —  i,  E^C,A  i  +  \t\  es  sind  dann  f  und  A«  mit  den  durch  die 
Gleichungen  (100)  und  (101)  bestimmten  Größen  (—<ji),  und  (A  »),  bezüglich  identisch,  wahrend  unter  s 
der  aus  der  vierten  der  Gleichungen  ^ß}  CDr  /  =  l|  folgende  Wert  von  (c)  zu  verstehen  ist  Aus  dem 
Dreiecke  AG*1*^  folgt  nun 


cos(»  +  — A«) 


tang— (p— ff); 


OOS  —  A« 
2 


tang — 1'= 
2 


Ua 


—  Cosa  tang-^/' —  sin  •  tang—  At  tang -^J'. 

2  2  2 


tang  — i'=:~i'+ -i-l*,       tang— A«  tang -i-/'  =  —  A« 
2        2       24  2  2  4 


geäuLzt  werden  kann,  so  wird 


tang  ^  (p    q\        Z' COS f -♦-  —  /'* cos •  ^Aa/sini. 

2  2  24  4 
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Man  hat  «bar  hinreichend  genau 

1  III 
—  -  tang  —  ip-q)-     lang^  -  (p-q)  = 

£  i  <S  6 

=  tang  —  ip^q) — ^  t*  «»•  «. 

Mit  Raclcsicht  auf  die  vorige  Gleichung  eriiUt  man  demnach 

(106)  tfisfcosi  — —  Ae/sint-f  ~j'>coaiain'e. 

2  12 

Trägt  man  Jetzt  auf  von  A  aus  den  Bogen  Ad  —  AT^  ab,  so  ist  T,  (2  gleich  dem  Bogen,  um  den 
sich  das  FrahKngsHqulnox  T,  Innerhalb  der  Zeit  t  auf  dem  der  Epoche  1850  4-  ^  entsprechenden 

Äquator  bewegt  hat.  Da  GT,  gleich  dem  durch  die  Gleichung  (108)  bestimmten  Bogen  (a),  ist,  so  bat  man 
wenn  T,<f  mit  m  bezeichnet  wird, 

(109)  ,H=p-q-{fl), 
Peraftr  erhült  man  aus  dem  Oteiecice  A  (rT, 

sin »  OOS (l^ -I- 4) = sin /sin  (i  +  ^  A  s) 
oder,  A&p     q,  wie  sich  gleich  zeigen  wird,  sehr  Iclein  ist  und  demnach 

«»■j(j^+tf)=l 

sin— /'  =  —  /' --^'» 
2       2  4a 


gesetzt  werden  kann. 


Nun  ist 


sin  (e -I- —  A  «) = sin  •  4- A I  oosi 
2  2 


flin-^ii  =  ~^/'8ini  +  — l'Aecose — 5- /'»sin». 
2        2  4  48 


1  ,1         J      .  I         .1         I  w.  ,  . 
—  i»=sin— H+     sin-'  — ii=5sm  —  H  +  — l^sin'*. 

2  2       b       2  2  48 


somit  ergibt  sich 

(107)  «f  =  sine  H'  —  l'Ae  cos  t — ^l"sinacos'«. 

2  24 

Endlich  folgt  aus  dem  Dreiecke  AC^^ 

sin  —  i  6 

1  1 
^—{p-*-4i  =  :  j  -cotg     r  = 


tang  — Ae 
2 


^sin  1 4- tang Ae  cos  ej  tang  Y  ^ 


SB* 


Digitized  by  Google 


438 


Es  ist  aber  de  sehr  klein  im  Verhältnis  zu  /  und  folglich  auch  \p-^4i  kleiner  Winket;  demnach 
erhält  man  aus  der  vorig«o  Gleichung^  wenn  noch  lang  \    -  ^  ''  gesetzt  wird, 

•>  ^ » 

oder,  mit  Berückäichtigung  vun  (107), 

<IOe)  p  +  q=^^ 

In  den  Gleichungen  (105)  und  (107)  ist  der  vierten  der  Gleichungen  (96)  zufolge 

•  =  ^-46« 838   -  O'OOO /; -4- O'OOJ  I» 

und  demnach 

sin  t  =  sin^  -I-  [8^61 7]  1^  cos«,  =  [9.509081]  -i- 16,31870]/, 
cose=cas«,-|'  (6.S5617J<|  Sinei»  =  [9.062533] -I-15.95615]!, 

zu  setzen,  wo  die  in  Klammem  stehenden  Zahlen  Logarithmen  bedeuten,  deren  Numeri  in  Teilen  des 

Radius  ausgedrückt  sind.  Führt  man  l  ult  an  Stelle  von  f  und  &t  die  durch  die  Cleichnr.gcn  (l(K))  und 
(101)  bestimmten  Werte  von  (  •[.)..,  be/itcliungsweise  (Aa),  ein,  und  substituiert  für  (a),  seinen  Wert 
(103),  so  erhält  man  aus  den  Gleichunj^en  (105)  bis  108i 

p    4/  -  (lt)i:0-63  +  0"90<S/,  -0'0(71/fK     (0'0S2  +  0MX13/,)t' +  0"0;i.'>T» 
(JU9)  »»  ^  (.4Ü07  -  21  -I-  2'  7yö    —  Ü'OOl  /{) t  +  (1  '398  —  0'002  /,)  t-  +  0'Ü30 1» 

«  =  (2005*  16  —  0'852 1,)  t  —  (0*426  +  O»00l  t^)  t*-0*042  ^ 
(13*41  -  l'08/i)t 4- 1 '60 f«. 

Hieraus  folgt  noch 
(1 10)  p—  +  (-':«)3-(ji  -4-  r 42 +  ci-.ii  t« 

^     ~(2317'02~0'51  ijv+  l-29t* 

In  den  Formeln  (Ü8)  bis  (110)  bedeutet  /,  die  von  ISfiO  Obis  zur  neuen  Anfangsepoche  ISöO  + 
11!^.!  :  l1  •  V  n  ISÖO  -|-  /,  bis  IHöO  +  /„  verflossene  Zeit,  ausgedrückt  in  juliiinischen  jahrhiunlertcii.  Will 
man  über  das  tropische  Jahr  als  Zeileinheit  wählen,  so  ist  zu  berücksichtigen,  daU  die  l^nge  desselben 
allerdings  verinderlieh  ist,  aber  nur  in  so  geringem  Grade,  daü  man  fOr  die  Zeit  von  1790  bis  1050  unbe- 
denklich ein  julianisches  Jahr  —  0.>ki99786  tropisches  Jahr  annehmen  kann;  man  hat  niso  die  Koefft- 

zienten  von  /,  und  von  t  mit  -  zu  multiplizieren,  die  Koeflizienten  von  r  und  t.t  mit   > 

'  100  *    '    ^  100  y 

u.  s.  w.  Bedeutet  femer    die  vorhin  mit  1850  -i- 1,  bezeichnete  neue  .^nrangsepoche  und  t  die  Epoche, 

für  welche  man  die  Werte  der  auf  der  linken  Seite  der  Formeln  {1'8)  bis  (I  10)  stehenden  Unbe- 
kannten sucht,  '-II  ist  in  den  genannten  Formeln /„  - ISöO  statt /,  und  /  7„  statt  t  zu  setzen,  wo  nun 
1850  und  /  -/„  als  ui  tropischen  lahren  ausgedrückt  zu  denken  sind.  Für  daü  Hu^uliat  der  Kecliiiung 
ist  es  aber  gleichgOltig,  ob  die  Gleichungen  (9S)  bis  (110)  in  der  eben  angegebenen  oder  in  folgender 
Weise  geändert  werden:  Man  multipliziere  die  Kocnizienten  von    und  c  mit  0.0990786^  diejenigen  von 

f.  und  t.t  mit  (0,9990786)»  . ...  und  ersetze  /.  durch  und  t  durch  • 

'       '  '  100  100 
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Auf  dtese  Alt  ei^ebcn  sidi  die  folgenden  für  das  tropische  Jabr  als  Zeiteinlieit  gültigen  Formeln: 


^   '      l  100  i    100  yj  100 

100  J 


[l»071  +O»O08'''  "  '^-^1       '"i'-O'OOsf  — " j' 

1  100  Juooj 


(eOt  =  28'  27  •  81  »68-46*837 

+  jo'OÖÖ-O'OOö'* 


'   100  /         ^  100  ; 


lOO 

lüü 


_ 0*008 —!-M 


'  100  \^    100  ,,' 


100 


18501  /-/...» 

I 


-O'OOI 


\  100, 


+  |lM12-0'003^s^ 

l  100  JvH»; 

Ct),  =  28*  27-  8l'e8-46'837  -  O'OOö  f '«^i^^f  +  0*001  ( 

"  100  \    100  /  l 

-  [46'837  +0=0l8'^ri«^-0'003i^-^^n  — • 
[  100  \    100  /]  100 

■    '_Ji>i  +  O'OOI 


7»    1850 V 

100  ;' 


000-0^003'"  ^-'-'l''-^'" 
100 


[  100  J  100    l  100  iUoo/  \ioo/ 

R.  =  [47M41-0^068^~'^1  '-^  - 0'084 ;  — » f 
[  100    J  100  \IQ0J 

173-.-  40'7  +a2Sü^ö'^:il?55+ü^27l^-«^0>._ 

100  \    lOD  j 


-t 


860'0  +  0'84 


100 


l—t  U  -i  V 

100         V  i^J 


p-g  =  [4620*58  +  0*908 


/„  i.s:.o 


IIK) 


O'OOI  '  " 


100  ; 


100 


0'082+ 0*003'"  '^'^ 


100  ju^o; 


"1  +0*035; 


\,  100 


m  =  14607  '11  +  2*795  ^  '  ^ 


100 


0-001 1'- 

\  100  y 


100 


r398-0*002-'— ^ 

100 


+0*036  ' 

[  100  J 


100 


«  =  faOOo'  1 2^0*852 ' "     -  '0*426  +  0*001  i'-^X  -  0'042  — 

l  10«i    1  IIA)      i  100   J\  100;  \  100/ 
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l  100  J  100  \  100  j 

[2303.56  +  1  '42  's:::!^^  Lli«  H-  0.31  j^-V 
'  100  J  100  \ioo} 


ff  =  -  f23ie'97-0'51  i^nl^  LzJs  +  1  f 29  f  — »V 
t  100   J  100  ^  100  / 

la  Durch  die  Gleiehungen  (89)  uod  (90)  ist  di«  Bewsguagder  Rotationsaxe  der  Erde  in  Bwuig 

auf  die  der  Kpnche  1850.0  entsprechende  Ebene  der  Ekliptik  bestimmt;  es  sollen  nun  die  analogen 
für  die  kleine  Axe  der  Erde  gültigen  Gleiciiunp'jn  abf?«leitct  werden  Dio^elhen  erf^eben  sich  durch  Inte- 

gration  der  Differentialgleichungen  (25),  doch  ist  zuvor  licr  m  letzieiL-n  vorkommende  Quotient  —  ZU 

C 

bestimmen.  Zu  diesem  Zwecke  läßt  sicti  die  auf  p.  426  gefundene  Gleichung 

A»  Cn 

benutzen.  Wenn  T  die  ümlaufszeit  der  Erde  in  Ihrer  Bahn  und  S  die  Maese  der  Erde  in  Teilen  der 
Sonnenmasse      darstellt,  so  ist  bekanntlich 

*»  = 


r*  (1+  A) 

Gauss  nimmt  S=  1 : 354710  und  die  Umlaufsseit  der  Erde  ^eieh  365.2568835  mitüer«  Sonnen- 
tage an.  Da  wir  als  Zeiteinheit  das  juüanisehe  Jahrhundert  gew&blt  haben,  so  ist 

^_  365.2563835 
36585 

zu  setzen:  es  ergibt  sich  dann 


log^-^  =  |og  =0. 59634. 

A»  2^(1  +£) 


n  bedeutet  die  auf  die  kleine  Achse  der  Erde  bezogene  Komponente  der  RoUäonsgeschwindigkeit 

der  Erde.  Würde  man  den  Sterntag  als  Zeiteinheil  festsetzen,  so  wäre  »f  —  2z;  da  aber  das  juliar.ische 
Jahrhiinikrt  als  Zeiteinheit  gewählt  wurde,  so  erhält  man,  wenn / das  Verhältnis  eines  mittleren  Sonnen- 
tages zum  Sterntag  angibt, »»  =  2it/.36525.  Nun  ist  log/=  0.001 1874,  somit  wird 

log  M  =  5.36196. 

Mit  HOlfe  der  im  vorigen  bestimmten  Werte  ergibt  sieb 


also 


~  0.00328,  (log  —  7.51ÖO1-10), 

c 


—  =  0 .90672,  (log  =  9.99857-  10)l 
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Was  nun  die  Differentialgleichungen  (25)  betrifft,      kann  man  bei  jeder  von  i!incn  das  letzte  Glied 
auf  der  rechten  Seite  vernachlässigen;  denn  das  größte  derselben,  nämlich  —  cos  ^i^^j      ^^'^  Gleichung 

fDr^,  gibt  integriert  (wenn  ^=^.^  =  5037"  gesetzt  wird)  voxt  0*00041.  Die  Gleielumgen  werden 
demneeh 

dt         Cn     Cn  dt  \dt} 
oder,  wMMi  mui  auf  die  Gleiclningen  (20^  RQeicsieht  nimmt  und  sin  e|' = sin  setzt. 


dt       Cm      Cn  dt 


dt  dt      Cm  dt\dt} 


(III) 

dtl      de.       A    d  ( 

 —  L  +  .  

dt      dt  Cn 


dt  \  dt) 


Hierin  sind  <|i,  und  t/  mit  den  durch  die  Gleicliungen  (89)  und  (90)  bestimmten  Integnlca  ^  und  ^ 
der  Gleichungen  (26«)  identisch.  ^  Setst  man  jetzt 

dt      dt  dt 

(112> 

dJ  _  dt[  dht\ 
dt  ~  dt  *  dt  ' 

so  eriiSlt  man  aus  (III)  die  folgenden  simultanen  Diflbrentlal^eicliungen 

 ^  +s»n8' — !-i=  — 1- 

\dt)  dt  C*  dt  \  dt) 

d   ;       ,J^^\     dlt'  A    d  (  .    ,  d^A 
 I  sin  e'  — Ii  1  i-  =  —  — —  j  sin  r  — ü  . 

dt\        dt  j      dt  Cn  dt\  dt} 


A  jL 

Cn  dt 

(113) 


A 

Cn 


Diese  DilTerantialgleieliuagen  lassen  sich  nach  der  Methode  der  Variation  der  Konstanten  Integrieren. 
Wenn  nXmlich  die  rechten  Selten  gleicb  0  wAren,  so  wOrde  man  als  Integrale  erhalten 


sm 

(114) 


.di*.  .  fCn  ,  \ 

r — ^  =  «sini  —  /— al 

H  U  / 

liAa'  (Cn,  \ 

Ä  \A  f 


wo  m  imd  o  zwei  Konstanten  bedeuten.  Betrachtet  man  aber  m  und  a  als  verlnderlich,  so  lassen  sidi 
m  sin  fi,  m  cos  o  so  bestimmen,  daß  die  Gleichungen  (1 14)  auch  den  DilTerentialgleichungen  (1 1?>)  Genüge 
leisten.  Nach  SubsUtutton  dieser  Wert«  in  die  Gleichungen  (114)  erhiUt  man  durch  Int^ration  die  Werte 


I  V*i|].  p.  401,  Z,  13. 
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von  O'ji,  lind  3s/,  welche  zu  bezicliun??.\veise  s,'  a^ivliert  die  Integrale  der  DifTerentialg'ticV:i:iii,'en  (25) 
darstelten.  Einfacher  aber  ist  der  folgende  Weg:  Aus  den  Gleichungen  (1 1 1)  erhält  man,  wenn 

sin^  dt  [di/~  dt  Uni*  dl  )     sin  V  V  «"i  U"«'  ^ 

gcsetet  und  von  den  Integradonakonstanten  abgesehen  wird, 

A  drf 


Cffsinaf  dt 
'     Cn\  dt} 


oder  mit  Berilcksichtigung  der  GMcbungen  (112)  und  (114), 


i  =     4i,  +  '-  +  -cos  t—a\ 


A    .  Am  .   'Ctt  , 

Cif        dt      Cn     \A  ) 


Aus  den  Gleichungen  (89)  und  (90)  folgt  aber  mit  VemachUssigung  aller  lür  des  Folgende  bedeu- 
tungslosen Glieder 

=  -0'ö52  sin  2Z,—  -O'OÖ«  sin  Zc—  -  0-01 1  sin  I2f  +  g]    f-^^t^  - 


dt  dt  dt  dt 

-y^lO&inU  — -  0^018  ün[2c-Ü\^^^^ 
dt  dt 

di.  J2L  d2e  dt2e+jfi 

^  =:  -903Ö'99  +  I  '271  cos  21.       4-  0'204  cos  2f  — -  +  0»02e  cos  [2c  +  g]  ^itizli'  + 
dl  dt  dt  dt 

+  17»224  cos  Ö--  +  0'034  co»  (2c  -  fl]fü?-f~j^l. 

dt  dt 


In  den  Gleidiungen  (89)  und  (90)  ist  das  julianische  Jahrhundert  als  Zeiteinheit  gewfthlt  worden; 
es  bedeuten  also  in  den  vorigen  Dißerentialgleicbnngen       ,    ~^  ,  die  in  Teilen  des  Radius  aus- 

gedrttciclen  Werte  der  mittlerea  Bewegung  von  2L,2c,  in  einem  julianischen  Jahrhundert  Auf  p.  423 

sind  Jic  I'rDdiikte  aus  diei^en  Werten  und  arc  1"  mitgeteilt;  dividiert  man  dieselben  durch  uro  1",  so 
ergeben  -^ich  die  folgenden  hier  anzuwendenden  Werte  der  Differentialquotienten  beziehungsweise  ihrer 

Logarithmen 

log*^  =3.0992       log  —  =  1,5284 
dt  dt  ' 

d2c  4/i2t— Jll 

.  —  =  4.2253         .  -  ^  — ^  =s  4.2262 
dt  dt 

.^2^+^=4.4002. 
dl 
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Ferner  fol^t  unter  Anwendung  der  auf  p.  52  gegebenen  Werte  von  A :  C  und  m,  wenn  sin  c'  =  sin 
gesetzt  wirö> 

log  =5.0Baa-10,       log  ^  sint'  =  4.2866-10. 

Cm  sine'  Cn 

Somit  erhilt  man  «U  vollstindige  Integrale  der  Dilferentialgleichungeti  (III)  beziehungsweise  (35) 

—      —  fj— Of008»n2I.— 0'0l68in2(;  —  0*003  sin  (2  c  H-  /]  +  O'OOS  sin  fi— 

Am 


(115) 


—  0'003  sin  [2  t-fll  +  cos  i      /  -a\ 

^       ^    Civsias'     \A  ) 


6'  =  6,'  -  O'OÜÜ  +  0'ÜÜ3  cos  2 L  +  O'OOü cos  2 1-  +  ü'(Xjl  cos L2  c  +  4']  —  0* ÜOl  cos ü  + 

Am  .  :'Cii 


■  0>001ciM[2c-fi]-l-^sinr  /  5), 

Ch     \  A  } 


wo  mundo  die  Integrationskonstanten  bexeieiinen.  Die  Periode  der  l>eiden  von  — 1  —  9  abhJingigen 

A 

Glieder  ist  gleich  2  s     .  Nimmt  man  den  Sterntag  als  Einheit,  so  ist  m  =  2  s;  die  Periode  ist  also  gleich 
Cm 

'K)5 

0.90672  =  - —  Stemlage. 

300 

Die  Werte  von  m  ".ird  1  -inii  Jurch  liie  IIl'i ih  icntiingen  zu  bestimmen;  in  weither  Weist'  dies 
geschehen  kann,  soll  jetai  gczci^;  werden.  Es  sei  (,i*ig.  ili-^)  Z  der  i'ol  der  Icotjn  ükiiptik  A',\,  und  A'der 


Flg.  12». 


zugehörige  FrUhlings-Tag-  und  Nachtgleichepunlct  Z  sei  der  Punkt,  in  dem  die  verlängerte  kleine  Achse 
der  Erde  die  Sphäre  triRt  und  NF  der  gröOte  Kreis,  in  dem  die  zur  kleinen  Achse  der  Erde  senicrachte 
Ebene  die  Himmelskuget  schneidet.  Femer  sei      der  instantane  Drebungspol  der  Erde  und  N^F^  der 

zur  Rotationsachse   senkrechte   inslantane  Äquator.   Es  ist   dann  ZZ—z'.  ZZ^—z^,  KX—  — 
ArtJr=:  — 4i,  also  NN^  und  somit  auch  der  Winkel  '£ZZ^  =i'iy^—<\.  Wenn  endlich  Z'O  i4  den  Meridian 
eines  Beobachtungsortes  0  darstellt  so  ist  112!A  der  früher  (p.  7)  mit  7  bezeichnete  Winitel.  Es  werde 
jetzt  indem  Punktet'  (Fig.  12*)  eine  Tangentialebene  an  die  Sphäre  gelegt,  und  Z!S,  2fZ,7fZ^,  2f0 

m^ncn  die  Tangenten  an  die  in  Fig.  12'»  in  derselben  Weise  bezeichneten  gröDtcn  Kreise  darstellen.  Die 
Koordinaten  von  Z^'  in  Bezug  auf  die  zu  einander  senkrechten  Achsen  XZs,  ZZt  sind  dann 


2^*=;(*i-t)sin*' , 
'.iaBd.iJtxxi. 


2'«  =  «♦-•'. 
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Wird  nun  in  Fig.  12«  der  Bogen  mit  00' und  der  Bogen  OZ/  mit  90*—^  bezeichnet,  so 
ist  di«  DilVsrens  OZ—OZi  oder  «  gleich  der  Projektion  von  ÜZ^  (Fig.  12>)  auf  die  Tangente  2}0\ 
man  ethlit  eiao 

♦  =  —  (fi— 1")  »in    CO«  f  +  («i— 0  sin  f 
oder  mit  Einsetzung  der  durcli  die  Gleichungen  (1 15)  bestimmten  Werte  von  ^^^^  und  ■/-^t' 


(llö)         ♦'~4>  ~  —^cos^-^Z-f-aj  +0'009sin<p-0'006sin(f-2(r)-0»003  sin  (f— 2i,)  — 

— O'OOl  sin  (f— 2c— +  O'OOl  sin  (7— Q)-0'001  sin  (ip~2(7  0). 

In  dieser  Gleichung  kommt  noch  die  Unbekannte  f  vor.  Es  »ei  (Fig.  12'»)  der  aufsteigende  Knoten 
der  bevvcgtichen,  der  Epoche  1850  H- 1  entsprechenden'  Ekliptiic  auf  dem  derselben  Epoche  angchörigen 
beweglieben  Äquator  HF;  es  ist  dann  der  Winkel  ATJPT,  ^ich  dem  dur^  die  Gleichung  (95)  brannten 

Rogen  .7.  Ferner  y;ibt  der  Winkel  T^Z'A  die  Slerr;;eit  de?  Orte«;  an;  wird  diese  mit  0  bezeichne^  SO  ist 
f:^9  +  a.  Aus  der  dritten  der  Gleichungen  (16)  m  Verbindung  mit  (24)  folgt  jetzt 

dl  dt  dt 

also,  wenn  «f^  eine  Konstante  bezeichnet, 


Das  auf  der  rechten  Seite  vorkommende  Integral  ist  verschwindend  klein  gegenüber  «/.  Setzt  man 
nämlich  cos  ~  cos  Sg  und  berücksichtigt  von  ^  nur  das  giößte  Glied  — ä036'9  so  wird  das  Integral 
gleich  — 5096'9/  cos    =  —4620*6    wo  die  Einheit  von  f  das  julianische  Jahrhundert  ist.  WOrde  man 

also  den  Sterntag  als  Zeiteinheit  wählen,  so  wäre        cosE'^//  =  — 0' 13/,während  dann»—  I29ö000''an- 

zunehmen  isL  I''ür  den  hier  in  Betracht  kommenden  I-'aU  kann  man  demnach  f  =  B  +  a  =  fg  -t-  11/  setzen. 
Zfthtt  imin  femer  f  von  dem  .Augenblicke  an,  wo  der  Meridian  ZfA  des  Ortes  Omit  2fN  susammenflUlt,  so 
ist  =  0,  also  if  =  B-ha  =  nt.DtLada  Gleichung  (9i5)2tifolge  selbst  nach  Abhuif  eines  Jahriivnderts 
nur  rund  eine  Zeitsekunde  betragt,  so  hat  man  ausreichend  genau 

if=i9  =  Ht. 

Setzt  man  nun  in  dem  ersten  Gliede  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichung  (1 16)  ^  =  «i  und  in  den 
übrigen  f  =  0.  so  wird 

(1 17)  ♦  =  -       OS  ^ '       if O'OOO  sin  «-O'OOÖ  sin  [9-2^1  -0*003  an  (8-21.]- 

— Ü'ÜOl  sin  i»-2i  -iJ  +  O'UOl  sin  —ü'ÜÜl  sin  [»-2c  +  Uj. 

Aus  dem  oben  angegebenen  Verhillnis  C  -A :  C  folgt 

  A 

 —  0,0iJ329  ,        (log  1-  7.017-1 1  -  10). 

A 

Da,  wenn  der  Stcrnl.if;  !ils  Zeiteinheit  ;:c\viih't  wird.  ;/      2r  zu  setzen  hl,  so  ist  die  Periode  des  ersten 
Gliedes  auf  der  rechten  üeile  von  (1 17)  gleich  a03.8  Slemugc  —  303.0  mittlere  Tage.  ^  bedeutet  die 
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beobachtete  Polllöhe  und  <t>  die  geographische  Breite  oder  das  Komplement  des  Winkels  zwischen  der 
kleinen  Achse  der  Erde  und  der  Vertikalen.  Da  ^  für  die  ids  atarr  vorausgesetste  Erd«  Iconstant  ist,  so 
mflfiten,  WMUi 

(1  IS)         V  +  0*00(1  sin  e  +  0'006  sin  [%—2c]  h-  . . . .  -l-O'OOl  sin  ^~2e  -i-  0)  =: 

gesetzt  wird,  die  Werte  von4>"  eine  zchnmonatlicho  Periode  zeigen,  und  man  konnte  also  aus  Beobachtungs- 
reilien,  die  sieh  Ober  diesen  Zeitrauna  ausdelmen,  mitteist  der  Gleichung 


(119)  •»  =  ♦  -  ^  CO«  \~.  «/-oj 

die  VVcrlc        ni  sin  -i  und  m  COS  t  ableiten. 


Die  Gleichungen  (89)  und  (tW)  stellen  die  Integrale  der  Gleichungen  (2ü")  dar  und  letztere  unter- 
scheiden sich  von  den  strengen  Differentialgleichungen  (26)  nur  dadurch,  daB  die  Glieder 


c-A  d  :js'\    c-a  .  .  .[(/•'^ 
sm  r  cos  r ' 


Cm   dt  [Jtj  Cn  [dt 
bexüglidi 

r    A  d  ,'  .    ,  \    C  -A        ,  je 

.    f  ein  *'  .     '    \     _  cos  £   -  


"  [sin  -.'"'^\ 
C»   dt\        dt}      Cn  dl  dt 

vernachlässigt  worden  sind.  Betrachtet  man  zunächst  das  erste  Glied  jedes  dieser  beiden  Aggregate^  SO 
wttrde  man  als  ZusatzgUeder  zu  den  Integralen  (89)  und  (90)  erhalten 

C-A    iU>  C—A  ,    ,  d^ 

  _  5|,t  ^  _L  . 

Cm  Sin«'  dt  Cn  dt 

Substituiert  imui  hierin  die  aus  den  Gleichungen  (112)  und  (1 14)  folgenden  Wette  von  —  und 

dt 

.d^ 

sinr^^,  so  ergibt  sich,  daß  selbst  wenn  der  aus  den  beobachteten  Polhöhen  mit  Hülfe  von  (1 19) 

AtH  /Ch  \ 

berechnete  Koefflzient  =0'lwIre,dasdurch{89)f,'cgebcne'JnurdieKorrel(tionO'0008co8( —  l  —  o\ 

Ch  \A  J 

und  dos  durch  (90)  besUmmte  tf  die  Korrelttioo  0'0003  sin  ^— t  —  e  j  erfordern  vrärde.  Der  Beitrag,  den 

die  vonj*|^''j  ""»^  ^  j*     abhängigen  Glieder  geben,  ist  noch  viel  gcrinRer.  Es  beschreibt  also  freilich 

auch  die  Kotationsachsc  im  Laufe  eines  (genauer  Ü.S)Uü7)  Sierntages  einen  kleinen  Kreis  um  ihre  mittlere 
Lege,  aber  der  Radius  dieses  Kreises  ist  so  minimal,  dafi  man  die  Drehungsachse,  wenn  man  von  den 
durch  die  Gleichungen  (89)  und  (90)  bestimmten  Änderungen  ihrer  Lage  absieht,  als  unbeweglich  betrachten 
kann. 

11.  Aus  den  frOher  (p.  35  und  38)  erhaltenen  Gleichungen 

lug  ^8.56371 

i0g^*'^®^r'^  =  8.22751 
A'  Cn 
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folgt  nocl) 

^'      -  Num  0.33620. 

.V.  tP 

Hezeichnet  man  die  in  Einheiten  der  Erdmassc  ausgedrückten  Massen  von  Mond  und  Sonne  mit 
M,  bczichungäweiäe  M'  und  ihre  mittleren  Bewegungen  mit  (n,  beziehungsweise     so  ist 

(4» =        +  .V) 

und 


JMi  _  Jlf 

Somit  eingibt  sich 


Mi,  Hf 


D«^=Niun  1. 12610  und  Af>aoO00O  ist,  so  roigt 

81.4 
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ZUR 


KEnniS  DER  TRUSBILDDHeBM  DER  HORDÜSTUCHSI  DOBRUMCHi 


Es  war  im  Jahre  1897,  dafl  ich  mit  einer  Subvention  des  kgL  niminf  sehen  Dominenmiabteriiims  eine 

[{eise  in  die  Dobrudscha  unternahm,  um  dort  die  Triasbildungcn  i^stlf  -h  von  Cilic  und  Alibeikiöi  bis 
nach  Dunavat  hinaus  zu  studieren.  Die  ausgiebigste  Forderung  fand  ich  durch  den  Direktor  (ür  Industrie 
und  Handel,  den  damaligen  Chef  der  Montanabteilung  im  Dominenmini^eTium,  Herrn  Cmstantin  Ali- 
manestiano,  sowie  durch  Herrn  Beiigingenimir  R.  PasetL  ObgteM  mir  das  Reiaen  in  der  Dobrods^a 

durch  das  Vothandensein  deutscher  Dörfer  schon  einigermaßen  erleichtert  war,  so  verdanke  ich  doch 
insbesondere  Herrn  K.  Alimanestiano  das  Gelingen  meiner  Untersuchungen,  da  mir  derselbe  in  Herrn 
Dimitri  Dimitrescu  einen  sprach-  und  landeskundigen  Begleiter  für  den  grSfiten  Teil  meiner  Reise 

beigab.  Als  liebenswürdiger  Führer  in  Tulcea  und  dessen  nächster  Umgebung  er^vies  sich  HerrMironeano, 
(jiiard  de  (  irii  c  in  Tulcea,  an  den  ich  von  Bukarest  Kmpfelilungcn  hatte.  Ein  Deutscher  von  Tulcea, 
namen»  Chnstot  Kaim,  war  mein  ständiger  Kutscher,  dessen  Lokalkennlnis  ich  manche  Angaben  in  dieser 
Hinsicht  verdanke. 

Die  für  diese  geologischen  Untersuchungen  gewählte  Zeit  —  der  Monat  Oktober  —  erwies  sich  als 
recht  günstig;  nur  die  Kürze  der  Tage  war  hie  und  ■.\.:  strir;  nil 

Die  Bearbeitung  des  datnals  gesammelten  Materials  muüte  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  zurück- 
gestellt werden  und  wurde  von  mir  erst  wieder  aufgenommen,  als  ich  vor  swei  Jahren  von  Herrn  Professor 
Jan  Siiniiinescu  das  von  ihm  bei  Hagighiol  gesammelte  Material  zum  Zwecke  der  Bearbeitung  erhielt; 
es  bildete  das  eine  willkommene  Ergänzung  des  meinigen.  Leider  waren  demselben  keine  näheren  Fund- 
ortsangaben  beigefügt.  Herrn  Pioftssor  Simionescu  bin  ich  für  die  freundliche  Überlassung  seines 
MateiiaU  zu  grofiem  Danke  verpflichtet 

Außerdem  standen  mir  ein  Teil  der  von  K.  A.  Redlich  im  Jahre  ISOf?  in  der  Dobrudscha  gesammelten 

Triaj>fuSf.ilieii  zur  Verfügung,  da  sie  von  dem  Genannten  dem  k.  k.  Naturhistorischen  Hofmuseum  als 
]>MkMiirlfiMMrBrikMi..Miiirw.KLS«.UaQCL  m 
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Geschenk  (ibergeben  worden  waren.  Darunter  befanden  "-'eh  n;imertlich  seine  Triasma'.erialien  von 
Ba^chiöi,  Hagighiol  und  der  Pupiainscl,  wogegen  mir  seine  Funde  bei  Cilic,  Catoloi  und  Tulcea  nicht 
vorlagen. 

Herr  Professor  Dr.  Rud  H  oe  rnes  in  Graz  sandte  mir  Uber  mSnt  Bitte  einige  von  den  in  der  Gnzer 

Universitätsj^amrnlunt;  befindlichen,  von  K  Peters  gesammelten  Materialien  zum  Vergicirhe. 

Sehr  bedauert  habe  ich  es,  daß  inir  die  Aufsammlungen  V.  Anastasius  nicht  zugänglich  waren, 
dft  er  dleadben  üer  Soibonne  in  Pkrie  fltwrlewen  liat,  und  defl  idi  «udi  die  an  der  Bukareeter  Universitlt 
Iwflndlidien  Triasmatariaiien  aus  der  Dobnidsclia  nicht  ertialten  konnte. 


In  geologisclier  Hineidit  am  intefessanteaten  und  abwedulungsreiehaten  ist  in  der  Dobrudscha 

zwetfeUüs  der  nördlichste  Teil  derselben.  Hier  treten  die  Sitcrcn  Gesteine  au«;  der  diluvialen  LöOdecke, 
die  im  Süden  des  Landes  fast  ausschließlich  herrschend  ist,  in  bedeutenderem  AusmaÜe  empor,  um  da 
— betonden  nSrdlich  von  der  Depression  des  Petachenjaga-  und  des  unteren  Taitat»dies — kontimdailidie 
Kettengebirge,  wie  Ostlieh  von  Msdn,  oder  aus  der  LAfideeke  hervortretende  Hilgelreihen  noch  weiter 

im  Osten  zu  bilden. 

Die  im  Jahre  1804  vun  K.  F.  Peters  ausgeführte  geologische  Aufnahme  der  Dobrudscha ^  wird 
wohl  noch  für  längere  Zeit  hinaus  die  Gntndlaga  far  «Se  weiteren  ähnlidien  Arbeiten  bilden.  Qnige 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  geologischen  VerhUtnisse  dw  Dobrudscha  biacbteG-Stefanescu  in  seinem 
>Curs  de  gcolnpi'  .» 

i^rst  seit  dem  Jahre  1893  begann  man  allgemeiner,  der  Dobrudscha  wieder  erhöhte  Aufmerksamkeit 
zuzuwenden.  In  diesem  Jalue  bereiste  der  ErTorseher  des  Balkans,  Franz  Toula,  die  i>obfUds4^'  Im 
Jahre  1896  untersuchten  J.  Mrazec  und  R.  Pascu  die  Umgebung  von  Ortachiiii,*  hereiste  K.  A.  Redlieh 
die  nördliche  Dobrudscha."  Im  folgenden  Jahre  begann  V.  Anastasi u  seine  Untersuchungen  der 
sekundlren  Bildungen  in  der  Dobrudscha,  die  er  einige  Jahre  hindurch  fortgesetzt  hat*  In  seiner 
erst  mehrere  Jahre  spiter  hierOber  erschienenen  Pubttkation  brachte  er  eine  geotogische  Obecsichts- 
karte  der  Dnbnidscha,  welche  gegen  die  Uteren  Karten  von  K.  P.  Peters  und  G.  Stefanescu  manche 
Ergänzungen  aufweist. 

Eine  mir  aus  Buliarest  zugekommene  geologische  Spezialkwte  der  ndrdlichen  Dobrudscha  ist  nicht 
genug  spezialisieit,  um  mit  Votteil  benützt  werden  zu  können.  Sie  weist  zum  Beispiel  die  sämtlichen 

Triasvorkommen  nur  mit  einer  einzigen  Farbe  auf;  die  Umgrenzung  fast  aller  Auf-ichlii^se  ist  ersichtlich 
nicht  der  Wirklichkeit  entsprechend  dargestellt,  Angaben  über  den  Autor  fehlen  ebenso  wie  solche  über 
Zeit  und  Ort  der  Publikation. 

In  sehr  erfreulichem  Gegensatze  dazu  steht  die  von  R.  Pascu  publizierte  genlogische  Karte  der 
nördlichen  Dobrudscha,^  die  deutlich  erkennen  läßt,  daß  ihr  Verfasser  das  Terrain  fleißig  begangen  hat 


>  K.  F.  Pcura,  VorlSuf.  Berishl  Olk  «.  g«^  Untmiwti.  4.  OobfudKlw.  SRib.  A  hals.  M,  WIm..  WIm,  U  1864.^.  t». 
—  Ebendcr«.,  Cnindlinim  «ur  Ctogiaplito  HitdCeoleti«  4ot  PobnieMlM,  I.  und  II.  T<il,  Dciriitdir.  4.  Im(>.  Ak.  4.  W]i«.,Wlm, 

XXVn.  Bd..  1«6?. 

»  «uk»re«t,  IS90. 

*  F.  Toula,  Eine  (coJofi«ehe  Reis«  in  die  Dobnulscha.  Schrinen  des  Vefeioes  sur  Vetbreilung  nabtnrJss.  Kenntnisse  io 
Wim,  IS9S  (XXXni.  JehnB.).  —  Eben4«r9.,  GeoloK.  Beobachtungen  auf  der  Reise  de.  Jahrlii.  d.  k.  k.  geolon.  Rciehuiialell.  M.  Bd., 
lM4,p  I 

I  L.  Mraxec  et  R.  Passu,  Note  »ur  le  stnicture  giiologique  d«i»  cnvirons  du  villngc  d'Ort«chi<ji.  liutl,  boc.  sei.  phy^i,  da 
BiKAiesl.  iSOe,  Nr.  12. 

*  K.  A.  Kedlicb,  GeoIoglBebe  Studien  in  Rum.lnicn,  II.  Voilwiidl.  d.  k.  k.  fCal.  Rmelisamt  1800.  p.  4'J2. 

*  V.  Anastasiu,  Contrfljiition  ä  l'vtudc  e<.Mi..i;iquc  d*  le  Dobrngen.  Tenains  acceadaiitc.  ('n>>'°'^^'^  pi'ca.  itafaeulle  da< 
aeinict".  de  l'iris,)  \m*. 

t  In  R.  Pkscu,  ütudii  gcoiogice  a  oiitiicre  in  Jud.  Tulcc«.  Uucumci  1804. 
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und  mit  Erfolg  bemüht  war,  das  Bild,  welches  uns  die  Karte  von  K.  F.  Peters  von  der  geologischen 
BcschafTenhcit  des  Landes  gibt,  wesentlich  zu  verbc-Sürn  Die  Karte  R.  Pascus  ist  gegenwärtig  die 
gelungenste  geologische  Darstellung  des  betreffenden  Gebietes.  Leider  fehlt  eine  der  Karte  gleichwertige 
textliche  Efklirung  deradbeo.  Die  knappe  FonnatiMisflbeirsielit*  ist  durchaus  ungenCtgend.  Obgleich  nun 
meine  Beobachtungen  mit  denjenigen  Pascus  im  großen  und  ganzen  wohl  Ubereinstimtnen,  so  «geben 
6ich  doch  in  mancher  Hinsicht  Differenzen,  welche  ich  nicht  unbesprochen  lassen  u  ifl. 

Hiefür  besteht  der  ganz  besondere  Grund,  daO  ich  meine  hier  bcigcgcbenc  Karte,  insoweit  sie  nicht 
meine  eigenen  Beobachtungen  wiedeigibt,  nach  der  Karte  Pascus  eiginzt  habe.  Inabesondere  bin  ich 
der  Darstellung  Pascus  gefolgt:  in  dem  Kreide-  i;nd  rriünpchicfer.Lif.'biclc  >:üd\vcstliLli  \nni  Tai^abache, 
in  den  westlichen  und  nordwestlichen  Kandgebieten,  ferner  mehrfach  auch  an  anderen  einzelnen  Punkten 
wo  ich  seihst  keine  Beobachtungen  zu  machen  Gelegenheit  iiatte. 

Dagegen  habe  Ich  getrachtet,  auf  meiner  Kette  (He  vnfschiedenenTriaabüdungen  soweit  voneinander 
SU  trennen,  als  dies  bei  dem  gegenwirtigen  Stande  der  Kenntnisse  nur  irgend  tunitcb  erschien. 

Die  wichtigsten  Differenzen  meiner  Karte  gegenöber  der  Pascus  werden  einxdn  geeigneten  Ortes  . 

besprochen. 


Die  nachfolgenden  Darstellungen  sind  nur  dem  fesflindisehen  Teile  der  nordasttictaen  Dobradselw 

gewidmet;  es  fehlt  daher  eine  Besprechung  der  Triasablagerungen  der  Insel  Popina  (Priesterinsel)  und 
ihrer  interessanten  Fauna,  worüber  ich  mir  vorbehalte,  später  besonders  zu  berichten. 


Es  aei  mir  gestattet,  zunächst  meine  Beobachtungen  im  Terrain  anzuführen  und  dieselben  mit 
denjenigen  anderer  Autoren  in  Vergleich  zu  bringen. 

Von  Oalata  (Ga|a([)  mit  dem  Dampfer  kommend,  berührte  ich  am  6.  Oktober  1897  Eschikale,  den 
Landung<ipla{z  für  Isac|ea,  woselh«»  ein  guter  Aufschluß  an  der  Donau  dunkle  Kalke  und  Schiefer  mit 
steilem  SW-Fallen  zeigt,  weiches  Vorkommen  schon  Peters  auf  seiner  Karte  eingetragen  bat. 

In  Tulcea  angdangt,  untersuchte  ich  die  zahlreichen  in  der  nächsten  Umgebung  vorhandenen  Auf- 
schlüsse, mit  denen  ich  mich  mehrere  Tage  bescbftftigte» 

Ich  beginne  deren  Besprechung  mit  Alt-Tulcea,  wo  sich  östlich  und  nördlich  von  dem  Festungs- 
hOgel  Steinbrüche  befinden.  Unter  der  allgemeinen  Löfidecke  erscheinen  an  der  Nordostseite  graue  Mergel 

und  Kalkmergel  mit  steilem  (unter  etwa  üO°)  nordöstlichen  Einfallen  zwischen  zwei  gleich  (also  NW— SO) 
streichenden  Quarzitbänken,  die  wahrscheinlich  auch  beide  nordöstlich  fallen.  Auf  der  Nordwestseite  des 
Vorgebirges  dagegen  traf  ich  ausschließlich  Kalke  (meist  grau  und  bräunlich  gefleckt),  hie  und  da  Fossil« 
durchschnitte  (von  Brachiopoden?)  eikennen  lassend.  Diese  Kalke  gehen  stellenweise  in  roteKnoilenkalIce 
über  und  zeigen  fast  durchwegs  ein  N'W  Rinfallen  ?^\t  sind  auf  dem  inNWsidl  ausdehnenden  Plateau 
in  zahlreichen,  meist  kleinen  Brüchen  und  Gruben  aufgeschlossen. 


n.  Stratigraphische  Beobachtungen. 


I  L.  c,  p.  4  f. 
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In  den  ersterwähnten  Meigelo  ist  bei  .4  (Fig.  1  u.  2)  ein  bedeutender  Stoinbrucii.  Am  Eingange  dessel- 
ben cfscfaeint  der  ösUiche  QiuurzitBUg;  dessen  Stihichtkttpfe  in  grofie  dislosierte  Blöcke  aurgeUJst  sind. 

Gegen  die  letzler«  r  ft;_'en  sich  —  vermutlich  infolge  einer  ziemlich  obernnrMichcn  lokalen  Störung  —  die 
Mergelbanke  in  Fächerstcllung  an,  die  sehr  bald  dem  herrschenden  NO-Einfallen  Platz  macht.  (Siehe 
Fig.  2.)  Die  Quarzite  an  dieaer  Stelle  gMehen  vOllig  jenen,  welclie  bei  l^riffartig  aus  der  LSSdeekehenror- 


Der  Peitu)|>bägM  von  All-TVileet. 

ragen;  sie  bestehen  aus  weißem  oder  grauem  körnigen  Quarz,  der  stellenweise  grünliche  sericit'  oder 
talkartige  Selimitzen  zeigt  Petrogrephiadi  erinaem  diese  Quarzite  an  jene  des  Semmering. 

Die  Mergelschiefer  führen  Kalkknolten,  die  stellenweise  braun  bis  schwarz  verwittern  und  dadurch 
auf  einen  Gehalt  an  Eisen-  und  Manganverbindungen  hinweisen.  Petrographiscb  stimmt  dieser  Komplex 

ni.L 




(«  M  gimiA,  m  =  MugfA  luid  M«igtlka]]i.  t  st  Utl.) 

von  Mcrgclschiefem  mit  Kalkeinlugerungen  recht  wohl  mit  den  ihnlich  ausgebildeten  Muschelkalk- 
ablagerongen des  Etsehtalet  ilberein,  erinnert  hie  und  da  auch  an  alpine  Werfener  Schichten,  wenn 

dieselben  in  kalkrcicheicr  ^!crgelfacies  crschuinen.  Ganz  sichere  Si-hli5ssc  auf  das  Alter  der  Gesteine 
können  aber  aus  diesen  petrographischen  Ähnlichkeiten  nicht  gezogen  werden. 

Wie  sich  aus  diesen  Beobachtungen  ergibt,  sind  bei  Alt-Tuleea  zweierlei  Schichtsysteme  auf- 
geschlossen, deren  gegenseitiges  Attersverhältnis  nicht  erkennbar  ist  und  die  tektonisch  Vielleicht  dUfCh 
eine  Dislokation  aneinander  grenzen  ret"?graphische  V'crj^lciche  mit  den  sonst  in  der  Dobrudscha  vor- 
kommenden Gesteinen  machen  es  watirschcinlich,  d&li  «iie  Kalke  zum  Teil  den  Muschelkalken  von 
Tulcea,  Hagighiol  und  Bafchiöi,  zum  anderen  Teil  aber  vielleicht  auch  den  als  ladinlsch  erkannten 
Kalken  entsprechen.  Die  rötlich  gefärbten  Kalke  gleichen  in  jeder  Beziehung  dem  Niveau  des  C cmliics 
trinodfOHS  (Schreyeralmscbichten).  Die  Mergelschiefer  sind  petrographiscb  den  in  der  Bariera  Babadagh 


Üigitizeü  by  ioüOgle 
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aufgesehloasenen  Gesteinen  am  Jthnlichsten,  die  idi  zwar  för  jfinger  als  ledinisch  anbrechen  kann,  deren 

Alter  aber  im  übrigen  unbestimmt  bleibt.  In  zweiter  Linie  kämen  die  Mergel  und  Kalke  von  Cataloi  und 
Bclledia  (Steinbriichberg  bei  Tulcea)  in  Betracht,  mit  welchen  aber  geringere  Übereinstimmung  besteht, 
weil  der  Reichtum  an  Kalkbanken,  wie  er  bei  den  letztgenannten  Vorkommnissen  zu  treffen  ist,  ganz  fehlt 

Das  Auftreten  der  Quarzite  spricht  filr  ein  Mheras  Alter  des  Komplexes;  es  kann  daher  mit  grSflerer 
\V.iIir>c'  Qinlichkeit  ein  unfertria^üsches  Alter  der  Mergel  und  Quarzite  angenommen  werden  als  c-in 
jüngeres.  Ich  sehe  demnach  die  Mergel  und  Quarzite  von  Alt-Tutcea  als  wahrscheinliche  Vertreter  unserer 
Werfener  Schichten  an  und  habe  sie  auch  dementsprechend  auf  der  Karte  eingetragen. 

Diese  meine  Beoliacbtiinsen  «Hannen  siemlich  genau  mit  den  Daistdiungen  ttbweln,  die  Peters 
vvin  der  Gsqsn.i  vcn  Alt-Tulcea  gibt. '  Die  Kalksteine  bilden  nach  ihm  »eisichtf ich«  das  Hangende  der 
Mcrgclschiefer.  Das  würde  allerdings  meiner  Deutung  entsprechen. 

Tulcea,  die  Hauptstadt  der  Dobrudscha,  ist  von  einem  Kranze  von  .■\ufschUlsscn,  teils  einzelnen 
Felsen  oder  kahlen  Rücken,  teils  Steinbrüchen  umgeben,  von  welch  letzteren  eine  Gruppe  soeben 
Erwähnung  geftinden  haL  Die  wichtigsten  dieser  Auflsehlüsse  sind  schon  von  K.  Peters*  redit  aus- 
führlich beBchriebcn  und  zum  Tei;  von  K.  Redlich'  und  V.  .Anastasitt*  besprochen  wordeo. 

Indessen  habe  ich  bezö^rüch  mancher  einige  neue  Beobachtungen  anzuführen. 

Südwestlich  von  Alt-Tulccii  bei  Cuslu  (Küschla)  sind  einige  von  Peters  und  Anastasia  beschriebene 
Aufschlösse,  die  mich  su  keiner  Bemerkung  verantassen;  dagegen  mag  bezüglich  des  Hora  Tepe  ^tein 
von  Tulcea)  einiges  zu  erwähnen  sein.  Er  liegt  in  der  als  Lipovan'sche  Mahala  bezeichneten  Vorstadt  von 
Tulcea,  da  hart  an  die  Donau  herantretend  und  dieselbe  nach  N  ablenkend.  Die  dort  auftretenden  Gesteine 
hat  Peters  ganz  zutietTend  als  einen  Schiefer,  ähnlich  paläozoischem  Tonschiefer,  als  ein  veruccano- 
Ihnlidies  Konglomerat  und  als  Porphyr  bezeichnet  und  das  Einfallen  der  Gesteine  als  nach  SW  gerichtet 
festgestellt.  Die  Schiefer  sit^!  nach  meinen  Beo^  i.  Iilunj;cn  am  Konlokl'j  mit  dein  L:r-.:pti\  i;ani;i;  (odur 
l.nngergange)  deutlich  dunkler  gefärbt;  dagegen  überlagern  die  roten  Konglomerate  den  Schiefer  und  Por- 
phyr wie  eine  Deek^  sie  sind  also  Jünger  als  jene. 

SOdlich  vom  Hora  Tep«,  von  demselben  abw  getrennt,  erhebt  sich  im  Stadtgebiets  der  Wlnd- 
mOhlberg,  'vo  in  grauem  bis  rötlichem,  häufig  geflecktem  Kalkstein  der  städtische  Steinbruch  oder 
der  Steinbruch  der  Primarie  angelegt  ist,  ein  Vorkommen,  welches  auch  Peters  auf  seiner  Karte 
eingetragen  hat.  Es  ist  nun  nidit  ohne  Interessei,  dafi  es  mir  gelang,  in  diesen  Kalken  Fossilien  zu  Anden. 
Freilich  sieht  man  häufiger  deren  Durchschnitte  als  es  möglich  ist,  die  Reste  aus  dem  Gestein  Zu  lösen. 
Zwei  Stücke  davon  konnten  soweit  präpariert  werden,  daß  ihre  Bestimmatip  fiinlich  war.  Es  erfrnb  sich, 
dafi  sie  mit  Arten  der  Schreyeralmschichten  übereinstimmten,  nämlich  Rliynchonetta  refraclifrons  Hittn. 
und  MompkyUiies  cf.  Suetad  Mojs. 

Wenn  man  von  N  herkommt,  trifft  man  zuerst  auf  Löß;  auf  der  H  >li'j,  wo  Jii^  r.atilreichc-n  Wind- 
mühlen stehet",  ireter.  einzelne  ?;cii:chtköpfe  der  Katko  hera'.i;;.  Hier  wie  in  Jen:  Steinbruche  fand  ich  das 
Streichen  in  ii  5  bei  einem  S-Kailen  von  30°.  Bei  den  Kalken  werden  die  gewöhnlich  verwaschenen 
Flecken  stellenweise  scharf  eckig  umgrenzt,  so  daB  man  die  Vorstellung  gewinnt,  als  sei  die  Kalkmasse 
bald  nach  ihrem  Absätze  zertrümmert  und  mit  dem  etwas  anders  gefärbten  Kalke  noch  weicherer 
Konsistenz  zusammengeknetet  worden;  in  dem  letzteren  stecken  die  Fossilien,  tlic  und  da  durch 
schwärmen  den  roten  Kalk  grüne  Adern,  welche  aus  breccienartigem  Material  (TufT?)  besteben.  Weiter  im 
Hangenden  erscheint  roter  Flaserkalk. 


>  Vcrgi.  K.  Peters.  CrundlMca  d.  Gtogr.  h  Ceol.  4.  DobnidietM  CDcelMdir.,  WImmt  Akid.  d.  Uffas.,  27.  Ad,  ISN}, 
Fir  l<>  il.  P-  21  WsS2. 

■  l^ettrs,  GraadHidra.  n,  p.  I»  bbZS  (iBSMi  167]. 

^  Redlich,  Ce^'l.  Studien,  II,  p.  7  (VaAuulL  dvGaol.  knchiUilBlt,  1W4,  p.  fW). 
'*  .Inftslatiu,  TMse«,  p.  43. 
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Solche  petrographisehe  OctRils  flndrt  man  m^r  oder  weniger  in  allen  Kalken;  insbesondere  liabe 
leli  sie  in  den  Triasinllcen  venchiedeaer  Horizonte  und  Gegenden  wiederholt  beofmchten  kfinnen.  Der 
rote  Fiasericalic  kann  gans  gut  noch  su  den  Sehreyeralmkalken  gehören,  aber  auch  schon  ladinisch  sein. 

Im  SO  von  diesem  Hügel,  jedoch  schon  außerhalb  der  Stadt,  liegt  der  SteinfmicliberB,  an  und  auf 

dem  in  N  und  W  zahlreiche  größere  und  kleinere  Steinbrüche  angelegt  sind.  Peters  gibt  davon  ein 
Profil,'  wonach  im  S  steil  gestellter  lichter  Kalkstein  an  einer  aus  schwarzen  Kalken  und  Mergelschiefern 
gebildeten  Falte  anstoßen  würde.  Auch  auf  dem  Wege  nach  Malcoci  beobachtete  Peters  diesen 
lichten  Kalkstein,*  zeidinete  denselben  al>er  in  sein  Profil  nicht  ein. 

Redlich  berichtet,'  daß  ei  auf  dem  SteinbruchberRe  Jugendexemplare  derselben  Halobia  gefunden 
habe,  die  bei  Cataloi  vorkommt  und  die  ihm  A.  Bittncr  als  Halohia ßnxa  bestimmt  hat.  Daß  Redlich 
Jugendcxemplare  gerade  dieser  Art  dort  gesammelt  habe,  ist  durchaus  nicht  unmöglich.  Wohl  aber  habe 
idi  zu  bemerken,  dafi  Jugendexeroplare  von  Halobien  allein  durdiaus  keine  Artbestimmung  gestatten,  da 
siel;  i5ie  Arrharaktcre  erst  an  Schalen  ältcn  r  Injividiien  entwickeln.  Die  dni-!  \on  mir  Rf-lhs!  in  älteren 
Individuen  gesammelten  Halobien  deuten  z.  T.  auf  andere  Arten  hin,  wie  unten  dargelegt  werden  soii. 

V.  Anastasiu  hat  den  Stenabnichberg  unter  derBesekbnung  »BcUedla«  in  eines  seiner  Pro61e  ein- 
bexogen,  dort  aber*  nur  isotterte  Beobachtungen  eingexeiohnet,  iHe  er  nicht  ra  eiklHren  wagt  [ndessea 
sieht  man  im  Profile  an  der  Basis  des  Steinbnichherges  die  roten  Marmore  unter  die  dunklen  Kr.Üce  und 
Schiefer  einfallen.  Die  von  Anastasiu  in  den  letzteren  gesammelten  Halobien,  meint  derselbe  fol- 
genden Arten  zoteilen  zu  kbnnen:  H^üobia  insignis  Gemm.,  Hahbia  lueana  Lot.  und  Hahbiaßiata 
Mojs.  Ich  habe  nun  den  Steinbruchberg  wiederholt  besucht  und  bin  zu  der  Überzeugung  gelangt,  daß 
derselbe  e'iie  Synklinale  darstelle,  die  von  zahlreichen  Brüchen  und  Sekundiren  Faltungen  durch- 
setzt ist.  Sowohl  im  N  an  der  Strafte  nach  Malcoci  wie  im  S  vom  WindmUhlberge,  an  der  Straße  nach 
Hagighiol  tauchen  jene  roten  Knollen-  und  Flaserkalke  auf,  die  Ich  am  Windmühlberge  als  die  Hangend- 
hinke  der  roten  Muschelkalke  kennen  gelernt  habe. 

An  der  Strnfle  nach  Malcoci  fallen  die  Ränke  sCidlfch  wie  am  .*^teinbruchberf;e.  V)a  sie  im  Streichen 
des  letztgenannten  Vorkommens  liegen,  so  erscheinen  sie  als  die  direkte  Fortsetzung  desbclben.  Das  Vor- 
kommen an  der  StraOe  nach  Hagighiol  ist  in  dem  kleinen  Stdnbruche  bei  den  »Drei  Bronnen«  gdegen. 
Hier  finden  sich  in  den  roten  Knollenkalken  Zwischenlagen  und  Adern  von  grauer  Färbung.  Die  Schichten 
sind  steil  aufgerichtet.  Über  diesen  roten  Kalken,  welche  übrigens  schon  Peters  von  beiden  angeführten 
Punkten  erwXhnt  hat,  liegen  graue  Mergelschiefer,  Sandsteine  und  Kalke,  die  letzteren  häufig  alsZwischen« 
agen  in  den  Mergehi,  aber  auch  in  den  höheren  Partien  als  dflnnbankige,  schwarcgraue  Kalke.  (Siehe  das 

Profil  Fig.  3.)  Die  Mergel  und  S,>.nd'-feir.e  färhon  pich  durch  Verwitterung  grflnlichgiau,  ja  sogar  bräunlich; 
erstere  werden  dann  mitunter  unseren  Werfenei  Schiefern  und  selbst  Sericitschiefem  ähnlich,  woraus 
Jedoch  keine  weitere  Folgerung  gezogen  werden  soll.  Dem  nördlichst  gelegenen  neuen  Steinbruche  ist  die 
Nordpartie  des  Profllcs  entnommen.  Die  Kalkhank  mit  Halobien  und  die  Sandsteine  erscheinen  da  als 
Einlagerung  in  den  .Vlcr^ielschiefern.  Dieselben  Gesteine,  nur  mit  anderer  Lagerung,  findet  man  in  dem 
älteren  Hauptbruch«.  Außer  diesen  größeren  Aufschlüssen  sieht  man  bis  auf  den  kUcken  hinauf  zahlreiche 
EntblSl^ungen. 

Die  Ausbeute  an  Fossilien  war  eine  recht  karge;  nur  in  der  mit  d  bezeichneten  Bank  sind  sie  etwas 
häufiger  fjewesen.  Die  von  mir  gesammelten  lixemplare  scheinen  z.  T.  keine  Halobien,  «iondern 
Daonellen  zu  sein.  Anklänge  an  die  zwei  von  .Anastasiu  zitierten  .Arten:  Halobia  insignis  Gemm.  und 


>  Peters,  GnindUniea,  11,  p.  21,  Fig.  i7. 

*  t..  e.,  p.  SZ. 

'  Vcrhandl.  der  k.  V.  ('.ti,\  RcKllN»ns(nl!,  lÄDi;,  p  406, 

*  V.  Anastasiu,  Thcses,  p.  47,  ttg.  4:  p.  48 f. 
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H^ifbiaflKca  Mojs.  linden  sich  woM  in  der  Skulptur;  lAiJoN«  hteoHa  Lor.  wffl  Itih  nicbt  in  Veigleidi 
sieben,  ds  <ie  unpenOgend  beschrieben  ist  und  wohl  nur  ein  Jugendstadium  repräsentiert. 

Manche  Exemplare  gleichen  völlig  der  von  mir  unten  zu  beschreibenden  Daonella  hagi^hiolatsis, 
andere  sind  deraelben  nahesteliend.  Sidiere  HeloMen  IcMtn  ich  nur  mit  Vorbehalt  an  HaUbiaßmm 
anreihen  (Brüche  der  VV^estsciteX  weitere  unvoUstfindige  Exemplare,  die  der  Gattung  nach  eweifelhaA  sind» 
würden  der  Skulptur  nach  zu  HaMnaßnxa  gut  passen  (Bar^acbruch). 


Pram  diiKli  <|«n  StaiHfanwiibaitr 


/  rate  KnoUtn'  und  ] 

U  Kalk'icliiL-lt:r  mit  Daoniila  u:-d  IJjiultij. 


«  Gmiar  Quaca- VI 
k  Sebinngniia  IfoHu, 


An  sonstigen  Fossilien  wären  zu  nennen:  eine  Avicula  ähnlich  der  A.obliisa  Bittn.  von  St.  Cassian, 
ferner^ Crinoidenstiele,  so  daß  meine  Funde  auä  dem  Mergel-  und  Kalklcompiexe  des  Steinbruchberges  nur 
die  wenigen  nachstehenden  Fossilien  umfassen: 

EncriMMS  sp. 
Aficnla  cf.  obliisa  Bittn. 
DooHcUa  hagighiokusis  Kittl. 
HiUobia  (tÜLßuxttfJAoin.) 
Hahbia  (f)  a.ftuta  Mojs. 

So  unbefriedigend  diese  Liste  auch  ist,  SO  ÜBt  sie  doch  ein  ladinisches  Alter  der  betreffenden 
Schichten  als  höchst  wahrscheinlich  ansehen. 

Das  in  Fig.  3  dargestellte  Profil  läfit  sich  der  Hauptsache  nadi  längs  des  sieb  von  W  nacb  0 
erstreckenden  Steinbruchberges  Qber  den  Steinbruch  der  Jnt  Donmlrainmisslon  bis  cum  Macusbeig  ver- 
folgen, wo  i^-h  in  n.-?r<:ac'f  P.ruch  in  f^chw.lrrlxhen  plattigen  Katken  mit  bTfiUnlidlgelben  Scbidltklttften 
Halobia  cLßuxa  Mojs.  in  Fragmenten  großer  Exemplare  sammelte. 

Bei  dem  Dorfe  Malcoci  erscheinen  in  steiler  Aufrichtung  sdiwarze  Kalke  mit  einer  Zwischen^ 
lagerung  roter. 

Wohl  als  lot:::tcr  Ausläufer  dieses  Zuges  darf  das  Kalkvorlcommen  stUlAstlich  von  Pirlita  betrachtet 
werden,  das  ich  nicht  näher  untersucht  habe. 
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Bei  Tulcoa  beginnt  ein  Zut;  vnii  Quarziten  und  Sandsteinen,  der  mit  den-.  Bestepe  bei  M.ilimudi." 
endet.  Hier  sind  die  Quarzite  grob-  bis  fcinkürnig,  dunkelrot,  violett,  seltener  grünlich  gefärbt.  An  der 
Südseite  ist  der  Be^tepe  von  einem  Zuge  dunkler  Kalke  und  röflichar  Dolomite  begleitet  Wttnepd  die 
Kalke  im  Orte  Mahimuiit  4fie  sOdlicb  fallenden  Qmrxite  deutlieh  ttbsflagera,  grenzen  die  an  den  zwei 
westücfien  Hüireln  ein^-rt7:enden  Dolomite  an  den  fünf  Hügeln  in  versclitedener,  aber  stetr;  di^kordanter 
Stellung  an  die  steil  aurgcslelllen  oder  sogar  nördlich  fallenden  Quarzite.  Peters  berichtete  über  eine  von 
ihm  hier  beobachtete  Pftdientelliuig  der  Quarzite  In  einer  dementsprechenden  Weise  zeicbnete  sie  auch 
Anastasitt  in  einem  Praflie'  ein.  Die  erw&bnten  Diskordanzen  weisen  auf  eine  dort  verlaufende  Uings- 
dlslokaüon  hin 

Von  den  Aufschlössen  im  Weichbilde  von  Tulcea  ist  noch  der  Steinb  i  uch  »Bariera  Babadagh« 
zu  erwöhnen,  der  zur  Gewinnung  von  Schlegclschotlcr  benützt  wird.  lir  liegt  auf  jener  Anhöhe,  unmittel- 
bar südlich  von  Tulcea,  wo  die  Straße  nach  Caluloi  und  Babadagh  beginnt.  Die  unter  etwa  40"  nach  S 
fallenden  Schichten  bestehen  aus  grauen,  scbielHgen  Kalkmergeln,  bräunlieben,  rotlichen  und  grauen, 
oft  gefleckten  Kaiken  und  Konglomeraten.  Die  letzteren  sind  aut  Kalkgerölien  gebildet,  die  durch  ein 
bräunliches,  kä!ki;;c^  Bin  umHl.  1  oder  durch  die  KalkrTerpcl  verbunden  .«^ind  S".e!lenvvei<!e  tritt  ein 
Riesenkongiomerat  aui,  da-s  ein  mergeliges  Bindemittel  hat.  Kmes  der  großen  Kalkgeröiie  war  erfüllt  von 
kleinen  Arcesten  oder  Joanniten,  die  einer  genaueren  Bestimmung  nicht  zugflnglleh  waren.  Da  sandige 
Bänke  hier  fehlten  und  nur  Mergel  und  mittlere  und  große  Gerölle  zu  beobachten  waren,  so  schien 
mir  die  Möglichkeit  einer  nachträglichen  Verfcnetung  der  GeröUe  mit  den  Mergeln  während  der  Auffai- 
tung  der  Schichten  nicht  ausgeschlossen  zu  sein. 

Einige  Analoga  dieses  merkwürdigen  Aufschlusses  werden  noch  angefQhrt  werden.  Aus  diesen 
BeAuiden  ist  ein  relativ  Jungem  mindestenl  obertriadisches  Alter  zu  folgern. 

Etwas  5  im  gerade  nördlich  von  Catatoi,  wo  der  der  Chaussee  parallele,  westlich  von  derselben 

verlaufende  Feldweg  die  Anhöhe  verquert,  in  deren  westlicher  Fortsetzung  der  Tau^an  Bair  der  Karten 
liegt,  fand  ich  rote,  frefleckte  Kalke,  die  petrographisch  den  roten  Kalken  am  WindmUhlenberge  gleichen, 
also  vielleicht  den  Schreyeralmschtcbten  entsprechen. 

Östlich  von  diesem  Punkte,  noch  Uber  die  Chaussee  hinaus^  vertiull  wieder  ein  Feldweg  über  die 
KammbÖhe;  hier  sah  ich  Kalk  und  Sandstein,  Gute  Aufschlösse  fehlten. 

DMu  Mare  (Djal  Mare).  Dieser  Berg  oder  Hügel  liegt  südlich  von  Tulcea;  dessen  Kulminationspunkt 
(205  UM)  als  >Tu1cea<  in  den  rumänischen  Karten  verzeichnet,  wird  auch  »Marco  Mobil«  genannt  Der 

Dilti  Mare  ist  die  direkte  o-i  'irr  iplii-chc  Fortsetzung  des  Tausan  Rair  nach  0.  Der  westliche  Tril  dem- 
selben wird  als  Putu  ro^iu  besprocl^en  werden.  Der  Marco  Mobil  zeigt  etwas  grauen  Kalk,  dann  Sand- 
stein und  Kalkmergel,  also  dieselben  Gesteine,  atis  welchen  der  Sieinbruchberg  aufgebaut  Ist  Auf  dem 
Kamme  streicht  ein  aus  Limonit,  Milcbquarz  und  Baryt  bestehender  Gang  durch,  der  sich  vielleicht  östlich 
bis  Casla  (Küschla)  zieht,  von  wo  ihn  Peters  erwähnt  Dieser  .■\utor  nennt  einen  Horizont  von  Kieselkalk 
den  er  in  diesem  Gebiete  immer  wieder  gefunden  habe.  Dergleichen  habe  ich  nicht  bemerkt;  oder  wäre 
das  mein  Gangvorfcommen?  Die  oben  angefahrten  Schi<^ten  zeigen  ein  SW- Fallen,  der  Gang  scheint 
ziemlich  saiger  zu  stehen. 

Vom  Delu  Mare  zi.  hcn  ini.hri  rr  T-df  irchcr.  i  i  i  die  St;idt  Tulcea;  zwischen  zweien  der  letzteren, 
Groß-  und  Klein-Lipca  ^i.ipkaj  iicgtcm  Kücken,  wohl  uie  •Höhe  Lipka»  von  reters.  Daselbst  sah  ich  im 
Söden  gelblichbraune  Quarxsandsteine,  die  aber  kalkhaltig  sind,  wie  jene  am  benachbarten  Steinbruchberg, 
gegen  N  zu  aber  Mergelsdiiefer  mit  zwischengelagerten  Konglomeraten  aus  schwarzen  Kalkknollen  (mit 


>  AnatUsiu,  Thca«s,  p.  47. 
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Fonildurchachiritten,  inabeaondere  von  Ammoniten)  und  aehiefrigem  BindemittcL  Es  «rinnarten  mich 
diese  Konglomerete  «o  Jene  der  Bariera  Babadagh,  in  deren  Sireiehen  nach  0  zu  sie  liegen. 

Ein  scbon  von  Anusta.siu  von  Cataloi  zitiertes  Vorkommen  von  Konglomeraten  ahnlicher  Art,  das 

mir  nicht  entgangen  ist,  mag  wohl  einem  südlicheren  Zuge  angehören. 

Alle  die  auf  dem  H<iitcnrückcn  Lipka  beolwchteten  Schicliten  sind  steil  aurgestellt  und  gefaltet,  die 
Sandsteine  aber  iclein  parallelepipediscta  zerklüftet  Diese  Erscheinungen  wie  sum  Teil  auch  die  anscheinen- 

den  KonglomeratgebilJe  dürfter,  .uif  ttic  Faltunc^en  und  Brüche  zurückzuführen  sein,  welche  ja  auch  in 
dem  Steinbrucbberge  —  dort  aber  bcsbcr  aufgeschlossen  —  su  beobachten  sind.  Ob  der  Sandstein  von 
Lipka  in  seiner  briunli^en  FKibung  und  starken  Zerfdtiftuitg  als  eine  unmittelbare  Portsetzung  der 
Sandsteine  des  Steinbruehberges,  die  in  frischem  Zustande  grau  gefliriM  sind,  betrachtet  werden  darf 

odür  ein  seibst;inctigc  c',!ic.<  darstellt,  konnte  ich  wegen  der  mangelhaften  Au&i^llsae  nicht  entadielden. 

Als  wahrscheinlich  sehe  ich  aber  das  erstere  an. 

Jacob  Mogh  ist  die  östliche  Fortsetzung  des  Mareberges.  Zwischen  beiden  führt  die  Straße  nach 
Hagighiol  durch;  an  dieser,  bei  km  1  vonTuIcca,  liegt  östlich  ein  sehr  kleiner  Bruch,  von  dem  Anastasiu 
einige  nicht  sicher  bestimmbare  Füs$iUen  (Esthcria  oder  AvkiUa?j  aus  den  mit  dunklen  Kalken  wechsei- 
tagemden  Mergelschiefeni  anfOhrt*  Ich  sah  daselbst  auch  rOtlieh  gefiibte  Kalke,  Die  S^^ichten  sind  stell 
aufgestellt,  streichen  nord- nordöstlich  und  fallen  unter  80*  OSt-sOdfifitlich  ein.  In  ihrem  Streichen 
weichen  sie  alsn  von  dem  hier  herrschenden  gänzlich  ab. 

Auf  dem  Jacob  Mogh  zeigt  sich  nun  ein  steiles  westliches  Einfallen  der  Schichten.  Die  dort  auf- 
tretenden Gesteine  sind  Quarzitund  grauer  Kalk.  Auch  ein  hier  durehstreidiender  Mineralgang  mit  Quarz 
und  Baryt  tritt  deutlich  heraus. 

Der  von  Tau^an  Bair  herziehende  Rücken  von  Triasbildungen  scheint  östlich  von  dem  Jacob  Mogh 
abzubrechen;  dafür  beginnt  einige  Kilometer  weiter  südlich  eine  neue  noch  O  ziehende  Kette  von  Trias- 
kuppen mit  dem  Imalac  Bair;  ihm  folgt  der  Tepe  Tau.san.  der  D£lu  Caeracel,  endlich  der  Münte  Härtop, 
welcher  einen  Auslüufer  nfirdlich  bis  zur  Donau  entsendet  Daran  schliefien  sich  no<di  bei  Monighlol  und 
DunavSt  c-nvirc  '.vcitsre  Vorkommen  an,  die  sich  längs  der  Donuu  hinziehen.  Es  mögen  dieselben  kurz 
einzeln  besprochen  werden.  Bezüglich  der  Darstellung  dieser  Aufschlüsse  habe  ich  nur  zu  bemerken,  daß 
Sie  auf  metner  hier  angeschlossenen  Karte  mehr  zusammengezogen  erseheinen  als  auf  der  von  Pascu  ver* 
faßten,  obgleich  in  der  Hauptverteilimg  eine  immerhin  befriedigende  Obereinstimmung  herrscht,  welche 
anderen  tCarten  gegenQber  durchaus  nicht  gefunden  werden  kana 

Der  Imalac  Balr  zeigt  im  N  verschieden  gefdrbte  (graue,  grünliche,  violette  und  rote)  Dolomite  und 

Jolomitische  Kalke.  Aufdicse  legen  sich  südwestlichfallcnde  graue  und  schwärzliche  Knollen-  und  Platten- 
kalke, In  den  letzteren  sind  einzelne  l-ngen  erfüllt  von  Foraminiferen-  und  Echinodermenresten.  Auch 
gröüere  Fossilien,  wie  Ammoniten,  kommen  da  vor;  doch  müUten  längere  Zeit  hindurch  Aufsammlungen 
vorgenommen  werden,  um  bestimmbare  Exemplare  zu  gewinnen.  Auch  graue  Kalice  und  KongkMuerate 
fanden  steh  auf  dem  ftuBersten  Hügel  dieses  Zuges  bei  nördlichem  Einfallen  vor. 

Am  Tepe  Tau^an  ist  dos  Einfallen  der  Schichten  ebenfalls  ein  nördliches  bei  flacherer  Neigung  der 

Schichten,  f^ber  den  dunklen,  etwas  wellig  jicbogenen  Kalkbiinkcn  liegen  hier  rötliche,  sraue,  selbst  weiße 
ilolomitische  Kalke  von  fcinkön-tL'  kristalliner  Beschaffcnh -il  Die  dunklL  -.  Li jLeiuik.ilke  sind  dicht,  in 
einzelnen  Lagen  fossilführend,  in  größerer  .Menge  sind  da  vw  tiiiden:  l^chinodermenlrngmente  und  eine 
HomoH^  sp.  Die  letztere  bildet  eine  Lumadielle  nach  Art  der  MonoUs',  DaimtUa-  und  lAi/oMa-BJinfce 


1  Anastasiu,  loc.  cit..  p,  49. 
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und  ist  wolil  analog  dem  Vorkommen  von  Estheria  oder  AvioHa,  welche  G.  Stcfanescu*  und 
Anastasiu,"  ersterer  ohne  eine  Lotcolitit  MixuRUiren.  letzterer  von  einem  Punkte  an  der  Strafie  von 
Tulcea  nach  Hagighiol  erwähnen. 

Der  Dilu  Caeracel  zeigt  auf  eine  relativ  große  Strecke  hin  südlich  fallende  Kalke  vnn  meist  heller 
grauer  oder  rötlicher  Färbung,  die  hie  und  da  dolomitisch  werden,  aufgeschlossen.  Selten  vorkommende 
dunkl«  Kalke  sebelneo  den  hdl  gaArbMi  aufgelagert  2u  sda  Auch  hier  mögen  Fossilien  bei  längerer 
Kaebsucbe  eilUOtiicb  sein;  ich  sah  grofle  Dardisebnitle  von  Seeigelradiolen. 

Die  als  Münte  HArtop  auf  den  Karten  eingezeichnete  Hohe  bildet  die  direkte  Fortsetzung  des  Detu 
Caeneel;  auch  tie  besteht  aus  meist  bellen  Kalken.  Hit  zunicbst  liegt  ein  kleines  Kalkvorkommen  am 
Steilrandc  der  Donau,  etwa  mitten  zwischen  Mabmudil  und  Morughiol;  Qber  dunklen  Kalken  aebt  man 
hdigefärbte  Kalke  bei  nördlichem  Einfallen. 

Nach  einer  kleinen  Untertoecbung  erseheinen  gegen  MonigbM  ni  beHe  I&lke,  die  sich  bis  Aber 

dieses  Dörfchen  hinaus  länc;-:;  der  Drinai:  ei-stf'  '  i'-ul,  nacliJen!  sie  a;:f  eine  Strecke  von  1'/,  bis  2hm 
gegen  O  unsichtbar  werden,  wieder  am  tiügei  Dunaväf  auftauchen  und  so  die  nördliche  Hälfte  des 
ebemaligen  Vorgebirges  von  Dunavtf  einndm«).  Bei  dem  Orte  DunavI)  dessus  fail«i  die  Biioke  dieser 
Kalke,  welche  wohl  nadi  ihrem  Aussehen  no<^  zur  Trias  gebdren,  gegen  N,  sind  aber  von  sttdlicb  fallen- 
den Kiüfk«!  dorebsetjct. 

Die  sumpfige  Niederung  zwischen  Dunavif  dessus  und  DunavK^  dejos  zeigt  keinerlei  festes  Gestein; 
erst  südlich  von  Dunavä^  dejos  erscheint  —  den  Südrand  des  Vorgebirges  bildend  —  in  ebenfalls 
sumpfigem  Terrain  ein  kkir.er  Aufbruch  eine>  braunen  Snndfrteincs  mit  Glimmerschüppchen  und  Mert^e!- 
einschlUssen,  durch  seme  petrographischo  Bcschallcnheit  an  manche  unserer  Flyschgesteine  erinnernd. 

Da  dieses  Gestein  auch  dem  Kreidesandstebi  von  Babadagb  aufleiordentlicb  gleicht,  so  war  es  mir  sehr 

wahrscheinlich,  daO  es  auch  desselben,  also  kretazischen  Alters  sei.  Peters  zeichnet  auf  dem  von  mir 
begangenen  Ostrande  des  Vorgebirges  obeijurassische  Schichten  ein;  ich  sah  an  dieser  Stelle  davon 
nichts. 

P.  Toula,  der  im  Jahre  1803  ^eseüie  Stelle  besucht  hat,  machte  schon  damals  ihnlidie  Beob- 
achtungen; er  fand  ein  S-Fallen  der  crwähnrcr  S.trvl=ttii-  Auf  dem  Kara  Bair  gen.inrT.en  weiter 
westlich  gelegenen  Hügel  fand  Toula  dieselben  Sandsteine  und  daneben  auch  den  «fraglichen  Jura- 
kalk« anstehend.*  Ich  sah  mich  nicht  veranlafit,  dieses  Vorkommen  niher  zu  untersuchen,  begnügte  mich 
mit  der  Feststellung  der  ziemlich  weiten  Ausdehnung  des  Sandsteinvorkommens  und  der  geringeren  Ver- 
breitung der  grauen,  mergeligen  .Malnikalke.  Auf  der  offiziellen  geologischen  Karte  von  Rumänien, 
(Serie  XXXI V},  Ande  ich  diese  Vorkommnisse  meiner  Auflassung  nach  schon  eingetragen,  jedoch  schreibe 
ich  ihnen  eine  andere  Verbreitung  zu.  (Vergleiche  die  Kartenbeilage.) 

.\uch  gegen  die  Karte  l'ascus  habe  ich  eine  abweichende  Einzeichnung  >;emacht.  Die  Sandsteine 
von  Dunavatu  dejos  fehlen  der  letzteren  Überall  Peters  bat  statt  derselben  Malm  angegeben. 

Cataloi.  Dieses  Irmliche  deutsche  Dorf  sMIieh  von  Tukc-a  hat  schon  Peters  als  Fundstelle  von 
Ikum^  LimmeHW\*9m.  erwähnt,  die  nach  demselben  zahllos,  aber  in  geringer  Gröfie  neben  der 


i  C.  Slefunescu,  Cun  dü  Ceologi,  BokuCrt  IttO,  p.  16S. 

*  V.  An«sts«iu,  IIksm,  p.  4i). 

*  DI«  Ftend»  von  P«tcrs  «tiKl  relativ  rdchlieb  und  reichen  vülll;  aus,  dleM»  Votkonuiwn  als  Miln  sichersastgUcn,  aflgnt 

aucli  si'i".c  l!i'iliinm..iv::i'n  der  i'iv.s:li<:n  einL^-  liL^Jurfcn.  Stifte  Materialien  vom  Kai;i  I'.atr  hat  m:r  l'rof.  R.  Hocrnc* 

rnufuUicltsl  zur  Ansicht  milgcMüt.  KcichLichci«»  und  be»»eiv»  Material  von  ilort  bat  iXie  Uiii^eräiUiU&ammlung  in  Bukarest 


Tria^tädmigai  der  nordBsüidmi  Dobnubcka. 


457 


koiusentrisdi  gestraiftm  Daimdi»  MaMsamd  Mär.  äi  den  gmueD  Sctaiefera  vcnfnMnmt*  Otrac  die  Fund« 

Pclcrs'  zu  untorsucbcn,  läßt  sich  nicht  erhärten,  ob  er  nicht  etwa  diesen  Arten  ähnliche  Exemplare 
gefunden  habe.  Wahrscheinlich  ist  das  aber  nicht,  wenn  man  die  Dctailangaben  feters'  bcrücksichtigL 
Vielmehr  dürfte  die  erstgenannte  Art  derjenigen  entsprechen,  welche  A.  Bittner  fQr  K.  A.  Redlich  als 
Jlalobia  fluxa  Mojs.  bestimmt  hat.»  die  auch  von  V.  Annslasiu'  und  von  mir  dort  wiedergefunden 
wurde  Das  von  Peters  a'?  f/,!!obia  MoHssotii  angeführte  Fossil  dürfte  wohl  die  in  den  Mergeln  von 
Cataloi  vorkommende  i'osidonomya  sein,  die  ich  als  PosiJouomja  cf.  aita  Mojs.  anspreche  und  von  der 
Ich  mehrere  Exemplare  daselbst  gesammelt  habe.  In  den  Halobienschiefem  fand  ich  auBerdem  Fragmente 
grot3er  Ammoniten,  namentlich  Ttachycemten  mit  etwa  sechs  Domspinleo,  die  also  io  die  Gnippe  der 

Trachyxcrata  valiJa  Mojs.  gehören. 

E.  V.  Mojsisovics  berichtet«  (Vcrhandl.  üeol.  Heichsanstalt,  1873,  p.  30t')  über  ein  seinerzeit  von 
Peters  aus  der  Dobrogea  mitgebrachtes  Sageceras  von  Cataloi,  das  sich  im  Hof-Mineralienkabinett  vor- 
,;>:f:nden  habe.  Wie  bcrciluif,'!  ÜLt^L'  .\ngabe  —  welch 'i."!!  n".!-l  k  );i'.-Mli;irf;n  konnte,  d.;  -i.'i  das  Stück  jetzt 
nicht  vorfand  —  war,  zeigte  sich  darin,  daO  es  auch  mir  glückte,  ein  Sageceras-^ vBigfaeni  bei  Cataloi  in 
den  Haltibimmcrgaln  aufttiflnden.  Bei  dem  sdileebten  Erhaltungszustand  kann  man  damit  cufriwien  sein» 
dafi  die  Gattung  erkennbar  ist,  da  dl«  charakterisüschen  Loben  sichtbar  sind;  eine  Artbestiramuog  ist 
nnt-lrüch  ausgeschlosseii.  Man  dürfte  übiigena  etwa  Sageetra»  WaJieri  Mojs.  in  diesen  Schichten 
erwarten. 

Anastasia*  nennt  von  Cataloi  aaßer  der  HaJobia  ftuxa  noch  zwei  andere  Halobitnarten,  nimlich 

Halobia  iHsigiiis  Gemm.  und  HaMia  iucana  Lot.,  also  dieselben  Arten,  wie  am  Belledia  (Steinbruch* 
berL')  bei  Tulcea.  Die  zwei  letztgenannten  Arten  fand  k)i  weder  am  Bellcdia  noch  bei  Cataloi.  Ich  ^.'I.'.u^e, 
daß  Halobia  iusignis  auf  Exemplare  der //oto^m^/H.ra  zu  beziehen  sei,  während  .^a/o^ia /ur^ixa  Lor. 
bei  Anastasia  entweder  mit  jugendlichen  Schalen  von  Halobien  oder  mit  der  schon  genannten  Poaido- 
nomya  verwechselt  wurde.  Die  Liste  der  von  mir  bei  Cataloi  in  den  Sdiiefem  konstatieitea  Arten 
sind  also: 


Es  ist  diese  Fauna  zweifellos  eine  vom  Alter  der  ladinischen  Stufe;  nach  den  Cephalopoden  würde 
sie  eher  den  Wengener  Schichten,  nach  den  Pelecypoden  eher  Jun  Cassianer  Horizonte  entsprechen.  Es 
scheint  mir  selbstverständlich  zu  sein,  daü  man  den  rascher  veränderlichen  Ccplialopodcn  ein  gruüercs 
Gewicht  bei  der  Altersbestimmung  beizulegen  und  daher  ceteris  paiibus  die  Schiefer  von  Cataloi 
als  der  Zone  des  ProtriU'!:}\\  i\is  Archelans  angehörig  anzusehen  haben  wird. 

Meine  Funde  habe  ich  in  der  östlich  von  der  Straße  gelegenen  alten  Sieinbruchgrube  gemacht,  während 
Peters  von  einem  Hügel  spricht.  Es  ist  ganz  gut  möglich,  daß  zu  Peters  Zeiten  der  Steinbruch  noch 
nicht  so  weit  vertieft  war,  als  ich  denselben  vorfand.  Andere  größere  Aufschiasse  habe  Ich  nicht  gesehen. 
Ich  notierte  ein  SW-Fullen  der  Schic?i;er,  uilhrend  Peters  und  Anastasiu  ein  NO-Fallen  angeben  ir.  I 
beifügen,  daß  die  Fossilien  auf  der  Schichtung  senkrecht  stehen.  Da  ist  also  die  vermeintliche  Schichtung 
wohl  nur  eine  die  Schichten  verquerende  parall^  Zerklüftung. 


1  Peters,  CrundUni«!»,  II.,  p.  1&  (1S>9).  Die  beiden  Arten  iiihrt  Peters  als  •Hatobia*  an. 

*  Variiia^  Cool.  RriehmaUh.  ISM,  p*f. 

*  V.  Anasta&tu,  lliMea,  p.  SO. 

*  U  &,  p.  Vi. 


PosidoHomya  cf.  alla  Mojs. 
Halobia  fiuxa  Moj&  sp. 
Prolrackycenu  et.  Arekelaua  Laube  sp, 
Prdraeltyceras  cf.  pset$do-ArcMaiia  Böckh. 
Sageceras  sp.  ind. 
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Das  Gestein  der  Schiefer  von  Cataloi  ist  ein  grünlichgrauer  Kall\mer>jel  mit  eingeschalteten  Kalk- 
knollcn  und  Lagen  dunkler  Kolke.  Die  Kulkknollen  sind  stellenweise  stark  geh&uft  und  bilden  dann  eine 
Art  von  Pseudokonglomerat. 

AoABtasiu  erwfthnt  dieses  Vorkommen  als  Konglomerat,  «relciies  die  SehieTer  unterteufe.' 

Putu  rosiu  heitJt  nach  einer  mir  ;jemnchten  Angabe  jene  Hfthe,  welche  einiire  KilnmetL-r  r.- Mdöstlich  von 
Cataloi  (Dort)  liegt  und  auf  der  rumänischen  Karte  ebenfalls  mit  Cataioi  (193  m)  bezeichnet  i&t.  Auf  der- 
aelben  ondan  demdanebmvom  Dorfe  nonlMRehen  ausgchendenPddwege  fand  ieh  gränlldian  serieitiacfaen 
Phyllit  und  Quaizit  mit  SW-Fallen.  Ob  dieae  Gesteine  etwa  unseren  Werfener  Schichten  entsprecbent  was 
man  ja  geradeso  vermuten  kann,  wie  man  dies  bei  ganz  ähnlichen  Gesteinen  am  Semmering  tat,  darüber 
konnte  ich  irgend  welche  weitere  entscheidende  Beobachtungen  nicht  mactien.  Auch  die  Krage  muß  ich 
unentschieden  lassen,  wie  weit  dieses  Gestefai  nach  O  hinzieht;  weiter  westKcb  setzt  es  nicht  fort;  da  es 
bisher  auch  weiter  Sstlich  nicht  beobachtet  wurde,  so  ist  dessen  Aufbruch  watarscfaeinlicb  nur  ein  riumlieh 
beschränkter. 

Es  ist  das  eru'ähnte  Vorkommen  vieüeicbt  dasselbe,  welches  R.  Pascu*  auf  seiner  Karte  südöstlich 
von  Cataloi  eingezeichnet  hat  Diese  DilTerenz  vermag  idi  gegenwlrtig  nicht  aufsukifiren. 

Von  Cataloi  aus  ziehen  zwei  Hügelketten  bis  Hagighiol,  welche  mehr  oder  weniger  gute  .Auf- 
schlüsse darbieten.  Die  nördliche  Kette  ist  niedriger  und  bot  nur  drei  Aufschlüsse  dar;  der  westlichste 
derselben  ist  der  Triangulationspunkt  (175  »i»),  ein  kegeliger  Fclshügel,  der  mir  als  Tafü»  bezeichnet 
wurde.  Er  besteht  aus  vorherrschend  roten  Kalken,  die  flach  nach  N  fallen.  Von  S  aulMeigend,  fand  ich  im 
Gestein  Ammonitcndi.irchsi:h:iitti\  dann  Halobicr.brut,  zu  ■  ■"■erst  .Tufdcr  Spitze  eine  relativ  reiche  Fauna  in 
roten  Kaiken,  welche  sich  r\i\.2h  mc  nen  Aufsammlungen  in  folgender  Weise  zusammensetzt: 

Sptvigera  mannorm  var.  amnaiiata  BIttn. 

DaattäOa  sp.  juv. 

Lima  sp. 

Pachycardia  ?  sp. 

ItHrehistmia  sp. 

Trypanostyltts  sp. 
*Dav.ubUes  d.  foriis  Mojs. 

Damtbilcs  celtiloitUs  Kitll  n.  f. 

MeHO/^tS^iUs  transoersta  KIttl  n.  f. 

*  »  cf.  Suessi  Mojs. 

*  »        juv.  äff.  spliMn>pk)^us  Hau. 
►        ?  indet. 

M^ajAyBüts  umtoHattti  Kittl  n.  f. 

Romanites  (?)  primus  Kittl  n.  f. 

Sageceras  (?)  HroHtiforme  Kittl  n.  f. 
Diese  eine  Reihe  von  neuen  Formen  enthaltende  Fauna  schließt  sich  jenen  der  Schreyeralm-  und 
Buloger  Kalke  am  nächsten  ao,  weshalb  man  sie  wohl  der  Zone  des  Cerafites  trinodosus  anreiben  darf. 
Drtß  dio-e  K'.ilkc  der  leL^tpenannten  Zone  unbedingt  genau  entFpräi  'icn,  ist  aber  kaum  anzunehmen,  da 
die  Fauna  der  Schreyeralmschichten  in  völlig  typischer  Zusammensetzung  an  mehreren  Punkten  der 
nächsten  Nachbarschaft  auftritt  Ob  nun  die  Kalke  des  Ta^i  etwa  ein  wenig  älter  oder  jünger  sind 
als  der  Horizont  des  CeraOteg  inmodosus,  welche  Art  übrigens  aus  der  Dobrudscha  noch  nicht  bekannt 
is^  kann  vorläufig  nicht  entschieden  werden. 


1  AaasUsiu,  TbisM,  p.  50. 

>  Stndil  gMlagic«  ai  mini««  in  lud.  Tal«M.  Blicurvsf  i  1904. 

°  Der  auf  der  Karte  a[:>  TaMi  nngcgebtM,  südNclk  4a«on  Ueftndt  RUclwn  *oll  Umhi  Mr  htUtm,  uiH«r  weUbem  Mmmh 

Jcrselb*  <Udii  besprochen  w«rd«o  wird. 
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Der  nlchste  grCWere  HQgel  geg«nO  wurde  mir  «Is  Cara  Coctantin  besatchnet.  Bei  NO-Fallen,  unter 
etwa  40'  Tand  ich  hier  nachstellende  Schichtenfotge  von  unten  nach  oben: 

a)  Eine  Heihc  von  Bänken  roter  Knikc,  zw  oberst  eine  Leg«  von  PecUu  oder  AviatdopecteH  sp^ 
i>)  eine  Bank  von  Halobienbrut  in  rötlichem  Kaiice, 
e)^nt  Baak  rosenroten  Dolomites  ohne  Fossilien, 

4>  dunkle  Katkmergel  mit  Homsteiokonkretionen  in  bedeutender  Michtigkeit 

Dieses  letztere  Glied  fällt  rechlsinniscii  den  Nordabhang  des  Cara  Costantin  hinab  !>ie  Gesteine 
dieses  Hügels  dürften  hauptsächlich  der  ladinischen  Stufe  angehören,  üie  vorliegenden  dürftigen  Fossil- 
Funde  lassen  eine  genauere  Entscheidung  nicht  zu. 

Bin  gans  kleiner  Aufschluß  unmittelbar  nordwestlich  vo  n  Hagighiol  zeigt  Kalk. 

Hier  mnfr  nuch  sn\-Hhn!  <^i.-iri,  d,il'  in  der  Talmulde  /wischen  Cara  Cost/int^n  und  tlem 
Hagighioler  Kücken  ein  kleiner  Aufbruch  von  grobkörnigem  Granit  liegL  Das  Geslein  besteht  aus 
rötlichem  Quarz,  rStliehwelfien  Orthoklas  und  BiotlL 

Die  zweite  auf  den  Höhen  recht  gut  aufgeschlossene  Hügelreihe  beginnt  bei  Cataloi  mit  dem 
Usum  Bair  (Tasli  der  Karte').  Nur  im  Sattel  zwischen  Usum  Bair  ;!nd  der  riächsten  östlichen  Kirppe 
erscheinen  rote  Kalke,  wogegen  die  Anhöhe  selbst  und  der  ganze  westliche  Teil  des  Usum  Bair  aus 
dunklen  Kdken  und  Mergeln  besteht,  die  zum  Teil  Hornstein  führen.  Das  Einfallen  ist  durchaus  in  SW, 
Wonach  also  die  letztgenannten  Schichten  den  roten  Kalken  ebenso  aufgelagert  sind  wie  bei  Tulcea.  Die 
roten  Kalk  -  ^^^ind  seltener  hell,  meist  dunke!  c^ni-^bt,  öfter  als  KnoUenkalke  entwickelt.  Daselbst  fluiden 
sich  Reste  von  Ammoniten  und  Brachiopodca,  Uaiuuicr; 


welche  Arien  keinen  Zweifiii  darüber  lassen,  dafi  man  es  mit  der  Zone  des  CentUiet  Mitodostts  zu 

tun  habe. 

Nach  einer  kurzen,  etwa  500  ♦«  betragenden  Strecke  ohne  Autschlüsse  beginnt  die  Höhe  des 
Kairac  Bair,  der  sich  ats  die  Bstliehe  Fortsetzung  des  Usum  Bair  darstellt  und  welter  imten  besprochen 

werden  so!l 

östlich  von  Enichlöi  und  Kongaz  findet  sich  etwa  ein  halbes  Dutzend  von  .■Aufschlüssen  von 
Ttiasgesteinen,  die  aus  der  LöOdecke  hervortreten.  Die  Hügel  gegen  Enichiöi  zu  zeigen  zumeist  rote 
Kalke;  an  der  dem  Dorfe  zunichst  gelegenen  Stelle  fand  sieh  eine  Bank  von  Daoneilen-  oder  Halobienbrut 
am  östlichem  Fnde  tritt  rötlicher  Dnlomit  nuf,  der  auf  den  Kasaicic  Bair  genannten,  gegen  Kon^az 
ziehenden  Kuppen  mil  rötlichen  und  roten  Kalken  abwechselt,  ober  dort  doch  vorherrschend  ist.  In  roten 
Kalken  gegen  Kongaz  zu  ergcbeinen  Reste  von  Brachlopoden,  die  ich  von  Spiri^era  marmona  Bittn.  der 
Schreyeralm  nicht  zu  trennen  vermag.  In  dieser  Ge^^d  benacbt  ein  flaches  wesUiches  Anfallen  der 
Schichten.  Untergeordnet  kommen  helle,  graue  bis  rötliche  Kalke,  ähnlich  jenen  der  Popininsel  vor. 

Ein  kleiner  Hügel  ganz  nahe  bei  Kongaz  besteht  aus  grauen  Kalken,  die,  nach  einigen  spärlichen 
Possilresten  zu  uttellen,  wahrscheinlieb  den  ladinischen  Kalken  von  Hagighiol  gleichzustellen  sind. 

Der  Kai  rac  Bair  zeigt  gerade  südlich  von  dem  Hügel  Ta^li*  von  Unten  nach  oben  die  Schichtfolge: 
rote  körnige  Dolomite,  rote  do!'irnit  sehe  Kälke  mit  undeutlichen  Spuren  von  Fossilien,  zu  obers»  ^Aue 
Knollenkalke.  Die  Schichten  sind  schwach  nach  S  geneigt  Auf  der  weltlichen  Kuppe  fehlen  die  grauen 
knolligen  Kalke,  sie  sind  dort  abgetragen;  die  nur  aus  den  riMlehen  dolomltisclten  Gesteinen  auljsebaute 


>  Auf  d<r  KmI«  folfcn  dann  gegen  O  der  Kairie  Batr  und  der  Delu  Petro«,  Namen,  die  mir  nicht  genannt  wurden. 
2  Es  sei  hier  nociunals  darauf  hingewiesen,  dafl  der  Ta^li  der  ruminischen  KUMl  Mar       Vmm  Blir  bMchiirtaa  wMi 
wahrand  >1»  T4}U  hi«r  du  nOrdlietk  vom  Kairac  Bair  gakgcm  liOg«!  b«MicbiMt  wird. 


DauHbites  cf.  foriis  Mojs., 

»      et  Aorlmtf  MoJs., 
UoHoplQiliiles  alT.  Sutssi  Mojs, 
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Kuppe  er'^chcin:  duhcr  als  unmittelbare  Fortset;^Lii.g  Jss  Sattels  östlich  vom  Usum  Bair.  Die  graucfl 
Knollcnkalkc  ziehen  aber  auf  der  Itühe  dcä  Kairak  Bair  und  Delu  Petros  östlich  fort  bis  Hagighiol. 

lUgigliioL  Die  von  W  her  ziehende  HUgeIgnippe  verbreitert  sich  sQdwesllieh  von  Hagighiol  und 
bietet  An  ihrer  Kahlheit  halber  gute  Aufschlüsse  dar.  Die  der  Trias  angehörigen  Gesteine  tauchen  aber  gegen 
SO  unter  die  I.öOdecke  hinab.  In  den  genannten  Aufschlüssen  hat  K.  A.  Redlich  im  Jahre  1896  Auf- 
Sammlungen  gcmachl,  die  mir  derselbe  für  das  k.  k.  Naturhistorische  Hofmuseum  Ubergeben  hat.  Es 
waren  vorherrschend  rote  Kalke. 

Nach  ReJ'ichs  Rijiicht '  'lat  ili.-rsclbc  an  der  Lok;;llt;it  T.utu  roriu  ii.ic?ist  einer  Brunncnabtcufung 
Fossilien  der  Schreyeraimschichten  gefunden.  Meine  vorläufigen  Bestimmungen  der  Fossilien  hat  Redlich 
uovMindert  wiedergegeben. 

Nlher  gegen  Hagighiol  gewann  Redlich  eine  Fauna,  die  ich  als  den  Cassianer  Schiebten  entspre- 
chend bezeichnet  habe. 

Seitherhat  V.  Anastasia  über  seine  dortigen  Funde  berichtet.'  Es  dürfte  sich  empfehlen,  seine 
Angaben  hier  auszugsweise  anzuführen. 

SQdlich  und  westlich  von  dem  Dorfe  Hagighiol  nennt  Anastasiu  folgende  Htlgel:  Delu  cu  CununA, 
CSusu  Mure,  C.'usu  Mic  w^^  I.utu  rosiu. 

Am  Cäusu  Mic  unterschied  er  folgende  Schichtreihe; 

5  Hellroter  dolomitischer  Kalk,  mächtig. 

4  SehwSrzlieher  Kalk,  gering  michtig, 

3  Grauer  fossiUearer  Kalk,  mächtig. 

2  Rötlichgraucr  Kalk,  oben  beller. 

1  Rotbrauner  Kalk 

Aus  1  zitiert  Anastasiu: 

MotiophyUilc;  spaerophyllus  Hau. 
MQUopkyiittes  sp.  indet. 

Plychiies  StoUczlai  Mojs. 
Plyckiies  A.  d.  Gr.  d.  rngiferi^ 
PiyckiUs  n.  q». 
Gynmiies  sp.  ind. 
Nautilus  sp. 
Auiacoceras  sp.  ind. 
Orffueenu  caw^taäiU  Mojs. 

Aus  2  zahlreiche  Orthoceren  und  Pn^aAyeeras. 

Am  Lutu  ro^iu  ergab  Sich  nach  V.  Anastasiu*  eine  fihnliche  ScMditfiBlg«,  nüailieh: 

5  Dolomit  \ 

4  Schwarzer  Kalk  |  ohne  Fosallien. 

3  Grauer  Kalk  | 

(  Zone  des  Trachvccras  Aouoides. 

2  Roter  Kalk  {„      ^    ^    ^  a 

\  Zone  des  TradijKeras.  Am. 

1  Rofbraxmer  Kalk. 


1  Vettandl.  <i.  k.  k.  Ccol.  Kcicbsanstalt,  189G,  p. 
<  Siehe  Hjns  Theeaa  (Paris,  IBSB),  p.  38  f. 
•  Theseq,  pi,  41  £ 
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In  1  sind  Ptyctaiten  selten,  Braehiopoden  hluflg;  femer: 


Praeiadiadtes  sp. 
Qynmites  sp. 

MoHophrfh'Ics  sp.  indet 
Megaphjiiilcs  sp. 
Olikoctras  campaHUe  Mojs. 

AV;  v)i  cJ:  o;:  lila  sp. 
Spiri/er  Menttdi  Dkr. 
PlecteH  sp. 

In  2  unterschied  Anastasiu  zwei  Nive&ux: 
a)  Unteres  Niveau  mit: 

Arcesfes  cf.  Münsteri  Mojs». 
Areesta  sp. 

Monophyllilcs  Aonis  M  o j  s. 
Megaphyllites  cf.  Jarbas  Mstr. 
Lobiies  cf.  dliptieifs  Hau. 

(ladiseiUs  Sp. 
Sagcceras  sp. 
P.  DiOHÜes  sp. 

T^tfcftivcrM  «.f.  (Gr.  der  yiifeMi«;^ 
AvIrodkiiMraf  n.  11 
.4iiIa«oe«rM  8p. 

Oberes  Niveau  in  einigen  Lappen  beobaclite^  mit; 

Pinacoceras  Laven'  Hau. 
Joaunites  cymbiformis  \V u  1  f. 
MoHophyllitcs  Simosiyi  Hau. 
/%fiilDfcras  «vwtfiMM  Moja. 

PlaciUs  sp. 

Orikoceras  dutium  Hau. 


Zone  des  Thieftyirmu 


Zone  des  7r<icA><iC<»^  itoNoAl«». 


I>!i<:  Rif-Kuliiit,  ZU  dem  Ann  t  MLi  hinsichtlich  der  stTatigraphischen  Gliederung  der  Trias  bei 
Hagighiol  gekommen  ist,  w&re  demnach  folgendes: 
4  Heller  fosailleerer  Dolomit 
3  Graue  und  schwarze  Kalke. 


2  Rote  Kalke 


Zone  des  Trachycerns  Aouoides. 
Zone  des  Trachycefas  Ao». 
1  Rotbraune  Kalke  (Zone  des  Ceraiitcs  Irinodosus). 


Dil  \  i.n  Ri  Dich  am  Lutu  ro^iu  gesammelten  I'^ossilicn  wurden  von  mir  genauer  durchgearbeitet  und 
&ind  dieselben  im  paläontologischen  Teile  dieser  Abiiandlung  ausführlicher  beschrieben.  Die  somit 
richtiggestellte  Liste  der  von  Redlich  am  Lutu  rofiu  gesammelten  Materialien  ist  folgende: 

W^fnehotulßa  r^raeti/rons  Bittn. 

Spiriferina  Mentzeli  Dkr. 
MysiJhplera  Kittli  Bittn. 
Pecten  subcoitcentricus  Kittl. 
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Mractites  sp. 
Orümctms  Jtihiv.tn  Hau. 

»      campaniU  Mojs. 
DamAUei  cf.  Floriatti  Mojs. 
Megaphyllites  sauJalintis  Mojs. 
Moiiophyllites  Siiessi  M  o j  s. 
l'rocUidiseites  conntcUus  H  u  u. 
PtyekUes  sp. 
(rvWMä«s  hicHltus  Beyr. 

Diese  Liste  en'.'utlt  nur  Arten  der  Schrcycralm-  und  Bulogcr  Kalke. 

Dos  Gestein,  in  dem  diese  Fossilien  enthalten  waren,  ist  ein  dunkelroter  Kalk. 

Von  einem  nicht  nllier  beseichoeten  Punkte  unnveit  vom  Lutu  ro^u  Auf  dem  Wege  nech  Zibil  hat 
K  c  d  I  i  c  h  eine  hellgefarbtt^  giau  Oder  rot  gefleckte  Lumeohelle  gesammelt,  aus  der  ich  nachstehende  Arten 
präparieren  konnte: 

RhynchoHcUa  refractifroHS  var.  iutumesceus  Biltn. 
Waläkeimia  afT.  gregalis  Bittn. 
Waldkeimia  cf.  piücheUa  Btttn. 

Pecfcn  c:i7!re}!(THs  Kittl 
Beelen  subconcentrkus  Kittl 
Ptcten  sp.  (glatte  Form). 
Pecten  oder  Avic$ilopecleH  SfK 
Mysidiopiera  cf.  Kittli  Bittn. 
Kokeneila glaberior  Kittl  n.  f. 
Worihet^  sp. 
Trypano^HS  sp, 
OrIJiKCcras  ?p 

HiiHgarti(s  Dauubii  Kittl  n.  t. 

>       sp.  juv. 
Damibiks  sp.  indet. 
MegaphylliUs  anjittstm  Kittl  n.  f. 
MoHophylliies  Suessi  Mojs. 

»         sp.  indet.  äff.  Stt«»i  Mojs. 
ProdaJiscites  crasSHS  Hau, 
Joannites?  sp. 
Atetües  keyer i  Mojs. 

Diese  Fauna  steht  in  bester  Obereinstimmung  mit  der  Trüher  angelOhrten  von  Lutu  ro^^iu,  hat  zwar 
einige  neue  Arten,  ist  aber  im  flbrigen  wieder  fast  nur  aus  Formen  der  Zone  des  CeraliUs  trtHodosiis 

ausainmenpiesetzt;  sie  darf  also  zweifellos  der  letztgenannten  Zone  zugezühlt  werden. 

Die  von  Redlich  bei  1-iagighiol  geisammeiten  Fossilien  der  ladinischen  Stufe  sind  nach  meiner 
neuerlichen  Revision  folgende: 

'Eiicriutis  reNculaius  Dittm. 
*Noraia  ct.  Kdineri  Bittn. 
'Orikoctras  iucresccus  Kittl  n.  f. 

»       triadicum  Mojs. 

»  sp. 
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*Cäiita  lamdorsaHa  Hau. 

BuckUes?  sp. 

'ArpaJiIcs  RcdUchi  Kitt!  n  f 
*  QioniUs  dobrogccnsis  K  i  1 1 1  n.  f. 
*P*otrae1ifctrasJitreahm  M&tr. 


cf.  r»^«bMMMK  Moja. 


Lobiles  sp. 

Sageceras  WaJtcri  ^!ojs. 
Megaphyihtes  Jarbas  Mstr. 
'Mimcpit^läes  Aonis  Mojs. 
Romam^  Smiotuscm  Kittl  n.  f. 

'JoannUes  suhdiffissus  Mojs 
Pararcestesif  siibJimiJialus  Kittl  n.  f. 


»         trilabüilus  Kittl  n.  f.  var.  crassus. 
Aretsles  pänsmsis  Ki  Ul  n.  f. 
Proarcestes  buarinahu  Mstr. 
^nanCc«  cf.  Münsieri  Mojs. 


Manche  dieser  Fonxitn  (*)  sind  zuerst  aus  der  ladinisehen  Stufe  der  SOdalpen  bdcannt  geworden, 

andere  (*)  fanden  sich  in  den  unterkarnischen  Hallstätter  Kalken  der  Nordalpen,  der  Rest  der  Arten  ist 
teils  beiden  Stufen  gemeinsam,  teils  neu.  Aus  den  noch  anzuführenden  Fossillisten  geht  hervor,  daß  diese 
Misehong  ladialscher,  unterkamls^er,  indifTerenter  und  neuer  Arten  für  alle  Qbrigen  VorkommnisM  dieser 
Kalke  recht  charakteristisch  ist.  Ich  möchte  diese  Kalke  als  Hagighioler  Kalke  bezeichnen  Und  sie  der 
Ind'nischen  Stufe  zuzählen,  mit  der  sie  die  grüßte  Artenzahl  gemein  haben.  Dafür  sprechen  auch  die 
trnchycuraten  Ammonitcn.  Indessen  verlangen  die  untiirkamischen  Formen  auch  Berücksichtigung,  der 
man  dadurch  entsprechen  kann,  dafi  man  die  Hagighioler  Kalke  als  Äquivalent  der  Cassianer  Schiebten 
auffafiL 

Wie  oben  angeführt,  hat  Anastasiu  die  Hagighioler  Kalke  in  die  zwei  Zonen  des  TracUyceras  Aon 
und  des  Trachyccras  Aonoidcs  zu  trennen  versucht  Eine  solche  Scheidung  ist  gewiß  diskutierbar,  doch 
scheint  es  mir,  dafi  die  zwei  Ueinen  Fosstilisten  Anastasius  das  doch  nicht  hinreichend  begründen  und 
möchte  ich  noch  abwarten,  ob  sich  die  Anschauung  Ar  nsi  i  sius  bestätigt  und  wifklich  eine  faunistlsehe 
Vertretung  der  Zone  des  Trackyceras  Aonoides  nachweisbar  ist 

Abgesehen  davon,  dafi  ich  selbst  kdne  Handhabe  CuM^  eine  solche  Scheidung  in  iadiniadie  und 
unterkamfsehe  Kalke  voraunebmen,  welcher  Umstand  ja  durch  die  unvermeidlichen  Zul&lligkeiten  bei  der 
Beobachf.rng  ^ed:ngt  sein  konnte,  möchte  ich  einif;e  der  Bedenken  anführen,  welche  mir  einer  glatten 
Annahme  von  Anastasius  Anschauungen  hinderlich  erscheinen. 

1.  Fanden  sich  nach  Anastasius  Angaben  nur  an  einer  Stelle  isolierte  Schollen  mit  der  atufcblichen 
Fauj)a  der  Zone  des  Trachyceras  Aonoides,  an  anderen  nicht.  Eine  durchgreifende  stratigraphische 
Scheidung  adielnt  also  zu  fehlea 

2.  Sind  ja  die  gesamten  Ccphalopodenkalke  überlagert  von  den  »schwarzen  Kalken«,  welche 
nach  aNem,  «ms  von  Ihnen  in  der  Dobrudseha  bekannt  ist,  auch  nodi  ladinisehen  Alters  sind,  bt 
Anastasius  Annahme  richtig,  so  wäre  eine  unterkamlsche  Pauna  swischen  zwei  ladiniscbe einge- 
schaltel,  was  doch  recht  unwahrscheinlich  ist 

Hat  .Anastasiu  diese  »unterkarnischen«  Faunenelemente  nur  angeführt  und  ni^ht  genauer  be- 
schrieben, so  daß  immerhin  eine  Korrektur  der  einen  oder  der  anderen  Bestimmung  nicht  als  ausge- 
DNlMMnM  dtr  atOMM'-uauw.  U.  Bd.  UDDCI.  St 
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schlössen  betrachtet  werden  darf.  Eine  trachycerate  Ammonitenart,  deren  Vorkommen  das  unterkarnisehs 
Niv«au  kl  sweifellOMT  Weise  bntlügen  könnte»  wird  Obfigens  niebt  angeflUul 

Bei  wiederholten  Besuchen,  die  ich  der  Lokalität  Hsgi^taiol  abstattete,  suchte  Ich  einerseits  Auf- 

Sammlungen  zu  machen,  andrerseits  aber  tl'c  Sc'iiLhti  n'nrj^e  tu  ermitteln.  Zunächst  seien  mir  einige 
Bemerkungen  über  die  tektonischen  V^erbältnisse  gestattet.  Das  Einfallen  der  wenig  geneigten  Schichten  ist 
durehsdtnittüeh  ein  sQdlldies.  Hie  und  da.  wie  an  dem  OsUichen  Ausiiufer  des  Lutu  ro$iu  seigen  sich 
fladie  Sattel  oder  Mulden. 

Die  von  mir  ermitteKe  Schichtfolge  stimmt  nicht  genau  mit  den  oben  angeführten  Beobachtungen 
Anastasius  üherein;  namentlich  Jie  Stc-tUing  der  rDtlichen  Dolomite  ist  in  auffillliger  W'ei^e  ab- 
weichend angegeben;  die  von  Anaätas iu  zitierten  unterkarnischen  Katke  sind  schon  oben  besprochen 
worden.  Ich  habe  das  Ostgehftoge  mehrmals  begahgen  und  immer  diesdbe  oder  eine  ähnliche  Potge  der 
Schichten  geTunden,  wie  sie  in  dem  ProlUe  Fig.  4  dMgesteltt  ist. 

Dasselbe  ist  der  Gegend  des  Lutu  ro^iu  entnommen;  J;i!ie;  fehlen  aber  die  tiefsten  GüeJer,  Jie 
roten  Schreyeralmkaike.  Fast  die  gesamten  dargestellten  Schichten  gehören  der  iadinischen  Stufe  an;  nur 
(fie  Blnite  imter  1  und  2  dürften  noch  der  Zone  des  Owatittt  MmioaM»  entspreOhan,  die  etwas  weiter 
sfldlieh  besser  aufjseschlossen  ist 


Prefil  b«i  N«Kicliiol. 


I.  Cruie  phittigc  KsUic  mil  Koninckina. 

5.  HMc  rate  tUki. 

3.  Kalkbank  mit  Daonellün-  oder  lI  il&WfTibrut. 

4,  FcMuJreidK  rote  und  grau«  Kalke  mil  RomatiUis, 
■Miciiwcise  Herastchi  fiilii«iid. 

3.  Helle,  schu  n  :h  doloniitiMlK  Kllke. 

6.  RütHcbef  Dolomit 


7.  RöUiciM!  Kalke  mit  Haiobienbrul. 
S.  GmiwIUkBiaBClaeliNrir. 

9  umi  10.  Sduvun  KUka,  M  9  nit  tMotia  (/hix»9 

M  o  j  s.) 

11.  Gnnie Kn«ill«nlmllie. 

12.  r.riiiie  platligc  K.ilkc. 

13.  Grau«  KitMlkAlkc. 


In  der  Schichtseric  4  fand  sich  die  reiche  ladinische  Ccphalopodenlauna,  die  in  dem  paläonto- 
logischen  Teile  eUsfQhrlidi  betuuidelt  ist.  Aus  jeder  mir  zur  Verfügung  stehenden  Kollektion  eigaben  sich 
neue  Arten;  zweifellos  beherbergen  die  Schichten  noch  weitere. 

Der  Ostausläufer  des  Lutu  rofiu  ist  ein  htlgeliger  V'or.spning,  wo  rulc  und  graue  Kalke  eine 
Hache  Schichtfalte  bilden.  Die  roten  Kalke  fUhren  reichlich  Fossilien,  unter  anderem  besonders  Cephalu- 
poden. 

hl  vorherrschend  grau  gellrbten,  an  Brachiopoden  reichen  Kallcbinken  ist  dort  eine  neue  Form  von 
K9$iinckma  sehr  hftuAg;  daneben  linden  sich  auch  andere  Brachiopoden,  sehr  selten  sonstige  Fossilien. 
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Die  von  mir*  »un  T«il  ßudA  von  Rodlich  nn  di«s«r  Stalle  goigunelten  fonoen  sjnd: 

KoHmdtma  prwfmtUbrmis  KittL 
Rhyiiekim^  cf.  refraclißons  Bittn. 
>        cupcHtagona  K  i  I  tL 

Atraciites  sp. 

In  nächster  Nähe  hievon  sammelte  ich  in  rot«n  Kalken; 

Entolinm  sp. 
Gastropodendeckel. 
Ortkoceras  sp. 
Syrmgoceras  sf. 
Oionitcs  evoluliis  Kittl. 
Romanita  Stmiotuscni  KiUt. 

Eine  Lumachelle  von  derselben  Stelle  enthält  zahlreiche  Reste  juveniler  IndivLliic-i.  die  kaum  näher 
bestipambar  sind;  selteo  fiaden  sich  daninier  einzelne  Fossilien,  deren  Größe  eine  Bestimmung  erlaubt 
Idi  neiuM  von  dort: 

läiabdoeiäaris  sp.  (Radiolcn). 
RUgmehmtllA  sp.  a.  d.  Gr.  d.  JM.  ptnm  B!tto. 
»        (Nn^eoMü)  «ff.  rdrodta  Suess. 

sp. 

Mysidioptera  ?  sp. 
Honuia^a?  sp. 

Dcntaliitm  ct.  hmbardieum  Kittl. 
Oionites  sp. 
Prolrackyceras  juv. 
Sflsj^vcrasjuv. 
Hypoetadiscites  fl)  sp. 

Lol'ites  sp.  (MundnuutetOck  und  Lobenexemptar). 

j4m"s/«  juv. 
Megaphylliies  ip.  juv. 

Auf  meiner  Karte  habe  ich  die  Triasbildungen  westlleli  vonHagighiol  in  derVerlireitung  gezeichnet, 

wie  ich  sie  beobachtet  habe,  wahrend  sie  auf  Pascu's  Karte  ein  etwas  anderes  Bild  darbieten;  namcntiich 
sind  dort  dicisolicrlon  Triasaufbrüche  von  Enichiöi  und  Congas  mit  der  groSen  Masse  von  Thasbildiugen 
unmittelbar  bei  Hagighiol  in  Verbindung  gebracht. 

wahrend  die  HügeteOge  von  Tuleea  flstlich  Ihb  Duaavit  hiaausstretctaan,  brecbeo  die  sOdHeharan 

Züge  bei  Hagighio!  j.lh  db;  \v  eiter  f^egen  OSO  tin.!et  mar.  nur  noch  die  belcannte  aits  heüen  Tria.skatken 
bestehende  Popininsel  aus  der  mit  dem  Namen  Razelmsee  bezeichneten  Lagune  riffartig  emportauchen. 
Näheras  Aber  di«  Popioinsel  und  die  Fauna  der  sie  aufbauenden  hellen  THaskaiic«  behalte  ich  «iner 
spitaran  Mitteihug  vor.  Von  ^em  Orte  Hagighioi  aus  ziehen  die  Aufschlüsse  der  triadischeo  Kallce  in  breitem 
Bande  quer  auf  das  Streichen  mehrere  Kilometer  weit  nach  SW.  Etwa  3'/,  *»«  wcst-  nordwestlich  von 
dem  Dörfchen  Sabaqgcak  liegt  der  südöstlichste  Triasaufschluä.  Dort  tritt  in  dem  sonst  ziemlich  ebenen 
Teiratn  ein  ganz  niedriger  Hügel  etwas  auflSlUger  hervor.  Es  brecheo  da  rote  eiaenschOssige  Kellte 

6S* 
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welche  eine  ähnliche  Cepl  alopoJ -i  fauna  bei  f^en,  wie  die  ladinischen  roten  Kalke  von  Hagigbioli  deren 
sQdöstlichsteo  Ausläufer  jener  HU^el  bildet.  Ich  fand  hier  nachfolgende  Fossilien: 


Encrütus  rciiculatus  Dittm.  (Abdruck). 
Alraciites  cf.  Böckhi  Stürzcnb. 
MOHophyllites  Aonis  Mojs.  —  Stmonyi  Hau. 
J%t0eor«rAt  (Pompeckjites)  Layeri  Hau. 
Romamtes  Simümescm  Kittl. 
Äruttes  MbOiabai  Kittl. 


Es  ist  dta  offenbar  die  unmittell>are  Portsetzang  der  ladinisdien  Cephalopodenkalke  von  Has^hiol. 

An  dem  eben  i^psprochcnen  Ai;f^cMii'-sf  fuiiJ  ich  ein  flaches  Südost- Feilen  der  roten  Kalke;  Ober  ibnen 
liegen  dickbonkige  Kalke  von  hellgrauer  Färbung. 

Etwa  27,  Im  westlieh  von  der  eben  beadirlebenen  Stelle  Hegt  ein  Hfigel,  der  «uT       Karte  mit 

Kote  115  bezeichnet  ist  und  angeblich  den  Namen  Mandra  trägt.  Er  liegt  etwas  mehr  als  1  km  südlich 
von  dem  Wege  Hagighiol— Kongaz  und  nord-norddstlich  von  Zibil.  Hier  taucht  roter  Muschelkalk  vom 
Typus  der  Stihfeyeralmsehicbten  auf;  er  führt  an  Fossilien: 


'Encriniis  sp.  {ikhnVich  Dadocrinus  gradlisj. 
RkyMdiaiidla  cf.  ataüa  Bittn. 
*llbyiuAt)iulla  r^tmetifiims  c£  var.  boBHiaca  Bittn. 

"Spirigera  marmorca  Bittn.  var.  auriatlata. 

*  Spiriferina  äff.  baiatOHtca  Bittn. 
Retzia  sp. 

Lamt^Ubrauduaia  indet. 
**FUmrotinK«ria. 

*Danubiies  .?sp.  (Fragmente  versdliedener  Arten). 

*  Monophyl'i!:^  cf  Stic^fii  Moj«. 
Mottophyliitcs  gymitüijorhus  Kittl  n.  f. 
Sogeemu  cü  TTaUerr  Mojs. 
Sageceras  n.  f. 

StarLi  ?  ?p  (^chalenlVagRient). 

Ortlwccras  sp. 

Dictyocouilcs  kougtix^nsis  Kittl  n.  f. 


Diese  !.i<=te  enthalt  ifi  Formen,  darunter  eine  ziemliche  Zahl  (0)  von  Arten,  die  auf  die  Zone  des 
CeratUes  triHodosns  hmweiben  (sie  sind  mit  *  bezeichnet),  eine  einzige  ;\rt,  die  bisher  nur  in  der  oberen 
Trias  bekannte  Analoga  hat(""),  während  die  restlichen  9  Arten  ebensogut  aus  dem  Muschelkalk  wie  aus 
Jüngeren,  namentlich  kamiscben  Triashorizonten  stammen  könnten. 

Genau  im  Streichen  dieses  Vorkommens  welter  westlich  (genauer  WNW)  liegt  das  schon  oben 
erwähnte  zunächst  dem  I>orfe  Kongaz. 

Der  sQdlidiste  Hügelzug  von  Triaskalken  findet  sidi  bei  2iba.  Es  sind  da  drei  Aufschlösse  zn 

erwähnen.  Westlich  von  dem  auf  der  Karte  .'ils  Zibil  bezeichneten  Hügel  sind  umfangreichere  Felspartien 
entblöfit,  wo  man  hornstein führende  Kalke  mit  ziemlich  flachem  westlichen  Einfallen  findet.  Oer  größere 
untere  Teil  derselben  ist  von  roter  und  grünlicher  Forbe,  darüber  liegen  dann  dunide  fast  schwarEC  B^nke 


TriaMIdungeH  der  aordösttiduu  Dobmdseha. 
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Fossilien  fand  ich  dort  keine,  obwohl  solche  nicht  ganz  fehlen  dQrften.  Gleich  nOrdlich  daranstoBend  treten 

an  der  Straßenbiegung  bei  gleichem  Einfallen  helle  Kalke  Ahnlich  jenen  der  Popininsel  auf,  in  denen  Reste 
von  Echinodcrmen,  K  :ral!:n  und  Spongien  vorkommen.  Sie  sind  durch  eine  \'erwerrungsl<]uri  von  den 
humstcinlührenden  Kulkun  getrennt.  Die  Triaävurkonunnissc  schienen  mir  nicht  jene  weite  Verbreitung 
ZU  haben,  welche  auf  Pascus  Karl«  dafpr  angegeben  ist 

Gleich  östlich  vom  Dorfe  Zibil  Hegt  der  als  Toprac  Tai  bezeichnete  HQgel;  er  besteht  aus  grauen 
doloroitischcr.  Kalken,  die  wieder  nach  W  einfnl!?n 

Am  westlichen  Ende  des  Dorfes  ist  ein  kleiner  Aufschluß  von  grauem  mergeligem  Gestein.  Im 
Streichen  desselben  nach  O  dttarfte  ein  von  V.  Anastasiu  erwähnter  AufscMufi  unmittelbar  am  See 
Babadagh  in  rauchgraitem  Kalke  liegen«  wo  dieser  Autor  Gera/f /es  mpdosusHumn  und  'BKeräiMS  lüi^bmds 
Link  gcfun.fen  "ii  h.iben  berichtet.' 

Im  Schotter  am  Ufer  des  Sees  von  Babadagh  aber  fand  V.  An  astasiu  einen  abgerollten  Ammonilen, 
den  er  a]s  TbrctUes  äinanu  cf.  Mojs.  bestimmte.  Das  wire  der  etste  palAontologische  Nachweis  der 
Werfener  Schichten  in  der  Dobrudscha.  Das  von  Anastasiu  angeführte  Muschelkalkvorkommen,  welches 
mir  nicht  auffiel,  fehlt  auch  auf  Pascus  Karte,  ebenso  scheint  Pascu  die  Mergelicalke  nächst  dem  Orte 
Zibil  nicht  gesehen  zu  haben. 

Im  WNW  von  Zibil  liegt  der  wiederholt  genannte  Denis  Tepe.  Peters'  fand  diesen  länglichen 
Hügel  aus  Sandstein  aufgebaut,  der  unten  braun,  oben  weil!  gefärbt  ist;  er  deutete  denselben  als  ein 
Äquivalent  des  Keupers.  Das  Einfallen  gibt  er  in  folgender  Weise  an:  im  S  nach  h.  21,  im  N  nach  h.  11, 
so  daß  »der  Rerg  das  Segment  einer  kreis-  oder  halbkreisförmigen  Erhebung«  ist.  Ich  ^,:\h  nun  Denis 
Tepe  von  S  aus  einiger  Entfernung,  wobei  ich  ein  ziemlich  gleichmäßiges  deutliches  Einfallen  der  Bänke 
gegen  W  wahrsunaJunen  glaubte;  bei  der  Begebung  fand  kh  das  Einfallen  dttrcbsehnittUeh  ab  ein  gegen 
5W  gerichtetes.  An  Fossilien  fand  ich  nur  mazerierte  Pflanzenreste.  Auch  Peters  glaubt,  eine  equisatiten- 
artige  Rindensubstanz  in  der  Nähe  eines  Kohleneinschlusses  gesehen  zu  haben. 

Schon  Peters  hat  weiter  beobachtet,  daß  von  da  gegen  NW  hin  bis  Cilic  Sandstein  vorkommt  und 
am  letztgenannten  Punkte  unter  roten  hornsteinfUhrenden  Kalk  (Peters  sagt:  >KaUc  von  Tulcea*) 
einfallt 

Ich  muß  zwar  diese  Sandsteinvorkommen  in  dem  Folgenden  noch  öfter  erwähnen,  will  aber  an 
dieser  Stelle  wenigstens  über  ihr  Verhältnis  zum  Sandstein  des  Denis  Tepe  einiges  anführen 

Während  dieser  eine  ziemlich  mächtige  Scliichtfolge  mit  Ausschluß  jeder  mergeligen  oder  kalkigen 
Zwischenlage  darstellt,  findet  man  bei  jenen  nordwestlichen  Vorkommen  nicht  nur  eine  mehr  schieftige 

Beschaffenheit  und  wohl  auch  McrgcUagen,  namentlich  aber  häufig  eine  graue  Färbung.  .Am  Ursprung  des 

C»!icbac}-.os  Werzlen  die  Jiirti::(-;i  S.inJ^'.cinc  vcin  ,!er.  H:»I'ihiermcr;;eIi'.,  d'.ä  Rciüich  «nfgefundcn 
wurden,  unterlagert,  wie  ich  erheben  konnte;  hier  mögen  also  die  Sandsteine  der  I  nas  angehören  oder 
auch  jOnger  sein. 

Die  .Sandsteine  Jes  Denis  Tepe  sind  also  einerseits  petn^graphisch  abweichend,  aber  auch  außer 
jeden  si-.-htharen  Verband  mit  anderen  Gesteinen.  Ihr  i;i:()lMi;i:-c1: .Mllt  ist  daher  m irl.'Uifl::?  mit  Sicherheit 
nicht  zu  ermitteln.  .Sie  brauchen  nicht  die  Fortsetzung  der  nordwesiiichen  Sundsteine  darzustellen,  sie 
können  einer  ganz  anderen  Pofmatlon  angehören;  auszuschlieSen  ist  es  aber  nicht  ganz,  da6  sie  —  wie 
mindestens  ein  Teil  der  nördlicher  aufbrechenden  Sandsteine,  die  dort  mit  Mergeln  und  Kalken  wecbseU 
lagern  —  der  Trias  angehören. 

Den  so  Oberaus  auffälligen  l^and  des  Krcideplateaus  von  Babadagh,  welcher  sich  längs  des  Tai)a- 
bacbes  von  Cinelt  Ungs  des  Taifa  bis  Ober  Enisala  hinaus  erstreckt,  hat  schon  Peters  recht  grOndlich 


1  V.  Ana«t»»lu,  Thi.*«»,  p.  -tö. 

a  K.  Peters,  CrondUnira,  U,  p.  23  (IS/)  und  24  (128). 
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Untenucht.  Steil  gestellte  Schollen  verschiedener  älterer  mesozoischer  Gesteine  tauchen  da  unter  die 
flacher  gelagerten,  oberkretazischen  Schichten  hinab.  Im  äußersten  0>ten  ist  es  Jer  fossilreiche  Crinoiden- 
kalk  von  Enisala,  der  die  Kreideschichten  unterteuft,  zwischen  Babadagh  und  Cineli  üinU  auch  Trias- 
acfaiebten,  welebe  sieb  an  der  Bildung  des  PlateMirandes  beteiligen.  Diese  Vorfcommnisee  sind  die  süd- 
lichsten Aufbrüche  der  Trias  und  bilden  den  südlichsten  Zug  derselben  nördlich  der  oberkretazischen 
Zone  von  Babadagh.  Die  tektonische  Bedeutung  derselben  ist  nicht  leicht  genau  festzustellen.  Südlich 
legt  sich  üiu  obere  Kreide  mit  einer  Diskordanz  oder  einem  Lilngsbruche  daran.  Meine  diesbezüglichen 
unten  angeführten  BeoiMclitungen  würden  eher  filr  das  letztere  apreehen. 

Heidin,  Dorfe  Ba^chiöi  hat  bekanntlich  Peters  braunroten  Mannor  gcfim.lL  n  und  die  in  demselben 
entbatteoen  Fo^ilien  als  Liasarten  gedeutet*  £r$t  als  Redlich  an  diesem  Fundorte  später  wieder 
gesammelt  hatte,  konnte  ich  an  diesem  Material,  welches  ja  auch  Redlich  als  Lies  nach  Wim  brachte, 
feststellen,  dafi  es  sieb  lun  Scbr^esatmschiGfaten  handle.*  Die  Arten,  welche  ich  bestimmte  und  wovon  ich 
im  Jahre  1896  eine  Liste  Obeignb,  waren: 


Dasti  kommt  noeh  eioe  neue  Art  von  Qjmmies. 

Herr  Prof.  R.  Hoernes  hatte  die  Liebenswürdigkeit,  mir  die  von  Peters  bei  Ba^cbiOi  gesammelten 
Stücke  sumsenden.  Ich  bestimme  dieselben  als: 


IMe  letztere  Art  ist  jene,  weiche  Peters  l'ur  Amm.  Jamesom  hteit. 

Die  von  Peters  gemaehte  Bestimmung  ist  mit  BerOeksichtigung  imt  damaligen  Kenntnisse  kaun» 

zu  beanstanden,  so  ahnlich  ist  das  Acrochordiceras  allerdings  dem  Acr/fccrüs  Jantesoni.  Die  durch  Peters 
gemachte  Bestimmung  eines  anderen  Exemplares  als  Arietites  cf.  Qmrmussei  ist  wohl  gewagter  gewesen. 

Wenn  K.  A.  Redlich  ebendieselben  Stüclce  als  Plyckiks  anführt,  so  war  das  unzutrefTeod. 

Ich  selbst  konnte  an  der  Fundstelle  keine  Erginzung  der  Fauna  der  roten  Kalke  von  Bafchiöi  erzielen. 

da  ich  dort  nur  ein  Frapmeni  eines  großen  Gymniten  (wohl  G.  incuUtts  Bcyr.)  auffand,  sonst  nur  .At*d-i)ckc 
4>ereits  entiemtsr  Fossilien  sab.^  Nach  meinen  Bestimmungen  fanden  sieb  also  bei  Bafchiöi  in  den  roteo 
Kalken  folgende  Arteo: 


'  K.  I'eteis,  Grundlinien,  II,  p  it73i 

I  V«k1.  die  merkwürdig«  iMrtCelluns  twi  Mcdlich  in  Veiiiandiiuij;  der  Ceol.  Rcicbsaa»talt,  Iböd,  p.  41)1), 

•  F.  Toul»  (Ein*  gMlogi^tte  Reise  in  die  Dirbnnttcliii.  Vomng  du  VcMincs  cur  VcAreitunB  iwturwImeaMlwIUiclMr  Kmat* 

niist,  .X.XXlir  Juhri;.v:|;  18v;; ,  lieft  16,  p.  51)  «owie  V,  Anasiisisi  (Thcsffs  ttc  .  p  45>  ist  es  nicht  besser  enganim.  B«id*  (Mden 
nur  Spuieu  von  Aaunoiütea  odci  spcxilistb  vnbealimntbwe  StQckc.  Anastasiu  nennt  ilonofkyllilct  und  Ptytkittt, 


Orthoceras  oder  Alractiies  sp. 
Proctadiscilcs  Uritsbachi  Mojs. 
Momphßlitcs  sphiteropkyllus  Hau. 
QymuiUs  hieuUiis  Beyr. 
SfKrto  SattsooMi  MoJs. 


Orthoceras  sp.  und 
Acrochordiceras  cf.  enode  Hau. 


CMkoctras  sp.  (alT.  änbium  Hau). 
Aerodlordieeras  cf.  eimde  Hau. 

Prochidif^cih'-;  Cridslhwhi  Mojs. 
MoiiophyllUts  aphaerophyllus  Hau. 
G^mtiik^  iiicullus  Beyr, 
GlyrnnHes  n.  f.  indet. 
Sturia  Sausoviitü  Mojs. 


Bei  dem  Besuche,  den  ich  dieser  LokaKtit  widmete,  konnte  ich  die  Richtigkeit  des  von  Peters* 
geseichneten  Froflie.s  erhHrten,  wobei  nntiküi  h  im r  anstutt  seiner  Angabc  •Avlncthcr  Schicht«  zu  setzen 

ist:  Schreyeralmschichten. *  Dicl'  1  iKkn  iuLi  Jn^  I.iepenJc:  ihnen  sind  ftufsjel.igert:  schwarze  Breccicn- 
kalke,  schwarze  Kalke,  helle  Kaike  unü  endlich  Dolomit.  An  dieser  Stelle  habe  ich  das  Profil  nicht  weiter 
verfolgt 

Etwas  mehr  westlich  von  Baschiöi  ergab  sich  ein  etwas  anderes  Profil.  In  der  Tfttsoble  erscheinen 
wohl  wieder  rote  Kalke  als  Liegendes;  über  ihnen  aber  folgen  nach  S  zu: 

Graue  Mergelkalke  und  rote  floserige  Kalke,  dann  ein  rOtticber  Kolk,  roter  Sandstein,  Janirakalk, 
roter  grober  Sandstein  mit  Porphyrger51lea,  roter  Crinoidenkalk,  dann  gelblicher  Kreidekalk  und 
Sandstein. 

Der  Janirakalk  ist  gelblichweiß  gefärbt  und  enthalt  auch  rote  Gcrüllstücke  von  Porphyrtuff,  an  . 
Fosailien  aber  aufler  Echinodennenresten: 


Dieser  Janirakalk  repräsentiert  dt.nitiach  jedenfalls  schon  die  obere  Kreide  (Cennman  oderTuron); 
er  ist  stellenweise  auch  rötlich  gefärbt,  was  wohl  auf  Einschlüsse  von  Porphyrtuft-Fragmenten  zurückzu- 
nihren  ist  und  gehOrt  vnhrscheinlich  mitsamt  den  roten  ihn  ülMrlagemden  Sandsteinen  (die  ja  auch 
PorphyrgerOlle  einschlieBen)  und  den  darQber  folgenden,  schon  von  Peters  l)eobachtcten  sogenannten 
Crinoidenkalken  7.u  einer  stratii^raphischen  Gruppe  Nach  den  von  mir  begangenen  Profilen  i?;t  wohl 
sicher,  daß  die  Verbreitung  der  Trias  südlich  von  Ba.schiöi  auf  Pascus  Karte  zu  weit  nach  S  gezeichnet  ist 

Ebi  Abstecher  nach  Bsfpunar  bot  mir  Gelegenheit,  die  obere  Kreide  hl  Plysebfacies  kennen  tu 
lernen,  welche  dort  bi  einem  breiten  Streifen  über  ßabadagh  bis  zu  den  OfitU^  liegenden  Lagunen  hinaus- 
zieht. Die  äußerst  ärmlichen  Aufschlüsse  in  diesem  Waldgebiete  ließen  gerade  nur  ersehen,  daß  dort 
Sandsteine,  Mcrgelkalke  und  Hornsteine  den  Untergrund  bilden.  Angemerkt  sei  nur  noch,  daß  der  von  0 
herziehende  Porphynug  schon  2  km  östlich  von  Ba^punar  sein  Ende  haben  dOrfte.  Dem  entspricht  auch 
die  Karte  vnn  Pasc::,  der  in  der  Nachbarschaft  der  von  ihm  detaillierter  aufgenommenen  Porphyrvorkomm- 
nisse auch  Triaskalke  und  Carapelitgesteine  einzeichnete.  Von  diesen  sab  ich  nur  erstere,  deren  geologi- 
sches Alter  Qbrigens  aus  ibrer  petrographiscben  Beschaffenheit  wohl  nicht  mit  Sicherheit  ersdilossen 
werden  Icann,  da  sie  danach  auch  kretazischen  Atters  sein  könnten  und  Fossiiitinde  daraus  meines 

Wissens  nicht  vtir'ief;'-'" 

Hier  dürfte  auch  die  passendste  Gelegenheit  sein,  das  Vorkommen  von  Ammoniten  in  einem  Stein- 
bruche von  Jurilofca  (sOdfistlieb  von  Babadagh)  zu  erwibnen.  Sie  finden  sich  dort  In  einem  bräunlichen 

sandigen  Kalk.  Ein  von  dort  stammendes  Exemplar  von  Pji-hyJiscus  cf.  pcramplua  Mant.  wurde  mir  von 
Herrn  Mironeano  in  Tulcea  übergeben.  V.  Anastasiu  (Theses,  p.  122)  erwähnt  diese  Lokalität  bei  den 
Aufschlüssen  des  Cenomans,  während  Peters  (Grundlinien,  II,  p.  47>  von  dort  Inoceramen  zitiert;  er  ver- 
mutet, dafi  »ein  Teil  dieser  Schichten  der  mittleren  Kreide  (etwa  PIKnerkalkstein)  angehOrec.  I^e  Ver- 
mutung wird  durch  den  eben  zitierten  Ammonitenfund  völlig  bestätigt. 

Südlich  der  Kre  ic-Mnc  von  Bahadaßh,  die  bis  Ba§punar  reicht,  folgt  die  schon  von  K.  Petcrs  auf- 
genommene Zone  der  Cirünschiefer,  welche  ich  nicht  besucht  habe. 


•  CrundIhtIeD,  II,  pb  n. 

■•-  irt  der  Knie  R.  Paicua  (I-  «•)  )«t  M  Dtfehl«  ktin  Lin  nUhr  afaitHMidiael,  ab|iM'«ili  «r  ta  Texte  (p.  e)  ao«h 
•ngeiubrt  wird. 


Junira  quinquecoslata  Sow. 

lÄma  sp.  indet 

P«ct€ii  cC  ehttgäHu  Lam. 

Exogyra  laleralis  Nils. 
Pleurototttaria  sp.  indet. 
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Camber,  v^'.^is  iicii  I5.i;'.Kl..L:ii  iitui  [Jaschiöi  gclej,'(n.  l^nf  mir  rech!  interessante  Aufschlüsse. 

Ktwas  westlich  von  i  aiiibci,  also  gegen  Ua^jchiöi  zu,  fand  ich  die  Fortsetzung  der  bei  dem  letzt- 
geiuuinten  Orte  aufgescbloflsenea  Triasaerie.  Hier  bei  Camber  sah  ich  bei  ebenfalls  sädlicliem  Einfallen  von 
unten  nach  oben  (S)  folgende  Scfaicfaten: 

Rote  Schreyeralinkallte  mit  Fossilien, 
»  •  »  Hornstein, 

»    Kalke  mit  Crinoiden, 
>      »  ,  foBsilleer, 

helle  ' 
graue  » 
helle  » 
Dolomit 

Diese  Sarie  harmoniert  gut  mit  den  AufsdilOssen  bei  Ba^ehiAi  und  gehört  wohl  noch  ganz  cur 
Trias.  Die  Pauna  der  Sdhreyeralroadiichten  ist  hier  nicht  ann,  doch  kann  idi  von  derselben  nur  an» 

führen: 

CeraÜtes  ep. 

MoMOphylliles  sphaerophyllus  \\  au. 
MonophyUilfs  cf.  Sutssi  Moj& 
AtraitiUs  sp. 
Rkyn^OM^  n.  £  indet. 

Gleich  aildlich  von  dem  Dorfe  Camber  sah  ich  in  dem  nach  S  zu  in  das  Gehftnge  eingeschnittenen 
Graben  von  unten  angefangen: 

Bräunlichen  Dolomit, 

schwarzen  Kalk. 

grauen  lUkmergel, 

Porphyr  (offenbar  eine  Decke  bildend), 

weiflen  Dolomit 

Unmittelbar  daneben  aber  nachfotgende  Modifikation  des  ProAles: 

Grauer  Kelkmergel, 

roter  Sandstein  und  Schiefer, 
grober,  roter,  oben  weißer  Sandstein, 
Porphyr, 
weifier  Dolomit 

Alle  diüse  Schichten  laiien  gegen  S  ein.  Aiu  Paicus  Kaile  sind  die  Triasbildungen  an  dieser  Stelle 
wahrscheintich  ebenfalls  xu  weit  nach  S  gezogen. 

Ich  wende  mich  nun  dem  Triasgebiete  zu,  welches  in  den  Hügeln  zwischen  BafchiÖi,  AlibeicluOi 
und  Nalbant  recht  interessante  Aufschlösse  bietet  Wenn  man,  von  Ba^hifii  ausgehend,  die  StraOe  nach 

Nalbunt  verfolgt,  f,o  erheben  sich  westlich  von  derselben  drei  eine  (iruppe  bildende  Hügel,  deren  westlicher 
mir  als  Tatar  B«iir  bezeichnet  unirde.  Der  übtlich  von  der  Straße  schon  näher  an  NaJbant  zu  liegende 
kleine  Hügel  heißt  ChelTepe.  Der  letztere  besteht  bauptsflchlich  aus  hellgrauen  Kalken  (ähnlich  jenen  der 
Insel  Pupina),  die  nach  VVNVV  einfallen  Und  von  rötlichen  und  auch  von  grauen  Kalken  überlagert  werden. 
Diese  auft;elai;erlcn  Schichten  lindcl  man  ;in  den  kleinen  l  Uigelii  westlich  von  der  Straße  wieder,  wo  sie 
dann  von  Konglotnuraicr.  und  Mergcischietern  übcilagcii  werden.  Bei  Nalbant  selbst,  und  zwar  südlich 
von  der  Ober  den  Bach  Paraului  Telifa  lUhrenden  Brücke  sah  ich  in  einem  kleinen  Graben  SW  lallende, 
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stellenweise  steil  gefaltete  flyschihnltche  Gesteine:  dunkle  Mergelschierer  mit  ZwtechenlAgen  dOnner 

Sandsteinbänkc,  die  zum  Teile  sehr  eisenschüssig  sind.  Würde  nicht  die  petrographische  Beschaffenheit 
dieser  Mergel  und  Sandsteine  südwestlich  vnn  Nnlt-ant  eher  für  ein  Jilni'.yreN  Alter  ypri-chcr,  so  w'&xv  ich 
geneigt,  sie  mit  den  Mergeln  von  Cataloi  zu  vergleichen  und  das  um  so  mehr,  als  auch  an  dem  letzt- 
genannten Orte  Konglomerate  eingeschaltet  ^nd. 

Noch  wichtigere  Aufschlüsse  fand  ich  auf  dem  Tatar  Bair  und  seinen  südöstlich  gelegenen  Vor- 
hOgeln.  Das  Einfallen  der  Schichten  ist  in  Obereinstitnmung  mit  dem  am  Chel  Tepe  gefündeneo  in  WNW 
Von  Bafchiöi  aus  auf  den  stkMstlichsten  Hügel  aufsteigend  fand  ich  an  der  Basis  MelaphyrtuCfe  zum  Teile 

als  .Mandelstein  entwickelt,  mit  Zwischenlagen  von  roten  Kalkbänken,  darüber  eine  Bank  grauen  Knollen- 
kaikei»,  2U  ubersl  feinkuriitge  Sandsteine,  älinlich  jenen  des  Denis  Tepe,  jedoch  dunkler  (mehr  flyschähn- 
lich)  geflirbt  Der  Tatar  BaIr  sellMt  besteht  nur  aus  diesem  Sandstein^  dem  eine  Bank  von  Kalkkonglo- 
merat eingeschaltet  ist 

Die  Gegend  nördlich  urii!  r.Drdv.esiliiii  \'on  Ba^chiöi  haben  außer  K.  Peters  mich  K.  Redlich  und 
F.  Toula  besucht.  Der  von  ersterem  gegebenen  Beschreibung '  derselben  pflichtet  Red  lieh  bei,  beanstandet 
aber  nicht  mit  Unrecht  die  damit  nicht  harmonierende  Darstellung  der  Gegend  auf  der  geologisdien 
Obersichtskarte  der  Dobnidscha  von  Peters. 

Am  Fuße  des  Berges  Consul-  (Pomsil)  fa,..!  Toulabei  einer  MOhle  g^nQber  VOn  AlibeiklAi  Kalke 
und  Kalkschiefer  gegen  S,  also  unter  dem  Porphyr  einfallend' 

Vom  Tatar  Buir  ziehen  .Aufschlüsse  älterer  Gesteine  gegen  NW  bis  Alibeichiöi;  sie  treten  tn 
niedrigen  Bergen  uus"  der  Lößdeckc  hep,'nr,  Ak  nn  ihren  Flanken  in  SW  ur.J  NO  hinanzieh!.  Mergt^lkalke 
und  Kalke  anscheinend  triadischen  Alters  untertculen  nuf  der  Nordoslseitc  der  Berge  die  Sandsteine, 
welche  auf  der  Nordwestseite  als  Fortsetzung  der  Sandsteine  des  Tatar  Bair  hinziehen.  Rote  und  graue 
Klaserkalke  fallen  SO  vun  Alibeichiöi  unter  die  Sandsteine  ein.  Hier  unterbricht  ein  von  WSW  nach 
ONO  streichender  Porphyrgang  die  Sedimente,  indem  er  sie  verfärbt  und  verändert.  Nördlich  von  diesem 
Gange  ist  nicht  nur  das  Streichen  der  Sedimentgesteine  ein  anderes,  sondern  es  scheinen  auch  mehrere 
dislo^erte  Schollen  zuaammenzutreffen,  wobei  das  Einfallen  der  Schichten  ein  fast  rein  wesüiches  ist.  Die 
östlichste  Partie  zei{;t  noch  südlich  von  dem  l'orphyrgung  auftauchctide  graue  Pelecypoden-Kalkschiefer, 
dann  nördlich  von  dem  Eruptivgesteine  graue  und  rote  Kalke,  die  wobt  durch  die  Kontaktwirkung  des 
Porphyrs  einen  paläozoischen  Habitus  erlangt  haben  tnCgen  und  unseren  alpinen  paläozoischen  Bttnder> 
kalken  silurischen  Atters  ziemlich  Ähnlich  sind,  aber  wohl  nichts  anderes  sind  als  durch  Kontaktmeta- 
morphose veränderte  Triaskalke. 

.\iich  die  weiter  westlich  in  der  Nähe  des  Rruptivganges  erscheinenden  phyllitähnlichen  Gesteine 
sind  vielleicht  nur  veränderte  Mergel.  Im  Hangenden  der  einzelnen  Kalk-  und  Mergelschollen  erscheinen 
Überall  Sandsteine.  Regelmäßig  werden  die  roten  Flaseritalke  von  den  schon  erwähnten  Kalkschiefem  mit 
Pelecypoden  unterteuft.  Eine  Hesliminung  der  organischen  Reste  i.st  mir  nicht  gelungen.  Ich  kann  sie  nur 
mit  jenen  indifferenten  anoplopboraähnlichen  Zweischalera  veigieicben,  die  auf  der  Stra&e  zwischen  Tutcea 
und  Hagighiol  beobachtet  wurden. 

Gegen  Accadän,  also  in  der  Richtung  gegen  NW,  fand  ich  nur  Sandstem,  der  skh  bis  Meidanehitti 
erstreclrt.  aber  im  O  nnlcrlagert  wird  von  einem  Zuge  roten  Kiaserkalkes  und  einer  darunter  liegenden 
reichlichen  Folge  von  Kalk-  und. Mergelbänken,  die  denen  \  onCataloi  außerordentlich  gleichen.  Diese  letzteren 
Schichten  streichen  in  NNW  hinauf  bis  zu  dem  Quellengebiete  des  Cilicbuches,  wo  K.  Redlich  in 


■  K,  Peters,  Cnuidlinien,  11,  p.  24. 
'  »Ciociic  4er  nanliiiMiMB  fCirlen. 

*  S«feiltai  dtt  VMeins  aar  Veibnihu«  natMWfmiiKlultldiw  KMumist^  XXXU.  ISM,  Hia  le,  p.  61. 
DwdMbllftMdtrailh^-MkU«.ltLM.LXZXI.  ig 


472 


£  Kita, 


schiefrigen  Mergeln  eine  Halobia  gcfund«!)  liot'  NMdl  meinen  Bcobaditungen  nnd  diese  KftlobkMischiefer 

von  Sandsteinbänken  überlagert 

üie  von  K.  kedlich  amUrsprunge  des  Cilicbaches  in  dunklen  Mergelschiefern  zuerst  nufgefundenc 
HaMiia  haX  derselbe  vermutungBweise  mit  H.  mgosa  vergticben;'  sie  gehikt  wohl  in  die  Verw«ndt- 
scliuft  der  H.rugosa  und  falla.t,  insofern  ^ie  mitunter  wellig  geboger.e  Radialrippen  zclgX.  Ihr  fehlt 
aber  die  durchgreifende  konzentrische  Knickungszonc,  die  bei  H.  fallux  so  regelmäßig  ausgebildet 
ist,  bei  den  von  mir  am  Cilicbachc  gesammelten  Exemplaren  aber  nur  stellenweise  zu  beobachten  bL  Die 
Halobia  des  Cilicbaches  ist  eine  schrBge,  nach  vorn  veischmilerte  Form.  Eine  genauere  HorisontierunK 
des  Triasniveaus,  der  sie  angehört,  erlaubt  sie  mit  völliger  Sicherheit  zwar  nicht,  würde  aber  den  Formen 
der  ladiniscben  Stufe  ganz  wohl  eingereiht  werden  können.  Insbesondere  sind  ihre  Formverhältnisse  der 
von  mir  soeben  genauer  studierten  nordischen  H.  ^eli  Lindstr.*  analog,  wenn  auch  eine  Identität 
mit  ^esar  Art  keineswegs  vorhanden  zu  sein  scheint. 

Nördlich  von  Trestenic  liegt  ein  relativ  großes  Gebiet,  in  dem  Ji' ^clliun  Sandsteine  und  Mergel 
herrschend  sind,  welche  in  den  soeben  besprochenen  Gegenden  vorkommen.  Von  Trestenic  im  S  reichen 
die  Sandsteine  bis  Cilic  im  N,  vom  Fufie  des  Trestenic  Dehi  im  W  bis  1  im  vor  Pofta  im  O.  Audi  der 
Buiue  Cara  Tepe  besteht  aus  Sandstein,  der  nach  SW  einfällt.  Die  Mcrgclkalke  von  Cataloi  tauchen  an 
mehreren  S'.eltiLn,  so  besonders  bei  Trestenic  und  Posta  niif  Bei  Trestenic  fand  R  l'ascu  —  wie  mir  der- 
selbe milicilic  —  in  denselben  unbestimmbare  Pclecypoden,  wohl  dieselben,  welche  ich  bei  Ahbeichioi 
gesehen  habe.  Das  Einfallen  der  Kalkschiefer  ist  hier  ein  Ostliches,  steiles  oder  flaches. 

Am  Trestenic  Delu  (Zevri  Bair)  fand  ich  steil  nordöstlich  fallende  Phyllite,  welche  die  Spitze  bilden, 
wührend  die  Cauloter  Kalkschiefer  bei  SVV-I''allen  den  Nordosthang  einnehmen. 

Bei  Meidanchiöi  beobachtete  ich  folgende  VediSUniaae: 

Ostlieh  fand  ich  NS  streichenden  Kalicsandstein  saiger  oder  nach  W  Csllend,  im  Tale  bei  der  Quell« 

einen  flachen  OW  streichenden  .Sattel  von  Schiefer  und  darüber  ItepenJen  Sandstein. 

Südlich  von  Meidanchiöi  sah  ich  steil  W  einfallende  Kalkschiefer  von  einem  Porphyrgang  durch- 
zogen. 

Die  Triasfaildungsn  reichen  bis  Nicolitel,  wo  SW  fallend^  graue  und  schwane  Kalke  mit  Mergel- 

schicferlagcn,  durchsetzt  von  einj^elnenMelaphyrgängen,  auftreten.  Der  Piafra  rosiu  besteht  aus  Melaphyr 
und  Melapbyrtuifen,  die  von  Kalken  umgeben  sind.  Ausführlicher  hat  F.  Toula  diese  VerhälUiisse 
beschrieben.' 

Die  eruptiven  Bildungen,  welche  sich  bei  Ba^hiäi  und  NiooUtel  vorfinden,  hängen  nach  dem 
Angeführten  mit  intensiven  teictonischen  Störungen  zusammen. 


Peters  suchte,  ohne  andere  Funde  gemacht  zu  haben  als  die  ilalobien  bei  Cataloi,  veremzcite 
Fossildurchschnltte  und  die  Fauna  der  Popininsel,  die  Trios  bei  Tulcea  als  in  Werfener  Schichten,  Guten- 
steiner Kalke  und  Halistiitcer  Kalke  gegliedert,  zu  erweisen.*  De6  seine  Deutung  nicht  ganz  zutraf,  ist 
wohl  zu  entschuldigen,  da  man  ja  damate  die  alpine  Trias  noch  zu  wenig  kannte.  Die  Popinkalke  deutete 

er  als  Muschelkalk. 


>  Wie  mir  R.  Pasc  u  mitgeteilt  hnt.  wnr  Jemsclhcn  aicsgs  Vorkomneil  mIioi»  I««^  wAm  beb«Dn|. 
3  Vcrlundluiie  d«r  C«ol.  Kei<:h«»fk»l«lt.  lÜUd,  f.  äOO. 

■  Raport  of  tiM  2  d.  Neiw.  Aret  Bep.  in  fbe  Fkui.  Nr.  7  <ß.  KitI).  DI«  TriMRuotHaa  vem  Haunkaiund). 

*  F  TouIb.  F'inc  >cc(il  Xe'rvc  in  die     >bru4sdlt, I.  C,  p.  44  und  4.*>. 

^  K.  1'.  I'ctcr^,  Orundliiiis»,  U,  p.  13  f. 
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Die  von  Redlich  gemiichten  Aufsanimlungen  gestatteten  ta  eikennttn:  dM  Vorhendewein  von 
Schreyeralmkalken  beiBe^chidiundHagighiol,  von  KUken  der  Udinlsehen  Stufe  (Niveeu  von  St.  Ceasian) 

bei  Hagighiot;  die  Schiefer  von  Cntaloi  wies  Redlich  demselben  Niveau  zu. 

Anastasiu  fügte  dem  die  Angabe  von  zwei  Funden  bei  Zibil  an:'  TiroUtes  c'^^  diiuint's  Mojs.  lose 
am  Ufer  des  Babadaghsees  und  Ceratiks  uodosus  Haan  nebst  Eu^riuns  lilii/ormis  Link  in  rauchgraucn 
Kalken,  wdche  Besttmoiungen  einer  Revision  bedflrftig  zu  sein  sciieinen.  Außerdem  gibt  er  das  Voc^ 
kommen  einer  karniscben  Fauna  bei  Kagigtiiol  an. 

Bezüglich  der  Giiedening  der  Tria«  in  der  Dobrudseiia  etgeben  sich  aus  meinen  Aibeiten  naeh« 
folgende  Resultate: 

1.  Die  untere  Tri.;--  —  entsprechend  dem  BimtsnnJsteine  der  germanischen  Triasprovinz  und  den 
Wcrfcner  Schichten  der  Alpen  —  ist  in  der  Dobrudscha  bisher  mit  Sicherheit  noch  nicht  nachgewiesen. 

Als  deren  walirseheinliche  Vertreter  kann  man  mit  Rücksicht  auf  die  petrographische  Beschaltonheit 
ansehen:  die  Sericit-Phyllite  und  Quarzite  am  Putu  ro^iu  bei  Cataloi,  die  Mergel  und  Quaisite  in 
Alt-Tuicea,  vielleicht  auch  die  roten  Sandsteine  südlich  vom  Hora  Tepe  und  die  Quarzite  des 

Be.'j  Tepe. 

In  palaontülogischcr  Hinsicht  ist  der  von  Anastasiu  im  Ufergeröll  des  Babadaghsees  bei  Zibil 
gemachte  FUnd  eines  losen  Exemplares  von  TirolH4fs  die  einzige  Andeutung  des  Vorkommens  oisriner 
WerTener  Schichten. 

2.  Das  tiefste  niit  v  ölliger  .Sicherheit  erkannte  Glied  der  Trias  stellen  die  roten  Schre\'eialinkalke 
dar.  Sie  sind  von  folgenden  Punkten  paläontologisch  nachgewiesen:  Tulcea,  Tai^li,  Congaz,  Kagighiol, 
Camber,  Ua-schiöi. 

Sie  stellen  vier  Antiklinalen  oder  durch  Ungsbrflche  erzeugte  AußichlQsse  dar  Der  fsunislische 
Charakter  der  fossilen  Einschlüsse  Ist  ein  alpiner,  dodi  fehlen  nicht  endemische  Formen« 

Über  diesen  roten  Kalken  findet  man  häunt;  v-'^r.ü  Art  von  Fiiscrlcalkcn  ''Rcrnoccol'ito>  ir>  roter  Farbe 
und  eine  gering  mächtige  L.age  grauer  oder  schwarzer,  ab«r  auch  heller  Kalke.  Nirgends  fehlen  die 
darüber  erscheinenden  meist  rötlich  geOrbten  Dolomite  und  dolomitiscben  Kolke. 

3.  Paläontologisch  sind  vieifach  rote,  zum  Teil  graue  Kalke  der  ladinischen  Slufe  nachweisbar,  die 
zwar  faunistisch  alpinen  Charakter  zeigen,  aber  doch  auch  manche  speziflsehe  Fonoan  aufweisen. 

Die  stratigraphische  Position  diese  Kalke  in  der  bereits  angeführten  Serie  (H-.[,n':;fT>iler  Kalke)  ist 
noch  nicht  völlig  geklärt  Bei  llagighiol  hat  es  den  Anschein,  als  wenn  sie  noch  unter  den  rötlichen 
Dol<»nton  lügen. 

4.  Als  höheres  Glied  stellen  sich  die  grauen  Kolkmei^l  und  Kalksandsteine  von  Cataloi,  Belledia 

und  anderen  Punkten  ein,  die  durch  ihre  Flrbung  von  den  Hagighioler  Kalken  verschieden  sind,  aber 

faunistisch  nicht  für  wesentlich  jiir.i::r,  eher  für  älter  angesehen  werden  dürfen. 

5.  Die  beide",  unttr  3.  und  4.  angeführten  Glieder  erscheinen  faunistisch  als.  Äquivalente  der  " 
ladinischen  Siule  der  .\ipen.  Die  Hagighioler  Kalke  sowohl  wie  die  Cataloier  Schichten  zeigen  Beziehungen 
zu  den  Cassianer  Schichten,  aber  auch  Anklänge  an  die  Wengener  Schlchtea  Dazu  kommen  bei  den 
Hagighioler  Kalken  auch  einige  Formen,  die  an  die  nordalpinen  unterkaniiedien  Hallstfttter  Kalke 
erinnern. 

Diese  letzteren  haben  bekanntlich  eine  nicht  unbeträchtliche  An/.ahi  von  Arten  mit  der  ladinischen 
Stufe  gemein.  Da  in  den  Ncrdalpen,  wo  die  unterkamiscben  Kolke  typisch  «nlwickett  smd,  als  ladinisGli 
anzubrechende  Schichten  bisher  Ast  fehlen,  ohne  dsfi  eine  Lücke  In  den  AMsgerungen  erkennbar  wire, 


t  AsMtasln,  TMim^  f.  40i. 
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90  muß  die  Frage  taitgßv/wfm  werden,  ob  nicht  unterk*raisc1i  und  (ober-)  ladiniseh  (oberledinisch  weren 
Wengener  und  Cesshuier  Schichten)  vOilig  ^eicheltrig  sind.' 

Ganz  identische  Verhältnisse  fand  ich  am  Dragiilac  bei  Sarajevo.'  Dazu  kommen  noch  faunistische 
Tatsachen:  Prolra4:hyceras- Arien  fanden  sich  in  den  Wengener,  Cassianer  und  untcrkarnischen 
Schiebten  in  großer  Zahl,  aber  auch  in  den  Schlernplateauschichten,  die  sonst  viel  höher  rangieren 
würden. 

6.  Bei  Hegighiol  sind  den  ledinischen  Schichten  rStlicbe  Dolomite  eingescheitet.  Ob  die  bei  Camber 

und  Ba«ichiöi  so  wie  in  dem  Zuge  des  Imalac  Bair  und  des  Delu  Caeraccl  auftretenden  Dolomite  dieselbe 
stratigraphische  Position  besitzen,  mag  dahingestellt  bleiben.  £s  ist  jedoch  wohl  itls  wahrscheinlich 

anzurichrücn. 

7.  Als  höchstes  Cilied  der  Trias  können  die  »Sandsteine  von  Trestenic«  betrachtet  werden,  denen 
vielleidit  auch  der  Sandstein  des  Denis  Tepe  zullllt 

Paters  hat  die  Sandsteine  des  Denis  Tepe  sowie  jene  nordwestlich  davon  auftretenden  als  ein 

Äquivalent  des  Keupers  bezeichnet*  Redlich  hält  sie  für  das  Raibier  Niveau'  oder  I.unzer  Sandstein.' 
Diese  zwei  Anschauungen  fallen  ganz  zusammen.  Paläontologisch  begründet  sind  sie  indessen  nicht, 
da  man  bis  heute  keinen  einzigen  verwertbaren  Fossilfund  daraus  kennt.  An  einigen  Punkten  scheinen 
diese  Sandsteine  den  fossiMIlhrenden  Triasschichten  (Mergellcallte  von  Cataloi)  koniconiant  aufgelagert  zu 
Silin,  iir.  .'.nderen  ^chcinrn  Kie  diskordant  (Iber  ihnen  zu  lifrr("n  Sic  können  danach  noch  zur  Trias 
gehören,  aber  auch  jünger  sein.  Ich  halte  die  oben  erwähnte  Anschauung  von  Peters  für  die  wahr- 
aehelnüchate.  Eine  spexielle  Pandlelisierung  ist  aber  bei  dem  Mangel  einer  puIüontoUigischen  Grundlage 
zweddae.  Oberbiatfladie^  namentlich  noriache  oder  oberkarnische  HoKzonte  sind  in  den  Kalken  ebenfalls 
nicht  festgestellt.  Die  von  V.  Anastasiu  gemachte  Angabc  UnlerkarnischLT  Kalke  bei  Hagighiol  scheint 
mir  noch  der  Überprüfung  zu  bedürfen.  Keinesfalls  aber  kenitt  maii  bisher  ein  die  Sandsteine  über- 
lagerndes Triasii^ied  oder  irgend  eine  andere  ihrem  Alter  nach  festgelegte  Formation,  so  daB  ihre 
Begrenzung  nach  oben  ganz  unbestimmt  bleibt. 

Der  Annahme  eines  wahrscheinlich  triadischen  Alters  der  Sandsteine,  wie  sie  von  Peters  zuerst 
ausgesprochen,  von  Redlich,  Pascu  u.  a.  gebilligt  wurde,  scbliefie  auch  ich  mich  vorläuhg  an. 


Sdion  Peters  hat  durch  seine  zahlreichen  und  sorgräliig  gearbeiteten  Profile*  den  Grand  zur 
tektoniscben  Ericenntnis  der  nordösfUchen  Dobrodseha  gelegt.  Bne  Faltung  des  Terrains,  parallel  dem 
Hnuptstrcichen  der  Gebirge  und  HOgebeihen,  die  aus  der  Löfidecke  hervorkommen,  ist  daraus  ohneweiters 

ersichtlich. 

£.  Sueß  hat  die  Gebirge  der  nördlichen  Dobrudscha  ab  vorjurassischer  Entstehung  betrachtet  und 
auf  die  Obereinstimmung  ihres  Streifens  mit  dem  des  Kaukasus  hingewiesen.* 


1  kh  b»b«  dt»  MboD  «ionai  HtsedatttM.  SMm  E.  Klltl,  C«alag»idM  Eikiinsiiijieu  in  Satekaounorgut  IX.  Intenatlomilcr 

OwtogenkongrelJ,  Führer  Kr.  IV,  p.  Ifl. 

1  Jahrb.  der  k.  k.Ocol.  Kcicbsaa&lalt.  Ö3.  lid.  (IU03),  p.  075  f. 

*  P*t«r«,  GniBdUniMi,  f,  24, 

<  Vertundl.  der  k.  k.  C«Ol.  IMclinaMtil,  im,  f.  500. 

i  L.  c.  p.  501. 

•  Vifgi.  Pattr*»  Cnradlinicii,  t  e, 

t  E.  Sue*»,  Dm  AatHts  der  Et4t,  I  (ISN),  f.  «11  bis  StS. 
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Mrazec  und  Pasco  berichten,  im  Gebirge  von  Macin  eine  Reihe  isolclinaler  gestrecicter  Palten 

erkjinnt  zu  habtn,''  icli  hifr  anrül  ic.  das  von  mir  Tintcf^nchte  Gebiel  sich  ö-i'ich  an  Jenes  anreiht. 
Obwohl  nun  ine  und  da  in  dem  von  mir  bereisten  Gebiete  La^;e:  Lin£:-iverhfiltnisse  vorkommen,  welche  man 
ata  Obericippungen  dtitfea  Icönntc,  so  verbietet  dotitt  dar  mit  groiier  Sieheriieit  featgeatelllQ  bedeutende 
Facieswecltael  der  ladiniscben  Sedimente,  solche  Tatsacben  In  dem  angedeuteten  Smne  als  Beweisstacke 

anzusehen.  Eine  Faltung;  in  Verbindung  mit  Längsdislokationen  ist  sicher  erkennbar.  Das  Vorhandensein 
von  liegenden  Falten  läßt  sich  aber  in  diesem  Gebiete  aus  petrogri^ihiscbcn  Merkmalen  allein  nicht 
ableiten. 

Es  ist  aber  vor  allem  die  LMdecke,  aus  der  die  Uteren  Formationen  in  unserem  Gebiete  meist 
nur  in  Gestalt  von  Kuppen  hervorragen,  welche  sowohl  die  Ermittlung  der  stratigraphischen  Schicht- 
folgen wie  die  Erkenntnis  der  Tektonik  der  nordöstlichen  Dobn:d«cha  in  besonders  hoherr.  Maße 
erschwert  Die  richtige  Erfassung  der  genaueren  icktunischen  Verhältnisse  unseres  Gebietes  ist  selbst- 
verstSndlicb  von  der  Ermittlung  der  normalen  Schichtfolge  abhf ngig.  Schon  Peters  hat  das  sogenamite 
Normalprofil  zu  ermitteln  gesucht;  doch  auch  heute  ist  ein  solches  nur  stellenweise  bekannt  und  auf 
di€  G:  rifTcn  Gebiete  mit  Rücksicht  auf  den  bedeutenden  Facieswcchsel  in  der  Trias  nicht  als  allgemein 
gültig  anzusehen. 

Von  Tulcea  an  nach  0  entspricht  der  Nordrand  der  Dobrudscha  bis  nach  Mahmudiü  einem 
Aufbruch  paläozoischer  Gesteine,  der  wohl  in  zwei  getrennte  Teile  zerfallt  Wahrscheinlich  flllt  die  Süd- 
grenxe  derselben  mit  LtogsbrQchen  zusammen.  Besonders  deutlich  wird  das  am  SQdfuße  des  Be^  Tepe, 

wo  die  Triasdolomite  sich  bald  über  die  steil  (nach  Peters  fächerförmig)  gestelUen  paläozoischen 
i^uarzite  hinlegen,  bald  unter  sie  hinein  zu  fallen  scheinen.  In  der  Nähe  von  Cataloi  ist  ein  zweiter 
Aufbruch  Uterer  Gesteine  durch  das  Auftreten  von  Pbytitten  angedeutet  Vielleicht  ist  derselbe  nördlich 
von  dem  alten  Längsbruche  begrenzt,  der  sich  durch  das  Auftreten  von  Quarz,  Ankerit  und  Baryt  am 
Delu  Marc  u:id  n.nfi  Pi'ters  aucham  Tepe  Tftu«!nn  charnktfrisicrt.  Z'^i^^clicn  diesen  zweiAufliriiclicn  l"c:pt 
eine  ganze  Fuiie  von  1  nasgesteinen,  die  in  sich  vielfach  gebrochen  ist  Von  Cataloi  aus  streicht  eme  Kette 
von  Triasbügeln  in  die  in  Donaualluvien  hineinragende  Landsunge  von  Dunavaf  hinaus.  Die  Kalke  der- 
selben  fallen  meist  nach  S,  doch  mögen  auch  hier  Faltungen  und  Brüche  vorhanden  sein.  .Südlich  von 
Cataloi  beginnen  zwei  schon  oben  ausführlich  besprochene  Hügelreihen,  die  offenbar  durch  einen  Längs- 
bruch getrennt  sind,  indem  westlich  von  Hagighiol  Granit  emportaucht.  Die  Schichten  der  nördlichen 
Reihe  Hillen  vorherrschend  nach  N.  Jene  der  sQdMchen  Reihe  meist  flach  nach  S.  Am  Ostlichen  Ende 
machen  stol'i  aber  streichende  Falten  und  Querabbrüche  bemerkbar  Ris  zur  Depression  dc^  Taita- 
baches  scheint  gefalteter  Triaskalk  durchzuziehen.  Diese  Depression  entspricht  einem  abermaligen  Längs- 
bruehe,  der  von  Enisahi  bis  südlich  vom  Consul  durchsieht  An  ihm  liegen  die  nach  S  geneigten  Schollen 
von  Camber  und  Ba^diiöL  Der  Abbruch  des  G^irges  bei  Hagighiol  mag  etaiem  gröfieren  Querbruche  ent- 
sprechen. Ein  anderer  Querbruch  scheintvon  S  her  überCataloigegen  Tutcea  f.Mt-'I'uIcea'i  riehen.  West- 
lich vondemselben  treten  die  wahrscheinlichobertriadischen  Sandsteine  auf,  die  amDenisTepe  am  schönsten 
aufgeschlossen  sind,  von  da  weit  nach  NW  hinaufoidien,  aber  vielfach  ntn*  recht  ungentlgend  auf- 
geschlossen sind.  Von  den  unter  ihnen  oft  zum  Vorschein  kommenden  ladinischen  Meißeln  und  Kalken 
sind  sie  erst  noch  genauer  abzutrennen.  Rocbit  kLinipü/icrl  i;cstaltet  sich  die  VVestgrenze  unseres  Gebietes. 
Die  von  NW  herabstreichenden  Scholien  von  l^'hyllit  treffen  da  mit  den  Triasgesteinen  und  fraglichen 
Sandsteinen  susammen,  dazwischen  aber  dringen  sich  vielfach  Porphyre  und  Melapbjrre  (wt^l  triadischen 
Alters  oder  jünger). 


>  l..  .Mrase«  «t  it  Pai«H,  Neto  Mir  kstnictun  ffotoshia«  des  «nvlnm  4!0ilaUSi.  BmD.  mc.  acL  phyi.  dtoBuemal* 
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Konglomeratbildungen  der  nördlichen  Dobrudscbtu 


Im  sOdlichen  Teite  des  Mflcimr-Gebirg^es  haben  R  Pftscu  und  L  Mrazee  einen  mehrere  Kihmicter 
breiten  Zug  von  Gesteinen  ausgeschieden,  welche  sie  als  »Campetitsondstetn«  bezeichneten,'  Sie 
beschreiben*  das  Gestein  in  folgender  Weise: 

>Les  raontegne»  Balebancea-Carapcca,  Carapclite  et  la  colline  Babair  sont  fonnues  par  des  grcs  cl 
sehistes  «gileux  rouges;  des  gres  tulTeees  et  des  tnfs  porpbyriques  se  rencontrent  sur  la  cr£te  de  la 
itTintnpnt^  Ralabancea-Carapcea,  des  conglomcrats  contenant  surlout  des  galets  roulef;  de  qufirf7i!cs, 
porphyres  et  porphyrites  sur  la  coUine  Babair  et  sur  le  vcrsanl  N  au  Carapclite.  Nous  groupons  renscnible 
des  ces  formations  sous  le  nom  de  gres  du  Carapeiite;  elles  sont  trcs  puissantes  et  s'etendent  beauootip 
plus  au  N  Jusque  dans  les  montagnes  de  Cerna;  au  milieu  dti  Dsnube  elles  fomient  le  rocber  isole 
de  Blasova.« 

Diese  Schiefer,  Sandsteine  und  Konglomerate  werden  dem  jüngeren  l'aUiozoicum  zugezählt  und 
wurden  außer  in  tbirem  oben  angegebenen  Hauptveibreilangsgebiete  auf  Pascns  Karte  auch  von  zahl- 
reichen anderen  Punkten  eingezeichnet,  so  östlich  von  Tulcea,  am  Derven  Tepe  bei  Malcoci,  bei  Ba$ 

punar  und  Camhcr. 

Ich  habe  solche  Gesteine  (Schiclcr  und  Konglumcratcj  auch  am  i-'uüv  des  Be^  Tepe  nächst  Mahmudiä 
beobachtet,  Ja,  ich  habe  es  sogar  für  möglich  gehalten,  daß  die  Quantite  des  Bef  Tepe  in  ihrer  GSnze  den 
Carapclitschichtcn  zufallen,  i-^eilich  erschiene  der  grfifite  Teil  der  Gesteine  des  Be;  Tepe  dann  durch 
Druck  etwas  mctamorphosicrt. 

Das  Vorkommen  bei  Camber  ist  wohl  analog  dem  bei  Ba^chioi  zu  beobachtenden;  das  letzlere  hat  mir 
den  Eindruck  gemacht,  als  wenn  es  jünger  als  Trias  wire,  eventuell  ao^r  zur  oberen  Kreide  gehören 
könnte. 

Von  diesen  letsteren  als  etwas  zweifelhaften  Vorkommen  abgesehen  darf  man  wohl  die  Carapelit- 
konglomeratc  als  etwa  pemrisehen  Atters  ansehen. 

Es  linden  sich  aber  auch  Konglomerate^  welche  den  Triasschichten  aufgelagert  sind,  ja  sogar  solche^ 

welche  den  letzteren  eingelagert  zu  sein  scheinen. 

Schon  K.  F.  Redlich  nennt  »die  Kalkinsel  nördlich  von  Trestenic«  als  einen  Punkt,  wo  grau- 
schwarze  Kalke  direkt  den  Sandstein  unierlagem  und  ein  Obergangi^konglomerat  beide  vefbindeL* 

Von  Cataloi  gibt  schon  Anastasi  u  Kalkkongtomerate  an,  welche  nach  ihm  die  Triasschichten 

Unlertcufcn,'  die  mir  aber  mehr  tektonischen  Ursprunges  zu  sein  schienen,  da  die  Kalkknollcn  von  ganz 
gleicher  Färbung  sind  und  eine  verdrückte  Anhäufung  von  Konkretionen  im  Schiefer  darstellen  mögen. 
Diesen  Angaben  föge  ich  folgende  an: 

Der  Hügel  südlich  von  Nalbant  besteht  aus  Konglomeraten  eigener  .Art.  Eiförmige  Gertir  .'  :ia->  grauem 
Kalk  werden  liarch  ein  'j;Ick"h  i  •  '  i lial^enos  Hindcmiltel  verkittet.  Solche  Konr I  rnvule  finden  &ich  auf  der 
Nordscile  des  Tatar  iiair  als  liinliij;orung  im  Sandslein,  sind  also  mit  ihm  gleichen  .Alters. 

Desgleichen  findet  sich  auf  der  Popininsel  ein  Kongkunerat  aus  dunklen  Kalkgeröllen. 

In  der  Cariera  ßabadagh  bei  Tulcea  sind  Kalkkonglomerate  mit  kalkigem  oder  hluflger  noch 

mergeligem  Bindemittel  (Riesenkons1omer.il>. 

Ganz  ähnliche  Kunglomerate  sah  ich  aut  der  Höhe  zwischen  denTuIcm  Lipka,  wo  sie  mir  aber  mehr 
tektonischen  Ursprunges  zu  sein  schienen. 


I  Vc'k).  R  l'asvii,  1 1. .  l.ijii^clit.'  K'.iric  iti  ilLr...en  ».Studii  gcolrigifc  4  fninicTC"  |1*i4i 

IL,  Mr«*ec  et  R.  Pasc»,  Note  rar  I«  irtruclui«  g^«ilogi<|M«  dcAenviron«  du  vtllag«  d'Ortaküi.  Bull.  »o«.  sei  ph}-».  de 
BuMTCst,  ISOS,  Xr.  12,  p.  5. 

^  VtrI.iinJ'.  der  k.  V.  O....!  K<:ich4afl»tall,  tlNMS,  p.  AUO. 
*  V.  An*atft>itt,  Thüc»,  p.  51, 
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Danach  finden  sieh  in  der  ndrdlidien  Dobrudseha  wahrscheinlich  Konglomerate  von  verschiedenem 

Alter:  die  wohl  permischen  Carapelitgesteinc,  oberlriadische  Kalkkonglomerate  und  ähnliche  jüngere. 
Die  genauere  Untersuchung  aller  dieser  grobklastischen  Ablagerungen  dürfte  nicht  uninteressante  Ergeb- 
nisse haben. 


Die  gesamten  hier  bcarbcileten  Materialien  stammen  teils  von  meinen  in»  JoJiie  18ü7  gemachten 
Aufsammlongen,  teils  von  der  ein  Jahr  voiher  von  K.  A.  Redlich  ausgeführten  Reise^  teils  von  Prof. 
J.  Simionescu.  der  -nir  die  von  ihm  aufgebrachten,  paliontologischen  Materialien  von  Hagighiol  freund- 
lichst zur  Bearbeitung  überlassen  hat. 

Die  AuflMmmlungen  Kedlich's  enthallei)  nur  die  von  ihm  bei  Hugighiol  und  ßa^chiüi  gewonnenen 
Fos^ien,  die  er  dem  iL  k.  naturhistorischen  Hofmuseiun  tlbeigeben  hat,*  di«  Kollektion  SImionescu's 
nur  die  P'unde  bei  Hagighiol. 

Die  Bearbeitung  und  Besprechung  der  Fossilien  erfolgt  in  den  zwei  Gruppen: 


Die  erstgenannte  Gruppe  umfaßt  die  Lokalitäten:  Hagighiol  (mitLutu  ro^iu  und  anderen  spezialisiert 
angegebenen  Punkten),  Betiedia  und  Cataloi,  die  letztere  eine  gr»flere  Ansaht  von  Fundstellen,  die  weiter 
unten  noch  susammen  angefDhrt  werden  sollen. 


Der  allergrSSte  Teil  der  hier  beschriebenen  Arten  stammt  von  der  O.  Stefaneacu  in  Bukarest  schon 

lange  bekannten  und  von  ihm  selbst  sowie  von  mehreren  seiner  Landsleute  wie  V  Ann^tasiu 
J. Simionescu  und  gewiß  auch  anderen  schon  ausgebeuteten  Lokalität  Hagighiol.  Es  war  also  Redlich 
nicht  der  erste,  der  diese  Lokalitit  sammelnd  betrat. 

Die  auf  p  1  1 7  angeführten  Fossillistcn  und  die  Erliuterungcn  dazu  erldlrsn  es  wohl  zur  Genüge, 
wenn  ich  mich  r.icht  darauf  elnlieO,  'karnische-  Scliichten  von  den  »ladinischen«  zu  sondern-'.  Ich  habe 
aber  .selbstverständlich  die  Fossilien  der  Schreyeralmschichten  gesondert  beschrieben.  Weiter  werden  hier 
die  zwei  Lokalititen  Cataloi  und  Belledia  (Steinbnichbeig  bei  Tulcea)  genannt  werden  müssen,  da  sie 
zwar  nur  wenige,  dalür  aber  recht  wic^tiee  Arten  geliefert  haben,  die  ganz  ladinischen  Habitus  zeigen. 


Wie  in  allen  Cephalopodenkalken  der  Trias.  ■?n  finden  sich  auch  in  den  ladinischen  Kalken  von 
Hagighiol  nicht  gar  so  selten  vereinzelte  Reste  von  Echinodcrinen:  Stielglieder  von  Crinoiden  und  Ciäaris- 
Radiolen.  Von  ersteren  wird  hier  nur  eine  auflUlige  grofie  Foini  besprochen,  wihrend  alle  anderen  Vor* 
kommen  eine  spezielle  Erwähnung  kaum  verdienen,  da  es  meist  nur  Durchschnitte  waren,  die  ich 
beobachten  konnte.  Auch  die  Kadiolcn  \  nri  CiJ.iritLri  kennen  hier  nur  kurz  erwähnt  werden ;  es  sind 
darunter  solche  von  UhabJociJut  is;  häutiger  aber  smd  tVrfarjs- kadiolcn,  teils  kleine  Formen,  teils  auch 
enorm  entwickelte,  wovon  ich  Durchschnitte  in  dem  grauen  Kalke  von  D^lu  Caeraeel  sah. 


'  Saim  ttferlgan  Fund«  haben  mir  nleta  vanal»gan> 
*  Vgl.  Mieh  |wc.  27  u.  2&. 


m.  Paläontologischer  Teil. 


A.  Fossilien  der  ladinischen  Stufe, 

B.  Fossilien  der  Schreyeralmschichten. 


A.  Ladinisehe  Stufe. 


a)  Bchinodermata. 
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I.  Rhabdocidaris  sp. 

Eine  Radiole,  welche  den  ähnlichen  aus  der  alpinen  Trias,  insbesondere  von  St.  Cassion  sehr  nahe 
kommt.  Auf  einen  Arlnamen  darf  man  wohl  verzichten. 

Fundort:  Hagighiol,  Lumachelle  des  O&tauslfiufera  des  Lutu  ro^iu. 


*.  EoerlAits  (Porocrinus)  reticulatu*  Dittm. 

IMO.  A.  V.  Dittmar,  Zur  I'buiui  d«r  llallstaUcr  Kolke,  H«nccke's  Cco^cb  pol.  U«ilr,,  II,  p,  ll>:>,  Tat.  20,  V'%.  3  bb  &. 

Diese  recht  aulTallende  Art,  welche  Dittmar  zuerst  aus  den  HallstStter  Kalken,  und  zwar  von  der 

Teitschen  beschrieben  hat  und  die  in  denunterkarnischen  Schichten  des  Salzkanimergutes  gar  nicht  selten 
i'^t.  aber  auch  in  den  ohLrk:irni>chcn  .S'.'(/f')i.'i'..'/.'i?-Schichten  nicht  fehlt,  fand  sich  auch  in  den  Cassiancr- 
Schichicn  von  St.  Cassian  (hier  allerdings  relativ  seilen)  und  d«r  Dobrudscha.  Die  vertikale  Verbreitung 
der  Art  ist  dne  relativ  groDe  und  das  Vorkommen  bei  Hagighioi  gar  nicht  aufRHIig.  Bemeritenswert  ist 
nur,  daß  die  Art  it)  den  Cephalopoden kalken  der  Mallstätter  Facies  relativ  htuflger  ist  als  in  den  anderen 
Facicsgcbilden. 

Dittmar  hat  die  Art  einer  besonderen  Gattung  Porocrinus^  zugeteilt,  die  nach  ihm  durch  ein  System 
von  zahlreichen  radialen  tind  vertikalen  Kanälen  charnkterfaiiert  ist  Eistere  liegen  zwischen  den  meist 
verwachsenen  Stielgliedem.  Die  Gelenknuchen  Reichen  jenen  von  Rgramlosus  Mstr.  Nur  die  AuBen> 

Skulptur  des  Stieles  ist  eine  verschiedene.  Man  kann  daher  wohl  beide  Arten  derselben  Gattung  zuteilen 
Derselben  Ansicht  ist  auch  F.  A.  Bather,  welcher  schreibt:  Poro^riitus  Ditlm.  'in  based  ünly  un  columnal^, 
wich  do  not  differ  greaUy  from  some  of  Biierhms.«  ' 

Fundorte:  Hagighioi  (von  Redlich  und  vom  Verfasser  gesammelt);  HDgel  westlich  von  Sabongeak 
<vora  Verfasser  gesammelt). 

6)  Brachiopoda. 

Es  werden  hier  15  Formen  beschrieben  oder  besprochen,  und  zwar: 

I  Form    der  Gattung  Disciua  (D.  Pascui  n.  f.), 

1    ►  »       »      KoiiiiiLL'iiiti  ik'.  pi  oJncliformis  n.  f.), 

3  Formen   »       »      Spiri/crhia  (Sp.  priniariaiis  n,  t,  Sp,  cf,  Fraa$i  Bittn., 

Spiriferina  sp.  indet.), 
Ji      »       •       »      ÄWria  (Ä.  äff.  SrAftw^c-r/ Bittn,,     «ff.  ;W«>/.wt7V^^^^ 

R.  äff.  snpcrba  Suess.), 
1  Form      »       »      WalJliciiiiiit  i  W.  sHbiiu^ttslayisitX 

ü  Formm   ■       •      Jthjriulioiui/ii  iN/i.  cf.  iliUilata  Sue.ss,  Rh.  iitpi  iila:^',)ut  n.  f., 

Rh.  cl.  rcjraclij'runs  Bittn^  Ült.  MXph  iutt  Bitin.,  Uli.  cf. 
Kcllneri  Bittn.,  Rh.  äff.  relrocila  Suess). 

Neben  t>pezitis«:l)cn  neuen  Kurmen  finden  sich  Anklänge  an  Formen  de^  alpinen  Muschelkallteii,  der 
Hahslätter  Kalke  und  selbst  der  KOssener  Schichten. 


»  Hoa  Porocrinus  Hill. ;  TraumalocriHii s  W'uhtm.  (Jäiirb.  der  Üeol.  RcicbMiislalt,  I8SÜ,  p.  ISMj.  —  K.  A.  v.  Littel  fuhrt 
ftwMn'MkS  in  Minen  «HindbiHili««  ate  iaglielM  OattiniB  an,  in  Minen  »CfuadsÜBcn«  *b«r  gu  aidtC. 
*  F.  A.  Baib*r,  On  ^tharimt  ftom  (Im  Mcu.:hcU(«)k.  Geolog.  .UnBuin«,  1807,  p.  121. 
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3.  Dtedna  Pttcnl  Klttl  n.  f. 
Ttf.  I,  Flg.  I. 

Eine  kleine  konische  Oberschale  initlkst  zentralem  Wirbe]  zeigt  auf  der  Innenseite  zwd  kleine  ovale 

Muskeleindrücke  nahe  dem  Wirbel,  was  nur  zu  Discina  paOt.  Die  !=;chr.len?"!h<;tnnz  scheint  Kaückarbonat 
zu  sein,  so  daß  aus  diesem  Umstände  ein  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  generischen  Bestimmung  hervor- 
gehen  wQtxie,  wenn  die  Sehale  nicht  intensiv  dunkel^rrOne  Flecken  zeigen  wOide,  was  wieder  auf  das 
Vorhandensein  von  Phosphaten  hindeutet,  wie  dies  von  dcw  R  halen  der  Gattung /?«a«a  angegeben  wird. 

Aus  der  nlplTTcn  Trias  berichtet  A.  Bittncr  nur  über  Arten,  die  er  unbenannt  laf?t.  die  auch  in  tier 
l'at  eine  speziti»crie  Benennung  kaum  verdienen,  insoferne  die  Schalenubedläche  von  U.  Fasati  nicht 
genaa  bekannt  ist  und  nar  diekoniscbeKlappe  voriiegt,  wQrdevon  dieser  Art  dasselbe  gelten  kOnnen.  Doch 
vergleichen  wir  zunächst  die  Arten  aus  der  germanischen  Trias. 

Von  den  zwei  Arten  älteren  Datums  käme  nur  D.  discoides  Schloth.  näher  in  Betracht,  da 
diese  eine  ähnliche  Gestalt  und  Wirbellage  besitzt,  doch  ist,  von  der  etwas  bedeutenderen  Gröüc  dieser 
Art  abgesehen,  dodi  wohl  die  WiiMlage  eine  mehr  extentrisdie.'  Von  den  bei  A.  Bittner  abgebildeten 
Formen  von  Discina  ist  nnch  di  r  Grüße  nur  Discina  sp.  von  Ramsau  zu  \xT(;It,ichen  '  Auch  da  ist 
die  Wirbellage  exzentrischer.  Es  mag  noch  beigefügt  werden,  daß  auch  die  Discinen  der  nordischen  Trias 
eine  viel  mehr  exzentrische  Wirfoellage  aufweisen*  ala  D.  Pasetti. 

Fundort:  Hagigfabl  (1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt); 

4.  KmmckiDa  productüamiis  Kittl  n.  f. 
Tai:i,F%.eu.<. 

Der  l'nriS  i<^t  nnp^cfliif^clt.  s^ets  breiter  n!^  hoch;  von  dem  Wirbelrofipning  abfre^ehen  ist  die  Breite 
l'/s  bis  2nml  so  groß  wie  die  Höhe;  der  Schlußrand  ist  gerade,  lang,  seitlich  etwas  abgerundet,  der  Wirbel 
der  grofien  Klappe  Ist  sehr  stark  gewOlbt  und  tritt  seine  Wölbung  Ober  den  Umrifl  der  klwnen  Klappe 
weit  vor.  Die  kleine  Klappe  ist  stark  konkav  und  nicht  so  hoch  wie  die  große  Klappe.  Die  Armspiralen 
sind  groß,  hinten  etwas  verschmälert,  In  der  kleinen  Klappe  ist  eine  mediane  l.c;-;^  \-on  zwei  breiten 
Furchen  begleitet;  beiderseits  davon  liegt  je  eine  scblingenförmige  Furche,  die  etwa  der  Loge  der  Arm- 
Spiralen  entspricht 

Diese  Art  übcrlrifTt  an  Wölbung  sowohl  A'.  Tcllcri  Bittn.  als  auch  A'.  LcoiihanliWissm.,  an  welche 
Formen  sie  manchmnl  erfnnL-i  t  Gegenüber  der  erstereo  ist  der  Mangel  an  FlUgelq,  im  Vergleiche  mit  der 

letzteren  die  größere  Breite  sehr  auKällig. 

J^indoft:  Hagighiol,  OstausUUifer  des  Lutu  ro^io  <pl.). 

5.  Spiriferina  pHnaarialia  Kittl  n.  f. 
Tat  I,  FSg.  4. 

Eine  einzige  mir  vorliegende  große  Klappe  gehürt  einer  kleinen  Form  mit  zahlreichen  Radialrippen 
an.  Die  Berippung  ist  relativ  fein  und  schwach.  Die  Area  ist  groß,  hoch;  ihre  Fläche  steht  auf  derKom- 
missurcbenu  senkrecht,  nur  der  Wirbel  ist  übergebogen.  Die  Klappe  zeigt  eine  flache,  mediane  Depression. 


t  e.  P.  V.  Sehlothefm,  NadiHB»  a.  PWr.,  p.  Sl  und  108.  T»t  XXXa,  Vig.  t. 

«  Brachiopo.:!.  :i  .»rr  M^n-n  Trins  Ahhantll.  der  k.  k.  RcuV  F?.':cli-.:in  l.ilt,  lui.  XIV,  p.  36,  Taf.  30.  Ti,-.  24. 

•  VciigL  i>i.ir;iij  Barrtnlsi  )oh.  U.ihni,  Cber  <iiv  ubcrtrittJisL-lie  Kaum»  der  hareninsci.  K.  Svenska  Vet.  Ak.  Mandl.,  Bd.  37, 
Nr.  a  und  A'kmm  cT.  Alm*«»'  E.  Kittl.  Die  TriMibMnim  vom  HeuKkamad.  Htp.  5«e.  sNi  «ip.  Vnm  IWtt,  Kr.  7 
(1007),  p.  10. 

DanlodirVUn  «tt  milbm.-«>%iMrß.  KL  Bd.  LXXX].  M 
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E.  Kita, 


Der  UmriO  des  Klappenrandes  ist  ge,Tcr.  die  SchloOIinie  hii^  7uer<;f  in  dfr  Wci-^c  ct^vn«;  v  erbreitert,  daß  die 
größte  Breite  dem  SchloQrande  sehr  stark  geniUiert  ist;  gegen  diesen  letzteren  findet  wieder  eine  leichte 
Verschmfilening  statt. 

Di«s«  Art  weldit  von  «üen  bisher  bekanntSD  Spiriferinen  der  Trias  bedeutend  ab;  am  Ähnlichsten  ist 
sie  der  Sp.  k'övtskailiaisis;  durch  di«  Lftg«  d«r  grOSten  Schftlenbreite  erinnert  die  Art  an  Sp.  Fraasi 

Bittn.  vom  Wendelstein. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausläufer  des  Lutu  ro$iu. 

6.  Spiriferina  ei.  Fraasi  Bittn. 

Die  von  A.  Bittncr'  aiH  den  sot^enannten  Cj'.st-ii.incr  Srhrchtcn  der  i\'.yrischen  Alpen  beschriebene 
Sp.  Iraasi  Bitin.  sciicinl  verwandte  Kormen  in  uer  Uobrudscha  zu  linden,  l.cidcr  sind  es  nur  zwei  kleine 
Klappen  grofier  Individuen,  die  ich  damit  vergleichen  kann.  Eine  derselben  zeigt  einen  nahezu  ganz  ent- 
sprechenden Umrifi;  ntir  liegt  die  größte  Schalenbreitc  noch  etwas  näher  nn  den  Schlolirand  gerückt.  Bei 
der  anderen  ist  die  an  der  vorderen  Kommissur  gelegene  Abllactiung  nicht  so  groO  und  deutlich  ent- 
wickelt. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausliufer  des  Lutu  roi^iu  (Autor  leg.) 

7.  Sptrlterlna  sp,  indet. 

Ein  Fragment  der  großen  Klappe  lüUt  vielleicht  auf  eine  Art  au.s  der  Verwandtschaft  der  Sp.(Mettt£clia) 
MetUsdi  Dkr.  schließen.  Das  freistehende  Medianseptum  ist  gut  2U  erkennen.  Die  Rippen  sind  zahlreich» 

dabei  aber  kräftiger  ah  bei  al'en  aus  der  Trias  beschriebenen  halbwegs  Ähnlichen  Formen.  Ich  vermag 

das  Exemplar  mit  keiner  bekannten  Art  in  nähere  Beziehung  zu  brinpren 

Obwohl  die  Untersuchung  des  Exemplare»  zunächst  auf  eine  Muschclkalkart  hinweist,  so  führe  ich 
es  bei  den  ladinisehen  Arten  an,  weil  unter  den  von  mir  selbst  gesammelten  Materialien  sonstige  Muschel- 
kalkarten  kaum  vorkommen.  Ich  also  Im  Muschelkalke  von  Hagighiol  nirgends  Fossilien  angetrofTen 
haben  dürfte. 

Fandoit:  Hagighiol  (Autor  leg.  1  Exemplar). 

8.  Retzia  alf.  Schwageri  Bittn. 

Drei  von  mir  bei  Ha^'i^hiul  gesammelte  Fragmente  der  Gattung  A'.  /r'.j  i^i  lirnt:-.  drei  erschiedenen 
Arten  an.  Doch  ist  wegen  der  Unvollständigkeit  der  Reste  eine  genaue  Bestimmung  derselt>en  aus- 
geschlossen. Einige  Bemerkungen  zur  Charakterisierung  derselben  sind  aber  doch  nötig.  Keine  der  Formen 
zeigt  eine  nähere  Verwandtschaftzu  den  Retzien  der  Cassianer  Schichten:  R.  MäusleriBi  tt  n.  und  S.  ladina 
Bittn. 

Das  eine  zunächst  zu  erwälinende  E.xemplar  zeigt  nur  wenige  (vier  bis  sechs)  ungeteilte  Radialrippen 
und  eine  detitliche  Medlanrurche.  Diese  Eigenschalten  verweisen  unsere  Retsia  in  die  Verwandtschaft  der 
R  SL-inrajitri  von  K<:<veskalHa  und  Reutte.  AufWlig  ist  die  sehr  geringe  Rippenxahl,  die  noch  kleiner  ist 
als  bei  R.  Schwageri.* 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausläufer  des  Lutu  ro^itL 


■  A.  tSillnsr,  Urachiupudeo  der  alpinen  Tnas,  Abtuuidl.  (i«r  k.  k.  üeol.  HeichMinsiatt,  lid.  XIV,  \h\nt,  p.  löj,  Ta/.  40  unil  41. 
>  Vcict.  A.  Bitlaar,  Dnebtopodm  dtr  alpintn  Ttlas,  Abhaftd].  dar  k.  k.  Ueol.  RdchMniitiilt,  Bd.  XIV,  I8M>,  p.  21. 
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9.  Retsit  eSL  Mojaiaovicai  Böekh. 

Ein  anderes  Exemplar  ^eigt  bei  einer  birDfÖrmigen  Gestalt  7  bis  8  Seitenrippen,  steht  also  in  Besug 
auf  die  Anzahl  der  Rippen  zwischen  R.  J/(ij|[m(Mnc$(  BOckh  von  KflveslMllia  und  R.preli<fsa  Blltli.  d«r 
norischen  HaNstitter  KaUce.  da  etstete  nach  Bittner  S  bis  7  Seitenrippen»  letztere  aber  deren  0  bis  10 

besitzt. ' 

Fundort:  Hagighiol,  Ostauslauler  des  Lutu  ro^iu. 

I«.  Retda  äff.  «tiperlMi  Suess. 

(Jus  dritte  Kragmeat  von  I^thia  cndiicti  zeigt  eine  geringe  Zahl  von  kraftigen  Radialrippen,  die 
sich  zum  Teil  gabeln,  zum  anderen  Teil  Einschaltungen  schwicherer  Rippen  zeigen.  Es  ist  das  der 
Chiiraktcr  der  Skulptur  der  rhätisehen  ^.  «iisp^te  Suess,'  die  also  in  der  Dobrtidseha  ältere  Voiliufer 

bCMt/.t. 

Fundort;  Hagighiol,  Ostausläufer  des  Lutu  rufiu. 

II.  Waldheimia  (Aulacothyris)  subangusta  Mstr.  sp. 

IS'ki.  A  H't'n.T,  Br»chi..ii<sJen  der  «Ipiiit-n  Tn»N,  AbhunJI.  der  k.  k.  Oeni.  R«)eh««nsl«lt.  Bd.  XIV,  p.  63. 

Diese  variable  Art  der  Cassianer  Schichten  i^t  durch  ein  Exemplar  vertreten,  von  dem  leider  der 
Sehnabel  abgebrochen  ist,  welcher  verhiltnismäßig  stark  entwickelt  gewesen  sein  dflrlU.  Die  kleine  mit 
einem  langen  Mcctianseptum  versehene  Klappe  i^t  median  eingedrOckl^  wie  bei  dem  von  Bittner  L  c.  in 
Fig.  9  auf  Taf.  I  (var.  opercularis)  abgebildeten  Exemplar. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausl&uTer  des  Lutu  ro^u. 

la.  Rbynchonella  cf.  dilatata  Sues-s. 

Obgleich  sich  das  einzige  vorliegende  Exemplar  im  Umrisse  auch  an  eine  gevv;>^sr  X'arietat  von 
üh.pirum  Bittn.  (vergl.  Brachiopoden  der  alpinen  Triius,  I.  c.,  Tar.  IX,  Kig.  3)  anschlieüt,  entrernt  es  sich 
doch  durch  die  gr&Sere  Au^ldung  der  Schnabelregiun  der  großen  Klappe  davon  sehr  bedeutend.  Einen 
ähnlichen,  wenn  auch  nicht  so  aufläUigen  Unterschied  zeigt  die  Rkytk^OH^  von  Hagighiol  gegen 

Fundort:  Hagighiol  (Autor  leg.  1  Exemplar). 

13.  Rbynchonella  eupentagona  Kittl  n,  f. 

Taf.  I,  Flg.  5. 

DerUmriR  i'er  Kln  pren  bildet  ein  ;;eriindetes  Fünfeck,  wovon  drei  Seiten  (die  vordere,  den  Stimrand 
einnehmende,  welche  am  i.ängsltn  ibt,  und  die  beiden  den  Schnabel  einschlieüenden)  etwas  länger  sind 
als  die  zwei  übrigen.  Beide  Klappen  sind  flach,  die  Stirnseite  zeigt  einen  breiten  erbtthten  Sinus,  die 


'  Vcri;!.  Bitlncr,  linichiopoilen  der  alpinen  Trias,  p.  -0  und  217. 

*  VergL  A.  Bittner,  IkacMopoden  der  aJp.  Triis,  p.  2afi,  und  H.  Zugmajrer,  Unlcr».  Uber  rtiütUche  Brachiopoden, 
Rclir.  s.  Pftl.  OsL-Ungara»,  Bd.  I,  ISSQ,  p.  34. 

'  A  Bittner,  BcMbio|io^  4«r  alpinen  IMas,  AUnndl.  der  k. k. GmU  ReicliMUMtall.  Bd.  XIV,  IBM,  f,  212.  IW.  VIII, 

ftg.  1  bis  19. 
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grOflere  Klappe  eine  vom  Wirbel  vuagehende  flache  Medianfurche,  die  eidi  gegen  die  Stime  su 
verlieft 

In  ihrem  ATi:;^ehcn,  namcntl-rh  durch  den  UmriO,  erinnert  diese  neue  Art  an  ge^-.  is^j  Spii  iilcra- 
Formen  wie  insbcaondeie  Sjüri^cra  marutorea  bittn.  var.  lalifrotts,  aber  auch  an  triadische  Arten  von 
RhytuhoneUa  {Rh.  protradifrona  Bitin.  etic.>.Doeli  verweisen  die  Gestalt  des  SchnalMls  der  groSea  Klappe 
sowie  audi  der  stets  radiale  Verlauf  der  Schalenfasem  auf  ^tynckontlla, 

Fundort;  Hagighioi,  OstausUufer  des  Lutu  rofiu,  Bracbiopodenbanic  (Autor  leg.) 

14.  Rbynchonella  cf.  reftmctUhwi,  Bittn. 

Mit  der  liekannten  Alt  aus  den  Schreyeratmkalicen  stirooit  ein  Exemplar  aus  den  Biacbiopoden- 
blnken  von  Hagjghiol  radit  gut  Oberein. 

Fundort:  Haglghlol,  Ostausilufer  des  Lutu  ro^iu  (Autor  leg). 

IS.  Kliynchoodla  afr.  plnin  Bittn. 

Es  sind  melirere  Ideine  —  also  woltl  Jugendliche  ^  Exemplare,  wdche  die  für  gewisse  Haiistatter 
Kalke  cbarakteristiscbe  iat.pirHm  Bittn.*  in  den  Hagighioler  Kalken  vertreten. 

Fandort:  Hagttfhiol,  Lumacb^e  des  Ostaueläufers  des  Lutu  rof iu. 

tS.  KtayaclMiidla  (NoreDa)  ef.  blloeri  Bittn. 

Für  die  inversen  Rbynchonellen  hat  l>ekanntl{ch  A.  Bittner  den  Unteigaitungsnanen  Norella  vor' 

geschlagen."  Diese  Gruppe  scheint  nach  den  bisherigen  Kenntnissen  nur  bis  zu  den  Cassianer  Schichten 
hinabzureichen.  Unter  den  beschriebenen  Formen  ist  unserem  Exemplar  recht  ähnlich  Noreiia  Kellneri 
Bittn.,*  doch  ist  ersteres  leider  so  unvollständig,  dafi  eine  genaue  Vergleichung  undurchftlhibar  ist 
Der  Umriß  beider  ist  gleich,  der  herabhängende  Stimsinus  bei  dem  F.xemplar  von  Hagighioi  breiter 
und  weniger  tief,  die  Seitenlinien  des  Sinus  sind  etwas  schräg  gestellt  wie  bei  Propygopc  Hagar 
Bittn.,^  welche  Art  aber  zu  den  Terebratulidcn  gehört,  während  das  vorliegende  Exemplar  aus  der 
Dobrudscba  deutlich  faserige  Sctielenstiuktur  erkennen  IMt  also  sweifelloe  zu  den  Rhyncbondliden 
gehört 

Fundort:  H«gigbio1  (Liihi  rofiu),  von  K.  A.  Redlieh  in  1  Exemplar  gesammelt 

17.  RbgmclieDdla  (Mudeiiitaila)  äff.  retfodfa  Suess  sp. 

Liegt  in  dnem  Fragmente  eines  gröficren  Exemplares  und  in  einem  kleinen  vollstlindigeren  Indi- 
viduum vor. 

Fundort:  Hagighioi,  Lumacbelle  des  Ostausläulers  des  Lutu  ro$iu. 


1  .\.  Uillner,  Braohiopodcn  dtr  alpinen  Trias,  1.  c  ,  p.  214,  Tüf.  IX. 

2  A.  ÜitlQcr,  Ikacbiopodcn  der  alpinen  Trills,  AbhmiUl.  Ut:r  k.  k.  Ccul.  ReiclMiiiMlt,  ßU.  XIV,  IbÜO,  |>. 

•  A.  Bittner,  BracMopodea  der  «IrtocnTriu.  Nacfalng  I,  Abtiandl.  derk.  k.G«a).  Rrkliskiislall,  Bd.  XVU,  Heltt,  p.  SB^TaL  UI, 

Fig  'i  und  4. 

«  A.  bittner  in  Abluuxll.  der  k.  k.  Ceol.  ReKbüansUlt,  Bd.  XIV,  p.  iXti,  Tal.  V,  Fig.  24  und  io. 
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c)  Lamellibranchiata. 

Wenn  hier  nur  neun  Arten  angeführt  werden,  welche  sich  auf  die  sechs  Gattungen  Aviatla,  Poyido- 
tionnu,  Daonclla,  Halobia,  Lima,  Pecicu  und  Howomya  verteilen,  so  entspricht  das  wohl  nicht  der  Zusam- 
inen!>etzung  der  ladinischen  Faunen  der  Dobrudscha,  sondern  mehrderScbwierigkcit,  von  allen  vorhandenen 
Arten  besiimmb«re  GxeropUre  wa  ertialten.  Gar  manclie  nur  fragmentarisch  vorliegende  Arten  muflien  aus 
diesem  Grande  unberaeksicbtigt  bleiben. 

i8.  Posidonomya  cf.  alta  Mojs. 

In  den  Mergeln  \  on  t_'.Ual  >:  erscheint  r^u^ftmmen  mit  den  Hnlnbien  ein  sicher  a?-,  PfiMdonomya  von 
den  crstcren  unlcrsciiciJburer  Lainullibranciiiat.  Ziemlich  kreisförmiger  Umnli,  eine  nur  aus  konzentrischen 
Wellen  bestehende,  jeder  Radialrippung  entbehrende  Snilptur,  verbunden  mit  einer  GrOße,  welche  die 
iu\  cniler  Daonellen  und  Ilalobien  bedeutend  übertrifTl,  sind  die  chnrakteristischen  Gattungr merkmale 
dieser  PosiäOHomya,  welche  der  durch  E.  v.  Mojsisovics'  von  Vaszony  beschriebenen  P.  alta  am  nächsten 
steht.  AttSer  einigen  grofien  auagewachsenen  Exemplaren  finden  sich  in  den  Mergeln  von  Cataloi  woiil 
auch  zahhwldie  Jugeodexemplare. 

Unsere  Pofrichnomy^i  ist  vielleicht  noch  etwas  höher  als  P.  «itto,  jedenfalls  aber  fpÜBw  ilod  IdUltiger 
gerunzelt  als  letztere  und  mehr  der  Kreislorm  genähert 

Fundort:  Cataloi,  Steinbruch  (Autor  legj. 

19.  Daflnella  hj^ghieiteiieiB  KIttl  n.  £ 
tu:  1;  F%.  e  tmd  7. 

Im  Umrisse  länger  als  hoch,  schräg-oval,  zeigt  diese  Form  eine  Skulptur,  die  in  vieler  Hinsicht  jener 
von  D,  Lammdi  ähnlich  tat.  Die  Anxdil  der  pnmiien  Radialfürehen  ist  belUuflg  dieselbe,  die  Einschaltung 
der  sekundären,  tertiiiren  und  .ir.a'.i,  rn;irt-Tt  Kurchen  und  ihre  r^enenseit^pc  Stärke  ist  ebenfalls  ein?  ähnliche. 
Jedoch  kommt  die  Radialskulptur  erst  bei  relativ  vorgeschrittenerem  Gröfien(Alters-?)$tadium  zur  Ent- 
Wickelung,  die  Primirfürchen  ^  bis  11  an  der  Zah^  sind  ui  einer  Entfernung  von  1  em  vom  Wirbel  nodi 
allein  vorhanden  und  beginnen  hier  erst  Setaindlffurchen.  Die  Rippen  erscheinen  daher  in  dieser  Zuwachs- 
zone in  ganz  auffa'liger  Breite.  Hinten  bleibt  ein  dreieckiKes  Feld  (das  hintere  Ohr)  nahezu  glatt  und 
furchenfrei,  soweit  das  beobachtet  werden  konnte;  ob  dieser  Mangel  an  Skulptur  bei  dem  Hinterohre 
auch  noch  am  Rande  größerer  Exemplare  auftritt,  ist  nicht  festgestellt  Der  Wirbel  zeigt  einen  kiftfUg  aus- 
gebildeten Prodissooonch,  der  von  konzentrischen  Runzeln  umgeben  ist. 

Ein  glatt  ausgebildetes  hinteres  Ohr  ist  bei  Daonellen  relativ  selten;  ich  neime  von  diesen  seltenen 
Füllen  insbesondere  D.  Siuri  Mojs. 

Der  Hauptuttterachied  der  D-hagi^äoIeH^  gegen  D.LomiHai  Hegt  bi  der  glatten Besdulfeiiheit  des 
grr>ßcn  Hinterohres  sowie  in  der  ^teren  Ausbildung  der  Radialskulptur;  es  sind  die  Schalen  der  ersten 
Art  auch  ctw.a«  höher. 

Nach  der  Beschaftenheit  des  Hinterohres  müüte  i).  hagighioletisis  zu  der  Gruppe  der  D.  Monssoni, 
nach  der  sonstigen  Beschaffenheit  der  Schalenoberflidw  aber  zu  der  Gruppe  der  D.  Lemmett  (bei 

MiiisiÄii\'ics,  1.  c.'i  u;fstellt  vveiik'ti.  Ich  meine,  daß  unsere  Art  au^.  der  Dubiud-cha  mit  D.  /.ordi/.'c.'*  ver- 
wandt ist;  noch  näher  dürften  ersterer  gewisse  Funde  von  der  Marmolata  stehen,  die  zum  Teil  als 


'  Triasverstein,  a.  d.  Slitlalpcn.  Jahrb.  der k.k.  Gtol.  Reichsanstalt,  1873,  p.  4i8,  Taf.  XIV,  Fig.  6.  —  lisihtria  Ciofaloi  Gcmin. 
(Sul  Trias  dclia  rag.  occ.  dclla  ScElia,  Mnu.  B.  Ace.  dat  UaeA,  18B2,  tav.  V,  Ftg.  IS,  14}  Iii  abmUlB  in  dir  CMtilt  ibolidi,  jcdoeb 
Tinl  klainar.  Sia  mI  woU  «m  LamlliiMiicliitrfaiiit  und  Mm  S^k$rü. 
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D.  LomawU  beschrieben  wurden*  sowie  andere  nocb  nicht  ver&ffentlichte  Formen  aus  den  Buehensteiner- 

Schichten. 

Es  würde  sonach  i f.  /nt^iiiliioiciiAls  ihrani  EiUwiekclungsstaJinm  nach  auf  ticlere  ladinische  Schichten 
hindeuteiL 

Fundorte:  Hagigh{ol,2  Exemplare  vom  Autor  gesammelt;  Steinbruchbetg  bei  TUlcea  in  den  Halobien'- 
und  Daonellensehiafem  (vom  Autor  gesammelt)^ 

20.  DaoneUa  Anastasiui  Kittl  n.  f. 
Taf.  1,  Fijs-  «. 

hl  der  Herippiing  etw  a  zwischen  /).  IhiJiolu.  n  und  D.  TiirutitiHii  steheni',  \  L  i  '.ät  diese  Diiniu  lK} 
durch  ihre  schräg-ovale  Gestalt,  die  sich  aus  dem  Veriaufe  der  konzentrischen  U  eilen  erschlieOen  läüt, 
wohl  auch  verwandlschaltliche  fiesiehungen  su  den  genannten  alpinen  Formen.  Die  Region  des  Hinter» 
ohres  zeigt  fünf,  jene  des  V'orderohres  vier  mäßig  breite  ungeteilte  Rippen.  Solche  findet  man  noch 
unmittetbar  im  Anschluß  an  die  der  Kegion  des  Vorderohres,  während  alle  übrigen  Rippen  schmäler  sind; 
jene  der  hinteren  Schaleniiilfke  erscheinen  gepaart,  also  durch  Gabelung  der  Pritnärrippen  entstanden. 

Während  D.  badieiica  Mojs.  und  D.  tirolaisis  Mojs.  weniger  geteilte  Rippen  als  D.  AaasiasiiH 
besitzen  zni:-'  die  f).  TuniiiuHü  eine  weitergehende  Rlppenzerspaltung. 

Fundort :  Hagighiol,  1  £xemplar  vom  Autor  gesamraelL 

21.  Halobia  Üuxa  Mojs.  sp. 

X&'ti.  Lkumella yliMW  .MuJ»iäovi«»,  Ckci  ÜuaaiUa  urui  H^lvbia,  Abh^nJi.  tler  k.  k.  Güul.  Kdcluijuiatalt,  Hd,  VII,  Hell  'i,  f.  ta, 
14  und  15. 

IS'.^.'<.  HMM.i  fiuK'i  Bittaar.  UnwUlbfanchiaten  ttorolpiiim  Tria«,  AbfaandL  der  k.k.GcoL  BaieliMnstalt,  9A.  XVin,  Heil  I, 

Nach  der  ausdrucklichen  Angabc  K.  Kedlichs-  hat  A.  Bitiner  schon  die  von  Jenem  bei  Calaloi 
gesammeilen  Halolrien  als  H.fiuxa  benimmt.  Ich  konnte  diese  Exemplare  nicht  vergleichen,  aber  die  aus 
meinen  eigenen  Aufsammlungen  stammenden  Stücke  von  derselben  Lokalität  gestatteten  mir,  mich  von 
der  Richtigkeit  der  Bestimmung  Bittner's  zu  überzeugen.  Die  bei  Cataloi  so  haulige  llalotia  kann  in  der 
Tat  mit  H.fiuxa  der  Mergel  von  St  Cassian  identifiziert  werden.  Die  von  A.  Bittner  abgebildeten  Exem- 
plare  acheinen  mir  zwei  Varietäten  ansugehörenr  a)  typisch  wären  jene  StQelte,  die  in  Übereinstimmuiig 
mit  ilem  f  irip'nnl  bei  Mojsiso\  ic.=;  in  den  Rippen  der  Hinterseite  nur  geringe  Undulationcn  ,:Li.;ci-.,  h'i  cii« 
Varietät  würden  dagegen  Solche  Exemplare  darstellen,  die,  wie  das  in  Fig.  29  bei  Bittner  1.  c.  abgebildete 
Exemplar,  in  der  Paitie  der  Hinterrippen  eine  so  starke  Utiduiatton  erkennen  lassen,  wie  sie  sonst  tast  nur 
bei  H,  rugosa  gefunden  wird.  Es  sind  die  typischen  Exemplare,  mit  wdchen  die  von  Cataloi  recht  gut 
übereinstimmen,  weil  den  letsteren  die  oberwähnte  gut  ausgebildete  Undullerung  der  Hinterrippen  eben- 
falls fehlt. 

Vom  Steinbruchberge  bei  Tulcea  zitieren  Redlich  und  Anastasiu  ebenfalls  H.flaxa.  Ich  habe  auf 

der  Westseite  des  Steinbruchberges  nur  Fragmente  gefunden,  die  »ich  darauf  bezichen  ia.sscn,  Teile  großer 
Individuen,  die  sich  in  Bar>acs  Bruch  auf  der  Ostseite  gefunden  haben,  stelle  ich  da^^egen  unbedenklich 
ZU  H.fluxu,  Nun  fand  ich  über  neben  der  llaoiulia  hagigltioUusU  uul  der  VVesiseite  des  Berges  eine  sichere 
Halobia,  die  aber  weniger  tmd  breitere  Rippen  besitzt  als  H.ßnxa,  derselben  übrigens  ähnlich  ist. 


>  W.  Salonton,  Cei<l.  and  pal.  Studien  Über  die  iMannnlBlA.  P«iaeAnl«grapliica.  Bd.  X LH,  Taf.  V,  Pig. 

'  Verl  andhtngm der k.  k.  C«ol.  R«iclLian»l«U,  16M,p.4»3,Amn.  S.— Auch  V.  AnntUsiu  (ThcSM,  p.  5l)nturtir./f»M  vo« 
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Hier  mng  auch  die  Angabe  V.  AnftstASiu'«  über  das  Vorkommen  von  drei  Arten  von  HahMa  auf 
dem  Steinbrudiberge  nochmals  besprochen  werden.  Die  drei  Arten  sind:  H.fiuxa,  H.  iasigKis  Gemm.  und 

H.  Iiutiuii  L  'T  Während  ich  das  Vorkommen  der  erstgenannten  ja  immerhin  bestätigen  kann,  möchte 
ich  von  einer  Diskussion  der  kleinen  H.  iucaua  Lor.*  desiiaib  absehen,  weil  ich  diese  Art  für  ein 
Jtigendstadium  bidte,  bei  welchem  die  Artchanktere  noch  nicht  genügend  entwickelt  wnd  und  mir  Über- 
dies damit  vergleichbare  Exemplare  nicht  vorliegen. 

Bezüglich  der  Angabe  des  Auftretens  der  //.  /jj.i/i,'»//.«  Gemm.  mßclite  ich  bemerken,  .^nß  •,:i\ter  mehien 
Materialien  damit  vergleichbare  Stücke  wohl  vurhanden  sind,  ich  aber  nicht  ßnden  konnte,  duU  sie  dieser  Art 
mit  Sicherheit  sugeteilt  werden  k&nnen.  Es  ist  wohl  die  weitgehende  Rippengabelung  wie  bei  H.  insfguis' 
vorhanden,  aber  erstens  ist  die  Rippcnspaltung  bei  manL  licn  Exemplaren  noch  weiter  ausgebildet  und  dann 
ia  die  Rippenteilung  cfnc  KiLrcr-^chfift  \  i.:l.  r  Arten.  Was  aber  den  mir  \  orliegenden  Excn  p  arcn  vom 
.Steinbruchberge  bei  Tulcea  fehlt,  das  ist  der  lur  *iij;/^H/j,  c!iaraktcriöti.sch«,  völlig  kontinuierlitlie  Verlauf 
der  Rippen;  die  letzteren  sind  vielmehr  hie  und  da  etwas  unduliert  oder  schwach  gelcnickt,  welche  Eigen* 
Schaft  wieder  zunächst  auf  Il.ßttxa  hinweist, 

Fundorte:  Cataloi  (zahlreiche  £xemplare);  Tulcea,  Steinbruchberg  (Bar^acs  Bruch). 

SA.  Avieola  eü  obtaiaa  Bjttn. 

Eine  unvdllständige  linke  Klappe  einer  Ari  nla,  welche  auf  einer  etwas  knolligen  Schichtfliiche  einer 
schwarzen  Kalklinse  aus  hellgeiärbteii  Mergeln  liegt,  sclicint  mir  der  A  oblttsa  Bittn.  vun  St.  Cassian^ 
nahe  zu  stehen,  obgleich  sie  etwas  gr5fier  ist  als  die  sitierle  Art 

Es  mag  hier  bemerkt  werden,  dafl  ich  auch  auf  der  Qstaeite  des  Steinbruchberges  ein  unbestimmbares 
Fragment  einer  Avhnhi  fand. 

Kundort:  Tukea,  Stciitbruchberg. 

13.  Lima  (Mysidioptcra)  sp. 

Ein  unvollständiges  Exemplar  erweist  dos  Auftreten  der  Gattung  Lima,  und  zwar  wahrscheinlich 
der  Untergattung  MysiJiuptera. 

Fundort:  Kagighiol,  Ostauslüufer  des  Lutu  ro$iu. 

24.  Pecten  (Entolium)  sp. 
Ein  unvollständiges  Exemplar  zeigt,  daß  diese  Gattung  auch  hier  durch  eine  Art  vertreten  ist. . 
Fundort:  Hagighiol,  OstauslSufer  des  Lutu  ro^iu  (1  Exemplar,  Autor  leg.). 

9S«  IPectea  conceotricesthatus  iioern, 
ISB6.  M.  Hocrnea,  nie  Gaairap.  n.  Aeeph.  der  HalHtl.  Seklebten.  Deoksdw.  der  Wiener  Alcad.  der  W».,  M.  XI,  p.  S4, 

ttS.  II,  KiK.  Tl. 

Ein  allerdings  unvollständiges  Exemplar  läüt  mir  kaum  einen  Zweifel  an  der  Vertretung  dieser  Art 
übng,  welche  in  den  karnischen  llallsitatter  Kalken  häufig  ist  und  in  der  gleichen  Facie^i  des  Muschel- 
kalkes <Schreyenlmschichten)  schon  einen  Oberaus  ähnlichen  Vorläufer*  besitzt. 

Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt). 


*  G.  de  L»fento,  Sul  Trtw  dt!  Dbilonil  dl  Ui^oncKTo.  Alli  R.  Acc.  delle  «eienoe  fts.  c  mat,  di  Kapoli,  scr.  S,  vol.  V,  Nr.  S, 

IMS,  p.  15.  Fig.  7. 

»  U.  G.  Gammen aro,  Sul  Trias  ddJa  ngione  ««cidenUle  della  äiciUa.  Man.  K.  Ac«.  dci  Lincci,  stet.  III,  vol.  XII,  Koma 
lSSt>-18«2,  p.  469,  (av.  II. 

A.  Biltnar,  La«c1libimiNiiMl«n  dir  alpliMn  TUas.  Abhandl.  dar  k.  k.  CmI.  ReicliHnalalt,  Bd.  XVlIi,  1899,  p.  72,  Tat.  VIII, 

<  B.  Kittl,  CMlogia  der  Ifawibai« von  Saiiafevo.  JahA.  der  1c  k.  Caol.  ReicbMiHtak  (IVOS,  Bd.  3^  tOM,  pu  712  (TttUa  fu^ 
rMmnlrMi^. 
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<6.  HömoaqrK  sp.  indet 


Trf.  U!,  Fig.  I. 


In  d«n  dunkten  Kalken  des  Tep«  Tau^  findet  sich  eine  Anhflufung  von  Zweisclieleni,  die  ich 

ähnlich  L,'e\vissen  Anodoniophora-  oder  //owoiim»- Arten  finde.  Schon  früher  (p.  9  u.  10)  habo  ich  darauf 
hingewiesen,  daß  dieses  Vorkommen  an  dieAngaben  Stefanescus  und  Anastasius  von  dem  Auftreten 
von  JSsMm'o-  oder  AmrifJlii'Lumaclienm  erinnert,  wovon  ich  Übrigens  die  Belegstaeira  nldit  vei^gleidien 
iKMinle. 

Die  kurze  Vorderseite  und  die  lange  und  breite  Hsnfcr^eits  unseres  Fossils  ergibt  einige  Analogien 
mit  den  durch  J.  Böhm  von  der  Bareninsel  beschriebenen  Houiomya-  und  Auophphora-Arton.^ 

Ein  identiscites  Exemplar  fand  sich  auch  bei  Hagighiol  in  graubraunen  Kalken. 

Fundort:  Schwurzer  Kalk  des  Tepe  Taliban  bei  Mahmudil,  BrachiopodenbAnka  vom  Oatauslänfer 
des  Lutu  ro^iu  bei  Hagighiol. 


Von  diesen  beiden  Klassen  konnte  hier  nur  je  ein  Vertreter  spezißsch  namhaft  gemacht  werden,  da 
diese  Reste  verhiltnismäßig  selten  auftreten  und  auch  dann  oft  ntir  ganz  fragmentarisch.  Den  xwel  unten 
angeführten  Arten  mag  noch  der  Deckel  eines  Gastropodcn  beigefügt  werden,  der  jenen  sehr  ihnllch  ist, 
die  von  St  Caseian  bekannt  sind  und  als  Deckel  von  Naticopäs  beschrieben  wurden.* 


Mehrere  Exemplare  schHeBen  sich  dem  D.  lombarJkum  KIttl*  aus  den  E^ofcalken  recht  gut  an, 
werden  aber  bedeutend  groOcr;  trots  dieses  letzteren  Urostandes  nehme  ich  keinen  Anstand,  sie  mit  der 
genannten  Art  zu  identiiizieren. 

Fundort:  Hagighiol,  OstuislXufer  des  Lutu  ro^lu. 

aS.  Neritaria  subincisa  Kitt!. 

Ein  Gehäuse  mit  einem  Apikaiwinkel  von  etwa  120°,  mit  kräftigen  Zuwachsstreifen,  die  von  der 
Naht  weg  nach  rfickwSrts  gewendet  sind.  In  dieser  Beziehung  sowie  in  der  Gestalt  trifft  das  Gehäuse  mit 
Protoncrila  subincisa  Kitt!'  iibercin,  von  welcher  Art     in  keiner  Weise  ZU  unterscheiden  ist 

Fundort;  Hagighiol  (Koll.  Simionescu,  1  Exemplar). 


F,s  sind  fast  durchwc^js  Formen  vom  Typus  der  alpinen  Trias,  die  sich  in  Jen  Indinischen  Schichten 
der  Dobrudscha  fanden.  Von  den  beschriebenen  .').')  Formen  sind  l.i  identisch  mit  .\rten  der  alpinen  Trias, 
die  meisten  der  übrigen  stehen  solchen  der  alpinen  Trias  außerordentlich  nahe,  2  Unter  den  19  «IS  neu 
beschriebenen  Arten  sind  den  Triasgebieten  der  Alpen  fremd: 

Airaditi  S  pali/ormh  und  RomoHiUs  Simiwesati.  Letztgenannte  Form  ist  der  Repräsentant  ebier 
neuen  Gattung. 


1  Jiih.  Uühm,  Über  die  obertrkU.  FttUii»  il<t  Uitemaml.   K.  Sv-saskn  Vetciisk.   .\k.  lliinJI.,  37.  BJ ,  Nr.  3.  Taf.  5, 
Piff.  39  tm  35. 

'  VciKt.  r.  Kittl,  Gastrorodcn  J.  Sch  v.  St,  Cns^Um  (Ann.  J.  k.  k.  XalLrhi>t.  Hid'mii-^.,  ÜJ  VII,  liSHi.  Taf.  VII.  F^g  5). 
»  E.  Kittl,  Gutru|xiden  tiet  HätnokidkL*  {Ann.  d.  k,  k.  nalurh.  lluiiDti»,  lid  .\IV,  IN'.»d.  p.  4,  Tiif.  1.  Vig.  I). 
«  B.  Kittl,  Culropoden  der  MMmeta.«».  SMb.  4.  k.  k.  CmL  tbifahsansioli,  lso5,  Bd.  44.  p.  int. Tat.  II,  Kfp.  SS  Ws  3»,  und 
B.  Kittl,  CnstMr'Nlen  der  Esiii«Mlc«  (Am*.  Wiener  Hafmai.,  Bd.  XIV,  1890.  p.  68,  Tal.  II,  Fie.  13). 


d)  Oastropoda  und  Scaphopoda. 


lomhardieum  Kittt 


e)  Cephalopoda. 


TriasbUdungtH  der  aordöstlicktH  tMmtäscha. 


Bs  weiden  hier  besprochen: 

4  Formen  der  Gattung  Airaciiux  (A.  cf.  Buckhi  StOrsb^  A.  tmseeanns  Mojs,  AtrMiitet  sp.  bidet. 


A.  pali/ontiis  n.  f.). 
2      »       »       »      OrUwiCtas  (0.  iiunsccus  n.  f.,  O.  Iriaäicitm  Mojs.). 
2     *      •      >      NiiHiihis  (SjniHgoceras  sp.  indet,  Tradgfuaai,  nümeus  a  f.). 
1  Form    >      >  ArpadUes(ßiiimanl<sReiHdiin.t). 

I       »       »       »       Celtiti's  {C.  lacviJorsalns:  HdM.tif^ 
I       »       »       »      Buchilcs  [RiiiitiU.'s  sp.  indet.). 

6  Formen  >       *      Ohnites  (C7.  Jobrugccitsis     f.,  Q.  ci  Ariinlß  \lois.,  Q.  promontis  n.  Q. 

Mraseki  n.  f.,  d  «vo/iifw«  n.    Oiouites  sp.  indet  juv.). 
6      »       »       »      Proli  Jihycciüs  (F.  furcalum  Mstr,  ap.,  P.  RitJolplii  }>\o')s.  var.  f/iv/jw  KittL 

n.  V.,  K  cf.  An  hdüus  Lbe.  sp.,  P.  cf. pseado-Arcbelaus  Bdckh.,  P.  sirenitoides 

n.  f.|  cf.  regoleäamtm  Mojs.). 
1  Form    *      >      Trackyctras  {T.  cL  Am.  Mstc  sp.). 

4  Formen  >      >     LoMtes  {L.  «utaili»  Lbe.  sp.,  Z.  cf.  ettipliens  Hau.  sp.,  LoMits  2  sp.  indet). 

1  Form    »       »      JovUes  (J.  ciiximis  n.  f.). 

2  Formen    -       »      .Sujf.-an/s- (\S.  Uw//t-r>  Mojs.,  ^N*AV<vr<^ 

1  Komi    »       »      /Viwtwtra^- (/Wi^vA^iVtÄ  L«i/tT<  Hau.  sp.). 

2  Fonnen  »  »  Megaphßlitts  {M.  Jarbaa  Mstt.  sp.,  Afegapkj^Ules  juv.  et,  applanatns  Mqj9). 
1  Form    »      >      Mimopitj^lÜes  {M.  Atntis  MoJs.). 

1       »       »       ►      h'i>muti;lis  (R.  Simioiusiui  n.  f.). 
1       .       »       .       I'iOirlüJisdtLS  (i:  ?  r,ix,  ni  n.  f.). 
I       »       »       »      CliiäisciU's  {C.  priiiiidciis  n.  f.). 
I      •      >      •  H3^»ctaiifseiks(H.7tp.ind9l). 

5  Fonnen  >      >     Joamites  (J,  suMifflssus  Uoii.,  J,  KUpsieim  Mojs.,  J.  Stfauescui  n.  U 

J.  AliniJiti.'ilijnoi  n.  f.,  JiKiiiitiIcs  f.  indet). 
1    Form     »       »       Spliiiiiiilts  iS.  c{.  Mifiiiiti  yio'is.). 

ü  Formen  •  »  Pioan  fslLS  {P.  Gtiylani  Klipst.,  A  fcuwiiia/iis  Mstr.  sp., /'.  cf.  SfÜHstcri 
Mojs.,  P.  Barraudei  Lbe.  sp.,  P.  sfT.  subiridenÜHHS  Mojs.). 

0  »  »  »  .lm-.':/i-.«  1.1.  s-ul'Jiiiihliiiitis  n.  f.,  ii  iLiHaiiis  n.  f.,  A  Mlabiahuivtvr.  crassus 
n.  f..,  A  äff.  Atttouii  Mojs.,  Arcestes  2  f.  indet). 


29.  Atractites  cC  Bdckhi  Stürzb. 

Das  vorliegende  Exemplar  zeigt  elliptischen  Querschnitt,  einen  Divergenzwinkci  von  10°  (also  etwas 
grölier  als  bei  Air.  Böckhi  nacli  Mojsisovics),  eine  Distanz,  der  Knmmerschcidcwände  von  etwa  des 
Ideinet^n  unteren  Quersdinittdurchmeasers  (also  wieder  etu  as  gröOer  ah  bei  Air.  Böckhi). 

Fundort:  Hügel  westlieii  von  Sobangeak  (1  Exemplar). 

3».  Atractites  euaaeeaiMis  M  oj  s. 

Ein  aus  vier  Kammern  bestellendes  Fragment  «incs  Phrogmokones  zeigt  schwach  elliptischen  Quer- 
schnitt (mit  33  ntm  Maximaldurchmesser),  denselben  Gehinsewinkel  wie  Atr.  ansseetmns,  eine  ganz 

ähnlichf  rc!ritir:'  Entfernung  der  Scheidewände  und  entsprechende  Dimensionen  des  randlichen  Sipho 

sowie  eine  glatte  Obcrilache  der  Schale.  Dos  Fragment  läßt  sich  daher  von  Atr.  ausscMHus  in  keiner 
Dwktdnmm  4«r  ■MhmhiiMww.  Kl.  M.  LXXXI.  55 
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Weise  unterscheiden.  Zu  derselben  Art  getiören  woh)  auch  mehren  «ndere  Phragmokone»  die  warn  Teil 

den  Sipho  deutlich  erkennen  lassen, 

Kundori:  Hagighiol  (dort  von  J.  Simionescu  und  vom  Verfasser  gesammelt). 

3t.  AtractftM  sp. 

Ein  Phragmokonfragment,  das  anscheinend  zu  Air.  aussceuHiis  oder  einer  anderen  Art  mit  Mhtitl 
kreisförmigem  Querschnitt  nahe  Beziehungen  hat,  fand  ich  unter  den  AufsammKtnger.  Si niionescus; 
andere  Phragmokonstücke,  die  ich  selbst  gesammelt  habe,  lassen  nähere  Vergleiche  nicht  zu. 

Fundorte:  Hagighiol  (Kolleittion  Simionescu,  1  Exemplar}:  Hagighiol,  Ausliufer  des  Lutu 
rofiu  CpL) 

je.  Atraciltes  peUbnait  Kittl  n.  r. 

Ein  kegelförmiger  Körper  von  spitzem  Winkel  mit  dünner,  fast  glatter  iuBerer  Schale,  im  Innern  aus 

KrohkörniRem  kri  ral'inischen  Caicit  bestehend  und  eine  rot  bis  schwarz  i:ef«rbte  zentrale  Axe  zeigend, 
kann  wohl  nur  als  Kostrum  von  Atraciiles  gedeutet  werden.  Ich  finde  noch  keinen  Nanien  filr  derartig 
kleine  und  langgestreckte  Rostra;  es  dörfte  daher  angeseigt  sein,  einen  solchen  neu  aufetistellen.  Ich 
schlage  den  obigen  vor. 

Fundort:  Hagighiol  (je  1  Exemplar  von  Simionescu  und  vom  Autor  gesammelt). 

33.  OitbooerM  loereicme  Kittl  n.  f. 

Eine  schlank  konisdie  Form  von  kreisförmigem  Quersdinitte  mit  nahem  glatter  Schale,  die  nur 

mit  unregelmäßig  ausgeh-ldeffn.  In  verschiedenen  Entfernungen  auftretenden  Querfurchen  geziert  ist, 
zeigt  Luftkammern  von  mit  dem  Durchmesser  stark  wachsender  Länge;  das  einzige  vollständigere, 
größere  Exemplar  lieO  nachstehende  Dimensionen  der  Kammern  In  Millimetern  neseen: 


e-7 

15-3 

ax-0 

Mittlerer  Durcbmesscr.  . . 

( 

1715 

H»-3 

Wilre  nicht  diese  so  auffällige  relative  LanjTenrim.i'nrr.c  in  \\:r>:x  .Mnvcit hr:ii!:  von  n!len  bisher 
bekannten  Arten,  die  stets  nur  ein  gleichmäßiges  Anwachsen  der  Luftkanimern  zeigen,  vorhanden,  so 
könnte  das  Exemplar  ganz  wohl  an  belnnnte  Arten  der  HslIstStter  Kalke  wie  O.  iriadictm  Mojs.  oder 

0.  dnbtttm  Hau.  angeschlossen  werd«!.  An  eine  pathologische  Ursache  des  raschen  Wachstutns  der 

1.  uftkammcrlängcn  kann  wohl  auch  gedacht  werden,  doch  müßte  das  erst  festgestellt  werden  durch 
Beobachtung  zahlreicher  Exemplare.  Soweit  ich  es  erheben  konnte,  schließen  sich  die  meisten  Urthocereii 
von  Hagighiol  an  O.  increscens  an;  es  scheint  sich  daher  um  eine  konstant  auftretende  Eigenschaft  zu 
handeln. 

Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  von  Redlich,  3  Exemplare  vom  Autor  gesammelt). 

34.  Ortbooen»  tciadicum  Mojs. 
18?«.  B.  V.  M  oj  •isovlc«,  Abhmiai.  der  k.  k.  GmI.  ReiehsuKHOt,  Bd.  VI,  I.  Heft,  p.  4,  TM".  I,  Fig.  I  M«  3. 
E.  V.  Mojsisovics  gibt  von  der  Art  nachstehende  Diagnose: 

'  Longicono  Form,  krcisruiuicr  (.hierschnitt,  nahezu  L;[atte  Schale,  lange  Wohnkammer,  ScheidewSnde 
um  etwa  die  Durchmesserlange  vonemander  abstehend.« 


üigiiizeü  by  Google 


Von  diesen  Eigenschaften  konnten  die  bis  auf  die  iJinge  der  Wohnkammer  als  iwi  drei  Exemplarea 

von  Ha^^'i^hiol  zutrcITcnd  erhoben  werden, 

Kundort;  Hagtghiol  (3  Exemplare  von  Redlich  und  vom  Verfasser  gesammelt). 

35.  Sjnfacoeena  sp. 

Ein  vorliegendes  Fragment  eines  grofien  Exemplares  gestattet  keine  ArtlMstimmung. 
Fundort:  Hagighitd^  Lumachelle  des  OstausUiufefs  des  Lutu  ro^iu. 

36.  Nautilus  (Trachynautilus)  minuens  Kittl  n.  f. 

Taf.  1,  l  if,  1  I. 

Die  Umgänge  sind  von  fast  kreisförmigem  Querschnitt,  evolut;  der  Nabel  eng  durchbohrt  Die  Ver- 
sierung  besteht  aus  deutlichen  Zuwachsstreifen,  die  auf  der  Extemseite  eine  nach  vom  geöffnete 
Bucht  bilden,  dann  aus  feinen  LNngskielchen,  die  mit  dem  Zuwachsstrelfen  eine  Gitterungerseugen,  end- 

licli  aus  je  vier  groben  f.Sngskielen  auf  den  beiden  Seitenflächen.  Diese  liräftigen  Kiele  scheinen  nur 
etwa  auf  die  Länge  von  einem  halben  Umgang  aufzutreten,  vor-  und  nachher  aber  zu  fehlen. 

Von  den  nichtt  v«rwwidten  Formen  (lirackynamtaus)  z8blt  E.  v.  Mojsisovics  (Cephatopoden  der 
Haiistatter  Kalke,  AbhandL  der  k.  k.  Geol.  Reiehsanstalt,  Bd.  VI,  1.  Abt,  SuppL-Heft  1902)  fdgende  auf:  ' 

Tredtjmauiaits  datkrahis  Hau.  aus  dem  bosnischen  Muschelkalk,  mit  eUipttschem  Querschnitt  und 

4  Länpskielen. 

»  iioJulosus  Arth,  aus  dem  Reiflinger  Kalk,  mit  trapescoidalem  Querschnitt  imd 

4  Längskielen. 

»  sHbgemmaius  Mojs.  aus  den  Kalken  dar  Schreyeralm,  mit  nindlidiem  Quer- 

schnitt und  5  Uogskielen. 

>  Teiltri  Afojs.  vom  Peuerkogel  am  RMelsteio,  mit  rundlichem  Qu«rsehaitt 

und  7  bis  8  Spiralkicicn. 

Diesen  vier  Formen  schlieft  sich  Trachynautilus  minueus  enge  an,  ist  aber  von  ihnen  teils  durch 
die  Form  des  Querschnittes,  teils  durch  die  Anzahl  der  groben  LIngskiele  unterschieden. 

Nach  der  Zahl  der  letzteren  wQrde  TrackjmanHlia  mimieHs  aus  dem  MusdioikaOw  stammen 
kSnnen;  doch  spricht  die  mitvorkommende  Fauna  gegen  ein  so  hohes  Alter. 
Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  vom  Verlasser  gesammelt). 

37.  Arpadites  (Dittmarites)  Redlich]  Kittl  n.  f. 
THCtflg.S. 

nr.6. 


AifaJUa  (DUImariUsJ  Kfdlidti  KiUl  n.  f.  von  LuMi  roflu  bei  HafigWol  (Sammluiig  das  HotauMumi). 
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KjneForrr»  mit  rc-I.itiv'  entern  N'nbel,  Irmgsnm  anwach^L-nJcn.  !iochtnrin,iii;cn  Un* L;ai:,L;c'n,  die  seitlich 
etwas  zusammengedrückt  sind  und  durch  etwa  2ü  dick  aulgetnebene,  ziemlich  gleich  große,  einfache 
Wulstsegmente  geziert  sind,  eine  ExtemAirehe,  aber  Iceine  Randklele  besitzen. 

A.  Redlichi  ist  dem  ,1.  scgnwiitiilus  Mojs.  vom  Kötelstein  ähnlich,  jedoch  viel  kräftiger  skulpturiert, 
mit  zahlreicheren  Querwübten,  ist  auch  etwas  enger  genabelt  und  dicker,  dos  heißt  breiter  im  ümgangs- 
querschnitt.  Beiden  Formen,  die  offenbar  nahe  verwsndt  sind,  fehlen  die  Extemkiele  ganz. 

Fundort;  Lutu  rofiu  bei  Haglghiol  (I  Exemplar  von  Redlich  gesamtnett). 


1603.  E,  V,  Moj^isovics,  Ccyh.  d.  HnlKl  KnU:^  If,  p.  Mfi,  Tal'.  CXXI,  Fig.  45  und  Tnr.  CXCV.  I'ig  5. 

In  Bezuq  nüf  die  Rerippunp  der  l'  lai-.kvn,  die  Querschnittsverhältnisse  unJ  die  allgemeine  Gestalt 
ütimmt  ein  von  mir  bei  Hagighiol  gesammeltes  Exemplar  ganz  mit  den  Originalen  Hauers  überein;  die 
AMIaehung  der  Externseite  ist  aber  etwas  bedeutender,  also  dem  C.  redangularis  Hau.  genihett  Andere 
Fragmente  stimmen  mit  C.  laevidorsatns  genauer  überein. 

Fundort:  Hagigttiol  (3  Exemplare  vom  Verfasser  und  von  K.  Redlich  gesammelt). 


Relativ  eng  genabelte  Gehäuse  (Nabelweite  etwa  7»  Durch.mes&ei)  mit  Umgängen,  deren  Qucr- 
schnitt  subeydoid  ist  und  die  zahlreiche  kriftige  Radialrippen  tragen.  Diese  letzteren  sind  in  mittleren  Alters- 
stadien vom  Nnbelrandc  aus  gegabelt,  laufen  ohne  Unterbrechung  über  die  lixtemseite  weg,  sind  al>er 
rechts  und  links  von  der  Medtanebene  mit  je  zwei  Reihen  niedriger  Knoten  geschmückt. 

Von  allen  bekannten  Gattungen  sehlieSen  sich  die  zwei  nur  Ihigmentarisch  erhaltenen  Exemplare 
der  Gattung  BiuhiUs  am  nttchsten  aa 

Fundort:  Hagighiol  (Redlich  leg.) 


Die  Gattung  C7/onftes  wurde  von  Mojsisovics  als  eine  Untergattung  von  Arpadiles  aufgestellt.' 

An  Stelle  der  Extemkiele  erscheinen  hier  Extemknoten.  Ein  Typus  wird  nicht  genannt,  es  ist  daher  die 

zuerst  genannte  Art  C.  i;i7i,'.'i,'  offT  als  Typus  anzusehen."  Es  ist  das  eine  evolittc  Form  mit  mci-^t  einfnchen 
(ungeteilten)  gcächwungcnen  Kadialrippcn,  an  deren  externen  Enden  je  ein  Knoten  entwickelt  ist.  Die  Extern- 
lurche  trennt  die  zwei  dort  stehenden  Knotenreihen.  Auf  der  betreffenden  Tafel  erscheint  in  F^g.  9  (also 
vor  Flg.  10:      angtüosus)  Cl.  Torquali  Mojs.,  welche  Art  sich  nur  durch  die  zahlreicheren  Hadialrippen 

von  (1  afiffnlixim  unterscheidet-  Erfreu"!,!' erweise  sind  diese  7uei  al-  Tyrcn  ir.  Fra.re  kommenden 
Arten  in  so  guter  Übereinstimmung,  daii  eme  Kumplikation  in  der  Prioritutslrage  daraus  kaum  zu 
befürchten  ist 

Es  besteht  aber  zwischen  den  Formen  von  Vliimihs  und  manchen  der  Gattung  Protrailtycciiis 
zugezählten  .'\rten  eine  ao  grotle  Ähnlichkeit,  daß  ich  mich  veranlaßt  sah,  diese  Verhaltnisse  genauer  su 

verfolgen. 

Zwischen  den  weitgenabelten  Formen  von  OioniUs  und  Protraekyceras  finde  ich  mitunter  keinen 

Unterschied. 

Man  fragt  wohl  vergebens,  warum  unter  andern  Prot rachyceras  armalum  M  str.  und  aaitotvslalum 
Klip  st  zti  Proiradiyctras  und  nicht  zu  QteuUa  geihOren,  femer  warum 


1  e.  V.  Moj.siso  vics,  Die  (!cph.  J.  ILuIUl  Kalke,  U,  p.  Hl. 


38.  Celtltes  laevidoraattta  Hau. 


39.  Bucbites?  sp. 


dioohes  Mojs.  I80a. 


«  L  e.  p.  405,  Tnr.  CXXlil.  R«.  10. 


TriadrUdtaigtH  der  nwdSsItiche»  Dobrudscka, 
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Cliouites 


Arttulß  Mojs. 


AnioUi  Mojs. 


» 


> 


Cathariuat:  Mojä. 
Dorae  Mojs.  und 
Horaüi  Mojs. 


gerade  su  Clioniles  und  nicht  zu  Profrachyceras  gehdren  sollen? 

Noch  komplizierter  gestaltet  sich  die  Snchc,  wenn  man  den  sdion  von  Mojsi'tovicä  selbst 
herv(?rr:chnber-eii  Umstand  mit  in  Betracht  7:jht,  datJ  manchen  Arien  von  C.'hiiitcs  gleichzeitig  auf- 
irctende  von  Biuiiitcs  genau  entsprechen  und  von  jenen  nur  in  der  Beschattcnheit  der  £xt«mseite  ab- 
weichen (Cepl).  der  Hellst  Kelke,  Bd.  tl,  p.  451).  Könnten  das  nicht  sexuelle  oder  Mutationsdiirereazea 
sein?  Die  Iet:<tere  Möglichkeit  hat  Mojsisovics  in  Betracht  gezogen,  indem  er  B$iekHestAs  den  Stamm 
ansieht,  aus  dem  sich  Cliouites  entwickelt  hat 

Das  führt  dann  Mojsisovics  zu  der  Annahme,  daß  vom  ßui;liitiS(Ctrütiit.a-)St&mmc  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  Clioi$ites-{Arpadites-)Abs!wtagtxnefin  entstanden  seien.  HAIt  man  dazu  die  Tatsache, 
daß  diese  Clioniten  mit  demselben  Rechte  als  Prnlnulnraas-FoTmen  angeführt  werden  können,  so  crsi'-i 
sich  daraus,  daß  Trachyceras  wohl  eher  von  Üinaritcs  als  von  Tirolitcs  abzuleiten  sei  und  Cliouites  mit 
PrtOrachyceras  ziisamm^^lt.  IMe  MQgiichkeit  dieses  Zusammenfallens  scheint  Moj»isovic5  geahnt  zu 
haben,  indem  «r  die  Gattung  Trttchyeeras  für  eine  polyphyletische  erklärte. 

Die  Identität  des  Gattungsbegriffes  von  Cliouites  und  Protraehyceras  ist  indes  nur  für  die  oben 
zitierten  Tormen  und  ähnliche  völlig  zutrefTend,  für  andere  scheint  es  sich  zu  empfehlen,  die  beiden 
Gattungen  getrennt  zu  halten.  Es  HeOe  sieh  da  etwa  folgende  Sdieidung  vornehmen: 

Qimites  umfaüt  mehr  weitgenabeite,  oft  ganz  evolute  Formen;  die  Knotenskulptur  ist  auf  hdcliatens 

iwei  exterr.u  Reihen  und  eine  umbilikale  beschränkt 

l'rotraeityicras  zeigt  enger  genabelte  Formen  mit  zahlreicliercn  Knotenspiralen. 

Nach  dieser  Abgrenzung  wQiden  alle  die  zweifelhaften  oben  angeführten  Formen  ta  Qimites  fallen. 

In  diesem  Sinne  ist  hier  der  Gattungsname  QionUea  Verwendet. 

AnlüClich  der  T5cs,'iri.  ibnn{7  «eines  '''Hostilr^  a'-errans  d  r  (»bercn  Trias  des  Himalaya  erwähnt 
E.  V.  Mojsisovics,'  dati  die  ^>kulptur  der  geiiaiuucn  Art  an  l'roiraeliyeeras  TJious  erinnere,  sieht  diesen 
Umstand  aber  nur  als  Konvergenxerscheinungan,  well  die  inneren  Umgänge  beider  Arten  verschieden  sind. 

lici  den  cbendort  beschriebenen  Arten  Cliouites  Jluxhesi  lAois.  und  OioaUa  spittosusaojsk.  witd 
nichts  von  einer  Ähnlichkeit  mit  Protraehyceras  erwähnt 


M88S.  IWurAjwmu  neuletnMym  Kllp&t-  tp.  v  )  E.  v.  Mnj&Uovics,  Uic  Ccph.  d.  mcdlt  Triia.  AUiMidl.  der  k.  k, 
GcDloff.  Ncichaiuuldt,  Bd.  X,  p.  104,  Tat  XXX,  P%.  14  (iridM  T«£  XXIV,  Flg.  9i  wtd  SQ. 

Den  von  St.  Cassian  stammenden  Typen  von  Cliouites  ( Prott\icliyeet\js/  aeiilocosfatum  Klipsl. 
(1.  c.  Taf  X.XIV,  Fig.  32  und  33)  hat  E.  v.  Mojsisovics  Exemplare  von  Pozoritta  angeschlossen,  die 
von  jenen  zwar  nicht  in  den  Windungsverhältnissen,  wohl  aber  in  der  Größe  und  der  Skulptur,  vielleicht 
auch  im  Querschnitte  abweichen.  Mit  diesen  von  Q.  acwhcostotnm  Klipst  wahrscheinlich  verschiedenen 
Exemplaren  stimmt  eine  von  Hagighiol  in  eitler  ^'nißeren  Anzahl  von  Individuen  vorliegende  Aft  recht 
j^iit  iih^rein  Ich  möchte  sie  für  artlich  identisch  hallen. 


1  Oenkachr.  d«r  Wiener  Ak.  dar  Wiss.,  Bd.  Uüll,  188«,  p.  626. 


40.  Clionites  dobrogeensis  Kitll  n.  u. 


Tal.  I,  Kig.  12  bis  H. 


402 


S.  KUth 


Q.  tMrogecnsis,  welcher  Name  in  enter  Linie  fOr  die  Bxeoiplen  aus  der  Dobrud«cha  gilt,  hat 
ein  evolutes  flachea  Geiühise  mit  langsam  anwaclisenden,  selllleli  etwas  abgefladiten  Umgingen  von 

hoch  ovalom  QucrschniHe,  einer  d^>iitlkh  ausgebildeten  Kx'errif'Kche,  auf  d^rt  Flnnkcn  mit  sichet'örmif; 
nach  vorn  gebogenen  Quer-  oder  RaUialrippen,  von  welchen  etwa  öO  auf  einem  Umgänge  zu  stehen 
kommen. 

Etwas  aulerbalb  der  Flanicenmitle  ist  eine  stäricere,  knieförmig  gerundete  I^icgung  der  Rippen  zu 

sehen.  Diese  letzteren  sind  entweder  einfach  oder  zweien  am  N^dHlrniide  vereinigt,  in  welchem  Kalle 
sie  an  der  Vereinigungsstelle  einen  stumpfen  Knuten  bilden.  Auf  dem  Extemrande  der  Rippen,  unmittelbar 
neben  der  Rinne  stellt  eine  krSftige  Knotemeihe  auf  den  Rippenenden,  daneben  eine  schwächere.  Die 
Lobenlinie  —  soweit  bekannt    •  besitzt  zwei  hohe  glatte  I.ateralsättel  und  zwei  Lateralloben. 

Außer  der  schon  besprochcTu ri  .Ar'.:  Tmcliyvents  acuiiKiisttilnm  piht  noch  eine  von  E  v.  Mojsi- 
hovics  l)cschricbenc  Form,  welche  zu  Q.  dübrogcnisis  nahe  Beziehungen  erkennen  laüt;  es  ist 
C7.  Torquati  aus  den  Schichten  mit  Lobües  eUiptima  des  Peuerkogels,*  welche  sieh  fast  nur  durch  das 
Fehlen  der  submarginalen  Knotenreihen  von  Cl.  Jobrt\i;i.c-ttsis  unterscheidet. 

Fundort:  Hagighio]  (8  F.xemplare  von  J.  Simionescu,  ebenso  viele  Fragmente  vom  Verfasser  und 
von  K.  A.  Redlich  gesammelt;. 


.Ms  CA  Ariiulß  beschreibt  E.  v.  MojsiMi  v  ics  (I.  c,  p.  -171,  Taf.  C.XLIII,  Fig.  .">)  vom  Feuerkogel  beim 
Rötelstein  eine  der  vorigen  sehr  ähnliche  Form,  deren  Skulptur  auf  den  Klanken  sehr  abgeschwächt  ist 
Dieselbe  Eigenschaft  zeigen  einige  mir  vorliegende  Fragmente  von  Qümitt*  aus  der  Dobrudscha. 

Einevielleicht  von  a.Arimlfi  nicht  verschiedene  Form  ist  (XDoihama  Moj  s.  (I.  c,  p.  469,  Taf.  CXX1X, 
Fig.  1)  vom  Ta'-.'.erkogel.  Die  beiden  Arten  vom  Feuerkogel  zeigen  am  Nabelrande  schwache  Knoten, 
welche  t>ci  £.\emplaren  von  Hagighiol  zu  fehlen  scheinen  oder  vielleicht  durch  eine  schwache,  kielartige 
Auftreibung  ersetzt  sind. 

Es  mag  angemerkt  sein,  daO  Q.AnioUi  Mojs.  0>  p.  471,  Taf.  CXLVIll,  Fig.  1)  von  Q.  Anatlfi  nur 
in  der  Dicke,  sonst  aber  kaum  verschieden  ist,  was  übrigens  schon  Mojsisovics  gefunden  hat. 

Die  meisten  Exemplare  von  Hagighiol  zeigen  mehr  oder  minder  deutlich  innerhalb  der  externen 
Knotenreihe  eine  zweite  solche  angedeutet,  was  z,  B.  O.  CalHorinae  Mojs.  (L  c„  p.  469,  Taf.  CLXIV 
Fig.  4)  ebenfalls  erkennen  läßt. 

Fundort:  Hagighiol  (4  Fragmente  vom  Autor  gessmmeb). 


Die  Gehäuse  sind  evolul,  mit  seitlich  abgeflachten,  hochovalen  Umgängen,  zahlreichen,  wenig 
gekrümmten  Radialrippen,  die  in  mittteren  Altersstadien  häufig  zu  zweien  am  Nabelnmde  in  einen 
niedrigen,  stumpfen  Knoten  vereinigt,  auf  den  äuOeren  Windungen  älterer  Exemplare  einfach  sind.  Bei 

radialem  Hauptverlaufc  .«ind  sie  in  der  Gegend  des  N'abelrandes  nach  riickw."irts,  auf  der  Externseite  nach 
vorn  gekrümmt.  Auf  der  E.\ternaeite  stehen  beiderseits  der  Mittellinie  auf  den  Rippen  je  zwei  Knoten- 
reihen, von  ^\<elchen  die  beiden  der  Mediane  zunächst  stehenden  viel  kräftiger  entwickelt  sind,  als  die 

inneren.  Durch  da»  Vorragen  der  iiuücrsten  Knoten  erscheint  die  Medianlinie  eingesenkt,  ohne  daß 
zwischen  den  Rippen  eine  wirkhche  Rinne  \  urhandcn  •..  ,ii  c  Auf  eine  Wmdung  dürften  etwa  .32  Radial- 
nppcn  enuallen.  Die  Lt'bcnUnic  zeigt  hohe,  runde  .Salle!  unu  zwei  wenig  oder  gar  nicht  geleilte  I^teral- 
Ioben.(1i]fslobus  ist  keiner  vorhanden. 


41.  CUonitea  cf.  Arnulfi  Mojs. 


4a.  Cliooites  promontis  Kittl  n.  f. 


Tb(  I,  Fig.  15. 


•  E.  «.  Mojf  i«» vics.  Die  C«])ti.  der  Il«l1«t.  Kalbe.  Bd.  II.  I.  c.  p.  40$,  Taf.  CXXIIl,  Fi«.  9. 


1 


TriaAüdiiKgen  der  nordMlichen  Dobrndsdut» 
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In  der  Skulptur,  namentlich  aber  in  der  I.obenlinie  ist  Cl.  promoHtis  eine  der  primitivsten  Pormeo. 
Von  Jobrri^^ccnsis  untcrsrhcidi  t  sich  diaselbe  durch  dicker^  rascher  anwacbseode  Windungeti  und 
daher  auch  durch  die  kleinere  Nabelweite. 

Auffällige  BesiehUDigen  zeigt  O.  prommUis  zu  Pnirackyearas  JteÜd  Mojs,>  welche  Alt  starker 
geteilte  Loben,  längere  Domen  anstatt  der  Knoten  und  «ine  etwas  geringere  Nabelweite  l>esitzt,  sonst 
aber  mit  Cl.  pronioiitis  übereinstimmt 

Fundort:  Hagighiol  (2  Exemplare,  Kollektion  Simionescu). 


Das  Gehiiusc  ist  cvoiul,  der  Querschnitt  der  Umgänge  oval,  ihre  Verzierung  besteht  aus  dicken, 
gerundeten,  dicht  gedrlngten  Querrippen,  die  auf  der  Extemseite  etwas  vorgezogen  und  sehr  verbreitert 
sind  und  mit  je  einem  niedrigen  länglichen  Knoten  an  der  Extemfurche  enden. 

Die  Heschaffenhcit  der  Externseite  erinnert  an  ArpadiUs  s.  s.  und  an  DUmües,  die  große  Evolu- 
btlität  trennt  ober  die  Art  von  beiden  Gattungen. 

Einige  Verwandtschaft  scheint  zu  CT.  Cetharhuu  Mojs.  (Das  Gebii^ge  unti  HaUstatt,  Bd.  II,  p.  489, 
Taf.  CXLV,  F  i^'  4^  yx\  1.  stehen,  doch  ist  die  Skulptur  von  C?.  Afnnr«N  einfadier  und  gröber;  sie  entbehrt 
der  Umbilikal-  und  .Marginalknoten. 

Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt;. 


Gehiuse  cvolut,  Umgänge  von  etwas  (hochgestellt)  ovalem  Querschnitt.  Die  kleinsten  Umgänge  sind 
fast  glatt,  dann  stdlt  sich  eine  schwache  Quenkulptur  ein,  die  nach  und  nach  krlftiger  wird  und  falooid 

nach  viirn  geschwungene  Qat^rrippin  y.ägl.  i,\-ov.n  zuei  sich  häufig  am  Nabclrande  vereini£;cn,  m:t  <;ochs 
Spiralreihen  von  Knoten.  Uei  jugendlichen  Gehäusen  (Fig.  18)  sind  die  Extemknoten  weitaus  die 
kr&ftigsten,  bei  älteren  (Fig.  1 1)  Gehäusen  ist  audi  die  marginale  Reihe  sowie  die  umUlikale  aus  krftßigen 
erhabenen  Knoten  gebildet,  während  die  drei  Reiben  auf  den  Flanken  eine  lOngUche  Form  der  Knoten 

erkennen  läßt. 

Von  den  bisher  bekannten  Formen  ist  l'r.  Kiliani  Mojs.  (Die  Ceph.  d.  Hallst  Kalke,  Bd.  Ii,  p.  625, 
Taf.  CXL1V,  Fig.  4)  nahezu  ebenso  evolut,  doch  ist  die  Skulptur  nicht  so  bestimnit  spezialisiert. 

Die  Verzierung  erinnert  an  jene  mancher  .S7n  »/(7<.s-F(irmcn.  Gerade  die  Skulptur  ist  hier  in  Über- 
einstimmung mit  Prnfnirhycrrits-  Und  Sinnili's-VoTmep.  und  schließt  sich  diesen  naher  an  als  den 
QioHiIcs-Foimtn,  iiui  wclclieu  Jie  un.s  beschäftigende  Form  die  große  Evolubilitat  gemein  hat. 

Fundorte:  Hagighiol  (1  Exemplar  von  J.  Simionescu  und  2  Exemplare  vom  Autor  gesammelt); 
Hagighiol.  Lumaeheile  des  Ostaieläufers  des  Lutu  rofiu  (1  Exemplar,  Autor  leg.). 

43.  Cüooitas  sp.  indet.  juv. 

Eine  Anzahl  von  Fragmenten  aus  ein  und  demselben  Blocke  stammt  von  jitgendllchen  Individuen, 

die  sich  einer  der  vorbeschriebenen  .Arten  gut  anschließen  würden. 

Fundort:  Hagighiol,  Lumaeheile  vom  Ostausläufer  des  Lutu  rofiu. 


I  E.  V.  Mojsisovics,  Die  Ctfb.  ilor  medit.  Iriu;  L  c,  p.  113,  Taf.  VII,  Fig.  'i  bUi  i. 


43.  CUonites  Mrazeki  Kittl. 


Taf.  I,  FiR  Ifi, 


44.  Clionites  (Protrachyceras;  evolutus  Kittl  n.  f. 


Inf.  I.  Pig.  17  und  IS. 
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K.  KUH. 


^fi.  Protrfldi3rciem  furcatum  Mstr. 


m  I,  r«.  1«. 


1K4I.  ,l<««i(  i<j/ts /«riM/r/v  MiinsU'r,  (teil'-,  i  (ieii>;n  ii  tVt.-cf.  J.  sikli'stl..  TiroU,  p   1117,  Tiif  XV,  Ki^ 

AutiavaiUs  m>JiK<tslMHs  Klip&tcin.  licitr.  I.  gc«l.  Keiinüt.  li.  utli.  AI|Kn,  p.  I2U,  l'at.  VI,  l'ij;.  12. 
ia4Mi  Ammtniltt  /wvalitf  Diltmar,  Zur  Paum  d.  Mallst.  Kalk«.  Bancekca  gn>Bn.-pal.  8ailr.,  Bd.  I,  p.  STV^Taf.  17, 
tig.0  u.  7. 

I86D<  7Vuoft>vrrkM  attfainodosHm  Laube.  Fauna d.  Schicht,  v.  St.  Ctutioii.  Ümksctv.  der  WwiKr  Akad.  der  Wiss..  Hd.  XXX, 
p,  73,  Taf.  XXXIX,  K%.  5. 

isKj  rr.i.At.vnt  fureolHm  Moj»i«o«l«si,  Die Ccph.  4. mcdti. Titas, 1 10, Tat  XXII,  Kg.  t  Ms 4; Tkf.  XXIV,  r«.S» 
u.  SÜ,  Taf.  XXXI,  Vig.  2. 

1803.  Ptotwackyurm fitreMa»  MojaisovicB,  Die  Ceph.     Hallst.  Kalke,  Bd.  II,  p.  020. 

Bei  ibnlichem  Querschoilt«  Migeo  shiige  Exemplare  von  KAgighiol  «benCalls  sieben  spinle  Domen- 
reiben, weshalb  sie  von  Pr.fnrcahttn  wohl  nicht  getrennt  werden  können. 

Fundorte:  Zu  den  von  Mojsisovics  angeführten  Vorkommen:  Sü  ltinil,  Raibl,  Agordo,  Pozoritta, 
Raschberg  und  Teltschen  ist  nun  auch  Hagighiol  (Lutu  ro^iu,  3  Exemplare  von  Kedlich,  1  Exemplar  vun 
Simionescu  gesammelt)  anzufügen. 


Die  sechs  bis  sieben  Durnenreihcn  bei  grtiüeren  Exemplaren  der  Kalke  von  ilagighiol  sprechen  für 
die  anj^ezogenc  Art,  desgleichen  die  kräftigen  Umbüifcridomen,  wekha  sich  Übrigens  bei  anderen 
gleich  alten  Arten  wiederfinden;  auch  alle  anderen  Skulpturerseheinungen  sowie  Unigangsquerschnitt 
und  Nabclvveiie  weisen  auf  T'i .  Anln!ju.<  hin.  Die  Extemdomen  der  größeren  Exemplare  scheinen 
schon  die  Andeutung  einer  Zweiteilung  zu  besitzen. 

An  Pr.  Archetans  muO  ich  auch  ein  tn  den  Kalkmetgehi  von  Catidoi  gesammeltes  Exemplar  anreihen, 
das  vielleicht  sogar  mit  der  Art  gans  identisch  ist. 


Fundorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  4  Exemplare),  Cataloi  (Kollektion  des  Autors,!  Exem- 
plar). 


Unter  den  in  den  Mergeln  von  Cataloi  von  mir  gesammelten  Fossilien  fand  sich  ein  Fragment  eines 
Trachyceraten,  dessen  Skulptur  auf  sechs  Dornspiralen  hinweist.  Das  Individuum  ist  größer  als  die 
Typen  von  Pr.  pumdo-An^aas,  die  Dornen  sind  relativ  schwach  entwickelt. 

Fundort:  Catatoi  (Kollektkm  des  Autors,  I  Exemplar). 


IHÜS.  TriKk/ttr,ts  RtuMpbi  .Mojsisovics,  Lcph.  der  rocait  Trios.  AbhaadJ.  der  k.  k.  GcoJ.  Keichaanslalt,  Bd.  X,  p.  III, 
TkT.  XXXIV,  Fig.  5. 

i>(t>n  /V  /r,i./n.v>.i^  A-ii./a/jp»tMojsisavie9,  Ceph.  dar  Hall«.  Kalb«.  Abiiandl.  derk.k.Ccol.  ReteheMutatt,  Bd.  VI,  t, 

p.  6:'3,  Tiif  CI.XVI.  l  i^'.  2  und  3. 

Troizdcni,  duü  die  mir  aub  der  Dobrudäclm  vorliegenden  Exeniplare  nicht  genau  mit  Pr.  RuJoiplii 
äbereinstimmen,  vielmehr  von  den  Typen  in  bestimmter  und  wie  es  scheint  auch  konstanter  Weise 

abweichen,  glaube  ich  doch  an  eine  spezifische  Zus.'.mmen.nehürigkeit  und  sehe  in  den  ÜitTerenzen  nur 
VarictiitseiLien^chatten.  I)ie^.e  Unterschiede  heilen  haupt-.ichlich  in  einer  verschiedenen  .Ausbildung 
der  Uornenspiralen:  Die  drei  inneren  Dorncnrcihea  sind  kruftig,  Uunn  folgen  zwei  Heihen  länglicher 


47.  Protrachyceras  et".  Archclaus  !  hc. 


48.  Protrachyceras  cf.  pscudo-Archelaus  Uockh  sp. 


49.  Protrachyceras  Rudolpht  Mojs.  var.  n,  euxina  Kittl. 


Taf.  r.  Flg.  20. 


TriasbildungCtt  der  MordOstticken  Dabrudscha. 
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schwächerer  Dornen;  die  7.\vei  äußersten  sind  wieder  aus  kräftigen  Dornen  gebildet;  selbsls  etstiindlich  ist 
die  Spirale  der  Exiernseite  am  allerstnrksten,  doch  liegt  in  der  ebenfalls  starken  Ausbildung  der  Domen 
in  der  submarginalen  Spirale  ein  besonderes  Kennzeichen  der  var.  cnxiua. 

Diese  Form  erinnert  unter  andeFem  durch  den  Typus  ihrer  Skulptur  an  Pr.  (O. })  evotittttm,  Ist  aber 
enger  gennbelt,  hat  einen  schmäleren  Umgangs^uerschnitt  und  zahlreichere  Knotenspiralen. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  1  Exemplar;  Kollektion  des  Autors,  6  Exemplare). 


Kin  sühr  llaches,  hochmündiges,  enge  genabeltes  Exemplar  zeigt  leider  in  sehr  schlechter  Erhaltung 
eine  reiche  Skulptur  mit  zahlreichen  geschwungenen  Radialrippen,  auf  weldien  acht  bis  sehn  Spirale 
Dornenreihen  stehen.  Die  Kxternscite  ist  schmal,  zeigt  aber  deutlich  eine  tief  eingesenkte  mediane  Rinne, 
die  beiderseits  von  einer  der  Dornenspiia-  Q  in  sc'ii  ki \;r;iL;iji  k  :  lartiger  Ausbildui\g  und  innerhalb  dieser 
noch  beiderseits  von  je  einer  tiefen  marginalen  Kmnc  begleitet  wird. 

Dos  Exemplar  erinnert  in  der  Gestalt  entfernt  an  Sirenites  Klanzäli  >  oder  SirenUes  Kakanyi*,  scheint 
aber  noch  im  Protrachyeeras-^tidStaiai  zu  stehen,  da  die  Dotnenzabi  der  Randkiele  genau  mit  jener  der 
Kippen  übereinstimmt. 

Kundoii:  Hagighiol  (1  Exemplar,  Kollektion  Simionescu). 


Das  voiliegende  Exemplar  ist  bocfamündig,  eng  genabelt,  von  abgestumpft -lansettlichein  Quer- 
schnitte, leicht  gewölbten  Flanken,  schmaler,  mit  einer  Medianrinne  veraehenea  Extemseite,  Die  Skulptur 

besteht  avis  zahlrcit-hen,  schmalen,  gegabelten,  gegen  die  Externscitc  stark  vorgezogenen  Rippen,  die 
(vielleicht  des  minderen  Erhaltungszustandes  wegen)  keine  Dornen  aufweisen. 

Aufler  mit  Pr.  regoledamm  *  aus  den  Daonellenschiefem  ist  das  vorliegende  Exemplar  wohl  auch  mit 
Pr.  dicholomum*  m  vergleichen.  Beiden  .Arten  get<enaber  ist  dessen  Nabel  aber  etwas  weiter. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu  (Redlich  leg.) 


Soweit  Form-  und  Skulpiurvcrhäitnisse  eme  Bestimmung  der  vorliegenden  Exemplare  gestatten, 
kann  ich  dieselben  von  Tr.  i4ott^  nicht  trennen;  fretlt^  erreichen  erstere  eine  viel  bedeutendere  GrOBe. 
Der  undeutliche  Krhaltungszu.siand  verbietet  etr.e  völlig  sichere  Bestimmung,  ja,  er  gestattet  nicht  einmal 
die  präzise  Feststellung,  <)b  ein  echtes  Trai  hy.  i  ras  im  engeren  Sinne  vorliege.  Es  ist  indessen  recht  wahr- 
scheinlich, daU  das  letztere  der  Kall  sei,  da  die  Externdomen  länglich  sind  und  hie  und  da  eine  Teilungs- 
furche  vorhanden  zu  sein  sdieint 

Dieses  wire  das  einzige  echte  Tradiyeeras  der  ganzen  Fauna. 

Vorkommen:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  4  Exemplare). 


1  E.V.  Mojsisovics,  Ceph.  du-  Hallst.  Kalk«,  Bd.  II,  p.  702,  Taf.  CLXUl.  Fix.  9. 

*  Ebenda,  p  74Ö,  Taf.  CLXII.  PSg.  21  bis  23. 

•1  E.  V.  .Mnjsi soviel,  f  tph  der  modit.  Trias. .VbiuinJl.  Jer  k.  ü.  G«t]|.Rel«lnaiMt«|t,X.M.,IS8S,pwlM,Tkr.XXiX,FlK.  6Ua  8. 

•  Ebenda,  p  13.',  Tut  NXIV,  Tig,  14  und  Taf.  XXIX,  Fig.  10  bis  12. 
»  EbenJa,  p.        Taf.  .\.K1,       I  bis  35,  37 und  38. 

PanlMlirinw  dtr  MhmwMMnr.  Kl.  M.  LXXXI,  m 


jo.  Protrachyceras  sirenitoides  Kittl  n.  f. 


Tof,  II,  Fig,  I, 


51.  Protrachyceras  cf.  regoledaBum  Mojs. 


52.  Trachyccras  cf.  Aon  Mstr. 


Taf.  !I,  K('.-  2 
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$3.  LdbftM  numiliB  Lftube. 


Tat  n,  fig.  9. 


Ihöft.  ClyJoHtles  mouilit  Laube,  St.  Cassian.  Denkschr.  der  Winncr  Akad.  der  Wisa.,  Bd  XXX,  p.  04.  Taf.  XXWM.  Fi,:  4, 
lHHit,  Lobiles  MsNt/üMojsisvvic)«,  D^e  Ceph.  der  HaJUt  Kolke,  i.,  AbhuuU.  ätt  k.k.i^olug.  Kactisaosuüt.  bd.VI.  i.  Hälfte, 
p.  116,Tkf.LX,F|K.  10  feto  I». 

1M2.  XtMtat  (Cuntmu)  mmtOU  Mojsisoviea,  1.  e.,  Supphrniiil,  p.  S0I. 

Ea  ist  wohl  ohne  Zweifel  diese  Art,  welche  in  den  Kalken  der  Dobrudscha  wieder  erscheint,  nach- 
dem Sic  vorher  schon  au6er  in  St.  Qissian  auch  in  den  HoUstätter  Kalken  des  Kaschberges  und  des  Rötel* 
Steines  gefunden  worden  war. 

Was  sich  sn  dm  Exemplaren  der  Dobnidseba  beobachten  läßt,  stimmt  gut  mit  der  Beschreibung 
(tbereb)»  die  E.  v.  Mojsisovics  geUefett  hat 

Fundort:  Hagighld  (6  fragmentarische  Exemplare,  Autor  leg.). 


\-:<m.  ClyJoMiles  tlliptUus  Hauci.  r  r  Nachtr.  zur  K. derCaplu'PMim 4«r  HdltL  Sdk,  SftSbCT.  Wim«- Akid.  du  WiBS., 
Bd.  XLI,  p.  128.  T«r.  V,  Fig.  12  i>i*  U  (lUcJit  Fig.  b  bU  U). 

isn.  LMfa  ^ifHtiit  MojiiBttriea,  Di*  Ofh.  der  »itlst.  Kriice,  I.,  Abhmdl.  der  h.  fc.  Ctel.  RoletwtMMll,  B4.  VI,  t.  Wüfte. 
p.l61,  Taf.  LXVIII.Fig.  17  u.  18,  TatUOX,  F«.  1  bis  ». 

"IT!   )V  ''<■'<•',  fl'irücHx  MojsisovIcH,  I.  c,  Supplomenl,  p.  2Ä0 

Ein  ziemlich  vollständiges  Exemplar  zeigt  eine  Gestalt,  welche  sich  der  von  Lob.  clliptifus  am 
meisten  nfihert,  in  seiner  Skulptur  aber  etwa  zwischen  der  genannten  Art  und  £od. /'ou(/'(.v^>''  steht; 
insbesondere  Ist  auch  die  Ungsstreifüng  der  letzteren  Art  vorhanden.  Zu  eben  derseibea  Art  eigibt  sich 

noch  eine  weitere  Beziehung  unseres  Exemplarcs  durch  seine  Egressionsverhäitniss!»,  welche  mit  den- 
jenigen von  Lob.  Pompeckji  fast  vollständig  übereinstimmen.  Auch  das  Verschwinden  der  Radialfalten  in 
der  Mündungsnähe  ist  ein  mit  Loib,  Pompeckfi  gemeinsames  Mericmal,  deaaen  Wert  aber  bedeutend 
abgeschwächt  wird  durch  den  Umstand,  daß  es  nuch  bei  Lub,  dliptkns  auftritt 

Danach  hätte  man  imsor  Kxemniar  a-i  /.  ' .  y  'i  ;«/ 1 . ,(;/(  anzuschließen,  wenn  auf  Skulptur  und 
Egression  das  Hauptgewicht  gelegt  wird,  an  Lob,  eiiipttctts  dagegen,  wenn  die  Gehäusegestalt  für  wichtiger 
angesehen  wird. 

Solche  Verhältnisse  IcK'-h  »-'  n  Gedanken  nahe,  ob  nicht  das  bekannte  Material  von  Lob.  elliplicus 
und  ähnlichen  in  zu  viele  Arten  geteilt  wurde.  Einer  solchen  Frage  könnte  man  aber  nur  an  der  Hand 
eines  sehr  reichen  Matenales  näher  treten,  welches  mir  nicht  zur  Verfügung  steht. 

Unter  den  voriiegenden  Urostgnden  habe  ich  In  der  Bexelchnimg  eine  Wahl  getroffen,  welche  in  der 
Gestalt  des  Gehäuses  die  wichtigere  Eigenschaft  sieht  und  zugleich  einer  weiteren  Artfassung  entspricht, 

Fundort:  Hagigfaic^  (I  Exemplar  vom  Autor  gesammelt). 


Von  zwei  fiagmeatarischen  GehHiiaen  erinnert  das  eine  mehr  an  £«fr.  delpkimee^ialtu  Hau.,'  das 
andere  an  dieselbe  Art  nur  zum  Teil,  da  es  deutlich  genabelt  erscheint,  zum  anderen  Teil  vielleicht  an 


1  E.  V.  .Mojsisovics,  I.  c,  Supplement,  p-  2S7,  Tuf.  XXI,  I-i«.  G. 

1  F..  V.  Mojsisovics,  Cephalopikten  der  HiilKtaUcr  Kallte,  I,  p.        Ta(.  1.X1X,  Fig.  H  bU 


$4.  LoUiea  et  elUpticns  Hauer. 


Tat  n,  Vfg. 


55.  Lobhea  sp.  indet. 


liriasbiiduttgiH  der  nordöstliciu»  Dobntdscka. 
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Lob.  uaso  Mojs.'  durch  die  InkonsUnz  oeiner  Raditlrippen.  Ein«  genauere  Be»timniung  cnchetDt  hier 

jedoch  ganz  ausft^schlossen. 

Fundort:  Hagighiol  (2  Exemplare  von  K.  A.  Redlich  gesammelt). 

SC.  Loblte«  sp.  indet. 

Ein  Steinkem,  wdcher  die  Loben  deutlieii  «rkenneo  IMSt,  sowie  ein  Mundrandfragnient  weisen  mit 
\  <  >iii  L;c  r  Sicheiheit  auf  die  Gattung  LobiUs  hin,  die  aber  zu  unvoUstindig  sind,  um  «ne  Artbestimmungzu 

erlauben 

Funduri.  Hagighiül  aus  der  Lumachelie  vom  Ostausiäufer  des  Lutu  ro^iu. 

57.  Jovite«  euxinus  Kittl  a  f. 

1^CU,Fig.  Stii««. 

Im  «ilgemeinen  mit  den  JwÜa-Wtmmn  aus  den  Hallstlttter  Kalicen  Qbereinsdmmend»  zeigt  die  vor- 
liegende Art  aus  der  Oobnidscba  eine  Reihe  von  unterscheidenden  KigentQmlichlceiten,  welche  woill  die 

Anwendung  eines  neuen  Artnamens  rechtfertigen.  Diese  Eigentümlichkeiten  sin,!: 

die  Schlutiwindung  reifer  Exemplare  ist  gegen  außen  weniger  verschmälert  und  zeigt  aut  der  Extern- 
seite eine  deutlich  winkelig  vortretende  Kante  (also  eine  martuntere  Ausbildunf?,  wie  bei  manchen  Exem- 
plaren von  J.  Jaats);  die  aus  Radialfaltcn  gebildete  Skulptur  der  Sch  ußwindu  ig  isi  j  r OtiLr,  die  Lobenlinie 

Sit  rV-ich  Äflir  einfueh;  kaum  zeigt  sich  e'nc  Kerbung  der  Sfi'.iel  Lind  [.■•be:-.,  Jcien  AnzLil-,1  die  nonnale 
Zahl  von  zwei  Hauptloben  aufweist,  der  breite  Hillasauei  am  Nabeirande  iht  niedrig  und  ungeteilt. 

Die  bishw  bekannten  Joviten  verteilen  sich  auf  die  unter-  und  obetkamischen  Hallstfttter  Kalke  in 

ziemlich  gleicher  Weise.  Die  etwas  primitivere  Fonn  J.  euxinfu  kann  üa  Lager  also  noch  unter  der 

kamischcn  Stufe  habrn 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  2  Exemplare). 

58.  Sageceras  Walten  Mojs. 

T«Milg.  S. 

iHi^'.:.  S.ijfurrjx  WjiUri  MoJ*lt»vle»,IM«  C«ph.  4.  nedh.  TriMpnwii».  AMMdl.4«rk.k.C«iLIMdiau9adt,  X.Bd.a  pw  1S7, 
Taf.LUI,  Flg.  9,  11  bis  13. 

ISeSu  Sugutna  WatUri  SalnaaD,  CmL  u.  pal.  SIndiaB  fibw  di«  MamolalB.  Matonlogr.,  XUt.  M.,  p.  IS9,  TM  Vit, 

P%.  A  hii :. 

1896.  Sagcttrai  Wallen  Artbkber,  Die  C^ph.-Faufui  der  Rciflingcr  Knike.  U«itr.  t.  Pol.  Öst.  l'ng.  u.  d.  OrienU,  X.  Bd.,  p.  86. 
iSOOk  &ifiunu  WMtri  Oi«n«r,  Di«  triad.  Cepk-nmiw  d.  Sclmeliliiiilinii.  BmIt.  a.  M.  Oat-Uni.  a.  d.  Oiltlila, 
Xm.  Bd.,  f.  17. 

Zwei  vorliegende  E.xemplare  gestatten  auf  dt'n  ersten  Blick  die  Erkenntnis,  daß  sie  in  die  ^'c^wandt- 
schaft  des  5.  Haiäittgeri  (Hau),  gehören.  Diese  .Art  wurde  zuerst  von  V.  v.  Hauer*  aus  den  Hailst&tter 
Kalken  von  Auasee  beschrieben,  v,  Mojsisovica  stellte  die  Lagerstätte  der8ell)en  als  kamiscbe  fest' 
Von  &  Jiaidittgeri  trennte  derselbe  als  &  Waliari*  eine  vom  alpinen  Muschelkalk  bis  in  die  ladinisehe 


i  K.  V.  Mojsi5ovic5,  Ccph.  der  Hallst.  Kalke,  1  p   :  70,  Tsf  I  X.\,  I      21  U    1  t 

3  UoniaUtes  UaiäiHgeri  Hau.,  N««ic  Ccpbalopodcn  aus  dem  roten  Marmor  von  Aussm.  Haidingar,  Naturw.  Abbandl. 
I.  Bd.,  p.  M4,  Taf.  VUl,  P%.  0  Im  II. 

3 1:.  V  MojaiaoTies,  Di«  CaiphalopodM  der  HillttiHer  KallM^  I.  Bd.,  pb  71. 

1  L.  e. 
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Stufe  MlbMgendt  Form  ab,  welche  F.  v.  Hauer  im  bosnischen  Muschelkalk  nicht  mit  Sicherheit  wieder- 
XUerkennen  vermochte,  weshalb  er  die  dortigen  Sugccircis-Fundc  zu  seiner  älteren  Art  gestellt  hatte.* 

S«hcn  wir  zunächst,  welche  Unterschiede  S.  WulUri  von  S. //ti<(//»^tTi  nach  Mojsisovics  auf- 
weist. Der  letztere  unteischied  bei  den  Loben  die  drei  Gruppen  der  Adventiv-,  Haupt-  und  Auxiliarioben 

und  Sittel  Bei  S.  Haidiui;cri  findet  man  nocll  demselben  Autor;  0  bis  5  Adventivsättcl  (die  Zahl  steigt 
mit  dem  Alter),  5  Hauptsiittel,  4  Auxiliarsüttel,  wogegen  bei  5.  WuUcri  nvir  {  Hauptl-^ben  \  orhariv'.en  sind 
und  die  Zahl  der  Adventivloben  von  (0  bis  ?)  3  bis  8  steigend,  wie  auch  jene  der  Auxiliaren  von  4  auf  8 
mit  der  GeliauaegrSfie  ansteigend  angegeben  wird. 


ng.e. 


S^gtttrat  WäUtrit  Mojt.  von  Hagighiol  (Suoiiilung  Siniciiese«). 

Die  tiOchste  Lobenzahl  beträgt  also  nach  Mojaisovies  bei  &  HaldiHgert  im  Alter  14,  bei  S.W0IUH 
aber  bis  20.  Wenn  man  diese  Angaben  zu  itontrollieren  versucht,  gelingt  es  eher,  bei  einem  Exemplare 

die  Lobenzahl  im  panzen  festzustellen,  als  jene  Gruppenteilung  mit  Sicheilieit  vorzunehmen,  die  immer 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  willkürlich  bleibt.  Die  Maximallobenzahl  steigt  bei  &  Haidingeri  der  Hall- 
statter  Kalice  wohl  aber  14  hinaus,  da  ich  bis  16  beobachten  konnte.  An  den  aus  der  Dobnidscha  vor> 
liegenden  Exemplaren  zähle  ich  17  Hauptsättel,  wovon  .'>  bis  6  Auxiliaren.  Jedenfalls  übersteigt  deren  Zahl 
die  bei  5.  HaiJiugcri  beobachtete.  Aus  diesen  GrUnden  werden  die  Exemplare  von  Hagighiol  wohl  besser 
an  iS'.  WalUri  angeschlossen. 

Wohl  ebenfalls  hieher  dürfte  das  in  den  Mergeln  von  Cataloi  vorkommende  Sagectras  gehören,  das 
jedoch  bisher  nur  in  zur  genauen  Restimmung  ungenügenden  Exemplaren  gefunden  wurde. 

Fundorte:  Hagighiol,  3  Exemplare  (je  1  Exemplar  von  Simionescu  und  K.  A.  Redlich  und  vom 
Autor  gesammelt);  Cataloi  Q),  I  Exemplar  (Kollektion  des  Autors). 

59.  Sageceras  sp.  indet  juv. 

Zwei  vorliegende  Individuen  im  Jugendstadium  mit  relativ  niedrigen,  dicken,  gerundeten  Umgängen 
dflrften  wohl  zu  Sageceras  gehören,  da  die  Lobenlmie  darauf  hinweist.  Die  Lobenzahl  ist  noch  eine 

geringe  (etwa  sechs  bis  sieben).  Die  gcncrisclie  Rc-stimmunc;  betrachte  ich  als  eine  provisorische.  So  auf- 
fallend verschieden  die  Form  der  hieher  gestellten  Formen  von  S^igtwras  auch  ist,  so  entspricht  sie  doch 
den  ersten  Jugendstadien  der  letzteren  Gattung. 

FUfldoft:  Hagighiol,  Lumacheile  vom  Ostauslftufer  des  Lutu  ro^iu. 


>  F.  V.  Kail  er,  Die  Cepludopodm  des  boenbelwa  Muediellnlkes  von  Heu  Bidog,  Denkschr.  der  Wiener  Akad.  der  Wim., 

Bd.  UV,  I8öä,  p.  ii. 


TrhubiUmgeH  der  nor^sttichen  Dobrudscki, 
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fo.  pjnococens  (PoapecdgiteB)  Layad  (Hau.). 


1847.  AmmoHÜts  Ltiytfi  Hauer.  N«d«Ccpti.  d.  ro(«n  WUumor  vfln  Aune«.  Haidinger,  Ntlurw.  Abh.,  Bd.  I,  p.  309,  Tsf.  IX, 
r«.  t  bi»  :i. 

isru.  tiHoeottras  Laytri  Moj»i»o vie».  Die  Ccpl«.  d.  HalM.  Kstk«.  Bd.  1,  p.  03.  TaT.  XXIli.  Fig.  1  bt»  ü. 
IMS.  AiiwKW<fW  (Tmpta^)  La^  MvJaUovUt,  I.  c,  Suppl.,  p.  29«,  T«C  XX.  Flg.  I. 

Wiederholt  hetechoD  B.  v.  Mojsiftovies  auf  die  grofle  Variabilitit  dieser  Art  hingewiesen,  ohne 
si«  wohl  damit  völlig  erschSpfend  datgestellt  zu  haben.  Es  hst  hier  kaum  der  Ort,  dies  weiter  zu  vet^ 
folgen,  soweit  es  die  Exemplare  des  Salzkammefgutes  betrifft  Ich  habe  nur  ein  aus  der  Dobnidseha 

ätammendes  Exemplar  zu  besprechen. 

Es  ist  dasselbe  ziemlich  glatt  und  zeigt  an  einer  Stelle  des  AuSenrandes  einige  unregelmäOig  io 

der  Stärke  ausgebildete  Randfalten.  Die  Flanken  Zeigen  AndcutunKen  zweier  stumpfer  Spiralkiete,  welche 
die  Seitenfliiclie  in  drei  spirale  Felder  teilen,  wovon  das  innerste  und  mittlere  eine  Abflachung  oder  sogar 
eine  leichte  Aushöhlung,  das  äußere  nur  eine  Abflachung  zeigt,  welche  drei  Flächen  leicht  gegeneinander 
geneigt  sind.  Solche  Kiele  und  Flüchen  kommen  bei  Exemplaren  aus  dem  Salzkammergute  in  ana- 
loger Weise  nur  äußerst  selten  und  dann  nur  nndeutimgsweise  vor;'  wohl  aber  finden  sich  dergleichen 
Kiele  und  Fiächenstreifcn  dort  öfter  in  größerer  Zahl.*  Ein  zweites  E.xemplar  der  Art  aus  der  Dobrudscha 
zeigt  die  genannten  Kiele  und  Flächen  nichL  Ich  finde  unter  diesen  Umständen  keine  Verunlassung,  das 
Exemplar  aus  der  Dobrudscha  von  der  Art  der  Hanstltter  Kalke  getrennt  zu  halten,  obwohl  dieae  Art 
bisher  nur  in  den  untcrkamischen  Kalken  vorkam. 

Zwei  weitere  Exemplare  derselben  .\rt  fand  ich  bd  Sflbailgsak. 

Fundcite  Hasr'Khir.i,  in  Hchtroten  Kalken,  gesammdt  vom  Verfasser  (2  Exemplare);  HUgel  westlich 

von  Sabangcak  (,2  i£.xcinplaro,  Autor  leg.). 


1841.  CtmUttt  J^rbHi  Munster.,  Beitrige,  IV,  p.  135,  Tat  ,\V,  Fig.  Sä. 

IS45.  Ammmtil*$  umUNeahif  Klip>ieifl.  Bailf.  x,  Kenntai.  «st.  A]pm,  p.  117,  Taf.  VI,  Ftg;  3. 

tM$.  Autmonilts  J.irb.is  Hauer,  Ceph.  d.  Muioheim  ,  Hui  JhiK  ^r.  Aliti.  I,  p.  36,  T«f- 1,  Hg.  Ii. 
tR47.  Ammtmilti  Ji»l\n  ilaucr.  Keuc  Ccph.,  Hai Jiiigfi,  .\bh.  I,  p. 
1849-  Amntouites  J<irba%.  gucnstcdt,  Ccph..  p.  240,  Taf.  XVIfl,  Fi«.  12. 

iim.  nyltocerM  Jarbas  Laube.,  (p.  p.)  Fauna  v.  SL  Cassian.  Donksehr.  Wien.  Ak.d.  Wias.,  XXX.Bd.,p.83,Taf.  XU,  Fi«,  i:^. 
1873.  KHoeoeemx  et.  Jotias  Mojaisovics.  Ceph.  d.  »albt  KaOn.  I,  p.  47,  Taf.  XIX,  Fig.  S,  10,  16. 

IS^SJ   Sle^.jpMlilci  J.irhv  .Mojsisovics,  Ceph,  d  med  Tiibh.  p.  IW.  Taf.  LIII,  Fig.  7  bis  B, 
MKl'J.  hlcg\>phyltil(\  J-iihts  Mojsisovics,  Ceph.  d.  ItaUst.  Kalke,  I,  Supplement  p.  314. 

Diese  für  die  ladinischen  und  unterkamischcn  Schichten  bezeichnende  Form  liegt  in  einer  Reihe 
von  Exemplaren  vor,  so  daß  wohl  jeder  Zweifel  über  die  Identität  derselben  mit  der  alten  Graf  Münster* 
sehen  Art,  die  eine  so  relativ  bedeutende  vertikale  Verbreitung  hat,  ausgeschlossen  ist. 

Fundorte:  Hagighiol,  K  Exemplare  (4  Exemplare  Kollektion  Simlonescu,  I  Exemplar  Kollektion 
Redlich,  •\  ENcrplnre  Kollektion  des  Autors) ;LumacheUe  vom  Ostausläufer des Lutu  ro^iu  (Kollektion  des 
Autors  2  Exemplare). 


>  V«q^.  Z,  B.  MojsiiiivicN,  r.  c  .  Supplement.  T»r  Xl.\,  Fir.  4. 
*  Wie  4u  Flg.  I,  Taf.  XX  (Mojsiso  vi  ea,  1.  c,  Supptament)  se^gt. 


6i.  Megaphyllites  Jarbas  Mstr. 


£  KiUl, 


lleg^>hyUites  juv.  cf.  applaxMtus  Mojs. 


IST3,  hn^iiotfnis  applatt^lam  Mojs.,  «\ph  d.  Hallst.  Kalke,  1,  p.  17,  Taf.  XIX.  Fi«.  &  ||,  8. 
1(102.  iltififbvUilcs  applanalus  .Mojs  ,  Ceph.  d.  Hallst.  KaEkc,  I,  Supplement,  p. 


Auch  diese  Art  der  unterkarnischen  HalUtätt«r  Kalke,  weiche  häuiig  zusammen  mit  Meg.  Jarbas 
vorkommt,  fand  sich  in  einem  kleinen,  atso  wahncheinHcli  jugendlichen  Exemplar  in  den  Cephalopoden- 
kelken  von  Hegighiol.  (Kollektion  des  Autois  1  Exemplar). 


188S.  B.  V.  MojaivsTi »,  Dia  C«|ilb.  d.  bmJ.  Trh,    200,  T*t  LJCXVin,  Flg.  9  M«  S>. 

Bekanntlicb  bilden  die  Arten  dieser  Gattung:  siphatrophylltts  Hau.,  tvengeusistAois.,  Aonis  Mojs.  und 
Simomi  Mau.  eine  zusammcr.hängcrKlf  K'oihc.  Sicher  und  leicht  lassen  sich  die  beiden  Endglieder  von- 
einander unterscheiden.  Ob  die  beiden  Mittelglieder  als  wirklich  .selbständige  Arten  zu  betrachten  sind,  ist 
einigermaßen  zweifelhafL  Da  auch  indi\  iduelle  Abänderungen  voitiummen,  äo  könnte  vielleicht  ein  Name 
schon  für  die  Zwischenglieder  genügen,  die  ja  bekanntlieh  nur  sehr  wenig  voneinander  differieren.  In 
den  Dimension;  vcr  i.Lltnissen  und  in  der  Skulptur  kommen  die  Kxemphirc  Mm  !  t  iL-igl  iol  dem  M.  Aonis  am 
nächsten,  von  dem  ich  sie  nicht  trennen  kann.  Die  beiden  Exemplare  von  Sabangeak  aber  gehören 
der  äußeren  Gcstall  nach  zu  jenen  schon  von  Mojsisovics  crwiilinlcn  Endgliedern  von  M.  Aottis,  die  in 
dieser  Beziehung  sich  von  M.  Simoujfi  nicht  unterscheiden,  so  sehr  sind  sie  seitlich  koroprimtert;  auch  die 
Querstreifen  sind  auf  der  Externseite  sehr  stark  vorgezogen. 

Kundorie:  Hagighiol  (0  Exemplare  Kollektion  Simioncscii,  4  Exemplare  Kollektion  Redlich, 
2  Exemplare  Kollektion  des  Autors);  Hügel  westlich  von  Sabangeak  {;!  Exemplare  Kollektion  des  AutOTs). 


Diese  Gattung  zeigt  vüliig  involutc,  rundliche,  seitlich  komprimierte  Gehäuse  mit  einer  Gestalt  und 
Skulptur,  welche  ganz  derjenigen  von  Ctadiseites  entspricht,  also  aus  dicht  gednängten  erhabenen  Längs- 

strcifen  besteht.  Die  I.obenlinie  aber  ist  derjenigen  von  J'HiiiiiUcs  ähnlich;  sie  ist  eine  bogenlörmige, 
gekrümmte  seriaie  Lobenlinic  mit  dimeroid  geteilten  Sätteln.  Der  Charakter  von  Romiitiilcs  kann  daher 
kurz  in  der  Weise  zusammengefaßt  werden:  invoUit,  seitlich  abgeflacht,  mit  C/ai/iJid/ts-Skulptur  und 

Schon  im  Jahre  1S0.">  hat  E.  v.  Mojs  i  so  vi  es  auf  die  große  Ähnlichkeit  der  Loben  seiner  Aiccshs  lonutli 
und  A.  iymbiformts  hingewiesen.^  Er  hat  sie  später  als  Qadiscites  und  Joamiitcs  von  Arcesles 
getrennt*  und  mit  Qv/oMnund  Prüdaditeita  zu  seiner  Fimiiie  Aar  Atamutidiu  vereinigt.'  Zu  dieser 
Familie  gehört  auch  die  Gattung  Romanilti.  Die  Gattung  Qaäiscites  wurde  bekanntlich  noch  weiter 
getrennt  in  n.t.ü-r^U's  s.  s.  und  PariU-huHsd/cs,  wobei  ersterc  Gattung  die  Spiral  gestreiften,  mit  drei  Laterai- 
loben  und  letztere  die  glatten  Formen  mit  der  normalen  Zahl  von  zwei  Lateralloben  enthüll,*  während  die 
schon  1882  publizierte  Gattung  Prodadisdtes  (mit  P,  Grk^achi  und  P.  Braueof},  die  durch  F>v.  Hauer  * 


I  Die  Ccc^    1  :r  Hallst.  Kulkc,  I,  .\hlmnJl  d  k  k  r.col  Rddisaiurtrit,  Bd.  VI,  I.  HttltCj,  S.  Heft  (IS73),  p.  83. 
■-'  Vcrhna»;i.  <1.  ^-  W.  Go.il.  Hcichsan-tall,  isri',  p  1:14 

D.c  Teph.  d.  incdil.  Ttias.  .AhhniKÜ  d.  k  k.  CchI  R.,-ii-lisiin.t.\:t,  f!»l,  X  p  it>:>. 

4  £.  V.  MoJsUovics.  Ccph.  d.  oberen  Trio»  des  Himalaya.  Dfnksdir,  i.  Wien.  Ak,  d.  Wiu.,  Bd.  LXIII  (iSttd).  I>.6i7. 
>  F.  V.  Hautr  in  Dcnksdir.  Wien.  Ale.  d.  Wifs.,  I8S8  n.  18»S. 


63.  MenephyUites  Aoni«  Mojs. 


Romanhes  n.  g.  KittL 
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und  F.  Toula'  eine  Erweiterung  durch  eine  Reihe  von  Formen  aus  dem  bosnischen  und  kleinasiatischen 
Musehelkall»  erfahren  hatte,  nunmehr'  wieder  weiter  durch  Abspaltung  von  Phylloetaätseites  (die  als 
Vorläufer  von  Qädisdtta  tor»alttS  und  dessen  nSheren  \'cr^v'andten  betrachteten  P.  ciiissns  Hau.'  und 
P. propoiiliitis  Touia  umfassend)  und  PsihdjJisiiU's  (P.  nioluris  Hai; )  l;>  teilt  worden  ist.  Diesen  \'erhült- 
nissen  entsprechend  hat  E.  v.  Mojsisuvics  von  seiner  Familie  der  JoaimilUluc  diu  CUtüiSiUitiai  ab- 
getrennt 

Das  nachfolgende  Schema  mag  zeigen,  wie  sich  die  neue  Gattung  RomOHUes  in  den  durch 
Ei  V.  Mojsisovics  aufgestellten  Rahmen  einfügen  ließe. 


Altarstufaii 

Gestreift 

CJatt 

Letten 

2  IctmllotMii 

a  Utmllebm 

nuriich 

\ 

}'ara- 

kunlfdi 

/  etadMIa 

MinJseb 

Muschelkalk 

Pntlaihciltt 

ctaäiseila 

niiinophyl- 

JiaamMkla» 

OadiKUidat 

Die  parallele  Entwiekelung  reich  geschlitzter  dimeroider  Loben  aus  monophyllisch  endigenden 
scheint  sich  also  in  Fünf  anscheinend  miteinander  verwandten  Sttfmmen  voltsogen  zu  haben,  wovon  zwei 
durch  eine  bogenförmig  zurückgezogene  Lobenlinie  aus^zeichnet  sind  und  die  Familie  der  Joanuitidat 

zusammensetzen. 


«4.  Komoioite«  SbnJoncaeui  Kittl  n.  f. 

Tur.  IL  Fir.  7  WMI S  und  TaaUg.  7. 

Die  Gehäuse  sind  rundlich,  scheibenförmig,  involut,  sehr  enge  genabelt,  stets  seitlich,  mitunter  auch 
auf  der  E.xternseite  nbecn.ul-.t  Die  enge  NabelölTnung  ist  trichterförmig;  ohne  bestimmte  kantige  Begren- 
zung geht  die  Nabelw  and  in  die  nach  gewülbte  Seileniläclte  über,  die  iltrersMiits  kontinuierlich  in  die  kreis- 
förmige bis  etwas  abgeflachte  Wölbung  des  Extemteilea  Obergeht.  Die  größte  Dicke  hat  dos  GehSuse  in 
der  Nahe  des  Nabels  (in  einer  Distanz  von  '/^  bis  '/j  des  Radius)  und  verschmälert  sich  ge,i,'ea  untren. 
Die  ändert»  Sch:tlerisLlii;1:i  i--t  iri-t  ;'-\hlreichen  Spiralkielen  geziert,  deren  Zwi^-t- fienfurchen  auf  dem  Extern- 
teil  meist  breiter  sind  als  auf  den  Flanken.  Diese  Spiralskulptur  ist  auf  den  gröüeren  Umgängen  kräftiger 
entwickelt  und  greift  hier  auf  die  mittleren  Schalenlagen,  nicht  aber  auf  die  innersten  Ober,  während  bei 
kleineren  Windungen  die  Skulptur  auf  die  Oberfläche  beschränkt  Meibi.  Wie  die  Steinkernc  erkennen 
lassen,  sind  immer  —  namentlich  in  der  über  einen  Umgang  langen  Wohnkammer  —  schr^  nach  vom 


■  F.  Touta,  Ein*  MuscheUulkfaumi  am  Coli«  v.  Ismid,  Beitr.  s.  PalüonL  u.  Ceola{[io  ösierr.-UaKams  u.  d.  Orient«,  X.  Bit., 
Haft  4. 188«. 

-' K.  V.  .Mnjüisovio.  Die  Ce^K  d.  HalM.  Kalb«, Sup|ilaBi«ii|,  p.  S7S  u,  378,  r- P. v.  Hauar,  Han  Bulog,  Daafcaclir.  Witn. 
Ak.  d.  Wisü..  iW.  LIV  (ISNü),  p.  ai,  Taf.  V,  Fi^.  4. 

>  C.  bienar,  Dia  Iriad.  Caph.  d.  SehiieMliiKlifilia.  Baitr.  z.  PaL  Ö»t«rr.-l<'t>taiiHi  u.  d.  OrhntBi  Bd.  Xlll  (1000),  p.  13. 
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£.  Kita, 


gcbogciic  :,c1-.u.io1k>  fvaJiaifaUcii  mi.sgebiUlct.  Dit?t  Fat;..:,  entsprechen  den  nur  selten  erkennbaren 
Zuwaciisstreifen  der  Oberfluche.  Die  Müadung  halte  danach  einen  Extemlappen. 

Tnclflg.  7. 


Lehtflliiii«  von  RommMa  SimhtitseHl KliW  n.  i.  (Sanunlttng  Simioncteii)  »uraliMl  wiipetcrt. 

Die  Lobenlinie  isl  vom  serialen  Typus  BUkes;  sie  verläuft  in  einem  nach  vorn  konvexen  Bogen  vom 

Nabel  weg  zuerst  schriig  nach  vom,  biegt  sich  aber  dann  nach  rückwärts  in  ähnlicher  Weise  wie  bei 
JoantiiU's.  Die  Loben  sind  sehr  tief,  die  Sättel  dimeroid  geteilt;  der  Externlobus  zeigt  einen  hohen  Sipho- 
nalhöcker,  die  zwei  Lateralloben  sind  tingerfürinig  geteilt  (abu  fünf^pitzig),  die  Auxiliarioben  mehr  oder 
weniger  deutlich  dreisitzig.  Diese  letzteren  nehmen  gegen  den  Nabel  zu  stetig  an  GrOfl«  ab.  Ich  zühle 
derer.  13  bis  11.  Da  die  Projektionsspirale  den  von  mir  als  ersten  Auxiliarsattel  angeselicnen  .'.chrkg 
gestellten  Sattel  einwärts  von  der  Mitte  desselben  trifl\  so  können  unter  diesem  Gesichtspunkte  nur  zwei 
Lateroiloben  aogenommeD  werden. 


Die  Abmessungen  efatig!fer  Exemplare  sind  in  Millimetern  folgende: 


Durchmesser  der  SchluCwindung  83-2 

51-2 

43-0 

40-8     .-).')  0 

GröUte  Dicke  »            »                       31  4 

183 

14-tJ 

20-0     24  0 

Durchmesser  »   vorletzten  Windung  65*5 

41  e 

86  4 

40*7  47-6 

Graste  Dicke  >         *          »  22-5 

14-6 

13-8 

100  > 

typische  Exemplare 

\'arieläten 

Neben  den  häußgen  typischen  Exemplaren  gibt  es  seltene  Varietäten,  die 

im  ganzen  relativ  dicker 

sind  oder  blofi  in  der  Nobelregion. 

Fundorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simionesca  18  Exemplare^  Kollektion  Redlich  19  Exemplare, 

Kollektion  des  Autors  I()  F.xeniplare);  Hagighiol,  Ostausläufer  des  Lutu  rojiu  (I  Exemplar  Autor  leg.); 
Hügel  bei  Sabangeak  (Koilektiun  des  Autors  9  Exemplare). 

65.  Procladiscites  (?)  Fascui  Kittl  n.  f. 

Taf.  II.  •>. 

l'^in  kleiner  innerer  Kern  zeigt  ein  eng  genabeltes,  scheibenförmiges,  involuies  Gehäuse  mit  Win- 
dungen von  hoch  rechteckigem  Querschnitte.  Di«  Sehalenoberiilehe  tot  mit  einer  erhabenen  LängsstreilUng 
geziert. 

Die  Lobenlinie  zeigt  im  Externlobus  einen  hohen  Syphunalhöcker,  einen  dimeroid  geleilten  Extern- 
saliel,  auf  den  Flanken  sieben  stark  zerschlitzte  Loben  und  ebensoviele  monophyllisch  endigende,  geteilte 
Sättel. 

i  Ju!  vorliegende  I'nrm  hat  die  dimcroide  Sattclteilung  bei  dem  Externsattcl  begonnen,  würde  also 
der  Wurzel  der  Hypoihulisiitcii  nahe  stehen,  u enn  .sie  nicht  etwa  gar  ein  jugeodlicheü  Individuum  von 
Hj'pot'intiisdhs  selbst  i.st,  das  nuch  einen  primitiven  Zustand  der  Loben  liaL 

Kundort;  Hagighiol  (Ivollektion  des  Autors,  1  Exemplar). 


uiLjüizoü  üy  Google 
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66.  Cladiscites  primitivu«  Kittl  n.  f. 


tu:  lU,  Fig.  s. 


In  d«r  Gestatt  und  GriMto  mit  O.  amUonuUHä*  Qbcnlintlimnend,  untoncbiiidct  sieh  di>  Torttogmde 
Fonn  von  der  genannten  «us  den  unterinmischen  Schichten  des  Penerfragels  mit  LoMes  ^^iHciis 

zunächst  äußerlich  durch  das  Ohergreifcr  de-  Spiralkiele  von  den  Flanken  auf  die  Externseite.  Von 
G.  primitims  sind  die  recht  charakteristischen  Loben  bekannt,  von  Cl.  scmitorHatits  aber  nicht,  weshalb 
eine  Vergleichung  in  dieser  Hinsicht  voriluflg  ausgeschlossen  ist. 

Uic  Lobenlinie  von  Q.  primiHms  Migt  neun  etwas  bogenförmig  angeordnete  Loben,  die 

geteilt  sind. 

Der  Cxternsattel  sowie  <lie  drei  folgenden  sind  fast  diphyllisch;  nur  einige  Unregelmäßigkeiten 
sowie  einige  Einschnitte  bei  dem  ersteren  verweisen  darauf,  dafl  leaine  diphyillsciM  EndlgunR  sondern 
eine  kompliziertere  vorhanden  ist.  Unter  allen  0<i(^(5r(7es- Formen  ist  diese  Lobenlinie  vielleicht  die  am 
wenigsten  differenzierte  im  Hinblicke  auf  die  im  Vergleiche  zu  anderen  Formen  noch  wenig  geteilten 
Sättel. 

Fundort:  Hagighiol. 


Bin  mir  vorliegendes  Fragment  eines  Ctadlscitiden  weist  auf  ein  schmales,  Spiral  gestreiftes  Gebtuse 

hin,  wie  es  der  Untergattung  Hypochulisciies  eigen  ist.  Mit  der  Art  H.  sHblorualm  Mojs.  kann  das 
Fragment  keineswegs  in  nahe  Beziehung  gebracht  werden,  da  die  E.xtemseite  nicht  gerundet  ist,  wie  bei 
dieser  Art  der  karaiscfaen  Stufe,  sondern  flach,  sogar  schwach  ausgehöhlt  In  der  Mitte  der  Extems^te 
liegt  eine  kidartlge  AuftreibUQg,  so  daS  die  Exiemseite  zwischen  drei  Kielen  liegende  Furchen  auAveisL 

Der  Mittetkiel  ist  dabei  schwächer  als  die  seitlichen 

Nachdem  ferner  die  Lobenlinie  ganz  unbekannt  ist,  so  ist  der  angezogene  Gattungsname  völlig 
unsicher 

Fundort:  Hagighiol,  Lumachelle  vom  Auslflufer  des  Lutu  ro^u. 

gg.  Joanniies  snbdiffisaui  Mojs. 

1«7.">.  Arcf-its  sHMifftKsns  Mojsisovics,  Die  Ccph.  der  H«Hst.  Knikc.  I.  Ttil,  p  sa,  Tai".  I.X,  Rg.  4. 
1902.  Joannitts  ^abtliffir.s«%  Mojsisovics,  Die  Ccph.  der  Haiht.  Kalke,  I.  Teil,  Suppkinciii,  p.  277. 

Nach  dei  äußeren  Gestalt  zweier  Exemplare  von  Hagighiol  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  da0  diese 
Art  der  unterkaniischeo  Haiistitter  Katke  auch  in  der  Dobrudscba  vertreten  Ist 
Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Redlich,  2  Exemplare). 


1843,  Ammottilc^  ntuV.::  }  ilu-  Klip-%'.tiii,  Tf-iir  im  l'eiinljiis  der  i»*tl.  Alpen,  jj.  1  ?n,  Tif.  IX,  Fij?.  I. 

ItM».  An€!iUs\imbif'jnnh  Laube,  St,  Cn!>sian,  Denkschr.  d«r  WieiMr  Aiui4.  der  VVis.'i.,  Bd.  XXX. p.  87, Tat.  LXU,  Fig.a.c.d. 

1875.  AtttOn  KtlpHtM Blojaisoviea,  Di* C»ph.  dn-  Hallit  Kalk*.  I.  T«a.ikS4,  Tkf.  LXI.  Rg.  2 u. S. Ttf.  LXIII,  P%;  trt.%. 

IHS2.  JiKtHnilet  KtipsUini  M  ojm  .iiivl  i:s.  r'eph.  der  mcdtt.  Tiiaspruvinz,  .\bhandl.  der  k.k.G*nl.  BlidnuMlal^  B±  X,p.l70. 
IttUa,  Auwoito  Klipsltini  .M oj « i«o vic>,  Dii?  Teph  der  HiUtül.  Kiilke,  S  ip-Iement,  p.  27Ä, 

Ein  mir  vorliegendes  Exemplar,  an  dem  die  Gehäusegestalt,  die  Zahl  und  der  Verlauf  der  Steinkcrn- 
filrchen  sowie  auch  die  Loben  hinreichend  wahrnehmbar  sind,  leann  von  /.  tOipalehii  nicht  unterschieden 
werden. 


t  E  .  .M,.^; .,  vi.-s,  Die  Ccph,  der  Halhutur  Kall», Bd. I, SttppltaMnl,  p. SM, TitC  XX. Flg' 4. 

ücnkscJiriTlen  der  iiiaUieiB..BaUrw.  Kl.  Bit.  LXXXi.  ^ 


67.  Hypocladiscites  (?)  sp.  indet 


6). 


liniMojs. 


S04 


E.  Kitll, 


Das  durchaus  gckammertc  Exemplar  hat  einen  Durchmesser  von  40  mm  und  zeigt  die  faltigen 
Zuwachsstreifen  sehr  gut  ausgebildet. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  I  Exemplar). 

70.  Joannites  Stefanescui  Kittl  n.  f. 

Till.  Ilf,  Fig.  3. 

Diese  relativ  große  Dimensionen  erreichende  Art  steht  von  allen  bekannten  Joanuiles-Formcn  der 
altbekannten  /  Q'wfr»/br/MJS  Wulf  f.  wohl  am  nächsten,  ist  jedoch  bedeutend  dicker  und  hat  weniger 
Loben,  und  zwar  außer  dem  Exlcmlobus  nur  sechs,  der  sechste  Lobus  liegt  schon  auf  der  Nabelwand; 
J.  cymbiformis  hat  dagegen,  wie  der  etwas  .schmülerey.  Joautiia  Aiislrüie  Klipst.  acht  Loben.  Die  Franken 
von  J.  Stefanescui  sind  wie  bei  /  cymbiformis  gleichmäßig  gewölbt.  Auch  die  enge  Nabelöffnung  ent- 
spricht dieser  Art,  wie  auch  die  Loben  denen  von  J.  cymbiformis  bis  auf  ihre  geringe  Zahl  ähnlich  sind. 
Die  Abmessungen  des  einzigen  vorliegenden  Exemplares  sind: 

Durchmesser       0  mm 

Dicke  557  » 

Nabelweite        90  » 

Es  dürften  auch  innere  Schalenverdickungen  vorhanden  sein;  doch  konnte  das  wegen  der  schlechten 
Erhaltung  des  einzigen  vorliegenden  Exemplares  nicht  mit  Sicherheit  festgestellt  werden. 
Fundort:  Hagighiol  (I  Exemplar,  Kollektion  Simionescu). 

71.  Joannites  Alimanestianoi  Kittl  n.  f. 

Das  Gehäuse  Ist  involut,  enge  genabelt,  relativ  dick,  in  der  Nähe  des  Nabels  die  größte  Dicke 
erreichend,  gegen  die  Extemseite  zu  eine  schräge,  gewölbte  Abdachung  zeigend,  mit  in  unregelmäßigen 
Abständen  auftretenden  Steinkernfurchen.  Ich  zähle  deren  zwei  in  einem  Winkelabstande  von  etwa  70" 
auf  '/i  Umgang. 

Fig.  8.  • 


Joannilti  AUmjituttiaHoi  Kittl  n.  f.  von  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu). 


Digitized  by  Googl 


Triasbildtut^eH  der  mrdösllicheti  Dobrttäscha. 


505 


Die  I.obenlinie  hat  den  fiir  Jf^nunr/t'^-  charakteristischen  bogenförmigen  Verlauf,  die  drei  äiiSerei) 
Sättel  sind  dimeroid  geteilt  und  stark  zerschlitzt,  die  inneren  scheinen  nicht  dimeroid  geteilt  zu  s«in. 
Die  Abmessungen  des  abgebildeten  Exemplares  sind  in  Milllmetem: 

Dtlrclimegger  69-4 
Dicke  38-3 
Nebelweite  7-5 

Eine  in  der  Gestalt  recht  ähnliche  Fonn  aus  dem  Lubcntsthgrabcn  bei  Idria  beschrieb  E  v  Mojsi- 
sovics'  als  J,  DeschmamL  Diese  ist  relativ  noch  dicker  als  J.  AUmanestianoi,  ihre  Lobenlinie  aber  — 
aowrit  iiekaiHit  —  wmiiger  reich  zersdilit^.  Der  xwtite  Latendsettei  ist  nicht  mehr  dimeroid  geteilt,  wenn 
die  von  Mojslsovies  gelieferte  Zeichnung  desselben  richtig  ist  Eine  Identität  der  swei  Pormen  sdieint 

demnach  n'cht  \'nrhani1en  7.i\  ';cin, 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Stmionescu,  1  Exemplar). 

7*.  JoamHes  £  indet 

Kin  r;ekammerter  Kern  zeis^i  eine  Hcstalt,  die  sich  auch  durch  tlie  f'cichmäOige  Wölbunfr  an 
J.  cyiiibiformis  anschließt,  dabei  aber  nicht  so  dick  ist,  wie  Exemplare  gleichen  Durchmessers  von 
/.  cymbiformis.  Durch  diesen  Umstand  nähen  er  sich  vielleicht  dem  /.  Klipsteini  Mojs.  Steinkemfureben 
zeigt  unser  Exemplar  keine.  Zu  Joaiiiiilcs  gehört  das  Exemplar  jedoch,  da  die  auf  einer  Seite  stark 
abgewitterten  Loben  den  bogenRhrmigen  Verlauf  der  Lobenlinie  und  die  dimeraide  Sattelteilung  deutlich 
erkennen  lassen. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  I  Exemplar). 

73.  Sphingitea  cf.  MerianiMojs. 

Das  Hauptlager  der  Sj}hiHgil£s-Form6n  aus  der  Gruppe  der  coangustati  sind  die  unterkarniscben 
Schichten  mit  Lottes  üHpiims  vom  Feuerkogel  nächst  der  Teltschenalm.*  Es  finden  sich  dort  nicht 

weniger  als  fünf  Arten,*  die  einander  außerordentlich  nahe  stehen  und  welchen  sich  ein  Exemplar  aus  der 
Dohrudscha  ebens"  anfügt.  In  den  Fi irnn'crhaltnisKc-n  kurmi'  ■ dem  ^ph.  Mcriaui  Mojs.  am 

nächsten,  Die  Schlutivvindung  (VVohnUammer)  zeigt  Querfalten  und  Verdickungen  wie  Sph.  Bronni  Mojs. 
und  Sph.  Sloppanii  Mojs. 

Die  Verdickungen,  anscheinend  alte  Mundründer,  gestalten  den  .AuOcnrand  etwas  polygonal,  wie  bei 
den  letztgenannten  zwei  .Arten.  Ohne  genauere  Revision  der  von  Mojsisovics  aufgestellten  .Arten,  deren 
Hälfte  der  eben  genannte  Autor  nur  in  je  einem  einzigen  Exemplare  beobachtet  hat,  die  also  streng 
genommen  vorläufig  nur  indhriduelle  Bezeichnungen  darstellen,  und  ohne  BerOekstchtigung  neuer 
.Matcri  ili  11  L;etraue  ich  mir  eine  nähere  Bestimmung  des  Exemplares  aus  der  Dobrudsdia  nidit  vor- 
zunehmen. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektkni  Simionescu,  1  Exemplar). 

74.  Arcestes  iProarcestesj  Gaytani  Klip  st. 

184^.  Ammonilu  GayU»i  KlipsUtn.  ä«itr.  xur  Kennttiis  der  öaü.  Alpen,  p.  1 10,  Taf.  V,  Fig.  4. 

1847.  Ammmrittt  Gigr/MM  Haii«r,  Kcue  Coph.  mn  Aimm«,  Haidl  ng et«  mOMrw.  AbhndL,  Bd. !,  p.  SS7. 

IS40.  Ammimiia  Ctv^def  Hatt«r,  Heu* Capb.  von  Hallüialt  und  AwaN,  Haidiagarc  nalorw.  Abbradl.,  IM,  Ul,  p.  17, 

Tar.  IV,  Fig.  13,  14. 

XVn.  Anales  GaylaHi  Lank«!,  St  Cmiu.  Oanlnelir.  dar  Wiaur  Akad.  dor  Wiss.,  Bd.  XXX,  p.  8D,  Tat  XLOt,  FSg.  & 


1  C«|ili.  dar  aiedit.  THu,  p.  les,  T«r.  XU,  Fig.  t, 

*  E.  V.  Mojsisovics,  Die  Ccph.  der  Hallst,  Kalke.  I  Teil,  Supplement,  p  272. 

s  E.  V.  Mojsisovics,  I.  c.  und  Die  Csph.  dci  Hallst  Kolke,  1.  Teil,  p.  SS  f..  Taf.  LVUl  und  59. 

67* 
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1875.  Arctsits  Gaylani  Mojsisovics,  Ccph.  jIit  Ks'k'.  1  Teil.  p.  100,  Tif.  LVIf,F|K.  I  Me  3. 

1882.  AtvesUi  G^UuU  Mojsisovics,  Ccph.  der  mcdit.  Trias,  p.  161. 

tMM.  IViMrmtto  Gaj^mri  MoJcUovIeiii  C^b.  der  Hall«.  XMke,  T.  TcN,  SupipiraMnl;  p.  2SA. 

Ein  einslges  vorliegendes  Exemplar  vermag  ich  niclit  von  den  typischen  Gehiusen  der  unter- 

knrnischen  Halhtätter  Kalke  des  SHlzkammcrKutcs  ufvl  der  'adischen  Scblchtea  Södtirote  ZU  trennen.  Es 
erreicht  die  Größe  wie  die  Gehäuse  in  dem  Salzkammergute. 
Ftmdort:  Hagighiol  (Koileiction  Simioneseu,  1  Exemplar). 

7S'  Areestes  ^FkmtfCcntM)  bicarinetus  Mstr. 

1841.  AmmoHilts  hicarimtiHs  Münster,  lleitr.  zur  Googn.  etc.,  p.  136,  Taf.  XV,  Fig.  30. 

1843.  AanttoHiUs  Maximiiiaui  JuitchUiibtrg€HsU  Klipsteio,  Beitr.  zut  Kenntnis  Jci  uOl.  iUpen,  p.  44,  T«r.  VI,  l-'ig.  9. 
1M3.  AmmmUM  MMu  Kliptteln,  L  «.,    1 1«.  Taf.  VI,  Hg.  0i 

1840.  AmtKrtniW:  Scmtaftir  c.Tr^.i-.mn  Qiicr  ',tedt,  Ceph.,  p.  242  fnicht  Tu!.  XVIII,  Fig.  If>! 

18^.  Arccstts  bicariHatus  Laube,  Kautui  der  Schicht,  von  St.  Cftssisn.  Ucnkscbr.  der  Wiener  Akad.  der  Wiss.,  Bd.  XXX,  p.  S6, 
Ttf.  48.  F](.  •. 

IfiT.'i.  /»i9teMDiN«Mli»MojtU«vi«s,DieC^aerIfa1lM.Xatt^^  (AblMfldl.dark.li.GMl.lMdiMMlall»  Bd. 

Vi,  I.H&liUi). 

IMS.  ibmftf  UtariMhu  Mojtitovica,  C<ph.  dar  idwUL  TrusprovinS  (AUmdl-dtr  Ick.GMl ReicfnaasOdt,  Bd.  X),p.  180. 

1902.  Froarcesics  bioinn-ifu':  M  o  i  5 !  =  o  vi h,  Die  Ceph.  der  Hallst.  K.^Ikc,  Bd.  I,  Supplement,  p.  2«0. 

Die  aus  der  Dobrudscha  vorliegenden  Exemplare  sind  durchschnittlich  größer  und  erreichen  63  tum 
Durehmesser  und  45  mm  Dicke,  werden  also  ao  gro0  wie  A  /mhhioiiicib,*  der  aicb  von  A.  HeariHah$s 
hauptsächlich  dadurch  unterscheidet,  daß  er  siaU  der  SchalenwOlste  PUKtaen  »ig^  aber  auch  in  den 
übrigen  Eigenschaften  weitere  kleine  Unterschiede  aufweist. 

Fundorte:  Hagighiol,  10  Exemplare  (Kollektion  Simionescu,  2  E.\emplarci  Kollektion  Redlich 
6  Exemplare;  Kolleklion  des  Autors  2  Exemplare). 

76.  Areestes  (Proarcestes  1  cf.  MQnsteri  Mojs. 

Eine  Anzahl  von  Exemplaren  schließt  sich  in  mehrlacher  Hinsicht  an  A.MüHsUri  Mojs.  an."  Fast 
jedes  dncelne  der  Exemplare  zeigt  irgend  eine  kleine  Abweidiung  von  deml^pus  dieser  Art  und  jede  eine 

Abweichung  anderer  Art:  bald  in  der  Gestalt  (dünner  oder  dicker),  bald  bei  den  Labien  (es  ist  entweder 
nur  eine  gerade  Furche  vorhanden  oder  es  liegt  hinter  der  Schalenfurche  ein  leichter  Wulst).  Eine  genaue 
Identifizierung  mit  der  genannten  Art  ist  daher  ausgeschlossen,  obwohl  die  hier  angeführten  Exemplare 
zwelf^^os  in  die  Verwandtschaft  des  A.  Mümsttri  gehören. 

Fundort:  Map;ighiol,  (>  Exemplare  fk'oKjktion  Simionescu,  3  Exemplare;  Kollektion  Radlich, 
1  Exemplar;  Kollektion  des  Autors  2  Exemplare). 

77.  Areaetea  (Proarceaiea)  Banaadei  Lb«. 

1 860.  Ammoniia  BamuM  Laub»,  Fama  der  ScMclit.  von  St  Cavlan,  Dankachr.  dar  Wiaoar  Akad.  d.  Wba.,  Bd.  XXX, 
p.  ao,  Taf.  XUil,  Fig.  2. 

KT».  Aftulu  Srnwauda  Mojaiaovics,  Dia  Gcpk  dar  Halht  Kalke,  Bd.  I,  p.  «1,  Taf.  LVII,  Flg.  1. 

im.  AnesUi  Batramiti  Vuj-iisovics,  Ceph.  der  mcdit.  Trias,  p.  l.'iO. 
1902.  Prvarctsles  liarranätt  M ojslsuvics,  I.  c,  Supplement,  p.  260- 

Gehäuse  involut,  kugclig-wirtelformig  durch  seitliche  konische  Abschrägung  mit  ein  bis  drei  (?) 
SteinketoAirchen  pro  Umgang,  enge  genabelt 


*■  E.V.  Mcjttsoviea,  C«pli.dariiMdft.Triaapfioifins(AUwidL  dark.  k.  GaoLKiiclinafllall,Bd.X,  ISSS),    IM,  Ttf.  XLV,  ng.e 

und  7. 

*  Bbanda,  p.  IM,  Tat  XLV,  Fig.  S. 
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Die  Lubenlinic  it-t  durch  die  sehr  unsymmetrische  Teilung  des  £xternsaUeU,  in  geringerem  Matie 
auch  des  ersten  Laterelsatteb  ousgeseiehnet;  ecsterer  sendet  einen  kräftigen  Seitenast  (den  dritten  von 
oben)  gegen  die  Medianlinie.  Die  Seiteniste  alternieren  deutlich.  Diese  Asymmetrie  nimmt  bei  den  folgenden 

Sätteln  immer  mehr  ab. 

In  der  Gestalt  reiht  sich  diese  Art  an  .4.  Barraaäei  Lbe.^  an,  .die  Lobenlinie  stimmt  mit  jener  der 
Gruppe  des  i4.«Tlrala>ftifo«Moja.Überein  und  erinnert  auchan  jene  der  bkari$uai,vto  ^idUtlatt  eine  solclie 
unsymmetrische  Ausbildung  der  Sittel  In  geringerem  MaSe  findet  Naeli  der  Lobenllaie  gehört  unsere  Art 

also  wohl  zu  Proarcesles. 

Fundort:  Hagighiol,  2  Exemplare  (Kollektion  Simionescu). 

7g,  ArGeitcs  (Proaccettes  äff.  subtrtdcntinua  Mojs. 

ZweirelloB  SU  der  Gruppe  der  *xtrahMaH  gehört  scIiHcfit  sich  ein  vorilegendes  unvollstindiges 

Exemplar  an  A  siihlriJailiiiiis  durch  die  zahlreichen  Steinkernfurchen  auf  der  Scbluflwindung  an»  unter^ 

scheuJi'i  sii,  !!  da\  on  aber  durch  ^rf-i^^Tc  Dicke  der  Nabclregion. 

Kundort:  Hagighioi,  1  Kxempiar  (Kollektion  Simionescu). 

79.  Arcestes  (Pararccatea?)  saWimidl^w  Kitti  n.  t. 
Tucttc.  •  und  10. 

Aua  den  unterkamischen  Schichten  mit  LoMUt  dlipHent  des  RAtelstein  (Teltsehen)  beschreibt 

E.  V.  Mujsisovics  einen  A  dimidiatns*  von  gerundet  scbeibenlOnniger  Gestalt,  mit  zwei  vom  Extcniteil 

schräg  noch  rücku'firti;  ziehenden  Schalenwülsten.  Diesem  ist  unsere  in  zwei  unvoIlstiInJigen  Exemplaren 
vorliegende  Art  aus  der  Dobrudscha  ähnlich  durch  die  scheibenförmige  Gestalt,  die  indes  etwas  dicker  ist, 

als  bei  der  Ausseer  Art  und  durch  Sehalenwaiste,  welche  vom  Bxtemteil  sehrSg  nach  rOckwirts  auf  die 

Flanken  ziehen,  wobei  sie  sich  bis  zum  gänzlichen  Obliterieren  abschwächen  Sie  reichen  nur  etwa  bis  in 
die  Hälfte  der  Umgangshöhe  herab,  während  die  entsprechenden  Bildungen  bei  A.  Uiwidiatm  bis  zum 
Nabel  herabxidun  und  wohl  auch  weiter  voneinander  abstehen.  Bei  A.  subdimidiatiu  findet  sicfa  f«ner 
anstatt  je  eines  solchen  Wulsta  eine  Gruppe  von  swel  bis  drei  davon.  Bei  einem  Exemplar  (Fig.  9)  finde 
ich  bei  der  vorderen  Gruppe  einen  kr.lftigen  \\''ti':  ?  mr  2W'i\  <^ch\^^^ch!■n  stehen,  hei  der  liinteren,  um  einen 
Winkel  von  etwa  50°  davon  entfernten  Gruppe  einen  kräftigen  Wulst  zwischen  zwei  schwächeren.  An 
dem  anderen  Exemplare  (Fig.  10)  ist  nur  etwa  V«  der  Sehloewindung  vorhanden;  dieses  seigt  sahireiche 
schwache  Falten,  dicht  gedrängt;  nach  vorn  schalten  sich  hie  und  da  etwas  kralligere  ein,  dann  folgen 
die  zwei  stärksten  Wülste,  von  denen  der  vordere  den  hinteren  sehr  iibcrwicpt 

An  beiden  Exemplaren  ist  zu  erkennen,  daß  die  äußeren  Schalenwülste  schon  auf  der  W'ohnkammer 
Stehen;  auf  den  inneren  Windungen  scheinen  sie  zu  fehlen,  was  sieh  übrigens  nicht  vMlig  sicherstellen 
ließ.  Das  eine  der  Exemplare  (Fig.  10)  zeigt  aber  sehr  dicke  innere  Windungen,  während  die  äußeren  auf 
den  Flanken  sich  immer  mehr  und  mehr  abflachen.  Danach  kann  A.  subJhuiJialiis  wohl  nur  zu  dem  Sub- 
gemia  Pararccsles  gehören,  wenn. jene  Art  nicht,  etwa  ein  neues  Subgenus  repräsentiert,  bei  dem  die 
inneren  Windungen  dick  ohne  Labien,  die  tulleren  aber  flach  mit  solchen  wiren,  wofür  der  Name 
Anisarcistcs  verwendet  werden  konnte. 

Nach  dem  Auftreten  der  SchalenwUlste  auf  der  Extemseite  der  Schiufiwindung  u  iirde  diese  Art  zu 
der  Gnippe  der  A.  extratabiati  gehören,  doch  sind  die  inneren  und  aufleren  Winduiigca  verschieden. 


1  B.  V.  MoJtUevlet,  Die  Cepb.  te  Hüict.  Kblke,  Bd.  l,  p.  01,  T«C  LVil,  Fig.  I. 
»Ebenda,  Bd.  1,  1.  »Ulli,  p.  134,  Ttf,  L,  7%.  4. 
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Mojsisovies  stellt  setnm  A  äimidiatus,^  der  dem  A.  subdimidiatus  im  Habitus  ihnlich  ist,  zu  der 
Gruppe  der  A.  iutuslabiati  und  damit  zu  Anxstcs  im  engeren  Sinne,  was  mir  nicht  zutreffend  erscheint; 
A.  diittidiatus  gehört  wohl  ebenfalls  eher  zu  Pararceslts.  Die  Loben  konnten  leider  nicht  bloßgelegt 

werden. 

Die  Dünensionen  der  zwei  vorliegenden  Exemplare  sind  folgende  (in  Millimetern): 

Durchmesser   537  (50?) 

Dicke  205  232 

Nabehveitc        7  5  7 
Fundort;  Hagighiol  (2  Exemplare,  je  eines  von  Simionescu  und  Redlich  gesammelt). 


Fi|t.O. 


Füg.  10. 


i  E.  V.  Mojsitevict.  M*  Caph.  dw  IfaHit.  Kdke,  Bd.  I,  p.  ' 


Triashilämtgen  der  nordöstlichen  Dohritdscha. 
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80.  Arcestes  (Pararccstcs)  trilabiatus  Kittl  n.  f. 
Tcxtfiguren  II  bis  tS. 

Diese  Art  schließt  sich  an  A.  rolnnJadis  Mojs.'  und  .4.  sublabiatns  an,  zeigt  (wie  diese  und  andere  ähn- 
liche Formen)  regelmäßig  drei  I^bien  oder  innere  Schalenleisten,  die  außen  durch  schwächere  Wülste  markiert 
erscheinen.  Besonders  charakteristisch  sind  ganzleichteAbflachungcnan  den  Flanken  und  eine  etwas  stärkere 
auf  dcrExtcrnseitc.  Inden  Form  Verhältnissen  ist  trotz  der  Konstanz  der  erwähnten  Kigenschaften  eine  gewisse 
Variabilität  nicht  zu  verkennen,  die  sich  hauptsachlich  auf  die  Dicke  bezieht.  Am  häufigsten  ist  eine  mittlere 
Dicke  {typische  Exemplare),  weniger  häufig  kann  eine  geringere,  relativ  selten  eine  größere  Dicke  beobachtet 
werden. 

Bei  älteren  E.xemplaren  wird  die  dorsale  Abdachung  gegen  die  Mündung  zu  intensiver,  weshalb  die 
Art  zu  Pararccstcs  gestellt  werden  muß. 

Manche  Kxemplare  lassen  erkennen,  daß  bei  ihnen  die  dorsale  Abflachung  sich  über  mindestens 
zwei  der  äußeren  Umgänge  erstreckt;  ich  bezeichne  die.se  vorläufig  als  var.  JiscoiJes. 

An  einigen  Exemplaren  finde  ich  nachfolgende  in  Millimetern  gemessene  Dimensionen. 

var.  var.  JiscoiJts  Typen 


Durchmesser 

Dicke 

Nabelweite 


38-5 
216 
49 


346 

205 

:v4 


380 
220 
3r>? 


24-4 

3:> 


443 

29-4 


425 
28- 1 
5-0 


48  I 

27-5 
4-3 


Fundorte:  Hagighiol,  34  Kxemplare  (Kollektion  Redlich,  10  Rxemplare;  Kollektion  des  Autors, 
18  Exemplare,  Kollektion  Simionescu,  1  Exemplar);  Hügel  westlich  von  Sabangeak  (Kollektion  des 
Autors,  3  Exemplare). 


Fi«.  II. 


r 

■m 


Fig.  12. 


Flg.  13. 


^^^^(fj^l^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^ 

Are*sltt(Panice»tts)  Mtabialut  Kitdn.f.  von  Uagighiot  (Flg.  1 1  u.  12  Sammlung  des  Hofmuscums,  Fig.  13  Sammlung  Simionescu). 


"  E.  V.  .Mojsisovics,  Ccph,  d.  Hallst,  Kalke,  Bd.  I,  1.  IIUllU',  p,  öö,  Tat.  I.VI,  Fig.  7. 
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Fig.  14. 


£  Kitll, 


mg.  Ii. 


w 

ArttBia  trMMM  Kittl  n.  f.  var.  äbeoUtt  von  Magigtaiol  (SMamlung  de»  HatauMnau). 

Si.  ArccMM  ttOabiati»  Ki  ttl  vir.  erassus. 
•mr  m,  Pig.  4. 

Von  den  typischen  ExeilipUu«a  von  A.  Irilabiaius  sowohl  wie  auch  von  den  schon  genannten 
Varietiten  scheid«!  sich  eine  Reihe  von  Exen^iaien  durdi  grSSere  Dicice,  sonst  mit  Jenen  Qberein* 
stimmend. 

Der  Grund,  warum  diese  Varietät  abgesondert  von  den  übrigen  behandelt  wird,  liegt  in  den 
Beziehungen  zu  der  dann  zunächst  zu  erwähnenden  Form  (oder  Art),  welche  sich  einerseits  dem 
A  MkMaius  var.  erassus,  andraraeits  dem  A  augseeauHs  und  anderen  melir  kugeligen  Formen  anni- 
schlieSen  scheint,  indem  die  Dicice  der  GehAuse  eine  noch  größere  wild. 

Die  Abmessungen  in  MilUmetem  bei  einigen  Exemplaren  sind: 

Durchmesser  355 

nicke  27-2  257 

NabeKvcitc  31  3-3 

Ftindort:  Hagighiol,  10  Exemplare  (Kollektion  Simionescu  1  Exemplar,  Kollektion  Redlich 
8  Exemplare;  Kollelction  des  Autors  I  Exemplar). 

8a.  Arcestes  petroeensia  Kittl  n.  f. 

Das  Gehäuse  ist  dick  ellipsoidisch,  involut,  cn^;  genabelt,  der  Umriß  von  der  Fxternseite  her  hoch  oval 

mit  seitlichen  konischen  und  schwachen  am  Umfange  liegenden  Depressionen.  Die  Labien  sind  auf  der 
SchluUwnUung  meist  nur  schwach  ausgebildet  und,  wie  es  scheint,  in  wechselnder  Anzahl  (I  bis  iS)  vor- 
handen. 

Von  A.  IrilabiatHS  ist  diese  Art  weeentlidi  durch  die  bedeutendere  Dicice  untersdiieden. 
Die  Abmessungen  in  Millimetern  bei  einigen  Exemplaren  sind: 


Durchmesser  4"  7 

400 

riO-2 

321 

Dicke  3-1.0 

36-5 

305 

20-8 

Nabelweile  VI 

5-5 

47 

34 

FunUon;  Hagighiol,  14  Exemplare  ^KollektiunUcdlich  1 1  E.\emplare;  Kollektion  des  .Autors  3  Exemplare). 
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Die  flache  Gestalt  und  der  Mangel  an  Labien  verweisen  bei  zwei  vorliegenden  Exempland  Mlf 
mögliche  Verwandtschaft  mit  ^4.  Antonii.  Die  Nabelweite  derselben  ist  aber  «ußälltg  grOBtr. 
Fundort:  Hagightol,  2  Exemplare  (Kollektion  Simionescu). 


B4.  Afccttn  sp.  indet  alT.  eolonL 

Ein  innerer  Kern  erinnert  durch  die  Formverhältnissc  s  nvic  dur.h  J;e  Nabc'\\  ei1e  an  A.  pt-y'ioJcHS 
Mojs.  der  Hailstälter  Kalke.  Kr  besitzt  auch  die  für  die  zitierte  Art  bezeichnende  Abflachung  auf  den 
Flankan,  wdidia  don  Nabel  umgiebt.  nihtrar  AnaeMuB  an  A.  perioicua  ist  abar  daahalb  didtt  vor- 
handen, well  die  Mündung  eines  anscheinend  ausgewadisonen  ExemplaraBxwar  seltlidi  cusamnen-  aber 
nicht  eingedrOcfct  Ist  In  die  Gruppe  der  A  coIoms  scheinen  «her  die  zwei  voili^endan  Stflaka  dodi  zu 
gehören. 

Fundort:  Hagighiol,  2  Exemplare  (Kollektton  Simionescu). 

65.  Arcestes  f.  indet. 

Ein  einziges  in  der  Gestalt  an  j4.  Mümteri  crinnerrdcf-,  jedoch  dickeres  Exemplar,  das  auch  eine 
innere  Schalenleiste  aufweist,  läQt  auf  einer  Strecke  von  einem  halben  Umgang  auf  der  Extemseite  6  bis 
8  sehr  sdiwaebe  Längsklele  in  Entfernungen  von  Je  IV*  «wm  erkennen,  die  sidi  nach  vom  su  gans  ver« 
Heren.  Ein  Artcbarakter  kann  hierin  zunächst  wohl  nicht  erblickt  werden. 

Fundort:  Hagighiol«  1  Exemplar  (Kollektion  Simionescu). 


D«i*sdwlflMi  <w  irMili«n.*iMliir».  Kl.  U.  IXXXI. 
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E.Kittl, 


ilhersicht  der  ladinischen  l'Ossilicn. 


Lutu  tx>^u 
OitaiisUaf«r 

SabaagMk 

( 

1  Tulcca 

Stcinbnicb- 
twig 

Sonstige 
Fundorte 

I 

•t- 

• 

• 

2 

:) 

Bmewimm»  fiMMMiw  Olltn. 
OtdaatlnaaKitafkf,  . 

■ 

• 

4 

JGMtiMilfiNi  wndiieii^nMi$ 

1 

5 

Spiri/erin0frimarttlüKlUl 

6 

—  eC  AiHffBiUa.    .  . 

7 

S 

XMhw  air.  SUkmuvn' Bitin. 

0 

—  »ff.  i/o/ii'joti'«!  Böckh 

• 

• 

10 

—  «ff.  superbti  Sucsx  .  . 

II 

WatJktimia  mbangusla 

12 

RkytichontUa  dilatala 

• 

13 

—  tupenlaguna  KitH  n.  f 

-+- 

♦ 

U 

—  e(.  ne/foeiifrons  Bitin. 

16 

—  iftirfniKBUtii.   .  . 

+ 

le 

—  «LKOlMHBMn.  .  . 

• 

• 

17 

—  «IT.  rtiroci/a  Sucss  • 

18 

PosiJtrtt  nn.i  cf  .uVj  Mojv. 

* 

4- 

Id 

DaontUu  ku^t^MioUHi-i4 
Kitd  n.  1.  

• 

20 

—  Atuslasiui  Kitll  n.  (. 

21 

-1- 

-t- 

21 

iliwal*  c£  «Mkw  BittiL  , 

•»- 

SS 

24 

» 

26 
87 

Artm  conctHtrüptiiriatui 

Ikmt«U»m  lomhmliam 
KiUl  

-•- 

• 

fTepeTaufan; 
lj>cob  Mogh, 
\  W.jAUbci- 
[   Gluiii,  N. 

28 

üftfftarf«  jmMmc^m  Xltit 

-f- 
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1  lAffiffhinl 

Lutu  rofiu 
OsUuaUlular 

CMdol 

Tulce* 
Steinbrack- 

PtaadiutB 

» 

* 

• 

30 

«HMMKtMoJS.      .  . 

• 

• 

31 

* 

• 

32 

—  f.illf,.rm!'--  K'ittl  n.  f.  . 

* 

33 

• 

• 

• 

34 

-  -  tri.tAuum  ?»T  'js.  .   ■  . 

• 

• 

35 

« 

+ 

• 

• 

M 

Kitt!  n.  r  .... 

-4- 

• 

• 

37 

Arpyifiitts  Rutlicki  KiJtl  n.  f. 

•+■ 

■ 

• 

38 

CtfNtor  JMUtvMtef  Hau. 

• 

■ 

+ 

• 

■ 

40 

Ctttmitts  detrtigmati  Kitt 

4t 

-  c£  4«M«9I  Mojs.   .  , 

• 

■ 

4t 

—  /iromo«f//j  Kittl  n.  f.  . 

49 

—  Mmeii  Kitt",  n.  f.  ,  . 

• 

• 

44 

—  erolutus  Kitll  n.  f.  .  . 

4S 

+ 

• 

• 

4» 

-♦- 

47 

—  Ol  Artkauo  Lmvh»  . 

4- 

48 

- '  er.  pseHd4>-Ankdma 

B«ekh   

■ 

• 

40 

—  KuJpIphi  i\ojs.  VBt.  n. 

f KTr'iiJ  K  i  1 1 1     .    .    .  . 

4- 

&0 

strtfiHoidfs  Kim  n  f 

91 

—  cf.  r^pMUamm  M  o  j  s. 

SB 

7hKil0iMnM  «f.  4m.  Mitr. 

^ 

53 

-4- 

M 

—  L>r  c'.'r>?lf«»  Htu.   .  . 

-f. 

&5 

-f. 

86 

sr 

JiwitefjHMAMt  Kittl  n.  r.  . 

+ 

58 

Sageceras  WalUri  (t)yioji. 

; 

59 

1 

eo 

PiMacoeenit  Laytri  Hau  ,  . 

MtgaphyUtta  Jm*»  lifstr. 

+ 

6» 

—  juv.  cf.  apfimaähu 
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HicUblol 

[,u(u  royiu 

OMMWliniitr 

Cattloi 

Tulcea 
Steinbruch- 

Ftendorti 

63 

lifnm/\'t^%l^'^ft*^t-    Anamir  Vinte 

fltPWf'p'v  " ' ' '  '  nOwttS  MOJS. 

* 

* 

64 

R/iMtlltii^'t     .Sil  Ml  lAMMC/Wt 

Kimn.r.  

-i- 

+ 

65 

ProelvUitiin  Bnaa  KUtl 

+ 

■ 

• 

♦ 

6H 

OadisdiiM  primiHms  Kittl 

• 

• 

• 

87 

X&gp«dM(H(to     sp.  ladet 

• 

• 

• 

6« 

JöMmUa  uMigissiu  HoJ«. 

• 

■ 

69 

—  Klipiltini  M  oj  5.  .  .  . 

+ 

70 

—  Sttfaiuiiui  Ki'J^  n  f.  . 

H- 

71 

—  .MimantsUoHoi  Kittl 

+ 

• 

72 

-4- 

• 

• 

73 

Sphingiles  cf.  M<ruiit> 

+ 

• 

• 

• 

74 

Arccstes  Gaylatti  Klipnl.  . 

-f- 

• 

• 

75 

—  McariiM/tM  Mslr.   .  . 

70 

"~  ofr  JISMfICfi  Mojs.  .  . 

77 

—  Bmrrm^M  Ltubi  .  . 

• 

78 

—  IUI.  suvmmwMtVfU 

79 

-  suMtmUMm  Klttl 

•+■ 

80 

-  MUUtUüt  Klttl  lt.  r. . 

81 

—       »  w.enum 

82 

—  pdnseusü  Kittl  n.  f. . 

83 

84 

—  sp.  indeL  («ff.  colonus) 

• 

w 

• 
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B.  Muschelkalk. 


Schon  Redlich  berichtete  über  Funde  vnn  Fossilien,'  in  der  Nahe  von  Ha^jiphiol,  und  zwar  in 
der  Lokalität  Lutu  ro^iu  die  ich  als  Muschelkalk  ansprach  (S«hr«yeralmschicht«n);  auch  die  von  Redlich 
bei  Bofchiöi  gesainmelteii  uiid  von  mir  als  Musehelkaik  bestimmten  Fossilien  finden  liier  eine  gonauor» 
Beschrtibung. 

V.  Annstasfu  '  konstatierte  diese  Schrevenilmschichten  auch  am  Cäusu  Mic  bei  Hugightol , VOfl  WO 
er  eine  größere  Anzahl  von  bestimmbaren  Fossilien  anführte. 

J.  Simtonescu  sandte  mir  unter  den  übrigen  Fnaiilien  von  Hagigtaiol  Anmraniten,  wetehe  ich  «Ib 
Muschelkalkformen  ansprechen  möchte,  obwohl  einig«  In  identischen  oder  nahe  verwandten  Formen  in 
die  tieferen  ladinischen  Niveaus  aufsteigen. 

Von  den  bei  Hagighiol  bisher  bekannt  gewordenen  Fossilien  der  Sehreyeralmschichten  sowie  von 
Jenen  von  Ba^ehiöi  sind  oben  schon  p.  14—17  und  22  vollstifldtge  liston  angefahrt  wordto.  2u 
diesen  Lokalitäten  kommen  noch  folgende  von  mir  cufgeftindene,  an  welchen  ebenlUls  foaeJUOhrende 
rote  Kalke  dieser  Schichten  auftreten: 

Cimbor  ki  der  Fortsetzung  von  Baf  chiOi  gegen  OSO, 
der  HQgel  Mandra  südlich  vom  Wege  zwischen  Kongaz  und  Hagighiol, 
der  Sattel  zwischen  Usum  Rair  und  Kairak  Bair  nordöstlich  von  Enichifti, 
der  Berg  Ta^i  nordöstlich  von  dem  auf  der  rumänischen  Karte  so  bezeichneten  und 
der  Steinbruch  «m  Windnttlhlenboig  in  Tliloee. 
Auch  diese  Lokalititen  fanden  sähen  im  stnitigrapbischen  Teile  ein«  aiufObrücheni  Boschreibung. 

4;/ Bndliopoda. 

86.  SpMibfin«  cf.  MentnUi  Dkr. 

Einige  einsdoe  Klappen  lassen  sich  dieser  Art  gut  ansdilleBen,  wenngirich  sie  damit  nicht  vOUig 

übereinstimmen. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^u,  S     Exemplare,  Kolleiction  Redlich). 


Sp.  marmorea  Blttn.*  ist  eine  bioflg  «rschelnende  Art  in  der  Facies  der  Schreyeralm-  und  Buloger 
Kalk^  von  der  eine  .Anzahl  von  Varietäten  bekannt  gemacht  ist.  Unsere  Exemplare  schließen  sich  an 
var.  auriculafa*  so  nahe  an,  daß  man  sie  wohl  damit  vereinigen  dar^  obwohl  sie  vielleicht  etwas  breiter 
sind  als  die  Exemplare  der  Schrcyeralm. 

Fiuidono:  HOgel  Mandra  sOdlich  vom  Wega  Kongaa-Hagij^iol  (3  Exemplar«);  Ta^Ü  zwisdwn 
Catatol  und  Hagighiol. 


>  Vtitaadl.  ddr  k.  k.  Gcol.  Rcichmuta»,  tSB«,  p.  4S«. 
1  TbcMS  dfiia  ISBS),  p.  41. 

Btltner,  Brach,  der  alpinen  Trias,  .Abhandl.  rier  k.  k.  Geol.  RcicUsunMaU,  Rd.  XIV,  1800,  p  t?,  T.^f  XX\'!II,  Ftjj.  I 
bis  13;  -  A.  Bittner,  thm-,  N«chlr.  I,  Abhandl.  der  k.  k.  Gcol.  Reichsutilall,  Bd.  XVü,  2.  Haft,  1601,  p.  4,  Tut,  U,  Fi«  •  tmd  ». 
*  A.  Bitin«  r,  BmcI«.  4er  «tpliwn  Tri««,  p.  43,  Tuf.  XX.VUI,  Fig.  7  und  S. 


•7.  I^hrlgora  manooraa  var.  aniieiilaia  BUtn. 


5ie 


E.  Ktttl. 


88.  Ret2ia  sp.  indet. 

Ein  kleines,  überdies  unvollständiges  Exemplar  gestattet  keine  Kkntifixterani,'  mit  :.i;r  R.  speciosa 
Bittii.'  —  der  Art  der  Schrcyeralmmarmore  —  obgleich  dessen  Zugehörigkeit  zu  Hchia  durch  die 
Punküening  der  Schale  aieheigestellt  erscheint 

Fundort:  HQgel  Mondm  sädlich  vom  Weg«  Kongax^Hagi^iol. 

89.  Rhynchonella  refractifirons  Bittn. 

185tO.  A,  Bitincr,  Die  Urach,  der  »Ipinen  Trills,  Abhitndt.  der  I«.  k.  Oeol.  RcichMn&talt.  Bd.  XIV,  p.  39,  Tat  XXI,  Fig,  5  bis  15. 

Es  kommt  sowohl  die  normale  Form  (Fig.  ö  bei  Bittner)  als  auch  die  var.  intHinescens  (Fig.  14  und 
15  bei  Bittner)  vor. 

Fundorte:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu.S  (3  Exemplare,  Kollektion  Redlich^Tuic««,  Städtischer  Steinbruch 
auf  dem  Windmahlenbeig  (1  Exemplar,  Kollektion  des  Autors). 

90.  Rhynchonella  refractifrons  cf.  var.  boeniac«  Bittn. 

Der  inverse  Stimrand  unserer  £.\emplare  entbehrt,  \\'\e  va.r.  bosiUuca^  der  KnickuDg  und  dürlten 
Jeoe  daher  mit  der  letzteren  vereinigt  werden  kBnnen,  weiche  mitunter  die  gfleidie  Eigenschaft  zeigt*  Bei 

unseren  Exemplnren  ist  Jiese!^e  aber  knii'-tant  vort-NinJen. 

Fundort:  Hügel  Mandra  südlich  vom  Wege  Kongaz-H«gighiol  (4  Exemplare). 

91.  Rhynchonella  cC  arcnU  Bittn. 

Die  Formen  der  Gruppe  der  Hh.  pirum  Bittn.,  welche  Art*  «us  den  unterltamiseheo  Halbtitter 
Kalicen  beschrieben  wurde,  reichen  bis  in  das  Muschclkalkniveau  hinab.-'  Es  ist  eine  unserem  Exemplare 
ganz  ahnliche  Form,  welche  in  den  Bulogcr  Kalken  Bosniens  vorkommt.  Wie  dort,  scheint  unsere  Rhyn- 
chonetta  auch  in  der  Dobrudscha  sehen  zu  sein.  Es  hat  aber  bereits  A.  Bittner'  eine  zu  derselben  Gruppe 
gehörige  Art  von  der  Sehrejrertipe  besehrietten;  es  ist  seine  FSi.  areula,  welche  relativ  stärker  auf- 
gebläht ist  als  die  von  mir  aus  Bosnien  zitierte  Rh.  ct.  pirum  und  als  die  hier  aus  derDobrud  t  :fiihrte» 
so  daß  die  letzteren  in  ihrer  Gestalt  der  Rh.  pirum  in  der  Tat  ähnlicher  sind  als  der  Rh.  arcuiti',  doch  ist 
das  Original  der  letzteren  vielleicht  ein  etwas  abnorm  ausgebildetes  Exemplar  der  Art 

Fündoit:  HQgel  Mandra  südlich  vom  Wege  Kongax-Hagighiol  (2  Exemplare). 

gs.  Wsldhuimto  aflf.  grcgaUs  BItto. 

T«f.  VA.  e. 

Mit  dieser  von  A  Bittner  aus  dem  bosnischen  Muschelkalk  beschriebenen  Art'  stammt  ein  von  mir 
in  den  Materialien  von  Hagighiol  gefundenes  vollständiges  Exemplar  im  Umrisse  recht  gut  Uberein.  Die 


>  A.  Bittner,  Brach.  d«r  alpinen  Tn:i».  AbhAiiJI.  der  k.  k.  Geol.  Relchsanitalt,  Bd.  XIV,  p  ^3,  Taf.  XXX,  Fi«.  I  I  und  lf>. 

2  A.  Bittner,  Brach,  der  alpinen  Trias,  Nachtr.  I.  At>hand!.  der  k.  k,  Ceulug.  RetchMimiUJt,  Bd.  XVtl,  itea  2,  1802,  p.  3, 
Ttf.lV,fls;  SSUtM. 

»  Vcrgl.  Bittner,  !  c  ,  Til  IV,  Fig,  30. 

*  A.  Bittner,  Brach,  der  alpinen  Trias,  Abhaodl.  drr  k.  k.  GcqI.  Retchaanslalt,  Bd.  XIV,  ISOO,  p.  2li,  Taf.  IX,  X  und  XXXIV. 

•  B.  KIttl,  G«ol.  im  Utegebni«  vm  Smjawe^  JabA.  dar  k.  Jl  CmI.  IMdwanttaHr  IMS,  f,  706. 

«  L.  c  ,  p.  40,  T«r  XXXI,  Klg.  1. 

'  A.  Bittner,  Urachii^i'^^^''»  Lamtllibraiichiiitcn  aus  der  Tiiaa  von  Bosnien  cic.  Jahrb.  der  k.  k,  Geo).  Reicii!>an«t»U,  I9ü2, 
Bd.  Ul,  p.  tOOk  Ti£  XXI,  Fit.  1  Iii*  & 
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Stirnkomm issur  senkt  sich  aber  tiefer  herab,  die  kleine  Klappe  ist  aber  nur  an  dieser  Stelle  tiefer  cingift- 
senkt,  wiihreiu!      bint'-T^  s-n  Wirbel  etwas  aufgeuulht  ist.  Das  Septuoi  derselben  ist  reUtiv  kurz. 
Fundort:  Ha^jighiul,  Lulu  ro^iu,  S  {1  Exeniplar,  Redlich  leg.). 

93.  WäMhdmia  et  puldbeUa  Bittn. 
Eine  grote  Klappe  stimmt  in  der  Gestalt  und  Vensierunif  mit  der  genannten,  durdi  A.  Bittner  vom 

Naßkör  (Brach,  der  alpinen  Ti  ia^.AbhanJl  dcrk.k  Geol.  Reichsnnstalt,  Bd.  XIV,  IKPO,  r.  ^CKD,  Taf,  V,  Fig.  I 
und  16)  beschriebenen  Art  Uberein.  Sehr  wahrscheinlich  stammt  sie  von  derselben  oder  einer  ähnlichen 
Art,  die  durcli  die  grofle  Brut»  der  Klappen,  die  mediane  Furche  und  die  konzentrischen  Randrunzeln 
au^eseielmet  ist 

Fundort;  Hagigliiol,  Lutu  ro$iu,  S  (KoDektion  Redlich,  2  Exomplaie). 


6)  LamelUbcandiiala. 

94.  Lima  9f. 

Rine  kleine  Klappe,  welche  eine  nähere  Bestimmung  nicht  ZUliSt 
Kundort:  Ta^li  zwischen  Cataioi  und  HagighioL 


«$.  I^iraidiopleffa  dl  Klifli  Bittn. 

Mit  der  von  A.  Bittner  (LameilibrandL  der  alpinen  Trias,  Abhandl.  der  Ic  k.  GeoL  Reichsanstalt, 

Bd.  XVIII,  p.  108,  Taf,  XXI,  Fig.  15)  beschriebenen  A$>sMlo>pl0m  JOfftf/ staiiunen  die  vorliegenden  Exem- 
plare in  allen  erkennbaren  Details  Uberein. 

Fundort:  Hagighiul,  Lutu  ru^iu,  S  (Kollektion  Redlieh,  2  Exemplare). 


9C>  Pactsn  cascdUuis  Kittl» 

IBOB.  Ib.  d.  k.  k,  GmL  RiiduunUtt,  Sd.  Ofl,  p.  71S  <B.  Kittl,  Geologi*  dtr  UngcboiiB  wn  Sai^jm). 


Von  dieser  im  bosnischen  .Muschclkalke  auftretenden  Form  fanden  sich  mehrere  Exemplare. 
Fundort:  Kagightoi,  Lutu  ro^iu,  S  (4  Exemplare). 


97.  Pecten  sp. 

Eme  glatte  Form,  wie  sie  namentlich  in  den  Buloger  Kalken  Bosniens  aber  auch  anderwärts  häutig 

ist  Eine  genauere  Bsstimmuns  werden  erst  vollstlndigen  Exemplare  erlauben. 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  rofiu,  S  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar}. 

98.  Pecten  oder  Aviculopccten  mdet 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  1  Exeaiplar). 

99.  Pecten  subcouceMricua  Kittl. 

IMM.  E.  Ktlll,  Gwlogto  dtr  UawtlwBS  vom  Smywo.  Adub.  dw  k.  k.  Caal.  RHefuHUHtall^  Bd.  Ult,  p.  71 1 

Dieser  Vorläufer  der  jüngeren  ganz  ähnlichen  Fonn  P,  coneentrietsMotus  M.  Hoern.  der  kamlschen 
Hallstätter  Kalke  fand        auch  in  der  Dotruds.-ha. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu,  S  (Kollektion  i^edlich,  4  E.xempiare;. 
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E.  Kittl, 


loo.  PHidtyeardia?  sp. 

Eine  mir  vorliegende  Biva'.L  hat  j;roß::  Ähnlichkeit  mit  l\tchyCiirJia  alinittlala  Killl'  aus  den 
Buldger  Kalken  bei  S«r^i;vu.  Die  Hinteiseite  veischtnalert  sich  rasch,  wie  bei  den  Pachycardien,  sonst 
wÄr«  die  Klappe  auch  mit  den  pi.  40  erwAhnten  Momomyen  zu  vecgIeichMi  gewesen. 

Fundort:  Ta^U  swtsehen  Cataloi  und  HagighioL 

e)  Qastropoda. 
101.  Kofeeiidla  gUbcrior  Kiltl  n.  f. 

Taf,  ID,  F%.  7. 

In  <!ei  Form-  und  GrüDenvcrhäUnissen  stimmt  diese  neue  Art  mit  der  durch  mich  von  St.  Cassinn 
beschriebenen  Koketuila  Laubei  Uberein,  zeigt  auch  die  sichelförmig  vorgezogenen  Kadiairippen,  entbehrt 
aber  der  SpfrelkMs  ganz,  w«Idie  jene  Art  cbaraklerisieren. 

Fundort;  Hagigbiol,  Lutu  rofiu,  S  (I  Exemplar,  Redlich  leg.). 

loa.  Fkwotoinairi«  OS*g<uui)  cf.  beUiaculpt«  Kok. 

Zwei  Fragmente  der  grSSten  Windung  einer  von  mir  in  der  Dobrudscha  gesammelten  Pt^niomoria 
stimmen  aelir  gut  mit  PL  (Sagaua)  bclliscttlpta  Kok.*  überein,  welche  Form  nach  dem  genannten 
Autor  —  pnwcit  bekannt  —  in  den  SubbuUaSusschrchtcn  ai;ftritt  v.vA  ir.  älteren  Schieiiteii  bisher  nicht 
getunden  worden  ist.  iJicsc  Vcischicdcnhcit  der  Lagerstätte  und  die  Unvoilsiandigkeit  des  Materials  aus 
der  Dolirudscha  verbieten  vorliufig  eine  [dentifiaierung  des  letztsran  mit  der  Hallstitter  Art 

Fundort:  HOgel  Mandra,  südlicli  vom  Wege  Kongas-Hagigliioi  (2  Exemj^«,  Autor  leg.). 

103.  WofllMnia  sp. 

Ein  Fragment,  einer  der  kleinen  Formen  von  St.  Cassian  ihnlich,  verdient  nur  der  Voilstlndigkeit 

Iwlber  erwähnt  zu  werden. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^u,  S  (Kollektion  Redlich,  i  Exemplar). 

104.  Ttypanooiyltts  sp.  indet. 

Eine  kleine  Form, die  sich  übrigens  jenen  schlanken  Formen  (wia  TV.m^lufiNuxHsMstr.)  anzulUgien 

scheint,  die  in  .ien  Marmolata-  und  Esin'ikalkeii  ;-riu  ie  in  den  Schichten  VOn  St.  CaSSiaa  veibreltet  Sind, 
albo  in  den  Südalpcn  hauplMichlich  in  der  iadinischcn  Slufü  vorltommen. 
Fundort:  Hagighio],  Lutu  ro^iu,  S  (1  Exemplar,  Redlich  leg.) 

<9  Cephatopoda. 
105.  Dletyoooniles  kongaaensia  Kittl  n.  f. 

T«f.JI],FiK.S. 

Ein  Pbmgmokon  von  sehr  kleinen  Dimensionen  und  gleichseitig  kleinem  Konvetgenzwintcel  sdgt  die 

kräftigen  Längsrippen,  wie  sie  für  die  Gruppe  der  slrüiti*  charakteristisch  sind  Und  deren  SWei  als 
Asymplotcnrippen  älärker  ausgebildet  sind.  Die  ^uorslreifung  ist  reciu  zart 


»  Jahrb.  4er  k.  k.  OwI.  RcichsantUH.  53.  Bd  .  mn,  r  "  l«.  Tnf  XXlll,  Kig,  IS. 

»E.  Ki>ken,  Die  r;iistn)p,  derTnus  umHuilMiitl  Abimndl.  Ji-rlt.k  I.l-  >l  l<cicli-«iin^ta!l,  H.l  XVII,  Heft  4,  ( lR»-)p.4i(.T«r.  VI,  l'n;  4. 
*  E.  V.  MoJsisovi«$.  Cc]>h«)«pod«ii  4er  HalUu  Kalke,  .\bh«ndl.  «i«rk.k.  Oeul.  KcidlMui«!«»,  R(t.Vl,  I.  Abt.,  Siifipl.  <I802), 
p.  1S4,  MTOMlbat  «wh  dii  MiHiigt  Litmitur  au  flndM  in. 


.  j       by  Google 


Triaabädiu^geH  der  mrdöstlkheH  Dobrudscha, 


519 


Durch  die  geringen  Dimensionen  schon  von  den  bisher  beschriebenen  Arten  abweichend,  dflifte 
diese  Art  auch  wepen  licr  fast  zylindrischen  Gestlüt  Und  wegen  des  Zurücktretens  der  Querstreihuig  von 

den  bci<atintcn  Arten  zu  trennen  sein. 

Eine  einzige  Art  int  bisher  m»  dem  Muscheltnike  genauer  besdirieben  wonten  (D.  acns  Hau.) 
wAhrend  alle  anderen  Arten  jüngeren  Triashorizonten  angehören.  Die  genannte  Mttschelkalkart  gehört 

einer  andtncn  Gruppe  an,  wie  unsere.  Es  ist  danach  gcgenwärtifj  uan.öf^üch.  aiH  dem  Auftreten  der 
Dktyocouties-AtX  aut  das  Alter  der  Lagerstätte  in  der  Dobrudscha  ejticn  Schiuü  zu  ziehea 

Fundort:  Hügel  Mnndru,  sUdlich  vom  Weg«  Kongaz-Maj{ighiol. 

ie6.  Octiiooem  Jnhium  Hau. 

IS r  i>.7<  . .  ..<t  Jubium  Hauer.  KoM C«plwl«podm  wn AuMM  (ip. p.),  Haldingafs  Katimta.  Abh.,  1,  p.  380,  Tif.  VII, 
Fig.  a,  4  unJ  6  bi»  8  (nicbl  Fig.  ä). 

1873.  OrOottnu  MUm  Mojalsevict,  Dia  Cc^halopMteR  der  IMIit  Kaiite,  I.  Kaltem  p.  1,  TtT.  V,  PI».  4  und  6 

Unter  dieser  Beseichnung  hat  F.  v.  Hauer  vielleicht  mehrere  Formen  (Ich  will  nicht  sogen:  Arten) 

zusammengefaßt.  Sein  als  Typus  des  O.  dnbinm  anzusehen. I'xe  i  p!ar  (1.  c,  Fig.  3)  zeigt  eine  EntÜBtnung 
(ier  Kammerscheidewände,  die  etwa  gleich  dem  mittleren  Durchmesser  der  Kammer  ist,  während  ein 
anderes  (in  Fig.  ü  Uargeslclltcs)  Ucliäusu  eine  SchcidcwanddistAnz  zeigt,  die  etwa  das  Anderthalbfache  des 
mittleren  Kammerdurchmessers  besitst 

Freilich  bemerkte  schon  Hauer,  daß  die  Distanz  der  Scheidewände  sehr  variabel  sei  und  bei  Idcineren 
Individuen  relativ  geringer  als  bei  größeren.  Es  ist  deshalb  nicht  leicht  zu  entscheiden,  oh  die  größeren 
mit  den  kleineren  zu  einer  Art  gehören.  Das  suU  auch  hier  nicht  weiter  untersucht  werden.  Wohl  aber  darf 
ich  darauf  hinweisen,  daß  eines  der  aus  der  Dobrudscha  voriiegenden  Exem^are  mit  der  Type  <ler  Art 
bezüglich  der  geringeren  Scheidewanddistame  gut  übereinstimmt 

Diesem  einen  sicheren  0.  Jiihiinn  darf  man  wohl  andere  ähnlich  gestaltete  anfügen;  weitere  sehr 
Icleine  oder  unvoUit'indijre  Exemplare  konnten  auf  ihre  Zugehörigkeit  nicht  näher  untersucht  werden. 

Fundort:  Uagighioi,  Lmu  rujiu  (Kollektion  kediich,  3  Exemplare). 

107.  Orfhooaraa  spi  indet 

Langgestreckte  spibckonbche  Gehtitae,  die  einer  speziRsch  eigentamliehen  Skulptur  entbehren,  also 
vielleicht  za  O.  dubium  H&M^  0.  iriaJu  iiiu  Mojs.  oder  einer  Ähnlichen  Art  gehören.  Art-  und  Alters- 
bestimmung sind  wegen  der  Unvoll' t,ip  J';rl;cir  der  Reste  auszuschließen.  Ein  solches  von  Peters  hei 
Ba^chiüi  gesammeltes  Oillimmis  liegt  in  der  Suninilung  des  Cirazcr  fieologischen  Universilatsrnstitutes. 

Fundort:  Hügel  Mandra,  südlich  vom  Wege  Kongaz-Hagighiol  (0  Exemplare,  Autor  leg.). 

iQg.  Danubitea  cf.  Floriatii  Mojs. 

Ein  mir  vorliegendes  fragmentarisch  erhaltenes  GehSuse  ist  dem  D,  (Caiiles)  Ftoriami  Mojs.*  von 
der  Schr^eralpe  ähnlich;  es  entbehrt  des  Extemkieics  und  sind  die  Flanken  mit  wenigeren  und  breiteren 
Radialrippcn  geziert.  Das  Fehlen  des  Extemkieles  erinnert  insbesondere  an  D.  (Ccliites)  Ftoriaui  Mojs.* 
Die  Fom)en,  welche  Diener  aus  der  unteren  Trias  und  dem  Muschelkalk  des  Himalaya  beschrieb,*  können 
nicht  in  näheren  Veigleidi  gesogen  werden. 


<  E.  V.  Mojsisovics,  Dio  Ccphalopodcn  der  mediterranen  Tria^provinz,  p.  147, 1W.  Sl,  Rg.  S. 

*  B.  V.  M«isi*ovi««,  I.  c  p.  145,  TaL  SS,       6  <>U  7.  T«t  31,  Füg.  4. 

*  hÜMvotDlogNi  bufiea,  Ser.  XV,  Hlnal^  «»«01,  Viit.  IL 
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Eine  sichere  Bdi-Ttmiinc;  de;  Fxcmrt.-'.re';  noch  dndurch  erschwert,  daß  die  Lobenlinic  desselben 
nicht  urmittvlt  werden  konnte.  Zwei  weitere  viel  kleinere  Exemplare  könnten  vielleicht  Jugendexe mpiare 
darstellen. 

Fundorle:  Kagighiol,  Lutu  ro^u  (1  Exemplar,  Kollektion  Redlich);  Lutu  ro^u,  S  (1  Exemplar, 
KoneJction  Redlich). 

10$.  Daaobitea  cf.  fiactic  Mojs. 

Zwei  Exemplare  dürften  $ich  als  Jugendexemplare  an  D.foriisVlol&.  (E.V.  Mojsisovics,  Die  Cepha- 
lopoden  der  mediterranen  Trias,  Abhandl.  der  Ic.  k.  Geol.  Reichsanstalt,  Bd.  X,  1862,  p.  147,  Taf.  28,  Fig.  2 

urd  31  p-,tl  ansrhließun.  Der  Qtirr-c'initt  der  fast  ganz  evoluten  Umgänge  ist  breiler  als  hoch.  Die  F'lanken 
sind  .stark,  die  breite  Extemseite  'xsX  flach  gewölbt;  auf  den  erstercn  .sind  die  Hiulialfalten  kräftig  entwickelt 
und  setzen  in  scttwaeherer  Ausbildung  iiber  die  Extemseite  hinweg.  An  jedem  der  beiden  unter^ticMen 
Exemplare  Ist  die  unglei^c  Ausbildung  der  Radialfalten  auflUlig. 

Fundort:  Ta^li  zwischen  Cataloi  und  Kagighiol  (2  Exemplare,  Autor  leg.). 

HO.  Daoubites  cehitoidea  Kittl  n.  f. 

Taf.  III,  Kig.  B. 

Unserem  Fossil  recht  ähnliche  Formen  hat  F*".  v.  Hauer  aus  dem  bosnischen  Muschelkalk  i  Dcnk.sclir. 
der  Wiener  Akad.  der  Wiss.,  Bd.  C3,  1896,  p.  35,  Taf.  -XII,  Fig.  1  bis  8;  als  SibyUiUs  (S.  plaiiorbis/ 
beschrieben,  von  welchen  die  aua  der  Dottrudseha  vorliegende  Form  a  a.  durch  die  zu  schildernde  Aus- 

bilc'ung  der  Radialfal'.'-T.  abweijlil  .S'.  ;^■'.,•^•(-^^/.<;  dürfte  zu  Ju/    ; 'IcS  (^tAe^ßKtang  VQa  Dattubifcs)  gebdren, 

deren  l-onner. '  ebeniails  mit  unserer  Ast  viele  At'.nlicnkei:  haben. 

Auch  aus  der  unteren  Trias  sind  durch  IJiener  zahireicne  ähnliche  Formen  der  Gattung  Opliua\i.-i 
bekannt 

Von  all  diesen  Formen  unterscheidet  sich  unsere  Art  dadurch,  daß  die  Radialfalten  vom  Nabelrande 
schräg  nach  hinten  verlaufen,  während  sie  bei  den  obziiierten  Arten  rein  radial  orientiert  sind  oder  nach 
vorn  streben.  Sonst  dürften  insbesondere  untertriadische  Danubilcs  Formen  des  Himalaya  die  gröUtc 
Ähnlichkeit  aufweisen  (D.  piauithrsatus}. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Stellunc:  der  Radialfalten  wären  noch  gewisse  Fonnen  von  AfonophytlilfS  aus 
dem  Muschelkalke  des  Himalaya  zu  vergleichen  (^Vf.  Pilamaka  Dien.). 

Die  Lobenlinie  zeigt  auf  den  Planken  zwei  relativ  hohe  runde  LaterslslUtel.  Bei  dem  augenscheinlich 
juvenHeo  Zustande  der  vorliegenden  ESxempiare  ist  es  schwer  zu  entscheiden,  ob  eine  Form  von  Danubites 
oder  MoHoplivflilcs  vorliegt.  Die  Gestalt  wie  die  Lobenlinic  .spricht  indes  mehr  fDrdie  eistere  Gattung. 

Fundort:  To-sU  zwischen  Cataloi  und  i  iagighiol  (2  Exemplare,  Autor  leg.}. 

III.  Hungahtes  Danubii  Kiltl  n.  f. 

Tut'.  III,  FiK.  10  unil  II. 

lime  anscheinend  veränueriiche  Art  zeigt  folgende  individuelle  Entwickdung.  Einem  glatten,  relativ 
dicken,  genabelten  ersten  Jugendstadium  mit  gewölbter  Extemseite  folgt  ein  Entwicklungsstadtum  etwas 

llacherer  Gestalt  mit  typischen  Dinaritesfalten  radiärer  Richtung,  Dann  schwinden  die  Radialfalten  und  es 
bildet  sich  ein  scharfer  Kiel  auf  dui  Extemseite.  Die  Gehäuse  sehen  dann  wie  HmgariU's  aus,  welche 
Gattung  in  den  Alpen  erst  in  der  ladinischen  Stufe  erscheint. 


t  V<iKl.  C.  Diener.  Himalmwi  fiMwl«,  Vtil.  II  (PalnetiMolagta  IrnJica,  Sor.  XV). 
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Ein  kleines  Exemptw  von  etwa  12  mm  Durchmesser  zeigt  vl«r  schwadigezAhnte  Loten  und 
runde  Sattel. 

in  !  iLis  ExempUr  von  14  imw  Durchmesser  mit  etwa  acht  Radialfolten  pio  UiQgang  tesitst 

gezähnte  Loben. 

Beide  stehen  noch  in  einem  Sladium,  wo  die  erste  Andeutung  des  Externkiclcs  ausgebiidet  wird. 

Eä  dürften  in  dem  Material  wohl  hier  verschiedene  Arten  vertreten  äcin.  Ich  bilde  zunächst  eine 
pritgnante  Fonn  als  H.  DamibH  ^g.  10)  ab  und  lasse  in  Flg.  11  noch  eine  Jugendforni  folgen. 

Fkmdort:  Hagighlol,  Lutu  rofiu,  S  (pl.  Kollektton  Redlieh). 


Das  vurlicgcntle  i  iagmcnt  schließt  sich  an  die  .Altcrsstadien  von  C.pltniiis Arth,  und  C.^Ai^tr  Arth, 
am  testen  an,  da  es  der  Knoten  ganz  enitehrt  und  auch  im  Querschnitte  den  genannten  Formen  recht 
nahe  kommL 

Fundort:  Camber. 


,l«iJi(to  /«nuiu:s  MujNistuvics,  Uie  L  ti-ihiiJujMiJ«»  der  Holls!.  Kalke,  II.  Teil  ^.Vbhindl.  der  k.  k.  Ccul.  KcKhisjinMjiU, 


U.  VI,  t.  Hüfte),  p.  «08,  Tat  CC.  Hg.  I. 

l'J'Xi  .4H'i;<'iVi-\/)iriovM.t  Diener.  I>ie  Iriad.  Ccplndopodcnfiniiia der SchiedilinBliOln  <IMtr.  s.  Pat. 0«tirr«cb.UcBuiife  und 

<lisOrifn!s,  HJ.  .\lll>.  p.  IL',  Tiir.  1.  fi<r  :t 

Es  liegt  ein  großer  Teil  der  Schluüwindung  eines  Exemplares  vor,  das  völlig  dem  Typus  der  Art 
zu  gleichen  scheint  Qu^i^schnitt  und  Skulptur  stimmen  gans  mit  dem  durch  Mojsisovics  von  der 
SehiechlInghOhe  abgebildeten  Exemplare  Uberein. 

Fundort:  Hqgighiol  (1  Exemplar,  Kollektion  Simionescu). 


Mit  der  von  K.  v.  Hauer  beschriebenen  Art  .-lt.  cnodc^  aus  den  Buloger  Katken  stimmen  die  zwei 
mir  vorliegenden  Exemplare  in  Bezug  «uf  Skulptur  und  Lobenlinie  ganz  woM  üterein.  Der  Nabel  ater 

scheint  etwas  weiter  zu  sein. 

Die  Exemplare,  auf  welche  ich  mich  hier  teziehe,  befinden  sich  im  Geologischen  Institute  der  Grazer 
UniversitBt  und  liegen  denselben  die  Origtnalbestimmungen  von  Peters  bei,  nimlich  •AmmiaitesJamesmi 
Sow    un.I   Ariel  vom  Habitus  des  Amin,  tiiigtilatns  (etwa  A  Ckarmassei  d'Orb.)«.  Beide  sind  ater  nach 

meinem  Befunde  zu  AaiKhi>rJU\'i\is  zu  stellen. 

Redlich  erwähnt  dieselben,  wobei  er  schreibt:  »Beide  konnten  locht  als  J'ljiiiites  bestimmt  werden.** 
Mit  Ptychiten  baten  sie  uides  nur  eine  entfernte  Ähnlichkeit,  da  die  Radialskulptur  flter  die  Extemseite  in 
unverminderter  Ausbildung  hinOberzieht  Dazu  kommt  noch  die  Verschiedenheit  der  Lobenlinie. 

Fundort:  Ba^chiui  (Kollektion  Peters^  2  Exemplare). 


>  F.  V.  Haner,  Ccphakpodm  nn  der  Trias  vQn  Bosnien,  Dwilcsehr.  dar  WiaiHr  Akad.  dar  Wbia.,  Bd.  UX,  1808,  pl272, 
Tat.  V!l.  l-iK.  1. 

«  VertMUKU,  der  k.  k.  Gevl.  KcidiiwtuUlt,  ISUU,  p. 


113.  Aneldtee  furceens  Mojs. 


114.  AcrocliordiceraB  et  enode  Hau. 
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itS'  Dobrofdte«  tiroUtifoTOi«  Kittl  d.  gen.,  n.  f. 


Der  Chatakter  der  Gattung  ist  etwa  folgender:  Gehäuse  scheibenförmig,  weit  genabelt.  Innere 
Windungpn  mit  deutlicher  7«ro/j7cs  Skulptur.  Lobenlinic  mit  einer  Anzahl  von  Loben  und  Sätteln  (etwa  6), 
die  äußeren  Loben  mit  wenigen  Zacken,  die  inneren  und  die  Süttcl  fast  glatt,  gerundet. 

Ein  Ansehlufi  dieser  durch  ihre  Skulptur  an  Tiniites  erinnernden  Gattung  an  die  genannte  ist  mit 
Rücksicht  auf  die  Lobenlinie  ausgeschlossen.  M(€h  <ccras  würde  in  Bczur  auf  letztere  einige  Ähnlichkeit 
aufweisen,  ist  .x'.-cr  en«:c  j^cnabclt  und  mich  »  ^n*«  i'v  hend  gestaltet.  So  Steht  also Xto^rtii^Mfcs  vorläufig 
in  dum  Formenheer  der  'i'riasammoniten  ziemlich  isoliert. 

Die  vorliegende  Art  ist  zunächst  die  einzige  der  neuen  Gattung.  Das  flach  scheibenfSrmige  Gehäuse 
zeigt  innere  Windungen  von  der  Gestalt  und  Verzierung  von  A/ro/zYi  s,  eine  äußere  Windung  (es  ist  wohl 
kaum  die  Schluöwirjdung)  zeigt  fast  ebene,  eingesenkte  Flanken,  die  von  der  etwas  aufgetriebenen 
gewölbten  Extemseite  eingefaßt  werden,  auf  der  hie  luid  da  schräg  verzerrte  Knoten  angedeutet  sind.  Die 
regelmlftigen,  scharf  ausgeprägten  Radialfallen  der  innersten  Umgänge  verHeren  sich  bei  der  &itwieldung 
des  Oehär.ses  bald  und  werden  nicht  nur  Bezug  auf  Stirice»  sondern  auch  in  der  Anzahl  pro  Umgang 
reduziert 

Bei  einer  Umgangshöhe  von  4  «mi  zähle  ich  fünf  Loben  einschKeflich  des  &(t«mlo1nis,  Vt  Umgang 
weiter  schon  sedis  Loben,  so  daß  also  eine  weitere  Vennehrung  der  Lobenelemente  bei  grOBerer  Umgangs- 

höhe  erwartet  werden  darf  Die  Vermehrung  der  Lobenelemente  scheint  vom  Nabcirandc  her  stattzufinden. 
AuflMig  ist  die  relative  Größe  des  Extemsattels,  welcher  der  größte  aller  Sättel  ist.  Die  Sättel  sind  —  soweit 
sie  zu  beobaditen  sind  —  gerundet,  nur  bei  dem  Extemsattel  schebt  sieh  eine  Kerbung  vorzubereiten. 
Die  Loben  sind  schwach  gezackt. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  machen  einen  juvenilen  Eindruck;  trotzdem  glaubte  ich,  sie  nicht 
übergehen  zu  dürfen. 

Fundort:  Berg  Ta^li  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol  (4  Exemplare,  Autor  leg.). 


Wie  Mojsisovics anführt,  tindetsich  in  den  ladinischen  und  kamischen  Schichten  e'ms  MegaphylUles- 
Form  zusammen  ndt  Af.  Jarbas  Mstr.,  die  aber  schmäler  ist  als  diese.  {M.  t^fitmaha  Hojs.^ 

Die  mir  vorliegende  Form  ist  nun  sidier  sdunäler  als  M.appiaaudmst  dabei  so  staric  seitlich  abgeflacht, 

daS  sie  dickeren  Formen  von  l'laciks  ähnlich  wird.  Dazu  ist  M.  iiuguslus  relativ  weit  genabelt. 

Die  Lobenlinie  konnte  bei  allen  Exemplaren  beobachtet  werden,  so  daß  die  Zugehörigkeit  zu 
MtgaphyUites  nicht  bezweifelt  werden  darf.  Es  sind  die  Elemente  der  Lobenlinie  in  relativ  geringer  Zahl 
voriunden;  ich  zähle  fUnf  Sättel.  Kleinere  Gehäuse  haben  flach  gewölbte  Flanicen,  erst  bei  gröfleren  tritt 
die  Haides  ähnliche  Gestalt  mit  Hachen  Flanken  auf. 

Dimensionen  in  iMillimctem: 


ilS,  ISegaphylLites  anguatns  Kittl  n.  f. 


T«f.ni.  Flg.  14  und  15. 


Durchmesser  . 
Dicke  .... 
Nabelweite  .  . 


9-4 
2-2+ 


23-5 
6-5 
2-6 


1 2  •  1 
4  0 
1-9 


Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ru^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  4  Exemplare). 


1 E.  T.  Mojsifovic«,  tu*  Capbalopodcn  der  HallBt.  Kalke,  L  Bami,  f.  AI  n.  31S,  Taf.  XIX,  Tig.  6  ii.  S. 
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itj.  Ueg^ihjrlUlim  umboniitus  Kittl  n.  f. 

T«f.  in,  Fig.  IC  und  17. 

Von  ,1f  sa>i(itiliuiis,deT An  des  alpinun  nsrhelkalkev,'  uclc'ic  F"  ',•  Hrmcrauch  ai.s  den-,  h  'snischen 
Muschelkalk  anführt,'  uiUerscheidei  sich  die  vorliegende  durch  den  relativ  weiten  und  tiefen  Nabel  und 
wohl  auch  dUTch  die  Loben.  Der  Extemsatlel  ist  nicht  wie  Im!  M.  saudäNnia  in  genei^er,  sondern  in 
gerader  Stellung.  Von  M.  auilttslus,  der  ebenfalls  einen  \'.  :ite:i  Nabel  besitzt,  unterscheidet  sieh  diese  Art 
durch  die  Wölbung  der  Flanken  sowie  durch  die  V'er.schmälerung  der  Externseite. 

Die  L^bcnlinic  zeigt  sieben  bis  achtS&ttel  und  Loben,  unterscheidet  sich  also  auffällig  von  derjenigen 
der  vorangehenden  Art.  Das  Original  zu  Fig.  16  zeigt  fast  nur  Runzelstriche  (Epidermidei)),  Ist  daher  ein 
innerer  Kern.  Die  Zuwachsslreifcn  sind  auf  diesem  Exemp'nrc  n-tr  «ehr  undeutlich,  dagcpen  ai'.f  dem 
Originale  zu  Fig.  1 7  schön  zu  beobachten.  Nahe  dem  Nabei  ist  eine  breite  Bucht,  dann  folgt  ein  nach  vorne 
gerichteter  Lappen,  eine  kOnere  Bucht  an  der  Grenz«  zwischen  Flanken  und  Bxtemseite  und  etklidt  «uf 
der  letzteren  wieder  ein  nach  vorne  gekrOtninter  Lappen.  Durch  diesen  Verlauf  der  Zuwaehsstreifea  allein 
schon  würde  sich  diese  Art  von  allen  anderen  bisher  bekannten  unterscheiden  lassen. 

Fundorte :  Berg  Ta^lt  zwischen  Cataloi  und  Hagighioi  (1 1  Exemplare,  Autox  leg.). 

IIB.  Monopliyllitea  «pbaaropliiyllin  Hau. 

IS.W.  Ammonilet  sfihtifrofthyllus  Hauer,  Dcnkschr.  der  Wiener  Akad.  der  Wis«.,  p.  1 1.1,  Tuf.  XVIII.  Ki;t.  1 

liteO.  yfyUoana  sphatt^ytlmm  Mojxi»ovics,  Jtttutnich  d«r  k.  k.  Ceol.  KdcbMiwlait,  p.  580,  Taf,  XVI,  Fig.  2. 

I8SS.  itom^iijfttHtf  ipkttrepks^lm*  Mojsttoviet,  Dk  C«pha1op«d«ii  der  laeditornuiaii  Ttusprorinz,  AUumM.  Oar  k.  k. 
C«0l,Reich8«i>sta]!,       X.  i\  'l'u.-,  TM'.  Tv,  F:i;.  1  3 

ISSi.  iioHOfliylliles  iphaerophyltut  H&uer,  Die  Cepbulüpoden  der  MutdieUcalk«  «Ic.,  DeiUuchr.  iter  Wiener  Akad.  der  Wias., 
Bd.  UV,  p.  23. 

IWI.  HoMfiijfiiiUs  4>liimyiMlM  Hauer,  «bcadM«,  Bd.  LU^  fL  2M. 

Die  ^eklell  v.-;r1iegeriden  Exemp!.''.re  sind  jiigendüclie  Ocliäusc,  die  Indes  .■iclmr,  dro  dichte  Quer- 
streifung  deutlich  zeigen.  £s  ist  schon  von  allen  Autoren  in  übereinstimmender  Weise  dargelegt  worden, 
daB  sieh  Motu  wengaisis  Moj  s.  äuflerlich  gar  nicht  und  in  der  Lobenzmchnung  nur  sehr  wenig  von  Afo«. 
spiiaeropl^^f»»  unterscheidet,  was  man  immer  dann  zu  berOcksicbtqien  hat,  wenn  der  Horizont  des  Fund- 
ortes zweifelhaft  ist.  Es  wird  sich  Gelegenheit  bieten,  hierauf  noch  zurQckzukonunen. 

Fundort:  Bafcbiöi  (KoUektion  Redlich,  2  Ezeniplar»)^ 

119.  UoooplijrlUtea  Suesai  Mojs. 

AuBer  einigen  Exemplaren,  die  nahezu  voIlstSndig  mit  dieser  Art  tibereinstiromen,  fand  sich  «in 
Exemplar,  bei  welchem  die  Windungen  fast  so  breit  wi«  hoch  sind.  Ich  halte  das  nur  für  eine  VarietSt 

(juvenile  Eigenschaft!). 

Eine  einzige  Eügenschaft  aller  Exemplare  aber  verdient  erwiilint  zu  werden,  da  sie  einen  Untei-schied 
gegen  di«  Typen  des  Afo*.  Snessi  von  der  Sehrsyeralpe  begründet  Bekanntlich  besitzen  diese  letzteren  nach 
^^  jsi  nvics  auf  der  In-ienseile  der  Sch.ile  periodische  Schalenwiilste,  die  auf  der  .XuL'Ln -Liie  derselben 
nicht  bemerkbar  sind.  Die  vorliegenden  jugendlichen  Gehäuse  zeigen  nun  solche  Schalen wülste  auch 
auOen.  Si«  erinnern  an  die  Radialfalten  des  Jugendstadiums  von  Jl/o».  spkaeroplij  lhis,  di«  aber  zahlreicher 
auftreten.  VieUaieht  st  dies«  Eigenacliaft  jugendlicher  Individuen  von  M  ojsisovics  nicht  beobachtet 
worden;  si«  find«t  sich  aber  auch  aut  Exemplaren  von  HalllucL 


»  E.  V.  M  ojsisuvic»,  Die  Ccptuüopodcu  der  tn>;diwrr«>en  Inns,  .\bhandL  der  k.  k,  ficol,  KeicJi!>austall,  Bd.  X,         p.  101, 
IW.  53,  Wg.  i  «ad  1 

«  F.  V.  Hauer.  D!e  C«ph.  d.  bosn.  Muscbclk.  bei  Han  Bulog.  Dcnkschr.  J.  Wismr  Alt  d-  WUs.,  «k-B.  U.,  Bd.lid.,  ISSS^P-  38^ 
und  —  Beitr.  otc,  UoDks«hr.  d.  Wiener  Ak.  d.  WUs.,  m-  n.  Kl.,  5<J.  Ud.,  Iäü2,  p.  2&0. 
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Fundorte:  Tulcea,  sliidti^chcr  Steinbruch  auf  dem  Windmühlcnbcrgc  1 1  Exemplar),  Hagiyhi"!,  I.utii 
rofiu  (Kollektion  Redlich,  3  Exemplare)  und  LuUi  ro^u,  S  (3  Exemplare),  Hügel  Mandra,  südlich  vom 
Wege  Kongaz-Ilugighiol  (3  Exemplare.  Autor  leg.1. 

130.  Monopbyllites  gymnitiformis  Kittl  n.  f. 
T«xtll|t.  16  tuia  17. 

Die  Lobenllnic  stimmt  —  soweit  sie  mir  bekannt  geworden  ist  —  mit  der  vun  Moti.  Siussi  Qbercin, 
die  Röhre  zeigt  jedoch  ein  rascheres  Anwachsen  und  einen  bOheren  ovalen  Querschnitt.  Verdickungen 

Fip.  Ifi.  Fig.  17. 


MtmofhyUiUi- gymnitiformis  Kittl  n.  f.,  vom  llü^cl  .Mandrn,  südlich  vum  Wege  Kungmi-Ilagii;hi>>l  (.Sunnilung  des  Hurmuwunw). 

Oder  Kontraktionen  der  Schale  sind  kaum  wahminehmen,  weshalb  dies«  Art  lufleilicb  dem  bekannten  und 
in  den  Trinodosusschicbten  hiuHgen  GymniUs  incuUtts  Beyr.  gleicht  Eine  andere  Art,  welche  noch  in 
Vergleich  gezogen  wcrtlen  kann,  ist  .Vr/H.  Coufucii  Dien.'  welche  jedoch  flacher  als  Mon.  cynntHiformis 
ist  und  auch  ein  langsameres  Anwachsen  der  Windungen  sowie  einige  DitTerenzen  in  der  Lobenlinie 
erkennen  liflt 

Fundort:  Hügel  Mandra,  südlich  vom  Wege  Kongaz-Hagighiol  (2  ziemlich  vollständige  Exemplare 
und  zahhviche  Fragmente). 

t 

ISS.  iloBophyllites  transversus  Kittl  n.  f. 

Taf.  IM,  Fig.  18. 

Diese  Art  ist  evolut,  wie  das  alle  Formen  von  AfoHOfOtyllites  mehr  oder  weniger  sind,  unterscheidet 

sich  aber  von  allen  anderen  Arten  derselben  Gattung  durch  die  proße  Breite  der  Umgänge,  deren  quere 
Dimension  im  Radialschnitte  die  H-ihe  übertrifft  iy\c  Khmken  sind  daher  hoch  gewölbt,  die  Externscite 
flacher,  aber  etwas  /Aigeschärlt,  doch  stumpfwinkelig  gerundet.  Die  Art  erinnert  im  Habitus  an  JttfoiüUs. 

Die  Lobenlinie  zeigt  drei  unsymmetrische,  blattförmige,  runde  Sittel  und  zwei  dreizackige  Lateral» 
loben,  einen  rihniichen  Hilfslobus  und  einen  vierzackigen  Außenlobus  Durch  dik'  iinsymynctri^chc  Gestalt 
der  Sättel  reiht  sich  .)/.  transversus  in  die  Gruppe  des  Moiwph.  sphacropiiyllus  ein  und  gleicht  die  Loben- 
linie am  mästen  denjenigen  einer  Reihe  von  Formen  aus  dem  Muadielkalk  des  Himalaya  die  K.  Diener 
von  dort  l>eschrieben  bat,  wie  M.  Omfitcii,  M.  Pradymnita,  M.  PUamabra  und  M.  Hara\  von  weichen 
Übrigens  die  drei  erstgenannten  von  Diener  an  Mou.  Siusxi  angereiht  werden. 

Die  große  Breite  des  Umgangsquerschnittes,  welche  M.  transversus  von  allen  bekannten  Arten 
der  Gattung  unterscheidet,  erinnert  an  manche  Formen  von  DanubUts',  doch  ist  durch  die  Bescbafien- 
heit  der  Lobenlinie  die  Zugehörigkeit  der  Art  zu  MoHopkyV.iles  sicheigestellL 

Fundort:  Berg  Ta$li  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol  (1  Exemplar,  Autor  leg.). 

las.  Gymnites  incultus  Beyr. 

IKf).'i.  Amtunniits  incnUns  Bcyrich,  Moimtvbcr.  <Irr       ^jeui.  .^kud.  d.  WKs.,  Berlin,  p.  669. 

isß7  Derselbe.  einige  Ceph.  aus  den  Alpen,  .V^hanJ'.  .Icr  kpl.  prcuü.  Alind,  dcrWsvs  IlcTÜn.,  I8C6,  p.  133,  Tof.itt,  Fig.  1 
>  K.  Uiencr,  Fauna  ui  thc  Himoluyan  .Mumjhclkalk.  I'iil.  Indic«,  Scr.  XV,  Vul.  V,  Nu.  •',  p.  \m,  Taf.  .\XX,  Fig.  7  und 

T«f.  XXXI,  r«.  i-s. 

'  K.  DUncr,  Flmiim  onhc  HioMtqrm  MuscMkalk.  Pal.  Indica.  Scr.  XV,  Vol.  V,  No.  2,  p.  100.  107  u.  10«.  Taf.  XXXI. 

Fig.  l— ». 
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r.ymnilf.  inru//».t  MojKikwTies.  Di«  Ctptu  d«r  ffledK.  Trünpmvinc.  AblMmB.,  dtr  1c.  k.  Ccot.  Rdchrnnsliill,  Bd.  X, 

p.  233,  T«l.  LIV,  K«.  l  bi»  3. 

IM».  Gymmilta  imenUu»  Hauer.  Di*  Caph.  dm  bo«*.  ktuMMIcalka  von  Hui  Bult«.  Dankaehr.  dar  le»l«.  AlMd.  der  Win., 

Wie»,  mnth.-nat.  K)..  54.  BJ.,  p  54. 

tUOO.  üymmlei  ihcuUhs  Di«iier,  l>i«  tiiaii.  Cepik.  Uer  .SctuechlingUthe  «tc.  (leilr.  tut  l'oi.  0»t«iT.-Ui«g.  und  des  Ohcnts, 
Bd.  Xlll,  p.  12. 

Jugendexemplare  von  G.  ineuUtts  fieyr.  und.  G.  /\iliniti  Mojs.  lassen  sich  wohl  kaum  unter- 
scheiden. Bei  übereinstimrt'ender  l.nbenlinie  trennen  sich  die  beiden  .Xrlen  in  Ktteren  Individuen  nufdurch 
etwas  stärkere  Wüluunii  der  Flanken  und  der  Nabcllcante  bei  (>.  Palmtii. 

Will  man  d{e  Artentrennung  auf  Grund  dieser  Differenzen  aufrecht  erhalten,  so  Wörde  ein  Jugend- 

exetnpliir \i)n  Baschiöi  wohl  eher  zu  (i.  I'aliiuii,  ein  grüUeres  E.semplar  von  Hagighiol  sicher  zu 
(/'.  iiiLiilliis  gehören.  Das  Auftreten  der  letzteren  Art  in  BascbiOi  scheint  mir  daher  außer  Zu-eifel 
zu  sein. 

Fundorte:  Bti^hiöi  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar);  Hagighiol,  Lutu  ro^iu  (Kolleklion  Redlich 
1  Exemplar). 

ISS.  QyiBoHea  n.  f.  ind. 

Im  allgctncincn  ähnlich  (7.  iiiiiillii!;  gestaltet,  zeigt  das  vorliegende  Exemplar  eine  gerundete,  doch 
fast  winkelige  Zuschiirfung  des  Externteiles,  wie  sie  bei  Japmites  zu  finden  ist. 
l-'undort:  Ba^chiüi  (Kollelction  Redlich,  I  Exempluri. 

194.  Sbiria  Samoriidi  Mojsi. 

Auutiiheut  .s'.iriv,,i iijii  M<>;-iK.>vics,  Bciir.  zur  Kanulnit  dtr  C«ylulopodMiiaM  dw alpinen Muachclkatk)«,  Jahrb. der 
k.  k.  C«oL  Reichsanslalt,  p.  580.  TaC  XVUI,  Fig.  1  und  2. 

ISRS.  Stnria  &ittsr>Wttff  MojaUovics,  I)it  Caph.  der  ntadil.Triaspnivnii,  AHiandl.  der  k.  h.  Caol.  Reiehsiiialalt,  BdX, 

p.  eil,  Taf.  XI.IX,  FiK.  5  bis  7.  Taf.  1-,  Fi^.  1. 

I88S.  jUwWtf&iMui'A»!  Hawcr,  Pie  Cepb.  des  bo«n.  .Muschelkalks  von  Hnn  Bul"^  Denkvchr.  d«r  Witoar  Aknd.  der  Wiks».. 
Bd.  UV,  p.  4«. 

1892.  SltiiLi  S,ins<H-imi  Hauer,  Dw  Ceph.  auü  der  Triaa  von  Bosnien,  I,  Denkschr.  der  Wiener  .AkaJ.  der  \V>>^..  lij.  LIX.  p  3.~>. 
I<<li.->.  sturia  Smsmimli  Dlancr.Tke  Cep)>Al<^»>do  qf  Ihe  MinclMikalk  (Palacoitt.  Indtea,  Ser.  XV,  Hinalayan  Fossils,  Vol.  tl, 

pt.  Uj.  p.  «I,  Taf.  XV. 

IKSO.  Stilria  SoKsiminii  Arthabcr,  Dia  Gqjli.  der  ttiill.  Kalke,  tl.  Teil  (Ikilr.  cur  IMI.  Ost.>Ung.  und  de*  Orients 
Bd.  X),  p.  238. 

1000.  SterAl  SJD.tui'jiiK  liiviicr  Die  tnaJ.  CcpholoUcrituuiiu  Jt-r  ScIiM-'^liliit^liolu:       HolKt.  (\UiiU.  tur  l'nl.  ösl.-(Jng.  and 

de«  Oriente,  Bd.  XIII),  p.  Si. 

Die  vorliegenden  Ivscinplarc  von  !I  ..  i  jlii  .l  lassen  sich  von  St  Sansoviiiii  nicht  trennen.  Sie  zeigen 
die  Zuschärfung  der  E.vternseite  deutlich.  Doch  i'^t  bei  denselben  nicht  fcstgeslL-llt,  ob  sie  aus  Muschel- 
kalk stammen.  Bei  dem  Umstände  nun,  dali  die  aus  jüngeren  Schichten  bekannt  gewordenen  iV«r/i)- 
Arten  sich  von  der  Muschelkatkrarro  nur  durch  relativ  subtile  und  2um  Teil  schwer  feststellbare 
Unterschiexle  trennen  lassen,  sollen  die  jangenn  Formen  ebenfalls  in  Betracht  gezogen  werden.  Die- 
selben sind: 

5/.  semiarala  Mojs.*  und  Sf.forojtaeusis  Mojs.*,  nach  Mojsisovics  aus  der  ladinischen  Zone  des 
Trachyccras  Archclans  stammend,  dann  die  in  den  unterkamischen  Hallstitttcr  Kalken  vorkommende 

St.  Klirpiliskii  Mojs.'  Von  der  letzteren  ist  die  I-obenlinie  nicht  bekannt.  AuLlerlich  ist  sie  der  .S7.  si-iiii- 
aruhi  rctlit  ähnlich.  Si.  sauiuraUi  aber  würde  sich  nach  Mujsisuvics  von  6t.  Suitsm  iiiii  durch  die 


1  R.  V.  Moj  M  ^<>v  i  L  s.  rcfii.  ilcr  incjit  TriA«proyi«i,  f.  t4S,  T*f.  XIA'lfl,  Fi((.  S,  Tat  XLIX,  Fig.  I  und  9,  Tat.  .10.  Vis.  3. 

■■>  tbciiiiort,  |>.  ■^■ti.  laf.  XU.\,  I'ik- 

a  R.  V.  Mojaiauviea,  C«ph.  der  Ibtliii.  lOilka,  Bd.  I,  Snpplcnieni,  p.  ai)D.  Taf.  XXill.  Fig.  l. 
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Beschränkung  der  l.nterulslreifen  nur  die  Umgebung  des  Nabels  unterscheiden.  Aus  der  individuellen  Ent- 
wicklung vun  St.  Sausovimi,  welche  uns  die  reichen  Materialien  von  Han  Bulog  und  Haliluci  kennen 
1ehrt«n,*  kann  man  wohl  ohne  weiteres  erkennen,  daB  semiarata  einem  bestimmten  Entwickiungs- 
stiidium  von  Sl.  Samoiiiiii  entspricht.  F.  v.  Hauer  hat  diis  nicht,  wolil  iiher  den  Umstand  hervorgehoben, 
dofi  ein  bestimmtes  jugendliciics  Stadium  von  St.  Saiisoviiiii  ganz  und  gar  der  Sl.  foi-ujuL-iisis  gleicht.* 

Gtileguntlich  der  Bearbeitung  aeiacr  b'unde  mf  der  Maimoiata  hat  \V.  Salomen  ebenfulls  St./oio- 
JüUiisis  mit  St.  Sanumiuii  verglichen  und  encheiril  es  ihm  •ztemticb  wehrscheinlidi«,  da0  beide  Arten 
zusammenfallen  dürften. 

Er  führt  aber  die  S/«r«V;-Exempl4ire  der  Marmolata  als  Sl.forojukitsis  nn.  Von  der  MarmoUUa  liegt 
mir  ein  ziemlich  reiches  Material  an  Sluria  vor.  In  jugendlichen  Zustanden,  insbesondere  in  dem  Stadium 
mit  radialen  Falten  (sei  es,  daß  die  Extemkiele  nod»  fehlen  oder  schon  erschienen  sind)  sind  die  Exem- 
plare alle  bedeutend  dicker  und  besitzen  einen  stärker  gerundeten  Externteil  als  S!.  S.iksrivhiii.  Dieselben 
Eigenschaften  unterscheiden  sie  aber  auch  von  Si.  semiarata.  Auch  sind  die  Externstreifen  bei  den  Exem- 
plaren der  Marmolata  im  genannten  Stadium  spirHcher  und  weiter  voneinander  entfernt. 

Bei  grOOeren,  halb  oder  ganz  gestreiften  Exemplaren  aller  Alten  verscbmnden  diese  UnlerKbiede 
und  es  läßt  sich  aus  der  Gestalt  und  der  Verzienrng  kaum  irgend  eine  wesentliche  DifTerenz  ableiten.  Der 
erwähnte  Unterschied  in  der  Jugend  erscheint  mir  aber  konstant  und  ddrfle  für  die  Sturien  der  Marmolatu- 
kalke  kaum  etn  besonderer  Name  erforderlieh  sein,>  da,  wie  schon  Salomon  bemerkt^  sich  die  jugend- 
lichen Sturien  des  Marmolatakalkcs  von  Sl.Jorojiileiisis  (es  wurde  ihm  das  Original  der  Art  von  E.  v.  MoJ- 
aisovics  zugesandt)  in  keiner  Weise  unterscheiden. 

In  der  individuellen  Entwicklung  der  Sturia-Anea  lassen  sich,  wie  ich  resümierend  hervorheben 
will,  sechs  Stadien  unterscheiden.  Dieselben  sind  wohl  schon  von  R  v.  Mojslsovies  und  F.  v.  Hauer 
kurz  beschrieben  worden.  Doch  scheint  es  mir  nicht  unnötig,  dies  auf  Grund  des  ttbeiTeichen  Materials 
von  Han  Bulog  sowie  des  sonstigen  mir  vorliegenden  Materials  darzustellen, 

1.  Glattes  Jugendstadium  ohne  Skulptur:  arcestoides  Stadium. 

2.  Erstes  Auftnrten  von  Radiilfalten:  ptychitoides  ^adhiin.' 

3.  Auftreten  der  E^ternkiele,  nicht  selten  mit  dem  plychitoiden  Stadium  verknüpft:  Jbrojiütusis- 
Stadium. 

4.  Schale  mit  Externkielen  und  inneren  Luteralstieifen :  scmtaruhi-Slaiiium, 
3.  Schale  ganx  längsgestreift:  Sanaomuü-Stadiiaia. 

6.  Obliterieren  der  Utngsstrelfen:  seniles  Stadium. 

An  fast  sümtlicl  eii  .Arten  kann  man  all  diese  mehr  oder  weniger  gut  verfolgen.  Bei  denselben  sind 
Unterschiede  in  der  Lubcnlinie  bisher  nicht  bekannt  geworden.  Kdr  die  einzelnen  Arten  w&n  folgendes  2U 
bemerken: 

St.  Sansommi,  In  den  Stadien  l  bis  3  nicht  so  dick  wie  S/.^<!/w/«msw,  Externteil  etwas  zttgeschärft, 
E.xternstreifen  im  Stadium  3  dicht  gedriUigl,  fein.  Alle  Stadien  von  HalÜuci  genau  bekannt  (alpiner 
Muschelkalk  allenthalben,  Esino.) 

Si,  semiarata.  Nur  im  «^mjarato-Stadium  bekannt;  ist  vielleicht  mit  5/.  SirffMtwN// oder  St.toro- 
ftüaisia  zu  vereinigen.  (Monte  Clapsavon.) 


t  F.  V.  Hauer  in  tkmksetar.  der  Wiener  Akad.  der  Wiss,,  Bd.  UV  (im)  und  Ud.  LiX  (lÜU^X  (C«ph.  von  H«n  Bulo«  und 
HaUliKi). 

K.  V.  Unuer,  Ceph.  au-;  der  Trias  von  Basnicn,  Dtfnkschr.  der  Wiener  .\kaJ.  Jcr  W'iss.,  »d.  LIV  (1802),  p.  283. 
<  leb  habe  gelegentlich  der  Bearbeitung  der  GuitiopgJen  der  .Uarmoluta  (.Jolirb.  der  k.  k.  Ceol.  Reiotisanslalt,  Bd.  XUV,  läü4, 
p,  IM)  dl«  Sturien  der  Manoalaiakalke  als  St.  SaHSvfimii  «ageßihtt  and  danab  aaeb  St.  stmiarafa  «od  Sf,  fonifvlaist*  mit  e«»ew 
Alt  vcrel)iii[t  '.itjert. 

*  C.  Diener  (Bcitr.  xur  Pal.  Ost.-l/ng.  und  des  Onentü,  Bd.  Xlll.  p.  23]  findet  eine  gcofi«  Ähnlichkeit  dieser  J^gendtbrmen  mit 
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St,forojulctisis.  Stadien  1  bis  5  bekannt.  Arccstoidcs  und  ptydlitoidfis  Stadium  relativ  dick.  Die 
Zuschürfung  der  Externseite  beginnt  cr^l  "Ti  scmiarala-9<'aiVn\m  Fxternstreifen  in  den  Stadien  '.i  und  4 
voneinander  entfernt  Die  üuüeren  Lateralstreifen  beginnen  im  6r»«/arjfa-Stadiuin  in  sehr  zarter  Aus« 
bfidung  und  werden  auch  spSUr  nur  selten  grob.  (Monte  Qi^wavon  und  Marmotata.) 

St.  Kityplr.shii.  Bisher  nur  in  einem  einzigen  Exemplare  vom  Feuerkogel  bekannt,  steht  in  einem 
Stadium,  elches  etwa  zwischen  dem  M  inuirtilj-  imd  dem  Sausoviüii-Siadiüm  liegt.  Die  Lobenlinie  der 
Art  ist  noch  unbekannt.  Es  wäre  daher  wohl  erwünscht,  erst  weitere  Funde  der  Art  abzuwarten,  bevor 
man  sie  in  Dislcussion  sieht 

Nach  alledem  ist  es  wohl  nicht  Ranz  ausgeschlossen,  daß  alle  diese  Arten  zusammenfaUen,  da  die 
bisher  bekannten  Differenzen  den  Charakter  von  Variationen  haben. 

Für  unsere  Zwecke  ist  es  daher  nicht  möglich,  aus  dem  Voricommen  der  St,  SaHsomnii  allein  einen 
sicheren  SehhiS  auf  deren  Alter  eu  ziehen,  obgleidi  dasselbe  am  wahrscheinlichsten  Musdielkalic  sein 
dürfte. 

Sicher  dagegen  stammen  die  von  Redlich  von  Hagighiol  und  Ba^hiöi  mitgebrachten  Exemplare  aus 
MuaehelkallE,  da  dies  auch  durch  andere  Fossilien  sichergestellt  ist* 

Ftaiidorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  2  Exemplare);  Ba^cblOi  (Kollelition  Redlieh, 
1  Exemplar). 

ProcladisdtCB  Griedwehl  MoJ  s,  i 
ISN.  PmladiMeilti  OHtAaOi M«i»is»vi«s,  Ccph-  4*r  nadH.  Tdaapravini,  AMiaiidi.  dir  k.  k.  Ceol.  fMdneailal^  B4.  X, 

p.  17t. 

las».  l^SiklisäUi  Üritshachi  Hauer,  Die  C«ph.  des  ba»n.  Mtuclidkullta  vuu  Kan  Bulog  etc.,  D«nkaehr.  d«r  Wlamr  Akad. 
dw  Wim,  Bd.  UV.,  f.  91. 

Diese  durch  E.  v.  Mojsisovics  zuerst  aus  der  »Zone  des  Tracl^eras  Arckekuu*  vom  Monte 

Clupsavon  beschriebene  .\ri  erkannte  F.  v.  Hauer  im  bosnischen  Muschelkalk  (Han  Bulog)  wieder,  '.vn  «^ie 
relativ  häutig  ist  .^us  der  Dobrudscha  liegt  mir  dic:^elbe  nur  in  einem  einzigen  Exemplare  vor.  Es  ist  aber 
dadurch  festgestellt  dafi  die  Art  nicht  nur  in  Bosnien,  sondern  auch  weiter  im  Osten  bis  in  den  Musdielkalk 
hinabreleht. 

Fundort:  Ba$chiöi  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar). 

ta6.  Prodatiecitea  cT.  coonectena  Hau. 

Auf  Grund  von  an  Materialien  von  der  Sdiiechlinghöhe  gemachten  Beobachtungen  hat  C.  Diener* 
bekanntlich  Pr.  eomteeUns  Hau.*  mit  Pr.  crasam  Hau.*  vereinigt.  MaBgebend  hiefOr  war  die  beobachtete 
große  \'eründerlichkeit  des  Windungsquerschnittes.  Ich  finde  an  mehreren  Stücken  \'ün  Hagighiol  keine 
so  große  Veränderlichkeit  in  Bezug  auf  das  Verhältnis  der  Hohe  zur  Breite.  Wohl  tiber  ist  die  .Abdachung 
der  Extemseite  eine  merkllehere.  Femerist  die  krUitigere  Ausbitdung  der  Spiratkiele  auf  den  Flanken 
gegenüber  der  ;iuf  der  Extem.seite  recht  deutlich.  Diener  hat  nämlich  einer  dieses  Verhältnis  bei  l'r.  cott' 
ni*(r/t*»i$  andeutenden  Bfnic-rkuni;  Haucr's  wiiier^prochen,  v/e-halb  es  sich  wohl  empfiehlt,  dieses  Ver* 
halten  der  Längskiele  bei  den  kxempiaien  von  Hagigliiol  hervorzuheben. 


1  Die  TOD  K.  Redlich  In  dmVwbiiidl.  d«r  k.k.Cc«l.1ttie1iMnstalt(lS0t,>pubtixi«ftenBestbiiniiiiic«it  darTlrai«roMilien  und  derni 

Altersstufen  rühren  bi>  oul  die  Hiilohien  von  mir  h«r,  wns  der  gennnnlc  Vcrfn-iscr  als  .Beihilfe«  zu  bezeichnen  fiir  genügend  erachtete. 

i  C.  Oi«ntr,  Die  Iriad.  CeptialopodenRiuna  der  Sctuediliagiiaiie  etc.,  Utitr.  tat  i'*L  i)&L-Ung.  und  des  Orients,  Bd.  XIU, 
1900,  p.  15. 

3  F.  V  Heuer,  Wt  Cepk.  dai  bom.  MwicliellMtt»  «m  Hm  Bul«g,  Denkaekr.  derWttner  Akad.  der  Was.,  Bd.;uv,  IMS.  f.  31, 
Ter.  V,  Fig.  4. 

t  F.  T.  Mauer,  Bdlr.  s«  KemNab  der  Cepb.  etc.,  Oenkeekr.  der  Wiener  Akad.  der  Wiee..  Bd.UX,  IS0S,  p.  Z7»,  TaT.  X,  Fic.«. 
P«aliieMnni««raiellMn.^anr.KLM.iJ(XXI.  70 
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Die  mir  vorliegenden  Stücke  (3)  zeigen  untereinander  und  mit  jenen  der  Originale  von  Pr.  connecleits 
flbere'T'iS'.iintrer,,:',-  Pi'ori  irtii:rncn,  .-lur  Je:^  n,inl<(.Ti  .rrnbi-rv,  auf  der  Ex(ern«ri;e  feinere  Spirr-.tstreifen,  die 
Abrundung  der  Kanten,  weiche  die  Externseite  begrenzen,  ist  etwas  geringer  als  bei  den  Typen  von 
Pr.  eoHM^ens  Haa  Eine  bei  drei  Exempliren  als  feinere  Zuwadiaetreifung  ausgebildete  Rmdlatslculptur 
ist  auf  den  Flanken  schräg  nach  vorn  gebogen  imd  zeigt  sich  auf  der  Externseite  als  nach  vom 
konvexe  oben  abgeflachte  Biegung.  Das  vierte  Exemplar  bildet  dieser  Stretfung  entsprechende  Falten  aus 
und  erinnert  daher  sehr  an  Cladiscites  exUmeplicalus  Mujs.'  aus  den  karnischen  Schichten  des  Feuer- 
kogels. 

Die  Lobenlinien  der  Exempiare  aus  der  DrjbruJscha  konnten  nicht  ermittelt  werden. 
Es  scheinen  die  hier  besprochenen  Excmplaru  eine  Art  Lx>kaivarietat  von  Fr.  conuecteHS  dar- 
zuatelien. 

Dem  fOg«  ich  noch  bei,  dafi  man  die  dickeren  Exemplare  von  Fr.  crassM  Dien.  (»  Pr.  crassus 
Hau.  und  Pr.  conneitens  Hau.)  doch  hff<;ser  xorläuflf^  als  Pr.  crasxus  Hau.  weiterfuhren  sollte. 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu  (Kollektion  Hedlich,  4  Exemplare). 

M7.  l^cladlMltes  coanscfM  HaiL 

Es  ist  freilich  nur  ein  Fragment,  das  zu  dieser  .'\rt  vortrefflich  passen  würde. 
Fundort:  Hagigbiol,  Lutu  rofiu,  S  (Kollektion  Redlich,  I  Exemplar). 

tat.  Proelaaiacsite«  arannt  Hau. 

KW.  AwtaÜMifüef  <num*H«i»er,  DleCepfc.  dmbotn.  MiMebeHnlkM  von  Hau  Bolog,  D«iik*dir.  der  Wiener  Akad.  dar 

WIM.,  Bd.  !.!V.  r       Taf  V.  Kijr.  4 

1900.  PrtxlaJiscilts  craiSKs  üicncr,  Dis  büid.  Ceph.  der  Schicchluighöbe  etc.,  Bei(r.  zur  PhI.  OxL-UnK.  und  des  OricltU, 
Bd.  XIII,  f.  1»  (p.  p.}. 

Diese  bisher  nur  von  der  SohiechlingbObe  iMkuiiil»  Art  kommt  wohl  auch  in  der  Dobnidscha  vor 

(ein  Jugendcxempiar)  und  finde  ich  sie  was  hier  erwAhnt  sei  —  Auch  in  einem  Exemplare  in  den 
Materialien  des  Wiener  Hofmuseums  von  Han  Bulog. 

Fündort:  H«gi|^ol,  Lutu  ro^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  I  Exemplar.) 

jsg.  Romanites?  priraus  Kittl  n.  f. 

T«f.  III,  Fig.  19. 

.Ein  kleines,  offenbar  noch  juveniles  Exemplar  zeigt  eine  Gestalt  wie  Romanites,  Spiralkiele  und  eine 
Lobenlinie,  deren  Verlauf  bogenförmig  nach  hinten  gewendet  ist  und  deren  Sättel  schon  einen  Beginn  der 
Zweiteilung  erkennen  lassen.  Danach  ist  es  wohl  zweifellos,  daS  ein  Romanites  vorli^  Ob  das  eine 
rrin-.iliver  beschaffene  Art  ilar^tcl't  oder  luir  ein  Jugendexemplar  von  h'.  Sittiiottcsciii,  wird  wohl  noch 
Gegenstand  weiterer  Untersuchungen  und  Erwägungen  sein  müssen.  Sichere  Jugendexemplare  des 
R.  Simmtiescm  Hegen  mir  nbnllch  derseit  nicht  vor. 

Zu  Rtmamtgs  /rnume  ateUe  ich  ein  anderes  Jugendexemplar;  ein  Schalenfragroent  eines  gr&Beren 
Individuums  dürftp  .ntr'?  dazu  ««l'öi'en. 

Fundorte:  Berg  Ta^li  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol  (3  Exemplare,  Autor  leg). 

130.  Jaumilm?  sp. 

Zwei  kleine  Kerne,  der  eine  von  den  Proportionen  des  J.  tymbifitrmis,  der  andere  etwas  dicker, 
k5nnteo  des  Verlaufes  der  Steinkemfurchen  xu  Joauuites  gehOren.  Das  erstgenannte  Exemplar 

I  E.V.  Moj*i»«vicai.  Die  Ceph.  der  HbIIM.  Kalke,  p.  ü'k),  üupplcment.  Taf.  XX,  Fig,  5  und  6. 
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besitzt  eine  [iefeie  Furche  wie  die  Art,  mit  der  sie  der  Proportior.cr.  halber  verp'icjien  wurde,  auch  würde 
der  Verlauf  mit  dem  bei  der  Gruppe  des  J.  t^ymbi/omtis  stimmen,  la  der  Größe  freilich  ist  eine  so  enorme 
DiffeFeiu  und  sind  die  Jugendexemplare  von  J.  cymbi/orma  »o  viet  didcer,  da0  eine  Identifizierung  mit 
der  letzteren  Art  auageeclilossen  wire,  wenn  nieltt  schon  wegen  des  verschiedenen  Alters  an  eine  nihere 

Zusemmenpchftrtpkcit  gar  nicht  gedacht  u  crjen  konnte. 

Fundort:  Hagightol,  Lutu  ro^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  2  Exemplare). 

x\i.  AnestcB  (Proerceetee)  äff.  hicerinalne  Ustr. 

Ein  Sieinkem,  der  an  i4.  MeariHutus  erinnert,  sei  hier  nur  «ngeftUitt 
Fundort:  Lutu  ro^iu,  südlich  bri  HagighioL 

133.  Afceacee  (ProeroeetM)  äff.  Rqreri  Mojs. 

Ein  anderer  Steinkern  steht  dem  A.  Reyeri  zunächst. 

Fundort:  Magightol,  Lutu  lo^u,  S  (Kotlektion  Redlich,  2  Exemplare). 


Von  dieser  Gattung  fanden  sich  in  dem  Material  J.  Simionescus  einige  Stücke,  welche  eine 
Prflparation  der  l^obenlinie  kaum  gestalten,  so  wünschenswert  das  auch  erscheint  Nach  ihrer  iuBeren 
Gestalt  würden  sie  sich  an  einige  Formen  des  alpinen  Muschelkalkes  anschlieBen  lassen;  dementsprediend 
rühre  ich  sie  an  als: 


Genus  Ptychites  Mojs. 


I33-  Ptycbites  cf.  Stächet  Mojs. 
1  Exemplar  (Caufiu  Mio)  Kollektion  Simionescu. 


134.  Plydütea  a(E  Oppeli  Mojs. 
2  Exemplare  <Cau$lu  Mlc)  Kollektion  Simionescu. 


135-  Ptychites  cf.  Studeri  Hau. 


2  Exemplare  (Cau^iu  Mic)  Kollektion  Simionescu. 
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Übersicht  der  Muschclkalkfossilien. 
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Die  nachstehende  Untersuchung  verdankt  ihre  Entstehung  einer  Anregung  des  Herrn  Hofrates 
Julius  Hann,  der  mich  auf  die  interessanten  Beobachtungen  hinwies,  die  sich  in  den  russischen 
msteorologischen  JahiMchem  Anden  und  in  einigen  boebgelegenen  Stadonen  Zentnlesiem  gewonnen 
wurden.  Persönliches  Interesse  für  jene  weit  entlegenen  Gebiete  dehnte  dann  die  Bearbeitung  weit  Über 
den  ursprünglich  beabsichtigten  Umfang  aus,  so  daß  eine  Übersicht  über  die  meteorologischen  VerbAlt- 
nisse  eines  räumlich  ebenso  ausgedehnten  wie  interessanten  Gebietes  daraus  entstand. 

De«  GelHe^  dessen  Meteofologla  nadMtetaend  behandelt  wifd,  decict  sieb  im  grofien  und  ganzen  mit 
jenem  Llnderlconplexe^  den  der  Pondiungsreisende  W.  S.  Ricicmers  neuerdings  eis  den  Duab  von 

Turkestan,  als  das  Zweistromland  von  Turkestan  bezeichnet  hat.  Der  Aralsee  im  Westen,  der  .Arr.u;!ar3 
tut  Süden,  des  Syrdaija  im  Norden  begrenzen  ein  Gebiet,  das  im  Osten  durch  die  Gebirgssysteme  der 
Pamir  vmd  des  Tienschan  von  Ost-Turicestan  g^hieden  wird.  Da  chinewscb«  Beobacbtungsstarionen 
fehlen,  wird  faktisch  die  Ostgrenze  des  Gebietes  durcb  die  politische  Grenze  swiachen  Rußland  und  China 
gebildet.  Hingegen  schien  es  notwendig,  der  Zusammenstellung  ein  Gebiet  anzugliedern,  das  atiücr? ntb  >!er 
üben  genannten  Grenzen  liegt.  Es  ist  dies  das  Gebiet  nördlich  des  Naryn,  des  Syrdarja-Obertautes,  em 
System  von  GebirgssOgeo,  das  durch  den  Natyn  vom  Tienschan  getrennt  ist  In  diesem  Gelnele  Hegt 
der  See  I»ylt1ail,  der  den  Astliehslen  Punkt  das  behandelten  Gebietes  darsteilL 

Die  große  Ausdehnung  des  Gebietes  ist  am  besten  cr-^iLhiücli  .ms  den  gcngraphiscbSQ  Koordinaten 

jener  !7  Reo'>achtunps?.tationen,  die  das  Material  für  die  Zusamniensleliung  ten. 

Bei  einem  Breitenunterschiede  von  dVi°  ßnden  wir  Längenunterschiede  voa  l7^/f',withtmd  die 
HöhenditTerenzen  3600  «i  betragen.  Das  ganze  Gebiet  erstreckt  sieb  von  Nord  nach  SUd  etwa  in  gleicher 

Breite  wie  Italien. 
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Ein  Blick  auf  die  Karte  selgt,  daA  teeht  versdiiedenertiffe  Icliinatfsehe  Vetbättnisse  su  etwerten  sind 
von  strenger  Kontinentalität  des  Gebietes  atigeseben. 


östlich  vom  Aralsee  dehnt  sich  zwischen  .Amudarja  und  Syrdarja  zuerst  die  Wüste  Kysylkum,  die 
Kote  U'üsle,  aus.  Da»  öiationsdreicck  Kasalinsk,  Turkcstan  und  i'eCro-Alexandrow»k,  erstere  beide  am 
Syrdarja,  letztere  am  Amudarja,  orientiert  über  die  iiier  lierrschenden  Veriiiltnisse. 
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Bis  in  diese  tote  Steppe  hinein  erstrecken  sich  die  Aiislitufer  der  gewaltigen  Gebirge  im  Osten  lind 
schaffer.  eine  alpine  Rac.Jzune,  ir.  der  die  größten  Städte,  berühmte,  zum  Teüc  ura'te  Niedcrlüssunpen 
sich  finden.  Samarkand,  Üschisak,  Chodschent  und  Taschkent  hegen  im  Hersen  des  Gebietes,  an  der 
GreoM  von  Wüst«  und  Gebirge. 

Im  Süden  des  Gebietes,  im  Khanat  Bucbtta»  liegen  Kerki  und  Termez,  beide  am  Amudaija;  im 
Norden  der  Randzone  AuUe-Ata. 

Ein  Gebiet,  das  eigentlich  noch  in  die  Randzone  fSlIt,  erfordert  teilweise  eine  gesonderte  Behand- 
lung, das  Becken  von  Pergana  (Naciangan,  MargelanX  das  faat  ringsum  von  Gebirgen  eingeschloasen 
nur  im  Westen  dem  Syrdnrj.T  .Atistritt  ge^vährt. 

Ein  Gebiet  für  sich  bildet  der  Oberlauf  des  Syrdarja,  der  Naryn  (Station  Narynsk),  an  das  das 
Gebiet  des  Sees  Issykkul  (Station  Prsehewalsk^  angegliedert  wird.  Die  Höhenlage  dieses  Gebietes  fordert 
auf  zu  Vergleichen  mit  den  Verhältnissen  am  Oberlaufe  des  Amudarja,  dem  riindsch,  wo  an  der  Ein- 
mündung des  Gun  an  der  arf;;i(inischen  Grenze  vlie  Station  Khorog  liegt.  Im  Vereine  mit  Kerki  und 
Termez  gibt  Khorog  auch  AufschluO  über  die  klimatischen  Verhältnisse  des  nördlichen  Afghanistan.^ 

Die  eigenlliehe  Hodipainir  bt  nur  dutdi  eine  einsige  Station  verbreten,  durch  Pamirski  Post, 
einen  russischen  Posten  am  Murgab,  dessen  Gewässer  diir.:li  die  Landschaft  Koschan  zum  Pändsch 
abfließen.  ROO  »»  tiefer  liegt  weit  nördlich  Irkeschtam  an  der  chinesischen  Grenze,  bereits  nm  Ostabbange 
des  Pamir  an  der  Slralle,  die  aus  Fcrgana  über  den  Kindschabaipali  nach  Kaschgar  führt. - 

Geographische  Lage,  HShenlage  sowie  klimatisehe  Veifaütnisse  gUedem  das  Zweistromland  von 
Turkestan  demnaich  in  8  Bezirke: 

1.  Steppe  Ka -alinsk,  Pctro-Alexandrowsk,  Turkestan;  mittlere  Höhe  121  m). 

2.  Südrand  (Mittellauf  des  Amudarja;  Kerki  und  Termez;  mittlere  Höhe  277  »»)- 

3.  Westliche  Randzooe  des  Gebirges  (Samarkand,  Dschisak,  Chodschent,  Taschkent;  mittlere 
Höhe  477  m). 

4.  PeiganA  ^«mtngan,  Margelan;  mktlin  Höhe  507  m). 

5.  Nördliche  Randzone  (AuUe-Ata;  Höhe  620  m!\ 

0.  Gebiet  des  Naryn  und  des  Sees  Issykkul  (Narynsk,  Prsehewalsk;  mittlere  Hüht  1802  w). 

7.  Oberlauf  des  Amudarja-Pändsch  (Khorog,  Höhe  2 105  im). 

8.  Pamir-Hocfasteppe  (Irkeschtam,  Pamirski  Post;  mittlere  Höhe  3196m). 


Von  klimatologischen  Abhandlungen,  die  über  dieses  ausgedehnte  Gebiet  erschienen  sind,  nenne  ich 
nur  zwei.  Franz  v.  Schwarz,  der  lange  2S^t  Astronom  an  der  Taschkenter  Sternwarte  und  Leiter  des 
turkestanistii'  n  mcteorolog.  Institutes  war,  hat  einem  großen  Werke*  über  Turkestan  ein  den  klimato- 
logischen Verhältnissen  dieses  Landes  gewidmetes  Kapitel  .nngeftSgt.  Schwarz  stützt  sich  auf  regelmäOige, 
meteorologische  Beobachtungen,  verfUgt  at>er  nicht  über  solche  aus  den  höheren  Gebieten.  Schwarz  ver- 
folgt mit  seiner  Darstellung  weniger  einen  winenschafttielien  Zweck  und  bUt  es  für  genügend,  die  Beob- 
achtungen eines  einzigen  Jahres  (1886)  mitzuteUen,  was  zum  Beispid  für  den  Winter  in  Turkestan  ganz 


iKlMira(istaueh4iaaHiKeS(aliaD,dicAiirMUiiBsftt  flbw  die  VariiKliniM«,  dl«  in  dar  mmmnuniIm  NM«na  Ftomir  (lewtr 

famrl  ^,■■:-r'L■hcr  •,r-ni;i-',!.»n5  w-nr  man  ''-.ch  n-„T  auf  :L--L-1mHl'i;'C  pL.'rji.htunrren  i«lüt«n  will.  K'h<>n>jt  liegt  In  der  Ijindschiifl 
Sctiugnan  am  dun,  der  aus  der  Alit^chur  l'umir  hembkomml.  .Vocli  lulilharcr  Ht  J;r  Muigci  liängmr  Ucoba^htungen  aus  den  GegCQ- 

den,  w«l<lw  4er  WMh*di<SimiMl>-Kya]rlM,  dit  NcbcnUnS  des  Anudaija,  duichOicaL 

-  VhcT  die  Ofogiaphi«  des  fsmliqntciBs  aielw  ficlgtr,  tK»  Ruiifgabtai*,  Onagfapliiad»  AUundtaagtB,  hartiufcfebca  von 

renck,  Wien  Il>ä7. 

«  Ftanz  V.  Sehwars.  Twlmlaa.  die  Wlop  d«r  MagenmaiMben  VSIiMr.  Prdbui»  M  Horder,  1800. 
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unzureichend  ist.  Überdies  geben  gerade  die  Beobachtungen  dieses  Jshres  tön  falsches  Bild,  weil  in 

Winter  1886  der  Februar  kälter  als  der  Jänner  gewesen  ist. 

Viel  wertvoller  als  die  von  Schwarz  mitgeteilten  Zahlenwerte  sind  seine  Auseinandersetzungen 
über  den  Binflufi,  den  die  klimatischen  VerhültnisseTUrkestons  auf  den  Menschen  ausüben.  CM«  Mittel* 
werte  kann  sich  ja  jeder  selbst  aus  den  Beobachtunijsrcihen  ableiten,  den  Einfluß  des  Klimas  kann  aber 
nur  ein  genauer  Kenner  des  Landes  beschreiben.  Es  wird  sich  Gelegenheit  finden,  auf  Mitteilungen  von 
Schwarz  hinzuweisen. 

Ganz  anderer  Art  sind  die  Beobachtungen*  des  Dlnen  Olufsen,  der  insbesondere  wUirend  der 

zweiten  dänischen  Pamirexpedition  die  Hochpamirc  zv.  cimal  in  nord-südlicher  Richtung  gequert  hat,  von 
Fergana  bis  zur  Landschaft  VVachan  an  der  afghanischen  Grenze,  und  hiebei  eine  groBe  Zahl  meteoro- 
logischer I^eobachtungen  ausgeführt  Bei  den  Umstände  jedoch,  daß  an«  Pamlrsld  Post,  irkeschtam 
und  Khorog  jetzt  berdts  roefaijihrige  BeoiMchtungsreihen  voriiegen,  liegt  audi  der  Wert  seiner  Mittei- 
lungen weniger  in  den  mitgeteilten  Zahlen.  Aber  Olufsen  fibt  eine  sehr  lebhatt  gehaltene  Schildening 
der  allgemeinen  klimatischen  Verhältnisse  der  hochgelegenen  Pamirgebiete,  die  umso  wertvoller  ist,  als 
gerade  für  das  Gebiet  des  Wachsch-Surchab-Kysylsu  regelmifiige  Boobaehtungen  fehlen.  Auch  die 
eigentQmlichen  Schneeverhältnisse  der  Pamire  im  Winter  konnten  aus  den  vorli«gcnden  regelmUHgen 
Beobachtungsreihen  altein  nicht  erschlossen  werden. 

Im  Gegensatze  zu  diesen  beiden  Darstellungen  wird  im  folgenden  eine  Übersicht  über  das  Klima 
des  ganzen  Zweiatromlandes  versucht,  die  sich  nur  auf  mehijihrig«i,  regelmliflig angestellte  Beobachtungen 
stützt.  Von  den  oben  genannten  17  Stationen  sind  es  nur  zwei  (Termez  und  Khorog\  von  welchen 
kitrjrer':  Reihen  als  K-jin'  iLlui^e  \  f/iiiesen.  so  daß  für  die  Bearbeitung  ein  schönes  und  ?ehr  vo'L'-tändiges 
Material  zur  Verfügung  stand.  Günstigcrweisc  liegt  fast  von  allen  Stationen  das  Dezennium  von  ih94  bis 
1903  vor,  80  da6  eine  Reduktion  auf  die  Periode  1894  bis  1903  atich  für  die  weniger  vollständigen  Reihen 
leicht  durchzuführen  war.  Ich  glaube,  durch  die  Mitteilung  der  von  mir  berechneten  Werte  eine  streng 
wissenschaftliche  Grundlage  für  die  Schilderungen  von  Schwarz  und  Olufsen  geschaffen  zu  haben. 

Für  den  Bearbeiter,  der  den  betrefiTenden  Linderkomplex  nicht  kennt,  «fwachseninandie  Schwierig- 
keiten, die  eben  aus  dieser  Unkenntnis  resultieren.  Diese  Schwierigkeit  wurde  dadurch  gemindert,  daft 
meine  Schwester  Kreszenz  im  Jahre  1907  mit  dem  Ehepaare  Rick mers  einen  großen  Teil  des  Zwei- 
stromiandes  bis  an  die  Grenzen  der  Hochpamir  durchstreift  und  dabei  selbst  eine  groß«  Zahl  meteorolo- 
gischer Beobachtungen  ausgeführt  hat.  Ihr  danke  ich  an  dieser  Stelle  herzlich  fOr  manche  AufkUlrung. 

Es  werden  nun  der  Reihe  nach  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Niederschlag,  Bewölkung  und  Wind- 
h  Lipr;,  ei;  jc^  ;  .iizcn  Gebiete;^  in  Mittelwerten  dargestdl^  wobei  die  klimatischen  Unterschiede  der  ein- 
zelnen Bezirke  zur  Besprechung  kommen. 


Mittlere  Jahrestemperatur;  Wie  aus  Tabelle  1  ersichtlich  ist,  sind  die  Unterschiede  recht  groß, 
was  der  groBen  Höhen-  und  Breitenunterschiede  wegen  von  vornherein  zu  erwarten  ist  Die  Stationen 
sind  in  der  Tabelle  der  Iluhe  nach  geordnet. 

Daß  die  am  Südrande  des  Gebietes  am  Amudarja  gelegenen  Stationen  (Kerki  und  Termez)  am 
Wärmsten  sind,  ist  erklttrlieh.  Ein  aufTalltg  nicilriges  Jahresmittel  haben  die  drei  niedrigsten  Stationen  am 
Rande  der  Wibte  Ky^lkum,  vor  allem  Kasalinsk,  die  nördlichst«  Station.* 


I O.  Otafsen,  Tbe  *ee«Dd  D«nl«]i  Piindr  «xpeditfon.  Mel«orologleal  obscmflons  nrem Fnnlr  18M— IBM.  D«t  aerdltkc  feif*c; 

SmiBojc^cn,  1003. 

sKasaluiskSaMaf£{btdasgtcielMJiihresmUtd  wieKtwrog,  2l05«ii  leUletcs  istillentiii^  ciM  dir  südUchstMi  StationaiL 
Den  AuswMa«  ^bt  der  Mllcft  Wfnttr  la  Kuidimk,  dt»  im  Sonner  «rinAlidi  wSinar  «!•  tOioros  Ist. 


I.  Temperatur. 
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Die  beiden  Stationspanre  Kasalinsk  und  Tui  ucstan  im  Norden,  Pctro  - Alcxandrowsk  und  Kerki  im 
Süden  differieren  im  J-ihrcsmittel  um  4°.  Her  MitttTauf  pmvohl  des  Syrdarja  w  ie  »h-'s  AmuJarj  i  ist  ilctn- 
nach  viel  wärmer  als  der  Unterlauf  dieser  Strome;  der  Höhenunterschied  beträgt  in  beiden  Fällen  nur 
sirka  150  im. 

Überhaupt  nimmt  im  allgemeinen  im  Gebiete  zwischen  Aralsee  und  Pamir  die  Jahrestemperatur 
gegen  Osten  zu,  solange  wir  nur  die  unter  \000iii  gelegenen  Stationen  vergleichen.  Die  an  den  West- 
ausläufern des  Gebirges  gelegenen  Stationen  zeigen  durchwegs  höhere  Jahrestemperaturen  als  die  Steppen- 
Stationen,  was  auch  noch  fDr  Pergana  sutiiflt  Kalt  jedoch  ersdieint  der  Nordrand.  Aulie-Ata  620m  nt 

um  '_*°  killter  al?  da-  nördlicher  p;elef.'cni::  Tu-kcstan  CI"))),  Zuis-chcn  bf^idrn  Stationen  liegt  die  Kette  des 
Karatau.  Bei  Besprechung  der  Monalsmitte!  ergibt  sich  Gelegenheit,  auf  diese  Verhältnisse  des  näheren 
einzugehen. 

Sehr  kalt  tat  im  Jahresmitttl  auch  der  Naryn,  der  Oberlauf  des  Syr  darja.  Der  Unterschied  gegen 
den  Piindsch,  den  Oberlauf  des  Amudarja  ist  sehr  groß.  Narynsk  (2015ik)  hat  als  Jahresmittel  2'8*, 
Khorog  (2105 Mj  hingegen  8*4°  trotz  gleicher  Höhenlage.* 

Im  Verhältnis  zu  Narynsk  erscheint  die  Gegend  des  lasykkul  (Prsdjewalak)  als  sa  warm.  Allerdings 
liegt  Prschewalsk  um  245tii  tiefer  al?  Xaryn^k.  ist  jedoch  um  volle  4°  wärmer. 

Selh5:  dus  Jahresmittel  von  Irkcschtam  '2850  »»  liegt  noch  21'  Ober  Null,  differiert  also  wenig  von 
Narynsk,  das  demnach  als  relativ  kälteste  Station  erscheint' 

Auch  das  Jahiesmitlel  von  Pamirski  Post  3040«»  mit  —1 '  1*  ist  noch  unerwartet  hoch.  Ein  Ver- 
gleich mit  Irkcschtam  ergibt  als  Temperaturgradienten  pro  lOOo;  den  niedrigen  Wert  von  0  4!  *  (bei 
790  IM  totaler  Höhendifferenz).  Der  Gradient  Khorog  Pamirski  Post  beträgt  im  Jahresmittelaber  0*61* 
bei  1535««  totaler  Höhendifferenz.  Khorug  ist,  wie  bereits  erwähnt,  abnorm  warm. 

Um  die  Var^dchbarkeit  der  Daten  su  etbi^hen,  beeiehungsweise  um  die  Höhenunterschiede  zu 
e!irr.inii::cn,  i?»  es  üMich,  die  Mit'cl'.vc-te  auf  ^T.■:cr;-.•live-lu  zu  reduzieren.  Nachstehend  das  Resultat 
wenn  mit  O  S"  Temperatursunahme  pro  IOOmi  gerechnet  wird.  Die  Werte  gelten  für  die  8  in  der  Ein- 
leitung iMseidineten  Beziike;  die  Eiazefwertift  siehe  Taibeila  2. 


Beslrlc 

Mini.  Hübe 

Mittt.JihralteNp., 

^  ^  ^ 

Betirk 

MitU.  Höh« 

Mittl«  JiliffHiflflip., 
nd.  a.  Mmim  nlvaati 

1.  Slcpfc 

ttt  m 

.■<.  Nordl.  Raiid7.aiic  .   .  . 

itto  m 

i3*o 

3,  SOdiMd  

»77 

iS'4 

e.  Naiya  und  iMykkal  .  . 

1892 

«4'3 

a.  WmÜ.  Rmdmae  .  .  . 

*n 

•6-4 

IIOJ 

rf-9 

»S'9 

S.  hHiilr^HeelHtappe   .  . 

3(9S 

i6-t 

Oa-:  w  irmstc  Gebiet  is!  vle-Tin.nch  .Mittel-  und  Oberlauf  des  Amu  dar;a,  das  kälteste  das  S'i'rren- 
gebiet  und  der  Nordrand.  Die  Pamir-Hoch»teppe  gibt  bei  der  Reduktion  immerbin  noch  einen  höheren 
Wert  ab  die  warmen  Stationen  am  Westrand.  Der  tenoperaturwhMiMide  EinnuS  des  Gebitges  tritt  deitt- 
lieh  hervor:  aber  auch  die  dwth  die  Breite  gegebenen  Unterschiede  sind  grofl  genug,  um  die  Zuteilung 

des  Gebietes  in  verschiedene  Bezirke  zu  rechtfertigen.  Nur  diese  beiden  Faktoren  bedingen  in  erster 
Linie  die  auftretenden  Unterschiede,  da  kein  Gebirge  als  ivlimasciieide  auRritu 


1  Die  Jubrennitlel  von  KMUiiMk  und  Petro  AlexMdrawstV  in  der  Steppe,  N'uryndi  und  Khorog  {m  G«Wi^  aiiibiii  ni  Jtbtm- 
nkul  IblgiiiileTcmpmlvrabnaln«  <ür  1*  Breitcr/ur.ahme:  Sic^pc  1°,  CchiiKf  I  ■4*. 

3  Andi  in  Hann,  KUimlologie,  III,  p.  173,  iM  2-&*  «1»  J«hr«»mlitel  (ur  Niuynak  vcnKictiiKl. 
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538  Heins  von  F  ick  er. 

Die  Jahresmittel  im  ungemeinen  liegen  ziemlich  hoch  und  entsprechen  ungelähr  jenen  v  i-.  ?^üd- 
frankreich  und  Süditalicn,  was  auch  mit  der  geographischen  Breite  annähernd  übereinstimmend  wäre. 
Das  Jahrennittel  atiein  läßt  eben  keinen  KückschluQ  auf  den  talsächlichen  Klimacharakter  zu.  Hiezu 
bieten  erst  Monatsmittel  und  mittlere  Jahresschwankungen  Behelfe. 

Tabelle  I. 


MiUelteiiiperaturcn  der  Monate  und  des  Jahres,  reduziert  .,rj        Pc-i  irulc  i 'vj  4 
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I 
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Tabelle  2. 

Mitteltemperatoren  der  Monate  vad  des  Jahres,  redtudort  anTMcerentiveni. 


Jitnn. 

Juli 

Okt. 

Ja!» 

Jäi:ii. 

r— 
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Die  auf  die  Periode  1S9+  bis  IWW  reduzierten  .\tonatsmittel  sind  in  der  Tabelle  1  notiert.  Die 
niedrigen  Wintcrtenjpcriilureii  in  der  Stuppc  fallen  sofurl  auf,  ubuohl  die  Unterschiede  zwischen  Kasalinsk 
einerseits,  Petro-Alxandrowsk  und  Turkestan  andrerseits  recht  bedeutend  sind,  besonders  im  Februar  und 
Marz.  Iin  Sommer  werden  die  Unterschiede  klein,  I'e:ri*-.\!i.  x;uKirin\  sk  is;  viel  südlicher,  Turkestan  erheb- 
lich h«>her  gelegen  als  Kasalinsk;  beide  Uimtände  mildern  die  Wint«rkülie.  irkcschtam  2SdO  m  hat  eine 
höhere  Wintertemperatur  als  Kasalinsk  63m. 
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DaB  die  tiefen  Wintertemperaturen  der  Steppe  wobl  hauptslcblieli  durch  die  tiefe  Lege  verursacht 

Werden,  zeigt  am  besten  ein  V'ergleich  n'.it  Ar.lie-Ata  G20wf.  am  Nordrande  des  Gcb'cte>,  das  t;Ieichfall-- 
gegen  Nordeu  ganz  offen  liegt,  aber  eine  hühcrc  Wintertempcralur  als  Kasalinsk  und  selbst  eine  höhere 
Jidnertempenfur  als  Tuilcestao  hat  In  Kaeatinak  MeHit  aellwt  das  Minmittel  noch  unter  dem  Geftfer* 
punicte,  worauf  dann  allerdings  ein  sehr  rascher  Anstieg  folgt. 

Viel  milder  als  in  icr  Steppe  ist  der  Winter  in  der  westlichen  Rundzone  des  Gebirges  Hesotider-- 
mild  ist  der  Winter  in  Samarkand;  hier  sind  auch  die  Übergänge  zwischen  den  einzelnen  Monaten  nicht 
so  schroff  wie  in  den  anderen  Stationen.  Strenger  als  in  dieser  Randsone  ist  der  Winter  in  Pergana;  der 
Ansammlung  kalter,  stagnierender  Luft  scheint  dieses  fast  allseits  geschiossene  Becken  a^r  fitrdeilkh  SU 
stin.  Der  Friihlin-  hingegen  ist  in  Fergana  sehr  mild,  milJcr  n's  in  der  westlichen  Randzone. 

Große  Gegensatze  finden  wir  im  Gebiete  des  Naryn  und  Issykkul.  Im  Sommer  sind  Narynsk  und 
Prschewalsic  gleich  warm.  Der  Winter  aber  ist  im  Tale  des  Naryn  ganz  auBerotdentlich  streng;  tiefere 
Wintertemperaturen  ti  cier.  nur  auf  der  Pamir-HochF?L'ppe  ein,  ib  -volil  Paniii -ki  Post  1 000  >»»  höher  liegt. 
Fast  senkrecht  zum  Streichen  des  Gebirges  durchbricht  der  Naryn  die  Ferganakette;  möglicherweise 
aammeln  sich  östlich  dieser  Kette  m  Winter  Icalte  Luitmassen,  so  daB  wir  ein  Analogon  zur  Winterkäite 
im  Diautale  haben.  Vom  Februar  zum  Mars  steigt  dann  in  Naiynsk  die  Temperatur  sehr  mach,  während 
in  Kasalinsk,  in  der  Steppe,  der  rasche  Anstieg  erst  vom  März  zum  April  erfo!gi  Da';  Märr.mittel  ist  dem- 
nach für  beide  Stationen  fast  gleich  hoch,  obwohl  Kasalinsk  63h>,  Narynsk  2015»;  hoch  liegt  und  obwohl 
letztere  Station  in  eilen  übrigen  Monaten  viel  kSlter  ist  Der  PrOhling  beginnt  In  der  H9he  vld  frQher. 

Khorog  am  Pindsdl»  das  die  Verhältnisse  des  Lowpamir'  (Niederpamir)  repräsentiert,  zeigt  hohe 
Sommer-  und  Herbsttemperaturen,  Während  der  Winter,  wenigstens  im  Veigieiche  su  Prschewalsk,  um 
Issykkul  recl)t  streng  ist. 

Der  jährliche  Temperattngang  von  Irkesehtam  und  Pamirski  Post  offenbart  ähnliche  Unterschiede 

wie  zwischen  Prschewalsk  und  Narynsk.  Der  Sommer  ist  oben  auf  der  Hochsteppe  relativ  warm;  im  Juli 
und  August  ist  sogar  Pamirski  Post  wärmer  als  das  um  800  m  niedrigere  Irkesehtam.  Von  November 
bis  März  hingegen  ist  die  Hochsteppe  bedeutend  kälter,  im  Dezember  um  mehr  als  8°,  so  daß  das  hohe 
Jahresmittel  von  Pamirski  Poat  auf  Rechnung  des  warmen  Sommers  su  aetsen  ist  Der  Gegensatz  ziun 
jährlichen  Gange,  den  wir  in  gleicher  Hiihc  in  .Un  .Alpen  finden  würden,  ist  äußerst  groß;  Pamir«;ki  Pns» 
repräsentiert  ein  reines  Steppenklima  in  3G0O  »;  Höhe,  so  wie  Kasalinsk  das  Steppenklima  in  ut  Höhe 
charakterisiert 

Ausgesproctaen  kontinental  ist  daa  Klima  in  dem  ganzen  Zweistromlande,  wotMi  die  Kontincntalität 
zuerst  gegen  Osten  abnimmt,  um  dann  in  der  Hochsteppe  wieder  scharf  hervorzutreten.  Diese  Kon- 
tincntalität ist  am  besten  ersichtlich  aus  den  mittleren  Jahresschwankungen,  den  ÜitTerenzen  der 
wärmsten  und  kältesten  Monate: 


Mittlere  Jahresseh  wankung. 


.  .  .  37*9' 

.  .  .  340 

.   .   .  35-4 

.  .  .     30  5 

Mittel.  30*1* 

I  Uic  lli.cli).''iimir  (im  Sprach!;<:brauchc  der  KrrKiN<--n  und  vor  «llcaiMMli im klimatisctMA Sinns}  ist  nadtOlufacoinOalcn  durch 
die  Bcr^c  vun  Ka3iclit;ur,  im  NurJ^a  aurcU  Oio  AlukWppu,  im  SUdm  «IlHCll  dm  HMulMMb,  im  WmWI  dOHib  dl*  Uoit  Kamkul, 
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Heim  von  Ficker. 


Das  Mittel  aus  sämtlichen  Stationen  ergibt  einen  Wert,  der  ungefähr  mit  jenem  für  MittelruOiand 
(Hahd,  Klimatologie,  III.  p.  170)  Qberem»ttinint  Diesem  Mittelwerte  entsprechen  die  tnittlervn  Jahres- 
sehwankungen  »m  Mittellauf  des  Amudarja  und  am  PIndsch,  am  Westrande  ntid  am  Nerdrande  des 
Gebirges  sowie  in  Fergana.  Die  grijütcn  Jahresscliwankungcn  finde  i  v.  r  -n  den  Steppen.  Im  Gebirge 
wird  die  mittlere  Jahre^chwankung  kleiner'  und  erreicht  ihren  kleinsten  Wert  am  Issykkul.  Eine  kleine 
Jahiesschwankung  finden  wir  femer  noch  in  Irkeschlam,  das  aber  bereits  an  der  Ostabdaehung  des 
Pumirsystems  liegt  In  Pamirski  Post  jedoch  kommt  der  Steppencbarakter  wieder  voll  zum  Durch- 
bruche. 

Als  kkltcstcr  Monat  erscheint  durchjjchi^nd^  vier  Jänner,  als  wärmsti  r  Je-  J.ili  Ir  Jen  Stationen 
unter  1000 >»  ist  der  Juni  etwas  wärmer  als  der  .August,  in  den  Stationen  über  IlMmh  umgei<efirt  der 
August  wärmer  als  der  JunL  In  der  Höhe  tritt  das  Temperaturmaximum  spiter  ein.  In  Kborog,  Irkeschtam 
und  Pamirski  Post  liegt  das  .-\ugustmittel  gleich  hoch  wie  das  Jullmtttel,  wAhrend  unterhalb  lOOOn*  der 

August  durch-.'.  c:3'^  um  2  bis  3°  kälter  als  der  Juli  ist. 

Der  Üktobcr  ist  kälter  als  der  April;  nur  in  Khorog  und  Irkeschtam  gilt  das  umgekehrte  Verhältnis. 
In  Prschewalsk  tmd  Pamirski  Post  sind  April  und  Oktober  fast  gleich  warm.  *   In  der  Niederung  flUt 

wenig  Schnee;  der  Boden  und  damit  die  Lufl  erwärmt  sich  hier  im  April  ra.sch,  während  im  Gebirge  die 
zugestrahlle  Wärme  liruCinteils  zur  Schneeschmelze  verbraucht  wird.  In  Pamirski  l'o:  t  fallt  jedoch 
fast  kein  Schnee,  so  dati  der  Temperaturgang  wieder  jenem  in  den  Niederungen  ähnlicn  wird.  In  dem 
sonst  niederschlagsreicben  Becken  des  Issykkul  ist  Jedoch  gerade  Im  Winter  das  Minimum  des  Nieder- 
schlages. 


Es  erObifgt  noch,  Mittel  fOr  die  Jahreszeiten  und  liir  die  einseinen  Gebiete  mitzuteilen. 
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Was  obm  fttr  April  und  Oktober  verzeichnet  wurde,  gilt  Oberhaupt  für  PrQbling  und  Herbst. 
Ersterer  ist  in  der  Niederung  warm,  im  Gebirge  kalt;  umgekehrt  der  Herbst. 


Jmchilkul  und  Kalai  Plndteh  htgnntt.  Was  wt sflich  Uegt  (die  LtndMlMAeii  Wadtm,  iMhkMcMm,  SebugiHia,  Rosehm  und  Darwts), 

Irildct  die  Niedere  l'nmir.  Der  kUrmiiiscfif  1 'tilerschi^J  iit  ttaCertii^lentlicli  i.;T.>lj, 

>  Abgasduin  von  Natrynsk,      die  cxzeraive  Winterkältti  sine  groäc  Jahrcssch wankung  bedingt,  H-as  aber  wohl  nur  durch  eine 
Anomalie  im  Tal«  des  Nan  n  hei  s  or;^erufcn  «ird.  (In  Naryntfc  liegt  das  mlttL  ahaol.  Tomp.  Min.  nur  in  3  MonMen  «tier  0*.) 

-  iJai  .Aprilmiüel  licgl  ilmeliweL'i  höhtr  iil->  Jus  Julirc.-.niiUel.  Die  OI;toL>crmittcl  liefen  Ki  ötn  SUilinntn  bii%  zirka  ti.HH>i« 
unter  dem  J«tare«mitlel,  sind  von  lUOO  bis  200ü  m  ungcruhr  dim  Jahicsmiuol  gicicb  und  sind  iibcr  üuuö  m  hüikcr  al»  da»  Jabreamitlel. 

>  Fiir  di*  Hochpamir  «in  lu  nladriifiir  Wert,  äm  daa  Mhlcl  mm  IriKselttun  und  fanlralii  Pmi  Kemoaiiiicn  iat,  cisicre  Statii» 
aber  eine  auffallend  Meine  JalifeMcbwankiuig  aufw-aict. 


Meteorologie  von  West-Turkexian. 


MI 


Schwankung  der  mittleren  und  der  absoluten  Extreme. 

Kältester  und  wärmster  Monat  geben  uns  die  mittlere  Jahrcsschwankung.  Wichtig  erscheint  auch 
eine  Mitteilung  der  mittleren  absoluten  Jahresschwankung.  Diese  Größe  wurde  für  jede  Station 
abgeleitet  aus  dem  zehnjährigen  Mittel  der  absoluten  Jahrcsmaxima  und  -minima.  In  fünf  Stationen 
(Tenncz,  Dschisak,  Aulie-Ata,  Khorog,  Irkeschtan>)  wurden  die  .Monats-  und  Jahresminimua  nicht  notiert 
oder  die  Beobachtungen  sind  unvollständig. 


Mittlere  absolute  Jahresschwankung. 
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Als  Mittel  sämtlicher  Stationen  ergibt  sich  58  6',  ein  Wert,  der  ungefähr  der  absoluten  Jahres- 
schwankung von  Petersburg  entspricht,  ein  in  .Anbetracht  der  kontinentalen  Lage  des  Gebietes  niedriger 
Wert.  Da  sich  die  meisten  Stationen  in  der  Randzonc  des  Gebirges  belinden,  im  Gebirge  aber  die  absolute 
Schwankung  klein  ist,  so  resultiert  für  das  ganze  Zweistromland  ein  niedriger  Wert.  In  der  Steppe  ist  die 
Schwankung  groß;  am  Iss^ykkui  wird  sie  am  kleinsten,  um  in  der  Pamir-Hochsteppe  ihren  größten  Werl 
zu  erreichen.  Die  durchschnittlich  eintretenden  Temperaturmaxima  liegen  in  den  Stationen  unter  1000»« 
ungefähr  gleich  hoch,  wührend  in  den  Minimis  bedeutende  Unterschiede  auftreten.  Das  Durchschnilts- 
minimum  liegt  zum  Beispiel  in  Samarkand  um  10*  hiihcr  als  in  Kasalinsk.  In  der  absoluten  Jahres- 
schwankung spricht  sich  vielleicht  am  schroffsten  der  rein  kontinentale  Steppentypus  der  Hochpamir  aus. 
Das  Maximum  liegt,  besonders  im  Vergleiche  mit  I'rschcwalsk,  sehr  hoch,  sehr  tief  abcrauch  das  Minimum, 
welches  schon  ganz  an  die  mittleren  .Minima  von  Westsibirien  errinnert. 

Von  Interesse  erscheint  auch  ein  Überblick  über  die  Schwankung  der  mittleren  Extreme  in  den  ein- 
zelnen Monaten. 
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Hein:  von  Ficker, 


Die  kleinste  Schwankung  fällt  vorwiegend  auf  den  Juli,  die  grö&te  auf  die  Monate  von  Jänner 
bis  März.  Eine  Abhängigkeit  der  Größe  der  Schwankungen  von  der  Scehöhe  ist  nicht  ersichtlich;  am 
größten  ist  die  Schwankung  in  den  Orten  mit  Steppenlage,  wobei  in  der  Hochsteppc  die  Schwankungen 
größer  sind.  Das  Mittel  aus  den  Li  Monaten  ergibt  als  mittlere  absolute  Monatsschwankung  für 
Kasalinsk  26  6°.  für  Pamirski  Post  :?0  (t°.  Selbst  im  Jänner  steigt  im  letzteren  Orte  die  Temperatur 
noch  zeitweise  über  t)*,  während  das  Minimum  auch  im  Juli  gewöhnlich  noch  unter  den  Gefrier- 
punkt sinkt 

Die  absoluten  Extreme,  die  sich  aus  dem  gesamten  Materiale  für  die  einzelnen  Stationen  ergeben, 
sind  nachstehend  verzeichnet. 
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34-a  (  •  1894) 

70-4 
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-  4«  7  (Janner  ise*) 

28  0  (Juli  IWl) 

Zill 

Die  tiefsten  Wintertemperaturen  sind  wiederum  in  der  Steppe  zur  Beobachtung  gekommen.  Am 
Abfalle  des  Gebirges  zeigt  sich  das  Bestreben,  die  schroffen  Gegensätze  auszugleichen.  Auffallend  mild 
und  ohne  starke  Schwankung  zeigt  sich  wieder  das  Gebiet  des  Issykkul. 

Bis  gegen  800  m  hinauf  ist  die  strengste  Wintcrkülte  vorwiegend  im  Februar  1880  eingetreten,  was 
wohl  nicht  darauf  hinweist,  daß  diese  tiefen  Temperaturen  durch  Ausstrahlung  an  Ort  und  Stelle  ent- 
standen sind.  Hier  dürfte  wohl  eine  Zufuhr  kalter  Luft  aus  höheren  Breiten  erfolgt  sein.  * 


1  .Ms  höchste  von  ihm  gemessene  Temperolur  teilt  Krunz  von  Schwiirz  48°  tnit,  gemessen  bei  Tsehuschka  Gusar  am  .\mu- 
viarjj  unterhalb  Temie«, 

»  In  Khütüf;  hiil  Ülul*i.  n  am  i  Jüimur  184)9  ein  .Minimum  von  24  li°  _^l;me^sen,  was  wühl  uU  mittlere>  .Minimum  der 
Niederen  Pamir  ange^ulicn  wcrjen  dnrr. 

•i  Ks  wurjt  bereits  lir.rj.ir  hiiijicwicscn,  <!nü  Kranz  Von  S  t  Ii  «■  iir/.  nt-raile  Jum  Jiihr  I  .S.MÖ  r.ur  l'liaruktemtik  Jca  Klima»  vun 
Tiirl»cs;ar.  vcrwcnJet  hat.  ein  JaHr.  in  dem  >1as  Kebruurmittcl  niclri^cr  als  das  Jiinnermittel  lay. 
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Als  sehr  kalt  erscheint  auch  der  Jänner  1900.  Die  Schwankungen  zeigen  naturgemäß  das  gleiche 
Bild,  das  die  absoluten  Jahrcsschwankungen  geboten  haben. 

Veränderlichkeit  der  Monatsmittel  (Differenz  zwischen  der  höchsten  und  niedrigsten  Mittcl- 
temperatur  der  einzelnen  Monate). 

Trotz  der  sehr  kurzen  Beobachtungsreihe  ist  es  sehr  lehrreich,  die  Beträge  kennen  zu  lernen,  um 
welche  die  höchsten  und  niedrigsten  Monatsmittel  voneinander  abweichen.  Die  mitgeteilten  Werte,  die 
aus  einer  sehr  kurzen  Reihe  abgeleitet  sind,  sollen  mehr  zur  Orientierung  dienen. 


Tabelle  3. 

Differenz  zwischen  der  höchsten  und  niedrigsten  Mitteltemperatur  jedes  Monates. 
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Die  Unterschiede,  die  im  Jänner  in  der  Tiefsteppe  eingetreten  sind,  sind  ganz  enorm.  Der  Jänner 
1900  hatte  in  Kasalinsk  eine  Mitteltemperatur  von  24- 1°,  der  Jänner  1902  ein  Mitlei  von  '  Im 
Jänner  1902  betrug  das  mittlere  Monatsminimum  nur  —6*,  was  die  Anomalie  des  Jahres  I5>00  genügend 
illustrieren  dürfte. 

Mit  zunehmender  Höhe  und  abnehmender  Breite  werden  dann  die  JännerdifTerenzcn  rasch  kleiner. 
In  den  Stationen  unter  TOOm  ist  es  durchwegs  der  Jänner,  dessen  Mittel  der  größten  Veränderlichkeit 
unterworfen  sind.  Auch  im  Dezember,  Februar  und  März  sind  die  Differenzen  reciit  groß,  um  dann  rasch 
abzusinken.  In  Samarkand  und  Kerki  ist  das  Märzmittel  variabler  als  das  Fcbruarmittel.  Die  Ursache  ist 
nicht  recht  ersichtlich.  Im  Sommer  wird  die  Veränderlichkeit  der  Mittel  klein.  Die  geringsten  Schwankun- 
gen treten  im  Juli  und  August  auf. 

In  größerer  Höhe  werden  die  Schwankungen  der  .Mittel  im  allgemeinen  nicht  nur  kleiner,  sondern  es 
tritt  auch  die  größte  Veränderlichkeit  verspätet  ein,  am  Naryn  und  Issykkul  erst  im  März,  in  Khorog  im 


1  In  Pctcraburg  difTerierten  In  IIS  Jahren  die  Jännermittel  um  30*.  Bedenkt  man,  daS  für  Kasalinsk  nur  eine  zehnjährige  Reihe 
henützt  «-urdc,  so  muß  eine  IMffercnz  von  21*  als  aulkrordcntlich  groB  bezeichnet  weiden.  In  Pamirski  Post  3940««  war  der 
kälteste  Jitnner  1B04  mit  einem  Mittel  von —20-4°.  in  Kasalinsk  Janncr  lOtk)  mit  —241°!  In  Pamir^ki  Post  JKnncr  ItlOO  —  l'l • 
aKo  2-4*  wiirmer  Jils  Kasalinsk. 

7S» 
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Februar.  In  Irkeschtam  am  Ostabhange  des  Pnmirsystems  bleiben  die  Schwankungen  von  \iweniber  bis 
April  annähernd  auf  gleicher  Höhe  und  auch  die  Unterschiede  im  Winter  und  Sommer  verschwinden  fast 
ganz.  Durchschnittlich  sind  in  Irkeschtam  die  Differenzen  am  kleinsten. 

Auf  der  Pamir-Hochsteppe  wird  dann  die  Veränderlichkeit  speziell  der  \V;ntermittei  wieder  grifCer, 
so  daC  wir  also  auch  hierin  wieder  eine  Annäherung  an  die  Vcrhiillnissc  in  der  'l  iefstoppe  linden. 

Es  liegt  nahe,  nach  den  Ursachen  so  großer  Temperaturanomalii-n  zu  fragen,  wie  sie  im  Jiinner  im 
Zweislrornlande  von  Turke.stan  jiiiftrcten.  Wenn  man  /.um  Beispiel  die  aiißerürdentlich  niedrigen  Janner- 
mitlei  des  Jahres  IIKXJ  betrachtet,'  so  liegt  der  Schluß  nahe,  daß  die  Luft  sich  durch  unbehinderte  Aus- 
strahlung So  stark  abkühlen  konnte.  Dementgegen  findet  man,  daß  gerade  im  Jiinner  1000  die  Zahl  der 
heiteren  Tage  eine  recht  geringe  war,  die  der  ganz  bewölkten  Tage  relativ  recht  groß.  .Aus  der  Tatsache, 
daß  im  Jänner  l'JOO  nördliche  Winde  viel  häufiger  wehten  als  sonst,  sowie  aus  dem  Umstände,  djiß  die 
große  Külte  in  größeren  Höhen  nicht  aufgetreten  ist,  kann  man  schließen,  daß  von  Norden  relativ  seichte, 
kalte  Luftmassen  sich  vorgeschoben  haben,  die  sich  in  der  Tiefe  ausbreiteten,  so  daß  eine  Tcmperalur- 
inversion  großen  Stiles  entstand.  Auch  die  Gebirgskette,  die  den  Syrdarja  im  Norden  begleitet,  wird  den 
Stationen  am  Westrande  des  Gebirges  einigen  Schutz  bieten,  wie  aus  einem  \'ergleichc  zwischen  Aulie- 
Ala  und  Taschkent  hervorgeht.  Gegen  Süden  zunimmt  die  Kalt«  rasch  ab,  Ks  soll  nicht  geleugnet  werden, 
daß  die  zugeführte  Luft  erst  nachträglich  durch  Ausstrahlung  auf  die  tiefste  Temperatur  sank,  was  ja 
auch  bei  KÄlteeinbrüchen  in  Mitteleuropa  oft  der  Fall  ist.  Aber  die  Giundbedingung  zu  einem  so  st;irken 
Kalle  der  Temperatur  war  sicherlich  die  Zufuhr  kalter  l.uft  von  Norden  her. 

Diese  starke  Veränderlichkeit  der  Mitteltemperaturen  der  W'intermonate  beweist  wohl  auf  das  beste, 
daß  die  Wiedergabe  der  Beobachtungen  eines  Jalires  kein  richtiges  Bild  von  den  remperatur\'erhHlt- 
nissen  Turkestans  geben  kann. 

Die  Differenzen  der  höchsten  und  niedrigsten  Jahresmittel  bewegen  sich  in  recht  engen  Grenzen, 
Als  Mittel  aus  allen  Stationen  ergibt  sich  der  Wert  von  2-r»°. 

Tagesschwankung  der  Temperatur. 

Beobachtungen  der  täglichen  Kxtreme  liegen  von  den  wenigsten  Stationen  vor.  so  daß  eine  auch 
nur  angenäherte  Angabe  der  mittleren  Tagesschwankung  in  den  einzelnen  .Monaten  nicht  möglich  ist. 
immerhin  schien  es  nicht  wertlos,  kVk  Tenninbeobachtungcn  zur  Ableitung  der  genannten  Größe  zu 
benutzen.  Die  Terminbeobachtungen  selbst  sind  im  Anhange  mitgeteilt.  Die  auf  solche  Weise  gewonnenen 
Werte  der  Tagesschwankung  fallen  natürlich  zu  klein  aus. 

Franz  v.  Schwarz  gibt  an,  daß  die  tatsächlichen  Tagesschwankungen  um  zirka  3'  größer  sein 
dürften. 

Die  tägliche  .Schwankimg  der  Temperatur  ist  durchschnittlich  sehr  groß,  wenn  man  bedenkt,  daß 
die  öbenstehenden  Werte  viel  zu  niedrig  sind.  .'\m  kleinsten  i.st  die  Tagesschwankung  in  den  Winter- 
monaten,  speziell  im  Jänner,  am  grüßten  im  September,  wo  untertags  die  Erwärmung  ei.ie  sehr  bedeutende 
ist,  während  in  den  lange  w  erdenden  Nächten  die  Ausstrahlung  den  Erdboden  und  die  darübcrlagerndc 
l.uft  viel  stärker  abkühlt  als  in  den  kurzen  Sommernächten. 

In  Pamirski  Post  jedoch,  auf  der  Hochsteppe  in  3000  m  Höhe,  ist  die  Tagesschwankung  am  größten 
im  Winter,  am  kleinsten  in  den  Sommernionalen.   Die  tägliche  Oezembcrschwankung  in  Pamirski  Post 


i  Jünncrinitlcl  löOO: 

L  .Slcpi-o  Iii  iH  ~  IK  I   j.  N.irdmnd  <;■,■>.  m  —H  fl" 

2.  Südrnnd  illm   -  .Nnrj-n  und  I isykkul  1 8<.i2  m  ....    —  1 7 - 

2,  Wk-slranJ  .U',  Gchi'po:,  ül  «r    ...    -    "'.'i       L  I'iin>1^'<-"h         "i  —  <>  l 

1\  i  :'.ir„i  .">ii7  »1  -     '  S.  I'niiiii  (lücl'.itt'i'pi.  :i  I ;!.')  «I   1  f> ■  ."i 

liTi  ItL'.rirkc  ü  Jr.ii-kl  lI:.s  tm  Wiiitci  vx.^u^^iiv  Icftlti-  N'iirvn--',^  d;is  JürnitTriMtlcl  IV'i'iJ  wuM  iinvcrhiillnisniitÜjg  slark  litrah. 
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Tabelle 

Tagesachwankung  der  Temperatur 


(nach  Terminbeobachtungen). 


Jiiriii. 

Fcb. 

Mira 

Juni 

Jiili 

Au«. 

Okt. 

N..V. 

1)3*. 

Jahr 

Ku  -  r.iri--k  

<i  l 

117 

r 

»0 

7  7 

HS 

1 

ULI 

- 

7"  j 

lVln  >- \  1  i  UK^r.m  sk      .  . 

iL 

')'  - 

i2  0 

•i"  S 

10 

LI- 1 

12  a 

9-2 

9-6 

i,-<,* 

äLi 

S-o 

Z'i 

2  = 

8-4 

lO-  l 

1  2  ■  s 

12  £ 

&^ 

«■}* 

S  1 

9'a 

lo-^ 

lllS 

L2'2 

fi 

9-8 

<^%* 

yS 

iiiü 

11-5 

■3  '> 

12  1 

12  1 

(»■  j 

Ll'o 

5-4* 

2  ■ ' 

7'S 

S'l 

aj 

2"  I 

g-i 

1 1  - 1 

lä  a 

ii'z 

7  0 

sü: 

8  6 

I),>.■h■^ak   

50* 

11-4 

b  i 

Ii 

S  <i 

ao 

91 

IO-4 

ULI 

mz. 

ii 

Si 

71 

SS 

2'5 

Si 

2  ii 

IO'4 

1»  r, 

IIS 

81 

a  s» 

21s 

TascM<cn". 

i-S" 

2  S 

Iii 

ZI 

Zi 

S  I 

2_5 

II  -1 

12  2 

11  i 

m 

au 

8  b 

Mnrt;clfln  

&  & 

zs 

Z"i 

22 

8' j 

9-6 

1I:£ 

11  Ji 

85 

l'i 

8-7 

ü'S 

64 

Z'5 

Z  ä 

a  0 

<>•  1 

isi  2 

ISA 

ifi  5 

«LI 

tti* 

S'j 

(CO* 

Z'l 

2  i 

S'l 

9-S 

11-4 

läi 

111 

du 

S'S 

üii 

B-2 

7'0 

Ii 

VI 

2-i 

So 

S_ä 

äfl 

az 

2_k 

SJi 

2-2 

riL 

a-o 

aii 

io"7 

U  Sl 

ua 

2:2 

8-2 

aa 

t"  3 

1:1 

8-4 

8-5 

9-1 

lOH 

asi 

6-4 

Irkciclitnm  

u  ■  1* 

II 

ü'4 

Iii. 

Z"i 

S-o 

SO 

ao 

LS  S 

1^ 

8:^ 

lO'  1 

117 

u  6 

ist  überhaupt  die  größte,  die  sich  aus  den  Terminwerten  uiler  Turkcstanstationen  ergibt,  während  umge- 
kehrt die  Schwankung  im  Juni  zu  den  kleinsten  gehört.  Die  großen  Temperaturamplituden  im  Winter  der 
Hochstcppc  sind  auffällig.  Die  Strahlung  ist  in  diesen  Höhen  naturgemäß  eine  enorme.  Der  Boden  der 
Hochsteppe  aber  ist  auch  im  Winter  la.^^t  schneefrei,  worüber  später  noch  berichtet  wird.  Einstrahlung 
und  .Au>-strahlun^  wirken  mit  voller  Macht  auf  den  Erdb  oden.  Allerdings  darfauch  nicht  vergessen  werden, 
daß  im  Winter  die  lieiibachtunfien  um  7a  und  Ip  den  tatsäclilichen  Extremen  viel  näher  kommen  müssen 
als  im  Sommer,  was  nicht  nur  für  die  Hochsteppe  gilt. 

Olufsen  hat  auf  seiner  Keisc  durch  die  Hochpamir  im  Jahre  ISi)8  die  tägliclien  Minima  beob- 
achtet, wenn  auch  nicht  regelmäßig.  .Auch  fehlen  häufig  .Angaben  der  Temperaturen  der  ersten  Nach- 
mitta,L;sstunden.  Trotzdem  habe  ich  versucht,  die  aperiodische  Temperaturschwankung  der  Sommer- 
monate auf  der  Hochsteppe  abzuleiten.  Im  Juli  Tage)  ergibt  sich  eine  Tagesschwankung  von  L13° 
Die  Reise  ging  vom  See  Karakul  3907  m  zum  See  Ja.scl)ilkul  ;iO<S2  m.  l-  ür  den  .August  (23  Tage 
berechnet  steh  die  Tagesamplitude  auf  20 -U".  Beobachtet  wurde  auf  der  Strecke  von  Jaschilkul  zum  See 
Bulunkul  3070  «j,  der  Wert  );ilt  also  für  die  .Alitschurpamir.  Die  höchsten  Werte  ergaben  sich  während 
eines  dreizehntägigen  .Aufenthalte.s  am  Bulunkul,  wo  die  mittlere  Tagesschwankung  '22' V°  betrug,  im 
Maximum  der  Hetrag  \'on  22"  1°,  ein  ganz  e.xtrem  hoher  Wert.^  Im  September  zog  die  Expedition  vom 
Bulunkul  bis  Rang  2702  «1;  die  Route  fdhrte  groUeüteils  durch  Gebiete,  die  schon  außerhalb  der  eigeni- 

LUIufscii  schririhl.  J.itl  im  AwpKt  zum  Beispiel  die  Tcmptralur  IJa  H.hJl'D^, >'i  L-inc  Stunde  vor  SiXinenutiterKaiii;  24*  Imoh  war, 
cmyc  Stuiulcn  mich  dem  rntcr^'iinpc  -  10°,  und  heschrelM  ini!  lehlialteii  Worlen  die  W'irkun;;,  welche  die  plötzliche  .\bküh!un)5  auf 
die  KeI:-,riiii^.sL*ii  ausübt:  ».M  s'.ir.'iet,  Ihe  -»tijdcii  t::iti-iti<^n tu  Iiiw-temfciati-Te  a  eracklinf;  arij  sinnckinj;  is  hcird  round  iihout  s^undinj?  ns 
^nii.llv  US  mm  -.h  .u^  .fr  mu-,Iict  ^li.  Is  :  l'ie  ^v.'iics  lue  hriii.L'ri  itp  bv  thi-  -.  ^dden ci^jhn.t?  .inj  urc  nnw-  ntüiny  dijwn  int"  thc  v.illcvs  •  Intwl^c 
der  stAr^en  K<<nvokLi.<^i  untciliia''  ■''t  d><ii;i  die  gunzc  ÜMviii^icppi:  von  «.'incni  Slauhst^hlcicr  bedeckt,  dci  aaehti  uiedei  zu  lioJcn  «inkl. 
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liehen  Hodipamir  liegt.  Ai»  MiUd  hus  23  TAgen  ergab  sich  für  die  Tagesamplitude  der  Betng  von 

159'. 

Gelten  diese  Z«1)1en  eudi  nur  mit  großem  Vori>ehalte,  so  zeigen  sie  doch  einerseits  den  hohen 

Metra.:;,  den  die  Tagesschwunkung  in  der  Hoclipiimir  erreicht,'  während  sie  andrerseits  mit  größtem  Miß- 
trauen gegen  die  Werte  erfüllen,  die  nur  aus  Terminbeobachturgen  abgeleitet  sind.  Die  latsächlichen 
Amplituden  dQrften  In  der  Hochsteppc  nahezu  doppelt  so  groQ  sein  (im  Sommer)  ais  die  aus  Terminen 
berechneten. 

Die  f.'ber.sicht  über  die  Tetnpcr  -tur'.  rh.iltnt  ^  c  k'-.  Zwcit^tromlandes  wird  wohl  am  besten  beschlossen 
durch  die  Mitteilung  einiger  Weile,  welche  die  'l'emperaturabnahme  mit  der  Höhe  zum  Gegenstande 
haben, 

Temperaturabnahme  mit  der  Hdhe. 

Grofie  Entfernung  und  groOe  Verschiedenheit  in  der  örtlichen  Lage  sind  der  Berechnung  dieser 

Größe  sehr  hinderlich.  Samarkand  am  Westrande  des  Gebirges,  in  freier  l-age,  scheint  mir  am  besten 
zum  V'erj;leiche  mit  Pamirski  I'ost  ir 'ei?:net,  um  die  Temperaturabnahme  auf  der  Westabdachung  des 
Pamirsystems  kennen  zu  lernen.  Von  gröüerer  Bedeutung  erscheinen  mir  die  Werte,  die  aus  den  Ver- 
gleichen zwischen  Khorog  und  Irkesehtam  mit  Pamirski  Post  abgeleitet  sind. 


Tabelle  5, 


TcinpcnbmbiMhiM 
ptQ  100m 

Jim.  j  Pcb. 

Mine 

April 

Mai 

Juni 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

[Vi. 

Jnhr 

uiad  l'onurski  l'uüt  ^40«)  . 

o-bi 

0  TO 

o'  50 

u'4ä 

<i '  44 

i>45 

t;'4<i 

0'.53* 

0-37 

042 

o'  50 

O'ÜQ 

049 

ZwfaMAimKbanig  SlOOmimd 
PM»ir*|iiPMt94MOM 

0*65 

0-65 

0-55 

0-50 

047* 

0-55 

o-fab 

0-63 

0-7J 

0  «1 

o-öi 

Zwischen  Irliciclitam  28ÜO«« 
und  P*miral(i  Post  3»40«  . 

i-oi 

1  -05 

0 

004 

003 

-  0  04 

-005* 

0-5 

0-32 

0-55 

t'IÜ 

o'4i 

Zwischen  Samarkand  710  »i 
und  Kburuj;  m 

057 

0  76 

0-4.» 

039 

0-40 

008 

0-05» 

017 

o-a6 

0-45 

0-35 

Zwiicbcn  Petro-AlexHi- 
drowsk  S5  m  unJ  l'uniir^ki 
Fost  3640  w 

••3J 

0-4« 

035 

0  39 

0  44 

0  4« 

o'4i 

o'34 

05»* 

0-32* 

o'43 

0- 39 

Am  raschesten  ist  die  Temperaturabnahme  im  Winter,  am  langsamsten  durchschnittlich  in  den 
Sommermonaten,  also  gerade  imigelcehrt  wie  in  den  .\lpen.  Dieser  Gegensatz  ist  bedingt  durch  die  unver- 
hiltnismäBig  starke  Erwärmung  der  Hochsteppe  im  Sommer  tind  durch  die  starke  Abkühlung  im  Winter. 
Am  schroffsten  tritt  dieser  Umstand  hervor,  wenn  wir  Irkeschtam  mit  dem  8Ck)«i  höher  gelegenen 
Pamirski  Post  vergleii  '  'n  Im  Sommer  ist  d  e  I !  ichsteppe  last  wärmer,  im  Winter  viel  kälter,  so  daß  im 
Sommer  sich  ein  negativer  iiradient  ergibt,  wahrend  im  Wmter  die  Temperaturabnahme  den  adiabalischcn 
Wert  ttbertriflt  Dies  fällt  um  so  mehr  in  das  Gewicht,  als  die  oben  stehenden  Werte  ja  aus  Monatsmitteln 
abgeleitet  sind. 


-  S'achlfrijstc  k'-mmcn  in  der  Hr.chF.imir  aucli  In  der  inrHrmilen  Jahressell  fas'  rcsclmlißi^;  vm.  Die  Erwärmung  ßcht  dann  sehr 
fttsth  vor  »ich.  Meiiic  Schweiler  maß  u\  Tuptj,;h,;k  am  0..1.K.  190«  um  $•>  30"  «.  — 1  °,  wn  JO  a.  -t-S°,  um  2  p.  18°.  -■Us  niedri^tt 
Tonpemtur  DOtlettt  *i«  «m  t3.,1X.  un  9><  15»  m.  —10*  ia  8000  m  Hübe  siif  dem  Giprd  des  Atsdiik. 
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In  den  Talern  der  Niederen  I'nmir  ist  jedoch  sowohl  die  Abkühlung  im  Winter  wie  auch  die  Erwär- 
mung im  So'i^mcr  recht  proD,  so  dnO  im  Jaliresmittel  der  Gradient  zwischen  Khorog  und  Pamirski  Post 
um  O  ^"  großer  ist  als  am  Ostablalie  des  i^amirsystems. 

Vin«  stark  dit  Ernrimuog  tan  Sommer  ki  der  Niederen  Pamir  ist,  zeigen  am  besten  die  Gradienten 
zwischen  Kborog  und  Samarkand.  TtoHz  der  HOhendiflerenz  von  fast  1400iitt  ist  Khoreg  im  Sommer  fast 

gleich  warm  wie  Samarkand,  so  daß  sich  a!«;  mittlerer  .In'iresgradient  pro  IlX)w»  niif  tV  ;',">•  eriribf,  wohl 
einer  der  niedrigsten  Werte,  der  für  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe  im  Jahresmittel  gefunden 
wurde.  Veiigleichen  wir  Khorog  mit  dem  aufierordentlidi  wannen  Kerici  245  m  am  Mitteliaufe  das  Amu- 
darja, so  ergibt  sich  als  mittlerer  Jahresgradient  0-44%  ein  ebenfalls  noch  sehr  geringer  Wert.  Interessant 
sind  die  Gradienten,  die  zwischen  Pctro-Alcxandrowsk  und  Pamirski  Post  in  den  einzelnen  Monaten 
gelten,  also  zwischen  niederer  und  hoher  Steppe.  Die  HöhendilTerenz  ist  3550  m,  die  horizontale  Ent- 
fernung ist  eine  gewaltige  (13  LIngengrade).  Der  Uotersdiied  zwischen  den  einseinen  Monaten  ist  nicht 
groU,  der  zwischen  den  Qbrigen  .Station<%paarcn  scharf  ausgesprochene  jährliche  Gang  fast  gänzlich  ver- 
wischt. Im  Grunde  gerommen  herrschen  in  der  tiefen  und  in  der  hohen  Steppe  die  gleichen  Verhältnisse; 
um  so  starker  (ritt  der  Gegensatz  zu  den  am  Gebirgsrande  gelegenen  Stationen  hervor.  Gegenüber 
letzteren  ist  die  Hoehsteppe  im  Winter  xa  kalt,  im  Sommer  zu  wann,  während  in  der  niedrig  gelegenen 
Steppe  zwischen  AmLiJri:  v.  -snd  SyrJrirja  der  jührücho  Gan:;  der  Temperatur  jenem  auf  der  Hochsteppe 
Ähnlich  isL  Die  Hochpamir  ist  eben  kein  Berggipfel,  sondern  eine  weite  Steppe,  auf  der  sich  nur 
Gebirgszüge  von  geringer  Höbe  aufbauen.  Und  dieser  Stcppcncharaktcr  ist  es,  der  dem 
jUuüehen  Temperaturgang  der  Hochpamjr  sein  eigentttmikbes  Geprige  verleiht,  nicht  aber  die 
Höhenlage. 

Als  mittlerer  Wert  für  die  Temperaturabnahme  zwischen  den  Stationen  am  Westrande  des  Gebirges 
und  den  Tllem  des  Niederen  Pamir  dtMte  0*40'  angesdien  werden,  wihrend  der  Gradient  cwjscben 
Nieder-  und  Hocbpamir  sidisr  gr&fier  Ist;  er  Ist  aber  wieder  kleiner  auf  der  Ostabdschttng  dss  Gebirgs- 
Systems. 

Jedenfalls  bieten  die  Verhältnisse  im  WesCturkcstan  ein  gutes  Beispiel  dafür,  wie  ganz  anders  sich 
die  Temperaturabnahms  mit  der  Höhe  in  langsam  aufbauenden  GebtivsUlndem  gestaltet  als  wie  in  schroff 
aus  der  Niedenuig  empoiragenden  Kettengebirgen. 

a.  Peucht^dt  der  LitfL 

Messungen  der  relativen  Feuchtigkeit  liegen  fast  von  allen  Stationen  in  gröOtenteils  lückenlosen 
Reihen  vor.  Im  Durchschnitte  können  die  Wehe  als  .Mittel  aus  neunjährigen  Beobachtungen  angesehen 
werden.  Die  Beobachtungen  des  Dampfdruckes  hingegen  sind  viel  weniger  vollständig,  so  daß  ich  es 
vorgezogen  habe,  den  Dampfdruck  aus  den  Monatsmitteln  der  relativen  Feuchtigkeit  und  der  Temperatur 
zu  berechnen.  Einwandfrei  ist  diese  .Viethode  nicht;  aber  der  Dan  pfdruck  spielt  als  klimatischer  Faktor 
nur  eine  untergeordnete  Rolle,  so  daß  die  Genauigkeit  der  mitgeteilten  Mittel  für  den  Zweck  dieser 
Zusammenstellung  vollkommen  ausreichend  ist 

Aus  den  Jahresmitteln  ergibt  sidi  ohneweiters  die  grofie  Trockenheit  des  Zweistromlandes.  Als 

Jahresmittel  sämtlicher  Stationen  ergeben  sich  Ol  %.  Das  kleinste  Jahresmittel  hat  Termez  am  Mittel- 
laufe des  .Amudarja.  Aber  \ov.  Termez  Üegen  erstens  nur  drci'.ihriAe  Beobachtungen  vor;  zweitens  aber 
sind  in  Termez  die  Mitteltemperuturcn  im  Vergleiche  mit  dem  nicht  weit  entfernten  Kerki  so  hoch,  daß 
Zweifel  an  der  Zuverlls^gkeit  der  Beobachtungen  nicht  unberechtigt  sind.  Sehen  wir  von  Termez  ab, 
so  erscheint  Pamirski  Post  als  der  trockenste  Ort 

Diese  große  Trockenheit  ist  klimatisch  von  höchster  Wichtigkeit,  von  größtem  Einflüsse  auf  das 
organische  Leben.  Sie  bewirkt  eine  rasche  und  überaus  sioike  Verdunstung  in  dem  ohnehin  sehr  nieder- 
schlagsarmen Lande,  sie  bat  das  Land  zum  giASten  Teile  in  eine  Witote  verwandelt  und  droht  den 
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Kulturoasen  am  Rande  des  Gehirj;es  langsame,  ahur  sichere  Vernichtung.'  Betreffs  des  Einflusses  der 
großen  Trockenheit  auf  den  Menschen  muO  auf  die  ausführlichen  Mitteilungen  von  Schwarz  verwiesen 
werden.  Auch  Heyfelder*  und  Olufsen  geben  interessante  Daten. 


Tabelle  C. 

Monats-  und  Jahresmittel  der  relativen  Feuchtigiceit. 


Jim. 

p«b. 

MSn 

April 

Mal 

Juni 

Jidi 

Aug. 

Scpt 

Okt. 

Nov. 



DC2 

Jahr 

So",, 

St 

64 

5' 

Sl» 

5» 

5? 

07 

»4 

87 

68 

IVtni  Alcxunilmual;      ,  . 

:» 

7! 

OS 

54 

t3 

!!* 

43 

45 

49 

ii 

to 

7« 

57 

Hl 

So 

73 

Ö3 

5' 

42 

41* 

41* 

40 

59 

Jt) 

S3 

02 

SO 

60 

62 

53 

5ä* 

51* 

57 

<>4 

öl} 

75 

03 

Itft 

53 

40 

34 

SO 

'5* 

JO 

33 

<9 

6g 

47 

"'J 

*>? 

64 

54 

4S 

45* 

47 

5' 

05 

73 

ii  1 

1  Dschisnk  

7r> 

76 

74 

<>S 

5' 

39 

35* 

35* 

3S 

53 

73 

7r,» 

.(7 

M 

74 

7" 

00 

<>i 

57* 

57* 

59 

O13 

79 

0- 

1 7 

71 

05 

5S 

■i' 

4S* 

49 

54 

*4 

7" 

03 

Sl 

79 

72 

0+ 

5" 

5' 

5"* 

5' 

54 

03 

74 

79 

J5 

Aulic-AUi  

77 

70 

7'' 

7" 

Ol 

54 

s.* 

■7» 

00 

'«1 

•1 

72 

05 

54 

47* 

47* 

47* 

;i 

7J 

Du 

l'ischc«nli.<i  

7( 

Oll 

«4 

Ol* 

03 

03 

59+ 

OS 

70 

N'uyn»k  .  

7r> 

7.5 

frü 

5M 

57 

5S 

50 

5i 

49* 

JO 

03 

os 

61 

(53 

s* 

48) 

59 

53 

*1 

47 

4S 

4« 

41 

39* 

48 

57 

49 

Das  Maximum  der  relativen  Feuchtigkeit  fällt  auf  Dezember  und  Jänner,  in  den  hüchstgelegenen 
Stationen  auf  Jänner  und  Februar.  Der  trockenste  Mfmat  ist  unterhalb  1000 1»  der  Juli,  oberhalb  tOOO«M 

der  September.  In  Pamirski  Post  geht  das  .Septeml-ermillcl  bis  zu  3'.>'Vu  herab.*  Bis  zu  welch  niedrigen 
Betrii^en  irn  Sommer  die  relative  Feuchtigkeit  in  der  Hochsteppe  herabgehen  kann,  zeigen  die  von 
Ülutsen  im  Sommer  1898  beobachteten  .Minima:  Minimum  im  Juli  ö"/»,  im  August  2%,  im  Septem- 
ber 4*/«.  im  Oktobar  3%,  im  November  (in  Khorog)  107«,  im  Dezember  (in  Khorog)  357,.  Für  die 
.-»ngeführten  Monate  habe  ich  aus  Olut'sen's  Beobachtungen  auch  die  Monalsinittel  ibpsleiset: 
Juli  38 V„,  August  21  7j,  September  27"/^  Oktober  327»,  November  (in  Khorog)  587,,  Dezember  (in 
Khorog)  70  7«.  Die  Trockenheit  im  Sommer  twlie  also  noch  weaenilich  größer,  als  sieh  aus  den  Beobach- 
tungen in  Pamirskl  Post  ergeben  hat:  doch  beziehen  sich  Olufse'n's  Messtingen  von  Juli  bis  November 

fast  durchwegs  auf  Höhen  von  über  1000  tu. 

Die  Minima  der  relativen  P'euchtigkcit,  die  in  der  niedrigen  Steppe  auftreten,  dürften  aber  nicht 
viel  niedriger  sein  als  jene  der  Hochsteppe.  Schwärs  gibt  an,  daS  die  relative  Feuchtigkeit  in  den  Oasen 
zur  Mittagszeit  mitunter  bis  auf  77«  sinict 


1  Bc<r«lb       meban  AuatroeknungBpionisMB  dtr  stgbgndeii  Ccwliwer  aidie  Sehwars,  p.  679  im  Ml.  Der  ruciicii  Aw- 

tnxknunK  »itui  auch  die  hocligL-lcgfincn  Slcii  wie  bgjrhkiil  und  Karakul  untcnrorfm.  Für  d»  EniicdiiBiins  des  WHMiqävds  ia  dm 
Aiitachurpamir  brmtn  Olur««n  »«ucrltcJic  batike. 

*  O.  Meyrcider,  Tnuiikuiincn  und  sein«  EiMttlMilui«».  Haiuiovsr  I8S8. 

■''  Olufsen  bezeichnet  die  I'nniir  als  iibv^mis  ccmiiiJc  (JcuetiJ.  Man  IrifTt  des  üfterLTi  l.iiite,  die  rjTi  Juhrc  all  sind.  Die  örtlich- 
keiien  der  Nktt«ren  Piuiur  bezektinet  er  li'utki  bI»  Kuruitc  thcalth  löoru^  obuubl  hier  je  ttuth  «kr  Kühe  und  der  mehr  oder  minder 
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Am  niciälen  VVasserdampf  enthält  die  Luft  überall  in  Turkcslan  im  Juli,  am  wenigsten  im  Jänner; 
in  Pamirski  Post  sinJ  Jui:-  un.i  Atii'Ksttrii'.tel  gleich,  andererseits  wieder  Dezember-  und  Jätincrmtttd. 
Erwähnenswert  ist  im  übrigen  nur  ucr  aulierordcntlich  geringe  Gehalt  der  Luft  an  VVasserdampf  im 
Winter  der  Hochsteppe.  Es  wird  wenige  Gegenden  iti  der  Welt  gelten,  in  denen  der  WasserdampFgehell 
in  den  Monetsmittein  mit  einen  so  veracliwindend  Itleinen  Betrag  herabsinictr 

TebeHe  7. 

Ti' i;  :!:,  und  Jahreiiniitel  des  Dampfdruckes  (mm). 


Jänii. 

März 

April 

Juni 

JuU 

Aug. 

Sept. 

Okl.  ■  Kov. 

Dtt. 

Jahr 

Ku»alln-k  

1-4* 

'  7 

3  1 

5'S 

S-8 

115 

13  r> 

HO 

S-4 

S'4 

.> '  7 

ü-4 

a-4* 

3  i 

4-5 

s-s 

io'9 

Iii 

IIb 

8-5 

s «» 

3S 

j' J 

1,  a 

t2* 

3« 

S> 

9Ö 

II  9 

io'4 

7-8 

$  7 

4-» 

33 

6-7 

Kcrki  

*■** 

S'* 

8  S 

la'i 

lj-7 

13-6 

ii-i 

8't 

6-1 

4'> 

9-1 

Chudschent 

JI* 

40 

r 

8  h 

1 0  ■  ly 

iig 

US 

97 

7"3 

S'4 

4« 

81 

Oachtoak  

i  '* 

41 

"■9 

lu-  1 

lu  : 

10« 

9* 

71 

»•I 

$•4 

4-» 

7-0 

J« 

fr-o 

»•7 

n-S 

V,0 

"^■7 

»OS 

7"« 

Si 

4'0 

«•1 

31* 

40 

5-7 

7-6 

»o-s 

I  J  •  2 

Ul 

1  i  ■<) 

9-1 

53 

4' J 

7-7 

39 

«  « 

ti'i 

12(1 

M» 

II-4 

9-5 

49 

3  S 

7  9 

Aulw>AU  

.•7 

9'4 

in 

12  0 

io'4 

7-7 

4-. 

«S 

6-5 

4  .5 

$•: 

••4 

«•3 

10' 5 

11  5 

9-9 

78 

0-  1 

5' 

4  5 

71 

» 

»5 

45 

«S 

•  5 

10  U 

8-8 

45 

3  3 

20 

5  3 

KsfjfiMk 

0-7» 

l'O 

... 

40 

$•9 

75 

8-4 

75 

1  '  1 

41 

hddiakiPovt  

o'6* 

0-7 

\'" 

2  ■  1 

J  $ 

4  3 

4  1) 

4  » 

31 

3  ■ : 

35 

3.  Niederadblag. 

Zur  Darstelltuig  diese»  wichtigen  tUinwtisdien  Elementes  stehen  vorwiegend  lange  Rethen  (12-  Ms 

17jährig;  Khorog  5  Jahre,  Termcit  3  Jahre)  zur  Verfügung. 

Das  ganze  Gebiet  muß  als  sehr  niederschlagsarm  bezeichnet  werden.  Die  Unterschiede  sind  aber 
sehr  groß,  selbst  in  einander  rebtiv  nahe  liegenden  Stationen  (Chodschent  16«»,  Dschisak  43  cm).  Am 
niederschlagsreiehsten  sind  die  Gebiete  des  Issykut  und  de«  Naryn,  *  der  West-  und  Nordrand  des  Gebietes. 
Die  Niederschlagsmenge  ninmit  rasch  mit  der  Höhe  zu;  in  höheren  Kesionen  erfo'gt  dann  wieder  eine 
Abnahme,  t>u  dnQ  oben  in  d«r  Hochsteppe  überhaupt  am  wenigsten  Niedtirächiag  lalle.  Sehr  trocken  ist 
auch  die  tiefe  Steppe  und  der  Südrand  des  Gebietes. 

Die  Abhängigkeit  von  Sechöhe  und  Lage  geht  deutlich  aus  der  naäistebenden  Obersicht  über  die 
iahressummen  in  den  einzelnen  Bezirken  hervor: 


!.  Steppe  121 M  130 

2.  Südrand  277  >«  160 

3.  Wcblrand  deü  Gebirges  477  «w       ...  üös 

4.  Fergana  507  m  .  ..4  ......  .  175 


I   5.  Noi^nde20M  316 

6.  Narvn  Nsvkkul  1S92ih  ......  ."^ro 


7.  Pändidi  2 10.')  I»  .... 
I    -S.  Pamir- Hochsteppe  3105  i« 


1  lü 


t  Im  TiaasehM  ttUt  vM  imlif  NtadmfMa^     In  6»  rVuidr,  wm  »ich  bi  4«r  Exiflciit  gnter  Wilder  icigt  Wiüdtr  in  unscicia 

Sianc  K-.St  ca  in  der  k^uzoi  Pumir  nichl;  auch  die  pmclitvollen  liii;mo»5en  der  Niederen  l'iimiT,  vor  allem  lt  Sur.:lübtak,  können  <icr 
kiiiuUKt>en  beW4«jt«rung  nidtt  cnibctu^cn.  Kuni»iichcr  Bcricscljng  vtrJaiikca  auch  die  Glrlca  Samarkaiuli»  ihren  bmland,  worüber 
Seliwars  müiena  bcriclilet 

iMIttielifirUB  J«r  niathani.<nBtilnr.  Kl.  IM.  LXXXt. 
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Der  Niederschlag  nimmt  im  Gebirge  rasch  zn;  bemerkenswert  jedoch  ist  die  geringe  Niederschlags- 
menge in  Fergana,  das  zu  den  fruchtbArsten  Gegenden  des  Zweistromlandeü  gehört.  Fergana  ist  fast 
ringsum  von  Gebirgen  umgeben.  Da  Westwinde  vorherrschen,  ist  leioiit  einzusehen,  <Uß  in  den  Stetionen 
amWestrende  des  Gebirges  stärkere  Niedersehligs  fallen.  Übrigens  scheinen  in  Pergana  selbst  die  Unter- 


Tabelle 

Monats-  und  Jahresmittel  des  Niederschlaga  in  Millimetern. 


Jim. 

Fcb. 

Min 

April 

Mai 
_ J 

Juni 

JoU 

ScpL 

OkL 

Nov. 

Dti. 

Jahr 

Knsalinsk  ....... 

9 '  o 

12  'O 

I  (  'O 

IS  0 

l  l  'O 

50* 

7'o 

9*0 

8-0 

8'o 

I2'0 

10  'O 

122*0 

l'Glro-Al<tuindnjwsk     .  . 

IIb 

8-9 

84-6 

'i-3 

4-7 

06 

I  0 

0-9* 

«■3 

5  3 

8  0 

'OS 

97« 

24"8 

II  4 

30  5 

195 

17-9 

«■9 

IS» 

2  9 

2-8 

7-9 

tb-2 

2b  8 

171  1 

307 

ib-2 

m-i 

»4-7 

80 

10 

0-  I 

o-o* 

■  8  9 

jo-5 

r. 

"S 

28  0* 

22  4 

"OS 

79 

15 

.7-3 

16  j 

158  8 

DBcMsak  ....... 

66-7 

3S-» 

M-4 

5»-7 

26-7 

16  s 

2  5 

z 

41  7 

5*9 

40-9 

W7 

140 

9-4 

SS  6 

■  95 

»5-3 

7> 

7-7 

17* 

35 

10-4 

'7  7 

'73 

180  j 

«7 

310 

709 

79  0 

Ji-9 

'57 

5-7 

«•7* 

39 

32-3 

40  S 

39"7 

4080 

iS-i 

ir$ 

27  6 

'7-5 

22-J 

«5 

6-5 

4-0 

1-2* 

i6'a 

i«-6 

«4-4 

•*4-3 

Aulic-Ata 

19-0 

16-9 

47-0 

47  4 

3«-4 

26- j 

8-3 

9-1 

6  0* 

34-3 

JO-4 

'S  * 

1 1  j  <■ 

35-7 

143 

6$  2 

7«-8 

35  5 

6-7 

5i 

••3* 

»'3 

25 -2 

31  •» 

»i-S 

W  J 

17-4 

lO"  1* 

20- 1 

44« 

ti40 

58  0 

70  • 

53S 

380 

.56-8 

SI'9 

t«-6 

«*•• 

1 1  - 1 

8  6« 

'7'5 

>  t  •  1 

64  2 

45« 

43» 

21-4 

133 

18  0 

1 1  -0 

'3  1 

287-7 

Khonig  •  ....  "  . 

2S1 

ao-8 

I7-8 

21-4 

28  t> 

14O 

57 

O-  2* 

02* 

Ii  I 

48  0 

24-8 

228  5 

SS 

J' J 

14-1 

12-0 

251 

SO  4 

28-9 

24-0 

8-3 

Tl 

7-8 

8-9 

l76'o 

rtoarinldPott  

T» 

'S 

1-6 

J  6 

8-4 

16-4 

80 

4'4 

39 

2$ 

2-1 

2'l 

6«-3 

schiede  gntS  xa  sein.  Nach  Schwärs  fielen  im  Jahre  1886  in  Margelan  192  mm,  in  Osch  jedoch  420  ww. 

Osch  liegt  500  w»  hoher  als  Margel.in,  unmittelhar  tim  Fuße  des  Gebirges.  Andrerseits  sammeln  sich  in 
dem  Becken  von  Fergana  außerordentlich  viele  GebirgsflUsse;  vor  allem  ist  der  Naryn  des  Abfluß  eines 
niederschlagsreiehen  Gebietes.  Es  wäre  Oberhaupt  verfehlt,  aus  der  Niederschlagsmenge  einer  Gegend 
allein  nuf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  zu  schließen.' 

Die  Jahre«summe  für  die  Ifoctistfppi:  fälM  hi^-'i;  aus,  '.vtil  zur  I^i'dung  des  Mittels  auch  IrkeschUun 
herangezogen  wurde,  das  bcUcuicuii  iiieJerschIagsreii.her  aii  i'iinuräki  l'ost  ist 

Monatssummen  des  Niederschlages  (siehe  Tabelle  H). 

West-Turkestan  ist  ein  Gebiet  ausgesprochenen  Frühlingsregens,  wenn  wir  nur  die  Stationen  unter- 
halb 1000m  betrachten.  Da«  Maximum  des  Niederschlages  flUlt  hier  im  März  oder  im  April;  der  Sommer  ist 

fast  regenlos.  Am  Südrande  des  Gebietes  fallt  im  .August  und  September  auch  im  12jährigen  iMittcl  kein 
liegen.  Im  Okiuber,  in  der  niederen  Steppe  erst  im  November  beginnen  dann  wieder  kräftigere  Nieder- 
scbllge.  Im  Jinner  wird  ein  erstes  Maximum  erreicht  Der  Februar  ist  dann  viel  ntederschlagsArmer, 
worauf  im  März  oder  April  das  Hauptmaximum  erreicht  wird  Diese  doppelte  Periode  läßt  sich  in  allen 
Stationen  deutlich  erkennen.  Das  Minimum  des  Niederschlages  tritt  durchschnittlich  im  August  «o. 


'  In  WestlurkirsUn  spielt  neben  Jlt  SiedtrechUgsm«ngo  die  Bodenbeschaffenheit  «Ine  ebenso  groll«  Rolle.  Nur  w.  5ich  LAB 
findet,  m  «t«r  baden  «rtnjfslüiiig.  WUtrcnd  m  Fergana  vorwiegend  Uetrade  gebaut  wird,  winl  in  liu  Qvgetul  von  Saroarkaud  das 
Hn^gnrieht  attf  daa  Wtoibau  gelegt.  In  PciglMM  «ind  S"/»  d«s  BiMim*  KnlMihMd,  im  Aneda^ft-Bnlrita  aar  0*(Y»  (S«liwiius). 
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W«6ent1ieh  «nd«ni  gestalten  sich  die  Verhlltnisse  in  grateten  Höhen.  Gegen  Ende  des  FrQhlings 

und  im  Anfange  des  Son-.mers  fallen  hier  die  meisten  Nicdcrsch!äf;e.  Dus  Sommcrmittcl  übertrifft  das 
Frühlingsmittel.  In  Khorog  aber,  im  Tale  de»  Pändsch,  ist  der  Sommer  wici^r  regenlos  und  da»  Maximum 
des  Niederschlages  fliilt  im  Novenber  ab  Sebnss;  das  Wiatennlttel  liegt  liöhcr  ab  dn  PrQblingsmfttel. 
Die  Hochstepp«  jedoch  hat  «usgiesprocheneR  SommerreiBen,  wenn  auch  die  Menge  des  Nlederschli^s 

verschwindend  klein  ist.  In  der  jährlichen  Periode  des  Niederschlages  Stimmt  alSO  die  HochSteppe  tttreitS 
mit  den  Verhältnissen  in  Ost-Turkesun  überein. 

Der  Unterschied  in  der  jlhTlichen  Verteilung  der  Niedersehlige  zwischen  Niederung  und  höher 
gelegenen  Gebieten  ist  be«narl(enswort.   In  der  Höhe  sind  westliche  und  südwestliche  Winde  durdlAUS 

vorherrschend.  Aus  der  geographischen  Lage  des  Gebietes  ergibt  sich,  daß  nur  Winde  aus  diesen  Rich- 
tungen zu  ergiebigeren  Niederschlägen  führen  können.  Da  in  der  Tiefe  Winter-  und  Frühlingsregen  vor- 
herrschen, SO  muß  man  wohl  annehmen,  daß  wlhrend  dieser  Jahreszeiten  die  vorherrschenden  Winde 
ihre  Feuchtigkeit  bereits  in  mittleren  Lagen  des  Gebirges  als  Niederschlag  abgeben  und  dann  in  größeren 
Höhen  bereits  sehr  trocken  ankommen.  Im  Sommer  aber  sind  diese  vorherrschenden  Winde  im  allge- 
meinen viel  trockener:  sie  müssen  in  große  Höhen  aufsteigen,  um  die  Kondensationsgrenze  zu 
erreichen. 

In  den  R;ui.|L','jbir.L;en  der  HocJipamir  fiint  deshalb  auch  mehr  Niederschlag.  Dies  spricht  sich  darin 
aus,  daß  im  Alai,  im  Serafschantale,  in  den  Tälern  der  Niederen  Pamir  im  Winter  viel  Schnee  fällt, ^  der 
eist  spät  hn  Frühling  schmilzt^  während  in  der  Hochpamir  von  emer  winteriiehen  Schneedecke  nicht 
gesprochen  werden  Icann.  Aber  auch  das  Vorkommen  von  Gletschern  beweist  das  gleiche.  In  der  Hoch- 
pamir  fehlen  große  Gletscher  gänzlich,  während  in  den  Randgebirgen,  in  der  Transalaikcttc,  im  Hinter- 
grunde des  Serafschantales.  vor  allem  aber  im  Periochtau  (Kette  Peters  des  Großen)'  Firngebiete  von 
gioBer  Ausdehnung  sieh  linden,  die  aber  freilich  keinen  Vergleieh  mit  den  Fimreirteren  des  Tienschan 
aushalten. 

Im  Spätfrühlinp  und  Sommer  werden  die  Flüs?e  deshalb  nur  durch  die  Schr,eeschme'zc  im  Gebirge 
genährt.  Im  Mai  und  Juni  schwellen  die  Flüsse  des  Niederen  Pamir  mächtig  an,  so  daU  sie  kaum  über- 
schritten werden  können.  Im  Sommer  aber  Irocicnen  sie  Hast  vollkommen  aus.  Der  Serafcchan  ist  Ober- 
haupt nur  ein  'inien'.ioneller*  Nebennuß  des  Amudarja,  den  er  nicht  mehr  erreicht.  Aber  neben  der 
Verdunstung  entzieht  wohl  auch  die  künstliche  Bewässerung  in  der  Gegend  von  Samarkand  dem  Flusse 
zu  viel  Wasser. 

Oiufsen  gibt  nlbere  Daten  Ittrer  Schneebedeckung  und  Schneesdimelse  in  den  Pamiren,  weshalb 
auf  Seme  AusflUirungen  verwiesen  wird. 

Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  und  Zahl  der  Gewittertag&  (Siebe  Tabelle  9.) 

Im  allgemeinen  haben  jene  Monate  die  meisten  Niederschlagstage,  in  welchen  die  Maxima  des 
Niederschlages  eintreten.  Am  seltensten  regnet  es  in  den  beiden  Steppengebieten  und  am  Mittelaufe  des 
Amudaija. 

Auch  in  der  Niederen  Pamir,  in  Khorog,  fällt  nur  an  46  Tagen  Niederschlag  in  Form  starker 
Schneefälle.  Im  Gebiete  des  N.iryn  und  Issykkul  hingegen  finden  sich  schon  101  Niederschlagstage;  hier 
erreicht  auch  die  Gewicterhäufigkeit  ihr  Maximum  mit  durchschnittlich  21-6  Tagen,  während  in  der 
niederen  Steppe  nur  an  7*  1  Tagen  Gewitter  niedergehen.  Sehr  selten  sind  Gewitter  in  den  Pamiren:  in 


>  N«cb  Scbwtrs  U«st  di«  SefaiiMiinna«  Ini  SmftataMale  to  8900  bl$  4000«  IKbahtaAMgtMis in  43M%13b(<^^ 

aber  Weiter  im  Osten  Tidfach  4900  m  Meereshöhe. 

*  Im  VerhUtnis  Mir  Höbe  der  Gipfel,  die  7000  m  emichen,  ist  «bcr  MKb  hiw  die  rimbcdccituog  gering,  wie  dit  Bilder 
btmiaM,  di»  Riekmars  Im  Souhmt  IflOS  wilfcwiaauMB  haL  IMa  GMidiar  lind  swar  gnt,  abar  dir  Flmnanttl  dar  Baiga 
scheint  ungcmcij^  dünn  zu  uin  im  VV-rgldchc  zu  den  kompaklai  B1ip«n>«n  dw  tllrilNn  Un4  IWIlIWSiMbCdl  Hvdl^tMcget.  —  Dl« 

CleUcber  icJisinen  ausnfthmslos  im  raschen  Rückxuge  zu  leiii. 

ra* 
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Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag. 


F«b. 

April 

Mal 

Juni 

JuU 

Auic. 

Seri. 

Okt. 

\ 

Nov. 

Jlihr 

Kasatüisk  

r.  3 

4  7 

45 

4  S 

.r2 

=  ■5 

;  0+ 

-3 

6-3 

n-  1 

4S-,^ 

PMra-AleKaodntwsk     .  . 

yo 

4-S 

40 

I  s 

.7 

0  .r 

0-4' 

.4 

»J 

:c>'  u 

Tuf  kutan  

O'O 

s» 

0  3 

7-1 

4  5 

3'a 

1'* 

lO* 

l*I 

3  . 

TO 

»•7 

61  i 

Kcrlii  

5  Ä 

4  .5 

0 

4  .s 

'  ■ ' 

04 

tj  •  1 

00* 

n-<,o 

1  2 

3  T 

«'5 

1 

Chodscbent  

45 

^-5 

5" 

.)  s 

4y 

;  *  0 

'S 

05* 

11  5* 

40 

43 

3«'.> 

DsdiiMk  

9-3 

6-9 

11  7 

IO-4 

40 

,V  1 

■  .! 

1  0 

45 

70 

74 

"■•9 

Njniitngufi   . 

5-8 

«3 

5-8 

6-7 

J  ■ 

.5 '2 

1  2 

l  O* 

3  ' 

ÖS 

4-8 

518 

Tttsciik«Dt  ....... 

9  9 

Ii  I 

10-5 

64 

rs 

i'S 

I  I* 

II» 

S' ' 

Sl 

90 

700 

M«i«clni  

$•9 

3S 

6-9 

6-5 

7.3 

3*1 

■  •3 

06* 

3' 

SS 

4'  I 

5.-. 

.Ajlio-Ala  

70 

10  t 

9 

7  4 

1- 1 

I'r,* 

5  4 

7  '4 

6-7 

7J-S 

Sjunarkuid  

So 

7« 

IM 

10  7 

S  -i 

»5* 

07 

SS 

OS 

04  7 

PfMlMwaUk  ...... 

0  9 

$•0* 

«-6 

io-l 

10-6 

IO-7 

10-tl 

»•$ 

6S 

6-9 

6-3 

71 

96*1 

Naryn«k   

g-2 

6-4 

106 

109 

14  2 

loS 

7'' 

4-S'» 

SO 

7-4 

s-$ 

'f  S'9 

Khorog  

!0 

4  i> 

6  6 

46 

5.6 

4. 

1  ■  2 

04 

25 

3  J 

40  S 

3-4 

3"> 

4'7 

S4 

»H 

gl. 

■■9 

»•4» 

a"9 

3« 

7J-2 

PwninkiFiMt  .... 

jo 

1« 

3  4 

..6 

S-4 

34 

... 

... 

»•o 

•  •4» 

335 

Kliorng  l      in  Pamirski  Post  5  2  GewUtertoge.  Die  Zahl  der  Gewittertag«  nimmt  mit  der  Höbe  su, 

gegen  Süden  hin  jedoch  rasch  ab. 


Tabelle  10. 
Regeowahrecheinlichteit. 


1 

Ji;nn, 

.M:.r;.- 

Mei 

Juli 

Scpt 

N'.>v 

KA3^in;>k  

0  2J 

0  .5 

o-  lO 

o-OT 

o- 10 

Palm  Alemndrowik    .  . 

Oll 

016 

p-ou 

0  -o; 

^  Ol 

Ti-lkt^stun  

0   5  1 

f-,  -»-1 

0  15 

0-04 

0  04 

Kcrki  

019 

0 

■:i  ■  tyn 

0  'Ol) 

01;  ■ 

ChodsclMiit  

015 

o- 16 

0-16 

0-05 

O'OI 

0-3  1 

D'ichisait  

0  jO 

c.-.iS 

0  15 

-.04 

00; 

II  -  2  j 

N^ian^un  

O  ll) 

0  -•4 

0  '  li> 

0  0 ; 

n  ■  j; 

1 

TMchkent  

031 

ju 

0:1 

IJ  ■  oo 

o'<)4 

M'rriciRn  

o'i9 

a  jj 

0  J4 

o- 10 

00; 

018 

Aulie  .4ta  

0  31 

0  J4 

0  •  O'  t 

Saaiarkmd  

0-28 

«»•39 

(j  ■  1 7 

rj  'O  l 

0  Ol 

019 

r-s.i:t,v«j$k  

Olt 

0:1 

»■34 

"■35 

tt '  2 1 

0  ■  ;o 

Narvii"*   

0  :7 

<■■;  1 

0  411 

„... 

«•  fu 

O  J4  j 

Khorag  .  

n  3  J 

<•  21 

o  -  kS 

o-«i 

O'  19 

Irkeschlum  

Oll 

027 

o';,i 

01: 

Odo 

P«in»slci  Post  

U  lU 

0'0.S 

0  I.S 

O'OU 

"""1 

^kj  .  .-.o  uy  Google 
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RegenwAbrsclieinlichkeit  (Siehe  Tabelle  10). 

Der  geringen  Zahl  der  Kiedersehiagslage  entsprechend  ist  auch  die  RegenwahrschelnUchkrit  eine 

sehr  gelinge.  Am  hüuli{;sten  rcf;net  es  in  X;iryns1<  im  Mai:  es  treffen  auf  10  Tage  t'O  Regentage.  Am 
mittleren  Amudarja  regnet  os  im  Juli  und  September  überiiaupt  nicht.  Ein«  eingehende  Di}>kussion  der  ein- 
zelnen Gebiete  seheint  voUkommen  OberflOssig. 

Regenreichste  und  regenärmste  Jahre. 
Mehr  Interesse  verdient  die  Frage,  in  welchen  Grenzen  sich  die  Jahressummen  der  Niederschlüge 
bewegen.  Nachstehend  sind  die  Extreme  der  Nitderachlagssummen  angegeben. 


Maximum 

Minimuin 

Maximum 

Minimum 

Millimeter 

Miltiir 

7i 

»97 

74 

S3 

Aiille-Al*  

114 

Sjinuirkand   

306 

»94 

114 

»77 

«97 

7» 

150 

630 

»53 

»73 

197 

»37 

'»3 

30» 

46 

SOI 

aSo 

Si 

37 

Die  Schwankungen  sind  recht  groß,  am  größten  in  Irkeschtam,  wo  die  geringste  Niederschlags- 
summe  nur  mehr  der  maximalen  ist,  */«  der  mittleren.  Am  kleinsten  sind  die  Untert^mde  in  Paminki 
Post,  wo  aber  die  Werte  sidi  Obefhaupt  fast  völliger  Niederaehlagslosigkelt  nihem. 

Längste  Troekenperioden, 

Nachstehend  ftndet  sich  eine  Obersicht  Ober  die  llngsten  Traekenperioden,  die  an  den  Stationen 
des  ohnehin  niederachlagsannen  Landes  beobachtet  worden  sind.  Die  Zahlea  hinter  den  Stirtttmen 
bcdcuttn  die  Zahl  aufeinanderfolgender  Monate,  wihrend  welcher  an  der  betreffenden  Station  Oberhaupt 

kein  Niederschlag  fiel. 

Kasalfnsk  3,  Petro-Alexandrowsk  5,  Kerkl  6,  Chodschent  4,  Dschisak  3,  Namangan  2,  Taschkent  4, 

Margclan  4,  Aulie-.Ata  H,  Samarkand  ö,  Prschewalsk  1.  Khorog  4,  Irkeschtam  3,  Pamirski  Post  3. 

In  Kerki  am  .'\mudaija  verstrich  ein  halbes  Jahr  ohne  N'ie Jer^sch^nc^  Auch  <itn  \Ve?trande  des 
Gebirges  können  die  Trockenperioden  noch  reciit  lange  dauern,  während  am  Naryn  und  Issykkul  nur  mehr 
ein  Monat  ohne  Niederschlag  geblieben  ist.  in  der  Hochsteppe  aber  können  einander  wieder  drei  nieder- 
achlagslose  Monate  folgen. 

4.  Bewölkung. 

Die  R'W-'kungsverliältnisse  il -  s  T^u  ei  trom'andes  werden  wohl  am  besten  charakterisiert  durch  die 
Angabe  der  mittleren  Zahl  der  ganz  heiteren  und  der  ganz  trüben  Tage. 

Die  Anzahl  der  heiteren  Tag»  ist  am  gr&flten  am  ganzen  Laufe  des  Amudaija  (inkhisive  Plndsch) 
und  in  der  niederen  Steppe.  Tnmez  hat  im  Mittel  jährlich  191  wolkenlose  T«ge.  Mit  der  HOhe  aimnit 

dann  die  Zahl  der  heiteren  Tage  ab.  ist  aber  auch  am  Kordrunde  des  Gebietes  noch  sehr  groß.  Die  geringste 
Zahl  notiert  Irkeschtam  mit  Hl  Tagen,  wäiuend  auf  der  Hochsteppe  wolkenlose  Tage  wieder  häufiger 
werden  (Pamirski  Post  116  Tage).  Am  heitersten  ist  der  Himmel  in  den  Monat»  August  und  S^tember, 
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Tabelle  IL 
ZaU  der  heiteren  Tage. 


April 

Mai 

imi 

jttii 

Auf. 



St*. 

Okt 

Nov. 

89 

8 '  1 

lO"  1 

10*4 

13S 

15  3 

so  1 



15  !■ 

14*0 

S"3* 

8"4 

'3ö'9 

FWro-AtcxKidrowBh     •  . 

TS 

74 

8  •  ] 

io"6 

115 

i7'o 

32  0 

336 

9"3 

6-3* 

107  "0 

Ä*  1 

74 

9S 

I  I  'O 

15S 

19-7 

24  4 

23  '  3 

159 

83 

73 

157-6 

"'4 

*>'4 

«>■  j 

7'7 

114 

JO'4 

23 '2 

36'  * 

20  ■  1 

iS'  S 

9  0 

00' 

109  3 

90 

7" 

1 3 '  0 

14  0 

J3  0 

25 '  0 

9e  •  a 

26  5 

VI  0 

9  5 

5  0 

190*9 

i  't  .J_  .1. 

»■7 

*>S 

7"5 

*  7 

<3'7 

'7'* 

s:  4 

194 

>3'7 

ü '  2 

D  0* 

'37'9 

S'5 

5'3 

3  7' 

s  ■ 

140 

•7"  7 

3 

aU  II 

'4 'S 

it»*  (1 

7'3 

"  3 

'57'7 

6-3 

75 

35* 

64 

8  1 

IIb 

16- 3 

1»  9 

I9S 

>5'3 

6-3 

57 

136-3 

6-1 

6-4 

3-9* 

7-6 

15(1 

17-1 

»3'3 

26  ft 

33-8 

163 

73 

61 

156-I 

4"4 

$■3 

Ji* 

4-8 

*>S 

»•1 

10-8 

«59 

lft-8 

'4-3 

54 

5> 

lOI  -4 

ü« 

54 

2A* 

()■*> 

8-9 

i6-s 

80» 

190 

135 

50 

50 

131  4 

6m 

50 

29* 

'03 

■  6-«> 

jo-8 

24-8 

34- 1 

IÖ-4 

7-6 

58 

I4Ö-3 

S-4 

9-8 

70 

s-> 

4** 

60 

50 

8  I 

11  ft 

1  I  -o 

*>■* 

07 

86-8 

7* 

7-8 

3  5* 

4"4 

ib 

6  6 

iJ't 

13  0 

13  4 

60 

7-8 

94-2 

10*0 

lO-O 

7« 

6-6» 

le-o 

19*0 

19-0 

2S-4 

14-2 

9Ö 

■  40 

151-0 

S-4 

4> 

4-J 

3*9 

44 

3-8 

59 

93 

10-7 

6  1 

«>  j 

Ü7-I 

«•4 

... 

1" 

r 

l'  = 

IS  0 

"3  3 

U-a 

1 1  ■  I 

lO-J 

IIS  7 

Tabelle  12. 
ZaU  der  bedeckten  Tace. 


Jünn. 

Fcb. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

-SepL 

Ol«. 

Nov. 

Dez. 

Jahr 

KawUMk  

12  8 

94 

lo-o 

4-8 

3  -  3 

oS* 

0-8* 

0-8* 

09 

3-8 

119 

127 

70-9 

I'ctni-Akxandrowtk     ,  . 

10  0 

8-1 

6-8 

4* 

3' 

1  -0 

05 

o-o* 

0-3 

2-0 

5-: 

97 

5'  7 

TuikcsUin  

lo-  7 

7'i 

7'4 

47 

3-8 

0-9 

o'7 

0-  3* 

1  0 

3-S 

7-8 

10  8 

5S-0 

Kcrki  

8-6 

6  8 

6-9 

41 

'  5 

04 

0-3 

00* 

0- 1 

2  -O 

5  4 

6-6 

43 '  6 

Tctmcz  

8-3 

8-3 

8-3 

60 

4-0 

"3 

07 

0-2 

o-o* 

3  -O 

8-7 

7» 

54  u 

Chiuischent  

10  5 

6  <; 

9-6 

6-7 

53 

'  7 

1  3 

I  -t> 

0*  II* 

4  4 

10-6 

10- 1 

68-3 

DtehlMk 

>4'3 

..-3 

14  H 

77 

4-1 

3  1 

o'7 

0-2* 

07 

4-7 

lo-g 

12-6 

84-0 

S'amitfi^jiin  . 

10  5 

7-4 

91 

6-4 

64 

J  3 

I  4 

10* 

1  - 1 

3-7 

8-9 

II  -  2 

öl -4 

Tuchkcnt  

12  0 

10- 1 

s-9 

4'2 

'  5 

1  0 

o- 1* 

0-7 

5-0 

115 

12-7 

80-9  ; 

MarRdan  ....... 

15  2 

10  5 

143 

10  4 

94 

5  5 

5'4 

'  ■  5 

1-4* 

6-5 

11-7 

IJ-4 

101 ' 1  j 

Aulic-Atii  

ij-8 

13-7 

17  2 

13-J 

8-3 

5"3 

3*3 

i-S« 

1-4 

6-9 

U-3 

151 

'<3-3  1 

SafliariuDd  

1 1  -o 

9  3 

III 

75 

3"J 

10 

0-3* 

0-3* 

04 

3-7 

9- 1 

89 

65-8 

PracMwatik  

8-9 

4  1 

8-9 

8-7 

10  4 

8-4 

89 

45 

3  4* 

59 

7-2 

79 

87-3 

NMyMk   

8-3 

64 

10  6 

10-9 

14  2 

ii-o 

10-8 

72 

4-8* 

50 

7"4 

8-5 

105-9 

KbocOs  ........ 

b-2 

5  b 

«•8 

yb 

6  t 

3-8 

1  1 

0-0' 

04 

r*> 

6  b 

5'-' 

48-3 

«0 

yo 

9» 

8-1 

*3 

*-3 

3J 

3" 

Jl* 

35 

73 

81 

723 

Puninki  Post ...... 

73 

S-4 

St 

7-» 

4-9 

4*« 

4'« 

s-| 

■  •4* 

3  -0 

33 

4-0 

S4-0 
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wihmid  di«  geringste  Zahl  an  heiteren  Tagen  durehscbnittlieh  auf  den  Mttiz  fUlt,  analog  der  grOflten 

R^jienwahrscheinlichkeit  in  diesem  Monate. 

Die  Anzahl  der  bedeckten  TaKo  gibt  ein  mir  in  geringem  fM'.i.tc  abweichen. u:-  Bild.  Trübe  Tage 
sind  am  seltensten  im  Sü«ier>  des  Gebietes;  am  überlaufe  und  Mittellaufe  des  Amudarja  ist  im  Jahre  der 
Himmel  nur  an  48  Tagen  gans  bedeckt;  ein  Einllufi  der  Höhe  seigt  sich  hier  im  Sttden  nicht  Kerici  und 
dae  um  1900  m  höher  tiegende  Khorog  veitialten  eich  ganz  gleich.  Am  größten  ist  die  Zahl  der  ganz 
trüben  Tage  nicht  im  nicdcrschlagsreichstcn  Gebiete  (Naryn  und  Issykkul),  sondern  am  Nordrande  des 
Gebietes,  wo  in  Aulie-Ata  jährlich  113  trübe  Tage  notiert  werden.  Doch  überwiegen  hier  in  Aulic-Ata 
noch  die  ganz  heiteren  Titge,  während  am  Naryn  und  I»yltical  im  Jahresdurchschnitte  die  trtlben  Tage 
überwiegen.  Im  letstitenannten  Gebiete  fallen  die  mci  -ton  trüben  Tage  auf  den  Mai  inul  auch  im  Srmuncr 
ist  die  Zahl  der  trüben  Tage  noch  recht  groß  —  wir  befinden  uns  hier  im  Gebiete  größter  Gewitterbüufig- 
Iceit  (24*6  Gewittertagc).  Im  ganzen  übrigen  Gebiete  \ax  die  BewOHcung  im  Jinner  und  Märe  am  grOßten, 
entsprechend  den  beiden  Monaten  mit  grOfltem  Niedeischlage.  In  der  Hochsteppe  oben  ist  die  Zahl  der 
gsn?,  friibL-n  Tage  sehr  fr^^nn;;.  Gniz  wolkenlos  sind  nach  Olufsens  Beobachtungen  wenige  Tage.  Von 
Juli  bis  Oktober  herrschen  Cumuli  vor,  die  an  den  Gipfeln  der  Berge  hängen;  sonst  ist  der  Himmel  vor- 
herrschend woUeentos.*  Im  Desember,  Jänner,  Februar  waren  höhet«  Wolicen  vorherrschend  (Alto-  und 
Cirrostratus).' 

Diese  geringe  Bev.nlkung  bis  in  <;roCe  Höhen  hinauf  würde  das  Zwcistromland  als  ein  ungemein 
geeignetes  Gebiet  fUr  die  Messung  der  Sonnenstrahlung  erscheinen  lassen,  wie  überhaupt  die  strahlende 
Winne  im  fCHma  West-Turlcestans,  speziell  der  Hochsteppe,  eine  solir  groüe  KoUc  spielen  mufi.  Die 
Eignung  ror  derartige  Messungen  wird  dadurch  noch  bedeutend  gehoben,  daß  man  auch  in  sehr  grofien 
Höhen  unter  ungemein  gün.stigen  Witterunc«;verhälinissen  arbeiten  kf^'nuc  Frauüch  ist  nur,  ob  nicht  ein 
Umstand  hinderlich  wird,  der  zwar  mit  den  Bewölkungsverhältnissen  in  keinem  direkten  Zu<>ammenhange 
steht,  aber  bei  Betrachtui^  der  Itlimatischen  Verhältnisse  West-Türkestans  nicht  flbergangen  werden 
darf:  die  mechanische  TirQbung  der  Luft  durch  Staub» 

Von  der  außerordentlichen  Trübung  der  Luft  durch  Staub  berichten  alle  Reisenden,  die  die  Pamire 
besucht  haben.  Denn  nur  in  höheren  Lagen  scheint  diese  Trübung  eine  größere  Rolle  zu  spielen.  In  der 
Steppe,  bei  Samarkand  und  Buchara,  wirbelt  der  Wind  zwar  auch  Staub  in  großen  Massen  auf,  aber  es 
scheint  dort  nicht  su  lange  andauernden  Tittbungen  au  kommen,  während  in  den  Pamiren  durch  die 

vorherrschenden  Südv.-e=;t'.\  inde  gerade  das  feinste  Material  aus  den  Steppen  .;u^eführt  und  nngehäufl 
wird.  In  der  Hochpamir  führt  untertags  die  infolge  der  starken  Envärmung  kräftige  Konvektion  den 
Staub  unterwegs  in  die  Höhe;  infolge  der  starken  Abkühlung  nachts  sinkt  denn  (nach  Olufsen)  der 
Staub  wieder  su  Boden.  Untertags  sind  astronomische  Messungen  oft  nicht  mehr  durchzuführen;  die 
Sonnenränder  eficheinen  unscharf.  Dieser  tägliche  Wechsel  tritt  nach  den  Beobnchturif^en  meiner 
Schwester  in  den  niederen  Pamiren  infolge  der  geringeren  Wärmeschwankung  nicht  mehr  ein.  Im  Alaitalc 
und  im  Chii^btale  ist  der  Staub  oft  so  dicht,  daß  die  Sonne  nur  mehr  als  matte  Sdielbe  sichtbar  ist; 
nach  ö^p.  wurde  die  Trübung  des  öfteren  so  stark  wie  Nebel.  In  Darwas  und  Tuptschck,  gegen  die  Hoch- 
pnmir  hinauf,  wurde  die  Trübung  schwäc'ier:  -ml-  u  jh  ahL-:  nocfi  -^ehr  stark  in  k'aratng,  in  der  westlichen 
Randzone  des  Gebirges.  In  höheren  Lagen  waschen  ganz  genngtügige  Niederschläge  den  Staub  aus  der 
Luft,  worauf  allerdings  rasdie  Neubildung  der  Staubmassen  folgt 


>  0  i  u  fs  « II  MUtdbt :  A  tf at-oUer  inuvin((  hoitily  lliruuKh  üick  regio»»  witliuut  maluitg  miiiul«:  otMcrvMioiiii  would  certaiiUy  r«Um 
wNh  Um  iMi|K«Mlo«,  ttwt  tbe  ikf,  execpt  eemo  ewMili  hoverins  «■>  th«  bericea  «m  Uw  mauntita  top«,  «ras  eamuaily  cbnidlMs. 

*  Auf  Pbolasnpiüen,  die  Rickmers  im  SeptemtKr  \Vf)^  im  l'criochlmi  aufgcnotnincn  hat,  %icht  man  Kumuluiniaiiscn,  die  Ijtxr 
den  8000  Ms  70OO  M  holMa  GiptMii  in  giwaltvetKUMa  «ubtcigcn,  V<rj|leiclit  man  di«  Wolkanhahe  mit  der  Höbe  der  darunter  liegenden 
Bci^gnncfie.  ao  «rbat  man  4m  Eiadniek^  ali  aal  dla  obam  Cfanaa  dir  Kumuli  in  9000  bia  10000  m  n  aachcn. 
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Trotz  der  ^'crin^en  Br?wn;i;un^  in  den  Pamiren  könnten  atao  Messungen  der  Sonnenstralilung  den* 
noch  großen  Hindernissen  begegnen. 

5.  Wind. 

In  den  W  indverhältnissen  kommen  naturgemäß  die  iDtcalcn  Unterschiede  am  schärfsten  zum  Aus- 
drucke. Ich  habe  mich  deshalb  darauf  beschrankt.  J  e  Hiiutigkeit  der  verschiedenen  VVindriclitung  ohne 
Kücksicht  ttuf  die  Windstärke  in  funljuiirigcn  Mitteln  durzuslcllen.  Di«  berechnete  Tabelle  über  die  Wind- 
hSuflgkeit  in  den  einzelnen  Monaten  teile  ich  nicht  mit,  verwende  aber  die  Resultate  in  der  Dtsl(ussion. 

Tabelle  13. 

HiuBgkeit  (5  Jahre)  der  versdiiedenea  WiDdrichtuagetL 


.NE 

E 

• 

NW 

Caim. 

141'! 

l€80 

•53'4 

94-1 

69-0* 

113S 

92-0 

I7J-S 

l'ctTu-Atejundrowiik    .  . 

«9-» 

2;.p. 

49-4 

79-8 

94  i 

3^5  4 

9» '4 

»»7  4 

I2')4 

4<r<>* 

tiSO 

77-0 

117  4 

J04  4 

Kerld  

s«« 

75« 

1-1-5 

10-  (• 

754 

4J  4 

SÖ*  K 

ChodMhmt  

9.'4 

171« 

4  to 

IO-4 

710 

lSo-6 

569-8 

4$ö 

50-2 

(.•2* 

7  ■ 

21  0 

l»l  0 

19-8 

121 '  4 

ttlij  •  3 

Sil 

9S-9 

J2-4 

ss-s 

jü-7* 

4950 

1S7-0 

IQ>'4 

MI-8 

m'4 

73'« 

73'«»* 

■  l$'4 

99S 

19*» 

130» 

M-6 

»7-8 

«18 

ii* 

7794 

tyo 

70-6 

..8* 

loo'S 

24a  0 

7$  « 

117-2 

S79-4 

3$"4 

47*4 

■ij'a 

137-0 

inj -8 

6l-8 

3a-6' 

349-6 

I'ntchcwalük  

S-2 

jiS 

ISS  6 

6o- ; 

ai  b 

tu- 1 

699 -ä 

1  o« 

50 

läi'O 

211  'U 

»•4 

123-8 

9*»* 

M'l 

117-6 

«3«» 

3$-i 

IKl-1 

37*« 

617-8 

Ifkcschtam  

13  S 

47  ' 

4<>-7 

40  9 

I  JO  '- 

4n3  ä 

151-7 

1   : '  4 

7*  0 

40Ö' 

JO'U 

127  7 

... 

44'  "4 

In  dw  Steppe  ttberwiegen  nOrdüdie  bU  nordösflictae  Winde,  erstere  im  Sfiden,  ietatere  im  Norden 
der  Steppe.  Am  häufigsten  weht  in  der  Steppe  der  Wind  im  April.  Am  SQdrande  des  Gebietes  herrschen 

Nordvvestwinde  vor;  der  windreicliste  Monat  ist  der  Marz. 

Am  schwersten  zu  überblicken  sind  die  Windverhältnisse  am  V^estrande  des  Gebirges  und  in 
Pergana.  Ostlich«  oder  westliche  Winde  sind  hier  am  häufigsten.  In  der  Zelt  der  rasehMten  Erwärmung, 
zu  Beginn  des  FrQblingSk  flUlt  die  grOAte  Windhttufigkelt;  in  Samarkand  aber  ist  der  Oktober  der  «rind- 
reichste Monat. 

Im  Tale  des  Naryn  und  am  Issykkul  überwiegen  weit  die  Südostwinde;  am  meisten  Wmd  weht  hier 
im  Winter.  Die  Richtung  weist  auf  Oat-Turkestan  als  Heimat  der  sugeftihrten  Luft  hin.  Während  in 
l'ischewalsk  neben  dem  Südost  keine  andere  Windrichtung  eine  Kulle  spielt,  treten  im  Tale  des  Naryn 
bereits  häufig  West-  und  Südwestwinde  ein,  die  dann  in  gröUeren  Höhen  gänzlich  vorherrschend  werden, 
sowohl  in  der  Hochpamir  wie  in  den  niederen  Pamiren.  Am  häufigsten  ist  der  Westwind  in  Irkeschtam 
am  Ostabhange  der  Hochsteppe,  während  auf  dieser  selbst  neben  dem  Westwinde  noch  sehr  häuflg  Nofd 
weht.  In  Khorog  überwiegen  zwurWestwinde,  aber  durch  Jas  Tal  den  üun  weht  häutig  Ostwind  von  der 
rauhen  .-Uitschurpamir  in  das  waime  Tal  des  I'ändsch  herab.  In  Irkeschtam  iät  die  Windhäuligkeit  in  den 
einzelnen  Monaten  «emlich  gleich,  während  in  Pemirski  Post  ein  ausgesprochenes  Maximum  auf  den 
März  ßint. 
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OberbUeken  wir  das  gaose  G«bl«t,  ohne  auf  Eiozdheiten  einzugehen,  so  ist  der  EinAufi  der  Höhe 

ein  ganz  auffälliger.  In  der  Steppe  fiher\','iegen  nurdlichc  Winde,  in  ;:inQcren  Höhen  büdwcötlichc :  Ictztcrü 
zeichnen  zugleich  den  Osten  des  Gebietes  aus.  An  der  Grenze  zwischen  Gebirge  und  Steppe,  in  der 
Mhtelxone  des  Zweistronilandes,  Anden  wir  eine  grofie  Veränderlichkeit  in  der  Häufigkeit  der  Wind- 
richtungen. Sehen  wir  vom  Nordrande  des  Gebietes  «b,  so  kreisen  an  den  Grenzen  im  Jahresmittel  die 
Winde  um  das  ganze  Land,  als  ob  sich  ein  Baiometerminimum  in  Innern  des  Landes  befinden  wQrde.* 


Für  eine  Behandlung  weiterer  wichtiger  klimatischer  Elemente  und  Verhältnisse  mangelt  ein  geeig- 
nctcs  Brobnchtungsmaferial.  Eine  genaue  .Angahe  der  Frosttagc  wäre  ersvünscht;  von  ;;rriß«m  Interesse 
wären  auch  Daten  über  die  mittlere  Veränderlichkeit  der  Tagesmittel.  Von  höchster  Wichtigkeit  aber 
wire  die  Kenntnis  der  durchschnittlichen  täglichen  Verdunstung.  Es  stehen  mir  nur  Zahlen  zur  Ver- 
fügung', die  Schwarz  für  das  Jahr  1886  gibt,  Üarnac*,  i  .  die  durchschnittliche  tiigliche  Verdunstung 
(nach  der  Wägemethode  gemessen)  3  02  mm.  Das  Mittel  ist  aus  9  Stationen  gebildet.  Die  Kcrmgste  Ver- 
dunstung hat  der  Janner  mit  0  40 mm  pro  Tag,  die  rascheste  der  Juli  mit  7*  \Qntm.  In  Wirklichkeit  ist  die 
Verdunstung  noch  grfifier  Zur  Orientierung  dürfte  die  Kenntnis  dieser  Zahlen  genügen.  Jedenfalls  über- 
wiegt im  Zweistromiande  von  Turkestan  die  X'erdunstung  bedeutend  die  Menge  des  Xiedeischluges,  soweit 
die  Regionen  unter  iOüO  m  Mecreshöhc  in  Betracht  kommen.  Für  die  höheren  Regionen  fehlen  Messungen 
gänzlich.  Daß  das  Land  zunehmender  Austracknung  verfallen  iat^  zeigt  sl^  in  noch  großartigerer  Weise 
in  der  raschen  Verroindening  des  Umfange«  der  stehenden  Gewisser  bis  in  die  groBten  Höhen  hinauf.* 


'  Betreffs  der  Wind^cschsvi  iJ  :  kirt  I  .  i  c  'a  Schwun,  »iuS  Ii.  .    i:.  irifturcn  OehietcTi  im  ullKcmein«n  eine  geringe  ist; 

durctncbnittlicb  betrüg  üeibii'i  m  s«c.  und  crreiebl  nur  ia  «dtcDcn  KiUIcn  1 4  m,  Uei  grüfterer  NUk  des  Cebü^ges  treten  bcftige  Befg. 
wNI  Tllwinde  aal  Hcllmanil  tat  lie  aus  den  BeotNwMiingMi  in  Namangin  mcligswlesML  Dl«  SUMe  diaaer  Wind«  «dgt  nh  dv 
Höhe  und  ist  nach  .Mitteilungen  meiner  Scliwo^tcr  hcsoiijets  sturli  in  inaiiehen  TalL-ni  der  Niederen  l'unii.-«;  In  Jcr  lli'>:lii.ami>  tritt 
nach  Otufscn  die  gi^fiie  Wüidgcacbn-indigkeit  mit  We.«!-  und  SütiHtttwind  cm  \fm  Mms  mit  NE).  Ute  grolSte  Win<igc»cb«-indigkeil 
betrug  7  Ms  8  (swSNIalllga  Skala)v  damben  koimnci*  bW  «beiwis  heftig«  Vrindslii6e  von  kurscr  Dauer  vor.  Die  bciKwnide  sind  mdst 

tutilhur,  der  Morgenwind  i.st  nici^t  leiclil  i:n.l  kommt  oft  vn;!  Iv  K'.nini  verscl)» ir,  I»';  die  St>',-;c  hinlcr  Jen  (lij  fil  i.  liricht  oci  N«cht- 
wind  Ott  mit  orkanartiger  ittütke  los,  wofür  Olufsen  drasiischc  Itcispiele  gibt.  In  Khorog  hingegeti  war  von  Doxetnber  bis  Februar  die 
höcbste  Windstlirice  4,  —  HcAige  Sciineestüime  können  auf  der  Hoclisup|»e  mitten  Im  Sommer  eliitrelsn. 

-  Der  zunehmende  .VkisirncIcntingsproceBi  der  mchl  r.ui  in  lii-it  -riMlur  /.ei;,  sMnJi.ni  s,>^jr  in  wenigot»  Deicnnicn  nai.:izu« ei^ion 
bl,  kann  wuhl  nicht  gut  in  erster  Liaic  aur  ein«  äquivalent  rasche  Abnatune  J«r  Nicdemblagaaummen  ttirfickgelübrt  werden.  Eine 
EiUlfimg  ist  v)d]eiebl  in  folgender  Richtung  so  suchen:  Die  gewaltigen  TciDpenilurdi0ci«nt«n  cwiedien  Tm^  und  SacKt,  Winter  und 

SümnuT  wirke«  jiuf  den  hodeti  vomelimlich  in  ^.tri.tienjn  HiMie»  SuOenit  deilnikiR  ein,  vernichten  den  Humi.ishel.is.  ,iecken  üH'r.dl  den 
nackten  auf  und  geben  di«*en  KuücrM  mcchen  Veiwilterung  prcie.  Hmus  apeichert  den  XicdciKhIag  auf,  l^l^boden  UlU  den 
NMcncld«c  raaeh  vaidunalen.  leli  8)*«t>c>  daft  eber  dici«  raaeiM  Vcfwindluiis  daa  Bodana  daa  AnslMeknungsproige  des  Landes 
Uffdcfi,  ala  AtoalHM  dar  KladciMUigmwiigcn.  Auf  gniBe  ScbwiafigkaiMn  aiüBt  mm  mtOtUelt  «leli  b«l  dieser  Erftttmav- 
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ht  ktnaatiBcher  Beziehung  ist  das  Zweistromland  von  West'TurkMtui  ein  Gebiet  großer  Geg«n* 
sUze,  die  nicht  minder  durch  die  Verschiedenheit  der  topographischen  VeiMItniss«  «Is  durch  die  Unter- 
schiede in  der  Höhe  der  einzelnen  Bezirke  bedingt  sind.  Gemeinsam  ist  dem  ganzen,  an  da?  Herz  Asiens 
angrenzenden  Gebiete  die  Koatinentalität  des  Klimas,  die  sich  insbesondere  in  äußerst  schroffen  Schwan- 
kuQgen  der  Temperatur  zeigt,  sowohl  den  jihrlichen  wie  den  tlglichea  Nimmt  man  diese  als  das  Haupt- 
merkmal des  Icontinentalen  Klimas,  so  zeigt  sich  die  interessante  Tatsache,  daß  diese  Kontinantalitil 
anfangs  geßcn  Osten  hin  a  'nimmt  infolge  der  zunehmenden  Höhe  und  infolge  des  CbercranRes  aus  der 
Slcppenzone  in  das  Bergland  der  westlichen  Pamir-  und  Tienschanabdachung.  Kine  siaricc  Verschärfung 
der  Temperaturgegensälze  zeigt  sich  datui  erst  wieder  In  groSen  Höhen,  auf  der  Hoehsteppe  der  Pamir, 
die  eigentlich  nur  mehr  zwei  Jahreszeiten  kennt:  einen  langen  Winter  und  einen  kurzen  Sommer;  in- 
folge der  Niederschlagsiosigkeii  dor  Hoehsteppe  ist  der  jahreszeitliche  Unterschied  nur  mehr  durch 
den  Wechsel  der  Temperatur  gegeben.  Die  Höhenunterschiede  bedingen  des  weiteren,  daß  in  den 
niederen  Gebieten  mangels  einer  Schneedecke  im  Winter  ein  warmer  Frühling  einem  kalten  Heitet 
gegenübersteht. 

Feuchtigkeit  und  Niederschläge  bestimmen  den  Kulturzustand,  die  Erlragsfähigkeit  des  Bodens. 
Infolge  der  grofien  Trockenheit  und  der  geringen  Niederschläge,  andererseits  infolge  der  raschen  und 
Aaifcen  Verdunstung  bietet  der  gröBte  Teil  des  Zweistromlande.s  ein  trauriges  Bild  und  weckt  schlimmste 
Befiirchtungen  für  die  Zukunft  dieses  Landes.  Wohl  sind  die  Randgebiete  der  Hochpamir  im  Winter  ein 
gewaltiges  Reservoir  für  die  hier  stärket en  Niederschläge;  wohl  sind  viele  Täler  des  Niederen  Pamir  kleine 
Paradiese  Im  Gegensatz  zur  toten  Steppe,  kleine  Paradiese,  in  wdehen  die  Obstblume  bis  hoch  Ober 
2000  IM  emporsteigen;  wohl  liefert  dieses  Reservoir  den  niedrigen  Gebieten  seinen  nicht  allzu  hohen  Über- 
schuß an  Wasser  abi;r:ril  Ri'-'*cr..<:chntten  freht  dennoch  die  .-Xustrackruin«  des  Ltir.Jc«  vor  s:ch,  w;e  das 
starke  Sciirumplen  der  stellenden  Gewässer  mnerhalb  kurzer  Zeiträume  in  erschreckender  Weise  zeigt. 
Nur  mehr  kOnstlieher  Bewässerung  verdanken  die  groSen  Kulturzentren  am  Rande  des  Gebiiges  ihre 
Existenz.  Wenn  auch  in  einem  Gebiete  wie  in  Fergana  trotz  auffallend  geringer  Niederschläge  die 
Ergiebigkeit  des  Bodens  eine  relativ  sehr  große  ist,  so  rührt  dies  nur  daher,  daß  in  diesem  Becken  sich 
die  Gewässer  vieler  Gebirge  sammeln  und  dem  Boden  in  indirekter  Weise  zugeführt  «Verden  können.  Da 
aber  beute  diese  Art  von  WasserzufUhr  bereits  in  stärkstem  MaOe  geQbt  wird,  so  kann  die  ErtragslSbig- 
keit  des  Landes  im  ganzen  nicht  mehr  gesteigert  werden.  Denn  das  Mehr  an  Wasser,  das  ich  heute 
künsüich  einem  Areale  zulUhre,  entziehe  ich  einem  anderen  Gebiete  und  liefere  es  dem  Untergange  aus. 

Die  Disktission  der  klimatischen  Verhältnisse  des  Zweistromlandes  führt  von  jeder  Seite  zu  dem 
Resultate,  daß  West>Turkestan  ein  sterbendes  Land  ist.  In  raschester  Weise  geht  die  Zerstörung  und 
teilweise  .Abtragung  des  Gebirges  vor  sich;  in  ferner  Zukunft  wird  ein  langsam  ansteigendes  St?ppenland 
von  der  Wüste  Kysylkum  sich  hinaufziehen  bis  zu  den  hohen  Regionen  der  Hochpamir.  Wohl  trüben  nur 
wenige  Wolken  das  Blau  des  Himmels,  der  dch  über  das  Zweistromland  dehnt  —  aber  es  ist  kein  glQck- 
liehes  Land,  dem  hier  die  Sonne  scheint 
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Anhang. 

Nachstehen  d  wcdcn  die  Temperatur-  und  F"euchtigkeitsmittel  der  einzelnen  Stationen  mitgeteilt, 
um  einerseits  emc  Kenntnis  der  Milte!  der  Tenninstunden  zu  vermitteln,  andererseits  aber  auch,  um  die 
nicht  auf  gleiclic  Periode  reduxierten  TemperRturmittel  mitzuteilen. 
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